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VORWORT. 

Als  1864  Müllenhof fs  und  Scherers  Denkmäler  erschienen  und  noch 
1873,  als  sie  zum  zweitenmal  herauskamen,  gab  es  keine  mittellateinische 
Philologie,  gründliches  Studium  der  deutschen  Dichtung  des  zwölften 
Jahrhunderts  hatte  kaum  eingesetzt,  und  der  Umschwung  aller  unserer 
sprachlichen  und  metrischen  Anschauungen  stand  erst  bevor.  So  war 
eine  Sammlung  hochwillkommen,  die  mit  den  kleineren  poetischen 
Stücken  der  ahd.  Periode  die  Hauptmasse  der  vorwiegend  von  den 
Bildungstendenzen  Karls  des  Großen  unmittelbar  oder  mittelbar  ab- 
hängigen prosaischen  vereinigte,  den  Zusammenhang  der  geistlichen 
Gedichte  des  ausgehenden  elften  Jahrhunderts  und  des  zwölften  unter- 
einander und  ihre  Beziehungen  zur  Theologie  der  Zeit  an  einer  Reihe 
charakteristischer  Proben  dartat,  endlich  solche  mittellateinischen  Lieder 
hinzugesellte,  welche  nach  Form  oder  Stoff  mit  deutscher  Poesie  sich 
berührten.  Aber  schon  vor  fünfundzwanzig  Jahren,  als  ich  die  Denk- 
mäler in  einer  neuen,  dem  inzwischen  eingetretenen  Fortschritt  der  wissen- 
sdmftlichen  Erkenntnis  einigermaßen  angepaßten  Bearbeitung  heraus- 
gab, hatten  sich  die  Verhältnisse  wesentlich  geändert.  Und  heutigen- 
tages  läßt  sich  das  fast  vergriffene  Buch  nicht  mehr  repristinieren. 
Denn  wollte  man  ihm  die  ganze  seit  1892  angewachsene  Litteratur  in 
ähnlicher  Weise,  wie  das  bei  der  dritten  Auflage  geschah,  einverleiben 
und  mit  ihr  sich  auseinandersetzen,  so  schwölle  nicht  nur  sein  Umfang 
und  sein  Preis  maßlos  an,  sondern  auch  seine  frühere  Geschlossenheit 
und  Eigenart  ginge  rettungslos  verloren.  Gestaltete  man  es  hingegen 
radikal  um,  so  bliebe,  von  den  stark  zu  modifizierenden  Texten  abgesehen, 
kaum  ein  Bruchteil  seines  ehemaligen  Inhalts  übrig:  ein  völlig  fremdes 
Werk  wäre  das  Ergebnis.  Man  hätte  sich  indessen  zu  fragen,  ob  es  über- 
haupt ratsam  sei,  den  bisherigen  Rahmen  der  Denkmäler  beizubehalten: 
denn  er  umfaßt  teils  zu  wenig,  teils  zu  viel.  Nirgends  ist  Vollständigkeit 
auch  nur  angestrebt;  die  mittellateinischen  Lieder,  Rätsel  und  Sprich- 
wörter sind  internationaler  Natur  und  können,  mindestens  formal, 
einseitig  vom  Standpunkt  der  deutschen  Philologie  nicht  vollgewürdigt 
werden;  sogar  zwischen  der  Litteratur  der  ahd.  und  der  frühmhd.  Zeit 
gähnt  eine  tiefe  Kluft,  denn  mitten  hinein  fällt  die  kluniazensische 
Reform.  Meines  Erachtens  müssen  vielmehr  die  Denkmäler  durch  drei 
voneinander  unabMngige  Bücher  ersetzt  werden:  erstens  eine  Sammlung 
der  ahd.  Reste,  zweitens  einen  Band  mit  den  kürzeren  deutsche?i  Gedichten 
des  elften  und  zwölften  Jahrhunderts,  auch  wenn  sie  nur  in  Bruch- 
stücken auf  uns  gekommen  sind,  vielleicht  unter  Ausschluß  der  schon  von 
CvKraus  trefflich  bearbeiteten,  und  drittens  ein  Korpus  der  mitteUateini 
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sehen  Poesie  bis  zum  Ausgang  des  zwölften  Jahrhund  erts,  das  an  die  Poetae 
aevi  Carolini  der  MG.  sich  anschlösse.  Den  ersten  Teil  dieses  Programms 
selbst  in  Angriff  zu  nehmen,  lag  mir  um  so  mehr  an,  als  das  künftige 
Wörterbuch  der  ahd.  Sprache  dringend  eines  zuverlässigen  Totalabdrucks 
der  kleinen  Sprachdenkmäler  bedarf,  nach  dem  bequem  zitiert  werden 
kann  und  der  zu  wohlfeilem  Preise  käuflich  ist.  Es  sollte  mich  freuen, 
wenn  auch  die  beiden  andern  schwierigeren  und  weiter  ausschauenden 
Aufgaben  binnen  absehbarer  Frist  ihre  Lösung  fänden. 

Leider  ist  die  von  mir  beabsichtigte,  durch  den  bestimmten  Artikel  im 
Titel  angedeutete  Vollständigkeit  nicht  ganz  erreicht;  die  sogenannten 
Altdeutschen  Gespräche  fehlen.  Ich  habe  mir  vorzuwerfen,  daß  ich  mich 
mit  ihnen  in  früheren  Jahren  niemals  eindringlich  genug  bescM fügte. 
Als  ich  das  endlich  tat,  sah  ich  ein,  daß  nur  Autopsie  des  Parisinus 
7641  oder  wenigstens  der  Besitz  von  Photographien  aller  seiner  in  Be- 
tracht kommenden  Blätter  Klarheit  über  die  Reihenfolge  der  Gespräch- 
teile sowohl  als  über  ihr  Verhältnis  zu  den  Tatianfragmenten  verbreiten 
könne.  Aber  der  Ausbruch  des  Krieges  vereitelte  jeden  Verkehr  mit  Paris. 
So  muß  ich  einstweilen  auf  Martins  Aufsatz  Zs.  39,  9  verweisen;  hoffent- 
lich bin  ich  nach  Friedensschluß  in  der  Lage,  die  Gespräche  dem  geplanten 
Ergänzungsband  der  Glossen  beizufügen.  Ich  beschränke  mich  streng 
auf  ahd.  Stücke.  Deshalb  entfielen  von  den  Nummern  in  Müllenhoff- 
Scherers  Sammlung  sämtliche  mittellateinischen  (VIT.  XII.  XIX — XXV. 
XXVII,  2),  sämtliche  frühmJid.  (XXX b — L.  XCIX.  C)  und  die  sächsi- 
schen V.LXIX— LXXI,  ferner XXVI. XXVII,  1,  1—11.  LXXIXund 
LIX.  LX,  welche  man  in  den  Schriften  Notkers  und  den  Fragmentis 
theotiscis  gedruckt  findet.  Nr.  XXVIII.  XXIX  gehören  in  ein  Verzeich- 
nis deutscher  Bestandteile  lateinischer  Werke,  Nr.  VIII  endlich  entbehrt 
urkundlicher  Beglaubigung.  Auch  die  Murbacher  Hymnen  und  die 
Nieder  fränkischen  Psalmen  schloß  ich  aus,  da  von  ihnen  Sonderaus- 
gaben vorhanden  sind.  Hingegen  durften  wegen  ihrer  engen  Verwandt- 
scliaft  mit  hd.  Typen  die  sächsischen  Segen  IV,  4.  5A,  das  Taufgelöbnis 
LI,  die  Beichte  LXXII,  der  nd.  Glauben  XCVIII  und  die  Trierer  Sprüche 
nicht  übergangen  werden.  Aus  dem  gleichen  Grunde  nahm  ich  auch  alle 
Glauben  und  Beichten  der  Denkmäler  auf,  selbst  wenn  ihre  Lautgestalt 
bereits  mhd.  ist.  Da  das  Buch  zunächst  sprachliche  Zwecke  verfolgt, 
war  exakte  Wiedergabe  der  Überlieferung  geboten:  die  meisten  Stücke 
verglich  ich  von  neuem,  oft  mehrmals  {wann  ich  die  Kollation  vornahm, 
ist  regelmäßig  vermerkt),  oder  benutzte  von  ihnen  Photographien;  kleine 
Berichtigungen  sprangen  dabei  wiederholt  heraus.  Beide  Hss.  der 
Exhortatio,  des  Altbayrischen  Paternosters  und  des  Altbayrischen  Ge- 
bets gab  ich  in  Paralleldrucken.  Varianten  eines  jüngeren  Manuskripts, 
die,  wenn  im  Apparat  versteckt,  Gefahr  laufen,  übersehen  zu  werden, 
sind  gar  oft  lehrreicher  als  der  echte  Wortlaut,  weil  sie  von  dem  inzwischen 
eingetretenen  sprachlichen  Verwitterungsprozeß  Zeugnis  ablegen.  Kri- 
tischeTexte  lassen  sich  aber  nur  dannherstellen,  wennüberden  Mundarten 
eine  Schriftsprache  besteht;  sie  fehlt  der  ahd.  Zeit,  und  deshalb  scliafft 
dort  jeder  Versuch,  den  Archetypus  der  uns  erlialtenen  Niederschriften 
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zu  rekonstruieren,  ein  Wahngebilde,  das  niemals  existiert  hat.  Man  wird 
auch  wahrnehmen,  daß  ich  größere  Zurückhaltung  Konjekturen  gegen- 
über beobachtete.  Sie  sind  gewiß  ebenso  nötig  als  berechtigt,  da  Schreib- 
fehler, Gedankenlosigkeit  und  Änderungssucht  der  Integrität  alles  Schrift- 
tums unausgesetzt  entgegenwirken.  Vielfach  beruhen  sie  jedoch  auf  mangel- 
hafter Induktion  oder  auf  ungenügender  Abstraktion,  sobald  man  nämlich 
mit  modernen  Vorstellungen  an  Werke  der  Vergangenheit  herantritt: 
.fortschreitende  Forschung  pflegt  daher  die  Zahl  der  Konjekturen  einzu- 
dämmen. Um  das  äußere  Bild  der  Überlieferung  {von  der  ich  einzig 
darin  abwich,  daß  ich  bei  sämtlichen  Eigennamen  Majuskel  durchführte) 
treuer  zu  wahren,  unterschied  ich  i  und  u  nicht  von  j  und  v  und  verband 
die  proklitische  Negation  ni,  ne  mit  dem  ihr  folgenden  Wort.  Auch  sah 
ich  von  Längenbezeichnung  selbst  der  Stammsilben  ab  (über  die  Quantität 
der  Flexionssilben  sind  wir  bekanntlich  nur  mangelhaft,  unterrichtet), 
zumal  sie  die  genaue  Wiedergabe  der  handschriftlichen  Akzente  behindert. 
In  grammatischen  Elementarbüchern  ist  sie  sicherlich  angebracht,  sonst 
aber  doch  nur  ein  Überlebsel  aus  den  Zeiten,  als  man  den  ausbündigen 
Germanisten  daran  erkannte,  daß  er  die  'Dacherln'  richtig  zu  setzen 
wußte. 

Die  Texte  folgen  einander  tunlichst  in  chronologischer  Ordnung,  ohne 
daß  zwischen  poetischen  und  prosaischen  geschieden  wäre:  die  Klang- 
form spielt  eine  geringere  Rolle  vom  sprachlichen  Standpunkt  aus  be- 
trachtet als  vom  litterarhistorischen.  Doch  die  Beichten  und  die  Segen 
ließen  sich  zeitlich  nicht  einreihen,  weil  sie  nur  einzelne,  zufällig  uns  be- 
kannt gewordene,  vielfach  abgeleitete  Glieder  einer  jahrhundertelang  fort- 
wirkenden Tradition  darstellen;  ihre  gegenseitige  Folge  bestimmten  als- 
dann Verwandtschaft  oder  stofflicher  Zusammenhang.  Innerhalb  dieser 
beiden  Gruppen  und  eines  Restes  kleiner  Reimereien  und  verschieden- 
artiger Federproben  nahm  ich  deshalb  davon  Abstand,  jedes  Stück  mit 
einer  neuen  Seite  zu  beginnen.  Die  fünf  Interlinearversionen  freilich 
hätten  chronologisch  fixiert  werden  können;  um  ihrer  gemeinsamen 
Eigenschaften  willen  und  weil  sie,  sklavisch  von  ihren  Vorlagen  abhängig, 
eher  als  Glossen  denn  als  Litteraturerzeugnisse  zu  gelten  haben,  empfahl 
es  sich  indessen,  sie  beisammen  zu  lassen  und  sie  gleich  den  Beichten. 
Segen  und  kleinen  Resten  von  den  Einzeldenkmälern  abzutrennen.  In 
ihrem  lateinischen  Text  soivohl  als  in  ihrem  deutschen  wurden  der  leich- 
teren Orientierung  halber  alle  Zeilenschlüsse  notiert;  zwischenzeiliger 
Druck  wäre  schwierig  und  unschön  gewesen  und  halle  der  Übersichtlich- 
keit  beider  Teile  geschadet . 

Leider  mußten,  da  sie  sich  eingelebt  haben,  die  wenig  begründeten 
Benennungen  von  Denkmälern  nach  den  Orten,  aus  weichen  ihre  Hss. 
stammen,  oder  gar  nach  solchen,  an  denen  diese  Hss.  sich  jetzt  gerade 
befinden  (z.  B.  Wiener  Hundesegen),  im  allgemeinen  beibehalten  werden; 
nur  vereinzelt  (so  beim  Freisinger  Paternoster,  Augsburger  und  SEtntne- 
ramer  Gebet,  Münchner  Glauben)  entschloß  ich  mich  zur  Umtaufe,  damit 
der  alte  Name  nicht  länger  irreführe,  setzte  diesen  aber  in  eckigen  Kla  m  men  n 
bei.    Genauere  Beschreibung  der  Hss.,  welche  bis  auf  die  jetzt  Berliner 
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des  Süddeutschen  [Münchner']  Glaubens  sämtlich  Membranen  sind, 
ließ  ich  mir  besonders  angelegen  sein,  damit  sich  der  Leser  ihre  Zusammen- 
setzung leicht  rekonstruieren  könne.  Meine  Formatangaben  schwanken, 
weil  ich  erst  in  neuerer  Zeit  prinzipiell  anfing,  die  Maße  jedes  Kodex 
nach  Zentimetern  zu  bestimmen.  Ich  verzeichnete  möglichst  vollständig, 
wer  ein  Denkmal  zuerst  aufgefunden  und  wer  es  später  behandelt  hat, 
ohne  Rücksicht  darauf,  ob  ich  mit  seinen  Ergebnissen  einverstanden  war 
oder  nicht;  doch  sei  bemerkt,  daß  ich  Aufsätze,  die  bloß  mit  einzelnen 
Stellen  eines  Denkmals  sich  beschäftigen,  im  Variantenapparat  nannte, 
nicht  in  der  chronologisch  angeordneten  Litteratur  über  sieht.  Diese 
registriert  mehrmals  veröffentlichte  Werke  stets  unter  dem  Erscheinungs- 
jahr der  ersten  Auflage,  sofern  nicht  eine  der  späteren  allein  in  Frage 
kommt,  und  bezieht  mitunter  Rezensionen  von  dauerndem  Wert  ein. 
Von  Lesebüchern  sind  die  beiden  wissenschaftlich  wichtigen  Wackernagels 
und  Braunes  durchweg  zitiert,  ebenso  vonlitt  er  arhistorischen  Darstellungen 
fast  ausnahmslos  Kögels  überall  anregende;  dagegen  wurde  sein  Abriß 
in  erster  Ausgabe,  weil  überholt  durch  seine  Litteraturgeschichte,  kaum 
jemals,  in  zweiter  nur  dann  angeführt,  wenn  er  dem  größeren  Werk 
gegenüber  Neues  oder  Eigentümliches  bot.  Des  gleichartigen  Kelleschen 
Buches  brauchte  nur  in  den  seltenen  Fällen  gedacht  zu  werden,  in  denen  es 
unser  Wissen  tatsächlich  gefördert  hat.  Unerwähnt  blieben  Übersetzungen: 
ich  hätte  mit  den  mir  verfügbaren  Hilfsmitteln  irgendwelche  Vollständig- 
keit niemals  erzielen  können.  Nach  Braunes  Vorgang,  aber  anders  ein- 
gerichtet, gab  ich  dem  Hildebrandslied  und  dem  Muspilli  Listen  der  bis- 
her empfohlenen  Änderungen  und  Umstellungen  bei;  nicht  weil  ich 
ihnen  erheblichen  Wert  beilegte,  sondern  um  zu  verhüten,  daß  Vorschläge, 
die  vor  vierzig  oder  mehr  Jahren  gemacht  und  dann  verdienter  Vergessen- 
heit anheimgefallen  waren,  immer  wieder  in  den  Spalten  unserer  Zeit- 
schriften auftauchen . 

Im  Anschluß  an  die  Litter aturüber sichten  nahm  ich,  so  knapp  als 
möglich,  Stellung  zu  den  Arbeiten  der  Fachgenossen.  Da  mein  Buch 
zwar  die  Mehrzahl  der  Texte,  nicht  aber  den  Kommentar  der  Denkmäler 
ersetzen  will,  so  verwies  ich  entweder  kurzerhand  auf  ihn,  wenn  ich  nichts 
zu  beanstanden  fand,  oder  ich  knüpfte  meinen  Widerspruch,  der  zumeist 
vorschneller  Folgerung  galt,  an  Schwächen  seiner  Argumentation  an. 
Ich  glaubte,  durch  solches  Verfahren  am  ehesten  einem  Hauptwerk  unserer 
Disziplin,  aus  dem  Generationen  gelernt  haben,  das  mich  durch  mein 
ganzes  Leben  begleitete  (denn  mit  der  ersten  Auflage  machte  gleich  nach 
ihrem  Erscheinen  mein  Vater  dem  Gymnasiasten  ein  Geburtstagsgeschenk) 
und  dem  ich  unendlich  viel  verdanke,  Bedeutung  und  Einfluß  auch 
fernerhin  zu  sichern. 

Erlangen,  17.  Dezember  1915.  ST. 
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I.  HILDEBRANDSLIED. 

Ik  gihorta  etat  seggen,1 
dat2  sih  urhettun         aenon3  muotin 
Hiltibrant4  enti5  Hadubrant         untar  heriun  tuem,6 
sunufatarungo. 7         iro  saro  rihtun, 
5  garutun8  se9  iro  gudhamun,10         gurtun  sih  iro11  suert  ana, 
helidos,   ubar  hringa,12         do  sie  to  dero  hiltiu13  ritun. 
Hiltibrant14  gimahalta  [Heribrantes  sunu]15         —  her  uuas 

heroro  man, 


1  darüber  sind  von  einer  nicht  wesentlich  jungem  Hand  die  Worte  Ik  gihorta 
(I  und  g  nicht  mehr  lesbar)  dat  seggen  wiederholt.  In  dat  V.  1  und  in  hadubrant 
V.  3  scheint    der   Querstrich   des  d,    weil  blasser,    erst    nachträglich    hinzugefügt 

2  dat]  at  auf  Rasur         3  aenon         4  hiltibrant  mit  n- Ansatz  am  zweiten  h 
5  enti]  nti  auf  Rasur         6  tuem,.  Der  Halbvers  zuerst  richtig  aufgefaßt  von 

JASchmeller  im  Glossar  zum  Muspilli  33a  7  sunu  fatarungo]  das  zweite  u 
auf  Rasur,  am  Kopf  des  g  geschabt,  nach  o  zwei  feine  Striche.  Pongs  sucht  wahr- 
scheinlich zu  machen,  daß  sunu  fatarungos  gestanden  habe  8  davor  ein  feiner 
Strich  9  se  10  über   dem    Punkt    nach    gudhamun    ein    feiner    Strich 

11  sih  .  iro.  Daß  die  beiden  Punkte  Tilgung  des  iro  andeuten  sollten,  wie  Lach- 
mann annahm,  dünkt  mich  unglaublich  (ein  Punkt  innerhalb  der  Halbzeile  be- 
gegnet auch  nach  was  F.  28)  12  ringa,  verb.  von  Lachmann  13  hiltiu] 
das  zweite  i  später  unten  angehängt  14  hiltibraht  15  diese  sowie  die  son- 
stigen in  eckige  Klammern  gesetzten  Worte  tilgte  Lachmann 

1.  2  wird  seit  Möller,  und  wahrscheinlich  mit  Recht,  7neist  als  ein 
V .  gefaßt;  Möller  tilgte  dabei  dat  seggen,  Franck  schrieb  hörd  ik  seggen 
oder  gifragn  ik.  Ik  gihorta  dhat  seggen,  |  dhat  sih  urhettun  |  aenon 
de  tuene  man  |  aenon  muotin  Feußner  1  Ik  dat  södlico  ]  seggen 
gihorta  Kögel.  Als  zweiten  Halbvers  ergänzten  hinten  mit  wortum 
Lachmann,  sanges  wise  liuti  Grein,  södfastero  wero  füu  MRoediger, 
Zs.  35,  175  2  dat  sih  urhettun  aenon  |  ubarmuotin  Luft,  genon- 
muotin  =  senöno  muotin  vGrienberger  3  enti]  joh  Lachmann,  tilgte 
Möller         4 — 6  möchte  Luft  hinter  62  stellen  4.  5  sunufatarungo  j 

iro  swert  gurtun  Möller  4  sunufatarungos  Lachmann,  sunu  anti 
fatar  ango  Vollmer  5  se  =  sih  Boer.  Das  zweite  iro  tilgte  Lach- 
mann, suert'  =  suert u  vGrienberger  6  über  Nom.  helidos  und  Acc. 
hringa  W 'Scherer,  Zs.  26,  380,  dagegen  W Braune,  Ahd.  Gramm.  §193 
Anm.  4.  to]  ti  Lachmann,  dero  strich  Möller  7  unter  Beibehalt 
von  Heribrantes  sunu  schrieb  Grein  als  zweite  Langzeile:  her  was  dero 
heiti  |  heroro  man,  während  Vollmer  zu  her  was  frotoro  man,  |  ferahes 
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I.  HILDEBRANDSLIED 

ferahes  frotoro  — ;         her  fragen  gistuont 
fohem  uuortum,         wer1  sin  fater  wari 

10  fireo  in  folche,2 

'eddo  welihhes  cnuosles3  du  sis. 
ibu  du  mi  enan  sages,4        ik  mi  de  odre  uuet,5 
chind,  in  chunincriche : 6         chud  ist  mir7  al  irmindeot.' 
Hadubrant8  gimahalta,         Hütibrantes  sunu 

15  'dat  sagetun  mi         usere  liuti, 

alte  anti  frote,         dea  erhina9  warun, 


1  wer]  die  w-Rune  korr.  aus  p.  Das  Runenzeichen  steht  überall,  wo  w  im  Text 
gedruckt  ist;  fehlt  der  Akzent  oder  tritt  Verwechslung  mit  p  ein,  so  wurde  das 
angegeben  2  folche]  die  Punkte  unter  h  sind  Flecke.  Die  darauf  seit  Lachmann 
angenommene  Lücke  nicht  in  der  Hs.  3  welihhes  cnuosles]  hes  und  sles  auf 
Rasur  l  sages]  das  erste  s  auf  Rasur  von  Ansatz  eines  g  5  mi  den  dreuuet] 
über  i  ein  feiner  Strich;  der  grobe  Strich  über  o  ist  nur  ein  Fleck.  Erst  JASchmeller, 
Glossar  zum  Muspilli  32»  verstand  die  Worte  richtig  6  chunincriche]  das  erste 
ch  auf  Rasur.  Neben  dieser  Z.  der  Hs.  und  der  nächsten  (10.  11)  sind  die 
Schlußworte  von  Z.  7.  8  {V.  9.  11)  fohem  und  eddo  am  Außenrand  wiederholt 

7  min,  verb.  von  Feußner;  der  Fehler  eher  durch  das  folgende  irmin  als  durch 
Verlesung    aus    ags.  r  veranlaßt.     Lachmann  hatte  mi  gesetzt         8  hadubraht 

9  erhina 

heroro  umstellte,     her]  Lachmann  überall  er.     über  heroro  AEdzardi, 
Beitr.   8,  485    {nach  Feußners   Vorgang).    ESievers,     Beitr.   12,   498 
8 — 10  nahm  Franck  für  zwei  Langzeilen:  ferahes  frotoro  j  [her]  fragen 
gistuont  hwer  sin  fater  wäri  ||  fireo  in  folche  |  fohem  wortum       8  da- 
nach Lücke  Möller,  von  ihm  ergänzt  mit:  deotgomo  bettisto,  |  degan 
iungiran         9  hver  Lachmann         10.  11   ergänzten  tuo  framchumit, 
quad  her,  dina  |j  chüd  mi,  welihhes  chunnes  Feußner,  frotero  liuteo:  || 
Chüdi  dina   chuniburt  Grein,    mi   is   des  firiuuit  mikil.   ||  chüdi  mi 
dinan  namun  MRoediger,  Zs.  33,  412,  eddo  sage  zi  furist  dinan  namun,  || 
so  chundu  ik  dir  in  wäri,  |  hwelihhes  usw.  Joseph,    eddo  friunto  di- 
nero  ||  quid  mir  odran  Wadstein,   eddo  huena   her   ti  friunte  habe  || 
Schröder.      Unter  Umkehrung  beider  Zeilen  schrieb  Möller  'sage  mir 
hwelihhes    chunnes  |  eMo   chnösles  du  sis  ||  firiheo  in  folche,  j  eddo 
hwer  din  fater  wäri         11  eddo  cüdi  mi  (oder  eddo  lät  mi  gecunnön 
oder  eddo  sage  mi  cüdlihho)  |  hwelihhes  usw.  Franck.  hvelihhes  Lach- 
mann, chnuosles  |  chind  Vollmer,  anders  in  K Roths  Beitr.  1,  150  eftho 
hwilikas  kunnias  |  eftho  knoslas  thü  sis,  uuelihhera  fära  vGrienberger 
13  wegen  der  Interpunktion  s.  WBraune,  Beitr.  21,  1.  in  chunincriche 
(unter  Fortfall  von   chind)  |  ist  mir  chüd   Vollmer,     mi  n'al  (=  mi 
nu  al!)  vGrienberger         15.  16  entfernte  Joseph  aus  nichtigen  Gründen 
15  that  lerdun  mik  ]  üse  liudi  oder  that  sagdun  mi  |  üse  seggi  Vollmer. 
iu  mi  Grein,  mi  te  söde  Franck,  ml  ofto  Holthausen.  sus  er  liuti  Feußner, 
thar  hema  |  ana  salidhom  üsare  liudi  Vollmer  in  K Roths  Beitr.  1,  91, 
üse  seliliuti  Maßmann,  snottare  liuti  JZacher,  ZfdPh.  4,  469,  swäse 
liuti  Möller,  süderliuti  Rieger2  (schon  Grimm,  AM.  Wälder)       16  anti] 
joh  Lachmann,    de  Lachmann,    er  hina  vuorun  Feußner 


I.  HILDEBRANDSLIED  3 

dat  Hütibrant  hsetti  min  fater;  ih  heittu  Hadubrant.1 

forn  her2  ostar  giweit3        —  floh  her  Otachres4  nid  — 
hina  miti  Theotrihhe        enti  sinero5  degano  filu. 

20  her  furlaet  in  lante        luttila  sitten 
prut  in  bure,         barn  unwahsan6 
arbeo  laosa. 7         he  raet8  ostar  hina, 
sid9  Detrihhe         darba  gistuontun10 
fateres11  mines.         dat  uuas  so  friuntlaos  man. 

25  her  was12  Otachre         ummet  irri,13 
degano  dechisto14         miti  Deotrichhe.15 


1  hadubrant]   ra  auf  Rasur,    n  mit  auffälligem  Anfangsbogen  i  fornher 

nher  auf  Rasur       3  gih'ueit,  verb.  von  Lachmann       l  otachres]  chres  auf  Rasur 

5  sinero]  r  auf  Rasur  6  unwahsan]  wahsan  auf  Rasur  7  laosa]  sa 
vielleicht  auf  Rasur  8  hera&.  her  raet,  das  Wackernagel  1839  einsetzte, 
vKraus  empfahl,  ist  möglich,  aber  nicht  sicher  fl  d&  sid:  d&  tilgte  Vollmer 
in  KRoths  Predigten  X  und  gleichzeitig  Wackernagel  {aber  schon  LFüglistaller 
hatte  sich  1820  JGrimm  gegenüber  in  diesem  Sinne  geäußert:  Anz.  10  (1886),  159) 

10  gistuontum.    verb.    von  Lachmann         X1  fatereres,    verb.    von  Lachmann 

12  was]  dem  Runenzeichen  fehlt  der  Akzent  13  ummettirri]  das  erste  r  aus 
Ansatz  von  u  korr.  irri  Brüder  Grimm  14  über  dechisto  am  Zeilenanfang 
ist  radiert  16  unti  deotrichhe  darba  (der  Schaß  des  d  auf  Rasur)  gistontun, 
verb.  von  Hofmann  (darba  gistontun  hatte  schon  JGrimm,  Altd.  Wälder  als  Re- 
miniszenz gestrichen  und  unti  =  bis  auf,  außer  genommen) 

17  dat  her  Hiltibrant  h^tti,  |  Heribrantes  sunu  Möller,  'ih  heittu 
Hadubrant :  |  Hiltibrant  min  fater  Joseph.  Hinter  diesem  V.  statuierte 
Lachmann  eine  Lücke  19  mit  Lachmann  21  prut  als  Genetiv 
Sg.Holtzmann  22 — 27  warf  Joseph  aus  22  Möller  strich  den 
Vers,  arbeolaosa  (er  ret  |  östar  hina)  det  Lachmann,  arbeolaosa  her 
laet  |  aftar  sina  deot  Feußner,  arbüosa  hi  letida  |  ostar  hina  thiod 
Vollmer  in  KRoths  Beitr.  1,  92,  arbeolaosat,  herot;  ostar  hina  gilet 
'er  ließ  im  Lande  elend  sitzen  eine  Braut  im  Hause,  ein  unerwaclisenes 
Kind,  ein  erbloses,  hierher  (d.  h.  wies  ihnen  hier  einen  Aufenthalt  an), 
nach  Osten  ging  er'  FWReimnitz,  Leitfaden2  109.  arbeo  laoso  Joseph. 
Hinter  dieser  Z.  Lücke  Rieger1  23.  24  schob  Müllenhoff  nach  26 
ein  23  det  oder  des  vor  sid  {schon  die  Brüder  Grimm  hatten  det 
sid  =  hanc  viam  zusammen  genommen)  Grein,  det  =  dat  Rieger1,  dar 
Wadstein  (bereits  Eventualvor schlag  Greins)  24  fater  eres  (=  eiris 
des  1.  Merseburger  Spruches)  Feußner,  fater  er  es  (=  des)  mines 
vGrienberger.     so   was    dat    Vollmer.     Hinter  der    Z.   Lücke   Rieger1 

25.  26  strich  Möller  25  ummet  irri  |  was  er  Otachre  Rieger2. 
ummet  tirri  Grein,  ummet  tiuri  Wackernagel  1839  {nicht  mehr  1859), 
ummet  firri  Joseph.  Vor  her  was  Otachre  fehlt  ein  Halbvers,  ummet 
irri  wird  ergänzt  mit  her  was  sinemo  alture  so  holt  Rieger1  26 
dechisto  verglich  AErdmann,  Beitr.  22,  431  nach  Lachmanns  Vorgang 
mit  altn.  bekkr,  denchisto  WScherer,  Zs.  26,  378—80,  dehtisto  Kögel. 
unti  inan  dot  (oder  drou  =  breä)  furnam  ||  anti  Deotrihhe  |  darbä 
gistontun  Grein,   unti  Deotrihhe  |  derebies  (oder  dristmuotes)  gisides 

1* 
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her  was1  eo  folches  at  ente,         imo  was2  eo  fehta3  ti  leop: 
chud  was  her  chonnem4  mannum. 
ni  waniu  ih  iu  lib  habbe.'5 
30  'wettu6  irmingot  [quad  Hiltibrant]7        obana  ab  heuane, 
dat  du  neo  dana  halt  mit  sus  sippan  man 


1  über  was,  unter  dechisto  Rasur;  daher  fehlt  vielleicht  der  Akzent  des  Runen- 
zeichens 2  puas  3  feh&a  {mit  insularem  i),  verb.  von  Lachmann  *  Orein 
wollte  fälschlich  in  der  Hs.  chorinem  lesen         5  habbe]  das  erste  b  auf  Rasur 

6  w&tu,  das  &  fast  völlig  durch  Fleck  verdeckt;  daß  aber  das  von  Grein  ermittelte 
&   gestanden  haben  könne,  bezweifelt  Wadstein,  Göteborgs  högskolas  ärskrift  16 

7  quad  (Bl.  76b  und  zweiter  Schreiber)  hiltibrant 


(oder  sines  deonostes)  I  darba  gistöntun  Bieger1-2,  was  er  Deotrlchhe 
Lachmann,  enti  degano  dechisto  |  her  was  Detrihhe  Reimnitz,  her  bi 
Deotrichhe  stuont  Schröder,  demo  Deotmäres  sune  Müllenhoff 
27  her  was  strich  Lachmann,  das  zweite  eo  Möller,  fehitha  JGrimm, 
Reinhart  Fuchs  279.  ti  leobe  Kögel  28.  29  nahm  Franck  als  einen 
V .,  indem  er  lib  habbe  29  ersetzte  mit  quik  libbe.  Auch  Saran  ver- 
einigte beide  Zeilen;  daher  bleibt  seine  fernere  Zahlung  um  eins  hinter 
meiner  zurück  28  die  von  Lachmann  nach  her  angenommene  Lücke 
füllten  durch  managem  oder  allem  Maßmann,  er  Joseph,  eo  KSimrock, 
Altd.  Lesebuch,  wito  Kögel,  duruh  choni  Feußner,  in  campe  Grein. 
chonnem  guinum  Franck,  leidem  mannum  vGrienberger .  Als  zweiten 
Halbvers  ergänzte  Rieger1  durh  camp  inan  ti  manage  suohtun  29 
faßte  Lachmann  als  Prosazusatz,  tilgte  Möller.  Als  erste  Halbzeile 
supplierte  doh  lango  nü  liut  ni  cham  Joseph,  als  zweite  liuteo  wiso 
Grein,  an  desemo  liohte  ford  MRoediger,  Zs.  35,  175,  der  liobo  fater 
min  AEdzardi,  Beitr.  8,  488,  der  was  dar  leober  fater  min  unter  Zu- 
dichtung  eines  weitern  Verses  Hiltibrant,  der  reccheo  her,  |  Heri- 
brantes  sunu  Feußner.  ni  waniu  ih  gilihho  sin  |  iü  lib  habbe  Wadstein, 
ni  wäniu  ih  in  lante  [  iü  IIb  habbe  Holthausen,  ni  wäniu  inan  Hb 
haben  oder  an  liba  wesan  bzw.  wonon  Vollmer,  ni  gilaubiu  ih,  iu  Hb 
habbe  JGrimm,  Altd.  Wälder,  ni  wäniu  ik  that  Hildibrand  |  noh 
ana  libha  hwerbhe  Vollmer  in  K Roths  Beitr.  1,  92.  ni  uuän  ih  Saran. 
Hinter  dieser  Zeile  vermutete  Lachmann  eine  Lücke,  die  Rieger1  mit 
Hiltibrant  gimahalta,  Heribrantes  sunu  ausfüllte  30  ab]  fona 
Lachmann.  Nach  der  Z.  Lücke  Rieger1  31.  32  dat  du  mit  sus 
sippan  man  |  sacha  neo  gileitos  Vollmer,  dat  du  neo  dana  halt  mit 
sus  sippan  man  |  sahha  ni  gileitos  Franck,  dat  du  neo  dana  halt  | 
—  ih  bin  Hiltibrant,  din  fater!  —  j|  mit  sus  sippan  man  |  sulih 
dinc  ni  gileitos!  Joseph,  dat  du  neo  danahalt  j  dinc  ni  gileitos  (so 
stellte  schon  Wackernagel  1839  um)  |j  mit  sus  sippan  man,  |  so  ih 
selbo  dir  (dir  selbo  Müllenhoff)  bim  Feußner  (ebenso  Maßmann,  nur 
als  letzte  Halbzeile  sine  ni  giteiltos),  mit  sus  sippan  man:  j  gisihistu 
nü  fater  din:  ||  ih  bin  Hiltibrant,  |  Heribrantes  sunu  AEdzardi 
Beitr.  8,  488,  dat  —  gileitos  eine  Langzeile,  darauf  ergänzt  hwant  ^ 
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dinc  nigileitos.' 

want  her  do1  ar  arme         wuntane2  bauga,3 

cheisuringu  gitan,         so  imo  se  der  chuning  gap, 
35  Huneo  truhtin:         'dat  ih4  dir  it  nu  bi  huldi  gibu.'5 

Hadubrant6  gimalta,         Hiltibrantes  sunu 

'mit  gern  scal  man         geba  infahan, 

ort  widar7  orte. 

du  bist  dir  alter  Hun,         ummet  späh  er, 
40  spenis   mih   mit  dinem  wortun, 8         wili  mih 9  dinu  speru 

werpan. 

pist  also  gialtet10  man,         so  du  ewin  inwit  fuortos.11 


1  do]  langes  d  aus  rundem  korr.  2  wuntane]  der  w-Rune  fehlt  der  Akzent 
3  bis  auf  Franclc  las  man  bouga       4  ih]  h  aus  t  korr.  (das  Auge  des  Schreibers 

war  zum  folgenden  it  übergeglitten)  5  hinter  gibu  Rasur  6  hadubraht 
7  widar]    der  Akzent  über  der  w-Rune  fehlt         8  wuortun         9  wilimih]  m 

aus  h  korr.:  das  erkannte  zuerst  Lachmann     10  gialt&  u  mit  ewin  beginnt 

wieder   der    erste  Schreiber,    fortos]   der  Haken  über  o  ist  sehr  blaß  und  ?nög- 

licherweise  gleich  den   Umstellungszeichen  V.   61  jünger 


bin  din  fater  Hiltibrant  |  Heribrantes  sunu!  Wadstein  31  über 
dana  halt  MHJellinek,  Zs.  37,  20 — 24.  mit  sus  sippan  man  tilgte 
Lachmann,  sus]  thus  Kögel.  sippan]  nähsippan  Grein,  hohsippan 
Luft,  leopan  JGrimm,  Altd.  Wälder,  sippam  =  sippemo( ! )  vGrien- 
berger.  sus  sippan]  suassippan  JGrimm  32  als  ersten  Halbvers  er- 
gänzte degan  chuono  Schröder,  degan  leobösto  Möller,  als  zweiten 
degano  bezzisto  Holthausen,  so  mir  dunkit  ih  dir  si  Grein.  Nach  der 
Z.  supplierte  Müllenhof f  ih  bin  Hiltibrant,  j  Heribrantes  sunu  33  ar] 
ab  Möller  (abha  schon  Vollmer  in  K Roths  Beitr.  1,  93)  34  cheisu- 
ringum  Hofmann,  so  imo  se  Hüneo  truhtin  gap  Vollmer,  furgap 
Möller  35  'dat  ih',  quad,  'dir,  Hadubrant,  |  nu  bi  huldi  gibu 
Vollmer.  Hinter  dem  V.  ergänzte  Möller:  ih  bim  fater  din  Hiltibrant,  | 
der  was  so  friuntlaos  man  36  gimahalta  Vollmer  37  scal  man  j 
geba  man  Joseph,  grames  geba  EMartin,  Anz.  22,  282  38  tilgte 
Möller,  ortu  Lachmann  zweifelnd.  Als  zweiten  Halbvers  schlugen  vor 
so  ist  erlo  (oder  urlages)  dou  Grein,  so  imo  se  andsaco  gibit  MRoediger, 
Zs.  35,  176,  dea  antsahho  biote  Wadstein,  after  ekköno  spile  Joseph. 
Lachmann  hatte  du  bist  dir,  alter  Hfln  als  zweiten  Halbvers  angesehen 
und  39  ummet  späher,  |  spenis  mih  mit  fehlendem  Schluß  geschrieben; 
diese  Lücke  füllte  AZiemann,  Altd.  Lesebuch2  11  ff.  durch  in  fära, 
Müllenhoff  durch  listlicco  aus,  während  Feußner  abteilte  spenis  mih 
mit  dinem  ||  wortun,  wili  mih  |  dinü  speru  werpan  40  mit  tilgten 
KSimrock,  Altd.  Lesebuch  und  Möller,  dinem  und  dinu  MRoediger, 
Zs.  35,  176  41  beide  Halbverse  wollte  Franck  vertauschen,  man 
nahm  als  Verb=puto  Vollmer,  gialtet  man  als  Vokativ  vGrienbenji  r. 
ewin]  eo  Möller,  ewininwit  als  Komposiktm  Kögel.  fuortos  inwit 
F Vetter,  Zum  Muspilli  36  Anm.  Hinter  dem,  V.  Lücke  Luft 
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dat  sagetun  mi        seolidante 

westar  ubar  wentilseo,         dat  inan1  wie  furnam: 

tot  ist  Hiltibrant,         Heribrantes  suno.' 

45  Hiltibrant2  gimahalta,         Heribrantes3  suno 
'wela  gisihu  ih  in  dinem  hrustim, 
dat  du  habes  heme  herron  goten, 

dat  du  noh  bi  desemo  riche        reccheo  niwurti.' 
'welaga4    nu,    waltant    got,    [quad    Hiltibrant]         wewurt 

skihit.4 

50  ih  wallota  sumaro  enti  wintro         sehstic  ur  lante, 
dar  man  mih  eo  scerita        in  folc  seeotantero: 
so  man  mir  at  burc  emgeru         banun  nigifasta, 
nu  scal5  mih  suasat  chind         suertu  hauwan, 


1  man,    verb.    von  JASchmeller,  Hei.   2,  83a  2  hiltibraht         3  heribtes 

4  neben  wela(ga)  und  skihit,  den  Schlüssen  von  Z.  37.  38,  stehen  am  Innen  - 
rand  zwei  dicke  Punkte,  die  gewiß  nur  zufällig  sind  und  nicht,  wie  Luft  26  ver- 
meint, Auslassungen  markieren  sollen.  Ebensowenig  Bedeutung  hat  der  Punkt 
zwischen  Z.  45  und  46  der  Hs.  5  scal]  der  erste  Strich  des  a  radiert  aus  1; 
anfänglich  scheint  sclcl  gestanden  zu  haben 


42  mi  strich  Kögel  43  dat  man  wie  furnam  [  ostana  ubar  wen- 
tilsseo  Vollmer,  wentil-  |  seo  Lachmann  44  Hiltibrant  ist  tot  Rieger, 
ZfdPh.  7,  2.  Nach  der  Z.  Lücke  Lachmann  45.  46  nahm  Feußner  als 
Langvers,  indem  er  Heribrantes  suno  auswarf  45  Hadubraht  gima- 
halta, Hiltibrantes  suno  Heinzel.  Nach  45  Ausfall  einer  Rede  Hildebrands 
Roediger,  45  nach  48  H  Wunderlich,  ZfdPh.  26,  110/.  46—48  unter 
Einschub  von  quad  Hadubrant  hinter  ih  nach  57  Vollmer,  ebenso 
45 — 48  unter  Annahme  von  Heinzeis  Korrektur  des  ersteren  Verses 
Wadstein.  Nach  54  Grein  46  wela  gisihu  ih,  Hün  j  Wadstein, 
wela,  helid,  gisihu  ih  |  oder  wela  gisihu  ih,  helid  jung  |  Müllen- 
hoff,  wela  hörju  ih  enti  gisihu  |  KSimrock,  Altd.  Lesebuch,  hrustim] 
wighrustim  Grein,  sitim  JGrimm,  Altd.  Wälder,  in  sarwum  dinem 
vGrienberger  47  götan  Lachmann  48  interpoliert  nach  Rieger2. 
dat  du  ni  wurti  |  wreccheo  bi  sinemo  riche  Vollmer,  dat  du  wreccheo 
ni  wurti  |  bi  desse  waltantes  riche  Eventualvor schlag  Möllers,  desemu 
weroldrike  |  wrekkio  GEKarsten,  Journal  of  germ.  Phil.  1,  78,  desero 
werolti  |  wreccheo  vGrienberger.  noh  strich  Saran.  riche]  wige  HCollitz, 
Beitr.  36,  370/.  Nach  der  Z.  Lücke  Lachmann  49  we  mi!  wurth 
giskihith !  Vollmer  in  K Roths  Beitr.  1,  93  50  ur  lante  ih  wallota  | 
sumaro  enti  wintro  sehstic  AZiemann.  enti  strich  Möller,  ur  lante 
tilgte   Lachmann;   urlanti    (so  schon  JGrimm)   oder   utlandi    Vollmer 

51.  52  Interpunktion  nach  E Sievers  zu  Hei.  148,  bestritten  von  Franck 
und  Saran.  Beide  Verse  hat  EWilken,  ZfdPh.  4,  315  umgestellt,  mih 
51  —  man  52  tilgte  Möller  51  in  seeotantero  folc  CRHorn, 
Beitr.  5,  189,  seeotantero  in  folc  Kauf f mann  52  at  §nigerü  burc 
Feußner.    gifüsta  Vollmer 
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breton  mit  sinu  billiu,         eddo1  ih  imo  ti  banin  werdan. 

55  doh  mäht  du  nu  aodlihho, 2         ibu  dir  din  eilen  taoc,3 
in  sus  heremo  man        hrusti  giwinnan, 
rauba  birahanen,4         ibu  du  dar  enic  reht  habes.' 
'der  si  doh  nu  argosto  [quad  Hiltibrant]         ostarhuto, 
der  dir  nu  wiges  warne,5        nu  dih  es  so  wel  lustit, 

60  gudea  gimeinun:         niuse  de  motti, 

werdar  sih  hiutu        dero  hregilo  rumen6  muotti 
erdo  desero  brunnono         bedero  uualtan.' 
do  lettun  se  a3rist         asckim  scritan, 
scarpen  scurim:         dat  in  dem  sciltim  stont. 

65  do  stoptun7  to  samane         staimbortchludun, 8 


1  eddo]  über  o  ein  verschmierter  Strich  2  neben  aodlihho,  dem  Schluß  der 
Z.  43,  am  Innenrande  zwei  wen-Runen,  wahrscheinlich  Federproben  3  taoc 
für  taue  wohl  nur  hervorgerufen  durch  das  ao  von  aodlihho  4  bihrahanen, 
verb.  von  JGrimm,   Gramm.  2,  168         5  warne]  die  Gestalt  des  n  ist  auffällig 

6  sih  ^dero  *hiutu  hregilo  (g  aus  1  korr.,  wie  zuerst  Lachmann  erkannte)  \  hrumen 
(Lachmann  schwankte  zwischen  hruomen  und  rumen,  für  rumen  entschied  sich 
Feußner;  das  hr  erklärt  der  Einfluß  des  vorangehenden  hregilo)  7  stoptü: 

ob  der  meines  Erachtens  vorliegende  Fehler  mit  Ixichmann  in  stopun  oder  mit 
Müllenhof f  in  staptun  zu  bessern  sei,  bleibt  zweifelhaft      8  staim  |  bort  ehludun 

54  breotan  Möller  (wie  schon  Maßmann),  brekon  Vollmer  in 
K Roths  Beitr.  1,  94.  mit  tilgte  Lachmann,  änderte  zu  mic  =  mih 
Kauffmann.     Nach  dieser  Z.   Lücke  Schröder  55 — 57    nach  48 

Müllenhof  f.  Die  VV.  nahm  nach  KHofmanns  Vorgang,  Münchner 
gel.  Anzeigen  1855,  54 — 58.  1860,  198/.  als  Rede  Hadubrands 
MRoediger,  Zs.  33,  413/.,  vgl.  0 Schröder,  Zs.  34,  75—77,  EMartin, 
ebenda  280/.  55  doh  tilgte  Möller  57  darauf  nahm  eine  Lücke 
Lachmann  an  59  es  entfernte  Möller  60  tilgte  Möller,  güd-eu 
(zurückgenommen  Münchner  gel.  Anzeigen  1855,  53)  gimeinan  niusen 
Hof  mann,  gimeini  ?  Kauffmann.  niuse  der  notti  'den  Kampf  ver- 
suche der  mit  aller  Macht''  (notti  adverbial)  FWReimnitz.  got  eno  dat 
wet  ||  (niuse  de  motti,  |  ibu  her  nerie  sin  lib!)  Joseph.  In  60  erblickte 
zwei  verschiedene  Halbverse,  hinter  denen  er  Lücke  statuierte,  Rieger1-2 

61  wer  dar  JGrimm,  hverdar  Lachmann,  dero  hregilo  hiutu  Wacker- 
nagel 1839.  muotti  hruomen  Vollmer,  motti  |  dero  hregilo  rumen 
Franck,  erdo  dih  hiutu  |  dero  hregilo  rümen  Möller  63  rsetun 
Vollmer.  Über  scritan  (das  JASchmeller,  Hei.  2,  94a  dem  got.  skreitan 
gleichgesetzt  hatte)  RMeißner,  Zs.  42,  122 — 28.  stritan  Vollmer,  asek 
im  scritan  HCollitz,  Beitr.  36,  371 — 73  (die  Stellung  des  im  wäre  dann 
auffällig),  asc  inscritan  Pongs  (wohl  nach  Trautmanns  ascki  inscritan), 
asekä  (ascki  FKlaeber,  MLN.  21,  110)  scritan  Holthausen.  Nach  dem 
V.  Lücke  Möller  64  dem  wollte  MRoediger,  Zs.  35,  176  streichen. 
stöntun  Vollmer  nach  Wilbrandt.  Danach  Lücke  Rieger1,  deren  An- 
fang Möller  mit  sper  gihwecteres  ausfüllte  65  stouptun  FHolt- 
hausen,  Zs.  29,   365,  stoptun  tosamane  staim  'da  begannen  mitein- 
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heusvun1  harmlicco         huitt§  scilti, 
unti  im  iro  lintun         luttilo  wurtun, 
giwigan  miti  wabnum2 


1  hewun  2  miti  (vorher  las  man,  obwohl  das  Richtige  schon  Eckhart  bot, 
ni  ti)  wabnü  erkannten  Vollmer  (KRoths  Predigten  X)  und  JASchmeller, 
Hei.  2,  78:  aber  der  Akzent  der  -w-Rune  liegt  fast  horizontal  über  a,  so  daß  die 
frühere  Lesung  wäbnü  =  wambnum  begreiflich  erscheint 

ander  das  ringen(iy  vGrienberger.  ti  samane  Lachmann,  staimbort 
chlubotun  'sie  trennten  los  den  Steinbesatz  des  Schildes'  Feußner  zwei- 
felnd, staimbort  chlubun  KRoth,  Münchner  Konversationsbl.  1849 
Nr.  22  (das  Zitat  einzusehen  war  mir  nicht  möglich)  und  danach  Wacker- 
nagel 1859,  sturmbort  chlubun  FHolthausen,  Beitr.  32,  568,  stainbort- 
chlubun  Vollmer,  staimbort  chüdun  AZiemann,  staimbartä  hludun 
'Streitäxte  ertönten''  FWReimnitz  (schon  die  Brüder  Grimm  hatten  über- 
setzt 'Steinbarten  lauteten'),  ähnlich  staimborta  (die  eisernen  Schneiden 
der  Streitäxte)  hlüdun  Scholl  1,  676,  bort  chlüdun  =  chlundun  für 
chlunnun  lsie  strichen  die  Schilde'  vGrienberger,  staimbort  verfwrt  aus 
stenodbord  Rieger2,  stavnbord  'tabula  prorae\  Kenning  für  Schild 
Heinzel.  Zu  staimbort  s.  RMeißner,  Zs.  47,  400 — 12  67  enti 
für  unti  Reimnitz,  vielleicht  nur  Druckfehler  68  giwigun  Vollmer. 
wart  dar  filu  harto  ergänzte  Wadstein 

Hs.  Theol.  fol.  54  der  Landesbibliothek  zu  Kassel  mit  der  Bezeichnung 
Liber  Sapientie  auf  einem  dem  vordem  lederüberzogenen  Holzdeckel 
aufgeklebten  Pergamentstreifen  und  darunter,  auf  dem  Leder  selbst,  mit 
der  alten  (s.  Zentralbl.  f.  Bibliothekswesen  Beiheft  26,  85/.)  Fuldaer 
Signatur:  XXXVII  or.  10  (und  wahrscheinlich  —  I,  1,  10  von  Kind- 
lingers  Verzeichnis),  in  Kleinfolio,  VIII. /IX.  Jh.,  76  Bll.  in  neun 
Lagen,  von  denen  1 — 5.  7.  8  Quaternionen,  6.  9  Quinionen  sind.  Lage 
1—4  haben  je  28  (doch  El.  1  nur  24),  Lage  5  je  27,  Lage  6—9  je  29 
eingeritzte  Zeilen  auf  der  Seite.  Der  eigentliche  Text  beginnt  mit  der 
zweiten  Lage  El.  9a  und  umfaßt  bis  23 a  die  Sapientia  Salomonis,  23 a 
bis  24b  die  127  Kapitelüberschriften  des  Ecclesiasticus  und  25 a — 76 a 
dies  biblische  Buch  selbst  mit  der  Schlußnotiz  Huc  usque  in  graecis 
habetur  (sie).  Daran  reiht  sich  bis  zum  Ende  der  Seite  das  Gebet  Salo- 
mos  aus  Reg.  3,  8,  22 — 31  in  einem  stark  von  der  Vulgata  abweichenden 
Texte  (Et  inclinauit  salomon  genua  sua  in  conspectu  totius  ecclesiae 
israel!  et  aperuit  manus  suas  ad  cejum  et  dixit  —  Et  exaudias  in 
loco  habitationis  de  celo!  Et  exaudias  et  propitius  sis,  si  peccauerit 
uir  iuxta  te,  explicit).  Dann  wurde  Lage  1  vorgesetzt;  ihre  Bll.  2a  — 4a 
füllte  der  gleiche  Mann,  der  in  insularer  Schrift  El.  9a — 76 a  kopiert 
hatte,  mit  folgenden  Einträgen:  2a — 2b  die  Vorrede  des  Hieronymus  zu 
den  Büchern  Salomos,  2b Mitte  andere  Vorrede  desselben  (Vallarsi  10, 
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435/.),  2b — 3a  Vorrede  des  Enkels  von  Jesus  Sirach  (Sabatier  2,  423), 
3b — 4a  die  49  Kapitelüberschriften  der  Sapientia.  Es  blieben  somit 
noch  leer  die  Ell.  1.  4b — 8b.  76b.  lb  beschrieb  ein  anderer  in  karolin- 
gischem  Duktus  mit  Orät  et  preces  contra  obloquentes,  d.  h.  der  Nr.  350 
des  Sacramentarium  Fuldense  edd.  Richter  et  Sclwnfelder  (1912),  unter 
Fortlassung  des  Versikels  1980,  und  benutzte  4b — 8b  für  zwei  Drittel 
der  23.  Homilie  des  Origenes  in  Numeros  (4b  Finit  XXII.  Incip  XXIII. 
De  eo  quod  scriptum,  est.  munera  mea  data  mea  et  diuersitates  festi- 
uitatum  Si  obseruatio  sacrificiorum  et  instituta  legalia  —  8b  Ubi 
enim  mysticus  sermo  ubi  dogmaticus,  also  mitten  im  Satze  abbrechend; 
=  Migne,  series  graeca  12,  746 — 52).  Erst  dann  trugen,  wahrscheinlich 
im  zweiten  Dezennium  des  9.  Jh.,  auf  El.  la  und  76 b  zwei  weitere 
Schreiber  das  Hildebrandslied  ein.  Dem  zweiten  gehören  nur  an  die 
Zeilen  1  hiltibraht  — 8  du  {wegen  der  Gestalt  dieses  d  kann  ich  Pongs 
und  Saran  nicht  beistimmen,  die  den  Wechsel  der  Schrift  schon  hinter 
man  eintreten  lassen)  von  El.  76b  =  V.  30 — 41.  Beider  Interpunktion 
ist  sehr  unregelmäßig :  bald  werden  die  Halbzeilen,  bald  nur  die  Lang- 
verse  durch  Punkte  getrennt,  bald  fehlen  mehreren  einander  folgenden 
Langzeilen  alle  Punkte.  Unten  auf  76b  findet  sich  noch  zweimal,  das  erste- 
mal fast  ausradiert,  die  Federprobe  xps  grece  unctus  dicitur  latine.  Als 
Schutz  des  Rückendeckels  dient  ein  ebenfalls  insular  geschriebenes  Bl., 
das  nach  Kauffmann  124  Esaias  62,  2 — 4,  Matth.  1,  18 — 21,  Titus  2, 
11 — 13,  Römer  1,  1 — 6  enthält,  d.  h.  die  Lektionen  des  Weihnachts- 
abends (Ranke,  Perikopensystem  Appendix  LIV);  auf  ihm  neben  andern 
Federproben  die  Namen  Uagarolf  mehrmals  und  herirat  fecit. 

JOabEckhart,  Commentarii  de  rebvs  Franciae  orientalis  1  (1729), 
864 — 902.  (WFH Reinwald)  im  Neuen  literarischen  Anzeiger  1808, 
33 — 47.  J Grimm  im  Museum  für  altd.  Literatur  und  Kunst  2  (1811), 
313/.  Die  Brüder  Grimm,  Die  beiden  ältesten  deutschen  Gedichte  aus 
dem  achten  Jh.:  Das  Lied  von  Hildebrand  und  Hadubrand  und  das 
W eißenbrunner  Gebet  zum  erstenmal  in  ihrem  Metrum  dargestellt  und 
hg.  (1812)  1 — 79:  besprochen  von  JGörres,  Heidelberger  Jahrbücher 
1813,  338—55.  Dieselben,  AM.  Wälder  1  (1813),  123—25.  188—92. 
289—92.  324—30.  2  (1815),  97—115.  WGrimm,  De  Hildebrando 
antiquissimi  carminis  teutonici  fragmentum  (1830):  dazu  die  Selbst- 
anzeige GGA.  1830,  465—69  =  Kleinere  Schriften  2  (1882),  423—26. 
KLachmann,  Über  das  Hildebrandslied,  Abhandlungen  der  Berliner 
Akademie  1833  (1835),  123—62  =  Kleinere  Schriften  1  (1876),  407 
bis  48.  Eine  nur  zur  Verteilung  an  Freunde  bestimmte  Sonderausgabe 
des  Textes,  ein  einseitig  bedrucktes  Doppelbl.  in  Großfolio,  den  20.  Juni 
1833  unterzeichnet,  hat  (O)Schulze,  Zur  Gesch.  der  Kritik  und  Er- 
klärung des  Hildebrandsliedes  (Naumburger  Programm  1876)  8 — 12 
nach  einem  Exemplar  aus  Haupts  Nachlaß  wiederholt.  W  Wach  niagel, 
Lesebuch  1839,  63—68;  1859,  55—60  (der  Text  der  ersten  Ausgabe 
1835,  13 — 18  weicht  nur  in  wenigen  Kleinigkeiten  der  Interpunktion  von 
Lachmann  ab).  KRoth,  Denkmähler  (1840)  14—21.  WMüller,  Zs.  3 
(1843),  447—52,  daraus  abgedruckt  inGHF  und  TFScholls  Deutscher 
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Ltg.l  (1844),  25 — 30.  HFeußner,  Die  ältesten  alliterirenden  Dichtungs- 
reste in  hd.  Sprache  (Hanauer  Programm  1845)  3 — 10.  22 — 56.  A  Voll- 
mer und  K  Hof  mann,  Dasz  Hildebrandslied  (1850):  besprochen  von 
HF  Maßmann,  Münchner  gel.  Anzeigen  31  (1850)  Nr.  57 — 61.  WPütz, 
Die  Überreste  deutscher  Dichtung  aus  der  Zeit  vor  Einführung  des  Chri- 
stentums (Programm  des  Kölner  katholischen  Gymn.  1851)  5 — 31. 
AHoltzmann,  Untersuchungen  über  das  Nibelungenlied  (1854)  158 — 60. 
CWMGrein,  Das  Hildebrandslied  nach  der  Hs.  von  Neuem  heraus- 
gegeben, kritisch  bearbeitet  und  erläutert  (Marburger  Diss.  1858,  2Kassel 
1880).  MSD.  IL  AHoltzmann,  Germ.  9  (1864),  289—93.  MRieger1, 
ebenda  295—320.  KMeyer,  Germ.  15  (1870),  17—26.  KMüllenhoff, 
Altd.  Sprachproben2  (1871)  8/.  ESievers,  Das  Hildebrandslied,  die 
Merseburg  er  Zaubersprüche  und  das  Fränkische  Taufgelöbnis.  Mit 
photographischem  Faksimile  (1872) :  besprochen  von  J Zacher,  ZfdPh.  4 
(1872),  469—72.  W Braune  XXVIII.  FGCGroß,  Zs.  für  hessische 
Gesch.  und  Landeskunde  N.  F.  8  (1879),  143 — 75.  OSchröder  in  den 
Symbolae  Joachimicae  1  (1880),  189 — 218.  ASocin,  Schriftsprache  und 
Dialekte  (1888)  54/.  HMöller,  Zur  ahd.  Allitterationspoesie  (1888) 
53 — 108.  RHeinzel,  Sitzungsberichte  der  Wiener  Akademie  119,  III 
(1889),  39—55.  EMartin,  ZfdPh.  24  (1892),  227/.  ESievers,  Alt- 
germanische Metrik  (1893)  165—68.  EMartin,  GGA.  1893,  129/. 
RKögel,  Ltg.  1,  1  (1894),  211 — 35:  besprochen  von  CvKraus,  Zs.  f. 
die  österr.  Gymn.  1896,  316 — 28.  WLuft,  Die  Entwicklung  des  Dialogs 
im  alten  Hildebrandsliede  (Berliner  Diss.  1895) :  besprochen  von  EMartin, 
Anz.  22  (1896),  280 — 82.  F A  Wood,  Publications  of  the  modern  language 
association  11  (1895),  323 — 30.  WLuft  in  der  Festgabe  an  KW  einhold 
(1896)  20 — 30.  FKauffmann  in  den  Philologischen  Studien  f.  Sievers 
(1896)  124 — 78.  FHWilkens,  Publications  of  the  modern  language 
association  12  (1896),  226 — 50:  besprochen  von  WLuft,  Anz.  24  (1898), 
314 — 16.  PPiper,  Nachträge  197/.  (fehlerhafter  Abdruck).  EJoseph, 
Zs.  43  (1899),  59—89:  besprochen  Jahresbericht  1899,  65/.  BBusse, 
Beitr.  26  (1901),  1 — 92  (S.  1 — 52  auch  Leipziger  Diss.):  dazu  Nach- 
träge von  BKahle,  Beitr.  26,  319/.  27,  408,  vgl.  Literaturbl.  1904,  92—94. 
KKüffner,  Zur  Metrik  des  Hildebrandsliedes  (68.  Jahresbericht  der 
Kreisrealschule  Nürnberg,  1901).  RKögel,  Grundriß2  2,  1  (1901),  71—81. 
HCollitz,  Publications  of  the  modern  language  association  16  (1901), 
134—36.  E Wadstein,  Göteborgs  högskolas  ärskrift  9  (1903)  Nr.  4:  be- 
sprochen Jahresbericht  1903,  80/.  JFranck,  Zs.  47  (1903),  1—55:  be- 
sprochen Jahresbericht  1903,  81 — 84.  MTrautmann,  Finn  und  Hilde- 
brand (Bonner  Beitr.  zur  Anglistik  7  (1903)  vgl.  17  (1905),  122)  67—131. 
MRieger2,  Zs.  48(1906),  1—9.  GEhrismann,  Beitr.  32  (1907),  260—92. 
ESievers  in  den  Prager  Studien  8  (1908),  197  Anm.  3.  ThvGrienberger, 
Sitzungsberichte  der  Wiener  Akademie  158,  VI  (1908).  RCBoer,  Ver- 
slagen en  mededeelingen  der  kgl.  akademie  van  wetenscJiappen.  afdeeling 
letterkunde  4,  9  (1909),  186—219.  FHolthausen,  Beoumlf2  (1909)  1, 
114—19.   2,   XXVI//.    (3  (1912)   XXVIII— XXX).    96—100.    169/. 
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(3183/.).  HPongs,  Das  Hildebrandslied  {Marburger  Diss.  1913).  FSaran, 
Das  Hildebrandslied  (1915). — Faksimilia  lieferten  Eckhart  (bis  V.  18), 
WGrimm,  Grein  ^lithographiert,  2photographiert),  Sievers,  FDahn, 
Urgeschichte  4  (1889),  350,  Könnecke2  6.  7,  MEnneccerus  1 — 4, 
JMansion,  Ahd.  Lesebuch  f.  Anfänger  (1912);  S.  1  auch  bei  FVogt- 
MKoch,  Ltg.  I3  (1910),  28. 

Vorstehender  Übersicht  blieben  als  völlig  wertlos  fern  die  Schriften  von 
WMohr,  Das  Lied  von  Hiltibraht  und  Hadubrand  (1836),  von  ChWil- 
brandt,  Hildibraht  und  Hadhubraht  (Rostocker  Rektoratsprogramm  1846) 
und  von  ABam,  Motive  und  Stil  im  Hildebrandslied  (Iglauer  Programm 
1896).  Ihre  dilettantischen  und  willkürlichen  Einfälle  berücksichtigt 
daher  ebensowenig  wie  den  Versuch  M Trautmanns,  mittels  gewagtester 
Konjekturen  das  Hildebrandslied  als  Übertragung  aus  dem  ags.  darzu- 
tun, das  Verzeichnis  der  bisher  empfohlenen  Änderungen,  Ergänzungen 
und  Versversetzungen,  welches  ich  unterhalb  des  Variantenapparats  gab; 
es  beschränkt  sich  darauf,  den  jeweils  ersten  Urheber  eines  Vorschlags 
namhaft  zu  machen,  ohne  zu  vermerken,  wer  später  ihm  beitrat  oder  sich 
wider  ihn  aussprach.  In  wenigen  Einzelheiten  wird  es  durch  mein 
Schlußwort  ergänzt.  Eine  sichere  Grundlage  für  Kritik  und  Erklärung 
bot  erst  W Grimms  Faksimile:  daher  konnten  Reinwalds  ältere  Bemü- 
hungen und  zum  Teil  auch  die  der  Brüder  Grimm  unerwähnt  bleiben. 

Die  neuere,  lawinenartig  angeschwollene  Litteratur  über  das  Lied  hat 
für  Interpretation  manches,  für  Textkonstitution  kaum  etwas  ertragen. 
Ich  bezweifle,  daß  es  jemals  gelingen  wird,  falls  uns  nicht  unerwartete 
Funde  beschieden  sein  sollten,  mit  irgendwelcher  Aussicht  auf  Erfolg 
über  eine  vorsichtig  von  den  Fehlern  der  Überlieferung  gereinigte  Gestalt 
hinaus  vorzudringen,  so  wie  Braune,  Saran  und  ich  sie  geben.  Ich 
habe  sogar  davon  Abstand  genommen,  6  für  uo  durchzuführen,  obwohl 
das  versehentlich  wiederholte  gistontun  26 b  gegenüber  gistuontum  23 b 
sehr  wahrscheinlich  'macht,  daß  in  der  Vorlage  der  Monophthong  herrschte. 
Denn  Saran  erwies,  daß  unsere  Hs.,  soweit  sie  reicht,  eine  recht  genaue 
Kopie  der  Vorlage  darstellt:  zwar  ging  der  erste  Schreiber  (A)  zunächst 
etwas  flüchtig  zu  Werke,  mußte  daher  öfters  radieren,  befliß  sich  aber, 
nachdem  der  zweite  (B)  mehrere  Zeilen  ihm  zur  Probe  vorgeschrieben 
hatte,  großer  Sorgfalt  in  seinem  Schlußabschnitt,  namentlich  in  dessen 
vorderer  Hälfte.  Pongs  Annahme,  daß  die  nd.  Spuren,  die  t,  tt,  ik, 
guclhamun  usw.  erst  von  den  Schreibern  des  Kasseler  Kodex  hinein- 
gebracht seien,  hat  deshalb  wenig  für  sich:  auch  in  seinen  eiliger  ge- 
schriebenen Partien  zeigt  A  gerade  bei  den  nd.  Bestandteilen  keinerlei 
Korrekturen  oder  Rasuren,  die  schwerlich  ausgeblieben  wären,  wenn  er 
gleichzeitig  hd.  Formen  in  nd.  verändert  hätte.  Die  weitere  Vorgeschichte 
des  Liedes  denkt  sich  dann  Saran  folgendermaßen  (S.  76.  86).  Ein 
Bayer,  der  Beziehungen  zu  Fulda  hatte,  verfaßte  das  Gedicht  um  800 
für  einen  sächsischen  Gönner,  indem  er  bemüht  war,  seine  Sprache  der 
in  der  sächsischen  Dichtung  üblichen  anzugleichen;  das  gelang  ihm  frei- 
lich nur  unvollkommen,  und  daher  rührt  das  sonderbare  Gemisch  von 
ahd.  und  alts.   Sein  Gedicht  wurde  mündlich  verbreitet:  die  Folge  waren 
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Lücken  und  Verderbnisse.    So  suchte  nun  ein  zweiter  Poet,  der  formell 
ganz  unter  dem  Einfluß  des  ersten  stand,    den  Text   wiederherzustellen 
und  den  Gang  der  Handlung  zu  verbessern.    In  der  vielleicht  mit  einigen 
Fehlern  behafteten  und  nicht  lückenlosen  Gestalt,  in  welcher  er  das  Lied 
zuletzt   vortrug,   hat   es   ein  grammatisch  gebildeter  Geistlicher  aufge- 
zeichnet: seine  Niederschrift  bildete  die  Vorlage  für  den  Kodex,  aus  dem 
die  Schreiber  AB  kopierten.     All  das  wird  aus    den  Klangtypen  des 
Gedichts  erschlossen  und  mittels  eindringender  Interpretation  scharf- 
sinnig entwickelt.     Mangels  jeglicher  musikalischer  Veranlagung  fehlt 
mir  alles    Verständnis  für  Dinge  phonetisch-rhythmischer  Natur:  ich 
maße  mir  darum  kein  Urteil  über  ihre  Beweiskraft  an.    Aber  gegen  die 
gewonnenen  Ergebnisse  kann  ich  einige  Bedenken  nicht  unterdrücken. 
1.  Die   bayrischen  Spuren   im   Hildebrandslied   erscheinen   mir  recht 
dubiös.    Nach  Ausweis  von  anti  und  asckim  ist  der  Umlaut  noch  nicht 
völlig  durchgedrungen,  arbeo  und  uuarne  folgen  daher  noch  nicht  der 
spätem  fränkischen  Regel,  ebensowenig  wie  arbes  und  gardea  des  Isidor. 
Monophthongisches  6  =  jüngerem  uo  kennt  sowohl  das  erste   Basler 
Rezept  als  die  Lex  Salica,    beide  fuldischen   Ursprungs.     Allerdings 
ist  ao,  der   Übergangslaut  zwischen  au  und  6,  in  älteren  bayrischen 
Denkmälern  recht  häufig;  daß  er  aber  auch  in  Franken  nicht  fehlte,  be- 
weist sein  gelegentliches  Vorkommen  in  Fuldaer,  Lorscher  und  Weißen- 
burger Urkunden  sowie  pipaoz  des  ersten  Basler  Rezepts.    Für  ch  =  k 
im  Anlaut  und  im  Inlaut  nach  Konsonanten  braucht  nur  an  den  Schreib- 
usus des  Isidor  erinnert  zu  werden.     2.   Wird  längere  mündliche  Tra- 
dition, sodann  Beteiligung  eines  zweiten  Dichters,  endlich  Niederschrift 
seitens  einer  dritten  Persönlichkeit  statuiert,  welche  Garantie  besteht  da- 
für, daß  diese  Niederschrift  auch  nur  annähernd  noch  die  Lautgebung 
des  ersten  Dichters  reflektierte?  Er  war  kein  gebürtiger  Sachse,  sein  Lied 
hat  er  schriftlich  kaum  fixiert,  er  trug  es  an  verschiedenen  Orten  einem 
wechselnden  Publikum  vor:  sollte  da  nicht  auch  der  Grad  der  Mischung 
mit  sächsischen  Lauten  und  Formen  gewechselt  haben  ?    Günstigstenfalls 
gelangt  eine  mit  Sarans  Mitteln  unternommene  Rekonstruktion  bis  zu 
der  letzten,  bereits  entstellten  Gestalt,  in  der  der  zweite  Dichter  das  Lied 
übernahm.    Ich  muß  übrigens  gestehen,  daß  mir  der  Gedanke  befremd- 
lich erscheint,  ein  alter  Poet  habe  mit  bewußter  Absicht  in  einer  andern 
Mundart  und  mit  anderm  Wortschatz,  als  ihm  angeboren  war,  gedichtet. 
Des  Veldekers  und  Eilharts  Analoga  treffen  nicht  zu:  denn  ihre  Gedichte 
waren  von  vornherein  zu  schriftlicher  Aufzeichnung  und   Verbreitung 
bestimmt.  3.  Mit  andern  und  auch  mit  Saran  bin  ich  darin  einverstanden, 
daß  das  Hildebrandslied  ursprünglich  weder  nd.  noch  in  einer  Grenz- 
mundart abgefaßt,  sondern  hd.  war.     Seine  nd.  Bestandteile  sind  nur 
äußerliche  Zutaten,  sie  beschränken  sich  auf  die  Form  einiger  Laute, 
weniger  Worte.     Welches  Recht  aber  haben  wir,  sie  bereits  dem  alten 
Gedicht  zuzutrauen?    Nur  der  am  meisten  clmrakteristische,  t  für  hd.  z, 
steht  durch,  denn  inlautendes  p  für  hd.  f,  pf  ist  keineswegs  ausschließlich 
sächsisch.    Der  Auf  Zeichner  des  Liedes  war  ein  Hochdeutscher:  das  geht, 
wie  Holtzmann  erkannte,  daraus  hervor,  daß  er,  gewöhnt  an  die  hd. 
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Doppelspiranten  zz  und  hh  nach  Vokal,  inlautendes  nd.  t  abgesehen  von 
sceotantero  51  regelmäßig  mit  tt,  inlautendes  nd.  k  einmal  (66)  mit  cc 
wiedergab.  Liegt  es  da  nicht  näher  zu  schließen:  der  Aufzeichner  hörte 
das  hd.  Hildebrandslied  in  einer  nd.  Gegend  von  einem  Niederdeutschen 
vortragen  und  war  nun  bestrebt,  die  ganz  besonders  ihm  auffallenden  nd. 
Eigenheiten  in  seiner  Niederschrift  zu  konservieren?  Aus  dieser  Nieder- 
schrift —  ich  glaube  kaum,  daß  sie  zahlreiche  Kopien  erfuhr  —  starmnt 
auch  das  mehrfache  -braht  der  Namen  Hiltibrant  und  Hadubrant,  das 
vGrienberger  13  sonderbarerweise  für  eine  stilistische  Feinheit  hat  er- 
klären wollen,  das  ich  aber  nur  graphisch  deuten  kann.  Der  Aufzeichner 
bediente  sich  der  bekannten  Ligatur,  die  den  rechten  Schenkel  eines  über 
der  Zeile  stehenden  offenen  a  mit  dem  linken  des  darunter  befindlichen  n 
verbindet  und  sehr  leicht  mit  ah  zu  verwechseln  ist.  Sie  stammt  aus  der 
merowingischen  Schrift  und  ist  nach  WWattenbach,  Anleitung*  (1886) 
44  bis  ins  11.  Jh.  nachzuweisen.  Auf  MEnneccerus  Tafel  26  begegnet 
sie  z.  B.  im  Weißenburger  Katechismus.  Ich  sehe  daher  keine  Not- 
wendigkeit, den  Ursprung  des  Hildebrandsliedes  anderswohin  als  nach 
Ostfranken  zu  verlegen,  glaube  jedoch,  daß  es  vor  800,  vielleicht  in  den 
achtziger  Jahren  des  8.  Jh.,  entstanden  ist.  Wenn  auf  die  leergebliebenen 
Seiten  des  Kasseler  Kodex  ein  schlechter  und  unvollständiger  Text  der 
Orationes  contra  obloquentes  aus  dem  Fuldaer  Sacramentar  und  ein 
mitten  im  Satz  abbrechendes  Bruchstück  einer  Homilie  des  Origenes  ein- 
getragen wurde,  so  kann  ich  darin  nur  eine  Schreibübung  erblicken, 
nicht  mit  Saran  den  Ausdruck  des  Wunsches,  die  Hs.  für  Missions- 
zwecke benutzbar  zu  machen.  Ebensowenig  leuchtet  mir  ein  gedank- 
licher Zusammenhang  zwischen  dem  deutschen  Fragment  und  dem 
sonstigen  Inlialt  des  Kodex  ein;  daß  man  seinen  beiden  einzig  noch  leeren 
Seiten  das  Lied  einzeichnete,  war  reiner  Zufall. 

Obwohl  aus  meiner  Interpunktion  zumeist  erhellen  wird,  welcher  Auf- 
fassung unter  den  vielen  vorgebrachten  ich  mich  angeschlossen  habe  — 
denn  etwas  begründetes  Neues  läßt  sich  kaum  mehr  sagen  ■ — ,  so  will  ich 
doch  für  einzige  Stellen  kurz  meinen  Standpunkt  begründen.  Andere 
werden  vielleicht  anders  urteilen:  so  mutmaßt  z.  B.  AHeusler,  Zs.  46 
(1902),  233  für  das  Gedicht  bis  zum  Beginn  des  Kampfes  eine  neun- 
gliedrige  Wechselrede. 

2  urhettun  ist  Substantiv.  AErdmanns  Bedenken  dawider,  Beitr.  22, 
424//.  kann  ich  nicht  teilen:  muotin  mit  einfachem  t  steht  wie  32  gi- 
leitos,  das  mir  nur  als  Prät.,  nicht  als  Präs.  verständlich  ist,  der 
Kon],  nach  sagen  ebenso  17.  Auch  bei  muotin  als  Genetiv  Sg. 
eines  Substantivs,  was  Erdmann  empfiehlt,  müßte  man  dem  Brauch 
der  Schreiber  AB  gemäß  niuottin  erwarten;  ferner  fiele  neben  huldi  35 
die  Form  muotin  auf,  denn  im  allgemeinen  bedienen  sich  unsere  Quellen 
nicht  gleichzeitig  beider  Bildungsweisen  (Franck,  Altfränkische  Gramm. 
184).  Braunes  Herleitung  von  muoen  leuchtet  mir  nicht  ein.  4  sunu- 
fatarungo,  das  mir  HCollitz,  Beitr.  36,  367 — 70  am  ansprechendsten 
gedeutet  zu  haben  scheint,  kann  keinesfalls  ein  Genetiv  sein,  wie  noch 
Bieger2  meinte:  Müllenhof fs  Einwand  daivider,  MSD.  2,  13  ist  durch- 
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schlagend.  Ob  ein  Dual  oder  ein  Plur.  vorliegt,  weiß  ich  nicht.         7  Heri- 
brantes  sunu  wurde,  vermutlich  im  Stadium  der  mündlichen    Über- 
lieferung, aus  44  entlehnt,  weil  überall  sonst  in  Verbindung  mit  gima- 
halta  eine  die  ganze  Langzeile  füllende  Formel  gebraucht  ist;  hier  aber 
fehlt  es  richtiger,  weil  direkte  Rede  nicht  sofort  folgt.         9  Der  Über- 
lieferung gemäß  ließ  ich  das  anlautende  h  von  wer,  11  welihhes,  61  werdar 
fort.     Gerade  bei  dem  Interrogativpronomen  beginnt  der   Wegfall  des 
Spiranten  überall  am  frühesten.    Faßt  man  entsprechend  meinem  Vor- 
schlag MSD.  2,  19  werdar  als  'ob',  so  benötigt  man  für  den  Stabreim 
des  h  nicht,  hiutu  allein  reicht  aus.        10/.   Von  Punkten  sah  ich  ab, 
weil  dem  Sinne  nach  nichts  gebricht  und  der  Fehler  nur  in  dem  Mangel 
der  Allitteration,  nicht  in  dem  durch  manche  Heliandbeispiele  belegbaren 
Übergang  aus  indirekter  in  direkte  Bede  steckt.     Vielleicht  wurde  fireo 
in  folche  nur  durch  die  i-Stäbe  der  V  V.  8.  9  hervorgerufent  und  es  stand 
ehedem  eine  mit  cnuosles  allitterierende  Halbzeile,  so  daß  keine  Lücke 
vorhanden  war.     Bedenken  könnte  nur  der  Kon),  sis  statt  des  Ind.  er- 
regen.        19  Ich    beziehe    jetzt,    entgegen    meiner    früheren    Ansicht, 
degano  mit  Heinzel  und  Boediger  auf  Dietrich,    vgl.  namentlich  26. 
20/.  hat  Saran  140/.  am  richtigsten  beurteilt.        23  Wie  vGrienberger 
und  Saran  hervorhoben,  paßt  der  Plural  darba  nur  zum  Begriff  'Be- 
dürfnis'',  nicht  zu  'Mangel':  deshalb  muß  ich  die  Zeile  mit  Heinzel  als 
Nebensatz  ansehen  und  hinter  hina  ein  Komma  setzen.         24  dat  usw. 
geht  auf  Hildebrand.         25  Für  ein  unbelegtes  Adjektiv  tirri  kann  ich 
mich  nicht  erwärmen.    Das  doppelte  t  von  unmet  rührt  daher,  daß  der 
Kopist,  verleitet  durch  das  folgende  dechisto,  das  ihm  als  Variation  er- 
schien, anfänglich  unmet  tiuri  schreiben  wollte.    Daß  dann  im  zweiten 
Halbvers  zwei  Stabworte  vorhanden  sind,  im  ersten  nur  eines,  findet 
an  V.  40  seine  Parallele.         30  Sehr  verschiedene  Deutungen,  von  denen 
indes  keine  völlig  befriedigt,  hat  wettu  erfahren:  jedesfalls  handelt  es 
sich  um  eine  Beteuerungsformel.  Die  Brüder  Grimm  faßten  es  als  witti, 
ein  Epitheton  von  Gott,  Lachmann  =wet  Tiu,  hd.  weiz  Ziu,  Feußner 
und  Roth  =  westtu  oder  westu,  das  später  GEKarsten,    Journal  of 
germ.   Phil.   1   (1897),   78  nochmals  empfahl,   Vollmer  —  ahd.  weizzu 
'mache  wissen,  rufe  zum  Zeugen  an\  Rieger1-2  =  huat  du,  indem  er 
Ausfall  eines  folgenden  Verses  vermutete,  Möller  =  'ich  wette',  JPCosijn, 
Tijdschr.  voor  nl.  taal-  en  letterkunde  11  (1892),  200/.  =  alts.  wetidu, 
3.    Person  Sg.   Imperativi,    'bezeuge' ,   Kögel  =  witti,    2.    Person  Sg. 
Optativi   'wisse',   Kauf f mann  =  ahd.    weizzi  du  und  wesentlich  eben- 
so vGrienberger  =  wet  du,    Wadstein  —  wartu   für  Konj.   warto  'sehe 
zu',  GRoethe,  Zs.  51  (1910),  378  ==  wet  nu,  HCollitz,  Beitr.  36,  370  = 
got.  waituh,  E  Wadstein,  Göteborgs  högskolas  ärskrift  16  (1910),  86 — 91 
=  wittun  (irmingot  Plur.)  'die  gewaltigen  Götter  wissen'.    Verkehrt  ist 
Lufts  Interpretation  'ich  mache  dich  zum  Bürgen,  Weltengott,  daß  du 
mich  [wo  steht  dies  Pronomen  ?]  mit  einem  Mann,  der  so  hohe  Verwandt- 
schaft hat,  nicht  einmal  in  einen  Rechtsstreit  bringest  (geschweige  denn 
in  einen  Waffenstreit)' :  diese  Worte  Hildebrands  sollen  scherzhaft  ge- 
meint sein.         31  Berücksichtigt  man  den  knappen,  oft  nur  andeutenden 
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Stil  des  Liedes,  so  läßt  hier  Hildebrand  über  seine  Person  nicht  den  ge- 
ringsten Zweifel;  meines  Erachtens  fehlt  daher  nach  32  nichts,  wenn  auch 
die  VV.  31.  32  ursprünglich  anders  werden  gelautet  haben.  37  Mit 
W Brückners  Auffassung,  Zs.  bk  (1913),  369 — 75  bin  ich  nicht  einver- 
standen. Zur  Erklärung  zieht  er  eine  Stelle  der  Egilssaga  heran,  legt 
ihr  aber  den  Sinn,  das  Angebot  des  Ringes  auf  der  Speerspitze  lasse 
zwischen  Kampf  oder  Annahme  der  Gabe  freie  Wahl,  erst  infolge  seiner 
Ansicht  über  den  Hildebrandsliedvers  unter;  auch  bleibt  der  Grund  un- 
verständlich, um  dessentwillen  dann  Hadubrand  seinen  Gegner  der  Tücke 
zeiht.  Die  VV.  39 ff.  stehen  mit  den  vorangehenden  in  engein  Zusammen- 
hang. Das  Mißtrauen  Hadubrands  ist  durch  den  hunnischen  Ring 
geweckt  (das  tritt  besonders  klar  hervor,  wenn  man  V.  39  alter  Hun  mit 
E Sievers  bei  W Braune6  sowie  mit  Saran  als  Prädikat,  nicht  als  Vokativ 
nimmt);  er  kann  nicht  glauben,  daß  sein  Vater  ein  Diener  des  Hunnenkönigs 
sei.  Wenn  also  Hildebrand  diesen  Goldring  auf  dem  Speer  überreicht,  so 
hat  er  Hadubrands  Meinung  nach  sich  fälschlich  für  seinen  Vater  aus- 
gegeben und  verfolgt  unter  dem  Deckmantel  erheuchelter  Freundschaft 
hinterlistige  Pläne.  Der  Wechsel  zwischen  den  Ausdrücken  ger  und  sper 
war  wohl  nur  durch  das  Bedürfnis  der  Allitteration  veranlaßt.  Ich 
glaube  daher,  daß  Müllenhoff  (MSD.  2,  15)  richtig  erklärt  hat  'wahr  ist 
es,  zwar  entspricht  es  der  Sitte'  usw.  46 — 48  können  keine  Rede 
Hildebrands  enthalten,  denn  weder  heme  noch  reccheo  passen  auf 
Hadubrand.  Änderung  von  45  zu  Hadubrant  gimahalta  Hiltibrantes 
suno  geht  auch  nicht  an,  weil  kein  Grund  abzusehen  wäre,  weshalb 
Hadubrand,  der  doch  in  seiner  Antwort  nur  fortfährt,  hätte  von  neuem 
eingeführt  werden  sollen.  Ich  setzte  deshalb  früher  mit  Roediger  Ausfall 
einer  Rede  Hildebrands  nach  45  an,  obwohl  ich  den  gleichen  Schluß 
Heribrantes  suno  der  VV.  44.  45  störend  empfand,  bin  aber  jetzt  der 
Meinung,  daß  45 — 48  hinter  57  einzuordnen  sind,  nunmehr  allerdings 
unter  Modifikation  des  Wortlauts  von  45  nach  der  soeben  angegebenen 
Richtung  hin.  Dann  braucht  man  in  dem  ganzen  Gedicht,  soweit  wir  es 
besitzen,  inhaltlich  keine  Lücke  zu  statuieren;  hrustim  46  und  herron 
goten  47  weisen  gut  zurück  auf  hrusti  56  und  wallota  50  (Ehrismann 
286);  endlich  zeigt  sich,  daß  nur  Hadubrands  Reden  durch  die  Formel 
Hadubrant  gimahalta,  Hiltibrantes  sunu  eingeführt  werden,  während 
diejenigen  Hildebrands  ein  beiseite  gesprochenes  quad  Hiltibrant  kenn- 
zeichnet, abgesehen  natürlich  von  seiner  ersten  V.  7,  bei  der  aber  der 
Beisatz  Heribrantes  sunu  sich  nun  vollends  als  überflüssig  erweist. 

56.  58  faßten  Müllenhoff,  Rieger1-2  und  neuerdings  GNeckel,  Beitr.  zur 
Eddaforschung  8  Anm.  dahin  auf,  daß  Hildebrand  den  SoJm  auf  einen 
andern  Gegner,  einen  aus  dem  Gefolge,  verweise:  das  scheint  mir  mit 
dem  Charakter  Hildebrands  sowohl  als  mit  der  ganzen  Situation  durch- 
aus unvereinbar  und  von  Schröder  210/.  hinreichend  widerlegt  zu  sein. 

65  Ich  sehe  mit  Lachmann  staimbortchludim  für  ein  Kompositum-  an. 


16  II.  WESSOBRUNNER  GEBET 


II.  WESSOBRUNNER  GEBET. 

Dat1  gafregin2  ih  mit  firahim         firiuuizzo   meista, 

dat3  ero  niuuas         noh  ufhiniü, 

noh  paum  .  .  .         noh  pereg4  niuuas, 

ni  .  .  .  nohheinig5         noh  sunna  niscein,6 
5  noh  mano  niliuhta         noh  der  mareo7  seo. 

Do  dar  niuuiht8  niuuas        enteo  ni  uuenteo, 

enti9  do  uuas  der  eino         almahtico  cot, 

manno  miltisto,         enti10  dar  uuarun  auh11  manake  mit  inan 

cootlihhe  geista.  enti  cot  heilac  .  .  . 
10  Cot  almahtico,  du  himil  enti  erda  gauuorahtos12  enti  du 
mannun  so  manac  coot  forgapi,13  forgip  mir  in  dino  ganada  rehta 
galaupa  enti  cotan  uuilleon,  uuistöm  enti  spahida  enti  craft,  tiuflun 
za  uuidarstantanne  enti  arc  za  piuuisanne  enti  dinan  uuilleon  za 
gauurchanne. 14 

1  das  große,  bis  in  die  zweite  Z.  hinabreichende  D  von  Dat,  das  vorgerückte 
D  von  Do  F.  6  und  das  C  des  mitten  in  der  Z.  befindlichen  Cot  F.  10  sind  ebenso 
wie  die  halbunzialen  Buchstaben  der  Überschrift  dieses  Abschnitts  und  der  voran- 
gehenden rot  betupft  2  »fregin  3  Dat  4  pereg]  g  aus  c  durch  Ansatz 
eines   senkrecht    hinabgehenden,    unten   nach   links   umgebogenen  Striches  korr. 

5  ich  habe  V.  3.  4  die  der  Hs.  fremden  Lücken  ebenso  bezeichnet  wie  Braune, 
weil  irgendwelche  Sicherheit  sich  nicht  gevnnnen  läßt.  Da  die  Schwierigkeiten 
sich  auf  eine  Z.,  die  vierte  der  Hs.  (noh  pereg  niuuas.  ninohheinig),  zusammen- 
drängen, so  bin  ich  überzeugt,  daß  sie  graphisch  erklärt  werden  müssen.  Waren 
in  der  Vorlage  die  zunächst  auf  paum  (Schluß  von  Z.  3  der  Hs.)  folgenden  Worte 
diesem  untergeschrieben,  so  konnten  sie  dem  Kopisten  als  eine  Korrektur  des 
Schlusses  der  Z.  4,  des  hinter  niuuas  stehenden  Halbverses,  erscheinen.  Ich  käme 
dann  auf  noh  paum  niheinig  noh  pereg  niuuas.  noh  .  .  .,  wie  schon  KHof- 
mann,  Germ.  8,  272  vorschlug,  und  gewönne  zugleich  Einführung  aller  Halbzeilen 
4  —  10  durch  noh;  mich  wenigstens  stört  die  Trennung  der  drei  noh  vorher  und 
nachher  durch  ni  empfindlich.  Aber  ich  sehe  keine  Möglichkeit  einer  passenden  Er- 
gänzung der  Vorderhälfte  von  V.  4.  Die  Langzeilen  2  —  5  besitzen  für  ihre  Doppel- 
glieder stets  ein  Verbum :  seein  müßte  daher  auch  von  dem  Subjekt  des  ersten 
Halbverses  ausgesagt  sein.  Einzelwesen,  die  leuchten,  gibt  es  aber  außer  Sonne, 
Mond  und  Meer  nicht,  also  hätte  hier  wieder  ein  niheinig  oder  etwas  Ähnliches 
stehen  müssen.  Unschön  und  armselig  wäre  jedoch  der  Schluß  zweier  einander 
folgenden  ersten  Hemistiche  mit  niheinig,  wie  der  durch  vdHellen  vermutete:  noh 
paum  nohheinig  noh  pereg  niuuas,  noh  suigli  tungal  nohheinig.  Gegen  Kögels 
letzte  Rekonstruktion  (Grundriß*  91),  die  denselben  Grundgedanken  verfolgt,  den 
ich  entwickelte,  muß  ich  einioenden,  daß  sie  die  Zahl  der  Stellen,  an  denen  der 
Abschreiber  fehlging,  ebenso  häuft  wie  RHeinzel,  Zs.  f.  die  österr.  Gymn.  1892, 
745.  AHeuslers  Vorschlag  (Anz.  22,  252)  für  V.  3  noh  paum  einig  noh  pereg 
niuuas  berücksichtigt  nicht  das  ni  noh  und  mein  ehemaliger  für  V.  4  noh  .  .  . 
einig  nicht  das  doppelte  h  der  Hs.  Was  die  Brüder  Grimm  ergänzten  ni  sterro 
nohheinig,  streitet  wider  die  Gesetze  der  Alhtteration,  und  ganz  undiskutierbar 
sind  Greins  noh  paum  noh  pereg  noh  pulga  niwas  ni  sand  nohheinig  oder  Pipers 
(Älteste  Litteratur  139)  noh  paum  noh  pereg  niuuas  noh  pah  enig.  Müllenhoff 
schrieb    ni  suigli    sterro    nohhein  6  nistein,    verb.    von    Gräler         7  mareo 

8  uuiht  Lachmann  und  Wackernagel,  ZfdPh.  1,  303,  iuuuiht  Hofmann  und 
Grein  8  enti  nur  Z.  12  vor  spahida  ausgeschrieben,  sonst  regelmäßig  durch  die 
tironische  Sigle  ^  vertreten  10  q  vor  die  Zeile  gerückt  u  dar  —  auh  tilgten  die 
Brüder  Grimm     12  »uuorahtos;  darauf  beginnt  Bl.  66  a     13  for*pi      14  *uurchanne 
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Clm.  22053  (Wessobr.  53,  Cim.  20),  18,5x14,  99  Bll.  (40  ist  doppelt 
vorhanden,  ein  Bl.  55  existiert  nicht,  hinter  8.  29  und  92  fehlt  schon  seit 
alter  Zeit  je  ein  Bl.)  in  modernem  Lederband,  VIII. /IX.  Jh.,  ausführ- 
lich beschrieben  von  MAGessert,  Serapeum  2  (1841),  1 — 8  und  in  den 
Ahd.  Gll.  4,  575/.,  besteht  aus  5  Hss.  oder  Hssteilen:  1)  Bl.  1 — 21  zu  je 
15  Zeilen,  Quinio  {Signatur  .1.  auf  9b)  und  Senio;  2)  Bl.  22 — 66  zu 
13  (22—34.  44—51)  und  14  (35—43.  52—66)  Zeilen,  fünf  Quaternionen 
(Signaturen  IUI  51 b,  V  60b)  und  ein  Ternio.  Hs.  1)  und  2)  müssen 
früh  vereinigt  worden  sein,  da  die  21 a  unten  beginnenden  Auszüge 
saec.  X.  de  feriis  auf  die  Ränder  von  22 a  hinübergehen;  3)  Bl.  67 — 76 
zu  15  Zeilen,  Binio  und  Ternio;  4)  Bl.  11 — 92  meist  mit  17,  «6er  auch 
mit  14.  15.  IS  Zeilen,  zwei  Quaternionen ;  5)  Bl.  93 — 99  zu  16.  18.  15.  17 
Zeilen,  Quaternio,  dem  das  erste  Blatt  fehlt.  Am  Schluß  dieses  Teils 
Bl.  99ab  von  anderer  Hand  chronologische  Notizen,  in  denen  des  Todes 
Karls  und  der  Konsekration  Ludwigs  des  Frommen  gedacht  wird.  Ein 
Unterschied  besteht  ferner  darin,  daß  Überschriften  und  Initialbuch- 
staben in  Hs.  1)  rot,  in  Hs.  4)  5)  schwarz  mit  gelber  Durchmalung  ge- 
halten sind,  während  Hs.  2)  neben  gelber  auch  rote  Durchmalung  und 
rote  Buchstaben  kennt.  Nach  Vereinigung  der  fünf  Teile  wurden  im 
15.  Jh.  die  Lagen  durchnumeriert:  10a  2,  30a  4,  37a  V,  44a  6,  52a  7, 
61 a  8,  67  a  9,  71 a  10,  77 ■  XI,  85 a  XII,  93 a  13.  Für  uns  kommt  hier  nur 
das  2.  Stück  in  Betracht,  Bl.  22 — 66.  Dies  enthält  hinter  des  Theodosius 
Schrift  De  locis  sanctis  von  Bl.  35 b  an  eine  große  Sammlung  von  Ex- 
zerpten, welche  zunächst  mit  biblischen  Vorstellungen  sich  beschäftigt, 
dann  über  Maße,  Länder-  und  Städtenamen  sich  verbreitet,  die  sieben 
freien  Künste  herzählt,  nochmals  von  Maßen  handelt  und  endlich  auf 
Deutungen  des  Dekalogs  und  der  menschlichen  Lebensalter  Bl.  65 b.  66 a 
unser  Gedicht  unter  der  Überschrift  De  poeta  folgen  läßt.  An  seinem 
Schluß  steht  nach  einzeiligem  Spatium  der  Satz:  Qui  non  uult  peccata 
sua  penitere  |  ille  uenit  Herum  ubi  iam  amplius  |  illum  non  penitebunt. 
nee  illo2j,  j  se  ultra  erubescit.  Alles  dies  von  einer  Hand  und  Abschrift, 
wie  daraus  hervorgeht,  daß  die  Nachricht  über  Bauguueri  Bl.  60 b  und 
die  Städtenamen  Bl.  62 b  mit  ihren  deutschen  Gll.  von  unserer  Hs.  un- 
abhängig1 im  Clm.  14689  (Ahd.  Gll.  3,  610)  wiederkehren.  Auf  dem 
ursprünglich  leeren  Bl.  66 b  steht  von  anderer  Hand  der  Freilassungs- 
brief eines  Jacob  für  einen  Sklaven  Herimot  cum  licentia  Riholfo 
magistro  nostro  et  rege  nostro  Carolo  vom  28.  Oktober  eines  der  Jahre 
zwischen  788  und  800,  abgedruckt  Monumenta  Boica  1,  373. 

BPez,  Thesaurus  aneedotor um  novissimus  1(1721),  417/.  Monumenta 
Boica  1  (1766),  377.  FDGräter,  Bragur  5,  1  (1797),  118—55.  (WFH- 
Reinwald,)  Litterarische  Bll.  6  (1805),  152.  BJDocen,  Miscellaneen 
1   (1807),  20—25.  2,  290/.      Die  Brüder  Grimm,  Die  beiden  ältesten 


1  auf  der  unbegründeten  Ansicht,  daß  das  Exzerpt  des  Clm.  14689  aus  unserer 
Hs.  abgeschrieben  sein  müsse,  beruht  die  zuerst  von  KRoth,  Örtlichkeilen  des 
Bistums  Freising  3  (1857),  X.  XVII  f.  (vgl.  schon  Deutsche  Predigten  (1839) 
XVIII)  aufgestellte,  seitdem  öfters  (z.  B.  Oberbayerisches  Archiv  48,  212.  215) 
wiederholte  Behauptung,  der  Wessobrunner  Kodex  sei  Regensburger  Ursprungs. 
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deutschen  Gedichte  aus  dem  achten  Jh.:  Das  Lied  von  Hildebrand  und 
Hadubrand  und  das    Weißenbrunner  Gebet  zum   erstenmal  in  ihrem 
Metrum  dargestellt  und  hg.  (1812)  80—88  {vgl.  Altd.  Wälder  1  (1813), 
329).     H  Hoff  mann,    Poema  vetustum   theotiscum  Kazungalii    nomine 
olim  et  nuncquoque  passim  circumlatum  (1825),  Privatdruck  für  Meuse- 
bach,  3  Seiten  8°,   dessen  Titel  und  Text  Wackernagel,   Wessobrunner 
Gebet  2  Anm.  und  7  mitteilt:  hier  zuerst  ist  das  Runenzeichen  *  richtig 
mit  ga  aufgelöst,  während  man  es  vorher  für  gi  oder  chi  genommen  hatte. 
W  Wackernagel,  Das   Wessobrunner  Gebet  und  die   Wessobrunner  Gll. 
(1827).     Derselbe,  Lesebuch  1835,  17/.  1839,  67/.  1859,  61/.     KRoth, 
Denkmähler  (1840)  4/.     WMüller,  Zs.  3  (1843),  449.     KMüllenhoff, 
De  carmine  Wessofontano  et  de  versu  ac  stropharum  usu  apud  Germanos 
antiquissimo  (1861):  besprochen  von  KBartsch,  Germ.  7  (1862),  113 — 17. 
KHofmann,    Germ.   8    (1863),    270—72.      MSD.    I:    besprochen  von 
KBartsch,  Germ.  9  (1864),  56.    W Wackernagel,  ZfdPh.  1  (1869),  291  bis 
309:  besprochen  von  W Scherer,  Zs.  f.  die  österr.  Gymn.  1870,  53 — 59. 
Abdruck  des  handschriftlichen  Textes   in  K Müllenhof fs  Altd.  Sprach- 
proben2 (1871)   8.     WBraune  XXIX.     EvdHellen,   Germ.  31  (1886), 
272—80.     HMöller,  Zur  ahd.  Allitterationspoesie  (1888)  51/.    JKelle, 
Ltg.  1  (1892),  74—78.  PPiper,  Höfische  Epik  3  (Stuttgart  o.  J .),  682. 
RKögel,  Ltg.   1,   1   (1894),  269 — 76  (besprochen  von  CvKraus,  Zs.  f. 
die  österr.  Gymn.  1896,  340/.)  und  1,  2  (1897),  452/.   Derselbe,  Grund- 
riss2  2  (1901),  89—93.        ChAMayer,  Alemannia  31  (1903),  161—70. 
ALeitzmann,  Beitr.  39  (1914),  548 — 54.     Weder  Anregung  noch  Fort- 
schritt brachten  HFMaßmann,  Erläuterungen  zum   Wessobrunner  Ge- 
bet des  achten  Jh.  (1824),  der  eigensinnig  an  dem  durch  Docens  richtige 
Lesung  beseitigten  mitman  V.   8  festhält,  HFeußner,   Die  ältesten  al- 
literierenden Dichtungsreste   in  hd.  Sprache   (1845)  13/.,  GWMGrein, 
Germ.  10  (1865),  310  und  EWilken,  ZfdPh.  4  (1873),  313,  die  den  Text 
willkürlich  mißhandeln  und  deren  Änderungsvorschläge  darum  unerwähnt 
blieben,  oder  G Schütte,  Indogerm.  Forschungen  17  (1905),  444 — 55,  der 
Wessobrunner  Gebet  und  Muspilli  mit  der  nordischen  Schöpfungssage 
grundlos  in  Beziehung  setzt  und  dessen  ganze  Beweisführung  von  KHelm, 
Beitr.  32  (1907),  97 — 112  widerlegt  wurde.  ■ —  Faksimilia  gibt  es  viele: 
die  mir  bekannten  lieferten  AEllinger  im  Bragur,  MAGessert  im  Sera- 
peum,    (J B)Silvestre,    Paleographie  universelle  4.  partie  (1841)    203, 
FDahn,    Urgeschichte  der  germ.    und  rom.    Völker  4    (1889),    352/., 
Könnecke2  5,  RKönig  (Beil.  3)  und  ASalzer  (1,  62)  in  ihren  Litteratur- 
geschichten,  MEnneccerus  9.  10,  USchmid,  Walhalla  2  (1906),  178,  stark 
verkleinert  ODenk  und  JWeiß,  Unser  Bayerland  (1906)  90,  das  beste 
Petzet-Glauning  I. 

Ich  brauche  von  dem,  was  ich  MSD.  23,  7/.  ausführte,  nur  wenig 
zurückzunehmen.  Derjenige,  der  die  Vorlage  des  einschlägigen  Teils 
der  Wessobrunner  Hs.  zusammenstellte,  beschloß  seine  verworrenen 
Exzerpte  mit  dem  Anfang  eines  allitterierenden  deutschen  Gedichts, 
der  als  Beispiel  für  Poesie  (de  poeta  —  poesis :  Heinzel,  Zs.  f.  die  österr. 
Gymn.  1892,  744/.  vKraus,  ebenda  1894,  130),    und  zwar  für  christ- 
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liehe,  dienen  sollte.  Daß  ihm  dieser  Mönch,  am  Ende  seiner  mühseligen 
Arbeit  angelangt,  vielleicht  auch  angeregt  durch  die  Begriffe  almahtico 
cot  und  cot  heilac,  noch  ein  verbreitetes  deutsches  Prosagebet  anhängte, 
kann  nicht  befremden;  jedes  falls  berechtigt  der  Unterschied  der  plura- 
lischen Dativendungen,  durch  welche  nach  seilen  der  Form  die  Prosa 
sich  allein  von  dem  poetischen  Stück  abhebt,  zu  der  Annahme  nicht, 
im  Original  sei  das  Gebet  von  anderer  Hand  nachgetragen  gewesen: 
sehr  leicht  könnte  ja  der  Kopist  abgekürztes  tiuflü,  mannü  falsch  auf- 
gelöst fiaben.  Welchen  Umfang  das  Gedicht  besaß,  das  man  um 
seines  Anhangs  willen  sehr  unpassend  Gebet  genannt  Imt,  —  Kögel 
meint,  nur  wenige  Verse  fehlten  am  Schluß  —  oder  welchen  Gegenstand 
es  behandelte,  wissen  wir  nicht:  die  Schilderung  kann  ebensowohl  dem 
Fall  der  Engel  als  der  Weltschöpfung  gegolten  haben.  Es  besteht  größere 
Wahrscheinlichkeit,  daß  dem  Dichter  im  Eingang  die  Worte  von  Psalm 
89,  2  Priusquam  montes  fierent  aut  formaretur  terra  et  orbis,  a  saeculo 
et  usque  in  saeculum  tu  es  deus  als  die  von  Gen.  1,  2  Terra  autem  erat 
inanis  et  vacua  et  tenebrae  erant  super  faciem  abyssi,  et  Spiritus  dei 
ferebatur  super  aquas  vorschwebten  (Heinzel,  Zs.  f.  die  österr.  Gymn. 
1892,  746).  Freilich  Leitzmanns  Versuch,  hierfür  aus  Augustins  und 
anderer  Psalmenerläuterungen  eine  weitere  Stütze  zu  gewinnen,  ist 
mißglückt.  Augustin  deutet  nämlich  montes  auf  Engel,  terra  auf 
Menschen,  und  so  glaubt  Leitzmann,  die  cootlihhe  geista  seien  eine 
Reminiszenz  an  solche  Kommentatorenweisheit.  Aber  die  Psalmstelle 
sowohl  als  Augustin  lassen  Gott  existieren,  ehe  die  montes,  dh.  Engel,  ent- 
standen, während  unser  Gedicht  Gott  und  die  cootlihhe  geista  sich  als 
koexistierend  vorstellt,  ehe  sonst  etwas  vorJianden  war.  Und  welche  heillose 
Konfusion  würde  dem  deutschen  Poeten  imputiert,  wenn  er  die  montes  im 
eigentlichen  Sinn  =  Berge  für  abwesend,  dagegen  die  montes  im  figürlichen 
Sinn  =  Engel  für  anwesend  erklärt  hätte!  Der  Ausdruck  des  Psal- 
misten  terra  et  orbis  und  der  Vers  dat  ero  niuuas  noh  ufhimil  decken 
sich  zur  Genüge;  nichts  nötigt  daher,  irgendwelche  Beeinflussung  durch 
Voluspa  6,  3  iord  fannsk  seva  ne  upphiminn  anzunehmen.  Mit  Kögel 
und  Mayer  bin  ich  jetzt  überzeugt,  daß  wir  ein  rein  bayrisches  Dicht- 
werk vor  uns  haben;  freilich  an  des  letzteren  Gelehrten  nd.  Schreiber 
fällt  mir  nicht  ein  zu  glauben  (s.  Jahresbericht  1903,  77/.).  Ohne  das 
zweimalige  Dat  würde  kaum  jemand  an  sächsische  Herkunft  gedacht 
Ivaben;  ich  sehe  darin  (vgl.  Möller  58)  einen  altertümlichen  Rest,  aber  einen 
graphischen,  nicht  gleich  Kögel  einen  sprachlichen.  Die  sonstigen  an- 
geblichen Saxonismen  entstammen  vermutlich,  wie  Kögel  annimmt, 
der  Rfiapsodensprache,  von  der  wir  aus  dem  engeren  Deutschland  blut- 
wenig wissen. 
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Forsachistu1    diobolae  ?        et    respondet:2    ec    forsacho    diabolae. 

end  3  allum  diobolgelde,  ?  respondet : 2  end  ec  forsacho  allum 
diobolgeldae. 

end  allum4  dioboles  uuercum  ?  respondet  :2  end  ec  forsacho  allum 
5  dioboles  uuercum  and  uuordum,  Thunaer  ende  Uuoden5  ende 
Saxnote  ende  allum6  them  unholdum,  the  hira  genotas  sint. 

gelobistu 7  in  got  alamehtigan  8  fadaer  ?  ec  gelobo  in  got  alamehti- 
gan8  fadaer. 

gelobistu  in  Crist,  godes  suno  ?  ec  gelobo  in  Crist,  gotes  suno. 
10      gelobistu  in  halogan  gast  ?       ec  gelobo  in  halogan  gast. 


1  Forsachistu]  daß  die  Tintenspur  über  a  nicht  i,  d.  h.  ein  Umlautzeichen, 

sein  kann,  wie  Wadstein  glaubte,  wies  ich  Anz.  26  (1900),  202  nach         2  &  resp, 

respon,  resp:  vgl.  Ergebnisse  und  Fortschritte  der  germanistischen  Wissenschaft 

(1902)   228         3  in  der  Hs.  nirgends  ein  Absatz         4  allü         5  en  deuuoden 

6  allem]  über  e  (von  anderer  Hand  wahrscheinlich)  ein  v         7  Bl.  7a  gelobistu 

8  a]amehtigan,  das  keinesfalls  mit  Roth  für  almahtigan  genommen  werden  darf 

Hs.  Pal.  577  der  Vatikanischen  Bibliothek,  in  Folio,  74  Bll.  mit 
ags.  Schrift  in  neun  durch  Buchstaben  signierten  Quaternionen,  beginnen- 
den IX.  Jh.,  1479  laut  Eintrags  auf  Bl.  2a  Eigentum  von  SMartin 
in  Mainz  (über  die  sonst  erhaltenen  Hss.  dieses  Stifts  und  den  Autor 
des  Besitzvermerks,  den  Domsyndikus  Macarius  von  Buseck,  s.  FFalk, 
Beiheft  18  zum  Zentralbl.  f.  Bibliothekswesen  (1897)  2.  25.  105//.). 
Am  ausführlichsten  ist  der  Kodex  MSD.  23,  317/.  beschrieben,  worauf 
ich  mangels  eigener  Einsicht  verweise.  Den  Hauptinhalt  macht  Bl.  11 b  bis 
70 a  der  erste  Teil  der  Canonessammlung  des  Dionysius  aus;  voran  gehen 
von  Bl.  2*  an  (Bl.  1  ist  vorgebunden)  10  kleine  Stücke,  darunter  als 
sechstes  auf  Bl.  6b.  7a  unser  Taufgelöbnis,  welche  nach  Ausweis  der 
roten  Schlußschrift  Explic  dö  gratias,  falls  diese  sämtlichen  Nummern 
und  nicht  bloß  der  letzten  gilt,  aus  einer  selbständigen  Vorlage  genommen 
waren. 

(LHolstenius,)  Caroli  magni  capitvlatio  de  partibvs  Saxoniae  (o.  O. 
u.  J .,  16  Seiten  8°):  s.  über  diesen  Erstdruck  und  seine  zahllosen  Nach- 
kommen Anz.  14  (1888),  287 — 89  und  HF  Maßmann,  Abschwörungs- 
formeln  23 f.  Aus  der  Hs.  schöpfte  wieder,  auf  Grund  von  Pertzs  Mit- 
teilung, HF  Maßmann,  Heidelberger  Jahrbücher  1827,  1087.  EGGraff, 
Diutiska  2  (1827),  191/.  GHPertz,  MG.  LL.  1  (1835),  19,  wiederholt 
von  ABoretius,  MG.  Capitularia  regum  Francorum  1  (1883),  222. 
FHvdHagen,  Neues  Jahrbuch  der  Berlinischen  Gesellschaß  f.  Deutsche 
Sprache  und  Alterthumskunde  2  (1837),  59 — 63.  HF  Maßmann,  Abschwö- 
rungsformeln  (1839)  Nr.  1:  danach  KRoth,  Denkmähler  (1840)  2. 
W Wackernagel,  Lesebuch  1859,  19.  MSD.  LI.  M Heyne,  Kleinere 
altnd.  Denkmäler  (1867)  85.  W Braune  154.  WWilmanns,  GGA.  1893, 
538.  JHGallee,  Alts.  Sprachdenkmaeler  (1894)  245—48.  FJostes,  Zs.  40 
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(1896),  185—90.  RKögel,  Ltg.  1,  2  (1897),  444—48.  PPiper,  Nach- 
träge 11.  EWadstein,  Kleinere  alts.  Sprachdenkmäler  (1899)  3.  119 — 21. 
ALeitzmann,  Beitr.  25  (1900),  567—86.  JMeier,  ebenda  26  (1901), 
317/.  ALeitzmann,  ebenda  573/.  HPongs,  Das  Hildebrandslied  (1913) 
172.  — Faksimilia  bei  Maßmann,  Pertz,  Könnecke2  8,  ASalzer,  Ltg.  1, 
51,  am  besten  bei  Gallee  Tafel  XI a. 

Leitzmanns  Ausführungen,  der  sich  um  das  richtigere  Verständnis 
desDenkmals  besonders  verdient  gemacht  hat,  kann  ich  vielfach  zustimmen. 
Zunächst  erregt  Widerspruch  Scherers  Annahme,  die  zehn  Bl.  2a — 11 b 
vereinigten  Stücke  seien  chronologisch  geordnet:  denn  aus  jeder  zeitlichen 
Folge  fallen  heraus  Nr.  4  nomina  episcoporum,  qui  misi  sunt  a  romana 
urbe  ad  praedicandum  in  gallia  (der  Abdruck  in  den  MG.  Conc.  2,  1,  72 
zeigt,  daß  es  sich  um  ein  wörtliches  Zitat  aus  Gregors  von  Tours  Hist. 
Francorum  1,  30  =  SS.  rerum  Merovingicarum  1,  48  handelt)  und  Nr.  10, 
die  schwerlich  etwas  anderes  ist  als  ein  Auszug  aus  dem  zweiten  Briefe 
vor  den  Clementinen;  demgegenüber  geht  aus  den  Jahrzahlen  der  stets 
gemeinsam  überlieferten  Nrn.  2.  3  (742.  743)  und  der  Nr.  5  (760 — 62) 
nichts  weiter  hervor,  als  daß  die  kleine  Sammlung  —  wenn  sie  diesen 
Namen  überhaupt  beanspruchen  darf  und  wir  es  nicht  mit  allerhand 
ziemlich  wahllos  zusammengewürfelten  Exzerpten  zu  tun  haben  — • 
zwischen  762  und  800,  der  ungefähren  Entstehungszeit  der  uns  vor- 
liegenden Kopie  (mit  Kögel  an  Niederschrift  nach  Diktat  zu  denken, 
verbietet  die  Gleichmäßigkeit  und  Schönheit  der  Schriftzüge),  veranstaltet 
wurde.  Ebensowenig  läßt  sich  ihre  Bestimmung  für  die  Sachsenmission 
in  Fulda  beweisen  —  es  liegt  kein  Grund  vor,  den  Ursprung  des  Palatinus 
von  Mainz  fortzuverlegen  —  oder  das  Fehlen  von  Karls  wichtiger  Capitu- 
latio  de  partibus  Saxoniae  für  ihre  genauere  Datierung  verwerten.  In 
welchem  Missionsgebiet  das  Taufgelöbnis  gebraucht  werden,  d.  h.  welche 
nd.  Mundart  es  durchführen  sollte,  kann  nach  meinem  Dafürhalten 
angesichts  des  minimalen  Beweismaterials,  das  es  enthält,  und  ange- 
sichts unserer  ganz  unzureichenden  Kenntnis  der  mannigfachen  Dialekte 
Norddeutschlands  in  alter  Zeit  nicht  entschieden  werden:  Leitzmann 
spricht  sich  für  den  ingäwonischen  Teil  Ostfalens  aus.  Unsicher  bleibt 
auch,  ob  die  hd.  Spuren  (forsachan,  allem,  gotes,  vielleicht  auch  got 
und  sint)  erst  von  dem  Schreiber  des  Palatinus  herrühren;  wurde,  was 
an  sich  näher  zu  liegen  scheint,  ein  der  Sprache  des  Missionsgebiets 
kundiger  Rheinfranke  mit  der  Redaktion  der  Formel  betraut,  nicht  ein 
gebürtiger  Niederdeutscher,  so  konnten  sich  sehr  wohl  Reste  seines 
heimischen  Idioms  oder  seiner  Schreibgewöhnung  eindrängen.  Während 
Scherer  das  Denkmal  den  siebenzig 'er  Jahren  zuwies,  setzt  es  Leitzmann, 
der  sich  mit  Recht  gegen  Jostes  Herabrückung  tief  in  das  9.  Jh.  erklärt. 
um  790  an:  seine  Meinung  dünkt  mich  wahrscheinlich,  weil  icli  mit 
Wilmanns  nahen  Zusammenfiang  zwischen  unserem  Taufgelöbnis  und 
dem  fränkischen  wahrzunehmen  glaube.  Die  Worte  Thunaer  —  sint, 
welche  nicht  als  Interpolation  (Scherer),  sondern  als  Eventualzt<*<itz 
(Kögel)  aufzufassen  sind,  führen  nur  mit  Namen  aus,  was,  ebenfalls 
am  Schluß  der  dritten  Abschwörungsfrage,   die  Hs.  A  des  fränkischen 
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Stückes  einfach  durch  gotum  bezeichnet  hatte.  Vielleicht  befand  sich 
ein  entsprechender  Hinweis  auf  die  Vielheit  der  heidnischen  Götter  am 
Ende  schon  der  lat.  abrenuntiatio,  die  den  deutschen  Texten  zur  Vorlage 
diente;  die  Stellung  am  Schluß  blieb  bestehen,  auch  als  unsere  Formel 
die  zweite  Frage  mit  der  dritten  vertauscht  hatte.  Schwierigkeiten  be- 
reiten aber  die  Worte  and  uuordum,  weil  sie  der  vorangehenden  Frage 
fehlen  und  weil  die  Verbindung  regelmäßig  uuord  endi  uuerc,  nicht 
umgekehrt,  lautet.1  Leitzmann  schlug  darum  komponiertes  anduuordum 
%n  den  Antworten'  als  Übersetzung  eines  lat.  responsis  oder  responso 
vor.  Wie  früher  (Ergebnisse  227 /.)  muß  ich  auch  jetzt  diese  Konjektur 
entschieden  ablehnen:  während  sonst  lat.  resp,  respofi  steht,  begriffe 
sich  die  plötzliche  Verwendung  eines  deutschen  Ausdrucks  nicht,  der 
Dativ-Ablativ  entbehrte  jeder  Beziehung,  der  Plural  wäre  höchst  auf- 
fällig, wo  Frage  sowohl  als  Antwort  im  Singular  sich  bewegt.  Meier 
nahm  deshalb  getrenntes  and  uuordum  an  im  Sinne  von  lac  verbis, 
verbis  expressis\  Ich  glaube,  daß  er  auf  dem  rechten  Wege  war,  doch 
stört  mich  and  in  formalem  und  in  begrifflichem  Betracht.  Vielleicht 
verlas  der  Kopist  and  aus  mid :  wer  das  Faksimile  betrachtet,  wird  zu- 
geben, daß  an  mit  offenem  a  und  mi  sehr  leicht  zu  verwechseln  sind; 
auch  lag  bei  nur  oberflächlicher  Überlegung  es  nahe,  die  beidxn  Dative 
uuercum  und  uuordum  für  zusammengehörig  zu  Imlten.  Dann  ver- 
schwinden nicht  minder  als  bei  Leitzmanns  Vermutung  alle  Bedenken, 
welche  der  überlieferte  Wortlaut  einflößte. 


1  das  ist  auch  wider  H Naumanns  Ansicht,  QF.  121,  92  einzuwenden. 
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Forsahhistu 1  unholdun  ?     Ih  fursahu. 2 
Forsahhistu  unholdun  uuerc3  indi  uuillon  ?     Ih  fursahhu. 
Forsahhistu  allem   them4  bluostrum5  indi    den    gelton    indi    den 
gotum,  thie  im6  heidene7  man  zi  bluostrum  indi8  zi  geldom9  enti  zi 
5  gotum10  habent  ?     Ih  fursahhu. 

Gilaubistu u  in  got  fater  almahtigan?     Ih  gilaubu. 
Gilaubistu  in  Christ  gotes  sun  nerienton  ?     Ih  gilaubu. 
Gilaubistu12  in13  heilagan14  geist  ?      Ih  gilaubu.15 
Gilaubistu  einan    got   almahtigan16  in  thrinisse  inti  in  einisse?17 
10  Ih  gilaubu. 

Gilaubistu  heilaga  gotes  chirichun  ? 18    Ih  gilaubu. 

Gilaubistu  thuruh  taufunga  sunteono  forlaznessi  ? 19     Ih  gilaubu. 

Gilaubistu 20  Hb  after  tode  ?     Ih  gilaubu. 


1  Antworten  und  Initialbuchstaben  der  Fragen  rot;  in  jenen  daher  für-  gegen 
sonstiges  for-  A.  Forsachistu  B  immer  2  Ih  f.  B  immer  3  unholdun 
uuerc  fehlt  B         4  allen  dem  B         5  bluostru  A,  bluostrom  B  6  indi  den 

gelton  —  im]  then  B  7  heidine  B  8  zi  bluostrum  indi  fehlt  A,  hym  za 
bluastrom  indi  B  9  zageldon  B  10  enti  —  gotum  fehlt  B  u  dieser 
Absatz  und  der  nächste  fehlen  B  12  Galaubistu  B  immer  außer  galaubisthu 
(das  erste  a  korr.  aus  1)  Z.  12  13  in  fehlt  B  ll  heüigan  B  15  Ih  gilaub  nun- 
mehr stets  A,  außer  Ih  gil  Z.  11,  ihg.  B  immer  16  heinan  gott  almachtigon  B 
17  Thrinissi  in  din  emnissi  B  18  godes  chirigvn  (g  aus  Korr.)   chon    B 

19  thuruch  taufönga  suntheno  farlaznissi  B  20  diese  Zeile  fehlt  B;  es  folgt 
nach  Absatz:    Deinde  exsufflas  in  faciem  (dann  ipsius  ausgestrichen)  eiuatem 

&  dices.     Exi  ab  eo  sps  immunde,  |  &  redde  honorem  dö  viuo  &  vero  &  dices 
tribus  vieibus 

A  =  Hs.  des  Merseburger  Domkapitels  136  (früher  58),  27x17, 
oben  bis  94,  unten  bis  93  gezählte  Bll.,  IX.  Jh.,  in  einem  mit  zwei  Leder- 
schnallen versehenen  Pergamentumschlag ,  der  auf  dem  Rücken  der  Länge 
nach  die  Bezeichnung  Rabani.  Expos.  Svp.  Missam  trägt  und  dessen 
Innenseiten  zwei  zweispaltige  Pergamentbll.  (signiert  1"  und  94)  der 
Passio  Valentini  et  Hilarii  (AA.  SS.  novembris  1,  626 — 628a,  7)  auf- 
geheftet sind  (unten  auf  Sp.  1  der  Rückseite  von  la  blaß  .  .  .  dda  oder 
dila  Aluiger),  besteht  aus  Bruchstücken  verschiedener  Kodizes:  1)  Bl.  lb  bis 
21  (lb — 8  Quaternio,  9 — 15  zwei  Doppelbll.  mit  den  Einzelbll.  10.  13.  14, 
16 — 21  ein  Doppelbl.  und  die  vier  Einzelbll.  16.  17.  20.  21,  von  denen 
jetzt  16  hinter  84  derart  eingeheftet  ist,  daß  seine  Rückseite  vorangeht, 
damit  im  Schaukasten  die  beiden  deutschen  Bestandteile  des  Ms.  16 a 
und  85"  sich  mit  einem  Blick  übersehen  lassen),  26,2x16,5.  1\  ur- 
sprünglich leer,  geistliche  Deutung  der  sechs  Schöpfungstage,  beginnend 
Considerare  debemus  diligent  frs  krml  qd  in  VI.  dieb;  fecit  ds  celü 
&  terra  —  &  tcia  die  resurrexit  a  mortuis  &  multa  corpora  scöty  re- 
surrexert  cü  eo,   woran  sich  mit  Item  einige  Fragen  und  Antworten 
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aus  dem  Stück  De  plasmatione  Adae  (Monatsberichte  der  Berliner 
Akademie  1872,  116)  schließen.  Darunter  von  anderer  Hand  Require 
in  medio  libri.  2a  (von  hier  an  insulare  Schrift)  — 15 b  Auslegung  der 
Messe,  hg.  von  MGerbert,  Monumenta  veteris  liturgiae  alemannicae  2 
(1779),  276b — 82b  aus  einer  Einsiedler Hs.,  16a — 19b  unser  Taufgelöbnis 
und  ein  ZfdPh.  8  (1877),  217 — 20  gedrucktes  Taufritual,  dessen  Ge- 
bete fast  sämtlich  im  Fuldaer  Sacramentar  sich  nachweisen  lassen. 
Daran  schließt  sich  Oratio  quasi  oris  ratio,  Bibliotheca  maxima  14, 
71  C,  doch  enthält  der  Schluß  21 b  Regenerauit  id  ~  renouauit  siue 
renascitur.  Linet  id  est  unget.  Chrismate  salutis  id  ~  unctio  saluationis. 
Amen.  Confirmatio  est  uerbi  Gll.  zu  Nr.  2712  des  Fuldaer  Sacramentar s, 
die  den  Schluß  des  Taufrituals  bildet.  2)  Bl.  23 — 39  (kein  Bl.  22  und 
29  vorhanden;  Lagen  23 — 31  mit  Signatur  XV  auf  31 b  und  32 — 39), 
25x15,5.  23 a — 26 a  Cantica  des  Esaias,  Oseas,  Sophonias,  mitten  im 
Satz  mit  den  Worten  in  pondere  montes  Esaias  40,  12  anhebend.  26 b  bis 
35 a  Memoriale  qualiter  in  monasterio  religiöse  ac  studiose  conuersare 
uel  dno  militare  oportet  id  ipsum  cotidie  repetendo.  In  primis  nocturnis 
horis  usw.  =  Migne  66,  937 — 42  (vgl.  LTraube,  Textgeschichte  der  Re- 
gula SBenedicti  724),  aber  mit  einem  andern  Schluß:  et  sie  mane  surgens 
postulauit  sibi  labia  a  dno  apire!  Sic  requiescens.  roget  ponere  ori 
custodia. ;  hi  affectus  in  uno  collecti  citius  ad  memoria  redueunt". ; 
Amen,  du  gratias.  explicit.  35 b  von  anderer  Hand  Hymnus  in  natel  (sie) 
dfii  ad  noefnas.  Surgentes  ad  te  dne  neumiert  (Dreves  14,  25/.).  36a — 39b, 
wieder  von  anderer  Hand,  das  Aachener  Capitulare  von  817  in  68  Titeln 
(MG.  Capitularia  1,  343//.);  auf  36b  oben  ausgewischt  die  Namen 
Wolpbero  Meginhart.  3)  Bl.  40 — 43,  zwei  Doppelbll.,  vorn  und  hinten 
unvollständig,  24,7x16,  aus  dem  die  Sendung  der  Benediktinerregel 
an  Karl  den  Großen  begleitenden  Schreiben  des  Abts  Theodemar  von 
Monte  Cassino  das  Stück  MG.  Epistolae  Carolinorum  4,  510,  17 — 514,  8. 
4)  Bl.  44 — 52,  ein  Quaternio  mit  dem  eingehefteten  jungem  Bl.  48, 
das  von  verschiedenen  Händen  die  Namen  oben  .IUI.  kl  mafei  od.  hade- 
braht  prbiter,  ernten  Albsuint.hUödaaw/w;e^,  23,2  X  17,  Bruchstück  eines 
Missale;  52b  leer.  5)  Bl.  53 — 84,  vier  Quaternionen,  deren  dritter  Bl.  76 b 
mit  QR.  III  gezeichnet  ist,  24x16,3,  gleichfalls  ein  Missale,  dem  an 
den  Rändern  zahlreiche  Nachträge  beigeschrieben  sind,  so  64 a  neben 
De  Sapientia.  Ds  qui  per  coa&ernam  tibi  sapientia  nomine  (Fuldaer 
Sacramentar  Nr.  1812):  Alia  missa  n  |  I  folio  qua  scri  |  heribraht  | 
Mentib;  nris  |  spin  sein  injfunde  (Fuldaer  Sacramentar  Nr.  1000); 
76 b  am  Rand  Beschwörung  gegen  Fieber:  In  nomine  patris  'j  filii  i  sps 
sei  adiuro  te  frigus  p  patre  i  filiü  <j  spm  sem  p  tria  testimonia  p  IIIIor 
euangilistas  p  XII  aplos  i  p  XII  pph&as  p  XXIIII  seniores  p  dnm 
nrm  q1  sup  mare  siccis  pedib,  ambulauit  p  noue  ordines  angelo2f  p  cruce 

1  eä 
ei'de   dni  nri  ihü  xpi  ut   recedas   ab    hoc  famulo  di  &  eü   ultra  n 
tangas.  p  d;  78 b  oben  von  grober  Hand  omps  sempt  di  qui  nos  idoneos 
OR  IN  CHORO    B  esse  ppendis  ad  maiestate  tuä  sicut  digiiu  est  |  exo- 
randä  da  scü  martjTi  tuo  bonifatio  cum  omnib  ;  |  scls  p  nris   supplicajre 
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peccajtis  quos  digne  |  possis  audire  |  p  =  Fuldaer  Sacramentar  2851. 
Das  ursprünglich  leere  Bl.  53  a  enthält  von  anderer  Hand  eine  Benedictio 
Salis  pro  peste  animalivm  und  eine  Missa  pro  peste  animaliv,  darüber, 
wieder  von  anderer  Hand,  einige  Zeilen  eines  deutschen  Über  Setzung  sver- 
suchs  (LXXXIV).  6)  Bl.  85 — 93  mit  dem  eingehefteten  jungem  Bl.  86, 
Quaternio,  23x14,  Anfang  eines  Missale.  Auf  die  Vorderseite  des 
ursprünglich  leeren  Bl.  85  hat  eine  Hand  saec.  X.  die  beiden  Zauber- 
formeln (LXII)  und  eine  von  ihr  verschiedene  das  lat.  Gebet  eingetragen, 
welches  im  Fuldaer  Sacramentar  die  Nr.  2148  führt,  nur  daß  statt  abbatem 
nostrum  et  super  cunctam  congregationem  sancti  Bonifacii  Uli  commis- 
sam  es  hier  heißt  N.  &  super  cunctas  congregationes  illis  (il  aus  Korr. 
von  ?c)x  commissas ;  auf  der  Rückseite  befindet  sich  von  anderer  gleich- 
zeitiger Hand  ein  teilweise  neumiertes  Gloria  nebst  einem  vollständig  neu- 
mierten  Alleluia:  Stetit  ihesus  in  medio  discipulorum  suorum  et  dixit 
eis  pax  uobis  {vgl.  ClBlume,  Hymnologische  Beitr.  2,  290).  Lose  liegt 
endlich  dem  Kodex  ein  unsigniertes  Bl.,  20,8x14,  mit  Canones  des 
Carthagischen  und  Afrikanischen  Konzils  bei. 

JGrimm,  Über  zwei  entdeckte  Gedichte  aus  der  Zeit  des  deutschen  Heiden- 
thums,  Abhandlungen  der  philosophisch-hist.  Classe  der  Berliner 
Akademie  1842,  25  =  Kleinere  Schriften  2  (1865),  28.  WWackernagel, 
Lesebuch  1859,  21/.  P Piper,  Nachträge  163/.  —  Faksimile  von 
E Sievers,  Das  Hildebrandslied,  die  Merseburger  Zaubersprüche  und 
das  Fränkische  Taufgelöbnis  (1872)  und  von  MEnneccerus  6. 

B,  aus  einer  verlorenen  Speier  er  Hs.  eingetragen  von  dem  Aachener 
Dr.  jur.  Dionysius  Campius  in  ein  zur  Ostermesse  1607  von  seinem 
Bruder  Dr.  jur.  Jacobus  Campius  {dieser  schreibt  aus  Mainz  1591 
V.  30  als  Protonotarius  Moguntinus,  adhuc  Decanus  Bonnensis  und 
1603  X.  1  als  Officialis  et  Protonotarius  S.  sedis  Moguntinae  an 
JLipsius  und  letzterer  antwortet  dem  archidiaconus  et  canonicus  Mo- 
guntiacus  aus  Evreux  1591  VII.  22:  s.  P Burmanns  Sylloge  episto- 
larum  1  (1727),  554  und  des  Lipsius  Epistolae  cent.  III  misc.  3. 
In  beiden  Briefen  zeigt  sich  Campius  interessiert  für  römische  Münzen 
und  Inschriften  sowie  für  Novitäten  der  Frankfurter  Messen)  erworbenes 
Exemplar  von  MHGoldasts  Alemannicarvm  rervm  scriptores  2  (1606), 
174  links  unten  mit  der  Überschrift  Interrogatio  fidei  |  habet,  Spire  in 
Bibliotheca  Cathedr.  in  Scamno  8°.  Der  Band  befindet  sich  jetzt 
als  Germ.  g.  37  auf  der  Münchner  Hof-  und  Staatsbibliothek. 

HFMaßmann,  Abschwörung sformeln  (1839)  Nr.  2  mit  Faksimile  III. 
KRoth,  Denkmähler  (1840)  2.  4.     P Piper,  Nachträge  164. 

Nach  beiden  Hss.  MSD.  LH.  W Braune  XII.  WWilmanns,  GGA. 
1893,  537/.  FKauffmann,  Beitr.  18  (1894),  152—54.  RKögel,  Ltg.  1,  2 
(1897),  449—51.     HPongs,  Das  Hildebrandslied  (1913)  172—74. 

Es  läßt  sich  unmöglich  annehmen,  daß  Campius  treu  wiedergegeben 
hat,  was  er  in  der  Speier  er  Hs.  vorfand:  sein  Text  mit  der  offenbaren 


1  zur  Zeit  des  Eintrags  scheint  also  die  Hs.  oder  wenigstens  ihr  sechster  Teil 
nicht  in  Fulda  selbst,  sondern  in  einem  ihm  untergeordneten  Kloster  sich  befunden 
zu  haben. 
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Lücke  vor  indi  Z.  2,  mit  der  Fortlassung  des  ersten  gelton  Z.  3,  müdem 
Ausfall  der  beiden  ersten  Glaubensartikel  könnte  nur  ein  Sammelsurium 
von  Feder  proben,  nicht  eine  für  den  Gebrauch  bestimmte  Niederschrift 
gewesen  sein.  Ob  daher  gotum  Z.  5  nur  infolge  seiner  Flüchtigkeit  fehlt 
oder  wirklich  dem  Kodex  mangelte,  bleibt  unsicher.  Ich  nehme  letzteres 
an;  die  sachlich  an  diesem  Ort  wenig  passende  Nennung  der  Götter 
scheint  mir  ein  Zusatz  der  Merseburger,  ursprünglich  doch  wohl  Fuldaer 
Hs.,  der  sich  auch  äußerlich  noch  durch  enti  gegenüber  sonstigem  indi 
(für  das  einmalige  inti  Z.  9  Jiat  B  ebenfalls  indi)  verrät.  Um  dieses  durch- 
stehenden indi  willen  sowie  wegen  des  beiden  Überlieferungen  gemein- 
samen d  in  geldom,  geldon  Z.  4  bin  ich  mit  Kögel  der  Ansicht,  daß  das 
Denkmal  ursprünglich  rheinfränkisch  war  (vgl.  auch  godes  und  sun- 
theno  B  Z.  11/.):  A  hat  es  in  ostfränkischer  Umschrift  erhalten,  während  B 
vermutlich  (vgl.  ga-  und  za)  durch  die  Hand  eines  bayrischen  Schreibers 
gegangen  ist.  Stellt  aber  A  keine  Fuldaer  Originalarbeit  dar,  so  schwebt 
natürlich  seine  Datierung  durch  GKossinna  (Über  die  ältesten  hoch- 
fränkischen Sprachdenkmäler  (1881)  94/.)  auf  801 — 03  in  der  Luft. 
Weil  er  die  Fassung  B  nicht  verwerten  wollte,  nahm  umgekehrt  Pongs 
für  A  fuldische  Herkunft  und  rheinfränkischen  Schreiber  an. 
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V.  SANGALLER  PATERNOSTER  UND  CREDO. 

Pater  noster. x 

Fater2  unseer,  thu  pist  in  himile.     uuihi  namun  dinan.     qhueme 

rihhi  din.    uuerde  uuillo  diin3  so  in  himile  sosa  in  erdu.    prooth  unseer 

emezzihic4  kip  uns  hiutu.     oblaz  uns  sculdi  unsero,5  so  uuir  oblazem 

5  uns  sculdikem.    enti  ni  unsih  firleiti  in  khorunka.    uzzer  losi  unsih 

fona  ubile. 

Credo6    in  deo. 

Kilaubu  in  kot  fater  almahticun,  kiscaft7  himiles  enti  erda.  enti 
in  Ihesüm8  Christ,  sun  sinan  ainacun,  unseran  truhtin,  der  inphangan 

10  ist  fona  uuihemu  keiste,  kiporan  fona  Mariun  macadi  euuikeru, 
kimartrot  in  kiuualtiu  Pilates,9  in10  cruce  pislacan,  tot  enti  picrapan, 
stehic  in  uuizzi,  in  drittin  take  erstoont  fona  totem,11  stehic  in  himil, 
sizit  az  zesuun  cotes  fateres  almahtikin,  dhana  chuumftic12  ist  sonen 
qhuekhe  enti  tote,    kilaubu  in  uuihan  keist,  in  uuiha  khirihhun  catho- 

lBlica,  uuihero  kemeinitha,  urlaz  suntikero,  fleiskes  urstodali,  in  liip 
euuikan.     Amen. 13 


1  f  Pftt  NTR  unten  auf  S.  319,  darunter  in  zwei  Zeilen  die  Zahl  XXX  mehr- 
mals ausgewischt  oder  ausradiert       2  S.  320  Fat         3  di'n         4  emezjzihic,  zi 
ausgewischt-  ob  absichtlich  ?         5  unseero         6  S.  321  Credo         7  fat  almahti- 
cum.     kiscat         8  Ihm         B  pilates,  tes  untergeschrieben         10  S.  322  in 
11  tote  12  chuüftic]   der  zweite  Strich  des   zweiten   u  fast  ganz  vom  f  ver- 

deckt: daher  die  Lesefehler  der  Herausgeber  von  Freher  bis  auf  Piper         13  euui 
kan:  Ani 

Hs.  911  der  SGaller Stiftsbibliothek,  323Seiten,  ausgehenden  VIII.  Jh., 
besteht  aus  zwei  selbständigen  Teilen:  1)  S.  4  (3  leer,  1.  2  Papiervor- 
satz) bis  289  (290  leer)  zu  21 — 25  Zeilen  in  19  Quaternionen  (der  15.  nach 
S.  226  fehlt),  die  zuerst  durch  Buchstaben  und  Zahlen,  dann  bis  zum  18. 
nur  durch  Zahlen  signiert  sind,  16,8 — 17x10,5 — 11,  die  sogenannten 
Keronischen  Gll.  von  verschiedenen  Händen  (Ahd.  Gll.  I);  2)  S.  292  bis 
322  (291  und  323  leer,  302  bei  der  Zählung  übersprungen)  in  zwei 
Quaternionen  (307  Signatur  A),  16,5x11,  Incipit  doctrinae  fides  = 
Gennadius,  De  ecclesiasticis  dogmatibus  (Opp.  Augustini  VIII  appendix 
75  ed.  Venet.),  319 — 22  unser  Denkmal  zu  14 — 15  Zeilen.  Beide  Teile 
differieren  auch  darin,  daß  nur  der  erste  Miniierung  kennt  und  im 
zweiten  offenes  a  überwiegt. 

MFreher,  Orationis  dominicce  et  symboli  apostolici  alamannica  Versio 
vetustissima  (o.  O.  1609),  8  Bll.  4°,  vollständig  wieder  abgedruckt  von 
JGEccard,  Catechesis  theotisca  (1713)  187 — 97.  IvArx,  Geschieht»  n 
des  Kantons  SGallen  1   (1810),   203/. x  und  Berichtigungen  zu  den  Ge- 


1  Graeters  Idunna  und  Hermode   1   (1812),   12  wiederholte  nach  yArx,  ohne 
seinen  Namen  zu  nennen,  das  Vaterunser.    Dadurch  angeregt,  wies  in  derselben 
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schichten  usw.  (1830)  35/.:  danach  HF  Maßmann,  Abschwörungs- 
formeln  (1839)  71/.  HHattemer,  Denkmahle  1  (1844),  324/.  WWacker- 
nagel,  Lesebuch  1859,  23—26.  MSD.  LVII.  E Steinmeyer,  Zs.  17 
(1874),  448.  WBraune  niL.  2II.  PPiper,  ZfdPh.  13  (1882),  452/. 
Ich  habe  die  Hs.  zuletzt  1906  eingesehen.  — Faksimile  der  Seiten  320 — 22 
bei  MEnneccerus  18 — 20,  ein  mangelhaftes  der  S.  320  bei  F Steffen, 
hat.  Palaeographie  1  (1903),  33. 

Über  den  Lautstand  hat  ausführlich  RHenning,  QF.  3  (1874),  149 — 53 
gehandelt  und  nachgewiesen,  daß  das  Denkmal  in  der  zweiten  Hälfte 
des  Zeitraums  zwischen  780  und  793  entstanden  sein  muß:  er  bestätigte 
damit  Scherers  Ansicht,  daß  es  eine  der  ersten  Wirkungen  der  Admonitio 
generalis  von  789  darstelle.  Für  hohes  Alter  sprechen  auch  die  bekannten 
groben  Übersetzungsfehler :  creatorem  für  creaturam  genommen,  Pontio 
für  potentia,  sanctific&~  für  sanctifica  (wie  sich  PSprockhoff,  Ahd. 
Katechetik  5  Verlesung  von  sanctificetur  zu  sanctifices  denkt,  bleibt 
mir  schleierhaft)  und  peccatorum  von  peccator  statt  von  peccatuni 
abgeleitet. 


Zs.  1813,  76  ein  Dr.  C.  F.  E.  zu  Leipzig  auf  eine  sonderbare  Nachricht  hin,  welche 
die  Staats-  und  Gelehrte  Zeitung  des  Hamburgischen  unpartheyischen  Correspon- 
denten  1779  VIIT.  27  Nr.  137  als  Eingesandt  aus  der  Schweiz  gebracht  hatte. 
Bei  der  Abtragung  des  durch  Blitzschlag  beschädigten  Turms  der  S Paulskirche 
von  Ortenstein  {Kanton  Graubünden)  hätte  man  in  der  Mauer  einen  Marmorstein 
entdeckt,  auf  dem  in  altd.  Sprache  Vaterunser  und  apostolisches  Glaubensbekennt- 
nis eingegraben  gewesen  seien.  Leider  wird  der  Wortlaut  nur  des  Vaterunsers, 
nicht  des  Glaubensbekenntnisses  mitgeteilt.  Nun  bietet  auch  der  Parnassus  Boicus 
2  (1723),  22  einen  Text  des  Vaterunsers,  welcher  zwar  noch  stärker  verderbt  ist 
als  der  Ortensteiner .  aber  nicht  nur  mit  ihm  die  Form  Proath  (Freher  Prooth), 
den  Ausfall  von  vns  vor  hivtv  (Ortenstein  hiete;  darauf  geht,  bei  Voraussetzung 
von  Frakturschrift,  das  hinten  des  Parnassus  zurück),  die  Trennung  un  sich 
bzw.  vn  sich  teilt,  sondern  auch  mit  ihm  und  mit  der  Sangaller  Hs.  in  der  Schrei- 
bung uz  zerlosi  bzw.  utz  zerlosi  übereinkommt.,  während  bei  Freher  und  den  von 
ihm  abhängigen  Nachdrucken  MZBoxhorns  (Prima  religionis  christianai  rudi- 
menta  im  Anhang  zu  Haymonis  Historie  Ecclesiasticoz  Breviarium  (1650)  6) 
und  Eccards  vzz  erlosi  steht.  Freher  hat  seiner  Angäbe  zufolge  (Bl.  B*>)  den  Kodex 
nicht  selbst  gesehen,  sondern  sich  einer  ihm  überschickten  Abschrift  bedient.  So- 
nach  hat  es  den  Anschein,  daß  auf  Grund  dieser  oder  einer  andern  Kopie  neben 
oder  nach  dem  Freherschen  noch  ein  weiterer,  bisher  nicht  ermittelter  Abdruck 
herauskam;  die  Marmortafel  freilich  und  was  mit  ihr  zusammenhängt  wird  will- 
kürlich erfunden  sein.  Hingegen  geht  auf  Freher  indirekt  zurück  das  Glaubens- 
bekenntnis, das  JDWvWinterbach.  TJnpartheyische  Gesch.  der  Reichsstadt  Rothen- 
burg und  derselben  Gebiet  (1798)  45  in  überaus  kläglicher  Gestalt  und  noch  jämmer- 
licher in  der  2.  Ausgabe  dieses  Buches  (Gesch.  der  Stadt  Rothenburg  an  der  Tauber 
und  ihres  Gebietes.  Zeiter  (sie)  Theil  (1827)  36/.)  veröffentlicht  hat,  angeblich 
geschöpft  aus  dem  pergamentenen  Einband  eines  Kirchenbuchs  oder  Fasikels  (sie). 
Maßmann  34/.  sah,  daß  Winterbachs  Vorlage  mit  Fraktur  geschrieben  war  (h 
z.  B.  wird  öfters  durch  s  wiedergegeben:  almastikun,  Wustin,  urstodasi):  ich 
glaube  daher,  daß  irgendein  Pastor  den  Freherschen  Text  auf  jenem  Einband 
notiert  hatte. 
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Fater  unser,  thu  in  himilom  bist,  giuuihit  si  namo  thin.    quaeme 

richi  thin.     uuerdhe  uuilleo  thin,  sama  so  in  himile  endi  in  erthu. 

Broot   unseraz   emezzigaz    gib    uns    hiutu.    endi   farlaz    uns    sculdhi 

unsero,    sama    so    uuir   farlazzem    scolom    unserem.1    endi    nigileidi 

5  unsih  in  costunga.     auh  arlosi  unsih  fona  ubile. 

Fater2  unser,  thu  in  himilom  bist,  giuuihit  si  namo  thin.  Gotes 
namo  ist  simbles  giuuihit:  auh3  thanne  uuir  thiz  quedhem,  thanne 
bittem  uuir,  thaz  sin  namo  in  uns  mannom  uuerdhe  giuuihit  thuruh 
guodiu  uuerc. 
10  Quaeme  richi  thin.  Richi  gotes  ist  simbles  endi  eogihuuar:  thes 
bittem  uuir  thoh,  thanne  uuir  thiz  quedem,  thaz  gotes  richi  si  in  uns 
endi  thes  diufles  giuualt  uuerdhe  arfirrit  fona  uns. 

Uuerdhe    uuillo   thin,    sama   so   in   himile   endi   in   erthu.     Thes 

sculun4  uuir  got  simbles  bitten,    thaz  sin   uuilleo  uuerdhe  samalih 

15  in  erdhu  in  mannom,  soso  her  ist  in  himile  in  engilom,  ci  thiu  thaz 

man  in  erthu  sinan-  uuilleon  giuuurchen  megin,  sama  so  engila  in 

himile  magun. 

Broot  unseraz  emetzigaz5  gib  uns  hiutu.   Allo  mannes  thurfti  sintun 
in  themo  brotes  namen  gameinito,  thero  er  ci  thesemo  antuuerden 
20  libe  bitharf.   bi  thiu  scal  man  dago  gihuueliches  thiz  gibet6  singan, 
so  huuer  so  uuili,  thaz  imo  got  gidago  sinero  thurfteo  helphe. 7 

Indi8  farlaz  uns9  sculdhi  unsero,  sama  so  uuir  farlazzem  scolom 
unserem.  So10  huuer  so  thiz  quidhit,  so  bitharf,  thaz  er  so  due,  so 
her  quithit,  huuanda  her  fluochot  imo  mer,  thanne  her  imo  guodes11 
25  bitte,  ibu  her  so  niduat,12  so  her  quidhit:  huuanda  so  huuer  so 
andhremo  arbolgan  ist  endi  thiz  gibet13  thanne  singit,  ther  bidit  imo 
selbemo  thanne  ubiles. 

Indi  nigileiti14  unsih  in  costunga.    Nileitit  got  eomannan  in  ubilo 
thohheinaz,  uzzar  thanne  her  then  man  farlazzit,  so  ist  her  sar  in 
30  costungom.  thaz  meinit  thaz  uuort,  thaz  her  unsih  nifarlazze,  ci  thiu 
thaz  uuir  in  ubil  gileitte  niuuerdhen. 


1  unserem]  über  dem  ersten  e  ein  akzentartiger  Haken,  der  auch  sonst  zuweilen 
vorkommt  2  Absätze  bis  Z.  57  nicht  in  der  Hs.  *  Bl.  150"  auh  4  scu- 
lun] es  ist  mir  zweifelhaft,  ob  die  Tintenspur  oben  am  zweiten  Balken  des  n  An- 
satz eines  m  oder  Rest  eines  radierten  Striches  ist;  sicher  aber  liegt  nicht  Korrektur 
von  n  aus  r  vor,   wie  Piper  behauptete         ö  em&zigaz         6  gib&  7  helphe, 

8  Indi  hier  undZ.  28  gegen  sonstiges  endi  (Z.  47  einmal  enti)  gehört,  wie  Scherer 
sah,    dem  Schreiber   an,  der  Initialen  in  seiner   Vorlage  nicht  eingetragen  fand 

9  das  nach  uns  am  Zeilenschluß  stehende,  z-ähnliche  Zeichen  ist  das  sonst  am 
Anfang  der  einzelnen  Bitten  links  befindlicfie,  der  Abbreviatur  für  er  gleichende 
Paragraphenzeichen,  das  hier  an  den  rechten  Rand  geriet  10  so  scheint  durcli 
einen  Bogen  über  s  zu  So  korr.  n  guodes]  o  aus  ?e  korr.  12  duat]  a  ans 
o  korr.          13  gib&          14  gileiti]  ti  aus  überpunktiertem  di  radiert 
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Auh  arlosi  unsih  fona  ubile.1  In  thesemo2  uuorde  ist  bifangan 
allero  ubilo  gihuuelih,  thero  manne  giterian  megi.  bi  thiu  so  huuer 
so  thiz  gibet3  hluttru  muatu  singit,  güouban4  scal  her,  thaz  inan  got 
35  thanne  gihorie :  huuanda  her  nibitit  thar  ana  ellies  eouuihtes,  nibu 
thes  got  selbo5  giboot  ci  bittanne,  endi  thar  sintun  thoh  allo  mannes 
thurfti  ana  bifangano. 

Ista  sunt6  criminalia  peccata,  per  quae7  diabolus  mergit  homines 

in  infernum.8 
40      Uitia  carnis.  acusti  thes  lichamen.  Inmunditia.  unhreinitha.  Fornica- 

tio.  huar.  Luxuria,   firinlusti.   Idolorum9  seruitus.   abgoto  theonost. 

Ueneficia.  eittarghebon.10    Inimicitia.  fiantscaf.   Contentiones.   baga. 

Emulationes.   anthruoft.  Irae.    nidha.    Rixae.    secchia.    Dissensiones. 

fliiz.  Sectae.  striiti.  Inuidia.  abunst.  Obstinatus.  einuuillig.11  Homicidia. 
45  manslagon.10  Anxius.   angustenter.   Ebrietas.    truncah.12     Adulteria. 

merhuara.  Furta.  thiubheit. 

Gilaubiu 13  in  got  f ater  almahtigon,  scepphion  himiles  enti  erda.  Endi 
in  heilenton  Christ,  suno  sinan  einagon,  truhtin  unseran.14  Ther 
infanganer  ist  fona  heilegemo15  geiste,  giboran  fona  Mariun  magadi, 

50  giuuizzinot16  bi  pontisgen  Pilate,  In  cruci  bislagan,  toot  endi  bigraban. 
Nidhar  steig  ci  helliu,  in  thritten17  dage  arstuat  fona  töotem,  Uf  steig  ci 
himilom,  gisaaz18  ci  cesuun  gotes  fateres  almahtiges,  thanan  quemendi 
ci  ardeilenne  quecchem19  endi  döodem.  gilaubiu  in  atum  uuihan, 
uuiha  ladhunga20   allicha,21   Heilegero  gimeinidha,    Ablaz  sundeono, 

55  Fleisges  arstantnissi,  Liib  euuigan.     amen. 

1  ubile,         2  thesemo]  o  scheint  aus  Ansatz  von  u  gemacht         3  gib& 
4  BI.   150b   güouban         6  se!bo         6  s         7  p  quos,  aber  o  durchstrichen 
8  infernü  9  Idolo  2f  i0  übersetzt  ist,  als  stände  uenefici  und  homicidae. 

Kögels  Versuch,  die  deutschen  Formen  als  Infinitive  zu  fassen,  scheitert  schon 
daran,  daß  die  von  ihm  aus  Gallee  beigebrachte  Parallele  durch  Wadstein 
14,  17  beseitigt  wurde  u  Obdistinatus.  einuuillig;  Am  linken  Rand  ein 
Glossenzeichen  12  trunclai  13  BI.  152b  Z.  20  Gilaubiu  14  unseran] 
s    aus    Korr.  15  heilegemo]    das  dritte   e   korr.    aus    o  16  gihuuizzinot : 

Scherer  vermutete  ghiuuizzinöt  17  thritten]  ri  aus  Korr.  1S  gisaaz]  über  g 

und  am  linken  Rand  ein  Glossenzeichen         19  quecche  |  20  am  linken  Rand 

Glossenzeichen,  am  untern  samanunga  mit  Glossenzeichen  davor  21  BI.  153 a 
allicha 

Credo  in  deum  patrem  omnipotentem,  creatorem  caeli  et  terrae, 
et  in  Iesum  Christum,  filium  eius  unicum,  dominum  nostrum.  qui 
conceptus  est  de  spiritu  sancto,  natus  ex  Maria  virgine,  passus  sub 
Pontio  Pilato,  crucifixus,  mortuus  et  sepultus.  descendit  ad  inferna, 
5  tertia  die  resurrexit  a  mortuis,  ascendit  ad  caelos,  sedet  ad  dexteram 
dei  patris  omnipotentis,  inde  venturus  iudicare  vivos  et  mortuos. 
credo  in  spiritum  sanctum,  sanctam  ecclesiam  cathohcam,  sanctorum 
communionem,  remissionem  peccatorum,  carnis  resurrectionem,  vitam 
aeternam.     amen. 
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So1  huuer  so  uuilit  gihaldan  uuesan,  fora  allu  thurft2  ist,  thaz  er 
habe  allicha  gilauba.  Thia3  uzzar  eogihuuelih  alonga  endi  ganza 
gihalde,  ano  ibu  in  euuidhu  faruuirdhit.  Gilauba  allichu4  thisu  ist, 
thaz    einan    got  in  thrinisse  endi  thrinissi  in  einnissi  eremes,    Noh 

60  nigimisgente  thio  gomoheiti5  noh  thea6  cnuat  citeilente.  Andher 
ist  giuuisso  gomaheit  fateres,  andher  sunes,7  andher  thes  heilegen 
geistes,  Uzzar  fateres  endi  sunes  endi  heilegen  geistes  ein  ist  gotchundi, 
gilih  diuridha,8  ebaneuuigu  craft.  Huueohh  fater,  suüh  sün,  suhh  ther 
heilogo  geist.     Ungiscaffan  fater,    ungiscaffan  sun,    ungiscaffan  endi 

65  ther  heilogo  geist;  Ungimezzan  fater,  ungimezzan  sun,  ungimezzan 
ther  heilogo  geist;  Euuig  fater,  euuig  sun,  euuig  heilogo  geist:  Endi 
thoh  nalles  thri  euuige,9  uzzar  einer  ist  euuiger,  So  nahes  thri  un- 
giscaffene  noh  thri  ungimezzene,  uzzar  einer  ist  ungiscaffaner  endi 
einer   ungimezzener.10     So   sama   almahtigo   fater,  almahtigo  sun,11 

70  almahtigo12  endi  heilago  geist,  Endi  thoh  nalles  thri  almahtige, 
uzzar  einer  ist  almahtiger.13  So  sama  got  fater,  got  sun,  got 
heilago14    geist,    Endi    nalles    thoh    thri    gota,    uzzar    einer   ist  got. 


1  davor  die  Z.  Quicumque  uult  saluus  esse.  &  reliqui  (doch  könnte  dies 
Schluß-i  auch  ein  mißratenes  a  sein)  2  thurft,  nicht  thurfti  oder  thurfit 
(Schnurrs  thurftit  ist  unmöglich):  das  t  hat  hier  und  in  craft  Z.  63  eine  Ge- 
stalt, welche  sehr  häufig  im  tat.  Text  der  SGaller  Benediktinerregel  begegnet; 
der  wagerechte  Strich  des  t  wurde  nach  links  unten  umgebogen,  so  daß  er  eine 
bis  zur  Mitte  des  senkrechten  Balkens  reichende  Schleife  bildet  3  mit  den  großen, 
rot  angemalten  Buchstaben  beginnt  im  Symbolum  Quicumque  stets  eine  neue  Z. 

4  darüber  aü,  das  gewiß  nicht  deutsches  auur  bezeichnet;  vielmehr  wurde  das 
unübersetzt    gebliebene  lat.   autem  nachgetragen  5  gomoheiti!  8  daneben 

am  rechten  Rand  mit  Glossenzeichen  eouuist  7  sunes!  8  diuridha! 

9  euuige!  10   rechts  am    Rand  ein  Glossenzeichen         ll  sun!  12  Bl.    153b 

almahtigo       13  almahtiger  auf  freiem  Raum  der  vorangehenden  Z.       li  heilago] 
a  aus  o  korr. 

10  Quicumque  vult  salvus  esse,  ante  omnia  opus  est,  ut  teneat  catho- 
licam  fidem.  Quam  nisi  quisque  integram  inviolatamque  servaverit, 
absque  dubio  in  aeternum  peribit.  Fides  autem  catholica  haec  est, 
ut  unum  deum  in  trinitate  et  trinitatem  in  unitate  veneremur,  neque 
confundentes  personas  neque  substantiam  separantes.    Alia  est  enini 

15  persona  patris,  alia  filii,  aha  spiritus  sancti,  sed  patris  et  filii  et  Spiri- 
tus sancti  una  est  divinitas,  aequalis  gloria,  coaeterna  maiestas.  Qualis 
pater,  talis  filius,  talis  spiritus  sanctus.  Increatus  pater,  increatus 
filius,  increatus  et  spiritus  sanctus;  immensus  pater,  immensus  filius, 
immensus  spiritus  sanctus;   aeternus  pater,  aeternus  filius,  aeternus 

20  spiritus  sanctus:  et  tarnen  non  tres  aeterni,  sed  unus  aeternus,  sicut 
non  tres  increatinec  tres  immensi,  sed  unus  increatus  et  unus  immensus. 
Similiter  omnipotens  pater,  omnipotens  filius,  omnipotens  et  spiritus 
sanctus,  et  tarnen  non  tres  omnipotentes,  sed  unus  omnipotens.  Ita 
deus  pater,  deus  filius,  deus  spiritus  sanctus,  et  tarnen  non  tres  dii, 

25  sed  unus  est  deus.  Ita  dominus  pater,  dominus  filius,  dominus  spiri- 
tus sanctus,  et  tarnen  non  tres  domini,  sed  unus  est  dominus:  quia 
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So  sama  truhtin  fater,  truhtin  sun,  truhtin  heilago  geist,  Endi 
thoh    nalles    thri    truhtina,    uzzar    einer    ist    truhtin:    Huuanda    so 

75  selp  einezem  eina  eogihuuelicha  gomaheit  got  endi  truhtin  ci 
gigehanne  fona  thera  christinheiti  *  uuarnissi  ginotames,2  So  sama 
thri  gota  erdho  truhtina  ci  qu^dhanne  thiu  rehta  christinheit  farbiutit 
edho  biuuerit.3  Fater  fona  niuuuihtu4  ist  gitan  noh  giscaffan  noh 
giboran,5    sun   fona  fatere    einemo    ist    nalles   gitan  noh  giscaffan, 

80  uzzan  giboran,5  Heilago  geist  fona  fatere  endi  sune  nalles  gitan  noh 
giscaffan  noh  giboran,  uzzar  arfaran.  Einer  giuuisso  fater,  nalles 
thri  fatera,6  einer  sun,  nalles  thri  suni,7  einer  heilago  geist,  nalles 
thri  heilage  geista.  Endi  in  theseru  thrinissi  niuuuiht  eriren  erdho 
afteren,  niuuuiht  meren  erdho  minneren,  Suntar  allo  thrio  heiti  ebane- 

85  uuige  im  sint  endi  ebangiliche,8  Sothaz  ubar  al,  so  giu  obana  giquetan9 

ist,  thaz  thrinissi  in  einnisse  endi  thaz  einnissi  in  thrinissi  ci  erenne  si.10 

Ther  uuili  giuuisso  heil  uuesan,  so  fona  thrinisse  henge  edho  farstande.11 

Suntar    notthurft     ist     ci     euuigeru     heili,     thaz     in     fleiscnisse 

gihuuelih    truhtin    unseran    heilanton    Christ12    gitriulicho    gilaube. 


1  christinheitil  c  aus  Ansatz  von  x  2  ginotames]  über  es  ein  Glossenzei- 

chen        3  neben  thiu  —  biuuerit  am  linken  Rand  zwei  Glossenzeichen        *  nullo 
wurde  fälschlich  als  Neutrum  angesehen         5  giboran]  an  beidemal  in  Ligatur. 
Die  Worte  sun  —  giboran  sind  zwischenzeilig  nachgetragen;  sie  waren  ausgelassen, 
weil  das  Auge  des  Schreibers  von  einem  giboran  zum  andern  übersprang 
6  fatera!  7  suni!  8  ebangiliche]    liehe    am    Zeilenschluß    aus    Raum- 

mangel übergeschrieben  9  giqu&an  10  si  am  Zeilenschluß  aus  Raummangel 
übergeschrieben  u  edho  farstande  als  besondere  Z.,  stark  eingerückt;  vor  edho 
ein  Glossenzeichen  12  heilantan  christes  :  doch  befindet  sich  über  dem  letzten 
s  ein  schräger  bis  zur  darüberstehenden  Zeile  hinaufreichender  Strich,  der  mög- 
licherweise die  Silbe  es  tilgen  sollte,  heilantan  statt  des  normalen  schwachen 
heilanton  könnte  geschrieben  sein  unter  Einfluß  des  vorangehenden  unseran  oder 
des  a  der  Mittelsilbe.  Der  Übersetzer  las  oder  glaubte  zu  lesen  in  carnatione 
quisque  dominum  nostrum  Iesum  Christum.  Ich  halte  diese  von  Scherer  abge- 
lehnte Konjektur  für  leichter  als  die  von  ihm  empfohlene  infleiscnissi  gihuuelih 
truhtines  unseres  heilanten  Christes:  denn  weshalb  der  Genetiv  truhtines  unseres 
heilanten  mit  dem  Akkusativ  vertauscht  wäre,  läßt  sich  nicht  absehen 

sicut  singülatim  unamquamque  personam  deum  et  dominum  con- 
fiteri  christiana  veritate  compellimur,  ita  tres  deos  aut  dominos  di- 
cere  catholica  religione  prohibemur.     Pater  a  nullo  est  factus  nee 

30  creatus  nee  genitus,  filius  a  patre  solo  est  non  factus  nee  creatus, 
sed  genitus,  spiritus  sanetus  a  patre  et  filio  non  factus  nee  creatus 
nee  genitus,  sed  procedens.  Unus  ergo  pater,  non  tres  patres,  unus 
filius,  non  tres  filii,  unus  spiritus  sanetus,  non  tres  spiritus  saneti. 
Et  in  hac  trinitate  nihil  prius  aut  posterius,  nihil  maius  aut  minus, 

35  sed  totae  tres  personae  coaeternae  sibi  sunt  et  coaequales,  ita  ut  per 
omnia,  sicut  iam  supra  dictum  est,  et  trinitas  in  unitate  et  unitas 
in  trinitate  veneranda  sit.  Qui  vult  ergo  salvus  esse,  ita  de  trinitate 
sentiat. 

Sed  necessarium  est  ad  aeternam  salutem,  ut  incarnationem  quoque 

40  domini  nostri  Iesu  Christi  fideliter  credat.     Est  ergo  fides  reeta,  ut 
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90  Ist1  giuuisso  gilauba  rehtiu,  thaz2  gilaubames  endi  biiehames,  bi 
thiu  truhtin  unser  heilanto  Christ,  gotes  sun,3  got  endi  man  ist.  Got 
ist  fona  cnuati  edho4  samanuuisti  fateres  er  uueroldem  giboran,  endi 
man  ist  fona  cnuati  muater  in  uuerolti  giboran:5  Thuruhthigan  got,6 
thuruhthigan  man,  fona  selu  redhihafteru  endi  mannisginimo  fleisge 
95  untaruuesenter,7  Ebaner  fatere  after  gotcundnisse,8  minniro  fatere 
after  mennisgi.  Ther  thoh  thiuuidero  si  got  endi  man,9  nalles  zuuene 
thiuuideru,10  suntar  eino  ist  Christ,  Einer  auur  nalles  gihuuerbithu 
thera  gotcundhi  in  fleisg,  sundar  arhabani  thera  mennisgi  in  gode,11 
Einer   giuuisso   nalles  gimiscnissi  thera  cnuati,   suntar  einnissi  thera 

100  heiti.  Thoh  so  sama  so  thiu  sela  redhihaftiu  endi  lichamo  einer  ist 
man,12  so  got  endi  man  einer  ist  Christ.  Ther  gimartorot  ist  bi 
heili  unsera,13  nithar  steig  ci  helliuuizze  endi  arstuant  fona  totem, 
Uf  steig14  ci  himilom,  sizzit  ci  cesuun  gotes  fateres  almahtiges,  Thanan 
cumftiger    ci    suananne    lebente    endi    tote.15    Ci   thes    cumfti    alle 

105  man  ci  arstandanne  eigun  mit  lichamon  iro  Endi  geltanti  sint 
fona  gitatem16  eiganem  redina:  Endi17  thie  guat18  datun,  farent 
in  euuig  liib,  Endi  thie  ubil  datun,19  in  euuig  fuir.  Thisu  ist  gilauba 
allichu,20  thia  nibi  eogihuuelihher  triulicho  endi  fastlicho21  gilaubit, 
heil  uuesan  nimag.22 


1  BI.    154»  Ist         2  darauf  uuir  durchstrichen         3  sun!  4  edho]  über  e 

und  am  rechten  Rand  ein  Glossenzeichen  5  neben  der  Zeile  muater  —  gi- 
boran ein  Glossenzeichen  am  rechten  Rand  6  got!  7  untaruuesenter.  1 
uuesenter.  auf  den  rechten  Rand  hinausgeschrieben         8  gotcundnisse !         9  man ! 

10  thiuuideru!  n  neben  der  Z.  in  fleisg  —  gode  rechts  ein  Glossenzeichen 

am  Rand.  I.  god  Scherer  12  man!  13  unsera!  14  steig]  s  aus  Ansatz 
eines  andern  Buchstaben  1S  neben  der  Zeile  Thanan  —  tote  rechts  ein  Glossen- 
zeichen am  Rand  16  gitatem  17  BI.  154b  Endi  18  göat  19  datun]  d  aus  t 
korr.  Vielleicht  ist  auch  nach  ubil  ein  a  radiert  20  allichu !  21  darauf  ist  ni  aus- 
gestrichen; am  linken  Rand  ein  Glossenzeichen         22  sodann  expl  fides  catfa 

credamus  et  confiteamur,  quia  dominus  noster  Iesus  Christus,  dei 
filius,  deus  et  homo  est.  Deus  est  ex  substantia  patris  ante  saecula 
genitus,  et  homo  est  ex  substantia  matris  in  saeculo  natus:  perfectus 
deus,  perfectus  homo,  ex  anima  rationali  et  humana  carne  subsistens, 

45  aequalis  patri  secundum  divinitatem,  minor  patre  secundum  huma- 
nitatem.  Qui  licet  deus  sit  et  homo,  non  duo  tarnen,  sed  unus  est 
Christus,  unus  autem  non  conversione  divinitatis  in  carnem,  sed 
assumptione  humanitatis  in  deum,  unus  omnino  non  confusione  sub- 
stantiae,  sed  unitate  personae.     Nam  sicut  anima  rationalis  et  caro 

50  unus  est  homo,  ita  deus  et  homo  unus  est  Christus.  Qui  passus  est  pro 
salute  nostra,  descendit  ad  inferos  et  resurrexit  a  mortuis,  ascendit  in 
caelos,  sedet  addexteram  dei  patris  omnipotentis,  indeventurusiudicare 
vivos  et  mortuos.  Ad  cuius  adventum  omnes  homines  resurgere 
habent  cum  corporibus  suis  et  reddituri  sunt  de  factis  propriis  ra- 

55  tionem:  et  qui  bona  egerunt,  ibunt  in  vitam  aeternam,  qui  vero  mala, 
in  ignem  aeternum.  Haec  est  fides  catholica,  quam  nisi  quisque 
fideliter  firmiterque  crediderit,  salvus  esse  non  poterit. 

AHD.  SPRACHDENKMÄLER.  3 
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110  Guatlichi1  in  hohostem  gote  Endi  in  erdhu  fridhu  mannom  guates 
uuillen.  Lobomes  thih,  Uuelaquedhemes  dhir,  BetomesHhih,  Hrua- 
mames  thih.  Thancomes  thir  thuruh  michila  guatlichi3  thina. 
Truhtin  got,  cuning  himilisger,  Got  fater  almahtiger,  Truhtin  suno 
einboraner4  Heilanto  Christ,  Truhtin  got,  Lamp  gotes,  suno  fateres, 

115  Ther  nimis  sunta  uueruldi,5  Ginadho  uns.  Ther  nimis  sunta  uue- 
ruldi,  intfah  gibet6  unser.  Ther  sizzis  az  cesuun  fateres,  ginadho  uns. 
Bi  thiu  thu  eino  uuilio,  Thu  eino  truhtin,  Thu  eino  hohosto,  Heilento 
Christ,  mit  uuihen  adume  In  guatlichi  gotes  fateres.     Amen. 


1  die  großen  Buchstaben,  außer  Christ,  rot  angemalt  2  B&omes,  dazu  links 
am  Band  pittemes,  dessen  es  auf  einem  Glossenzeichen  steht  3  neben  der  Z. 
Thancomes  —  guatlichi  links  am  Band  Glossenzeichen  4  einboraner]  a  aus 
o  korr.  5  neben  der  Z.  suno  —  uueruldi  links  am  Band  thu,  vielleicht 
mit  rotem  GlossenzeicJien  davor         6  gib& 

Gloria  in  excelsis  deo  et  in  terra  pax  hominibus  bonae  voluntatis. 
Laudamus  te,  benedicimus  te,  adoramus  te,  glorificamus  te.    Gratias 

60  agimus  tibi  propter  magnam  gloriam  tuam.  Domine  deus,  rex  cae- 
lestis,  deus  pater  omnipotens,  domine  fili  unigenite  Iesu  Christe, 
domine  deus,  agnus  dei,  filius  patris,  qui  tollis  peccata  mundi,  mise- 
rere  nobis.  Qui  tollis  peccata  mundi,  suscipe  deprecationem  nostram. 
Qui  sedes  ad  dexteram  patris,  miserere  nobis.      Quoniam  tu  solus 

65  sanctus,  tu  solus  dominus,  tu  solus  altissimus,  Iesu  Christe,  cum  sancto 
spiritu  in  gloria  dei  patris.     Amen. 

Hs.  Wissenburg.  91  der  herzoglichen  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel  (la 
saec.  XIV.  Codex  mösterii  s.  petri  et  pauli  I  Wissenbeg),  in  Oktav, 
175  Bll.  und  ein  ungezähltes  leeres,  IX.  Jh.,  besteht  aus  6  ursprünglich 
selbständigen  Teilen:  1)  Bl.  1 — 24,  drei  Quaternionen,  2)  Bl.  25—88, 
acht  Quaternionen,  3)  Bl.  89 — 103,  Quinio,  Doppelbl.,  drei  Einzelbll., 

4)  Bl.  104 — 126,  zwei  Quaternionen,  ein  Ternio  nebst  angeklebtem  Bl., 

5)  Bl.  127 — 160,  vier  Quaternionen,  deren  erstem  und  drittem  ein  Bl. 
eingelegt  ist,  6)  Bl.  161 — 175  nebst  dem  ungezählten,  drei  Doppelbll. 
mit  zwei  eingelegten  Einzelbll.  und  ein  Quaternio.  Über  den  bunten  In- 
halt der  ersten  drei  Hss.  orientiert  einigermaßen  RSchnurr  2/.,  die  vierte 
wurde  von  WScherer,  Zs.  12  (1865),  443/.  (vgl.  Schnurr  8 — 13)  ausführ- 
lich beschrieben  (die  dort  mitgeteilte  Grabschrift  Rikulfs  war  schon  von 
JGEccard  auf  der  letzten,  unsignierten  Seite  seiner  Schrift  De  usu  et 
prcestantia  studii  etymologici  in  historia  1707  veröffentlicht  und  stellt 
jetzt  in  den  Poetae  latini  der  MG.  1,  432;  einen  Abdruck  der  Exposicio 
de  fide  catholica  Bl.  114a  brachte  die  Zs.  f.  Kirchengesch.  19  (1899), 
180 — 82),  die  secliste  hat  kalendarischen  Inhalt.  In  Betracht  kommt  für 
uns  nur  die  fünfte:  127a  ursprünglich  leer,  beschrieben  mit  Stellen  aus 
dem  Joliannesevangelium  in  richtiger  Folge,  doch  im  Wortlaut  vielfach 
abweichend  von  der  Vulgata,  dagegen  zum  Cantabrigensis  der  Itala  stim- 
mend.    127b  das  Gedicht  des  Damasus  Iamdudum  Saulus  procerum 
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precepta  secutus  (MIhm,  Anthologiae  latinae  supplementa  1  (1895), 
3/.),  darauf  Incipiunt  canones  concordationum  (128a)  de  omnibus  epi- 
stolis  apostoli  Pauli.  130a — 148a  Inhaltsangaben  der  Paulinischen 
Briefe.  148b  Vergils  Georg.  1,  231 — 44  (Schnurr  4).  149a  über  die 
zehn  ägyptischen  Plagen  (Schnurr  4),  Incipit  de  Septem  gradus  eccle- 
siae  (Schnurr  13/.,  aus  einer  Kölner  Hs.  Zs.  16,  2,  vgl.  Ahd.  Gll.  4, 
416,  32),  Fragen  und  Antworten  über  Meßopfer  und  Taufe  (Schnurr  14/.). 
149b  Vaterunser,  Erklärung  desselben  und  Verzeichnis  der  Todsünden, 
deutsch.  150b  Auslegung  des  Vaterunsers,  lat.  (Schnurr  17/.).  151b  Sym- 
bolvm  apostolorum,  am  Ende  richtiger  fides  omnium  recte  credentium 
genannt,  lat.  (Schnurr  18 — 20).  152b  apostolisches  und  Athanasianisches 
Glaubensbekenntnis  sowie  Gloria  in  excelsis,  deutsch.  154b  unten  In 
nomine  domini  nostri  Ihesv  Christi  atqve  salvatoris.  In  hoc  volvmine 
continentur  omelias  sancti  Gregorii.  nvmero  XL,  Anfänge  nebst 
Schlüssen  der  Homilien  in  evangelia  und  in  Ezechielem.  159a — 160b 
ein  unbeholfenes  Gedicht  in  12  Systemen  je  von  8  Hexametern  (nur  das 
vierte  zählt  9),  beginnend  Demens  almigerum  consensit  tradere  Chris- 
tum und  schließend  Quia  tunc  uiuentis  donantur  munera  regis,  das 
mit  dem  Verrat  des  Judas  und  Christi  Passion  einsetzt  und  dann  die 
Geschichte  Petri  bis  zu  seinem  Kreuzestod  verfolgt. 

IGEccardvs,  Incerti  monachi  Weissenbvrgensis  Catechesis  theotisca- 
(1713)  60 — 73.  AHHoffmann,  Althochdeutsches  aus  ivolfenbüttler  Hss. 
(1827)  IX — XXI:  besprochen  von  HF  Maßmann,  Heidelberger  Jahr- 
bücher 1827,  1086/.  HFMaßmann,  Abschwörungsformeln  (1839)  Nr.  45. 
55.  20.  3.  17.  66:  besprochen  von  AHoltzmann,  Heidelberger  Jahrbücher 
1840,  713 — 17.  C  PC  Schönemann,  Hundert  Merkwürdigkeiten  der  her- 
zoglichen Bibliothek  zu  Wolfenbüttel  (1849)  25:  Paternoster  und  Anfang 
des  Symbolum  apostolorum.  KGoedeke,  Deutsche  Dichtung  im  Mittel- 
alter (1854)  12—14.  MSD.  LVI.  W Braune  IX.  ASocin,  Straßburger 
Studien  1  (1883),  257 — 60.  RSchnurr,  Katechetisches  in  vulgärlatei- 
nischer und  rheinfränkischer  Sprache  aus  der  Weißenburger  Hs.  91  in 
Wolfenbüttel.  I.  Greifswalder  Diss.  (1894).  RKögel,  Ltg.  1,  2  (1897), 
454—58.  P Piper,  Nachträge  11—17.  242.  PSprockhoff,  Ahd.  Kate- 
chetik.  Berliner  Diss.  (1912)  4 — 10.  Kollation  von  1895.  — Faksimilia 
der  Bll.  149b— 150b.  152b— 154b  auf  MEnneccerus  Tafeln  21—28,  ver- 
kleinerte von  Bl.  152b.  153a  in  OvHeinemanns  Verzeichnis  der  Weißen- 
burger Hss.  (1903)  zwischen  S.  312.  313. 

Nach  Scherers  Vorgang  gab  ich  dem  Symbolum  apostolorum  und  Atha- 
nasianum  in  leise  modifizierter  Gestalt  die  Texte  von  AHahn,  Biblio- 
thek der  Symbole3  (1897),  29/.  174—77,  dem  Gloria  die  Fassung  des 
Missale  Romanum  bei. 

Der  fünfte  Bestandteil  des  Kodex  rührt  von  verschiedenen,  einander 
sehr  ähnlichen  Händen  her,  die  sämtlich  den  ersten  Jahrzehnten  des  9.  Jh. 
angehören.  Aber  seine  deutschen  Stücke  sind  von  derselben  Hand  ge- 
schrieben, obwohl  der  Duktus  auf  der  untern  Hälfte  des  Bl.  150"  steiler 
erscheint  als  sonst.  Sie  zerfallen  in  zwei  durch  lateinische  Partien  ge- 
trennte Hälften,  einerseits  1.  2  (Vaterunser  nebst  Auslegung  und  Ver- 
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zeichnis  der  Todsünden),  andrerseits  3 — 5  (apostolisches  und  Athana- 
sianisches  Glaubensbekenntnis,  Gloria  in  excelsis),  zwischen  denen  Scherer 
und  namentlich  Schnurr  Differenzen  aufgezeigt  haben.  1  kennt  nur 
erste  Personen  Plur.  Ind.  und  Konj.  auf  -em  (einmal  auf  -en)  und  die 
3.  Person  Plur.  sintun,  4  dagegen  bloß  Bildungen  auf  -mes  und  die 
Form  sint.  In  3  und  5  lautet  der  Nom.  und  Acc.  suno,  in  4  der  Nom. 
zehnmal  sun  (vgl.  über  die  Formen  W Braune,  Beitr.  9  (1883),  550). 
Neben  dem  Punkt  weisen  als  Satzzeichen  1.  2  das  Komma  zweimal, 
das  Semikolon  einmal  auf,  ivährend  4  sich  sehr  häufig  des  Strichpunkts 
bedient.  Charakteristisch  für  2  ist  gh  in  eittarghebon,  stark  überwie- 
gendes offenes  a,  das  halbunziale  r  von  rixae.  Bei  Wiedergabe  der  gleichen 
Termini  heben  sich  3  und  der  Schluß  von  4  wesentlich  durch  die  Wortwahl 
voneinander  ab.  1  liat  dreimal  uo,  einmal  aus  uo  geändertes  ua,  einmal  ua, 
2  einmal  uo,  zweimal  ua,  dagegen  herrscht  in  3 — 5  ua  ausschließlich.  Der 
Anfang  des  Abschnittes  4  zeigt  viermal  heilogo,  dem  ein  aus  heilogo 
korrigiertes  heilago  folgt;  alsdann  steht  durchweg  heilago.  Den  beiden 
zuletzt  angeführten  Kriterien  könnte  man  entnehmen,  daß  der  Schreiber 
unseres  Weissenburgensis  im  Verlauf  der  Arbeit  immer  mehr  von  seiner 
Vorlage  sich  emanzipiert  und  den  ihm  geläufigen  Lautstand  durchge- 
führt habe:  doch  bei  den  übrigen  finden  sich  keine  vermittelnden  Über- 
gänge, vielmehr  bestehen  schroffe  Gegensätze.  Danach  ist  wahrschein- 
licher, daß  der  Kopist  Übersetzungen  verschiedener  Individuen,  die  frei- 
lich derselben  Zeit,  Gegend  und  Schule  werden  angehört  haben,  hier  ver- 
einigt hat. 

Den  Anlaß  für  unsere  Verdeutschungen  erblickte  Scher  er  in  den  Vor- 
schriften der  Admonitio  generalis  von  789.  Ihr  §  32  kann  nicht  in  Be- 
tracht kommen,  da  die  §§  1 — 59  Auszüge  sind  aus  der  Dionysio-Hadriana, 
sohin  nur  altes  Recht  in  Erinnerung  bringen.  In  den  §§  61.  82  wird 
allerdings  Predigt  über  den  Glauben  und  über  die  Todsünden  anbe- 
fohlen, und  §  70  verordnet,  daß  die  Priester  dominicam  orationem  ipsi 
intellegant  et  omnibus  praedicent  intellegendam ;  aber  was  dieser  Para- 
graph, der  ausdrücklich  den  sacerdotibus  gilt,  über  Gloria  patri  sowie 
Sanctus,  Sanctus,  Sanctus  aussagt,  bezieht  sich  deutlich  auf  den  lat. 
Gesang  der  Priester,  für  den  es  einer  deutschen  Formel  nicht  bedurfte. 
Doch  selbst  wenn  eine  solche  nötig  erschienen  wäre,  würde  schwerlich 
ein  offiziell  bestellter  Übersetzer  so  gedankenlos  verfahren  sein,  daß  er 
das  Gloria  patri  mit  dem  Gloria  in  excelsis  verwecJiselt  hätte.  Wo  §  82 
des  Capitulare  von  789  Predigt  über  die  Todsünden  einschärft,  zitiert 
er  die  Worte  des  Galaterbriefes  5,  19 — 21.  Scherer  mißt  dem  Umstand 
entscheidendes  Gewicht  bei,  daß  der  Ausdruck  impudicitia  des  Briefes 
wie  dem  Capitulare  so  der  deutschen  Sündenliste  fehlt.  Letzterer  mangeln 
indes  auch  die  commessationes  von  Brief  und  Capitulare;  ferner  gehen 
ihr  ab  animositates  und  haereses,  die  nur  das  Capitulare  nennt;  dafür 
erscheinen  die  dem  Brief  und  dem  Capitulare  fremden  obstinatus,  anxius, 
adulteria,  furta.  Man  darf  daher  bezweifeln,  ob  unserm  zweiten  Ab- 
schnitt die  Verse  des  Galaterbriefes  in  der  Gestalt  vorlagen,  welche  das 
Capitulare  bot,  und  ob  demgemäß  das  Jahr  789  einen  unbedingt  sichern 
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terminus  post  quem  für  die  Konzeption  des  Weißenburger  Katechismus 
darstellt. 

Nicht  ganz  richtig  hat  Scherer  das  Glossenzeichen  beurteilt.  So  nennt 
er  einen  zuweilen  an  den  Rändern,  aber  auch  über  Textworten  auftreten- 
den Halbkreis,  durch  dessen  Halbierungspunkt  meist  von  unten  nach 
oben  ein  schräger  Strich  gezogen  ist;  flüchtig  in  einem  Zuge  hergestellt 
ähnelt  das  Zeichen  einem  kleinen  griechischen  cp.  Scherers  Angaben 
mußten  den  Glauben  erwecken,  daß  es  nur  neben  den  deutschen  Stücken 
erscheine.  Auf  Enneccerus  Tafel  21,  15  fand  ich  es  aber  auch  der  la- 
teinischen Zeile  baptismo  ut  aqua  lauar&  omnia  peccata  cü  chrisma 
&  spü  sco  rechts  beigesetzt.  G Milchsacks  gütige  Vermittlung  verschaffte 
mir  dann  Photographien  derjenigen  Seiten  des  fünften  Bestandteils  der 
Weißenburger  Hs.,  auf  denen  es  außerdem  begegnet.  Sie  befinden  sich 
jetzt  auf  der  Erlanger  Universitätsbibliothek.  Ihre  Prüfung  ergab,  daß 
ein  Leser  oder  Korrektor,  als  der  Kodex  fertig  vorlag,  sich  dieser  Sigle 
bediente  zur  Kennzeichnung  von  Fehlern  oder  von  Stellen,  an  denen  er 
Anstoß  nahm:  vielfach  hat  er  sich  mit  dem  bloßen  Zeichen  begnügt,  zu- 
weilen aber  die  Berichtigung  gleichzeitig  eingetragen.  Ich  bringe  Bei- 
spiele. El.  127a  Omne  sarmentü  in  me  quod  n  adfert  fructü  (.loh.  15,  2), 
am  Rand  das  Zeichen  und  über  sarmentü,  der  Lesart  der  Itala,  palmites 
(palmitem  Vulg.).  El.  145b  testificor  corä  dö  &  in  xpö  ihü  (1.  Ti- 
motheus  5,  21),  am  Rand  das  Zeichen,  im  Text  testificor  zu  testor  ra- 
diert (so  Vulg.).  El.  147a  De  saluatore  cui  subiectasunt  omnia  onmib; 
que  ipse  p  passione  subiectus  est  (Inhaltsangabe  von  Hebr.  2,  8):  das 
Marginalzeichen  soll  den  Fehler,  der  in  subiectus  est  statt  sibi  subiecit 
liegt,  andeuten.  El.  150b  Obdistinatus,  am  Rand  das  Zeichen,  unter  d 
zwei  Punkte.  Bl.  154b  endi  fastlicho  ni  gilaubit,  Randzeichen  und  im 
Text  ni  ausgestrichen.  Bl.  157a  uiro  uenerabile,  Randzeichen  und  im 
Text  das  letzte  e  zu  i  korr.  Bl.  158a  quae  uiuit  &  reg,  Randzeichen, 
weil  qui  stehen  soll.  Bl.  159b  Vnosti  currebant  hinc  tramite  mesti,  unter 
dem  Marginalzeichen  links  die  Korrektur  onusti.  Bl.  160a  P&ri  diuinis 
surrexit  uocibus  hortis,  neben  dem  Zeichen  am  rechten  Rand  ein  h, 
das  Änderung  von  hortis  in  ortis  andeuten  zu  sollen  scheint.  Nur  ganz 
selten  ist  eine  Korrektur  ohne  das  Zeichen  an  den  Rand  gesetzt:  so 
Bl.  158a  confitentes,  am  Rand  d,  im  Text  das  erste  t  in  d  korr.,  Bl.  160a 
Morbida  horrendae  motans  discrimine  poenae:  am  Rand  a,  im  Text 
discrimine  zu  discrimina  geändert.  Nicht  in  jedem  Einzelfall  läßt  sich 
feststellen,  aus  welchem  Grund  der  Korrektor  den  Text  beanstandete; 
daß  er  das  Praet.  gisaaz  52,  das  Aktiv  ginotames  (der  Autor  hatte 
compellimur  als  compellimus  verlesen)  76  annotierte,  ladhunga  54 
mit  dem  üblicheren  samanunga  vertauschte,  begreift  sich,  nicht  aber, 
wesJialb  er  z.  B.  neben  ungimezzener  69  die  Sigle  setzte.  Mit  seinen 
Änderungen  war  er  nicht  immer  glücklich:  Betomes  111  als  Wieder- 
gabe von  adoramus  ist  seinem  pittemes  entschieden  vorzuziehen.  So 
viel  ergibt  sich  jedoch,  daß  das  'Glossenzeirhn^  nicht  bestimmt  war.  auf 
Randvermerke  zu  verweisen,  und  daß  die  mit  ihm  versehenen  Dop/"  l- 
ausdrücke  farbiutit.  edho  biuuerit,  henge.  edho  farstande,  cnuati.  edho 
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samanuuisti  (77/.  87.  92)  nicht  etwa  Zusätze  des  Glossators  enthalten, 
sondern  von  ihm  als  irrtümlich  charakterisiert  werden  sollten.  Das  zur 
Wahl  gestellte  zweite  Wort  wird  in  der  Vorlage  von  anderer  Hand,  wie 
schon  das  edho  gegenüber  sonstigem  erdho  dartut,  übergeschrieben  ge- 
wesen und  erst  von  dem  Kopisten  unserer  Hs.  in  den  Text  aufgenom- 
men sein. 
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II  putdiglas,  III,  si  plus  necessarium  est.  murra,  sulffor,  piperus, 
plantagines  tuos,  sabina,  incensum  tuos,  fenuglus,  pipaoz,  absintia. 
antor.  II  stauppo  in  uno  die.  XL  dies  ieiunet,  quod  nullus,  quod  in 
eadem  die  adquesitum  sit,  non  manducat  neque  bibat,  non  panem, 
5  non  aqua,  non  leguminum,  non  carnem.  non  oculos  lauet.  in  eadem 
die  adquesitum  cullentrum  non  manducat.    III  nocte1  stet. 

murra,  seuina,  uuiroh  daz  rota,  peffur, 2  uuiroh  daz  uuizza,3  uuera- 
mote,  antar,  suebal, 4  fenuhal,  pipoz,  uuegabreita,  uuegarih,  heimuurz,5 
zua  flasgun  uuines,  deo  uurzi  ana  zi  ribanne,6  eogiuuelihha  suntringun. 

10  enti  danne  geoze  zisamane  enti  laze  drio  naht7  gigesen8  enti  danne 
trincen,  stauf 9  einan  in10  morgan,  danne  in  iz  fahe,  andran  in  naht, 
danne  he  en  petti  gange,  feorzuc  nahto  uuarte  he  e  tages  getanes, 
daz  he  ni  protes  ni  lides  ni  neouuihtes, n  des  e  tages  gitan  si,  ni  des 
uuazares12  nenpize,  des  man  des  tages13  gisohe,  ni  in  demo  niduuahe14 

15  ni  in  demo  nipado,  ni15  cullantres  niinpiize  ni  des  eies,  des  in  demo 
tage  gilegit  si.  ni  eino  nisi,  ni  in  tag  ni  in  naht,16  eino  nislaffe,  ni 
neouuiht  niuuirce,  nipuz  de  gisehe,  de17  imo  daz  tranc  gebe  enti  sim- 
plum  piuuartan  habe,  erist  do18  man  es  eina flasgun,  unzin deragiuuere ; 
ipu  iz  noh  danne  fahe,  danne  diu  nah  gitruncansi,  danne  gigare19  man 

20  de  antra  flasgun  folla. 


uuidhar  cancur.  braenni  salz  endi  saiffun  endi  rhoz  aostorscala.20 
al  zesamene  gemisce.  mid  aldu  uuaiffu  aer  pu  hrene.21  rip  anan  daz 
simple,  unz  dez  iz  blöde,  filu  oft  analegi,  simbl§  pui  ana,  od  de22  itzs 


1  noctes  schrieb  Scherer         2  peffur]  davor  ein  Buchstabe  (h?)  ausradiert 
3  uuizza  Maßmann]    uueihha.     Liegt  Kontamination   von    uuizza   und  bleihha 
vor?         4  suebal]  danach  Rasur  eines  Buchstaben  (1?)         6  heimuurz 
8  Sp.    2   eogiuuelihha         7  naht]   h   über   radiertem   Buchstaben  (n?)         8  gi- 
gesen] das  zweite  g  von  anderer  Hand  übergeschrieben         9  stauf  von  anderer 
Hand  am  Band  mit  Verweisung         l0  in  auf  Rasur  ?         u  neouuihtes]  nach 
h  ein  weiteres  h  ausradiert         12  uuazajres]  das  zweite  a  von  anderer  Hand  zu- 
gefügt        13  tages]  ta  hoch  über  Rasur         14  du"  ahe         15  vor  ni  (n  sieht  wie 
m   aus)    Rasur         "  nant         17  nach  gisehe  am  Zeilenschluß  und  vor  de  am 
Zeilenanfang  größere  Rasur         18  do]  nach  d  Rasur,  von  der  auch  die  vordere 
Hälfte  des  o  betroffen  wurde         1B  gigare]  ga  auf  Rasur  von  anderer  Hand.    Mit 
Graf)  zu  garwen,  nicht  mit  Kögel  zu  gerian  zu  ziehen         20  aostor  scalala 
11  brene         22  oddö 
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arinne   lot    b^t1    al    aba  arinne.     ende  nelaz  iz  naezen2  nesmeruen3 

25  hrinan   daemo2   dolge.     thanne   iz  al  ob  siae  rhaeno,4   do  zesamone 

aegero  dez  uuizsae  aende  hounog  rhene:  lachina5  mid  diu  daez  dolg. 


1  der  Anfang  der  drei  letzten  Zeilen  des  Rezepts  ist  so  stark  abgegriffen,  daß 
er  sich  nicht  mehr  mit  Sicherheit  entziffern  läßt.  Das  von  den  ersten  Herausgebern 
gelesene  lot  faßte  Scherer  als  1  ot  =  vel  od;  wer  dieser  aus  graphischen  Gründen 
nicht  gerade  leichten  Änderung  zustimmt,  muß  die  folgenden  Worte  bis  arinne 
nicht  sowohl  für  ein  Glossem  als  für  eine  Selbstkorrektur  des  Schreibers  ansehen 

2  das  ae  von  naezen  und  daemo  ist  offenes  a  mit  einer  an  den  zweiten  Schenkel 
gehängten  e-Schlinge  3  Scherers  Konjektur  besmeruen  ist  mir  nicht  verständ- 
licher als  das  Überlieferte,  das  auch  Kögel  kaum  richtig  gedeutet  haben  wird; 
Wackernagel  scheint,  nach  Andeutungen  in  seinem  Wörterbuch  zu  schließen,  er 
klärt  zu  haben  'lass  es  nicht  nass  werden  noch  lass  schmieren  der  Wunde  zu  Teil 
werden'  4  Kögel  nahm  ob  siae  =  aba  sih  'trockne  ab\-  ich  übersetze  'wenn 
es  alles  oben  (  =  oba)  rein  ist'  6  lachina  Scherer,  lachani  oder  lachnae  Pongs] 
lachnai 

Hs.  F  III  15a  der  Basler  Universitätsbibliothek  (aus  dein  Museum 
des  1667  f  Remigius  Fäsch,  mit  der  alten  auf  den  Deckel  eingetragenen 
Fuldaer  Signatur  liber  Isidori  de  ordine  creaturarum  id  est  rotaruni 
VIII  or.  7:  PvWinterfeld  in  der  Festschrift  JVahlen  (1900)  403),  in 
Quart,  32  Bll.  mit  insularer  Schrift  des  VIII.  Jh.,  enthält  Isidors  Werk 
De  natura  rerum,  beginnend  mit  scriptum  est  XV,  2;  es  fehlt  auch 
XVIIII,  2  mira  quadam  prouidentiae  —  XXII,  2  ut  interuallo  longo. 
Auf  Bl.  17a  wurde  freier  Raum  von  drei  verschiedenen  insularen  Händen, 
deren  erste  sowohl  offenes  als  geschlossenes  a  kennt,  während  die  zweite 
nur  geschlossenes,  die  dritte  nur  offenes  verwendet,  benutzt  zum  Eintrag 
eines  lat.  Rezepts,  einer  erweiterten  deutschen  Übersetzung  desselben, 
endlich  eines  halb  ags.,  halb  hd.  gegen  den  Krebs.  Die  zweite  Hand  schrieb, 
wie  Kögel  sah,  zuletzt;  aber  zu  Pongs  Annahme,  für  diese  Verdeutschung 
sei  von  Anfang  der  Raum  ausgespart  gewesen,  und  zu  seinen  darauf  ge- 
bauten Schlüssen  über  Nachträge  des  Übersetzers  liegt  kein  zwingender 
Grund  vor. 

HHoffmann,  Vindemia  basileensis  (1834),  2  Bll.  8°.  Danach  WWak- 
kernagel,  Die  altd.  Hss.  der  Basler  Universitätsbibliothek  (1836)  8/. 
und  Lesebuch  1859,  55/.,  vgl.  Wörterbuch  (1861)  XI,  sowie  HF  Maß- 
mann, Abschwörungsformeln  (1839)  189/.  MSD.  LXII.  KHofmann, 
Münchner  Sitzungsberichte  1870,  1,  524 — 26.  PPiper,  Die  älteste 
deutsche  Litteratur  (Berlin  und  Stuttgart  o.  J.)  137  Anm.;  Höfische 
Epik  3  (Stuttgart  o.  J.),  700  teilt  er  einige  lat.  Segensformeln  von  Bl.  17b 
mit.  RKögel,  Ltg.  1,  2  (1897),  497—99.  HPongs,  Das  Hildebrands- 
lied (1913)  151 — 54.  175 — 77.  —  Faksimile  bei  MEnneccerus  17. 

In  dem  ersten  Rezept  und  seiner  Verdeutschung  wollte  Scherer  ein 
Mittel  gegen  Fieber  finden:  zu  dieser  Ansicht  hat  ihn  neben  den  Aus- 
drücken danne  in  iz  fahe  11  und  ipu  iz  noh  danne  fahe  19  sicherlich 
Maßmanns  Hinweis  auf  die  Rezepte  von  Eckharts  Francia  orientalis 
2,  980/.  =  Ahd.  Gll.  3,  601/.  bestimmt.  Aber  ihr  drittes,  das  fünf 
Pflanzennamen  mit  dem  ersten  Basler  teilt,  gilt  nicht  dem  Fieber,  son- 
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dem  der  infusio  capitis  (Benommenheit,  Schwindel?).  Und  muß  ein 
Fieberkranker,  zumal  wenn  er  tagsüber  nicht  bettlägerig  ist,  ständig  ge- 
hütet werden ?  Mir  scheint  es  sich  eher  um  einen  Trank  wider  Epilepsie 
zu  handeln.  Nimmt  man  tuos  nicht  =  tus,  sondern  =  duos  (vgl.  antor, 
antar,  antra),  wobei  freilich  auffällt,  daß  entgegen  sonstiger  Gepflogen- 
heit kein  Zahlzeichen  steht,  und  beachtet  die  handschriftlichen  Inter- 
punktionen, dann  kommen  die  Heilmittel  der  lat.  und  der  deutschen 
Fassung  überein,  nur  daß  letztere  noch  heimuurz  (mercurialis ,  Bingel- 
kraut) hinzufügt:  die  beiden  Arten  von  incensum  sind  uuiroh  daz  rota 
und  uuizza,  die  von  plantago  sind  uuegarih  und  uuegabreita.  Die 
Form  stauppo  des  lat.  Textes  beweist  natürlich  nichts  für  nd.  Ursprung: 
mlat.  staupus  ist  zur  Genüge  belegt  (Ahd.  Gll.  2,  623,  33  stouppum, 
3,  373,  55.  508,  48.  660,  11.  718,  14  staupus,  4,  98,  35  staupes;  vgl. 
ferner  Mülinensche  Rolle  Z.  62.  63  Folia  persici  manum  .1.  lactis  ca- 
prini  staupos  .III.  simul  coque.  dum  ad  staupum  .1  ueniat,  VRose, 
Lat.  Meermannhss.  363b,  lat.  Rätsel  des  Clm.  642  Bl.  45 a  staupus, 
Pertzs  Archiv  5,  485  und  Ducange);  auch  liegt  schwerlich  ein  Genetiv 
Plur.  vor,  sondern  das  Wort  wurde  nach  Analogie  von  pondo  inde- 
klinabel verwendet.  Der  Satz  III.  nocte  stet  braucht  nicht,  wie  Scherer 
meinte,  hinter  antor  umgestellt  zu  werden;  er  kann  ein  Nachtrag  sein, 
den  der  Übersetzer,  welcher  die  knappen  Angaben  seiner  Vorlage  mit 
Detail  ausstattet  und  um  deren  Wortfolge  sich  wenig  kümmert,  an  einem 
ihm  passend  erscheinenden  Ort  einschob.  Ob  das  lat.  Stück  Original- 
niederschrift oder  Abschrift  ist,  läßt  sich  nicht  entsclieiden;  denn  Pongs 
Lehre,  daß  Abwesenheit  von  Schreibfehlern  oder  Vorhandensein  von  nur 
wenigen  Abschrift  erweise,  wird  nur  beipflichten,  wer  Menschen  zu  Ma- 
schinen erniedrigt:  je  nach  Umständen,  Geschick  und  Aufmerksamkeit 
kann  jedermann,  wenn  er  etwas  aus  dem  Stegreif  aufsetzt  oder  aus  dem 
Gedächtnis  reproduziert,  bald  fehlerlos  schreiben,  bald  zu  mancherlei 
Korrekturen  genötigt  sein;  und  das  gleiche  gilt,  wenn  er  kopiert,  zumal 
dann  der  Grad  der  Lesbarkeit  seiner  Vorlage  stark  ins  Gewicht  fällt.  Da- 
gegen sieht  Pongs  ivohl  mit  Recht  die  deutsche  Version  für  erste  Nieder- 
schrift an.  Während  der  lat.  Text  Interpunktionen  nur  spärlich  auf- 
weist (neben  Punkten  einige  Kommata),  bedient  sich  der  deutsche  des 
Punktes,  des  Strichpunktes  und  namentlich  einer  Vereinigung  beider 
Zeichen.  Von  einer  andern  Hand,  die  sich  durch  die  Form  ihres  a 
und  ihres  g  charakteristisch  abhebt,  hat  er  Änderungen  erfahren:  sie 
besserte  giesen  10  in  gigesen,  trug  am  Rand  mit  Verweisung  stauf  11 
nach,  ergänzte  a  am  Zeilenschluß  in  uuaz|res  Hund  schrieb  auf  Ra  Lin- 
das ga  von  gigare  19;  vielleicht  rührt  von  ihr  auch  das  übergesetzte  u 
von  duuahe  14  her.  Alle  drei  Rezepttexte  sind  endlich,  am  seltensten  der 
zweite,  behufs  deutlicherer  Worttrennung  von  einer  späteren  Hand  mit 
Kommaten  versehen  worden.  Da  die  Verdeutschung  kein  anlautendes  h 
vor  Konsonanz  kennt  (uuizza,  eogiuuelihha),  so  ivird  sie  nicht  aus  dem 
achten  Jh.  stammen,  sondern  erst  aus  dem  Anfang  des  neunten. 

Von  dem  dritten  Rezept  oder  dem  zweiten  deutschen,  das  fast  hinter 
jedes  Wort  (bei  alz.  esamene  in  die  Wortmitte  sogar)  einen  Punkt  setzt, 
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vermuteten  Wackernagel  und  Scherer,  es  sei  durch  einen  Angelsachsen 
aus  seiner  Heimat  mitgebracht,  der  es  dann  deutsch  niederzuschreiben 
versucht  liabe.  Dieser  Ansicht  trat  Pongs  bei,  wollte  jedoch  den  uns  er- 
haltenen Text  erst  für  eine  hd.  Kopie  der  Aufzeichnung  des  Angelsachsen 
ansehen.  Kögel  nahm  Abschrift  eines  Angelsachsen  aus  hd.  Original 
an.  Ich  teile  seine  Meinung.  Denn  das  angelsächsische  Pigment  des 
Stückes  haftet  ganz  an  der  Oberfläche,  dagegen  fehlt  hrsene,  hrsenandera 
ags.  Sprachschatz:  einem  Angelsachsen,  der  sich  so  weit  auskannte,  daß 
er  das  clsene,  clsensian  seines  Idioms  richtig  umsetzte,  würde  der  Fehler 
bigne  schwerlich  untergelaufen  sein.  Ob  aus  der  Muster  schale1  mit  Not- 
wendigkeit hervorgeht,  daß  das  Rezept  ursprünglich  einer  Seegegend  an- 
gehört hat,  ist  mir  nicht  sicher:  als  Heilmittel  begegnet  die  testa  ostreae 
mehrfach  bei  Marcellus  (s.  Helmreichs  Index).  Der  Apparat  meines 
Textes  zeigt,  daß  für  mehrere  Stellen  bisher  volles  Verständnis  sich  nicht 
hat  erzielen  lassen. 
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Pater  noster1  qui  es  in  celis. 
fater2  unser,  du  pist  in  himilum. 
mihhil  gotlich  ist,3  daz  der  man 
den  almahtigun  truhtin  sinan 
fater2  uuesan  quidit.  karisit  denne, 
daz  allero  manno  uuelih  sih  selpan 
des  uuirdican  gatoe,4  cotes  sun5 
ze  uuesan. 

Sanctificetur  nomen  tuum.6 
kauuihit7  si  namo  din.  Nist  uns 
des  duruft,  daz  uuir  des  dikkem,8 
daz  der  sin  namo  kauuihit  uuerda, 
der9  eo  uuas  uuih  enti  eo  ist: 
uzzan  des  dikkames,  daz  der  sin 
namo  in  uns  kauuihit  uuerda, 
enti  de  uuihnassi,  de  uuir  in  deru 
tauf i  f ona  imo  intf engun,  daz  uuir 
de10  ze11  demu  suonotakin  furi 
inan   kahaltana  pringan  muozin. 

Adueniat  regnum  tuum.12  pi- 
qhueme  rihhi  din.  sin  richi  uuas 
eo  enti  eo  ist :  uzzan  des  dikkames, 
daz  daz  sin  richi  uns  piqhueme 
enti  er  in  uns  richisoia,  nalles  der 
tiuual,  enti  sin  uuillo  in  uns  uual- 
te,  nalles  des  tiuuales  kaspanst.13 

1  Pat    nf  2  fat  3  gotlichist 

(so  in  der  Hs.  zusammengeschrieben) 
wird  mit  Scherer  MSD.  2,  317  als 
Sandhierscheinung  =  dem  guotlihi  ist 
von  B  anzusehen  sein  *  gote:  von 
den  Besserungsvorschlägen  (gatuoe 
Qraff,  getö  Roth,  gatoe  Braune,  töge 
Scfierer,  uuirdicäa  gote  Wackernagel 
1835;  später  nahm  er  eine  Lücke  vor 
gote  an)  erscheint  mir  derjenige  Braunes 
als  der  wahrscheinlichste:  das  folgende 
cotes  veranlaßte  den  Fehler         6  sunt 

6  Sclfic&2  noili  tuü:  hier  und  später 
beim  Anfang  einer  neuen  Bitte  kein 
Absatz  7  kauuisit  8  dikke  9  der] 
r  auf  Rasur  10  de  fehlt,  ergänzt  aus 

B  mit  Scherer  und  Braune  u  ze]  e 
aus  dem  zweiten  Strich  eines  offenen  a 
korr.,  der  erste  Strich  durch  überge- 
setzten   Punkt   getilgt         12  regnü  tuü 

18  kaspanst]  das  erste  süber geschrieben 


B 

Pater   noster   qui   es   in   celis. 

fater  unser,  der1  ist  in  himilom.1 

mihil  guotlihi  ist,  daz2  der  man 

den3    almahtigun    truhtin    sinan 

5  fater  uuesan  quidit.4 


Sanctificetur5    nomen    tuum.6 

10  kaeuuihit  uuerde  din7  namo.  nist 
uns  des  dürft,  daz  uuir  des  pittem, 
daz  sin  namo  kaeuuihit8  uuer- 
de, uzzen  daz  uuir  des  dic- 
kem,    daz   er    in   uns   keuuihit9 

15  uuerde,  daz  uuir  de  uuinessi 
kaehaltem,  de  uuir  dar  fona  imo 
in  deru  touffi  infiengun,  daz 
uuir  die  kaehaltana  in  demo  so- 
nategin  furi  inan  pringan  muozzin. 

20  Adueniat  regnum10  tuum.  pi- 
queme  rihi  din.  sin  rihi  eino  uuas 
eo:  uzzan  uuir  sculundespitten11 
den  almahtigun  truhtin,12  daz  er 
in  uns  rihiso,   nalles  des  tiuules 

25  kaspanst. 


I  nach  der  und  vor  himilom  Rasur 
eines  Striches  (  ?  i)  2  daz  !  daz.  J See- 
müller, Anz.  42  (1913),  234  tritt,  mir 
wenig  wahrscheinlich,  für  Beibehaltung 
beider  daz  ein         3  den]  n  aus  Korr. 

4  am  Schluß  der  einzelnen  Bitten  kein 
Absatz,  sondern  ein  einem  Semikolon 
ähnliches  Zeichen;  ein  analoges  in  A 
nur  nach  der  5.  Bitte         5  Scificetur 

6  tuü  7  danach     Rasur,    wahr- 

scheinlich   von    na  8  kaeuuihit]    k 

anscheinend  aus  Korr.  *  keuuihit] 
h  mit  Rasur  aus  n  korr.  10  regnü 

II  pi.'ten  12  trunhtin 
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[Fiat  uoluntas  tua  sicut  in  celo  Fiat  uoluntas  tua  sicut  in  celo 

et  in  terra.]1  uuesa  din  uuillo,  et  in  terra,  uuesse  uuillo  din, 
sama  so  in  himile  est,  sama|inerdu,  sama  ist  in  himile,  enti  in  erclu, 
daz  nu  so  unpilipono  enti  so  er-  30  daz  so  unscripulo  enti  so  uuerdliho 
licho  soso  de  engila  in  demu  hi-  so  de  dine  engila1  den2  dinan 
mile2  dinan  uuülun3  arfullant,  uuillun  in  himile  seruullent,  daz 
des  mezzes  uuir  inan  arfullan  uuir  inan3  des  mezzes  in  erdu4 
muozzin.  aeruullen  muozzin. 

Panem    nostrum    cotidianum4  35     Panem    nostrum    cotidianum5 
da   nobis5    hodie.     Pilipi    unsraz      da   nobis  hodie.      pilipi  unsaraz 
emizzigaz    kip    uns    eogauuanna.      kip  uns  emizicaz.6    des  sculu  uuir 
In  desem  uuortum6  sint  allo  uns-      pitten  den  halmahtigun  truhtin 
ro    licmiscun    durufti    pifankan.      den  sinan  lihamun  enti  daz7  sin 
Nuauar,  euuigo,7  forkip  uns,  truh-  40pluot,   daz   uuir   dar  fona  denio 
tin,    den    dinan    lichamun8    enti      altare  infahemes,  daz  iz  uns  8  mera 
din  pluot,   daz   uuir  fona   demu      ze  euuigeru  heli  piqueme  denne  ze 
altare  intfahames,  daz  iz  uns  za      uuizze. 
euuigera  heili  enti  za9  euuikemo 
lipe  piqhueme,  nalles  za  uuizze :  45 
enti  din  anst  enti  dino  minna  in 
uns  follicho  kahalt. 

Et    dimitte  nobis10  debita  no-  Et    dimitte  nobis  debita9    no- 

stra,  sicut11  et  nos  dimittimus  de-  stra,  sicut  et  nos  dimittimus10  de- 
bitoribus  nostris.12  enti  flaz  uns  öObitoribus  nostris.11  enti  ulaz  uns 
unsro  sculdi,  sama  so  uuir  flaz-  unser  osculdi,  sama  so  uuir  flaz- 
zames13  unsrem  scolom.  makan-  zemes  unserem  scolom.  allero 
notduruft  allero  manno  uuelih-  mannoliih  scal  sih  pidenchen  in 
hemo,  sih  selpan  desem  uuortum  desem  uuortom,12  daz  allero  man- 
za  pidenchennse,  daz  allero  manno  55  no  uuelih  sinemo  pruoder  enti  si- 
uuelih  sinemu  kanoz  enti  sinemu  nemo  gnoz  sino  sculdi  flazze,  daz 
proder14  er  allemu  hugiu  enti  her-  uns  der  halmahtigo  truhtin  deo 
ein  sino  missitati  flazze,  daz  imu  unsero  flazze.  so  uuer  so  sinemo 
der  truhtin  sama  deo  sino  flaze.  gnoz  sino  ulazzit,  denne13  pittit 
danna  er  demu  sinemu  kanozzeßOer,  daz14  imo  der  truhtin  deo  sino 


1  das  Eingeklammerte  fehlt;  dafür  am  1  engila]  a  aus  Korr.         2  de  den 

Rand  von   späterer  Hand  fiat  uol  3  inan]  i  nachträglich  vorgesetzt 

2  himile  vor  der  Zeile  nachgetragen  4  Bl.    781»   aeruullen         5  nostrü  coti- 

3  uuillön  4  Pan  (über  n  ein  Wurm-  dianu  8  emizizaz:  vgl.  A  7  uuir- 
loch,  so  daß  der  Abkürzungsstrich  jetzt  dican  7  daz]  Rasur  zwischen  a  und  z 
fehlt)  nrfä  cotidian      5  nob      6  uuortü  8  uuns,   n  mit  dunklerer  Tinte  über- 

7  ich  fasse  euuigo  mit  Qraff  als  Vo-  geschrieben           "  nobis  debita]  bis   d 

kativ;  Scherer  nahm  es  für  ein  Adver-  auf  Rasur       10  dimintimus         u  nris 

bium  =  spiritaliter          g  Bl.   71»  enti  12  desr-  uuortö       13  dene       14  daz] 

9  za]  a  aus  e  korr.       10  nob       u  nrä  nach  a  kleine  Rasur  {vgl.  oben  Anm.  7) 
sie         12  dimittim'  debitorib;  nris 
13  flaz  zames         14  pder 
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flazan  niuuili,  danna  *x  er  qhuidit  ulazze,  denne  quidit  'flaz  mir  sa- 
'flaz  uns  sama  so  uuir  flazames'.      ma  so  ih  andermo  flazzu'. 

Et  ne  nos  inducas  in  tempta-  Et  ne  nos  inducas  in  temta- 

tionem.2  enti  niprinc3  unsih  in4  tionem,  set  libera  nos  a  malo. 
chorunka.  niflaz  unsic,  truhtin,  65  enti  niuerleiti  unsih  in  die  cho- 
den  tiuual  so  fram  gachoron,  soso  runga,  uzzan  serlosi  unsih  fona 
sin5  uuillo  si,  uzzan  soso  uuir  allem  suntom.  des  sculu  uuir  den 
mit  dinera  anst  enti  mit  dinem  truhtin1  pitten,  daz  unsih  ni- 
ganadon6  ubaruuehan  mekin.  ulazze  den  tiuual  so  uram  ksecho- 

70ron,  so2  siner3  upiler  uuillo  ist, 
uzzan  so  uilu  so  uuir  mit 4  dineru 
ensti  upserqhueman  megin. 

Sed   libera   nos  a  malo.  uzzan 
kaneri  unsih  fona  allem7  sunton, 
kalitanem8  enti  antuuartem9  enti  75 
cumftichem.     Amen.10 


1  Scherer  ergänzte  diese  von  der  Hs.  l  truhtin]  u  aus  Rasur        2  so  mit 

nicht   angedeutete   Lücke  niflazzit  imu       Einschaltepunkt  übergeschrieben 
sama  der  truhtin,  danna;  dem  Sinne       8  Bl.  79 a  upiler     *  mit]  t  aus  Rasur 
nach  angemessen,  doch  stört  das  drei- 
fache danna  und  das  wiederholte  der 
truhtin         2  temptatione       3  ni  fehlt 

*  in      in       5  sin  übergeschrieben 

6  ganadon]  o  scheint  aus  i  korr. 

7  alle         8  kalitane        9  antuuarte 
10  Am 

A  =  Clm.  6330  (Fris.  C.  M.  3),  19,2x12,3,  71  Bll.  (nach  27  ein  un- 
gezähltes) in  neun  Quaternionen,  welche  von  16b — 63b  mit  II — q  VIII 
signiert  sind,  IX.  Jh.:  1 — 66a  allerhand  Homilien  und  Aussprüche 
von  Vätern  (Ephrem,  Isidor,  Augustin,  Caesarius,  Hieronymus,  Gre- 
gorius  usw.),  im  ganzen  26  gezählte  Nummern,  ausführlich  beschrieben 
in  Aretins  Beytr.  7  (1806),  514//.  und  bei  CF Arnold,  Caesarius  von 
Arelate  (1894)  452/.,  66a  die  von  WScherer,  Zs.  12  (1865),  436—41 
herausgegebene  Musterpredigt,  70b.  71a  unser  Paternoster  und  im  An- 
schluß daran  71ab  ein  lat.  Glaubensbekenntnis,  endlich  von  anderer 
Hand  71b  eine  kurze  Beicht-  und  Absolutionsformel. 

BJDocen,  Miscellaneen  2  (1807),  288 — 90,  berichtigt  durch  Einige 
Denkmäler  der  ahd.  Literatur  (1825)  2.  EGGraff,  Diutiska  3  (1829), 
210/.  WWackernagel,  Lesebuch  1835,  7/.  1839,  53—56.  1859,  25—28. 
HFMaßmann,  Abschwörungsformeln  (1839)  Nr.  58.  KRoth,  Denk- 
mähler  (1840)  6.  8.  P Piper,  ZfdPh.  15  (1883),  87/.  Kollation  von 
1906.  —  Faksimile  bei  MEnneccerus  29.  30,  verkleinert  in  USchmids 
Walhalla  3  (1907),  70/.,  nur  von  Bl.  70b  bei  Petzet-Glauning  III  A. 

B  =  Clm.  14510  (Rat.  SEmm.  F.  13),  23x14,3,  186  Bll.  und  ein 
leeres  unbezeichnetes,  IX.  Jh.,  besteht  aus  drei  Hss.:  1)  Bl.  2- — 29  [drei 
Quaternionen  und  der  Ternio  26 — 29,  dem  die  beiden  Schlußbtt.  fehlen; 
auf  17b    Spur  einer  Signatur)  zu  je  25  Zeilen,  6  Sermone,  die  nach 
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GMorin,  Etudes,  textes,  decouvertes  1  (1913),  61  wahrscheinlich  von 
Candidus  herrühren,  14b  Alcuin  De  fide  I.  II,  1 — 5.  Das  Vorsatzbl.  1 
zu  33  Zeilen  stammt  aus  einem  Martyrolog  saec.  XII.;  2)  Bl.  30 — 75 
zu  24.  23.  25.  21  Zeilen  (sechs  Quaternionen,  deren  letzter  (70 — 75)  seilte 
beiden  Schlußbll.  eingebüßt  hat;  auf  61b  Spur  der  Signatur  IUI),  eine 
Reihe  liturgischer  Ordines,  geschrieben  zwischen  824  und  827,  weil  41a 
für  Pabst  Eugenius,  Kaiser  und  König  Ludwig,  Bischof  Baturich 
gebetet  wird.  75b  bis  auf  Federproben  leer.  Weshalb  GSwarzenski, 
Regensburger  Buchmalerei  (1901)  190  Hs.  1  und  2  als  zusammen- 
gehörig auffaßt,  ist  mir  nicht  klar  geworden;  3)  Bl.  80 — 186,  bestehend 
aus  13  am  Schluß  signierten  Quaternionen  und  einem  Ternio  (184 — 86, 
zwei  fortgeschnittene  Ell.  und  das  unbezeichnete  leere,  das  auf  seiner 
Rückseite  die  Signatur  XIIII  trägt);  von  den  Quaternionen  ist  der  erste, 
Bl.  88 — 95,  fälschlich  hinter  den  zweiten,  Bl.  80 — 87,  gebunden:  88b  bis 
186b  Alcuin  De  fide  sanctae  trinitatis  et  incarnatione  Christi.  Den 
fehlenden  Widmungsbrief  an  Karl  den  Großen  trug  man  dann  auf  dem 
vorgesetzten  Binio  IQ — 79  nach,  dessen  erste  zwei  Bll.  er  füllte;  der 
verbleibende  Raum  78a — 79b  wurde  von  anderer  Hand  zum  Eintrag  unserer 
Vaterunsererklärung  und  wieder  von  einer  andern  zur  Aufzeichnung 
desselben  lat.  Glaubensbekenntnisses,  das  A  bietet  (nach  beiden  Hss.  hg. 
MSD.  23,  439/.),  benutzt.  Daran  schloß  endlich  ein  dritter  Schreiber 
unter  Mitbenutzung  des  ursprünglich  leeren  Bl.  88a  aus  Alcuins  Dis- 
putatio  puerorum  den  Abschnitt  Migne  101,  1136  D  Die  mihi  in  quem 
credis  —  1137  D  alia  &  sps  sei  in  qa  trinitate  (dann  eine  Zeile  ausradiert). 

Erstmalig  gedachte  des  deutschen  Paternosters  JB Kraus,  Bibliotheca 
monasterii  ad  SEmmeramum  2  (1748),  40  Nr.  231;  aus  ihm  schöpfte 
seine  Kunde  MZiegelbauer-OLegipontius,  Historia  rei  litterariae  ordinis 
SBenedicti  1  (1754),  530,  35.  BJDocen,  Einige  Denkmäler  der  ahd. 
Literatur  (1825)  5/.  HFMaßmann,  Abschwörungsformeln  (1839)  Nr.  59. 
KRoth,  Denkmähler  (1840)  10.  12.  P Piper,  Nachträge  11  f.  Kollation 
von  1906.  —  Faksimile  von  Bl.  78a  bei  Petzet-Glauning  III  B. 

Nach  beiden  Hss.  MSD.  LV.  W Braune  VIII.  J Kelle,  Ltg.  1  (1892), 
58/.  RKögel,  Ltg.  1,  2  (1897),  458—61.  PSprockhoff,  Ahd.  Katechetik 
(1912)   10—13. 

Am  Schluß  der  3.  Hs.  von  B,  und  wohl  nur  auf  sie  bezüglich,  steht 
unten  auf  Bl.  186b  hinter  Federproben  von  einer  Hand  saec.  X.  die  Notiz 
(gedruckt  bei  BPez,  Thesaurus  aneedotorum  1,  diss.  isag.  XXXIX): 
Hunc  comparaui  libellfi  ego  Deotpt  |  peeunia  sei  emm.  de  prfio 
reginpti  |  comitis  nomine  Uuichelmo.  Diesen  Deotpert  wiesen  GSwar- 
zenski aaO.  20a  und  FWilhelm,  Berliner  phil.  Wochenschrift  1911,  81 
aus  der  Zeit  des  Regensburger  Bischofs  Ambricho  (864 — 91)  nach,  in 
dem  comes  Reginpertus  sah  ersterer  einen  903  auftretenden  Hofbeamten 
Ludwigs  des  Kindes.  Freilich  wird  damit  für  das  Alter  weder  der  Hs. 
(sie  kann  wesentlich  früher  entstanden  sein)  noch  des  Paternosterein- 
trags (der  erst  nach  der  Erwerbung  des  Codex  in  SEmmeram  erfolgt 
sein  kann)  etwas  bewiesen. 
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Kögel  befindet  sich  in  vollstem  Irrtum,  wenn  er  A  den  Jahren  855 — 75 
zuschreibt.  Wer  einige  paläographische  Schulung  besitzt,  wird  nicht 
anstehen,  den  Kodex  in  das  erste  Viertel  des  9.  Jh.  zu  versetzen:  offenes 
a  überwiegt  durchaus,  für  nt  gilt  bis  auf  drei  Fälle  stets  die  UgierteForm. 
Doch  darin  hat  er  gegen  Scherer  recht,  daß  B  nicht  aus  A  geflossen  sein 
kann,  beide  Hss.  vielmehr  auf  eine  gemeinsame  Quelle  zurückgehen. 
Das  beweist  die  Textgestalt  des  lat.  Glaubensbekenntnisses  in  B,  das 
beweist  sein  sonategin  und  suntom.  Die  beiden  in  A  begegnenden  monoph- 
thongischen o  (gotlich  3,  proder  57)  liat  B  diphtlwngiert ;  wie  sollte 
B  also  darauf  verfallen  sein,  das  suonotakin  18  von  A  künstlich  älter 
zu  machen  ?  In  A  gehen  alle  nominalen  Dative  Flur,  außer  ganadon  69 
und  sunton  74  auf  m  aus:  da  ganadon  B  fehlt,  spricht  sein  suntom 
für  ausnahmsloses  m  der  Vorlage.  Haben  wir  aber  in  A  nicht  das  Ori- 
ginal, sondern  eine  Kopie  zu  sehen,  so  fällt  der  Grund  fort,  um  dessent- 
willen  bisher  das  Denkmal  in  Freising  lokalisiert  wurde.  Nur  weil 
Scherer  A  für  Originalaufzeichnung  hielt,  kam  er  auch  zu  der  Ansicht, 
daß  der  Schreiber  einen  rein  deutschen  Text,  in  den  er  an  ihrer  Stelle 
die  lat.  Worte  des  Paternosters  einfügen  sollte,  vor  sich  gehabt  habe. 
Die  zufällige  Fortlassung  des  Lateins  der  dritten  Bitte  verstattet  indessen 
keinen  Schluß:  ein  Leser,  wie  der  abweichende  Schriftduktus  zeigt, 
nicht  der  Schreiber,  bemerkte  den  Ausfall  und  notierte  Fiat  uol  am  Rand. 
Mit  Recht  aber  führte  Scherer  den  Ursprung  des  Denkmals  auf  die  Ver- 
ordnungen der  Jahre  801/02  zurück. 

Der  jüngere  SpracJicharakter  von  B  liegt  auf  der  Hand:  kse-,  kae-, 
ke,-  und  gnoz  gegen  ka-,  ga-  von  A,  aer-  gegen  ar-,  ze  gegen  vorwiegendes 
za,  touffi  und  intiiengun  gegen  taufi  und  intfengun.  B  stellt  eine  kürzende 
Bearbeitung  dar,  welche  seltene  Wörter  beseitigt  (dicken  mit  einer  Aus- 
nahme durch  pitten,  ubaruuehan  durch  upeerqhueman,  unpilipono, 
erlicho  durch  unscripulo  (bedeutet  das  ''unbeschreiblich''  ?),  uuerdliho 
ersetzt,  makannotduruft  fortläßt),  die  Konstruktion  planer  zu  gestalten 
sucht  (vgl.  auch  in  demo  sonategin  gegen  ze  demo  suonotakin,  in  desem 
uuortom  gegen  desem  uuortum),  namentlich  Adhortative  (zweimal 
dikkames)  und  Imperative  (Nu  auar  euuigo  forkip,  niflaz  unsic)  meist 
unter  Umschreibung  mit  sculun  pitten  entfernt.  Ihr  Ergebnis  war  ein 
recht  klägliches.  Überall  muß  das  überlieferte  Wortmaterial  den  Ände- 
rungszwecken dienen:  der  almahtigo  truhtin  des  Eingangs  kehrt  in 
der  2.  4.  5.  Bitte  wieder;  das  eine  kahaltana  der  1.  Bitte  findet  doppelte 
Verwendung  (daz  uuir  de  uuinessi  ksehaltem  .  .  .  daz  uuir  die 
kaehaltana);  in  der  5.  Bitte  wird  die  Lücke  der  Vorlage  mit  einem  Satz 
derselben  gefüllt,  der  schon  kurz  zuvor  in  modifizierter  Gestalt  benutzt 
worden  war.  Überall  entstehen  Inkonzinnitäten:  unglücklich  ist  die 
Verwandlung  des  Adhortativs  dikkames  in  den  Satz  daz  uuir  des 
dickem,  weil  diesem  nun  die  Worte  nist  uns  des  dürft  übergeordnet  sind 
(Bitte  1),  unpassend  der  Zusammenhang  allero  mannoliih  .  .  .  daz 
uns  der  halmahtigo  truhtin  deo  unsero  flazze  (Bitte  5)  und  die  Bei- 
behaltung von  dineru  (Bitte  1),  schief  daz  iz  uns  mera  ze  euuigeru  heli 
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piqueme  denne  ze  uuizze  (Bitte  4).1  Daß  dem  Umarbeiter  das  Vater- 
unser in  einer  andern  Übersetzung  geläufig  war,  als  A  sie  gewährt,  ist 
möglich,  aber  keineswegs  sicher.  Er  kann  auch  selbständig  geändert 
haben,  um  genauem  Anschluß  an  das  Latein  oder  um  größere  Gleich- 
förmigkeit herzustellen:  er  schreibt  kaeuuihit  uuerde  (Bitte  1),  weil 
dasselbe  gleich  nachher  zweimal  begegnet,  enti  in  erda  (Bitte  3)  nach  lat. 
et,  uerleiti  (Bitte  6),  weil  es  dem  inducas  näher  steht  als  princ;  so  hat 
er  auch  missitati  (Bitte  5)  mit  sculdi,  welches  vorher  gebraucht  war, 
vertauscht.  Vermutlich  Iwt  B  trotzdem  noch  öfter  als  mit  die  Z.  18  das 
echte  bewahrt;  sein  uuillo  din,  den  dinan  uuillun  (Bitte  3)  und  daz  din 
(B  änderte  zu  sin)  pluot  (Bitte  4)  scheinen  mir  ursprünglicher. 


1  in  dieser  Bitte  (des  sculu  uuir  pitten)  und  in  der  sechsten  (des  sculu  uuir 
den  truhtin  pitten)  faßte  Scherer  des  als  'damit,  dadurch'.  Ich  glaube,  daß  es 
ebenso  von  pitten  abhängt  wie  das  in  der  zweiten  Bitte  der  Fall  ist  (uuir  sculun 
des  pitten),  überall  folgt  auch  truhtin.  Jede  Schwierigkeit  schwände,  wenn  an- 
genommen werden  dürfte,  daß  ein  dem  forkip  uns  von  A  entsprechendes  daz  er 
uns  uergebe  in  B  bei  der  vierten  Bitte  hinter  truhtin  ausgelassen  sei. 
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IX.  EXHORTATIO  AD  PLEBEM  CHRISTIANAM. 


Hloset  ir,  chindo  liupostun, 
rihti  dera  calaupa,  dera  ir  in  her- 
zin cahuctliho  hapen  sculut,  ir 
den  christaniun  .  .  -1  intfangan 
eigut,  daz  ist  chundida  iuuerera 
christanheiti,  fona  demo  truhtine 
in  man  caplasan,  fona  sin  selpes 
iungiron2  casezzit.  dera  calaupa 
cauuisso  faoiu3  uuort  sint,  uzan 
drato  mihiliu  caruni  dar  inne  sint 
pifangan.  uuiho  atum4  cauuisso 
dem  maistron5  dera  christan- 
heiti  dem  uuihom  potom  sinem 
deisu6  uuort  thictota  sushhera 
churtnassi,  daz  diu  allem  chris- 
tanem  za  galauppenne  ist  ia  auh 


B 

Hloset  ir,  chindo  liupostun, 
rihtida  thera  galaupa,  the1  ir  in2 
herzin  kahuctlicho  hapen  sculut, 
ir  den  christanun3  namun  intfan- 
5  gan  eigut,  thaz  ist  chundida  iuue- 
rera christanheiti,  fona  demo  tru- 
thine  in  man  gaplasan,  fona  sin 
selpes  iungiron4  kasezzit.  thera 
galaupa  gauuisso  fohiu  uuort  sint, 

10  uzan  drato  michilu  garuni  dar 
inne  sint  piuangan.  uuiho  atum 
gauuisso  dem  meistrun5  thera...8 
dem  uuihom  potom  sinem  theisu 
uuort    tihtota7    sushhera  churt- 

lönassi,  za  diu,  daz8  allem  chris- 
tanem  za  galaupian9  ist  ia  auh 


1  namun  fiel  am  Zeilenschluß  infolge 
des  gleichen  Auslauts  mit  christaniun 
aus  2  iungiro  3  faoi:  das  folgende 
uu  von  uuort  verursachte  den  Fortfall 


aes  u 
über  o 


4  atu 
radiert 


maistron,  der  Strich 
6  Bl.   14a  deisu 


1  the:  über  dem  zweiten  Balken  des 
h  ein  Punkt,  durch  welchen  in  der  Rich- 
tung nach  rechts  oben  ein  feiner  Strich 
gezogen  ist  2  in  auf  Rasur,  viel- 
leicht auch  noch  h  von  herzin  3  chris- 
tanun 4  iu,ngiron  5  meistru:  nur 
noch  in  galirne  Z.  44  begegnet  ein  Ab- 
kürzungsstrich und  dieser  deutet  n  an 

6  christanheiti  am  Zeilenschluß  aus- 
gelassen        7  tihtota]  i  aus  h  radiert 

8  daz  fehlt       8  galau|p,'an 


Audite,  filii, x  regulam  fidei,  quam  in  corde  memoriter  habere  debetis, 
qui2  christianum  nomen  accepistis,  quod  est  uestre,  indicium3  christia- 
nitatis,  a  domino  inspiratum,4  ab  apostolis  institutum.5  Cuiusutique 
fidei  pauca  uerba  sunt,  sed  magna  in  ea  concluduntur  mysteria: 
5  sanctus6  etenim  spiritus  magistris7  ecclesiae  sanctis8  apostolis  ista9 
dictauit  uerba  tau  breuitate,  ut,10  quod  omnibus  credendum  est 
christianis    semperque  profitendum,   omnes11  possent  intellegere  et 


1  mit  Unrecht  ergänzte  hier  Scherer  carissimi  um  des  deutschen  liupostun 
willen;  nicht  minder  ist  lat.  Z.  4  sein  Vorschlag  permagna  wegen  drato  mihiliu 
und  Z.  12  Eccards  Einschub  von  ipse,  weil  noh  imo  steht,  r.u  verwerfen:  denn 
die  deutsche  Version  erweitert  und  spezifiziert  gern,  vgl.  Z.  7  sin  selpes,  Z.  13 
sinem,  Z.  19/.  der  man  und  deisu.  Z.  J7  sinera,  Z.  Abf.  zasonatage,  Z.  "i11  unsero 

2  quia  A  :t  iudiciü  />'.  doch  ist  der  untere  Verbindungsstrich  beidt  r  Hälften 
des  ersten  u  ausradiert  4  inspiratu  A  5  institutum]  titu  auf  Rasur  von 
pira  B         6  Scs  A  7  ministris  A  8  scP,  c  aus  ?o  radirr!    B 

9  Bl.   14«  Ita  A  l0  Ut  AB         «  Oms  A 

AHI).  SPRACHÜENKMÄLEK.  4 
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simplun  za  pigehanne,  daz  alle  simplun  za  pigehan,  thaz  mathin 
farstantan  mahtin  ia  in  hucti  ca-  alle  farstantan  ia  in  gahuhti 
hapen.  In  huueo  quidit  sih  der  gahapen.  In  huueo  chuidit  sih 
man  christanan,  der  deisu  foun  20ther  man  christanan,  ther  theisu 
uuort  dera  calaupa,  dera  er  cahei-  fohun  uuort  thera  galaupa,  thera 
lit  scal  sin  (ia  dera  er  canesan  er  gaheilit  scal  sin  (ia  dera  er  gane- 
scal),  ia  auh  dei  uuort  des  frao-  san  scal),  ia  auh  thei  uuort  thes 
no  capetes,  dei  der  truhtin  selpo  frono  gapetes,  thei  der  thrutin  sel- 
za  gapete  casazta,  uueo  mag  er25po  za  pete  gasazta,  uueo  mag  er 
christani  sin,  der  dei  lirnen  ni-  christani  sin,  ther  dei  lirnen  ni- 
uuili  noh  in  sinera  cahucti  hapen  ?  uuili  noh  in  sinera  gahukti  hapen  ? 
odo1  uue  mac  der  furi  andran  dera  odo  uueo  mak  ther  furi  andran 
calaupa  purgeo  sin  (ado  furi  an-  thera  galaupa  purgio  sin  (odo  furi 
dran  caheizan),  der  deo  calaupa  30 andran  gaheizan),  ther1  the  ga- 
noh  imo  niuueiz  ?  pidiu  sculut  ir  laupa  noh  imo  niuueiz  ?  pidiu  scu- 
uuizan,  chindili  miniu,  uuanta  eo  lut  ir  uuizzan,  chindili  miniu, 
unzi  daz  iuuer  eogaliher  de  sei-  uuanta  eo  unzi  daz  thaz  iuuer 
pun  calaupa  den  sinan  fillol  cale-  eogaliher  the  selpun  galaupa  sinan 
rit  za  f arnemanne,  den  er  ur  deru  35 fillol  kalerit  za  f arnemanne,  ther 
taufi  intfahit,  daz  er  sculdig  ist  er  ur  deru  tauffi  intfahit,  thaz  er 
uuidar  gaotes  caheizes,  ia  der  den  sculdig  ist  uuidar  got  thes  ga- 
sinan  filleol  leren  farsumit,  za  heizes,2  ia  der  de3  sinan  fillol  leran 
demo  sonatagin  redia  urgepan  farsumit,  za  suonutagin  redia  ur- 
scal.  40gepan  scal. 

Nu2   allero   manno    calih,    der         Nu4  allero  manno  galih,  ther 
christani  sin  uuelle,  de  galaupa      christani  sin  uuelle,  the  galaupa 


1  Bl.  14b  odo         2  Bl.  15a  Nu  1  Bl.  146a  ther         2  thesga  heizes] 

das  erste  s  hineinkorr.  3  de  (Zeichen 
wie  oben  Z.  2)  4  nu:  kein  Absatz 
davor 


memoriter    retinere.      Quomodo1    enim   se  christianum  dicit,    qui2 
pauca  uerba  fidei,  qua3  saluandus  est,  etiam  et  orationis  dominicae, 

10  quae  ipse  dominus  ad  orationem  constituit,  neque4  discere  neque  uult 
in  memoria  retinere?  Uel5  quomodo  pro  alio  fidei  Sponsor  existat,6 
qui  hanc  fidem  nescit  ?  Ideoque  nosse  debetis,  füioh  mei,  quia,  donec  7 
unusquisque  uestrum  eandem  fidem  filiolum  suum  ad  intellegendum 
docuerit,    quem    de  baptismo  exceperit,8  reus9  est  fidei  sponsionis. 

15  Et  qui  hanc  filiolum  suum  docere10  neglexerit,  in  die  iudicii  rationem 
redditurus  erit. 

Nunc11  igitur  omnis,  qui  christianus  esse  uoluerit,  hanc  fidem  et 


1  quomodo  AB  2  quia  A          3  qui  AB,    verb.    von  Docen         *  Neq;  A 

6  Bl.   14b  Uel  A  6  existit  A.   Bl.  145'j  qui  B         7  quia  donec]  quando 

nee  A         8  exciperit  AB         9  Reus  A         l0  docere   fehlt   A         n  Bl.    15» 

Nunc  A 
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iauh  daz  frono  gapet  alleru  ilungu  ia  auh  thaz  frono  gapet  allem  zi- 
ille  calirnen  iauh  de  kaleren,  de  lungu  ille1  galirnen2  ia  auh  the 
er  ur  tauffi  intfahe,  daz  er  za45galeran,  the  er  ur  tauffi  intfahe, 
sonatage  niuuerde  canaotit  radia  thaz  er  za  suonutage  uiuuerde  ga- 
urgepan,  uuanta  iz  ist  cotes  capot  notit  redia  urgepan,  uuanta  iz  ist 
ia  daz  ist  unser  heli  ia  unsares  kotes  kapot  ia  daz  ist  unser  heili 
herrin  capot,  noh  uuir  andaruuis  ia  unseres3  herrin  gapot,  noh  uuir 
nimagun  unsero  sunteono  antlaz  50  anderuuis  nimagun  unsero  sun- 
cauuinnan.  tiono  antlaz  kauuinnan. 


1  ille        2  galirne         3  unseres]  das 
erste  e  scheint  aus  o  radiert 


orationem  dominicam  omni  f estinatione l  studeat  didicere2  et  eos, 
quos3  de  fönte  exceperit,  edocere,  ne  ante  tribunal  Christi  cogatur 
20  rationem  exsoluere,  quia4  dei  iussio  est  et  salus  nostra5  et  dominationis 6 
nostrae  mandatum, 7  nee8  aliter  possumus  ueniam  consequi  delicto- 
rum. 


1  festi;natione   B         -  discere  Scherer         3  qd  A  4   Quia  A         5  nräe    B 

6  dominationis]    inati    auf   Basur    B  7  man|datü]    datü   vor     der  Zeile 

nachgetragen  B         8  Xec  AB 

A  =  Hs.  Theol.  4°  24  der  Kasseler  Landesbibliothek,  aus  Fulda  stam- 
mend, wo  sie  die  Signatur  XXXI  or.  24,  später  VIII,  1.  12  führte  (N- 
Kindlinger  74.  FGCGrosz  26.  CScherer,  Zentralbl.  f.  Bibliothekswesen 
Beiheft  26;  103),  20x14,3,  59  Bll.  (31  doppelt  vorhanden)  in  acht 
unsignierten  Lagen,  von  denen  die  sechste  (Bl.  40 — 45)  und  achte  (Bl.  54 
bis  59)  Ternionen,  die  fünf  ersten  und  die  siebente  Quaternionen  sind, 
mit  je  17  Zeilen  auf  der  Seite,  frühen  IX.  Jh.  Die  hölzernen  Einband- 
deckel, deren  vorderer  einen  Pergamentstreifen  mit  den  Worten  Regle 
eceliastice  aplico^  viro2}-  quer  aufgeklebt  trägt,  liegen  lose  bei.  Bl.  1, 
sonst  leer,  ist  nur  auf  der  Vorderseite  mit  den  beiden  Ahd.  QU.  4,  412, 
3 — 7  angeführten  Notizen  versehen.  Bl.  2a — 13a  unter  der  roten  Über- 
schrift Incipiunt  ecclesiastice  regule  scorum  apostolorum  die  Canones 
apostolorum,  nach  deren  Schluß  7  Zeilen  ausradiert  sind.  13b — 15a 
der  lat.  Text  der  Exhortatio  mit  nebenstehender,  durch  unregelmäßige 
Tintenlinien  abgetrennter  Verdeutschung:  in  beiden  wird  et  mit  Aus- 
nahme des  letzten  lat.  Falls  durch  die  Ligatur  &  ausgedrückt  und  dienen 
als  Satzzeichen  Punkt  und  Komma.  Unmittelbar  schließen  sich  15a — 17b 
dieGlossae  Cassellanae  (Ahd.  QU.  DCCCCXXXII)  an.  18a  Incipit  con- 
stitutio!  &  fides.  Niceni  concilii  subditi8  capitulis  suis  —  29a.  29b 
Incp  ordo  ad  paenitentiam  dandam,  wesentlich  =  Nr.  2375  des  Ful- 
daer Sacramentars  edd.  G Richter  und  ASchönf eider  (1912)  ohm  den 
einleitenden  Absatz.  Es  folgen  Orationen  30a  Exaudi  dne  preces  = 
Sacramentar  Nr.  655.  2379,  30b  Praeueniat  hunc  famulum  =  Saera- 
mentar  Nr.  2380,  Presta  qs  dne  huic  famulo  =  Sacramentar  Nr.  658, 
31 a  Omps  sempt  ds  =  Sacramentar  Nr.  662,  Maiestatem  dne  =  Sacra- 
mentar Nr.  2444,  31 b  Maiestatem  tuam  qs  =  Sacramentar  Nr.  2445, 
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31*a  Ds  misericors  =  Sacramentar  Nr.  2443.  31*b  Beda  Presbiter  de 
remediis  peccatorum  —  40*  =  LWH Wasserschieben,  Bußordnungen 
(1843)  220—28  Z.  2  (Kap.  2  fehlt).  40a  excarsü  de  canones  catholico^ 
patrum.  1  penitentiae  ad  remedium  animarum  donini  Etgipchti  ar- 
chiepi  Eburace  ciuitatis  — ■  59a  =  Wasserschieben  231 — 47.  Darauf 
von  anderer  Hand  in  6  Zeilen:  In  VI  fr  adam  f actus  in  VI  ff  xps  natus. 
e.  VI  fr  (aus  Korr.)  adam  peccauit  VI  ff  crucifixus  e  xps.  VI  hora 
adam  peccauit  in  paradiso.  VI  hora  ascendit  (s  aus  c  korr.)  xps  in 
cruce!  Villi  hora  adam  expulsus  e  de  paradiso. Villi  hora  xps 
emisit  spm.     59b   leer. 

JHHottinger,  Hist.  ecclesiastica  novi  testamenti  8  (1667),  1219 — 22 
in  sehr  verballhornter  Gestalt:  er  war  1664  in  Kassel  gewesen,  s.  JHHeid- 
egger,  Historia  vitae  et  obitus  JHHottingeri  vor  dem  9.  Bande  der  Hist. 
ecclesiastica  (1667)  e  7.  Davon  suchte  DvStade,  Specimen  lectionum 
antiquarum  Francicarum  (1708)  einen  verbesserten  Text  zu  liefern:  er 
hat  einiges  berichtigt,  vieles  verbösert;  von  ihm  rührt  der  Titel  Exhortatio 
her.  Seine  Fassung  wiederholte  mit  Zugabe  mehrerer  Druckfehler  und  dem 
verfehlten  Einschub  von  ipse  lat.  Z.  12  IGEccardvs,  Incerti  monachi 
Weissenbvrgensis  Catechesis  theotisca  (1713)  74 — 77.  HFMaßmann, 
Abschwörungsformeln  (1839)  Nr.  43  nach  einer  Abschrift  GKFrommanns. 
WGrimm,  Exhortatio  ad  plebem  christianam.  Gll.  Cassellanae,  hist.-phil. 
Abhandlungen  der  Berliner  Akademie  von  1846  (1848),  425 — 511: 
daraus  sehr  inkorrekt  abgedruckt  in  WGrimms  Kleineren  Schriften  3 
(1883),  367 — 465.  PPiper,  Nachträge  18/.  Ich  habe  die  Hs.  im  Mai 
1915  untersucht.  —  Faksimilia  bei  WGrimm,  Könnecke2  9  und,  wenig 
gelungen,  EMonaci,  Facsimili  di  antichi  manoscritti  per  uso  delle 
scuole  di  filologia  neolatina  fasc.  1  (1881). 

B  =  Clin.  6244  (Fris.  B.  I.  1),  26,6x17,4,  146  Bll.  und  ein  leeres, 
vorn  ein  Bl.  ausgeschnitten,  in  18  Lagen,  meist  Quaternionen,  die  von 
15b — 132b  mit  II — XVI  signiert  sind,  zu  22 — 25  Zeilen,  IX.  Jh.  (Kögels 
Behauptung,  die  Hs.  sei  nicht  vor  Ende  des  IX.  Jh.  hergestellt  worden, 
verstößt  wider  alle  paläographischen  Kriterien):  la — 144a  die  Canones 
conciliorum  der  Dionysio-Hadriana  (mit  einer  deutschen  Interlineargl.), 
denen  als  Titel  die  Worte  vorangehen:  Incipiunt  eclesiasticae  regulae 
scörum  apostolorum  prolatae  per  clemtem  ecclesiae  Romanae  ponti- 
ficaem  quae  ex  grecis  exemplaribus  in  ordine  primo  ponuntur.  quibus 
quam  plurimi  quidem  consensum  non  prebuere  facile  et  tarn  postea 
quaedam  constituta  pontificum  ex  ipsis  canonibus  adsumpta  ee  uide :  n- 
tur.  144b.  145b  der  lat.,  145a.  146a  der  deutsche  Text  der  Exhortatio: 
dieser  drückt  et  immer,  jener  meist  durch  die  Ligatur  &  aus;  als  Inter- 
punktionszeichen tritt  im  lat.  Teil  Semikolon  und  Komma,  nur  einmal 
der  Punkt  auf,  im  deutschen  überwiegt  das  Komma  den  Punkt.  146b 
bayrische  Provinzialsynode  von  805  (MG.  LL.  3,  479  und  PPiper, 
Nachträge  22). 

BJDocen,  Miscellaneen  1  (1807),  6—8.  EGGraff,  Diutiska  3  (1829), 
210.  WWackernagel,  Lesebuch  1835,  5/.,  1839,  51 — 54.  HFMaßmann, 
Abschwörungsformeln    (1839)    Nr.    42.       KRoth,    Denkmähler    (1840) 
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12- — 14.  P Piper,  Nachträge  20/.  Kollation  von  1906.  —  Faksimilia 
der  beiden  deutschen  Seiten  bei  MEnneccerus  32.  33  und  Petzet-Glauning 
II,  der  S.  146 a  bei  ASalzer,  Ltg.  1,  55. 

Nach  beiden  Hss.  W  Wackernagel,  Lesebuch  1859,  21—24.  MSB. 
LIV.  WBraune  VI.  JKelle,  Ltg.  1  (1892),  51—53.  310—13.  RKögel, 
Ltg.  1,  2  (1897),  461—65. 

AB  gehen  auf  ein  fehlerhaftes  Original  zurück,  das  im  lat.  TextZ.  9 
qui  statt  qua  aufwies  und  im  deutschen  Z .  15  daz  fortgelassen  hatte.  Beide 
Fehler  verbesserte  die  Vorlage  von  A:  über  das  am  Anfang  einer  Zeile 
stehende  qui  setzte  sie  a  und  über  za  diu  ein  daz.  A  mißverstand  indessen 
die  Korrekturen,  indem  es  das  a  zu  dem  die  Zeile  vorher  eröffnenden 
qui  zog  und  dies  in  quia  veränderte,  das  interlineare  daz  aber  für  einen 
beabsichtigten  Ersatz  von  za  nahm  und  also  daz  diu  schrieb.  B  dagegen 
tastete  beide  Versehen  nicht  an.  In  andern  AB  gemeinsamen  Lesarten 
(8  dicit,  9  etiam  et,  14  exciperit,  18  didicere)  kann  ich  eigentliche 
Fehler  nicht  erblicken:  dergleichen  Abweichungen  vom  klassischen  Latein 
lassen  sich  dem  Original  unbedenklich  zutrauen,  didicere  =  discere  hat 
sein  Analogon  an  didicebant  =  discebant  in  Wettis  Vita  SGalli  (SS. 
rerum  Merovingicarum  4,  276,  20),  an  dedicerent  (korr.  zu  didicerer>t) 
=  discerent  der  Vita  Corbiniani  (ebenda  6,  589,  12)  und  an  dedice- 
bat  s=  discebat  der  Vita  Landiberti  (ebenda  6,  362,  15),  etiam  et 
begegnet  sogar  in  der  Vulg.  mehrmals  (Gen.  27,  34.  Sapientia  14,  5. 
Hebr.  5,  3).  Ebensowenig  erscheinen  mir  7  in  man  caplasan  und  19  In 
huueo  als  verderbt.  Gewiß  erwartet  man  mit  Scherer,  der  gegen  die  seit 
v Stade  beliebte  Konjektur  innan  caplasan  berechtigten  Einspruch  er- 
hob, in  caplasan;  aber  es  ist  nicht  abzusehen,  wie  jemand  darauf  verfallen 
sein  sollte,  dies  plane  in  caplasan  in  das  schwerfällige  in  man  caplasan 
zu  verwandeln.  Für  In  huueo  hat  man  inu  huueo  oder,  da  sonst  h  vor 
ira  geschwunden  ist,  inu  uueo  vermutet:  doch  auch  in  der  gleichaltrigen 
Benediktinerregel  herrscht  Schwanken  zwischen  huu  und  uu.  Kögels 
Vorschlag  In  huuiu  scheitert  daran,  daß  das  Adverb  nachher  durch 
uueo,  uue  wiederaufgenommen  wird.  Ich  halte  in  für  eine  Nebenform 
von  inu  und  vergleiche  inmanage  (Ahd.  Gll.  3,  12,  4)  aus  derselben 
Hs.  A.  Wie  hier  enim,  so  gibt  inu  Gll.  1,  285,  9.  312,  4,  Hymnen  24,  8,  1 
nam  wieder.  Scherer  erkannte  richtig,  daß  der  Übersetzer  14  reus  est 
fidei  sponsionis  als  reus  est  dei  sponsionis  verlas:  aber  die  deutsche 
Version,  die  geschickt  zu  variieren  weiß  (vgl.  38/.  za  demo  sonatagin 
und  45 /.  za  sonatage ;  34  den  sinan  fillol  und  38  sinan  filleol,  3  cahuctliho 
hapen,  18  in  hucti  cahapen,  27  in  sinera  cahucti  hapen;  35  ur  dem 
taufi  und  45  ur  tauffi),  ist  wahrlich  nicht  so  schlecht,  daß  man 
glauben  könnte,  mechanisch  wäre  gotes  gaheizes  gesetzt,  wo  die  Be- 
ziehung von  gotes  hätte  dunkel  bleiben  müssen:  gewiß  wahrte  B  mit  uuidar 
got  thes  gaheizes  das  Ursprüngliche.  Vielleicht  darf  man  aus  dem  auf- 
fälligen Punkt  zwischen  got  und  thes  in  B  schließen,  daß  thes  <  in  mal 
übergeschrieben  war  und  daß  nun  A  in  got.the8  ein  Wort  sah.  das  es 
unter  Einfluß  des  folgenden  caheizes,  oder  weil  es  auch  sonst  6  (aller- 
dings etymologisch  verschiedenes:  9  faoi,   23/.  fraono,   46  canaotit)  in 
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ao  umzusetzen  liebte,  zu  gaotes  umgestaltete.  Demgemäß  bietet  B  einen 
von  willkürlichen  Änderungen  freieren,  sprachlich  allerdings  jüngeren 
(christanun,  purgio,  suonutagin,  suonutage,  redia,  unseres,  ander, 
suntiono)  Text.  Ich  machte  die  Stellen,  an  denen  das  Richtige  nur  in 
einer  Hs.  steht,  durch  Sperrdruck  kenntlich. 

Kelle  hat  bemerkt,  daß  mehrere  Sätze  des  Eingangs  der  Exhortatio 
der  römischen  Liturgie  (M  Hittor  p,  De  divinis  officiis  42;  auch  aufge- 
nommen in  das  Fuldaer  Sacramentar  339 //.)  entlehnt  sind:  accedite, 
suscipientes  evangelici  symboli  sacramentum,  a  domino  inspiratum, 
ab  apostolis  institutum.  Cuius  pauca  quidem  verba  sunt,  sed  magna 
mysteria.  Sanctus  etenim  Spiritus,  qui  magistris  ecclesiae  ista  dicta- 
vit,  tali  eloquio,  talique  brevitate  salutiferam  condidit  fidem,  ut  quod 
credendum  vobis  est  semperque  profitendum  nee  intelligentiam  possit 
latere  nee  memoriam  f atigare. 

Ob  die  Nennung  des  Vaterunsers  Z.  23/.  A^derlat.  Vorlage  nachträglich 
erst  eingefügt  wurde,  wie  Scherer  annahm,  ist  mir  nicht  sicher;  mit  vollem 
Recht  aber  sah  er  in  dem  Denkmal,  das  sich  am  Schluß  ausdrücklich 
auf  Verordnungen  Karls  des  Großen  beruft,  einen  Ausfluß  der  kirchlichen 
Gesetzgebung  aus  den  Jahren  801 — 03. 
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* 

LXI.  der,1  scazloos  man,  andran  arslahit. 
LXII.  fon  alode. 

LXIII.  de  sih  fon  sinem2  magun3 
LXIIII.  der  fon  andres  henti  eowiht4  nimit. 
5  LXV.  hwe  man  weragelt  gelte. 

LXVI.  der  man  in  here  slahit. 
LXVII.  so  hwer  so  andran  mit  losii5  biliugit. 
LXVIII.  der  andres  hros  bifillit. 
LXVIIII.  der  man  fon  galgen  forlaazit.6 
10  LXX.  der  wiib  gimahalit  inti  niwil  sea  halon.     Explicit. 

Incipit  liber  legis  Salicae. 
I.  Herist7  fon  meni. 
[1]    So   hwer   so   andran  zi    dinge  gimenit,  inti  er  nicuimit,    ibu3 
ini  sunne  nihabet,9  gelte  scillinga    .XV.  [2]  der  andran  gimenit,  ibu 
15  er  nicuimit  inti10  sunne  nihabet,9  sosama  gelte  solXV.  [3]  der  andran 


1  davor  keine  Lücke.    Vielleicht  sollen  auch  Merkels  Punkte  nur  andeuten,  daß 
der  größte  Teil  des  Titelverzeichnisses  fehlt         2  sine         3  danach  fehlt  nichts: 
das  Verb  nimit  war  aus  dem  Schluß  des  folgenden  Titels  zu  supplieren 
4  eowih:    für    w    stets  das  einem  oben  geschlossenen  v  gleichende  Runenzeichen 

5  losii]  hier  und  in  wiib  Z.  10  sind  die  beiden  i  unten  verbunden,  so  daß  sie 
von  u  sich  nicht  unterscheiden  6  Pertz  hat  richtig  gesehen,  daß  forlaazit 
aus  f orlazzit  korr.  ist  7  statt  I.  Herist  wollte  Pertz  Textus  R.  ( =  rubrica) 
lesen         8  S.  2  ibu         9  hab&        10  inti   ini  vermutete  Scherer 


LXI.  De  chrenechruda.  Si  quis  hominem  occiderit  et  in  tota 
facultate  sua  non  habuerit,  unde  legem  totam  implere  valeat  usw. 
LXII.  De  alode.  LXIII.  De  eo,  qui  se  de  parentilla  tollere  voluerit. 
LXIIII.  De  charoena.  Si  quis  alteri  de  manu  aliquid  per  vim  tulerit 
5  aut  rapuerit  usw.  LXV.  De  conpositione  homicidii.  LXVI.  De 
homine  in  hoste  occiso.  LXVII.  De  eo,  qui  alterum  hereburgium 
clamaverit.  LXVIII.  De  caballo  excortigato.  Si  quis  caballum 
alienum  sine  consensu  possessoris  decortigaverit  usw.  LXVIIII.  De 
eo,    qui   hominem   de    bargo   vel  de  furca  dimiserit.     LXX.  De  eo, 

10  qui  filiam  alienam  adquisierit  (desponsaverit  Hss.  zu  Leiden  und 
Modena)  et  se  retraxerit  (et  non  vult  eam  recipere  Hs.  zu  Leiden,  et 
non  vult  eam  accipere  Hs.  zu  Modena). 

I.  De  mannire.     1.  Si  quis  ad  mallum  legibus  dominieis  mannitus 
fuerit,  et  non  venerit,  si  eum  sunnis  non  detenuerit,   DC  dinariis, 

15  qui  faciunt  solidos  XV,  culpabilis  judicetur.  2.  Ille  vero,  qui  alium 
mannit,  si  non  venerit  et  eum  sunnis  non  detenuerit,  ei,  quem  manni- 
vit,    similiter  DC  dinarios,  qui  faciunt  solidos  XV,  conponat.    3.  Ille 


56  X.  BRUCHSTÜCK  DER  LEX  SALICA 

menit,  mit  urcundeom1  zi  sinemo  huuse  cueme  inti  danne  gibanni2 
ini  erdo  sina  cuenun,  erdo  sinero  hiwono  etteshwelihemo3  gisage, 
daz  iz  emo  gicunde,  weo  her  gimenit  ist.  [4]  ibu  er  in  cuninges  deo- 
noste  haft  ist,  danne  nimag  er  ini  gimenen.  [5]  ibu  er  innan  des  gewes 
20  in  sinemo  arimte  ist,  danne  mag  er  ini  menen,  soso  iz  heer  obana 
giscriban4  ist. 

II.  Fon  diubiu  suino. 
[1]  so5  hwer  so  suganti  farah  forstilit  fon  dem  furistun  stigu  erdo 
in  metalostun,  inti  des  giwunnan  wirdit,  gelte  sol  III,  foruzan  haubit- 

26  gelt  inti  wirdriun.  [2]  ibu  danne  in  drittiun  stigu  forstolan  wirdit,6 
gelte  sol  XV,  foruzzan  haupitgelt  inti  wirdriun.  [3]  so  hwer  so 
farah  forstilit  fon  demo  sulage,  der  slozhaft  ist,  gelte  sol  .XLV., 
foruzan  haupitgelt  indi  wirdriun.  [4]  so  hwer  so  farah  in  felde, 7 
daar   hirti   mit  ist,  forstilit,   gelte8  sol  XV,  foruzan  haubitgelt  inti 

30  wirdriun.9  [5]  So10  hwer  so  farah  forstilit,  daz  biuzan  dem  mooter 
leben  mag,  feorzug  pentinga,  die  tuent11  sol  .1.,  gelte,  foruzan 
haubitgelt  inti  wirdriun.    [6]  So  hwer12  so  sui13  bistoozzit  in  diubiu, 


1  urcundeom]  der  Akzent  über  c,  den  Mone  für  ein  Aspirationszeichen  ansah,  ist 
nichts  als  das  Komma  des  Semikolons  hinter  dem  über  ur  befindlichen 
XV. ;  Er  fehlt  daher  mit  Recht  in  Merkels  Abdruck      2  Scherer  schrieb  gibanne 

3  &tes  hwelihemo  4  S.   3  giscriban         5  so  fährt  hinter  der   Überschrift 

in  derselben  Zeile  fort  6  forstolan  wirdit  statt  forstilit,  veranlaßt  durch  das 
vorangehende  giwunnan  wirdit,  wie  Scherer  bemerkte  '  felde]  der  Strich 
durch  d  ist  deutlich         8  gel        8  wird  und  so  von  nun  an  immer        10  S.  4  So 

31  die  tuent]  ie  tu  beschädigt  12  her  13  sui]  es  kann  sehr  wohl  der  Plural 
beibehalten  und  braucht  nicht  in  den  Sing,  su  geändert  zu  werden,  da  die  Hs. 
von  Cambrai  (P)  scrofas  bietet 


autem,   qui  alium  mannit,  cum  testibus  ad  domum  illius  ambulet  et 
sie    eum  manniat  aut  uxorem  illius,  vel  cuicumque  de  familia  illius 

20  denuntiet,  ut  ei  faciat  notum,  quomodo  ab  Ulo  est  mannitus.  4.  Nam 
si  in  jussione  regis  oecupatus  fuerit,  manniri  (Varr.  mannire)  non 
potest.  5.  Si  vero  infra  pago  in  sua  ratione  fuerit,  potest  manniri, 
sicut  superius  dictum  est. 

II.  De  furtis  porcorum.     1.  Si  quis  porcellum  lactantem  furaverit 

25  de  hranne  prima  aut  de  mediana,  et  inde  fuerit  convictus,  CXX  dina- 
riis,  qui  faciunt  solidos  III,  eulpabilis  judicetur,  excepto  capitale  et 
delatura.  2.  Si  vero  in  tertia  hramne  furaverit,  DC  dinariis,  qui  faciunt 
solidos  XV,  eulpabilis  judicetur,  excepto  capitale  et  delatura.  3.  Si 
quis  porcellum  de  sude  furaverit,  quae  clavem  habet,  MDCCC  dinariis, 

30  qui  faciunt  solidos  XLV,  eulpabilis  judicetur,  excepto  capitale  et 
delatura.  4.  Si  quis  porcellum  in  campo  inter  porcos,  ipso  porcario 
custodiente,  furaverit,  DC  dinariis,  qui  faciunt  solidos  XV,  eulpabilis 
judicetur,  excepto  capitale  et  delatura.  5.  Si  quis  porcellum  fura- 
verit,   qui    sine    matre    vivere    potest,     XL    dinariis,    qui    faciunt 

35  solidum  unum,  eulpabilis  judicetur,  excepto  capitale  et  delatura. 
6.    Si  quis  scrovam  subbattit  in  furtu,   hoc  est  porcellos  a  matre 
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gelte  sol  VII,  foruzan  haubitgelt1  inti  wirdriun.  [7]  So  hwer  so  su  mit 
farahum  forstilit,  gelte  sol  .XVII.,  foruzan  haubitgelt  inti  wirdriun. 
35  [8]  So  hwer  so  farah  iarigaz  forstilit,  gelte  sol  III.  foruzan  haubitgelt 
inti  wirdriun.  [9]  So  hwer  so  zuiiari  suin  forstilit,  gelte  sol  XV, 
foruzan  haubitgelt  inti  wirdriun.     [10]  So  hwer  so  hantzugiling 


1  hier  und  im  folgenden  nur  haubit 

subtrahit,  CCLXXX  dinariis,  qui  faciunt  solidos  VII,  culpabilis 
judicetur,  excepto  capitale  et  delatura.  7.  Si  quis  scrovam  cum 
porcellis    furaverit,    DCC    dinariis,    qui    faciunt    solidos   XVII    cum 

40  dimidio  (das  Zeichen  für  cum  dimidio  fehlt  in  mehreren  Hss.),  culpabilis 
judicetur,  excepto  capitale  et  delatura.  8.  Si  quis  porcellum  anniculum 
furaverit,  CXX  dinariis,  qui  faciunt  solidos  III,  culpabilis  judicetur, 
excepto  capitale  et  delatura.  9.  Si  quis  porcum  bimum  furaverit, 
DC  dinariis,  qui  faciunt  solidos  XV,    culpabilis  judicetur,  excepto 

45  capitale  et  delatura.  10.  Si  quis  tertussum  porcellum  (erklärt  in  der 
Pariser  Hs.   4418  mit  qui  domi  nutritur  vel  in  domibus  pauperum) 

Doppelbl.  auf  der  Trierer  Stadtbibliothek,  12,5x9,6,  jede  Seite  zu 
18  Zeilen,  IX.  Jh.,  abgelöst  1850  vom  Vorderdeckel  einer  Inkunabel, 
die  jetzt  die  Nr.  200)  führt,  früher  mit  1072  4°  signiert  gewesen  sein 
soll.  Dieser  Mischband,  21x14,  enthält  zurzeit  noch  1)  Compendium 
octo  partium  orationum,  nach  Beiheft  38  (1910),  14  Nr.  214  zum 
Zentralbl.  f.  Bibliothekswesen  ein  Druck  des  Peter  Kollicker  in  Basel; 
2)  Incipit  sermo  beati  Augustini  episcopi  super  |  orationem  dominicam 
(Hain  1990);  3)  Resolutoriü  dubio  4  circa  |  celebrationem  missa2f 
oc|currentium,  Druck  von  HQuentell  in  Köln  1493  (Copinger  2,  3495); 
4)  Tractatus  de  arte  loquedi  et  tacendi,  ebenfalls  Druck  von  HQuentell 
in  Köln  1491  (Hain  409);  5)  Libellus  de  modo  confitendi  et  penitendi, 
Deventer  1488  XII.  20  (Hain  11499);  aber  vor  und  nach  Nr.  2  ist  eine 
Piece  herausgerissen.  Auf  der  Vorderseite  des  ersten  Blattes  von  1)  steht 
oben  It,  Laurentig  babenhusser  cöpauit  hüc  librü  1488  in  lutrea 
und  etwas  tiefer  nochmals  Itm  Lauretig  babenhusser  Emit  hüc  librü  in 
lutrea  ciuitate  ano  1488  diocess,  Wörmiz;  ferner  sind  oben  auf  <lc»i 
Titelbl.  von  4)  8 — 9  Worte  halb  abgeschnitten,  von  denen  leider  nur 
Codex  VIII  petri  scheuet  he  (?)  canonici  ap  .  .  .  g  .  .  .  gelesen 
werden  kann.  Der  Besitzer  des  ersten  Stückes,  das  stark  vergilbt  ist, 
hat,  wie  mir  scheint,  die  weiteren  Nrn.  nach  und  nach  erworben  und  dann 
binden  lassen,  denn  sein  Name  Laurentig  findet  sich  auch  auf  dem  dem 
Vorderdeckel  des  Bandes  eingeklebt  gewesenen  Doppelbl.  der  Lex  ein- 
getragen (zum  Schutz  des  Rückendeckels  diente,  jetzt  eben  falls  abgelöst, 
ein  Doppelbl.  aus  einer  lat.  Hs.  saec.  XIV.).  Nicht  lange  nachher  muß 
der  Band  an  das  Kloster  S  Maximin  (nicht  SMathias,  icit  Monc  fälsch- 
lich angibt)  gelangt  sein:  von  einer  Hand  saec.  XV./XVI.  geht  jmnn 
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Namen  Laurentig  voran  der  Vermerk  Codex  monastesij  sei  maximini  | 
archiepi  ppe  Treuer!  situatj  und  die  gleiche  Hand  hat  auf  die  letzte  S. 
der  Nr.  5  Codex  möstesij  sei  maximini  archiepi  Treuen!  geschrieben; 
die  Vorderseite  des  ersten  Bl.  der  Nr.  1  trägt  endlich  von  einer  Hand 
saec.  XVIII.  die  Notiz  Ex  libris  Imperialis  Monasterij  S.  Maximinj. 
Durch  Geschenk  von  JP Hermes  (s.  Ahd.  Gll.  4,  622,  34)  kam  der  Band 
1830  auf  die  Stadtbibliothek.  Die  Seiten  1.  4  des  Doppelbl.  haben  auf 
dem  Holzdeckel  des  Einbandes  deutliche  Spuren  hinterlassen;  während 
die  Zahlen  des  Titelverzeichnisses,  seine  Subskription,  der  Wortlaut  der 
Überschrift  von  Titel  1  und  dessen  Initial-S  auf  S.  1  des  Doppelbl.  jetzt 
völlig  verschwunden  sind,  zeigt  der  Deckel  noch  deutliche  Reste  des  dort 
angewendet  gewesenen  Minium;  nicht  minder  ergibt  der  Deckelabdruck, 
daß  die  vorgerückten  großen,  jeden  Paragraphen  eröffnenden  und  stets 
2  Zeilen  hohen  S  auf  S.  4  rot  waren,  während  auf  S.  3,  die  rotes  F  nur 
am  Anfang  des  2.  Titels  aufwies,  die  Paragraphen  mit  kleinen  Buch- 
staben und  ohne  neue  Z.  begannen.  Das  Doppelbl.  war  das  mittelste 
des  ersten  Quaternio.  Da  die  10  Titel  61 — 70  der  ersten  S.  14  Zeilen 
einnehmen,  werden  die  vorangehenden  60  ungefähr  84  erfordert  haben. 
Für  90  Zeilen  aber  boten  die  Rückseite  des  ersten  Bl.,  dessen  Vorder- 
seite leer  blieb,  und  die  Bll.  2.  3  Raum,  wobei  berücksichtigt  werden 
muß,  daß  die  dem  Titelverzeichnis  vorangehende  Gesamtüberschrift 
ebenfalls  einige  Zeilen  beansprucht  haben  wird. 

FJMone,  Zs.  f.  die  Gesch.  des  Oberrheins  1  (1850),  36 — 41:  er  ver- 
kannte die  richtige  Folge  der  Seiten.  J Grimm  in  J Merkels  Lex  Salica 
(1850)  104—07.  GHPertz  und  J Merkel  ebenda  109—11:  aus  dieser 
vorzüglichen  Ausgabe  wiederholt  von  W  Wackernagel,  Lesebuch  1859, 
63 — 66  (unter  Ersatz  der  et  durch  dh)  und  von  JHHessels,  Lex  Salica 
(1880)  XLIV.  MSD.  LXV.  W Braune  XIV.  RKögel,  Ltg.  1,  2,  499  bis 
501.  —  Faksimile  der  S.  3  bei  Könnecke*  9.  Ich  bediente  mich  einer 
Photographie  des  Doppelbl.  —  die  jetzt  auf  der  Erlanger  Universitäts- 
bibliothek sich  befindet  —  und  konnte  dank  der  Güte  des  Herrn  Stadt- 
bibliothekars Dr.  GKentenich  auch  den  Inkunabelband  in  Erlangen 
benutzen. 

Das  Denkmal,  dem  ich  den  Text  der  Emendata  nach  Pardessus  bei- 
gegeben habe,  zeigt  ausgesprochen  ostfränkischen  Lautstand  und  stammt 
wahrscheinlich  aus  Fulda,  denn  in  Würzburg  würde  man  apokopierten 
Infinitiv  erwarten.  Daß  in  Ostfranken  Salisches  Recht  galt,  wies 
RSchröder,  Forschungen  zur  deutschen  Gesch.  19  (1879),  140.  Zs.  f. 
Rechtsgesch.  15  (1883),  germ.  Abteilung  43  nach.  Man  braucht  darum 
nicht  anzunehmen,  daß  uns  der  Anfang  einer  Sammelhs.  verdeutschter 
Gesetze  vorliege.  Mit  Recht  wies  Scherer  auf  die  Nachricht  der  Annales 
Laureshamenses  zum  Jahr  802  ipse  imperator  .  .  .  fecit  omnes  leges 
in  regno  suo  legi  et  tradi  unieuique  homini  legem  suam  (MG.  SS.  1,  38) 
als  den  Anlaß  der  Übersetzung  hin.  Zu  diesem  Zeitansatz  stimmt  die 
Sprache:  h  im  Anlaut  ist  erhalten  bis  auf  ein  weo  (Z.  18);  au  herrscht 
durchweg;  ableitendes  i  kennen  noch  urcuncteoni,  diubiu,  wirdriun, 
drittiun;  die  pluralischen  Dative  zeigen  m  außer  magun  (Z.  3);  Diph- 
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thongierung  fehlt  noch  in  mooter,  heer;  hier  und  in  scazloos,  losii, 
forlaazit,  wiib,  huuse,  daar,  bistoozzit  Doppelschreibung  langer  Vokale. 
Neben  der,  er,  inti  begegnet  einmal  de  (schwerlich  unter  Einfluß  der 
lat.  Vorlage,  wie  HPongs,  Das  Hildebrandslied  (1913)  203  vermeint), 
her,  indi,  neben  haubitgelt  zweimal  haupitgelt:  doch  könnte  das  unmittel- 
bare Hintereinander  zweier  Ausnahmen  (weo  her)  darauf  deuten,  daß 
ein  übergesetztes  h  der  Vorlage  vom  Abschreiber  falsch  bezogen  wurde. 
Regelmäßig  stehen  der  Acc.  ini,  erdo,  fon,  ar-  und  for-.  Anlautendes 
i  wird  bald  mit  dem  langen,  bald  mit  dem  kurzen  Zeichen  geschrieben. 
Punkt  und  Semikolon  dienen  als  Satzzeichen. 
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XI.  FRÄNKISCHES  GEBET. 

Truhtin  god,1  thu  mir  hilp  indi  forgip  mir  gauuitzi  indi  guodan2 
galaupun,  thina  minna  indi  rehtan  uuilleon,  heili  indi  gasunti  indi 
thina  guodun  huldi. 

id  est:3  domine  deus,  tu  mihi  adiuua  et  perdona  mihi  sapientiam 
5  et  bonam  credulitatem,  tuam  dilectionem4  et  bonam  uoluntatem, 
sanitatem   et   prosperitatem   et  bonam  gratiam  tuam. 


5 


1  göd  2  gvodan  3  die  von  den  üblichen  nicht  abweichenden  Abbrevia- 
turen der  lat.  Übersetzung  brauchten  nicht  angegeben  zu  werden  *  creduli- 
tatem tuä.  dilectione  5  tuä.  ist  mit  blasserer  Tinte  nachgetragen;  der  Hori- 
zontalstrich des  t  setzt  mit  einem  Punkt  an,  und  der  Strich  über  a  geht  nach  rechts 
schräg  hinauf 

Ulm.  14468  (Rat.  SEmm.  E.  91),  24x17,5,  112  Bll.  zu  ye  20  Zeilen, 
geschrieben  821  auf  Befehl  des  Bischofs  Baturich  von  Regensburg 
(la  hoc  uolumen  ut  fieret  ego  Baturicus  scribere  iussi.  |  eps  pro  diuino 
amore  et  remedio  animae  meae  |  anno  dm  DCCCXXI.  &  quinto 
ordinationis  meae).  Er  besteht  1)  Bl.  1 — 88  aus  elf  am  Schluß  signierten 
und  2)  Bl.  97  (97a  leer)  — 112  aus  zwei  nicht  signierten  Quaternionen ; 
dazwischen  scheint  nachträglich  ein  weiterer  Quaternio,  Bl.  89—96, 
von  dem  94 b — 96 b  unbeschrieben  blieben,  eingeschaltet  worden  zu  sein. 
lb  angebliches  Glaubensbekenntnis  des  Gennadius,  abgedruckt  bei  CPCas- 
pari,  Kirchenhist.  Anecdota  1  (1883),  301—04,  vgl.  XXff.  3a— 11 a 
Sententiae  de  canonibus  expressae,  behandelt  von  FKunstmann, 
Sitzungsberichte  der  Münchner  Akademie  1860,  540//.  11 b  Incipivnt 
capitvla  canonica.  20b  Incip:  interrogatio  rustici  epl  Narbonensis 
et  responsiones  pape  leonis  urbis  Rome  {Opp.  Leonis  edd.  Ballerinii  1, 
1420//.).  25a  ausgehobene  Stellen  aus  Augustin  und  Isidor.  27b  ein 
Stück  des  Glaubensbekenntnisses  der  Friauler  Synode  von  796/97, 
abgedruckt  MG.  Conc.  2,  1,  187,  34—189,  23.  30b  Brief  Hadrians  I. 
an  die  spanischen  Bischöfe,  gedruckt  MG.  Conc.  2,  1,  122//.  42 a  der 
libellus  sacrosyllabus  der  italischen  Bischöfe,  gedruckt  ebenda  130 — 42. 
57b  Brief  der  Bischöfe  des  fränkischen  Reichs,  gedruckt  ebenda  142 — 57. 
78a  Brief  Karls,  gedruckt  ebenda  157 — 64.  88a  Incipit  de  questiunculis 
sei  augustini,  bis  94a  die  14  ersten  Fragen,  Migne  40,  733 — 58  {ver- 
druckt für  38).  98 a  Admonitio  generalis  {MG.  Capitularia  1,  52), 
unmittelbar  110a  sich  anschließend  das  Gebet,  darauf  nach  einzeiligem 
Spatium  das  legationis  edictum  {MG.  Capitularia  1,  62). 

BJDocen,  Einige  Denkmäler  der  ahd.  Literatur  (1825)  7.  HF  Maß- 
mann in  Aufseß  Anzeiger  f.  Kunde  des  deutschen  Mittelalters  1  (1832), 
31.  GHPertz,  MG.  LL.  1  (1835),  67  Note  h,  wiederholt  von  ABoretius, 
Capitularia  regum  Francorum  1  (1883),  224.  HF  Maßmann,  Abschwö- 
rungsformeln  (1839)  Nr.  62.  KRoth,  Denkmähler  (1840)  6.  MSD. 
LVIII.  W Braune  X.  PPiper,  Höfische  Epik  3  {Stuttgart  o.  J.),  673. 
RKögel,  Ltg.  1,  2  (1897),  453/.  —  Faksimilia  bei  MEnneccerus  31 
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und  Petzet-Glauning  IV;  des  El.  25 a  in  der  Palaeographical  Society  3 
Nr.   122. 

Ein  rheinfränkisches  Gebet  liegt  hier  in  bayrischer  Umschrift  vor. 
Daß  der  lat.  Text  erst  aus  dem  deutschen  übersetzt  sei,  sah  RvRaumer, 
Einwirkung  des  Christentums  (1845)  59.  Seine  Gründe  freilich  waren 
hinfällig,  denn  daß  der  Punkt  fälschlich  nach  statt  vor  tuä  steht,  braucht 
nur  der  Abschreiber  verschuldet  zu  haben,  und  daß  dies  tuä  hinter  dilectio- 
nem  hätte  seinen  Platz  liaben  müssen,  kannder  Hinweis  auf  das  schließende 
tuam,  weil  es  nachgetragen  ist,  nicht  erhärten.  Beweisend  dagegen 
ist  der  Germanismus  mihi  adiuua.  Nach  den  Parallelen  im  SEmmeramer 
Gebet  ia  gaotan  uuillun  saman  mit  rehten  galaupon  und  am  Schluß 
des  Wessobrunner  rehta  galaupa  enti  cotan  uuüleon  erkannte  Scherer, 
daß  es  auch  in  unserm  Stück  ursprünglich  werde  geheißen  haben  rehtan 
galaupun,  thina  minna  indi  guodan  uuüleon;  er  meinte,  daß  die  lat. 
Version,  die  beidemal  bonam  gibt,  einen  andern  deutschen  Text  als 
den  erhaltenen  voraussetze.  Seine  Vermutung  indessen,  der  Schreiber 
habe  willkürlich  im  deutschen  die  beiden  Epitheta  vertauscht  und  im 
lat.  zwar  das  eine  richtig  geändert,  das  andere  dagegen  unaufmerksam 
unverändert  gelassen,  überzeugt  nicht.  In  der  Hs.  füllen  die  Worte 
indi  gvodan  galaupun.  thina  minna  indi  rehtan  genau  den  Raum  einer 
Z.  Nehmen  wir  an,  daß  die  Vorlage  gleich  eingerichtet  war,  die  Z.  dort 
die  Gestalt  indi  gvodan  galaupun  thina  minna  indi  guodan  aufwies 
und  neben  ihr  am  rechten  Rand  die  Besserung  rehtan  stand,  so  konnte 
der  Abschreiber  dies  rehtan  fälschlich  als  Korr.  des  zweiten  guodan, 
in  dessen  unmittelbarer  Nachbarschaft  es  sich  befand,  auffassen  und 
an  seiner  Statt  dem  Text  einfügen,  während  er  das  erste  gTodan,  dem  die 
Berichtigung  hatte  gelten  sollen,  nicht  abänderte.1  Dann  gäbe  die  lat. 
Version  getreu  die  Vorlage  wieder,  wie  sie,  bevor  die  Korr.  an  den  Rand 
gesetzt  war,  gelautet  hatte.  Da  die  Worte  heili  indi  gasunti  indi  thina 
guodun  huldi  unserer  Formel  sowie  gewisse  Partien  im  Anhang  des 
Wessobrunner  Gebets  sich  als  Verse  lesen  lassen,  so  suchte  Scherer  in 
einem  vierzeiligen  teils  allitterier enden,  teils  reimenden  Gedicht  die  beiden 
gemeinsame  Grundlage:  seine  Rekonstruktion  wird  jetzt  schwerlich 
mehr  einen  Verteidiger  finden. 


1  vielleicht  ist  das  übergeschriebene  v  von  gvodan  nur  ein  vom  Abschreiber  miß- 
verstandenes  Verweiszeichen. 
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Anno  tertio  regni1  piissimi  regis  Caroli  mense  octobris  VIII  idus 
octobris  reddita  est  uestitura  traditionis  praedicti  regis  in  Hamalun- 
burg  Sturmioni2  abbati  per  Nidhardum  et  Heimonem  comites,  et 
Finnoldum  atque  Gunthramnum  uasallos  dominicos  coram  his  testi- 
5  bus:  Hruodmunt,  Fastolf,3  Uuesant,  Uuigant,  Sigibot,  Suuidberaht, 
Sigo,  Hasmar,  Suuidger,  Elting,  Egihelm,  Geruuig,  Attumar,  Bruning, 
Engilberaht,  Leidrat,  Siginand,  Adalman,  Amalberaht,  Lantfrid, 
Eggiolt.  Et  descriptus  est  atque  consignatus  idem  locus  undique 
his  terminis,  postquam4  iurauerunt  nobiliores  terrae  illius  ut  edicerent 

10  ueritatem  de  ipsius  fisci  quantitate:  primum  de  Salu  iuxta  Teitenbah 
in  caput  suum,  de  capite  Teitenbah  in  Scaranuirst,  de  Scaranuirste 
in  caput  Staranbah,  de  capite  Staranbah  in  Scuntra,  de  Scuntra  in 
Nendichenueld,  deinde  in  thie  teofun  gruoba,  inde  in  Ennesfirst  then 
uuestaron,  inde  in  Perenfirst,  inde  in  Orientale  caput  Lütibah,  inde  in 

15  Lutibrunnon,  inde  in  obanentig  Uuinessol,  inde  in  obanentig  Uuinestal, 
inde  in  then  burguueg,  inde  in  Otitales  houbit,  deinde  in  thie  michilun 
buochun,  5  inde  in  Blenchibrunnon,  inde  ubar  Sala  in  thaz  marchöug, 6 
inde  in  thenMatten  uueg,  inde  in  thie  teofun clingun,  indeinHunzesbah, 
inde7  in  Eltingesbrunnon,  inde  in  mittan  Eichinaberg,  inde  in  Hilti- 

20  fridesburg,  inde  in  thaz  steinina  houg,  inde  in  then  lintinon  seo, 
inde  in  theo  teofun  clingun  unzi  themo  brunnen,  inde  in  ein  sol, 
inde  in  ein  steininaz  hog,  inde  in  Steinfirst,  inde  in  Sala  in  then  elm. 


1  regni]  die  rechte  Rundung  der  obern  Hälfte  des  g  dient  zugleich  als  linker 
Balken  des  n  2  sturmioni]  u  aus  o  korr.  3  Fastolf,  Uuesant  tind  Geruuig 
begegnen  ebenfalls  als  Zeugen  in  einer  Schenkungsurkunde  der  Hammelburger 
Gegend  aus  der  Zeit  um  777  —  79  {Stengel  200,  35/.)  4  Postquam  5  buo- 
chun] ch  aus  et  korr.         6  marchöug]  der  Akut  fehlt  in  Chrousts  Faksimile 

7  inde  am  Zeilenanfang  ausgelassen 

Originalurkunde  des  allgemeinen  Reichsarchivs  zu  München,  Kaiser- 
selekt.  Nachträge  Nr.  3.  XII.  19/1  (1816  von  Kurhessen  an  Bayern 
abgetreten),  24  X  27,5,  IX.  Jh.,  15  nicht  vorgeritzte  Zeilen,  auf  der  Außen- 
seite mit  der  gleichzeitigen  Notiz  de  uestitura  hamalunburc  und  der  An- 
gabe saec.  XV.  Terminacio  marche  Hammelburgk,  data  Stormioni 
per  karolum  regem  sowie  der  Fuldaer  Archivsignatur  A.  IL  Sämtliche 
a  sind  offene,  die  i  des  Anlauts  gehen  mit  wenigen  Ausnahmen  hoch. 
Abkürzungen  begegnen  nur  bei  id  und  octoh  (Z.  1)  und  bei  q,  (Z.  2.  5). 
Meine  Satzzeichen  schließen  sich  genau  den  Funkten  der  Urkunde, 
die  dort  nur  wenige  Mal  am  Zeilenschluß  fehlen  (Z.  3.  4.  6.  10.  13),  an. 

JFSchannat,  Corpus  traditionum  Fuldensium  .  .  .  accedit  Patri- 
monium SBonifacii  sive  Buchonia  vetus  (1724)  423:  daraus  HF  Maß- 
mann, Abschwörung sformeln  (1839)  192/.  FAReuß,  Archiv  f.  Unter- 
franken 6,  1  (1840),  92 — 95.    EDronke,  Codex  diplomaticus  Fuldensis 
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(1850)  38  Nr.  60.  Aus  dem  Original  KRoth,  Münchner  gel.  Anzeigen 
1849  2,  62  Anm.  und  Kleine  Beitr.  zur  deutschen  Sprach-,  Geschichts- 
und Ortsforschung  1  (1850),  82/.,  vgl.  2  (1853),  208.  3  (1854),  202; 
berichtigter  Abdruck  im  Anhang  zur  2.  Auflage  des  6.  Heftes  der  Kleinen 
Beitr.  (1868)  XIV f.  MSD.  LXIII.  W Braune2 I,  5.  PPiper,  Höfische 
Epik  3  (Stuttgart  o.  J.),  676/.  EMühlbacher,  Diplomata  Karolinorum 
1  (1906),  162  nebst  Tangls  Nachtrag  564.  EEStengel,  Urkundenbuch 
des  Klosters  Fulda  1,  1  (1913),  151—54  mit  reichhaltigen  geographischen 
Erläuterungen.  —  Faksimilia  lieferten  AChroust,  Monumenta  palaeo- 
graphica  1.  Serie  V,  7  (1901)  und  MTangl,  Arndts  Schrifttafeln  3 
(1903)  Nr.   73  und  S.  37. 

777  I.  7  schenkte  Karl  Hammelburg  mit  den  zugehörigen  Orten 
Aschenbach,  Dibbach  und  Ertlial  dem  Kloster  Fulda  (Diplomata  Karo- 
linorum 1,  163).  777  X.  8  erfolgte  die  Besitzeinweisung  durch  königliche 
Bevollmächtigte  (Tangl  aaO.).  Darüber  nahm  man  einen  Akt  auf,  der  den 
Aussagen  der  Vornehmsten  in  der  Gegend  entsprechend  die  Grenzen 
feststellte:  das  Jahresdatum  wurde  dem  Schenkungsdiplom  entlehnt, 
wobei  dessen  Worte  nono  et,  die  Bezeichnung  der  fränkischen  Regierungs- 
zeit, versehentlich  ausfielen.  Dieser  AM  bildete  die  Grundlage  unserer 
Urkunde,  welche  nach  Ausweis  von  Schriftcharakter  und  Sprache 
frühestens  im  2.  Dezennium  des  9.  Jh.  zu  Fulda  kann  aufgezeichnet 
sein;  GKossinna,  QF.  46  (1881),  93/.  setzt  sie,  sicherlich  zu  spät,  in  die 
Jahre  841 — 50.  aber  auch  E Schröders  Fixierung  auf  812- — 22  ist  an- 
fechtbar (s.  Jahresbericht  1903,  6,  86). 
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Daz1  ih  dir  hold2  pin  .N.  demo  piscophe,  so  mino  chrephti  enti 
mino  chunsti  sint,  si3  mixian  vuillun  fruma4  frummenti5  enti  scadun 
vuententi,  kahorich6  enti  kahengig7  enti  statig8  in  sinemo  piscoph- 
tuome, 9  so  ih  mit  rehto  aphter10  canone  scal. 


!   unter  der  Überschrift  De  sacramento  episcopis  qui  ordinandi  sunt  ab  eis 
AB         2  hold  auf  Rasur  A         3  si  4,  so  5         4  fruma]  f  auf  Rasur  A 
5  frümenti  A        6  kahorig  B        7  kahengig]  engi  auf  Rasur  A        8  statik  B 

9  piscoftuome  B         10  after  B 

A  =  Clm.  6241  (Pris.  B.  F.  1),  31 X  21,  142  Bll.  und  davor  ein  früher 
dem  Vorderdeckel  aufgeklebt  gewesenes  ungezähltes  (142  dem  Rück- 
deckel aufgeklebt;  kein  El.  23;  vor  40  ein  El.  ausgeschnitten,  nach  56 
drei  Bll.  ausgerissen,  auch  vor  55  fehlt  ein  El.;  96  ist  ein  eingeschalteter 
Pergamentstreifen  mit  Ergänzungen  saec.  XI.  aus  Burchards  Decretum 
XI,  12.  10)  in  18  am  Schluß  signierten  Lagen  (7b — 137b)  und  den  Bll. 
138 — 42,  die  wohl  ursprünglich  einen  Ternio  bildeten,  zu  je  25  Zeilen, 
X.  Jh.  Die  fünf  ersten  Lagen  Bl.  1 — 39  (39 b  leer;  auch  scheint  die  Ge- 
stalt der  Signatur  Bl.  46 b:  .V:  I.  darauf  hinzudeuten,  daß  anfänglich 
eine  neue  Zählung  beabsichtigt  war)  enthalten  hinter  einer  Epitome  der 
Dionysio-Hadriana  verschiedenes  kanonistisches  Material,  genau  ver- 
zeichnet NA.  29  (1904),  277—79.  Den  zweiten  Teil  des  Kodex  hat 
V Krause,  NA.  17  (1892),  292 — 94  eingehend  beschrieben:  er  bringt 
Bl.  40 — 51  die  Verhandlungen  der  Mainzer  Synode  von  847,  51 b — 77 
das  Konzil  zu  Tribur  und  bis  90 b  sonstige  kanonistische  Stücke,  dies 
alles  kopiert  aus  Clm.  6245;  es  folgt  nach  allerhand  kleineren  kanonisti- 
schen  Exzerpten,  die  zum  Teil  demselben  Clm.  entlehnt  wurden,  Bl.  108 
bis  zum  Schluß  die  gleichfalls  dorther  entnommene  sogenannte  Kanonen- 
sammlung des  Remedius  von  Chur.  Dazwischen  Bl.  100a  der  Priester- 
eid, 100b.  101 a  der  Eid  des  Papstes  Leo  sowie  Sacramentum  parentelae 
quomodo  inquirendum  sit  (aus  Regino). 

F Kunstmann,  Tübinger  theologische  Quartalschrift  1836,  531 — 36; 
nach  einer,  wahrscheinlich  von  ihm  an  Graff  gegebenen  Abschrift  auch 
in  vdHagens  Germ.  9  (1850),  281.  HFMaßmann,  Abschwörungs- 
formeln  (1839)  Nr.  70.  P Piper,  Die  älteste  deutsche  Litteratur  (Berlin 
und  Stuttgart  o.  J.)  135  Anm.  und  Höfische  Epik  3  (Stuttgart  o.  J.), 
676.     Kollation  von  1915. 

B  ==  Clm.  27246  (früher  Fris.  B.  H.  1  des  Münchner  Reichsarchivs), 
in  Kleinfolio,  100  Bll.  (Bl.  11 — 92  elf  Lagen;  davor  2+3  Doppelbll., 
dahinter  ein  Quaternio),  X.  Jh.,  enthalt  in  der  Hauptsache  Synodal- 
beschlüsse (die  jüngsten  sind  die  Erfurter  von  932),  genau  beschrieben 
von  GHPertz,  MG.  LL.  2,  551,  vgl.  FMaaßen,  Gesch.  111.  Der  Priester- 
eid steht  auf  Bl.  91 b  hinter  Auszügen  aus  der  Kirchenversammlung 
von  Ilerda,  dann  aus  Hieronymus  und  Beda,  den  Eid  betr.,  und  vor 
dem  Reinigungseid  des  Papstes  Leo,  gleich  A. 
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JFHuschberg,  Älteste  Gesch.  des  Hauses  Scheiern-  Witteisbach  (1834) 
118  Note  41.  FMWittmann,  Die  Boiovarier  und  ihr  Volksrecht  (1837) 
238  Anm.  666:  er  hatte,  wie  Roth  angibt,  schon  1832  den  Eid  gefunden. 
HFMaßmann,  Abschwörungsformeln  (1839)  Nr.  71.  KRoth,  Denk- 
mähler  (1840)  IX.  28.  30. 

Nach  beiden  Hss.  MSD.  LXVIII.     RKögel,  Ltg.  1,  2  (1897),  562/. 

Daß  der  Geistliche  dem  ihn  ordinierenden  Bischof  einen  Obedienzeid 
zu  leisten  hatte,  scheint  in  Deutschland  erst  nach  der  Zeit  Karls  des 
Großen  aufgekommen  zu  sein:  s.  Scherers  Ausführungen.  Doch  weist  der 
Lautstand  die  deutsche  Formel  der  ersten  Hälfte  des  9.  Jh.  und  Bayern  zu. 
B  ist  direkt  aus  A  abgeschrieben:  ich  verstehe  nicht,  worauf  Kögels  Be- 
merkung sich  stützen  will,  daß  die  Sprache  von  B  um  einen  Grad  alter- 
tümlicher als  die  von  A  sei. 


AHD.  SPRACHDENKMÄLER. 
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.  .  .  sin1  tac  piqueme,         daz  er  touuan  scal. 

uuanta  sar  so  sih  diu  sela         in  den  sind  arheuit 

enti  si  den  lihhamun        likkan  lazzit, 

so  quimit2  ein  heri         fona  himilzungalon, 
5  daz  andar  fona  pehhe:         dar  pagant  siu  umpi. 

sorgen3  mac  diu  sela,         unzi  diu  suona  arget, 

za  uuederemo4  herie         si  gihalot  uuerde. 5 

uuanta  ipu  sia  daz  Satanazses         kisindi  kiuuinnit,6 

daz  leitit  sia  sar,         dar  iru  leid  uuirdit, 
10  in  fuir  enti  in7  finstri:         daz  ist  rehto8  uirinlih  dmg. 

upi  sia  auar9  kihalont  die,         die  dar  fona  himile  quemant, 

enti  si  dero  engilo         eigan  uuirdit, 

die  pringent  sia10  sar  uf  in  himilo  rihi: 

dar  ist11  lip  ano  tod,12         lioht  ano  finstri,13 
15  selida  ano  sorgun:         dar  nist  neoman14  siuh.15 

denne  der  man  in  pardisu16         pu  kiuuimiit, 

hus  in  himile,         dar17  quimit  imo  hilfa  kinuok. 

pidiu  ist  dürft  mihhil18 

allero  manno 19  uuelihemo,         daz 20  in  es  sin  muot  kispane, 


1  Bl.  61a  sin]  s  nicht  mehr  zu  sehen  2  s  quimit-,  kein  Buchstabe  nach  s 
erloschen        3  Sorgen        4  uue  deremO,  O  aus  h  leorr.         5  uerde,        6  kuuinnit- 

7  in  nicht  mehr  zu  lesen  8  daz-iistret  9  Upi  •  sia  •  hauar  10  sia  nicht 
mehr  zu  lesen  u  dar  iist  12  tod]  d  nicht  mehr  sichtbar  13  lihot  ano  • 
f  insti  14  sorg  :  n  • : : :  •    neo  man  H,  sorgun.  a  : :  j  neoman  P:  doch  vor  a  ist 

noch  d  zu  lesen  und  hinter  ihm  Baum  für  mehr  als  zwei  Buchstaben         15  eiuh, 

1R  par  ::    su-  17  da  :  {ein  r  läßt  sich  nicht  mehr  erkennen)         18  pid  i8t  <*'"'/' 

mihhil-  H;  nur  pid  sind  in  der  ersten  Zeile  noch  sicher  erkennbar       19  alero  -mano 

20  Bl.   119b  daz 

1 — 2  uuanta  ~  B  1  hinter  dem  nach  72  vermuteten  Verse  W.  er 
ergänzt  am  Anfang  nach  einer  vierzeiligen  zugedichteten  Einleitung, 
die  Vollmer  ummodelte,  F.  towian  S,  towan  F  2 — 5  und  8 — 30 
nach  62  W  2  uuanta  ~  M .  in  den  sind  sih  arhevit  M  4  einaz  ? 
MSD1  5  umpi  sia  Vollmer,  diu  pägant  dar  umpi  sia  PF  6.  7 
nach  17  Mö,    nach  30  W         1  werde  gihalot  W  8  uuanta  ~  B 

10  dazi  ist  S,  daz  ist  Braune,  vgl.  besonders  Beitr.  36,  557.  reht  8, 
rehto  Wach2,  ~  B  11  auar  ~  M .  das  erste  die  —  P  13  pringent] 
pringant  S.  heffent  Mö.  Nach  sia  schob  heim  ein  W.  üf  sär  M8D. 
himilo   rihi]   paradisi  F         14  dari  ist  S,   dar   ist   Braune,  vgl.  10 

15  sorgun,  dar  nist  &.  siuh  neoman  M  16  Denne  in  paradisü 
pü  kewinnit  der  man  F,  der  man  vor  pu  üf  18  Pidiu  ist  S.  daz 
ze  pidenchanne  ergänzten  MSD  19  allero  —  uuelihemo  ~  F. 
daz  —  kispane  ~  Vollmer.  Nach  es  ergänzte  unarmuodenlicho  P. 
nach  kispane  untar  desen  mannon  W 
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20  daz  er  kotes  uuillun         kerno  tuo 

enti  hella1  fuir         barto  uuise,2 

pehhes  pina:         dar  piutit  der  Satanasz3  altist 

heizzan  laue.         so  mac  huckan4  za  diu, 

sorgen  drato,         der  sih  suntigen5  uueiz.6 
25  uue  demo  in  uinstri  scal         sino  uirina  stuen, 7 

prinnan  in  pehhe:8         daz  ist  rehto  paluuic  dink,9 

daz  der  man  haret10  ze  gote         enti  imo  hilfa  niquimit. 

uuanit  sih  kinada         diu  uuenaga  sela:11 

niist  in  kihuetin         himiliskin  gote, 
30  uuanta  hiar  in  uuerolti         after  niuuerkota. 

so]2  denne  der  mahtigo  khuninc         daz  mahal13  kipannit, 

dara  scal  queman         chunno  kilihaz. 

denne  nikitar  parno  nohhein         den  pan  furisizzan, 

ni  allero  manno  uuelih14         ze  demo  mabale  sculi.15 
35  dar  scal  er  uora  demo  rihhe16         az  rahhu  stantan, 


1  hella]  das  zweite  1  aus  Korr.  (von  e  ?  V)  2  uuise,  3  satanasz,]  es 
läßt  sich  nicht  entscheiden,  ob  z  ans  s  korr.  oder  s  nachträglich   eingeschaltet  ist 

4  nach  huckan  scheint  n  radiert.  Mit  za  beginnt  Bl.  120'«  5  suntigen 
sicher,   nicht    suntigon   oder   gar   suntigan  6  uueiz,  7  stuen-,  8  phhe 

9  dink,  10  har&  n  mit    dieser    Zeile    beginnt    das    oben    beschnittene 

Bl.  120b;  infolgedessen  sind  von  den  Worten  diu  uuenac  (sie)  sela  nur  untere  Spitzen 
erhalten  12  uuerkota,  So  w  mhal-  14  aleromannouelih  15  mahale 
sculi*,]  mah  aus  nih  gemacht,  indem  vor  h  die  vordere  Schlinge  von  a  gesetzt 
wurde         16  Dar  scal- er  uuorademo  rihe  che 


20  tuce  M ,  kituoe  MSD1  21  piuuise  MSD1  22  der  ~  M. 
altist]  ^  Vollmer,  der  altisto  M,  allen  altisto  P,  liartöst  F  27  nach 
10  Mö.  daz]  denne  W.  gote]  himile  Mö.  enti]  avar  W  28  prwänit 
F,  der  an  dein  reflexiven  Dativ  sih  den  gleichen  Anstoß  nahm  wie  Geb- 
hardt,  Zs.  f.  deutsche  Mundarten  3  (1908),  373/.  Allerdings  scheint  es, 
trotz  JGrimms  gegenteiliger  Ansicht,  ein  B.ejlexivum  sih  uuanan  ge- 
geben zu  haben:  Notker,  Boethius  19,  15//.  Credtntes  me  sibi  toi  an: 
cessisse  abierunt.  Sih  uuänende  mih  alla  haben  füoren  siu  mit  tiu: 
289,  22//.  ünde  sie  före  demo  gedeumüota  den  sie  sih  uuändon  fer- 
diücchet  haben.  Aber  Belege  für  einen  davon  abhängigen  Genetiv 
fehlen.  Ich  glaube  daher,  daß  die  von  Graff  und  danach  von  Kögel, 
Ltg.  1,  1,  321  Anm.  zitierte  Notkerstelle  Ps.  20,  12  diu  leid  dero  sie 
selben  in  uuandon  für  die  Beurteilung  des  Muspilliverses  maßgehend 
sein  muß.  diu  ~  W  29  gote  himiliskin  F  30  si  dara  after 
F,  si  after  [sinemo  willun]  Vollmer  31 — 36  nach  7  W,  nach  57  I  . 
nach  62  B,  nach  90  Mö  31  So  ~  M.  denne  —  B  32  dara  dar 
F:  die  Zeile  darf  ihrer  Wortstellung  wegen  nicht  mit  ihm  und  M  als 
Relativsatz  genommen  werden;  Vollmer  schrieb  daher  dara  queman 
scal.  chunno  '  queman  io  kilihhaz  MSD  33  denne  ~  B.  farsizzan 
Vollmer  34  uuelih]  kilih  MSD.  sculi  ze  demo  mahale  M 
35  demo  ^  B.    rineche  K Hof mann,  Münchner  gel.  Anzeigen  1855.  61 
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pi  daz  er  in  uuerolti1         kiuuerkot  hapeta.2 
Daz3  hortih  rahhon         dia  uueroltrehtuuison,4 
daz  sculi  der  antichristo         mit  Eliase  pagan. 
der  uuarch  ist  kiuuafanit:         denne  uuirdit  untar5  in  uuic6 

arhapan. 

40  khenfun  sint7  so  kreftic,         diu  kosa  ist  so  niihhil. 
Elias8  stritit         pi  den  euuigon9  lip, 
uuili  den  rehtkernon         daz10  rihhi  kistarkan:11 
pidiu  scal  imo  helfan         der  himiles  kiuualtit. 
der  antichristo         stet  pi  demo  altfiante, 

45  stet  pi  demo  Satanase,         der  inan  uarsenkan  scal:12 
pidiu  scal  er  in  deru  uuicsteti13         uunt  piuallan 
enti14  in  demo15  sinde         sigalos  uuerdan. 
doli16  uuanit  des  uilo17  gotmanno. 
daz  Elias18  in  demo  uuige         aruuartit  uuerde. 19 

50  so  daz  Eliases20  pluot        in  erda  kitriufit, 
so  inprinnant21  die  perga,         poum  nikistcntit 
enihc22  in  erdu,         aha  artruknent.23 


1  nach  uuerolti  scheinen  am  Zeilenschluß  noch  Buchstaben  gestanden  zu  haben, 
vielleicht  die  von  D  gesehenen  eo  2  kiuer  kotahap&a,  ah  ganz  dicht  an- 
einander, so  daß  h  das  a  halb  befaßt,  also  wohl  ein  vom  Schreiber  gleich  ver- 
besserter Fehler  H  3  Daz:  die  großen  Anfangsbuchstaben  behielt  ich  nur  hier 
und  73  zur  Hervorhebung  der  Abschnitte  bei  4  uueroltrehtuuison]  ich  glaube 
kaum,  daß  h  aus  n  korr.  ist,  wie  V  annimmt  5  uurdit-uuntar-       6  uuhc, 

durch  die  zweite  Hälfte  des  h  geht  ein  dicker  Strich,  der  aus  h  wohl  ein  i  machen 
sollte;  mit  KHofmann,  Münchner  gel.  Anzeigen  1855,  60  uu;k  zu  lesen,  scheint 
mir  unmöglich         7  von  sint  ist  nur  noch  s  deutlich  zu  sehen         8  helias* 
8  heuigon         10  daz    |   daz         ll  nach  kistar'kan  ein  Doppelpunkt         12  cal* 

13  deruuc| :  :eti  14  piuallaenti  15  domo  16  uuerdan,   Doh 

17  uula  18  hlias  19  uuerde    fehlt    am   Seitenschluß  20  Bl.    121»  be- 

ginnt    ::::z   hliases;    bis  zum  ersten  s  einschließlich  sind,  die  Buchstaben  oben 
beschnitten         21   :  o     inprinnan         22   :  nihc         23  ar    truknnet 

36  er  er  W.  kiuuerköta  hapeta  S,  kiwerkot  habeta  F,  kiwerkot 
hapet  Wack2,  io  kiwerköta  M,  eo  kiwerkhöt  hapeta  V,  eo  kiuerkot 
hapet  M ö  37 — 62  setzt  W  an  den  Anfang  des  Gedichts  37  reht- 
uuison  Mö.  Über  uueroltrehtuuison  OEhrismann,  Beitr.  32  (1907), 
267  Anm.  38  dar  sculi  Vollmer  39  demie  ~  B.  wirdit  denne 
W .  untar  in  ~  B  40  die  kemfun  Vollmer  45  demo  ~  M . 
farsahhan  Vollmer  46  pidiu  ~  M.  scal  versetzt  F  hinter  uunt. 
deru  ~  B.  uunter  M  48.  49  schiebt  V  vor  44  unter  Tilgung  von  in 
demo  uuige  mit  F  48  wänit  der  wäre  des,  in  wäle  gotmanno  P. 
vila  S.  gotmanno  vila  AZiemann,  Altd.  Lesebuch2  13.  uuola  *  got- 
manno WacJc*.  wiserö  ergänzte  vor  gotmanno  B  49  Elias]  der 
uuiho  M8D,  der  andar  Mö.  in  demo  uuige  — '  F,  demo  ~  B.  in 
demo  uuige  der  helid  M .  aruuäfanit  stante  P.  wirdit  supplierte  S, 
werde  F  50  Sär  so  daz  8,  So  daz  M  51  so  ~  B.  kistentit] 
pilipit  Mö  52  einic  S,  eihe  Mö.  aha  allo  M,  aha  sär  MSD2. 
artruknent    S,   artruknet  P      53  muor]    lagu  Mö.     lougiu  svilizot 
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muor  uarsuuilhit  sih,         suilizot  lougiu  der  himil, 
mano  uallit,         prinnit  mittilagart, 
55  sten  nikistentit.1         uerit  denne  stuatago  in  lant, 
uerit  mit  diu  uuiru         uiriho  uuison.2 
dar3  nimac  denne  mak  andremo         helfan   uora  demo  mu- 

spille. 
denne  daz  preita  uuasal         allaz  uarprinnit 
enti  uuir4  enti  luft         iz  allaz  arfurpit, 
60  uuar  ist  denne  diu  marha,         dar  man  dar  eo5  mit  sinen 

magon  piehc  ? 6 
diu7  marha  ist  farprunnan,         diu  sela  stet8  pidungan. 
niuueiz9  mit  uuiu  puaze:10         so  uerit11  si  za  uuize.12 
pidiu  ist  demo  manne13  so  guot,         denner  ze  demo  maha- 

le  quimit. 
daz  er  rahono  uueliha14         rehto15  arteile. 
65  denne16  nidarf17  er  sorgen,         denne18  er  ze  deru  suonu 

quimit.19 
niuueiz20  der  uuenago  man,         uuielihan  uuartil21  er  habet,22 


1  kisten  tit  eikinerdu;  vgl.   52         2  urjho  uuison;         3  Dar         4  uug'r 
6   heo*  8  piehc ;  7  Diu-         8   : : :    [    sela  st&         9  niuiz         10  puaze]   a 

sicher         n  soueurit,  o  dicht  angelehnt  an  u,  daher  früher  für  a  gehalten 
12  uuze;         13  demanne         14  ueliha        15  reto        ]6  arteile;   Dene        17  nur 
noch   dar  sichtbar         18  dene         19  es    scheint    quim  it-    gestanden    zu  haben, 
wie  S  angibt         2o  niueiz,  die  Schleife  des  e  gehängt  an  den  zweiten  Schenkel 
des  u         21  uu:|::il   S,   uu:  teil  H,   uurtil   D,   uanjtil   P         22  hab& 

AZiemann,  Altd.  Lesebuch2  13.  lougin  Vollmer  54  pivallit  MSD1 
55  kistentit  in  erdu  F,  kistentit  einik  in  erdu  S,  ni  einic 
stein  kistentit  in  erdu  AZiemann,  aaO.  uerit  ~  Wach2  56  wili 
dar  mit  viurü  W.  diu  ~  Vollmer  57  denne  ~  B.  andremo  ~ 
MSD2.  demo  ~  B.  vora  demo  Muspille  helfan  F.  Die  massen- 
hafte Litteratur  über  Bedeutung  und  Etymologie  von  muspilli  hat 
W Braune''  190/.  verzeichnet  und  Beitr.  40  (1915),  425—45  (vgl.  41,  192) 
wenigstens  die  Bedeutung  abschließend  festgestellt  58 — 62  wirft  V 
aus  58  uasal  ThvGrienberger,  Indogerm.  Forschungen  16  (1904), 
48/.."  dagegen  Jahresbericht  1904,  105/.  Die  Deutung  von  uuasal  als 
Fluß  durch  SSkutsch-Dorff,  Archiv  f.  neuere  Sprachen  118  (1907). 
124- — 28  ist  wenig  glaublich,  ganz  verkehrt  ihre  Herleitung  des  Stadt- 
namens Basel  von  diesem  uuasal,  Basler  Zs.  f.  Gesch.  9  (1910).  168 — 73. 
varprennit  JGrimm,  Myth.1  467  60  denne  ~  M.  dar  eo  ~  Voll- 
mer, dar  W,  eo  MSD1.  sinen  ~  P.  umpipiec  Vollmer  61  marha j 
stat  F.  pisengit  W.  Nach  farprunnan  nahm  Vollmer  eine  Lücke 
von  zwei  Halbzeilen  an.  diu  sela  S.  piduungan  Wach1,  pidwungas 
stet  diu  sela  W  62  sär  S  und  alle  Herausgeber  bis  MSD*.  sär 
si  za  wize  verit  W  63  dem  S,  demo  Wack2,  ~  B.  so  ~  .1/. 
demo  ~  M  65  das  erste  denne  ~  M.  deru  ~  P  66  welihhan 
Vollmer,    urteil  bziv.  wielihha  wurt  S,  wehsil  F,  wartil  Vollmer 
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denner  mit  den  miaton         marrit  daz  rehta,1 

daz2  der  tiuual  dar  pi         kitarnit  stentit.3 

der  hapet4  in  ruouu5        rahono  uueliha,6 
70  daz  der  man  er  enti  sid7         upiles8  kifrumita, 

daz   er   iz    allaz   kisaset,  denne  er  ze  deru  suonu9    qui- 

mit.10 

niscolta  sid  manne-  nohhein         miatmi  intfahan.11 

So  daz  himilisca         hörn  kilutit  uuirdit12 

enti  sih  der  ana  den  sind13  arheuit,14     der  dar  suannan  scal,15 
75  denne16  heuit  sih  mit  imo         herio  meista, 


1  dz  reta;         2  Daz:  damit  fährt  dieselbe  Hand  enger,  kleiner  und  gleichmäßiger 
zu  schreiben  fort         3  kita::::    :::::::     H,  kitarnit  stentit   D,  kitar:::   st::    !   P 

4    : :  r  (der  D)  hap&  5  ruouu]  am  o  ist  nichts  korr.  6  ueliha 

7  er  enti  sid]  :::::::::  8,  ere  / /  a  sia,  darüber  er  enti  sia  ?  D,  a  :::::::  H,  ////'/ 
ent:    si  j   P  8   :  piles  9  er   z  :    |  deru   suonu  S,     zederu  suonu  D,    vgl. 

EMartin,  Zs.    38,    188         ]0  quimit,         u  Ni  scolta.  sid    mannohhein  ::::::  j 

(Bl.    121b  )    : :   er  d: :   ::::::   m: : : :    dz   er    : : :    : :     ::::::    manno 

nohhein  miatun  :::::::  8,  Ni  scolta.  sid  man  nohhein  miatu:,  (Bl.  121b)  : : : : .  er 
d  :::::::  m  :::  dzer:::::  |  :::  daz.sen::  .  manno  nohhein  miatun  intfaan  P,  ni 
scolta  sid  mannohhein  miatin.  (Bl.  121b)  ti  er  diu  mietun  /////  g  /////  az  er 
////  ip.  .sid  ni  scolta  manno  nohhein  miatunf"^(l?lf"l?D,  ni  scolta  sid  mannohhein 
miatun  enti  er  dio  (dia  2)  mietun  antfienc  az  erdu  ]  den  (az  er  sid  ni  2) 
scolta  manno  nohhein  miatun  intfahan  UM,  (Bl.   121b).  .ti  er  dia  (oder  die) 

miatun  :  nt  :  eng  daz  er. .  .  | ta  manno  nohhein  miatun. .  .  V;  die  letztere 

ZeüelasH  ::  den  scolta  manno  nohhein  miatun  intfaan.  Sehr  fraglich  ist,  ob 
die  Buchstabenspuren  der  ersten  Zeile  von  Bl.  121>>  dem  Text  angehören  und 
nicht  vielmehr  Reste  von  Federproben  sind.  Es  scheint,  daß  der  Schreiber  ver- 
sehentlich beim  Beginn  der  neuen  Seite  Z.  72  wiederholte.  Das  von  EMartin, 
Zs.  38,  188  gelesene  Pi  daz  kann  ich  nicht  sehen  12  S°daz::  (hi  D)  j  milisc: 
(-o  D)  hörn  kilutit  uuir  dit  (uurdit  V,  uir  dit  P,  wuirdit  D)  13  : : : : ::  (suanari 
SP,  ::  ana::  H,  fiant?  mahtgio  ?  D)  ::  :::  (in  j  P,  ar  :::  ,  jedesfalls  nicht 
in  den  H)  sind  (send  DM V)  14  arheuit;  15  :::  nnan  (fuonnan  P,  uuen- 
nan  D.  suannan  H,  suannan  V)  scal  toten-  enti  lepen:::  (lepenten.  P); 
vgl.    86  16  Denne 


68  kitarnit  stentit  S  70  er  enti  sid  S,  in  ferahe  B,  in  erdu 
MSD1  71  kisage   Vollmer,    deru    —    P         72    sid  —  B.    scolti 

Vollmer.  Hinter  nohhein  ließ  Vollmer  zwei  Halbzeilen  fehlen.  Nach 
diesem  Vers  ergänzte  W  als  möglichen  Abschluß  noh  mein  giwurchan, 
wanta  nioman  weiz  wio  sär         73  So  denne  8,  so  Wach1,  kihlütit  S 

74  enti  sih  der  in  den  sind  arhevit  der  dar  suonnan  scal  toten  enti 
lepenten  S,  töten  enti  lepenten  ~  Wach2,  derund  den  ~  B,  der  :::::: 
in  den  sind  arhevit,  der  dar  suonnan  scal  Wach*,  enti  sih  der  suo- 
näri  in  den  sind  arhevit  WMüller,  enti  sih  der  suanari  ana 
den  sind  arhevit  MSD,  enti  der  suonari  in  den  sind  sih  arheuit 
der  dar  tuoman  scal  toten  enti  lepenten  M,  enti  sih  der  in  den 
sind  arhevit,  der  dar  suonnan  scal,  enti  arteillan  scal  toten 
enti  lepenten  F,  enti  sih  der  suanari  ana  (in  Vollmer)  den  sind 
arhevit,  der  dar  arteilan  scal  töten  enti  lepenten  Vollmer  und  KHelm, 
Beitr.  35  (1909),  319 — 23,  enti  sih  der  khuninc  ana  den  sind  arhevit, 
der  dar  suannan  scal  töten  enti  lepenten  Grau.    Meines  Erachtens  ge- 
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daz    ist    allaz    so   pald,  daz    imo    nioman   kipagati1  ni- 

mak. 
denne    uerit   er   ze   deru2    mahalsteti,  deru   dar   kimar- 

chot  ist : 
dar  uuirdit  diu  suona,3         dia  man  dar  io  sageta.4 
denne  uarant5  engila         uper  dio6  marha, 
80  uuechant  deota,         uuissant  ze  dinge. 

denne  scal  manno  gilih7         fona8  deru  moltu  arsten, 
lossan  sih  ar  dero  leuuo9  uazzon:         scal  imo  auar10  sin 

lip  piqueman, 
daz  er  sin  reht11  allaz         kirahhon  muozzi 
enti  imo  after  sinen  tatin         arteilit  uuerde.12 
85  denne13  der  gisizzit,         der  dar  suonnan  scal 
enti14  arteillan  scal         toten  enti  quekkhen,15 
denm   Stet  dar  umpi16         engilo  menigi, 
guotero  gomono:         gart  ist  so  mihhil.17 
dara  quimit18  ze  deru  rihtungu         so  uilo,19  dia  dar  ar 

resti  arstent.20 
90  so  dar  manno  nohhein21         uuiht22  pimidan  nimak, 


1  pa:  d    (pald    P)   |   Daz  imo    nioman    kipgan  2  Denne    uerit    er:::er: 

(er:ede  P,  er  ze  de  D)  |  H  3  d::  (diu   DPV)   :::  na    (::a    P)    H  •  hio 

sageta;        5  Denne  uurant       6  d::  H,d:  Pt      '    ::::  ;scal  ?  D,  sc:  P)  \  manogilih 

8  fona]  vom  f  noch  Spuren  9  der«  leuo  l0  hauar  u  :  e:  S,  raht  ? 
D,  reto  P,  reth  V,  doch  erscheinen  die  beiden  ersten  Buchstaben  als  sc,  wie 
schon  H  bemerkte  12  ar:::     :::   ::erde    (:uerde  H)  SH,    ar::     :::   erde;  P, 

indessen  ist  vor  erde  noch  t  u  erkennbar         13  Denne         14  enti  (nicht  Deri  V) 
scheint    sicher         15  quekkhen;         16  Denne   stet  dar  umpi  deutlich  DH 
17  gari    ist    somih|hil  D,    gari   ist  so  mih  : : :   P,    g:r:st  :::::    :::  S,    garust  so 
m : :    :::  H,   gart  ist    V         18  qumit  li(  uilo]  o  aus  Korr. .  aber  kaum  von  a 

20  dara::  \  w/arstent  H,  darre  Stent  V.  Nach  dem  Faksimile  ließe  sich 
vielleicht  darre^stiarstent  lesen  21  nohhein]  e  korr.  aus  i         M  uiH 

statten  die  Raumverhältnisse  der  Hs.  nicht,  anzunehmen,  daß  suanari 
ana  den  am  Zeilenschluß  gestanden  habe,  für  den  würde  der  Platz  fehlen 
76  daz  und   nio  ~  M.     kipägan  nioman    mac    II  77   denne 

~  M.  ze  deru  (deru  ~  B)  S  78  diu  suona  S  79  denne  ~ 
Mö.  varant  S.  dio  S,  dia  P,  erda  oder  erdün  AEdzardi,  Beitr.  8 
(1882),  490—93,  deserä  erdä  Vollmer  81  denne  (~  M)  scal  8 
82  sih  lossan F,  ~  MSD.  dero  —  F.  ar  leuuon  M,  ar  demo  hlewe  oder 
den  hlewen  JZacher,  ZfdPh.  19  (1887),  196  83  reht  S  84  sinen 
—  B.  arteilit  werde  8  87  denne  —  P.  88  rehtero  gomono 
W.  girust  S,  garust  MSD1,  garuuist  MSD2,  gart  st  .  .  .  Wack*, 
gart  stet  B,  gart  so  michil  FWReimnitz,  Leitfaden2  (1844)  122//.. 
gart  ist  so  V,  gart  so  sternun  [glizanti]  Vollmer.  Vgl.  zu  dem  \'. 
QEhrismann,    Beitr.    32,    277    Änm.  89  deru    —    B.    rihtungu] 

suonsteti  F.  dar  arstent  S,  dar  ar  resti  furistent  V,  dar  ar  resti 
üf  arstent  MSD,  dar  [fona  resti]  arstent  Vollmer,  ze  ruouu  stent 
Hofmann         90  die  Zeile  kann  nicht,  wie  Roediget\  DLZ.   L890,  1649 
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dar  scal1  denne  hant  sprehhan,         houpit  sagen, 
allero  Udo  uuelihc2         unzi  in  den  luzigun  uinger,3 
uuaz  er4  untar  desen  mannun5        mordes  kifrumita.6 
dar  niist  eo  so  listic  man,7  der  dar  iouuiht  arliugan 

megi, 8 
95  daz  er  kitarnan  megi9         tato  dehheina, 

niz  al  fora  demo  khuninge        kichundit  uuerde,10 
uzzan  er  iz  mit  alamusanu  furiuiegi11 
enti  mit  fastun         dio12  uirina13  kipuazti.14 
denne  der  paldet,         der  gipuazzit  hapet.15 
100  uuirdit16  denne  furi  kitragan        daz  frono  chruci,17 
dar  der  heligo18  Christ         ana  arhangan  uuard. 


1  ::::::  1  (al  P,  scal  D)  2  aller:  (a  aus  Korr.  von  In)  ::|do  uelihc  (dies 
c    zeigt    sich   im  Faksimile    deutlich    und    wird  von  DV  bestätigt)         3  uiger; 

I  uaz  er:  5  manhuni  D,  manhun  V,  mir  unglaublich  6  :  ordes 
(mordes  DPV)  kif'umita;  7  Dar  ni  is  heo  so  list::  (listic  D,  vielleicht 
stand  listik,  wodurch  P  zu  seinem  listi :h  kam)  \  :::  (man  DPV)  8  hiouuiht- 
(hiauuiht  V)  arliugan;  megi;       9  kita:       :::  megi  H,  kitarnan  megi  D 

10  khunin::      :::    :::     :::    :uerd:     (uuerde  P,    khuninge  kichundit  uuerde  D) 

II  fu::  I  :  e  :::  SH,  furi.  |  ::::.  P,  furi  megi  DI,  furmegi  (meg  undeutlich) 
Orajj  2,  6i.O,  furi-  diegi  M  12  dio]  o  korr.  aus  ?u  13  uurina  u  kipuaz- 
ti- scheint  sicher         15  Denne:   |  ::::::::•( t.  PV)  der    gipuazzit  -ap&' 

SH,  denne  j  der  pa/c/  D.  Nach  ap&-  folgt  Denner  ze  der:  ::::::::  (ze 
dera  :::  P)  |::::::  SH,  Denner  ze  dera  suon|stete?  (suonsteti  Graff  6, 
243)  .  .  D,  ze  deru  suonu  IM  ?  16  : : : :  dit  SHV,  uirdit  D.  uurdit  P  17  eh:  :|  : : 
SH,  ehr:  \::P,  chrw|ci  D         18    :::    :eligo  SH,   der  heligo  DP 


annimmt,  Hauptsatz  sein;  es  fragt  sich  nur,  ob  sie  mit  den  meisten 
Herausgebern  vom  vorhergehenden  oder,  was  ich  vorziehe,  vom  folgenden 
Vers  abhängig  zu  machen  ist  91  dar  scal  S.  denne  ~  B.  sprehhan 
und  sagen  vertauscht  F.  sagen]  sekkan  M ,  redinön  Mö  92  allero 
lido  8.  unz  den  M ,  unzi  den  MSD  93  reiht  hinter  96  ein  Mö. 
desen  ~  B,  desemo  mankhunne  V .  mordes  S,  meines  W  94  eo 
~  M.  so  ~  P.  listic  man  S.  iouuiht]  uuiht  MSD.  arliuge  M 
95  kitarnan  megi  8,  kitarne  MSD  96  demo  ~  B.  khuninge 
kikhundit  werde  S  97  furiuiegi  Steinmeyer,  furimegi  MSD,  allaz 
furimegi  V,  furiillan  megi  Mö,  furi  ilit  rehto  JGrimm,  Germ.  1 
(1856),  237,  furiilti  in  werolti  P,  furgulti  er  allaz  F,  [er  farepanoti] 
Vollmer  98  kipuazta  S,  kipuazti  F,  kipuazit  JGrimm  99  denne 
der  paldet  Hofmann,  denne  suntic  nist  F,  [ni  sorget]  Vollmer,  ni 
sorge  MSD,  ni  mac  sorgen  P,  ni  sorge  der  dar  W .  Die  folgen- 
den, unsicher  überlieferten  Worte  denner  ze  deru  suonu  hat  F  durch 
quimit  ergänzt  (deru  ~  P);  sie  wurden  dann  bald  als  zweites 
Hemistich  von  99,  bald  als  erstes  einer  Z.  99a  aufgefaßt;  beide  Zeilen 
kombinierend  schrieb  JGrimm  denne  der  man  gipuazit  hapet,  denner 
ze  deru  missu  gigangit  100  Wirdit  S,  [dar]  wirdit  Vollmer,  denne 
~  B.    chruci  S         101  der   heligo  S 
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denne  augit  er x  dio  masun,         dio  er  in  dem  rnemiiski  .  .  . 2 
dio  er3  durah  desse  mancunnes         minna  .  .  .4 


1  denne  augit  er  nur  D,  git  er  F  2  in  dem  m::::::  |::::  SHV,  in  deru 
men::::  |:::::  P,  in  deru  me   |  an  fenc  D,...fenc  MI  ?  di:  er  SH,  dio 

a 

er  DPIMV  *  minna  H,  minna.  P,   :::::  S,  mina  fir    D,  inina  far.  .  .    1, 

minna  gin.  .  .  M 

102  denne    (~  B)  augit  er  S.    deru  ~  B.    menniski  intfiang  S 
103  dia  S.    dio  er  ~  MSD.     desse  ~  B.    deses   mancunnnes    (sie) 
minna  S.    Am  Schluß  ergänzten  B  ginam,    Vollmer  und  JGrimm  ana 
sih   kinam   bzw.    ginam,    V  fardoleta.    W  schrieb  dar  er  durh  deses 
mancunnes  minna  sih  martaron  liaz 

Clm.  14098  (Rat.  SEmm,  B.  6),  18  X  13, 121  Bll.,  enthält  1)  saec.  XIV. 
Bl.  1 — 60  die  Formula  novitiorum  des  David  von  Augsburg,  2)  saec.  IX. 
Bl.  61  (dies  Bl.  doppelt  gezählt)  bis  119  den  pseudoaugustinischen 
Sermo  de  symbolo  contra  Judaeos,  dem  120a  die  Dedikationsverse 
Erzbischofs  Adalram  von  Salzburg  (erwählt  821,  f  836)  an  Ludwig 
den  Deutschen  (zuletzt  gedruckt  MG.  Poetae  2,  647)  folgen.  Auf  den 
ursprünglich  leeren  Seiten  61 al.  120b.  121 ab  und  den  freigebliebenen 
untern  Hälften  der  Seiten  119b.  120a  hat  eine  wenig  geübte  Band  saec. 
IX.  das  ahd.  Gedicht,  dem  Schmeller  nach  V.  57  den  Namen  Muspilli  gab, 
wie  Prosa  mit  regelloser  Interpunktion  eingetragen.  Anfang  und  Schluß 
fehlen:  sie  standen  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auf  dem  Vorder-  und 
Rückendeckel,  der  verloren  ging,  als  der  Kodex  mit  dem  Werke  Bruder 
Davids  zusammengebunden  wurde.  Der  erste  Quaternio  (61 — 67)  und 
der  letzte  Ternio  (116 — 121)  mit  den  Muspilliresten  sind  jetzt  ausgelöst 
und  werden  als  Cim.  21  gesondert  aufbewahrt. 

JASchmeller,  Muspilli.  Bruchstück  einer  alliterierenden  Dichtung 
vom  Ende  der  Welt.  Aeltestes  Denkmal  hochdeutscher  Poesie.  Aus  einer 
Hs.  der  kgl.  Bibliothek  zu  München,  zu  vorläufigem  Abdruck  mitgefln  ilt. 
Mit  einem  Facsimile  des  Originals:  ABuchners  und  LZierls  Neue 
Beitr.  zur  vaterländischen  Gesch.,  Geographie  und  Statistik  1  (1832), 
89 — 117;  daraus,  mit  kleinen  Korrekturen  und  Zusätzen  in  der  Vor- 
bemerkung, besonders  abgedruckt  unter  dem  veränderten  Titel:  Muspilli. 
Bruchstück  einer  ahd.  alliterierenden  Dichtung  vom  Ende  der  Welt. 
Aus  einer  Hs.  der  kgl.  Bibliothek  zu  München  hg.  Mit  Facsimile  und 
Glossar  (1832).  W Wackernagel,  Lesebuch  1835,  17—24,  1839,  69—76 
(dazu  die  Rezension  von  E Sommer.  Jahrbücher  f.  wissenschaftliche 
Kritik  1842  2,  387  Anm.),  1859,  75—82.  WMüller,  Zs.  3  (1843), 
452 — 57,  wiederabgedruckt  in  GHF  und  TFScholls  Deutscher  Ltg. 
I2  (1844),  31 — 36.  HFeußner,  Die  ältesten  allit er ir enden  Dichtungs- 
reste in  hd.  Sprache  (1845)  15 — 21.  A  Vollmer  in  K Roths  Kleinen 
Beitr.  1  (1854),  139 — 54.  JFeifalik,  Sitzungsbericht  der  Wiener 
Akademie  26  (1858),  351—59.  K Barisch,  Genn.  3  (1858).  7-  l'1. 
KMüllenhoff,  Zs.  11  (1859),  381—93.    MSD.  III:  dazu  du   Rezension 
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von  K Bartsch,  Germ.  9  (1864),  56 — 58.  FZamcke,  Berichte  der  sächsi- 
schen  GesellscJiaft  18  (1866),  191 — 228.  KHojmann,  Sitzungsberichte 
der  Münchner  Akademie  1866  II,  225 — 35.  KMüllenhoff,  Altd.  Sprach- 
proben2 (1871)  9 — 12  (handschriftlicher  Text,  wesentlich  nach  Haupts 
Lesung).  F  Vetter,  Zum  Muspilli  und  zur  germ.  Allitterationspoesie. 
Metrisches.  —  Kritisches.  —  Dogmatisches  (1872:  davon  S.  1 — 68 
Göttinger  Diss.  1872,  S.  71—84  und  107—27  =  Germ.  16  (1871), 
121 — 35  und  135 — 55  mit  geringfügigen  Abweichungen).  EWilken, 
Germ.  17  (1872),  329—35.  WBrauneXXX.  CRHorn,  Beitr.  5(1878), 
189 — 91.  LWüllner,  Das  Hrabanische  Glossar  und  die  ältesten  bairischen 
Sprachdenkmäler  (1882).  PPiper,ZfdPh.  15(1883),  69—104.  HMöller, 
Zur  ahd.  Allitterationspoesie  (1888)  1—51.  JKelle,  Ltg.  1  (1892), 
139—46.  358—61.  RHeinzel,  Zs.  f.  die  österr.  Gymn.  1892,  747/. 
WWihnanns,  GGA.  1893,  532/.  ESievers,  Altgerm.  Metrik  (1893) 
168—71.  CvKraus,  Zs.  f.  die  österr.  Gymn.  1894,  131/.  RKögel,  Ltg.  1, 
1  (1894),  317—32.  Derselbe,  Die  alts.  Genesis  (1895)  26.  CvKraus, 
Zs.  f.  die  österr.  Gymn.  1896,  342—47.  EJoseph,  Zs.  42  (1898),  172—78. 
RKögel,  Grundriß2  (1901)  109 — 12.  GGrau,  Quellen  und  Verwandt- 
schaften der  alteren  (sie)  germanischen  Darstellungen  des  jüngsten 
Gerichtes,  Göttinger  Diss.  1908  =  Studien  zur  englischen  Phil.  lig.  von 
LMorsbach  31,  219—59  (darin  S.  88—91  =  280—83  eine  nahezu 
vollständige  Bibliographie  des  Gedichts:  es  fehlt  außer  Vollmers  Ausgabe, 
soviel  ich  sehe,  nur  A Riemenschneiders  loertloses  Dorpater  Programm 
von  1846):  besprochen  von  KGuntermann,  ZfdPh.  41  (1909),  401 — 15, 
von  GEhrismann,  Anz.  35  (1912),  184 — 96  und,  allzu  gutgläubig, 
von  KHelm,  Jahresbericht  1908,  131/.  HPongs,  Das  Hildebrandslied 
(1913)  143 — 51.  EPeters,  Quellen  und  Charakter  der  Paradiesesvor- 
stellungen (1915)  24 — 33.  — Faksimile  des  ganzen  Gedichts  auf  MEnnec- 
cerus  Tafel  11 — 16,  besprochen  von  EM  artin,  DLZ.  1897,  1658/.  und 
von  AESclwnbach,  Österr.  Litteraturbl.  7  (1899),  12,  der  Bll.  119b. 
120''  bei  Schmeller  und  bei  Petzet-Glauning  VI,  besprochen  von  F Wilhelm, 
Berliner  phil.  Wochenschrift  1911,  82/.,  des  Bl.  120a  bei  F  Vogt- M Koch, 
Ltg.  I3  (1910),  38;  ein  sehr  mangelhaftes  von  Bl.  119b  bei  Könnecke2  14. 
Was  auf  Enneccerus  jedermann  zugänglichen  Photographien  noch 
sicher  erkennbar  ist,  brauchte  mit  Zeugnissen  älterer  Kollationen  nicht 
gestützt  zu  werden:  wo  diese  Nachbildungen  versagten,  führt  der  Apparat 
an  die  Lesungen  von  D  (Docens  erste  Kopie  von  1817,  durch  KHofmann 
bekannt  gemacht),  H  (Haupts  Vergleichung  in  MSD.),  Ml  (Abschriften 
Maßmanns  und  Schmellers,  verwertet  von  Bartsch  und  Vetter),  P  (Piper), 
S  (Schmellers  Abdruck)  und  V  (Vetter).  Volles  Vertrauen  verdienen 
nur  HSV ,  denn  DP  bringen  manches,  was  zwar  auf  den  ersten  Blick 
hin  dazustehen  scheint,  aber  genauerer  Prüfung  nicht  standhält.  Übri- 
gens hat  Vetter  S.  89—102  alle  bis  1872  bekannten  Lesungen  mit 
großem  Fleiß  gesammelt.  Eine  zweite  Notenreihe,  die  nach  den  Vers- 
zahlen zitiert,  nennt  die  Namen  der  Gelehrten,  welche  zuerst  eine  Lesart 
festgestellt  oder  eine.  Konjektur  vorgeschlagen  haben.  Hier  bezeichnet 
B  Bartsch,  F  Feußner,  M  Müllenhof fs  Aufsatz  Zs.   11,  Mö  Möller, 
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MSD  die  erste  bzw.  zweite  Denkmälerausgabe,  P  Piper,  S  Schindlers 
hergestellten  Text,  V  Vetter,  W  Wilken,  Wack  Wackernagels  Lesebuch 
in  1.  2.  oder  4.  Auflage.    Athetierte  Worte  deutet  die  Sigle  ~  an. 

Die  frühere,  namentlich  von  Feifalik  und  Bartsch  vertretene  Meinung, 
daß  das  Gedicht  den  Rest  eines  heidnischen  Liedes  oder  zweier  in  christ- 
licher Überarbeitung  enthalte,  hat  Zarncke  widerlegt;  er  zeigte,  daß  alle 
darin  auftretenden  Vorstellungen,  abgesehen  von  dem  altheidnischen 
Ausdruck  muspilli,  biblisch  waren  oder  dem  christlichen  Mythus  an- 
gehörten oder  doch  aus  ihm  sich  folgern  ließen.  Als  Vorbild  nahm  daher 
schon  Müllenhoff  eine  lat.  Homilie,  welche  Betrachtung  und,  Ermahnung 
mit  Erzählung  und  Schilderung  wechseln  ließ,  an.  Neuerdings  wollte 
Grau  diese  Quelle  nachweisen  in  zwei  Predigten  des  Ephraem  Syrus, 
betitelt  In  eos  qui  in  Christo  obdormierunt  (S.  591 — 96  der  lateinischen 
Übersetzung  von  GVossius,  Antverpiae  1619)  und  De  cruce  (S.  537 — 39). 
Schlagend  hat  indessen  Ehrismami  188 — 91  dargetan,  daß  zwischen 
dem  vorderen  Teil  des  Muspilli  (V.  1—30)  und  der  an  erster  Stelle 
genannten  Homilie  keinerlei  Verwandtschaft  obwaltet.  Aber  auch  die 
Behauptung ,  einige  Partien  des  zweiten  Teils  der  Dichtung  seien  von 
der  gleichen  Predigt  Ephraems  abhängig,  ist  völlig  haltlos:  die  von 
Grau  45 — 48  =  237 — 40  zusammengestellten  Parallelen  bezeugen  nur, 
daß  ihm  die  Fähigkeit  abgeht,  zu  beurteilen,  was  beweiskräftig  ist  und 
was  nicht.  In  keiner  von  beiden  Homilien  findet  sich  ein  Gegenstück 
zu  V.  63 — 72 ;  also  sollen  die  Worte  supremus  iudicum  index  der  zweiten 
(S.  539 1  G)  den  Poeten  an  eine  dritte  Predigt  Ephraems  (De  conpunc- 
tione  S.  458 — 63)  erinnert  liaben,  in  der  es  (S.  462 x  D)  heißt:  Vae  qui 
iustificant  impium  pro  muneribus  et  ius  iusti  tollunt.  Vae  his,  qui 
consurgunt  mane  et  siceram  sequuntur,  qui  expectant  vesperam: 
vinum  enim  comburet  eos.  Nam  cum  citharis  et  tympanis  ac  tibiis 
vinum  bibunt,  opera  autem  dei  non  respiciunt  et  opera  manuum 
eius  non  considerant.  Haec  et  his  similia  hominum  mundanorum 
sunt  et  carnalium,  non  autem  Christi  dilectorum.  Vis  porro  etiam 
pauca  Christi  deuotorum  et  eorum,  qui  angustam  incedunt  viam, 
audire  ?  Apostolum  ausculta  dicentem:  In  omnibus  exhibeamus 
nosmet  ipsos  sicut  dei  ministros  inmulta  patientia,  in  tribulationibus, 
in  necessitatibus,  in  angustiis,  in  plagis,  in  carceribus,  in  seditionibus, 
in  laboribus,  in  ieiunüs,  in  uigiliis  et  aliis,  quae  ibidem  sequuntur. 
Rursumquo  Dominus:  Surgite  et  orate,  ut  non  intretis  in  tentationem. 
Quorsum  ergo  debito  obstricti  manetis,  fratres  mei  dilectissimi  ?  Ecce 
audistis,  quomodo  beati  praedicantur,  qui  per  angustam  incedunt  viam. 
et  quo  pacto  miseri  atque  infelices  habeantur,  qui  lat  am  et  spatiosam 
viam  inambulant.  Venite  igitur  et  relicta  via  lata,  quae  in  perditioncm 
deducit,  laboremus  hie  exiguo  tempore.  Dies  alles,  sagt  der  Verfasser 
51  =  243,  entspricht  sehr  genau  dem  Gedankengange  von  V .  63  72. 
Tatsächlich  könnte  nur  der  Anfangssatz  mit  V.  67  denner  mit  den 
miaton  marrit  daz  rehta  in  irgendwelche  Verbindung  gebracht  werden^ 
und  er  stammt  obendrein,  aus  Esaias  5,  23  vae  .  .  .  qui  iustificatis 
impium  pro  muneribus.  et  iustitiam  iusti  aufertis  ab  eo.     Auch  sonst 
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muß  dieselbe  dritte  Predigt  subsidiär  herlialten.  Ephraem  führt  S.  5951 
BC  aus,  daß  Mitleid  gegen  Bettler  und  Arme  während  des  irdischen 
Lebens  beim  jüngsten  Gericht  gute  Hilfe  gewährt.  Diese  Bettler  und 
Armen  nennt  er  bisweilen  fratres  Christi.  Nun  habe  hier,  meint  Grau 
48  =  240,  das  Wort  frater  an  jene  dritte  Homilie  gemahnt,  in  der  davon 
gehandelt  wird  (S.  459 *  C),  daß  vor  Christi  Richterstuhl  jedermann  für 
sich  Rechenschaft  abzulegen  und  von  keinem  Verwandten  (frater,  parens, 
filius,  maritus)  Fürsprache  zu  gewärtigen  hat.  Aus  der  Kombination 
beider  Stellen  sei  der  Muspillivers  57  dar  nimac  denne  mak  andrerno 
helfan  uora  demo  muspille  hervorgegangen:  als  gesicherte  Bedeutung 
des  Wortes  muspilli  müsse  daher  die  längst  vermutete  ^oris  eloquium\ 
'Urteilsspruch"  angesehen  werden.  Entweder  war  der  deutsche  Dichter, 
wenn  er  die  hilfreichen  Brüder  der  ersten  Predigt  mit  den  ohnmächtigen 
der  dritten  zusammenwarf  und  das  jüngste  Gericht  mit  dem  Weltunter- 
gang verwechselte,  nicht  bei  vollem  Verstand,  oder  wir  haben  —  und 
das  ist  meine  Meinung  —  ein  weiteres  Argument  dafür  vor  uns,  daß 
er  Ephraems  erste  Predigt  nicht  kannte.  Dann  aber  fällt  jeder  aus  der 
präsumtiven  gleichzeitigen  Verwertung  beider  Homilien  gezogene  Schluß 
auf  die  Komposition  des  Gedichts  sowie  der  daraus  abgeleitete  Widerspruch 
gegen  Josephs  Ordnungsvorschlag  (36  =  228.  39  =  231).  Etwas  über- 
zeugender wirken  die  für  die  zweite  Hälfte  des  Muspilli  (V.  Sl ff.)  aus 
der  zweiten  Predigt  Ephraems  angeführten  Parallelen,  obwohl  auch  hier 
Halbähnliches  und  Unähnliches  in  Menge  verglichen  wird:  aber  selbst 
sie  beweisen  nicht  im  entferntesten,  daß  der  atemlose  Phrasenschwall 
dieser  Kanzelrede  die  direkte  Vorlage  bildete,  vielmehr  stehen  unter 
den  durch  Guntermann  aus  Eligius  von  Noyon  und  Caesarius  und  durch 
vKraus  aus  Hippolytus  von  Ostia  beigebrachten  Stellen  manche  dem 
Muspilli  näher.  Die  Beschaffenheit  der  unmittelbaren  Quelle,  falls 
es  überhaupt  eine  solche  gab,  kennen  wir  also  nicht.1  Auch  Graus  An- 
nahme, daß  im  Muspilli  der  Heliand  benutzt  sei,  muß  ich  bestimmt  ab- 
lehnen. Schlägt  man  die  S.  65  =  257  aufgezählten  Zitate  nach,  so  zeigt 
sich,  daß  sie  samt  und  sonders  irrelevanter  Natur  sind,  da  fast  immer 
nur  ein  einzelnes  Wort  oder  ein  formelhafter  Ausdruck  übereinstimmt . 
Ebensowenig  hat  mich  Kögels  Vergleich  von  Muspilli  94/.  mit  Geyiesis 
57/.    im  geringsten   überzeugt. 

1  lange  nach  Niederschrift  obiger  Ausführungen  erschien  Beitr.  40  (1915), 
349  —  72  ein  Aufsatz  von  WvUnwerth,  der  auf  Grund  vereinzelter  wörtlicher 
oder  halbwörtliclier  Anklänge  mit  reichlicher  Hilfe  der  Wendungen  'mag',  'kann', 
'vielleicht' ,  'wohl  denkbar''  usw.  den  Nachweis  führen  will,  daß  der  Autor  des 
Muspilli  den  aas.  Christ  III  (Grein-Wülker  3,  30  —  54)  gekannt  und  benutzt 
habe.  Wer  das  ags.  Gedicht  im  Zusammenhang  liest,  muß  staunen,  wie  man 
es  zur  Quelle  des  Muspilli  hat  stempeln  können;  nicht  minder  erstaunlich  ist 
allerdings  die  Raschheit  der  Argumentation,  welche  das  «.t«|  eiQTjftevov  oder, 
besser  gesagt,  das  ästet!;  ebqufievov  altfiant  des  Muspilli  neben  häufigem  ags. 
ealdfeond  {Übersetzung  des  seit  Hieronymus  Briefen  bei  den  Kirchenschrift- 
stellern, namentlich  bei  Gregor  und  Hraban,  ungemein  beliebten  hostis  antiquus) 
und  die  Tatsache,  daß  auch  in  der  ags.  Stabreimdichtung  Reimverse  begegnen,  zu 
dem  Schluß  verwertet,  ags.  poetische  Litteratur  und  speziell  Christ  III  müsse  dem 
Verfasser  des  Muspilli  bekannt  gewesen  sein.  Die  112  geistlichen  Allitterations- 
zeilen   aus  ahd   Zeit  berechtigen  wahrlich  nicht  zu  weitreichenden  Folgerungen. 
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Wilmanns  hat  getadelt,  daß  ich  Muspilli  das  verzweifeltste  Stück  der 
ahd.  Litteratur  genannt  habe.  Ich  muß  an  diesem  Prädikat  festJmlten, 
nicht  sowohl  wegen  der  mangelhaften  und  unvollständigen  Überlieferung, 
als  weil  es  mir  unmöglich  scheint,  mit  unseren  jetzigen  Hilfsmitteln 
abschließend  die  drei  Fragen  zu  beantworten:  1 .  Ist  das  Gedieht  einheitlich 
oder  nicht,  und  wie  steht  es  um  den  Zusammenhang  seiner  Teile? 
2.  Wann  ist  es  entstanden,  wann  aufgezeichnet?  3.  Liegt  Abschrift  oder 
Niederschrift  aus  dem  Gedächtnis  vor?  Mangels  unzweideutiger  Kriterien 
kann  man  überall  nur  zu  Wahrscheinlichkeiten  gelangen,  die  dann  be- 
greiflicherweise subjektiv  gefärbt  sein  werden. 

1.  Fast  von  jeher  hat  man  es  störend  empfunden .  daß  der  Ansage  des 
jüngsten  Gerichts  V .  31//.  nicht  sofort  sein  Eintritt  V.  73//.  folgt,  sondern 
beide  durch  den  Kampf  des  Elias  mit  dem  Antichrist  V.  37//.  unter- 
brochen werden,  und  hat  bemerkt,  daß  die  Darstellung  dieses  Kampfes 
weit  frischer  und  lebhafter  gehalten  ist  als  der  Rest  des  Gedichts.  Müllen  - 
hoff  sah  darum  in  den  VV.  37 — 62  einen  späteren  Zusatz,  eingescJialtet, 
als  man  die  Schilderung  der  dem  Weltgericht  vorhergehenden  Ereignisse 
vermißte.  Nach  sprachlicher  Seite  jedoch  fehlt  es  an  allen  Unterschieden, 
so  daß  es  schwerlich  angeht,  V.  37 — 62  einem  jüngeren  Verfasser  zu- 
zuweisen. Ich  nahm  daher  für  diese  Partie  Benutzung  eines  altern 
Gedichts  an.  Aber  den  formalen  Grund,  auf  welchen  ich  mich  berief, 
hat  vKraus  als  unstichhaltig  dargetan.  Auch  Josephs  Vorschlag,  der 
mir  früher  alle  Schwierigkeiten  zu  lösen  schien,  nämlich  V .  63 — 72 
zwischen  V.  30  und  31  einzuschalten,  kann  ich  nicht  mehr  gutheißen. 
Nachdem  die  von  V .  18 — 30  reichende  generelle  Warnung  vor  der  Hölle, 
dh.  dem  Aufenthalt  der  sündigen  Seele  nach  dem  Tode,  mit  pidiu  be- 
gonnen hatte,  paßt  eine  zweite  mit  der  gleichen  Partikel  anhebende 
nicht,  die  nur  auf  einen  speziellen  Fall  gottlosen  Handelns  Bezug  nimmt 
und  das  Weltgericht  ins  Auge  faßt.  Denn  mit  dem  mahal  V.  63  kann 
nicht,  wie  vielfach,  auch  von  mir,  angenommen  wurde,  das  irdische 
Gericht  gemeint  sein,  sondern  nur  das  jüngste:  denner  ze  demo  mabale 
quimit  besagt  genau  dasselbe  wie  65  denne  er  ze  deru  suonu  quimit. 
Weil  der  redselige  Poet  den  Begriff  doppelt  ausgedrückt  hat,  entstand 
Unklarheit.  Wenn  er  denner  ze  demo  mahale  quimit  fortgelassen  hätte, 
so  würde  der  präsentische  Konjunktiv  arteile  nicht  befremdet  haben. 
Meines  Erachtens  müssen  wir  das  Gedicht  für  einheitlich  und  in  seiner 
ursprünglichen  Ordnung  überliefert  ansehen,  obwohl  nicht  zu  leugnen 
ist,  daß  der  Übergang  von  V.  30  zu  31  hart  und  abrupt  bleibt:  doch 
erklärt  er  sich  vielleicht  aus  der  desultorischen  Manier  des  möglicher- 
weise zugrunde  liegenden  predigtmäßigen  Traktats,  die  sich  auch  in 
Ephraems  Homilien  kundtut.  Dem  geistlichen  Autor  des  Muspilli. 
der  über  einen  dürftigen  Wortschatz  verfügt,  in  monotonen  Redewen- 
dungen sich  ergeht,  das  Wesen  des  Allitterationsverses  in  dem  zufälligen 
Einklang  beliebiger  Anlaute  beschlossen  glaubt  und  vor  gelegen  II  ich  er 
Einmischung  von  Reimzeilen  nicht  zurückschreckt,  gelang  gegenständ- 
liche Schilderung  besser  als  der  rasche  Fluß  fortschreitender  Handlung: 
hier  häufen  sich  seine  stereotypen  denne,  pidiu,  enti,  dar  usw.  bis  zum 
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Überdruß.  Sie  sind  aber  für  das  Gedicht  so  charakteristisch ,  daß  man 
sie  nicht  entfernen  darf.  Bartschs  und  Müllenhof fs  Athetesen  und  vollends 
Möllers  Textkonstitution  schaffen  ein  Idealbild,  das  niemals  existiert 
hat:  zumal  sich  gar  nicht  absehen  läßt,  selbst  mündliche  Tradition  vor- 
ausgesetzt, wie  jemand  darauf  verfallen  sein  sollte,  diese  Partikeln  massen- 
haft einzuflicken  oder  Worte  systematisch  umzustellen.  Enger  Anschluß 
an  die  Hs.,  soweit  nicht  offenbare  Fehler  oder  irrtümliche  Wiederholungen 
vorliegen,  ist  daher  geboten. 

2.  Das  Alter  des  Gedichts  ist  sehr  verschieden  beurteilt  worden.   Möller 
wies  es  dem  Ende  des  8.  Jh.  zu,   nahm  aber  weitere  Redaktionen  aus 
späteren  Jahren  (802  und  nach  841)  an,  und  diejenigen,  welche  Reste 
heidnischer  Lieder  im  Muspilli  verwertet  glaubten,  werden  seinen  Ur- 
sprung noch  höher  hinaufgerückt  haben.     Scherer  sprach  sich  für  die 
Zeit  vor  802,  Kögel  für  829aw«s,  SDorff  riet  auf  841,  das  Jahr  der  Schlacht 
bei  Fontenay.    Diese  Datierungsversuche  greifen  sämtlich  fehl.    Soweit 
sie  die   VV.  63//.  mit  Kapitularien  in  Beziehung  setzen,  welche  Miß- 
stände der  Rechtspflege  beseitigen  wollen,  sind  sie  durch  vKraus  bündig 
widerlegt  worden:    bestechliche  Rieht  er  hat  es  zu  jeder  Zeit  gegeben.    Wir 
müssen  von  der  überlieferten  Gestalt  des  Gedichts  als  dem  einzig  sichern 
Boden  ausgehen.    In  ihr  begegnen  zwar  noch  2  au  (23.  102).  aber  kein 
pluralischer  Dativ  auf  m,  kein  undipldhongiertes  6,  kein  anlautendes 
h  vor  Konsonant.    Allerdings  hat  man  solch  ein  h  V.  73  in  kilütit  um 
der  Allitteration  willen  einsetzen   zu  sollen  geglaubt.      Indessen  darf 
hörn  ohne  Bedenken  zum  zweiten  Hemistich  gezogen  und  als  das  mit 
himilisca   reimende  Stabwort    gefaßt  werden:   Verteilung  von  Adjektiv 
und  zugehörigem  Substantiv  auf  zwei  Halbverse  findet  sich  im  Heliand 
nicht  selten,  vgl.  278.  419.  1298.  1476.  1529.  1556.  1603.  1608  und  Lach- 
mann, Über  das  Hildebrandslied  152. x    Dieser  Befund  weist,  falls  nach 
Denkmälern  anderer  ahd.  Dialekte  zu  schließen  erlaubt  ist,  in  die  Zeit 
des  Tatian,  in  das  vierte  Dezennium  des  9.  Jh.  ungefähr:  denn  ebenso- 
wenig als  in  der  uns  erhaltenen  Aufzeichnung  au  sich  gänzlich  verloren 
hat,    ebensowenig  würden  in    ihr  alle  Spuren  ehemals  vorhanden  ge- 
wesener m,  6,  h  geschwunden  sein.     Wann  entstand  nun  diese  jetzige 
Niederschrift?      Das  Buch,  auf  dessen  leeren  Seiten  und  Seitenteilen 
sie  steht,  kam  als  Dedikation  des  Salzburger  Bischofs  Adalram  zwischen 
821  und  826  in  die  Hände  Ludwigs  des  Deutschen,  denn  er  wird  mit 
puer,  nicht  mit  rex  angeredet.     Zwar  ist  einzuräumen,  daß,  solange 
das   schöne   Ms.  Ludwig   gehörte,   kein   Fremder   seine    Verunstaltung 
durch  den  Muspillieintrag  gewagt  haben  würde;  befand  es  sich  aber 
nicht  mehr  in  seinem  Besitz,  dann  war  es  ungeschützt.     Mit  Unrecht 
sagt  Ehrismann  195:  'es  ist  doch  auch  nicht  wahrscheinlich,  daß  ein 
Kloster schüler  einen  so  verunzierenden  Eintrag  in  eine  sorgfältige  und 
darum   im   Kloster   doch   gewiß  geschätzte  Hs.   hätte  machen   dürfen  : 
man  denke  nur  an  das  Georgslied,  an  die  Samariterin,  an  die  Kritzeleien 
und  Federproben,  mit  denen  zahllose  der  schönsten  Hss.   verschmiert 

1  ich  denke,  dieser  Erklärung  wird  man  den    Vorzug  vor  WvUnuei'ths  über- 
aus künstlicher  (Beitr.   40,  352/.)  geben. 
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sind.  Pergament  war  rar,  so  galt  jede  leere  S.,  ja  jeder  leere  Fleck  als 
gute  Prise.  Wir  haben  allen  Grund,  dieser  ästhetisch  gewiß  wenig 
empfehlenswerten  Unsitte  dankbar  zu  sein:  sie  hat  uns  ein  gut  Teil  der 
kleineren  ahd.  Stücke  gerettet.  Wann  Ludwig  sich  des  Kodex  entäußert 
hat,  wissen  wir  nicht.  Das  kann  schon  frühzeitig  geschehen  sein:  mir 
scheint  sehr  möglich,  daß  das  Buch  durch  den  Regensburger  Bischof 
Baturich  (t  847),  der  zugleich  sowohl  Erzkaplan  des  Königs  als  Abt 
von  SEmmeram  war  und  dem  die  Vermehrung  der  Bibliothek  dieses 
Klosters  besonders  am  Herzen  lag  (EDümmler,  Ostfränkisches  Reich  2-, 
433  Anm.  2),  in  das  Stift  gelangte.  Ob  also  bis  zu  seinem  Tode  Ludwig 
im  Besitz  der  Hs.  verblieb,  steht  ganz  dahin;  auf  dieser  Prämisse 
ruht  aber  Schmellers,  später  von  J Kelle,  Ltg.  1,  342  romanhaft  ausgemal- 
ter Einfall,  der  König  habe  das  Gedicht  eigenhändig  aufgezeichnet  (gegen 
ihn  auch  MTangl  im  Reallexikon  der  germ.  Altertumskunde  1,  397). 
Verfügen  wir  nun,  wenn  wir  Ludwig  aus  dem  Spiel  lassen,  über  An- 
haltspunkte sprachlicher  Natur,  welche  die  Zeit  des  Eintrags  festzustellen 
gestatten?  Ich  muß  die  Frage  leider  verneinen.  Im  Vertrauen  auf  Wütt- 
ners  Ergebnisse  nahm  ich  früher  an,  das  Muspilli  sei  gegen  880  an- 
zusetzen. Kögel  bezeichnete  dies  Datum  als  ein  allzu  frühes  {Ltg.  1,  1, 
318):  'der  gänzliche  Mangel  des  ungebrochenen  6  und  der  bayrischen 
Präfixform  ga-  machen  es  unmöglich,  die  Niederschrift  noch  ins  9.  Jh. 
zu  setzen.  Es  gibt  kein  einziges  bayrisches  Sprachdenkmal  selbst  aus  den 
ersten  Jahrzehnten  des  10.  Jh.,  das  nicht  noch  mehr  oder  weniger  häufig 
6  und  ga-  aufwiese.'  Diesem  irreführenden  Satze  gegenüber  muß  ich 
konstatieren :  uns  ist  aus  dem  Jahrhundert  zwischen  850  und  950  kein 
bayrisches  Originalwerk  erhalten,  abgesehen  etwa  vom  Petrushed, 
auf  das  aber  Kögels  Kriterien  nicht  zutreffen.  Dagegen  besitzen  wir  alte 
Denkmäler  und  Glossen  aus  der  ersten  Hälfte  des  9.  Jh.  soivie  Kopien 
und  Umarbeitungen  solcher  aus  dem  10.  und  11.  Jh.  Wenn  die  letzteren 
6  oder  ga-  zeigen,  so  haben  sie  diese  Formen  einfach  aus  ihren  all' u 
Vorlagen  mechanisch  übernommen;  uns  fehlt  jedes  Recht,  in  ihnen 
Zeugnisse  für  die  lebende  Sprache  der  Zeit  zu  sehen.  Man  braucht 
bloß  die  Texte  der  Hs.  B  des  SEmmeramer  Gebets  und  des  Psalms  138 
(beide  gehören  dem  11.  Jh.  an)  zu  vergleichen,  um  sich  des  fundamental  <  n 
Unterschiedes  zwischen  lebender  und  mumifizierter  Sprache  bewußt  zu 
werden.  Ebensowenig  lassen  sich  auf  Urkunden  zuverlässige  chrono- 
logische Schlüsse  bauen:  sie  weisen  überwiegend  die  Personenname 
in  der  Gestalt  auf,  welche  sie  zur  Zeit  der  Geburt  ihrer  Träger  besaj.un. 
Von  der  Entwicklung  der  bayrischen  Mundart  während  eines  vollen  Jh. 
wissen  wir  nichts:  ich  bemerkte  schon  vor  mehr  denn  vierzig  Jahren 
(Zs.  16,  137),  daß  die  Verwüstungen  Bayerns  durch  die  Ungarn  dafür 
verantwortlich  zu  machen  sind.  Wann  also  der  Übergang  von  ar  zu  ir. 
za  zu  ze,  enti  zu  inti,  unti  usw.  allgemein  eintrat,  entzieht  sich  unserer 
Kenntnis,  nur  das  Resultat,  nicht  der  Verlauf  des  sprachlicTien  Ver- 
jüngungsprozesses liegt  vor  unseren  Augen.  Es  erschein/  mir  daher  untun- 
lich, die  Zeit  der  Aufzeichnung  des  Muspilli  genauer  zu  fixit  r<  //  als:  zweite 
Hälfte  des  9.  Jh. 
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3.  Grau  hat,  in  Verfolgung  eines  Gesichtspimkts  seines  Lehrers  ESchrö- 
der,  das  Muspilli  für  ein  archaisierendes  Experiment,  für  Original- 
niederschrift   eines    bayrischen  Klosterschülers    aus    der  Zeit  um  900 
erklärt.    Ich  gestehe,  daß  schon  an  sich  diese  Hypothese  mir  höchst  un- 
wahrscheinlich vorkommt.    Daß  solch  ein  Klosterschüler  das  lange  Ge- 
dicht beim  ersten   Entwurf  fast  ohne   Korrekturen  und  Änderungen, 
nur  einmal    V.   68  pausierend,  hätte  zu   Pergament  bringen  können, 
dünkt  mich  unglaublich.     Und  ein  'archaisierender  Versuch'  setzt  bis 
zu  gewissem  Grade  philologisches  Studium  des  älteren  deutschen  Wort- 
und  Formenscliatzes  voraus,  das  für  jene  Zeiten  sich  nur  schwer  denken 
läßt.     Aber  Grau  hat  auch  seine  Hypothese  recht  übel  begründet.     Er 
nimmt  an,  Kapitel  2  und  3  des  pseudoaugustinischen  Sermo  de  symbolo, 
dessen  Hs.  das  Muspilli  beigeschrieben  ist,  hätten  den  Klosterschüler 
zu  seinem  dichterischenV ersuch  bewogen.  Dort  wird  {Migne  42,  1117 //.) 
ausgeführt,  daß  der  Teufel  Adam  aus  Neid  der  herrlichen,  ihm  von  Gott 
verliehenen  Kleider    (pudicitia,    temperantia,    Caritas,    immortalitas) 
beraubt  und  ihn  dafür  mit  Lumpen  (impudicitia,  intemperantia,  malitia, 
mortalitas)  ausgestattet  habe.  Diese  Lumpen  gingen  auf  alle  Nachfahren 
Adams  über.     Wer  diesem  schlimmen  Erbe  nicht  absagt,  wird,  sobald 
der   Richter   erscheint,    in   den  Kerker  geworfen   werden.     Das   ganze 
Menschengeschlecht  hat  der  Psalmist  im  Auge,  wenn  er  zu  Gott  ruft: 
Tibi  derelictus  est  pauper,   pupillo  tu  eris  adiutor,   und  auf  dessen 
Gegner,  den  Teufel,  weist  er  mit  den  Worten  hin:  Contere  brachium 
peccatoris  et  maligni.     Dieser  pauper  et  pupillus  bedarf  eines  homo 
pius,  der  sich  seiner  annimmt.     Adhibeamus,  fährt  der  Prediger  fort, 
huic  pupillo  idoueos  defensores  et  apostolorum  tamquam  iurisperi- 
torum  ei  coelestium  patrocinium  subrogemus.      Euch  also,   Petrus, 
Paulus,  Johannes,  ceterique  sancti  consiliarii  veriiudicis,  amicisummae 
potestatis,  unterbreiten  wir  die  Sache  des  pauper  et  pusillus,  des  Men- 
schengeschlechts, qui  ex  paterno  chirographo  debitor  inventus  atque 
constrictus  ab  adversario  detinetur,  gebt  Rat.    Ihr  wäret  ja  selbst  in 
gleicher  Art  obstricti,  doch  die  Gnade  hat  Euch  geholfen:  liberati  liberate; 
consilium,  quod  a  vero  iudice  accepistis,  promite,  ut  hoc  sequatur, 
qui  captivus  detinetur.  Und  einstimmig  antworten  sie:  Quod  fecimus, 
faciat,  renuntiet  diabolo,  pompis  et  angelis  eius.     Klärlich  handelt 
der  Abschnitt  von  dem  Kampf  des  Menschen  im  irdischen  Leben  wider 
den  Teufel,  und  die  Heiligen  werden  nicht  angerufen,  um  einen  Rechts- 
streit zu  schlichten,  sondern  um  kraft  eigener  Erfahrung  Rat  zu  spenden. 
Aber  Grau  bringt  63  =26hdas  Taschenspielerkunststück  fertig,  in  dieser 
Schilderung  das    Vorbild  für  den,  beiden  Ephraempredigten  fremden 
Kampf  zwischen  Elias  und  Antichrist  (Muspilli  31  ff.)  zu  sehen  und 
die  hier  genannten  uueroltrehtuuison  den  apostoli  tamquam  iurispe- 
riti  coelestes  gleichzusetzen!    Allerdings  würde  sich  unter  Voraussetzung 
eines  Originalentwurfs  das  Vorkommen  von  Zeilen  ohne  Stabreim  und 
von  isolierten  Halbzeilen  (denn  die  von  Grau  S.  61  =  253  statuierten 
ungeheuerlichen  Schwellverse    widersprechen    durchaus    dem    sonstigen 
Habitus  des  Gedichts)  leicht  als  Anzeichen  der  noch  ausstehenden  letzten 
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Feile  begreifen:  doch  ebenso  gut  erklärt  es  sich  bei  Niederschrift  aus  dem 
Gedächtnis  und  erklärt  sich  auch  bei  Kopie.  Das  gleiche  gilt,  wenigstens 
für  Kopie,  von  den  zugunsten  der  ''archaisierenden  Tendenz1  beigebrachten 
dürftigen  AnJialtspunkten  (Instrumental  lougiu,  das  nur  durch  zwei 
Glossen  belegbare  Substantiv  himilzungal,  gelegentliches  Fehlen  des 
Artikels).  Geradezu  komisch  mutet  es  an,  wenn  Grau  66/.  =  258/. 
eine  Reihe  von  Klecksen,  Kratzern,  Rasuren  und  Schmutzflecken  an 
verschiedenen  Orten  des  Sermo  de  symbolo  seinem  Klosterschüler  ins 
Schuldkonto  schreibt,  als  ob  sich  jetzt  nach  mehr  denn  tausend  Jahren 
alle  Menschen  bestimmen  ließen,  die  jemals  das  Buch  in  Händen  geJiabt 
Jiaben.  Sicherlich  rühren  aber  mehrere  Verbesserungen  des  Textes,  wie  bona 
Bl.  87 a,  qd  94b  und  allerhand  kleinere  Korrekturen  nicht  von  demMus- 
pillischr eiber  her:  Tinte  sowohl  als  Form  der  Buchstaben  weichen  ab. 
Während  ich  auf  Grund  des  willkürlichen  Wechsels  der  Lautbezeich- 
nung (uo,  ua;  za,  ze)  immer  angenommen  habe,  daß  das  Gedicht  uns 
in  Abschrift  vorliegt,  behauptet  Pongs  seine  Niederschrift  aus  dem 
Gedächtnis.  Er  operiert  indessen  wenig  glücklich,  wenn  er  S.  148  von 
einem  Nebeneinander  älterer  und  jüngerer  Formen  spricht,  lwie  sie  auch 
in  andern  Denkmälern  der  Übergangszeit  Regel  sind',  und  sich  dafür 
auf  Emmeramer  Gll.  beruft.  Er  hätte  Wüllners  Buche,  dessen  Zahlen- 
angaben er  für  za  ze,  uo  ua  benutzt,  entnehmen  können,  ldaß  wir  in 
den  Emmeramer  Gll.  die  späte  Umschrift  eines  alten  Originals  erblicken 
müssen'  (S.  87).  Sein  Argument  beweist  also  das  Gegenteil  von  dem, 
was  es  dartun  will.  Zweifelnd  zieht  er  noch  zur  Erklärung  der  e  neben 
und  statt  ei  Graus  bereits  gewürdigten  Einfall  heran,  im  Muspilli  zeige 
sich  Einfluß  des  Heliand  (als  ob  nicht  gerade  bayrische  Hss.  massen- 
haft e  für  ei  aufwiesen,  s.  JSchatz,  Altbairische  Gramm.  24),  um  als- 
dann seinen  vermeintlich  gewichtigsten  Trumpf  auszuspielen:  ua  trete 
nur  in  Formen  des  Verbs  puazan  auf  (was  übrigens  keineswegs  ausge- 
macht ist).  Die  Beschränkung  auf  dies  eine  Wort  wäre  gar  nicht  zu  ver- 
stehen, wenn  die  Vorlage  generell  uo  geboten,  der  Schreiber  ua  gesprochen 
hätte:  ''nur  eins  bleibt  übrig,  die  besondere  Orthographie  des  einen  be- 
sonderen Schreibers.  Das  Wort  buoz  ist  ihm  nur  als  puaz  bekannt.' 
Der  Rede  Sinn  ist  dunkel.  Wenn  dem  Schreiber  nur  puaz  geläufig 
war  und  er  puoz  perhorreszierte,  warum  soll  er  beim  Kopieren  das  ihm 
unsympathische  puoz  nicht  ebenso  Jiaben  mit  puaz  vertauschen  können, 
wie  bei  selbständiger  Niederschrift  puaz  allein  ihm  in  die  Feder  floß, 
während  er  überall  sonst  am  uo  festhielt  ?  Wer  trotzdem  geneigt  ist,  an 
Aufzeichnung  aus  dem  Gedächtnis  festzulvalten,  muß  mindestens  an- 
nehmen, daß  sie  von  einem  alten  Mann  herrührt,  der  in  längstvergangenen 
Tagen,  als  man  noch  au  kannte,  hatte  schreiben  lernen  (dazu  paßt  auch 
der  Duktus  seiner  Hand)  und  nun  die  jüngeren  Sprachformen  der 
Gegenwart  einmischte.  Meinerseits  bin  ich  freilich  nach  wie  vor  über- 
zeugt, daß  wir  es  mit  einer  Abschrift  zu  tun  haben.  Vielleicht  war  die 
Vorlage  stellenweise  verblaßt  oder  beschädigt,  oder  selbst  mir  ein  erster 
Entwurf.  Daß  das  Muspilli  jemals  in  der  Litteratur  eine  Rolle  gespielt  u  nd 
Otfrid  1,  18,  9  ihm  den  14.  Vers  entlehnt  Mbe,  scheint  mir  ausgeschlossen. 

AHD.  SPRACHDENKMÄLER.  6 
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Ergo  XVI.  Kalendas  Marcii  Lodhuuicus  etKarolus  inciuitate,  qu§ 

olim  Argentaria  uocabatur,  nunc  autem  Strasburg  uulgo  dicitur,  conue- 

nerunt.  Et  saeramenta,1  que  subter  notata  sunt,  Lodhuuicus romana, 

Karolus  uero  teudisca  lingua  iurauerunt.   Ac  sie  ante  sacramentum2  cir- 

5  cumfusam  plebem  alter  teudisca,  alter  romana  lingua  alloquuti  sunt. 

Lodhuuicus   autem,    quia   maior   natu,3   prior   exorsus   sie   coepit 

'Quotiens  Lodharius4  me  et   hunc  fratrem  meum  .  .  .'5  Cumque6 

Karolus  haec  eadem  uerba  romana  lingua  perorasset,  Lodhuuicus, 

quoniam  maior  natu  erat,  prior  haec  deinde  se  seruaturum  testatus  est. 

10      'Pro  deo  amur  et  pro  Christian  poblo  et  nostro  commun  saluament, 

d'ist  di  in7  auant,  in  quant  deus  sauir  et  podirme  dunat,  sisaluarai8 

eo  eist  meon  fradre  Karlo  et  in  aiudha9  et  in  cadhuna  cosa,  si  cum 

om  per  dreit  son  fradra  saluar  dist,  in  o10  quid  il  mi  altresi  fazet,  et11 

ab  Ludher    nul   plaid  numquam  prindrai,    qui  meon  uol  eist  meon 

15  fradre  Karle  in  damno  sit.' 

Quod  cum  Lodhuuicus  explesset,  Karolus  teudisca  lingua  sie 
h§c12  eadem  uerba  testatus  est.  I 

'In  godes  minna  ind  in  thes  christanes13  folches  ind  unser  bedhero  ge- 
haltnissi,14f  on  thesemo  dage  frammordes,  so  fram  so  mir got  geuuizeiindi 
20  mahd15  furgibit,  so  haldih  thesan16  minan  bruodher,17  soso  man  mit  reh- 
tu  sinan  bruodher18  scal,  in  thiu  thaz  er  mig  sosama19duo,  indimit 
Ludheren20  in  nohheiniu21  thing  negegango.  the22  minan  uuillon  imo 
ce  scadhen  uuerdhen.'23 

Sacramentum  autem,    quod  utrorumque  populus  quique  propria 
25  lingua  testatus  est,  romana24  lingua  sie  se  habet. 

'Si  Lodhuuigs  sagrament,    que  son  fradre  Karlo  iurat,    conseruat, 
et25  Karlus  meos  sendra  de  sua26  part  non  los  tanit,  si  io  returnar 
non  l'int  pois,  ne  io  ne  neuls,  cui  eo  returnar  int  pois,  in  nulla  aiudha27 
contra  Lodhuuuig  nun  li  in  er.' 
30      Teudisca  autem  lingua. 

'Oba28  Karl  then  eid,  then  er  sinemo  bruodher  Ludhuuuige2* 
gesuor,  geleistit,  indi  Ludhuuuig  min  herro,  then  er  imo  gesuor,  for- 
brihehit,30  ob  ih  inan  es  iruuenden  nemag,  noh  ih  noh  thero  nohhein, 
the31  ih  es  iruuenden  mag,  uuidhar  Karle  imo  ce  follusti  neuuirdhit.' 


1  sacramenta]  das  letzte  a  aus  o  korr.  2  sacraintv,  das  v  angehängt  an 
unterpunktiertes  a  3  tatu  *  Bl.  13al  lodharius  5  der  Inhalt  dieser  lat. 
Bede  Ludwigs,  eine  Spalte  der  Hs.  einnehmend,  blieb  fort    .     6  Bl.  13a8    Cüq; 

7  in]  i  aus  e  korr.  8  saluarai]  unter  dem  dritten  a  ein  Punkt         °  adiudha, 

das  erste   d  unterpunktiert         10  Ino,  davor  vielleicht   Basur         u  Et 
12  i-cc        13  xpanes        14  geal'nissi         16  madh         16  tesan         l?  eine  Lücke 
wegen  Auslassung  von  et  in  aiudha  et  in  cadhuna  cosa  braucht  im  deutschen 
Text  nicht  angenommen  zu  werden:  s.  JStürzinger,  MLN.  1,  141         18  bruher 

,9  soso  ma,    durch  das  soso  man   eine  Zeile  vorher  veranlaßt  20  luheren 

-1  noi-heiniu         22  zhe         23  uuerhen         24  Romana         25  Et         26  suo 
27  aiudha       28  Bl.   13b1  Oba       29  ludhuuuige]  lu  aus  hi  korr.       30  foibrih|chit 

21  then 
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35       Quibus1  peractis  Lodhuuuicus  Renotenus  per  Spiram  et  Karolus 
iuxta  Uuasagum  per  Uuizzunburg  Uuarmatiam  iter  direxit. 


1    Qnib;]  b  aus  p  radiert 

Hs.  Lat.  9768  der  Pariser  Nationalbibliothek,  kleines  Folio,  46  zwei- 
spaltige Bll.,  jede  Spalte  zu  33  Zeilen,  in  sechs  Lagen,  deren  fünf  erste 
dem  Ende  des  X.  Jh.  entstammen,  die  sechste  Bl.  39 — 46  dem  Anfang 
des  XL  1 — 18a  (dies  Bl.  zur  untern  Hälfte  kassiert,  darauf  2  Bll.  aus- 
geschnitten) Nithards  Historien,  19b — 46  Flodoards  Annalen.  Im 
5.  Kapitel  des  3.  Buches  teilt  Nithard  die  vermutlich  von  ihm  (GBaist, 
Zs.  f.  rom.  Phil.  20  (1896),  328/.)  verfaßten  Eide  des  Jahres  842 
mit,  Bl.  12b2 — 13b1  der  Hs.:  ihre  mit  Initialen  versehenen  Absätze 
wahrt  mein  Abdruck  und  vermehrt  sie  durch  den  vierteil,  siebenten,  achten; 
Abkürzungen  in  den  lat.  und  romanischen  Partien  blieben  unerwähnt. 
Der  zweite  Teil  des  Kodex,  die  Bll.  47 — 93  saec.  XI.  nebst  mehreren 
angebundenen  Papierheften  historischen  Inhalts  aus  dem  XV.  Jh., 
befindet  sich  als  Regin.  1964  auf  der  Vaticana.  Nach  den  mangel- 
haften Beschreibungen  von  EDümmler,  NA.  4  (1879),  530,  LDuchesne, 
Liber  pontificalis  1  (1886),  CC,  ThMommsen,  MG.  Auetores  antiquissimi 
13  (1898),  119/.  enthält  er  die  Historia  Brittonum  des  pseudo-Nennius, 
58a  eine  Genealogie  der  Karolinger  (Anz.  18  (1892),  298/.),  58b  die 
Papstviten  von  Stephan  II.  bis  auf  Hadrian  I.  aus  dem  Liber  ponti- 
ficalis und  93 b  von  anderer  Hand  die  zwei  Vorreden  des  ersten  und  die 
des  sechsten  Buches  der  Vita  SGermani  des  Heiric  von  Auxerre  (MG. 
Poetae  3,  432.  436.  499),  Versus  Agbranii  sowie  den  Hymnus  Aue 
maris  Stella  dei  mater  (MG.  Auetores  antiquissimi  4,  1,  385).  Die  Hs., 
zum  mindesten  ihr  erster  Teil,  entstand  im  Kloster  des  hl.  Medardus 
zu  Soissons  (CCouderc,  Melanges  Julien  Havet  (1895)  722.  E Müller. 
NA.  34  (1909),  686/.)/  die  romanische  Herkunft  des  Schreibers  erklärt 
die  falschen  Worttrennungen  in  den  deutschen  Abschnitten.  Im  XV.  Jh. 
gehörte  das  Ms.  SMagloire  zu  Paris  (Couderc  aaO.  723  und  93b  frere 
Pierre  le  Riche  Saint  Magloire);  Jahresbericht  11)05,  82/.  war  ich 
nachzuweisen  bemüht,  daß  es  von  dort  an  einen  Kanonikus  Jean  de 
SAndre,  sodann  an  ClFauchet,  darauf  an  PPetau,  schließlich  an  die 
Königin  Christine  von  Schweden  und  mit  deren  Bibliothek  in  den  Vatikan 
gelangte.  Als  die  Franzosen  1797  Rom  eingenommen  hatten,  kam  es 
nach  Paris;  bei  der  Rückgabe  1815  lieferte  man  nur  seine  zweite  Hälfte 
dem  rechtmäßigen  Besitzer  wieder  aus. 

JBodin,  Les  six  livres  de  la  republique  (Paris  1576)  I,  8  p.  117 
(Exemplar  auf  der  Pariser  Nationalbibliothek):  die  französischen 
Formeln  und  von  der  ersten  deutschen  die  Worte  In  Godest  &c.  Cl- 
Fauchet, Recveil  de  Vorigine  de  la  langve  et  poesie  franeoise  (Paris  1581) 
I,  4  p.  28.  PPithoeus,  Annalivm  et  historiae  Francomn  scrijttores 
cocetanei  XII  (Paris  1588)  III,  5  p.  353.  Über  diese  Drucke  sowii  du 
sonstigen  bis  zum  Ausgang  des  16.  Jh.  handelte  sorgfältig  CWWählund 
in  den  Bausteinen  zur  romanischen  Philologie  (1905)  9-   24.    MFrcIter, 
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Foederis  Ludovici  Germaniae  et  Karoli  Galliae  regum  formulae  (o.0. 1611, 
die  Vorrede  'Heidelbergae'  datiert,  8  Bll.  klein  Quart),  nach  einer  Ab- 
schrift von  JBongars.  Auf  Pithoeus  und  Freher  beruhen  zahlreiche 
Nachdrucke  des  17.  und  18.  Jh.,  verzeichnet  von  MdeMourcin  IV — XI 
alphabetisch,  von  AGaste,  Les  serments  de  Strasbourg2  (1888)  15 — 18, 
ordnungslos  von  (FAF Th)deReiffenberg,  Chronique  rimee  de  Philippe 
Mouskes  1  (1836),  CIV/.  Anm.  3.  2  (1838),  IV  und  von  HF  Maßmann, 
Abschwörungsformeln  (1839)  56/.  Als  erste  gingen  wieder  auf  die  Hs. 
zurück  J BBRoquef ort, Glossair edela  langueromane  1  (1808),  XX- — XXII 
(besprochen  und  berichtigt  von  UFKopp,  Heidelberger  Jahrbücher  2 
(1809),  5.  Abteilung  1,  313 — 19)  und  MdeMourcin,  Serments  pretes 
a  Strasbourg  en  842  (1815)  3/.  mit  Kommentar  62 — 82.  Von  ihnen 
abhängig  sind  JGrimm,  MG.  SS.  2  (1829),  665/.  =  Kleinere  Schriften 
6  (1882),  403/.,  W Wackemagd,  Lesebuch  1835,  25—28.  1839,  75—78. 
1859,  73—76,  KRoth,  Denkmahle  (1840)  26—28,  MSD.  LXVII. 
Nach  neuer  Vergleichung  GHPertz,  Nithardi  Historiarum  libri  IUI2 
(1870)  37—41,  wiederlwlt  MG.  Capitularia  2,  1  (1897),  171/.  JBrakel- 
mann,  ZfdPh.  3  (1871),  85—95.  W Braune  XVII.  A Holder,  Nithardi 
Historiarvm  libri  qvattvor  (1882)  34/.  E Müller,  Nithardi  Historiarum 
libri  IUI  (1907)  35 — 37.  —  Faksimilia,  soweit  sie  die  deutschen  Texte 
ganz  oder  zum  Teil  bringen,  bei  Roquefort  (daraus  genau  deMourcin, 
mangelhaft  MG.  Tafel  VIII),  in  Les  plus  anciens  monuments  de  la 
langue  francaise  (1875),  Album  planche  1  und  bei  LPetit  deJulleville, 
Histoire  de  la  langue  et  de  la  litterature  francaise  1  (1896),  LXXVI 
Beilage  (nur  das  erste  deutsche  Stück),  bei  LDelisle,  Cabinet  des  mss.  3 
(1881),  265/.  und  planche  30,  1  (Bl.  13a2),  Könnecke2  14,  MEnneccerus 
34 — 36  (beste  Nachbildung)  und  in  den  Facsimiles  de  mss.  .  .  .  dans 
la  galerie  Mazarine  (1901)  planche  XXXV.  Die  sehr  umfängliche 
Litter atur,  welche  sich  mit  den  romanischen  Bestandteilen  beschäftigt, 
verzeichnen  EKoschivitz,  Les  plus  anciens  monuments  de  la  langue 
francaise9  (1913)  Nr.  1  sowie  WFörster  und  EKoschwitz,  Altfranzö- 
sisches Übungsbuch5  (1915)  46/.  290. 


XVI.  LUDWIGSLIED  85 


XVI.  LUDWIGSLIED. 

Rithmus  tentonicus  de  piae  memoriae  Hluduico  rege  filio  Hluduici 

aeque  regis. 
Einan1  kuning  uueiz  ih,         Heizsit  her  Hluduig, 

Ther  gerno  gode  thionot:         Ih  uueiz  her  imos  lonot. 
Kind  uuarth  her  faterlos.         Thes  uuarth  imo  sar  buoz:2 
Holoda  inan  truhtin.         Magaczogo  uuarth  her  sin. 
5  Gab  her  imo  dugidi,         Fronisc  githigini, 

Stuol3  hier  in  Urankon.         So  bruche  her  es  lango! 
Thaz  gideilder  thanne         Sar  mit  Karlemanne, 

Bruoder4  sinemo,         Thia  czala  uuunniono. 
So  thaz  uuarth  al  gendiot,         Koron  uuolda  sin  god, 
10       Ob  her  arbeidi         So  iung  tholon  mahti. 
Lietz  her  heidine  man         Obar  seo  lidan, 

Thiot  Urancono         Manon  sundiono. 
Sume  sar  uerlorane         Uuurdun  sum  erkorane. 
Haranskara5  tholota         Ther  er  misselebeta. 
15  Ther  ther  thanne  thiob  uuas,         Inder  thanana  "ginas, 
Nam  sina  uaston:         Sidh  uuarth  her  guot  man. 
Sum  uuas  luginari,         Sum  skachari, 

Sum  fol  loses,         Inder  gibuozta  sih  thes. 
Kuning  uuas  eruirrit,         Thaz  richi  al  girrit, 
20       Uuas  erbolgan  Krist:         Leidhor,  thes  ingald  iz. 
Thoh  erbarmedes6  got,         Uuisser7  alla  thia  not: 

Hiez  her  Hluduigan         Tharot  sar  ritan. 
'Hluduig,  kuning  min,         Hilph  minan  Eutin! 
Heigun  sa  Northman         Harto  biduuungan.' 
25  Thanne  sprah  Hluduig         'Herro,  so  duon  ih, 
Dot  nirette  mir  iz,         AI  thaz  thu  gibiudist'. 
Tho  nam  her  godes  urlub,         Huob  her  gundfanon  uf, 

Reit  her  thara  in  Urankon8         Ingagan  Northmannon. 
Gode  thancodun         The  sin  beidodun, 
30       Quadhun  al  'fro  min,         So  lango  beidon  uuir  thin'. 
Thanne  sprah  luto         Hluduig  ther  guoto 

'Tröstet9  hiu,  gisellion,         Mine  notstallon. 
Hera  santa  mih  god         loh  mir  selbo  gibod,10 
Ob  hiu  rat  thuliti,         Thaz  ih  hier  geuuhti, 


1  die  vor  der  Wieder an  f  findung  der  Hs.  durch  Hoff  mann  gemachten,  auf  Ma- 
billons  Text  fußenden  Emendationsvorschläge  blieben  unberücksichtigt,  daher  auch 
AZiemanns  Bemühungen   (Altd.   Lesebuch2  (1838)   21  —  23)  '  buoz]  z  über- 

geschrieben, weil  gleich  hinter  o  ein  größeres  Loch  im  Pergament  einsetzt 
3  Stuol]  o  sicher  4  Bl.  142»   Bruoder         5  Haranskara)  s  aus  Ansät:   von 

k  korr.  6  in  der  Bezeichnung  der  Dentalen  besteht  Unsicherheit:  hier  erbarmedes 
für  erbarmedez,  40  imoz  für  Imos.  Vgl.  11  Lietz.  1  Heizsit  '■  Uuuisser  8  vor 
Tirnnkon  Rasur  (von  s  ?)        9  Bl.  142'>  Tröstet         10  gibod]  i  und  o  stark  w  rblaßt 
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35       Mih  selbon  nisparoti,         Uncih  hiu  gineriti. 
Nu  uuillih,  thaz  mir  uolgon         Alle  godes  holdon. 
Giskerit  ist  thiu  hieruuist         So  lango  so  uuili  Krist; 
Uuili  her  unsa  hinauarth,         Thero  habet  her  giuualt. 
So  uuer  so  hier  in  ellian         Giduot  godes  uuillion, 
40       Quimit  he  gisund  uz,         Ih  gilonon  imoz; 
Bilibit  her  thar  inne,         Sinemo  kunnie.' 
Tho  nam  her  skild  indi  sper,         Ellianlicho  reit  her: 
Uuolder  uuar  errahchon         Sinan1  uuidarsahchon. 
Tho  niuuas  iz  burolang,         Fand  her  thia  Northman: 
45       Gode  lob  sageda,         Her  sihit  thes  her  gereda. 
Ther  kuning  reit  kuono,         Sang  lioth  frano, 

loh  alle  saman  sungun         'Kyrrieleison'. 
Sang  uuas  gisungan,         Uuig  uuas  bigunnan, 

Bluot  skein  in  uuangon:         Spilodun  ther  Urankon. 
50  Thar  uaht  thegeno  geüh,         Nichein  soso  Hluduig: 
Snel  indi  kuoni,         Thaz  uuas  inio  gekunni.2 
Suman  thuruhskluog  her,         Suman  thuruhstah  her. 
Her  skancta  ce  hanton         Sinan  fianton3 
Bitteres  lides.         So  uue  hin  hio  thes  libes! 
55  Gilobot  si  thiu  godes  kraft!         Hluduig  uuarth  sigihaft. 
loh4  allen  heiligon  thanc!         Sin  uuarth  ther  sigikamf. 
C/uolar5  abur  Hluduig,         Kuning  .  .  .  salig!6 

So7  garo  soser  hio  uuas,         So  uuar  soses  thurft  uuas, 
Gihalde  inan  truhtin         Bi  "sinan  ergrehtin! 

1  Sinan  Wackernagel  1835]  Sina.  OErdmanns  Vorschlag,  ZfdPh.  24,  317, 
das  überlieferte  mit  'er  wollte  seine  Widersacher  irgendwo  zur  Rechenschaft 
ziehen',  wiederzugeben,  kann  ich  nicht  billigen.  Eine  derartige  Bedeutung  von 
errahchon  läßt  sich  nicht  belegen  und  würde  durch  das  beigefügte  uuar  nur 
abgeschwächt  werden.  Der  leisen  Ironie  dieses  Verses  vergleicht  sich  53/. 
Übrigens  halte  die  Stelle,  schon  FW  Reinmilz,  Leitfaden2  (1844)  145//.  ähnlich 
aufgefaßt:  wold  her  war  erraehön  sine  widarsaehön  'er  wollte  irgendwo  aus- 
kundschaften (nicht:  mit  ihnen  disputieren)  seine  Feinde'  2  Kögels  Änderung 
zu    gekundi   =  ags.    geeynde  ist  nicht  nötig  3  fianton]  ton  jetzt  erloschen, 

aber    von    Mabillon    noch    gelesen  4  Bl.   143*  loh]  I  jetzt  kaum   mehr  zu 

sehen,  da  der  linke  Rand  des  Bl.  bis  zur  zweiten  senkrechten  Blindzeile 
abgeschnitten  ist.  Früher  stritt  man,  ob  Lachmanns  Gab  oder  Hoffmanns  Iah 
zu  bevorzugen  sei:  s.  ZfdPh.  1,  247.  473  —  89.  Zs.  14,  556  —  58  5  Nu  uuolag 
Schade  6  Sichtbar  ist  nur  Kuning,  dann  kleiner  Fleck,  u  oder  uu,  größerer 
Fleck,  endlich  obere  Spitze  von  s  und  alig.  Von  einem  e  nach  Kuning,  das  AHolder 
in  einer  von  Müllenhoff  benutzten  Abschrift  und  Arndt  bieten,  läßt  sich  auf  dem 
Faksimile  keine  Spur  wahrnehmen:  schon  darum  darf  an  EMartins  und  MRos- 
digers  Vorschlag  (Zs.  33  (1889),  41fi)  euuin  salig  nicht  festgehalten  werden.  Aber 
auch  von  einem  g  zeigt  sich  nicht  der  mindeste  Rest:  deshalb  muß  ich  die  von 
den  meisten  akzeptierte  Konjektur  uuigsalig  (Willems:  uuigosalig  Hoff  mann) 
gleichfalls  verwerfen.  Schade  schrieb  Kuning  uuese  salig.  Im  Anschluß  an 
Mabillons  uuart  könnte  man,  unter  Berücksichtigung  der  Raumverhältnisse,  noch 
am  ehesten  uuurtsalig  'vom  Schicksal  beglückt'  vermuten  7  So  mehr  erraten 
als  gelesen.  Si  garo  setzte  Hoff  mann  ein,  algaro  Schade.  Z.  57/.  schrieb  Reimnitz 
aaO.  Do  dar  abur  Hludwig  kuning  ward  salig,  garo.  sös'  er  io  was,  so  war 
so  des  dürft  was  'nachdem  dort  der  König  Ludwig  glücklich  geworden,  blieb  er 
kampfgerüstet  (garo),  wie  er  immer  gewesen,  überall  wo  dessen  Bedürfnis  war' 
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Hs.  150  (früher  143,  vorher  B.  5.  15,  in  SAmand  F.  112  signiert) 
der  öffentlichen  Bibliothek  von  Valenciennes,  dorthin  1791  aus  SAmand 
sur  VElnon  verbracht,  23,7x15,  143  Bll.  zu  je  24  vorgeritzten  Zeilen, 
IX.  Jh.,  beschrieben  von  J Mangeart,  Gatalogue  .  .  .  des  mss.  de  la 
bibliotheque  de  Valenciennes  (1860)  124 — 26  und  im  Catalogue  general 
des  mss.  des  bibliotheques  publique^  de  France  25  (1894),  250,  enthält 
la — 140b  hinter  zehn  Distichen  angeblich  Gregors  des  Großen  (Virgo 
parens  hac  luce  deumque  —  mortuus  ipse  mori  =  ARiese  Nr.  766) 
acht  Werke  des  Gregor  von  Nazianz  in  Rufins  Übersetzung ,  sodann 
141 a  in  14  Zeilen  von  anderer  Hand  die  lat.  Sequenz  Cantica  uirgmis 
eulali§  (PvWinterfeld,  Zs.  45  (1901),  135).  Den  freigebliebenen  Raum 
von  140b  und  141 a  unten  beschrieb  eine  sehr  charakteristische  gleich- 
zeitige Hand  mit  der  Sequenz  Dominus  celi  rex  et  conditor,  welche 
PvWinterfeld  aaO.  136/.  hergestellt  hat.  141 b  wieder  von  einer  andern 
Hand  das  altfranzösische  Gedicht  von  der  hl.  Eulalia  Buona  pulcella 
fut  eulalia  usw.  in  15  Zeilen  und  von  derselben,  unmittelbar  sich  an- 
schließend, in  59  Zeilen  bis  143a  unser  Ludwigslied,  dem  bis  143b  aber- 
mals von  anderer  alter  Hand  15  Distichen  Uis  fidei  tanta  est  quae  ger- 
mine  prodit  amoris  usw.  folgen,  abgedruckt  bei  Mangeart  125;  darunter 
Liber  Sö  Amandi. 

J Schilter,  EÜINIKION  Rhythmo  Teutonico  Lvdovico  Regi  accla- 
matum,  Cum  Nortmannos  an.  DCCCLXXXIII.  vicisset.  Ex  Codice  Ms. 
Monasterii  Elnonensis  sive  S.  Amandi  in  Belgio,  per  Domnvm  Joliannem 
Mabillon  .  .  .  descriptum,  Interpretatione  Latind  &  commentatione 
historica  illustravit,  Argentorati  MDCXCVT.  Editio  secunda  auctior 
et  emendatior  in  JSchilters  Thesaurus  2  (1727).  (H)Hoffmann  de 
Fallersleben,  Elnonensia.  Monuments  des  langues  romane  et  tudesque 
dans  le  IXe  siede,  contenus  dans  un  manuscrit  de  Vabbaye  de  St.-Amand, 
conserve  a  la  bibliotheque  publique  de  Valenciennes.  Avec  une  traduction 
et  des  remarques  par  JF  Willems,  Gand  1837  (darin  S.  32/.  ein  Verzeich- 
nis der  auf  Schilter  fußenden  Abdrücke;  doch  fehlt  z.  B.  die  Wieder- 
holung der  Docenschen  Ausgabe  von  1813  in  Idunna  und  Hermode  1816. 
171).  Seconde  edition,  revue  et  corrigee,  Gand  1845.  WWackernagel. 
Lesebuch  1835,  43—46.  1839, 105—10.  1859,  103—08.  JGrimm,  Germ. 
1  (1856),  233—35.  OSchade,  Altd.  Lesebuch  (1862)  55/.  MSD.  XI. 
JZacher  und  W Arndt,  ZfdPh.  3  (1871),  307—13.  W Braune  XXXVI. 
RKögel,  Ltg.  1,  2  (1897),  82/.  86—95.  JSeemüller  in  den  Ab- 
handlungen zur  germanischen  Phil.  Festgabe  für  RHeinzel  (1898) 
330—39.  RKögel,  Grundriß  22  (1901),  120—22.  Unerheblich  ist 
ESamhaber,  Jahresberichte  des  Gymnasiums  Freistadt  in  Oberösterreic// 
für  1877  und  1878,  PMei/er,  Programm  der  Realschule  in  Eimsbüttel 
zu  Hamburg  (1904),  PRKolbe,  MLN.  29  (1914),  82—85,  verkehrt  der 
Versuch  von  MEnneccerus,  Versbau  und  gesanglicher  Vortrag  des  <\\t< 
französischen  Liedes  (1901)  96 — 107,  den  größern  oder  geringern  Um- 
fang der  vom  Schreiber  zwischen  Worten  und  Silben  gelassen* m  Spotten 
zu  Schlüssen  auf  die  deklamatorische  Vortragsweise  des  Gedichts  aus- 
zunutzen.     Über  die  Metrik  P Habermann  6 — 29.    H>2  — 15.  —  Faksi- 
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milia  der  ersten  Zeile  bei  Hoffmann-Willems,  der  ZZ.  1 — 5  bei  Könnecke2 
14,  der  ZZ.  1 — 7  in  Les  plus  anciens  monuments  de  la  langue  franqaise 
(1875),  Album  planche  2,  der  ZZ.  19— 28  bei  F Vogt- M Koch,  Ltg.3l 
(1910),  43,  der  Bll.  141b— 143a  bei  MEnneccerus  Tafel  40—43  und, 
weniger  gut,  aber  vermehrt  mit  einer  Nachbildung  von  Bl.  141 a,  vor  dem 
bereits  genannten   Versbau  derselben   Verfasserin. 

Das  Ludwigslied  ist  vorzüglich  überliefert:  die  Langzeilen  sind  ab- 
gesetzt, die  Halbzeilen  durch  Punkte  beschlossen,  die  Strophenanfänge 
werden  durch  große  zwischen  zwei  senkrechte  Blindlinien  vorgerückte 
Buchstaben  gekennzeichnet ;  versehentlich  und  wohl  unter  Einfluß  des 
vorangehenden  Eulalialiedes  hat  solche  Vorrückung  auch  bei  dem  zweiten 
Langvers  der  ersten  Strophe  stattgefunden.  Abkürzungen  fehlen  bis  auf 
das  Aeq ;  der  lat.  Überschrift. 

Der  Held  des  Liedes,  Ludwig  III.,  Sohn  Ludwigs  des  Stammlers, 
welcher  881  VIII.  3  die  Normannen  bei  Saucourt  in  der  Nähe  von  Abbe- 
ville  besiegte,  starb  schon  ein  Jahr  später,  882  VIII.  5.  Noch  bei  seinen 
Lebzeiten  ist  das  Gedicht  von  einem  Geistlichen1  verfaßt,  in  unsere  Hs. 
aber  erst  nach  seinem  Ableben  eingetragen.  Einen  weiteren  Niederschlag, 
vermischt  mit  anderen  historischen  Reminiszenzen,  hat  die  Schlacht  in 
dem  fragmentarisch  erhaltenen,  dem  ersten  Drittel  des  12.  Jh.  angehangen 
altfranzösischen  Epos  Gormond  et  Isambard  gefunden,  das  seit  1895 
vielfach  erörtert  worden  ist :  darüber  unterrichten  C  Voretzsch ,  Einführung 
in  das  Studium  der  altfranzösischen  Litteratur2  (1913)  193//.  und 
JBedier,  Les  legendes  epiques  4  (1913),  19 — 91. 


1  ohne,  jeden  tatsächlichen  Grund  vermutete  Willems  lfi  =  222,  daß  Hucbald, 
der  880  zum  Priester  geweiht  und  930  neunzigjährig  in  SAmand  gestorben  ist 
(über  ihn  handelte  zuletzt  AHofmeister  in  den  Geschichtlichen  Studien  für 
AHauck  (1916)  88),  Eulalia  sowohl  als  Ludwigslied  geschrieben  habe. 
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Lesen  uuir,1  thaz  fuori         ther  heilant  fartmuodi.2 
ze  untarne,  uuizzun  thaz,         er  zeinen  brunnon3  kisaz. 
Quam4  föne  Samario         ein  quena  sario 
scephan  thaz  uuazzer:         thanna  noh  so  saz  er. 
5  Bat  er  sih  ketrencan         daz5  uuip,  thaz  ther  thara  quam:6 
uuurbon  sina  thegana        be  sina  lipleita. 7 
'Biuuaz  kerost  thu,  guot  man,         daz  ih  thir  geba  trinkan  ? 
ia  neniezant, 8  uuizze  Christ,9         thie  Iudon  unsera  uuist.' 
'Uuip,10  obe11  thu  uuissis,12         unieJih13  gotes  gift14  ist, 

10  unte  den  ercantis,         mit  themo  du15  kosotis, 
tu  batis  dir16  unnen         sines  kecprunnen'.17 
'Disiu18  bazza  ist  so  tiuf,         ze  dero19  ih  heimina20  liuf.21 
noh  tu  nehabis22  kiscirres,         daz  thu  thes  kiscephes: 
uuar  mäht  thu,  guot  man,         neman  quecprunnan  ? 

15  Nebistu23  liuten  kelop         mer  than  Iacob. 

ther  gab  uns  thesan  brunnan,         tranc  er  nan24  ioh  sina 

man: 
siniu  smalenozzer         nuzzon  thaz  uuazzer.' 
'Ther  trinkit  thiz  uuazzer,         be  demo  thurstit  inan  mer,25 
der  afar  trinchit  daz  min,         then  lazit  der  durst  sin:26 

20  iz  spran^ot27  imo'n  pruston         in  euuon  mit  luston.' 
'Herro,  ih  thicho  ze  dir,         thaz  uuazzer  gabist  du  mir, 


1  für  uu  steht  regelmäßig  vu,  außer  7  Biuuaz,  9  uuip,  20  euuon,  28  uuigit; 
5  vip,  23  anneusert,  uirt,  25  uar;  sonst  v  für  u  nur  8  vnsera,  10  vnte,  30  vnser 

2  fartmuodi]t<6er  muodi  von  derselben  Hand  dieZahl~DCCCUII\l. :  es  uar  wohl, 
gewissermaßen  als  Fortsetzung  der  bis  DCCCIII  reichenden  Annalenzahlen  und 
um  einen  neuen  Abschnitt  zu  markieren,  DCCCIIII  gemeint  3  als  Dativ 
Plur.  von  OErdmann,  ZfdPh.  24  (1892),  315/.  gefaßt,  als  Acc.  Sg.  von  WBraune, 
Beitr.  32  (1907),   5/.  Anm.  erwiesen  4   Qua  5  daz]  d  aus  t  korr. 

*  qua  7  diese  Zeile  mit   Verweisung  auf  dem  tintern  Rand  der  vorangehen- 

den S.  4b  nachgetragen;  im  Text  steht  aber  das  entsprechende  Verweiszeichen  "^ 
irrig  vor   Bat  staV   vor   Biuuaz  8  niezant    Wackernagel]   nezant,   veranlaßt 

durch  das  vorangehende  ne         a  xrist         10  uuip         n  obe]  b  auf  Rasur 
12  Leitzmanns   Vorschlag,    uuis    sis    zu    schreiben,    widerspricht   der    Consecutio 
tem/porum         13  vuielih]  vuie  auf  Rasur         14  g'ft         16  du  Lachmann  in  Ersch 
und  Grubers  Enzyklopädie  Abteilung  3  Bd.   7,   280  Anm.    —   Kleinere  Schriften 
1,  455  Anm.]  do  {veranlaßt  durch  die  benachbarten  o)  16  dir]  d  aus  Korr.. 

aber  sicherlich  nicht  von  m,  wie.  dies  ASchönbach.  Österr.  Litteraturbl.  1,  12  be- 
hauptet, dessen  Angaben  sich  auch  sonst  schwer  mit  dem  Faksimile  vereinigen 
lassen  ll  dahinter  statuierte  Ixtchmann .  der  zweizeilige  Strojihen  durchführen 

wollte,   Verlust  einer  Zeile         18   disiu  19  ze  dero  auf   Rasur  von   de.  . 

?0  heimina]  h  übergeschrieben  21  liuf]  1  auf  Rasur  ?2  ne  übergeschrieben . 
habis]   h   aus   n   korr.  23  nebistu  24  er  nan   Wackernagel]  eran 

25  Lachmann  las  ina  mer;  und  mehr  als  »»amer  kann  auch  ich  nicht  sehen. 
MSD.  bieten  '"amer  mit  der  Note:  'von  dem  rechten  Ende  des  Querstriches  über 
m  scheint  noch  eine  Linie  zu  dem  zweiten  Striche  des  m  herabgezogen  zu  sein. 
Das  ist  wohl  nichts  anderes  als  eine  freilich  sonderbare  Abkürzung  für  -nm-' 
26  diesen  ]'ers  wollte  Lachmann,  um  zweizeilige  Strophen  herzustellen,  zweimal 
gelesen  wissen  27  iz  sprangot  Lachmann:  alle  Buchstaben  außer  ra  noch  deut- 
lich zu  sehen 
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daz  ih  nier  ubar  tac         neliufi  hera  durstac'. 

'Uuib,1  tu  dih2  anneuuert,3         hole  hera4  dinen  uuirt'. 

siu  quat,  sus  libiti,         commen  nehebiti. 
25  'Uueiz5  ih,  daz  du  uuar6  segist,         daz  du  commen 7  nehebist. 

du  hebitos  er8  finfe         dir  zi9  uolliste. 

des  mahttu  sichure10  sin:         nu11  hebist  enin12  der  nis  din.'13 

'Herro,  in  thir  uuigit14  sein,         daz  thu  mäht  forasago  sin.15 

for  uns  er  giborana        betoton  hiar  in  berega. 
30  Unser16  altmaga17         suohton  hia  genada: 

thoh  ir  sagant  kicorana         thia  bita18  in  Hierosolima.'19 


1  vuib  2  tudih  auf  und  unter  Rasur         3  anne  usert.  Ich  möchte  nicht  mit 

WWackernagel,  Wörterbuch  1861,  12^,  Müllenhof f  und  Leitzmann  anoeuu9rt 
local  =  'fort'  fassen.  Denn  dies  Adverb  hat  bei  Notker  immer  nur  den  tempo- 
ralen Sinn  von  ifernerhin\  auch  an  der  Boethiusstelle  11,  6,  die  Leitzmann, 
wenn  er  auf  sie  besonderen  Nachdruck  legt,  wohl  nicht  richtig  verstanden  hat: 
uuären  anauuert  übersetzt  nicht  abstulerant,  sondern  der  Begriff  auferre  liegt  in 
besuerben  des  Relativsätzen.  Meines  Dafürhaltens  ist  anneuuert  Adjektiv;  ich 
würde  die  Phrase  freilich  nicht  mit  Kögel  durch  'entschließe  dich\  sondern  der 
ursprünglichen  Bedeutung  'an  etwas  hin  gewendet'  näher  durch  'mache  dich  be- 
reif, 'beeile  dich'  wiedergeben  i  hera  Lachmann]  herra  5  vueiz 
6  duuar  auf  Rasur  7  dueommen]  duc  auf  Rasur,  vielleicht  von  com 
8  er  Lachmann]  her  (  veranlaßt  gleich  henin  V.  27  durch  den  Anlaut  des  voran- 
gehenden Wortes:  Anz.  22,  169)  9  zi  auf  Rasur  von  vol  l0  dsez  mattu 
sichure  X1  nu]  n  auf  Rasur  12  henin,  h  ausgekratzt  13  dernisdin]  bis 
auf  das  letzte  n  auf  Rasur  14  das  Überlieferte  schützte  gegen  Müllenhof fs  Ände- 
rung uuigic  (der  F Kauf f mann,  Phil.  Studien  f.  Sievers  133  beipflichtet)  OErd- 
mann,  ZfdPh.  24,  316  15  ergänzt  von  Hoffmann:  der  Schreiber  sprang  am 
Zeilenanfang  von  fora  auf  for  über  16  vnser  17  al'maga  18  WBraune, 
Beitr.  32,  153/.  19  die  3  letzten  Buchstaben  nicht  mehr  sichtbar 

Hs.  515  (ehedem  Hist,  prof.  646,  noch  früher  N.  266.  Hist.)  der 
Wiener  Hofbibliothek,  16,5  X  23,5,  8  Ell.  (nach  meinem  Urteil  zusammen- 
gesetzt aus  den  Ei  nzelbll.  1 — 3,  denDoppelbll.  4.  bundfi.  7,  demEinzelbl.  8), 
IX.  Jh.:  1 — 5a  oben,  die  Seiten  meist  zu  27  Zeilen, das  Originalms.  der  Lor- 
scher Annalen  für  die  Jahre  794 — 803,  von  zwei  verschiedenen  Händen  in 
mehreren  Absätzen  geschrieben  (AChroust,  Monumenta  palaeographica 
1.  Serie  XI,  5).  Hinter  den  Annalen,  m  ihrer  Endzeile,  der  zehnten  von 
El.  5a,  beginnend,  folgt  von  zwei  Händen  (s.  unten)  saec.  X.  auf  22  Zeilen 
ohne  Strophen-  oder  Versabteilung  (doch  sind  überwiegend  die  Strophen 
durch  große  Buchstaben  und  die  Halbzeilen  durch  Punkte  markiert) 
das  deutsche  Gedicht  von  der  Samariterin,  welches  am  Seitenschluß 
unvollständig  abbricht.  5b,  ursprünglich  leer,  enthält  drei  zum  Teil 
neumierte  Responsorien  von  verschiedener  Hand.  Zweifelhaft  ist,  ob 
sie  schon  eingetragen  waren,  als  die  Samariterin  aufgezeichnet  wurde; 
jedenfalls  aber  wäre  hinter  ihnen  noch  genügender  Raum  für  den  Rest  des 
Gedichts  frei  gewesen.  Auf  den  vermutlich  einst  selbständigen  Ell.  6 — 8 
steht  die  Zs.  12  (1865),  436—41  abgedruckte  Musterpredigt,  jede  Seite 
gleichfalls  zu   27  Zeilen. 

PLambecius,  Commentarii  de  bibliotheca  caesarea  Vindobonensi  2 
(1669).    383/.:    Nachdrucke   davon  führt    Hoffmann  an.      AFKollar, 
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Analecta  monvmentorvm  Vindobonensia  1  (1761),  584 — 86.  EGGraff, 
Diutiska2 (1827),  381/.  HHoffmann,Fundgrubenl(18S0),lf.  WWak- 
kernagel,  Lesebuch  1835,  41/.  1839,  103 — 06.  1859,  101—04.  MSD. 
X.  WBraune  XXXIV.  PPiper,  Die  älteste  deutsche  Litteratur 
(Berlin  und  Stuttgart  o.  J.)  261/.  Anm.  und  Höfische  Epik  3  (Stuttgart 
o.  ./.),  701/.  RKögel,  Llg.  1,  2  (1897),  113—17.  GBaesecke,  Am.  31 
(1908),  206.  PRKolbe,  MLN.  28  (1913),  216.  APongs,  Das  Hilde- 
brandsked  (1913)  27/.  165—71.  ALeitzmann,  Beitr.  39  (1914),  554—58. 
Kollation  von  1906.  Über  die  Metrik  PHabermann  34 — 44.  120—33.  — 
Faksimile  bei  MEnneccerus  38  und  besser  auf  Beilage  9  des  1.  Bandes 
von  ASalzers  Ltg. 

Das  Gedicht  behandelt  den  Stoff  des  Johannesevangeliums  4,  6 — 19 
in  volkstümlich  knapper  Weise  mit  einigen  glücklichen  Zusätzen.  Daß 
es  jünger  ist  als  Otfrid,  aber  dessen  Darstellung  nicht  gekannt  Jiat,  wies 
OErdmann.  ZfdPh.  11  (1880),  117/.  nach:  Kolbes  Einwände  dawider 
wiegen  nicht  schwer.  Die  Mischung  fränkischer  und  alemannischer 
Formen  ließ  den  ursprünglichen  Dialekt  lange  zweifelhaft  erscheinen: 
jetzt  liat  an  der  Hand  des  Standes  der  Dentalen  Baesecke  wahrscheinlich 
gemacht,  auf  paläographischem  Wege  Pongs  sichergestellt,  daß  die  Sama- 
rilerin  von  zwei  miteinander  abwechselnden  alemannischen  Schreibern 
aus  fränkischer  Vorlage  kopiert  wurde.  Der  erste,  von  demZ.  1  (der  Hs.)  - — ■ 
6  vuist,  Z.  10 — 16  und  Z.  20  Herro  — ■  22  herrührt,  hielt  sich  strenger 
an  sein  fränkisches  Original,  der  andere,  dem  Z.  6  uuip  —  9  und 
Z.  17 — 20  din  angehört,  machte  seiner  alemannischen  Mundart  stärkere 
Konzessionen.  So  sonderbar  es  anmuten  mag,  daß  in  einem  relativ 
kurzen  Abschnitt  zwei  Schreiber  sich  mehrmals  ablösen,  und  so  gleich- 
artig der  Eindruck  ist,  den  auf  den  ersten  Blick  die  Schrift  macht,  die 
prinzipiell  verschiedenen  Formen  des  d,  g,  z  verstatten  keinen  Zweifel; 
ich  kann  hinzufügen,  daß  auch  die  s  im  Ansatz  differieren: 
beim  ersten  Kopisten  gehen  sie  fast  senkrecht  in  die  Höhe,  bis  sie  plötz- 
lich nach  rechts  umbiegen,  beim  zweiten  setzt  dieser  Knick  bereits  in 
der  Mitte  des  Schafts  ein.  Übrigens  läßt  sich  nicht  mit  Sicherheit  be- 
haupten, daß  der  Eintrag  des  Gedichts  in  Lorsch  erfolgt  sein  müsse. 
Der  Annalenkodex,  als  er  noch  vollständig  war,  wurde,  vermutlich  um 
835,  abgeschrieben,  und  zwar  wahrscheinlich  auf  der  Reichenau,  zum 
mindesten  befand  sich  diese  Kopie  daselbst  im  10.  Jh.;  sie  kam  von  dort 
über  SBlasien  nach  SPaul  in  Kärnten,  wo  sie  jetzt  dieSignafur  XXVc/32 
führt,  Jia.  von  EKatz.  Annalium  Laureshamensium  editio  emendata 
(Jahresbericht  des  S Pauler  Untergymnasiums  1889). x  Es  ist  sehr 
möglich,  daß  nach  genommener  Abschrift  das  Original  nicht  nach  Lorsch 
zurückwanderte,  sondern  in  Reichenau  verblieb  und  von  da  direkt  oder 
auf  Umwegen  in  die  Wiener  Hofbibliothek  gelangle:  dann  wäre  die  Nieder- 
schrift der  Samariterin  nach  Reichenau  zu  setzen. 

1  das  Wiener  Annalenfragment  nimmt  224  Zeilen  ein;  ihnen  entsprechen  150 
der  SPauler  Abschrift.  Also  kommen  1 '  .,  Wiener  Zeilen  auf  eine.  S Pauler.  Den 
350  Zeilen  der  Kopie  wären  daher  525  des  Originals  gl  ichzusetzen,  tivlclie.  die 
Seite  zu  21  Zeilen  gerechnet,  rund  19  Seilen  oder  in  IUI.  erfordert  haben  mußten. 
Somit  hätte  der  Wiener  Kodex  seine  sechs  ersten  Bll.  eingebüßt. 
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Deus,  cui  proprium  est  misereri  semper  et  parcere,  suscipe 
deprecationem  nostram;  Ut.  quos  catena  delictorum  constringit,  mise- 
ratio  tuae  pietatis  absoluat.  per  [dominum  nostrum]. 

Got,  thir  eigenhaf  ist.         thaz  io  genathih  bist, 
Intfaa  gebet1  unsar         (thes  betburfun  uuir  sar), 
thaz  uns  thio2  ketinun        bindent  thero  sundun,3 
thinero  mildo         genad  intbinde  haldo. 


1  geb&  2  obwohl  schon  Müllenhoff  angemerkt  hatte,  daß  uns  doppelt  zu 
nehmen  sei,  sowohl  als  Objekt  zu  intbinde  wie  relativisch  zu  bindent,  wird  MLN. 
27  (1912),  178/.  törichterweise  thio  in  thia  verändert  3  ich  halte  nach  dem 
Latein,  im  Einklang  mit  Kögel  tind  JFranck,  Altfränkische  Gramm.  (1909) 
§   138,  sundun  für  einen   Plur. 

Clm.  3851  (August,  eccl.  151;  Cim.  III a)  in  modernem  Ganzleder- 
band, 23,6x21,  14BU.  ohne  Quaternionenzählung  mit  mehreren  Lücken, 
ein  unsigniertes  Vorsatzbl.,  dessen  erhaltenes  Drittel,  auf  Papier  auf- 
gezogen, Einträge  mehrerer  Hände  saec.  XI.  aufweist,  und  ein  dem  Rücken- 
deckel aufgeklebtes  reskribiertes  Nachstoßbl.  mit  verschiedenen  deutschen 
Namen,  IX. /X.  Jh.  Über  seinen  von  2a — 73 a  oben  reichenden  pöni- 
tentialen  und  kanonistischen  Inhalt  hat  eingehend  V Krause,  NA.  19 
(1893),  88 — 95  berichtet.  Auf  Bl.  la  steht  von  einer  besondern,  durch  die 
Gestalt  des  g  und  die  Häufigkeit  des  unzialen  N  isolierten  Hand  in  2+3 
Zeilen  unser  Tat.  und  deutsches  Gebet,  an  welches  sich  unmittelbar  unter 
der  Überschrift  Hierorimi.  ad  amandum  piesbiterum  ein  Stück  aus 
dem  55.  Briefe  des  hl.  Hieronymus  (Migne  22,  562,  3 — 563,  4)  an- 
schließt. Da  dieses  bei  den  Worten  si  uult  xpl  corpus  accipere  &  non 
adultera  auf  lb  mitten  im  Satz  abbricht  und  seine  Schrift  sich  von  dem 
mitBl.  2  einsetzenden  Duktus  deutlich  unterscheidet,1  so  muß  ichannehmen, 
daß  Bl.  1  ursprünglich  leer  war  und  erst  nachträglich  beschrieben  wurde. 
Hinter  dem  Abschnitt  De  uxoribus  legitime  adquisitis  —  noli  quere19 
uxorem  folgen  von  verschiedenen  jungem  Händen  73a  Kräuteriveihen, 
abgedruckt  von  AFranz,  Die  kirchlichen  Benediktionen  1  (1909),  398/., 
73 b  Benedictio  aque  feruentis  und  frigide  (MG.  Formulae  605ba), 
74a  Gebete  mit  Anrufung  von  SMartin  und  SVeit,  74b  lat.  Namen  und 
eine  Notiz  über  Ereignisse  der  Jahre  880  und  882,  zuletzt  mitgeteilt  in 
FKurzes  Ausgabe  des  Chronicon  Reginonis  (1890)  180.  Da  sie  von  einer 
Hand  saec.  XI.  (es  begegnet  kein  einziges  offenes  a)  herrührt,  so  kann 
aus  ihr  nicht  geschlossen  werden,  daß  die  Hs.  bald  nach  882  sich  in 


1  auf  Bl.  1  sotvohl  im  Gebet  als  im  Hieron ymusbrief  nur  das  gewöhnliche  a, 
auf  Bl.  2  daneben  häufig  ein  rundes,  oben  geschlossenes.  Auch  die  Form  der  Li- 
gatur &  differiert.  Schärfer  als  die  Worte  des  Bl.  1  heben  sich  die  des  zweiten 
voneinander  ab,  weil  ihre  Buchstaben  fast  immer  verbunden  auftreten. 
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West  franken  befunden  haben,  aber  früh  nach  Augsburg  gekommen  sein 
?nüsse.  In  der  Tat  war  sie  hier  im  X.  Jh..  denn  Krause  hat  dargetan, 
daß  sie  die  Grundlage  des  Augsburger  Clm.  3853  bildete.  Ich  sehe  keinen 
triftigen  Grund,  an  ihrer  Entstehung  in  Augsburg  zu  zweifeln.  Das  Ge- 
bet allerdings  ist  rhein fränkisch:  wenn  es  aber  nicht  zum  alten  Bestand 
des  Kodex  gehörte,  so  wird  es  ein  fränkischer  Mönch  nachträglich  in 
Augsburg  eingetragen  haben.  Über  Alter  und  Verbreitung  der  zugrunde 
liegenden  lat.  Oration  geben  MSD.  23,  89  Nachweise. 

J ASteiner,  Synodi  dioecesis  Augustance  1  (1766),  2  in  sehr  mangel- 
hafter Gestall.  JASchmeller  im  Anzeiger  f.  Kunde  des  deutschen  Mittel- 
alters 2  (1833),  176.  HF  Maßmann,  Abschwörungsformeln  (1839)  52. 
172.  FBöhmer  im  Archiv  der  Gesellschaft  f.  ältere  deutsche  Geschichts- 
kunde 7  (1839),  808/.  KRoth,  Deutsche  Predigten  (1839)  XIV  und 
Denkmähler  (1840)  XI.  30.  WWackernagel,  Lesebuch  1859,  107/. 
MSD.  XIV.  W Braune  XXXVII,  1.  P Piper,  Höfische  Epik  3  (Stutt- 
gart o.  ./.),  703.  RKögel,  Ltg.  1,  2  (1897),  110.  PHabermann  44—47. 
133 — 38.  —  Faksimile  bei  Petzet-Glauning  X. 
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Georio  fuor  ze  malo         mit  mikilemo  herigo, 

föne  dero  marko        mit  mikilemo  folko. 

Fuor  er  ze  demo  ringe,         ze  heuigemo  dinge. 

daz  thinc  uuas  marista,         kote  liebosta. 
5  Ferliez  er1  uuereltrike,         keuuan  er  himilrike. 

daz  keteta  selbo         der  mare  crabo  Georio. 

Do  sbuonen  inen  alla         kuninga  so  manega. 

uuolton  si  inen  erkeren,         neuuolta  ern2  es  hören. 

Herte  uuas  daz  Georiger  muot,3         nehort  er  in  es,  segih 

guot,4 
10  nub  er  al  kefrumeti,         des  er  ce  kote  digeti. 

daz  keteta  selbo         sancte5  Gorio. 

Do  teilton6  si7  inen  sare         ze  demo  karekare. 

dar8  met  imo  do  fuoren         engila  de  skonen. 

Dar  fand  er9  ceuuei  uuib,         kenerit  er  daz  ire  lib: 
15  do  uuorht  er  so  skono         daz10  imbiz  in  frono. 


1  zu  dem  handschriftlichen  ferliezcer  vgl.  47  hiezcen  2  WScherer,  Zs. 
24  (1880),  439  hielt  neuuolta  er  in  aus  metrischen  Gründen  für  wahrscheinlicher 

3  muot  verb.   von  Hoff  mann  4  darauf  statuierte  Hof  mann,  um  sechszeilige 

Strophen  herzustellen,  Ausfall  einer  Langzeile  5  davor  ergänzten  nach  V.  57 
herro  Hoff  mann,  hero  Kögel  6  erteilton  Hofmann,  Kögel         7  si  ergänzte 

Haupt  8  dhare  Kögel  9  fant  er  Hoff  mann,  swullen  Haupt  in  scono 
daz  von  Hoffmann  ergänzt 

georio  fuor  ze  malo*  mit  mikilemo  ehrigo*  200 b 

föne1  |  dero  makrko*2  mit  mikilemo  fholko* 
fuor  er  ze  demo  j  rinhe*  ze  heuihemo  dinge 
daz3  thin  uuas  marista-      gkoto  lieboHa4 
5  ferliezcer  uuerelt  rhike     keuuan  er      ihmilrhike* 
daz  keteta  selbo  der  mare  crabo*  georio*  | 
*dho*  sbDonen*  inen  ailo  kuningha  so  mane  hä 
uuolton  si  inen5  j  ehrkeren  ne  uuolta  ernes  ohrön* 
ehrte  uuas  daz  |  georigen  munt  ne  ohrter  ines  shegib  guot 

10  nuber  |  al  kefrumeti  des  er  ce  kote  digeti* 
daz  keteta6  selbo  sce  gorio 
*do  teilton*  inen  sare  ze  demo  karekare 
dharmet  imo  |  do  fuorren  ehngila*  de*  skonen 
dhar  fw:::le:T  ceuuei  uuib  |  kenerier  daz  ire  litb 

15  dho  uuorhe*  8  er*  so    :::::9    ::z  imbizs  I  in  frono* 


1  darüber  fö  2  makrko]  das  erste  k  aus  h  korr.  3  nach  daz  sclieinen 
zwei  Buchstaben  radiert  *  liebo8ta]  über  e  Rasur  von  s  5  inen]  der  zweite 
Zug  des  letzten  n  von  Papierresten  bedeckt         6  keteta]  das  zweite  e  korr.  aus  o 

7  ft*:::le:]  f  sicher,  1  kann  auch  Rest  eines  d  sein  Siemers;  die  drei  Punkte 
bezeichnen  ein  Loch  im  Pergament  8  uuorhe-]  e  aus  o  korr.  9  so  :::::] 
die  Punkte  bezeichnen  ein  Loch  im  Pergament 
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daz  ceiken  uuorhta  dare         Georio1  ce  uuare. 

Georio  do  digita,         inan  druhtin  al  geuuereta. 

inan  druhtin  al  geuuereta,2         des  Gorio  zimo  digita. 

Den  tumben  sprekenten,         den  touben  horenten, 
20  den  plinten  det  er  sehenten,         den  halcen  gangenten.3 

Ein  sul  stuont  er4  manic5  iar*         uz  spranc  der6  loub  sar. 

daz  zeiken  uuorhta  dare         Gorio  ze  uuare. 

Begont  ez  der  rike  man         file  harte  zurenan: 

Tacianus  uuuoto7         zurent  ez8  uunterdrato. 
25  Er  quat,  Gorio  uuari         ein  koukelari. 

hiez  er  Goriien  fahen,         hiez  en  uzziehen, 

hiez  en  slahen  harto         mit  uunteruuasso  suereto. 

Daz  uueiz  ik,  daz  ist  aleuuar,         uf  erstuont  sik  Goriio  dar, 

uf  erstuont  sik  Goriio  dar,         wola  prediiot  er  dar.9 
30  die  heidenen  man         kescante10  Gorio  drate11  fram. 

Begont  ez  der  rike  man         filo  harto  zurnan. 

do  hiez  er  Goriion  hinten,         anen12  rad  uuinten: 


1  dare  Georio  las  noch  Rostgaard  -  das  wiederholte  inan  druhtin  al  geuuereta 
ergänzt  von  Haupt  3   V.    19.    20  stellte  Lachmann  aus  metrischen  Gründen 

um  und  entfernte  hinter  tumben  das  dhe'er.    gangenten  Haupt,  ganten  Hoffmann 

1  er  Hoffmann,  Kögel,  ter  bzw.  dar  Haupt,  Hofmann,  Zarncke  5  manigm 
Ho  ff  mann  6  dir  Hoff  mann  7  Haupt  und  Zarncke  faßten,  nach  Ausweis 

ihrer  Interpunktion,  uuuoto  als   Verbum  8  zürnte  des  Hoffmann  8  sar 

Haupt  und  Hofmann  in  kesante Haupt,  Braune,  kescanteHoff mann, Hofmann . 
Steinmeyer,  Kögel,  giscanta  Zarncke         n  dar  harte  Hoff mann,  file  Hofmami 

12  an  ein  Hofmann.  Zarncke 

daz  •  ceiken*  uuorta*  dh : : :    : : :  :io* 1  ce  uuare* 
georio  do  digita  inan  DRuhtin  al  geuuereta  201 :i 

des  gorio*   |  zimo  digita 

den  tumben*  dhefer*  sprekenten*  den  tohuben*  |  ohrenten* 
20  den  pilnten*  deter*  sehenten*  den  halcen*  gähn*  enten* 

o  h 

ehin  suhl  stuonetehr  magihe  ihar  uhus*  psanr  dher  lob*  shai- 
daz*  zehiken*  uuorheta*  dhare*  gorio  ze  uuare* 
beghontez2  dher  rike  man  file  ahrte  zurenen* 
tacianus*     uuuoto3  zuhrentzes*  uunter*  dhrato 
25  ehr  quaht  gorio4  |  uuari*  ehin*  ckoukelari* 
ihez  ehr*  goriien  fhaen  ihezen  |  huuszieen* 
ihezen*  shlahen*  ahrto*  niit uunter*  uuassho*      shuereto* 
dhaz  uueiz*  ihk*dhaz  ist  aleuuar*  uhffherstuont  j  sihk  goriio  dhar 
uuola*  prediio  her  dhar* 

30  dhie  ehnidenen  man*      keshante  gorio*  dharte  frham* 
beghontez  der  rhike  man  |  filo  ahrto  zunrnen* 
do  ihez  er*  goriion*  hinten  ahnen*  rad*  uuinten 


1  dh:::  ::::io]  die  Punkte  bezeichnen  ein  Loch  im  Pergament        '  bogln>ntez] 
das  erste  e  aus  o  korr.  a  uuuoto]  die  drei  u  kann  auch   ich  bezeugen 

*  danach  drei  bis  vier  Buchstaben  ausradiert 
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ce    nuare  sagen  ik  ez  iu,         sie  praken  inen  en  ceniu. x 

Daz  uueiz  ik,  daz  ist  aleuuar,         uf  erstuont  sik  Gorio  dar, 

35  uf  erstuont  sik  Gorio  dar,         uuola  .  .  .  dar.2 
die  heidenen  man         kescante3  Gorio  file  fram.4 
Do  hiez  er  Gorion  fahen,     hicz  en  harto  fillen. 
man  gehiez  en  muülen,         ze  puluer  al  uerprennen. 
man  uuarf  en  in  den  prunnen:5       6 

40  Poloton  si  der  ubere         steine  mikil  menige.7 

begonton  si  nen  umbekan,         hiezen  Gorien  uf  erstan. 8 
mikil  teta  Georio  dar,9         so10  er  io  tuot  in  war.11 
Daz  uueiz  ik,  daz  ist  aleuuar,         uf  erstuont  sik  Gorio  dar, 
uf  erstuont  sik  Gorio  dar,         uz  spranc  der12  uuae13  sar. u 

45  die  heidenen  man         kescante15  Gorio  file  fram. 
Gorio  einen  toten16  man         uf  hiez  er  stantan, 
er  hiez  en  dare  cimo  kan,         hiez  en  sar  sprekan. 


1  enzuei  Hoffmann  2    s.    die    vorige    Seite    Note    9  3   s.    die   vorige 

Seite  Note   10  4  darauf    wiederholt   Hof  mann    die  Z.   begont    ez    der  rike 

man    filo    harto    zuman  5    brunnun    bzw.  prunrmn  alle  Herausgeber 

6  er  was  saliger  (saliker  Haupt  und  Hof  mann)  sun  Ho  ff  mann,  er  uuas 
salig  herasun  Kögel  7  menige  Hoffmann,  dem  alle  Herausgeber   bis   auf 

Haupt  folgten  8  diese  Z.  setzte  Zarncke  hinter  33  "  Georio  dar  ergänzt 
von  Hoffmann  10  sos  WScherer,  Zs.  24  (1880),  439,  um  den  Hiatus  zu  be- 
seitigen, Kögel  u  in  war  vermutete  Siemers  12  er,  der  Hoffmann  13  uuac 
Steinmeyer,  waho  bzw.  wahe  die  Herausgeber  14  Zarncke  hat  erkannt,  daß 
diese  Z.,    welche    dem  V.  45  in  der  Hs.    folgt,    die  Worte  uhffherstuont  sihk 

uao  : : 

GoRio  dar-  pr:: :::::::  :r  korrigieren  soll,  welche  dem  V.  45  in  der  Hs.  voran- 
gehen 15  vgl.  Varr.  zu  V.  30.  36  16  ergänzt  von  Seemüller.  Gorion  den 
guoten  man  Hoffmann,  Haupt,  Hofmann,  Lücken  nahmen  an  Zarncke,  Kögel 


ce  uuare*  shagehn-  ihkzes  ihuu*  shie  praken  inen  encenuui 
daz-  uuez*  ihk'  daz*  ist*  aleuuar  uhffher  stuont*  sihk'  gorio- dar' 

35  uhffher-  stuont*  sihk-  gorio-  dar-  uuola  dar* 

dhit  ehidenen  |  man  keshante  GoRio-  file  frhanr 
do1  ihez  er-  GoRio11-  fhaen  [  ihezen'  harto  fillen- 
man  goihezen  muillen'  ze  puluer-  |  al  uerpernnen* 
man  uar-  fhan-  in  den  purnnen-  vr  uuas  |  saligker-  sun* 

40  poloton-  si  derubere-  steine*  mihkil-  meGine-  | 

beGonton-   si  nen-  umbekan-  iehzen*  GoRien*  uhffher-  stan-  | 
mihkil-  täta  Ge  ::::   : :  r*  so  her  io  tuoht-  uuar* 
daz  uuez-   ihk*  |  daz  uuez*   ih   :::::::2  leuuar   uhffherstuont 

sihk  |   GoRio  dar- 

Utlo:: 

45  pr :::::::::  :r  dhie  ehidenen  man-  kesahnte*  |  GoRio  file  f arm* 
44   ::::::::::::  sihk-  Gorio   dar-  uuhs  psanr  |  der*  uuaehe-  sha: 

::::::::::::  ten  man-  uhf*  ihezer*  stanten*   | 

er3  hiezcen  dare  cimo  kkaen*  hiezen*  shar*  sprecken*  |     201 b 


1  do  scheint  mir  unbedingt  sicher  2  hier  und  an  den  punktierten  Stellen  der 
nächsten  drei  Zeilen  ist  ein  Stück  Pergament  ausgerissen  3  diese  letzte  Seite 
hat  so  stark  durch  Reagenzien  gelitten,  daß  ichnur  vereinzelte  Worte  noch  lesen  konnte 
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Do  segita   * 

quuat,  si  uuarin  florena,2         demo3  tiufele  al  petrogena. 
50  daz  cunt  uns4  selbo         sancte5  Gorio. 

Do  gienc6  er  zt  dero  kamero         ze  dero  chuninginno, 

pegont  er  sie  leren,         begonta  si  mes  hören. 

Elossandria,         si  uuas  dogelika, 

si  ilta  sar  uuole  tuon,         den  iro  scaz7  spenton. 
55  Si  spentota  iro  triso  dar:         daz  hilfet  sa8  manec  iar. 

fon  euuon  uncen  euuon         so   ....   en  gnadon. 9 

daz  erdigita  selbo         hero  sancte  Gorio. 

Gorio  huob  dia  hant  |  uf;         erbibinota  Abollin.10 

gebot  er  uper  den  hellehunt:         do  fuor  er  sar  en  abcrunt.11 


1  do  segita  er  kobet  heiz. .  .  geloubet  ez  Haupt,  do  segit  er  gibet  heiz,  ih 
betamo  giloubet  iz  Zarncke,  Kögel,  do  segita  er:  lobet  Jesus  Krist,  ih  beto  ciino, 
geloubet  is  Hofmann,  do  segita  er  'geloubet  iz,  ih  bet  an  den  heilegen  Crist 
MRoediger,  Zs.  33,  417  2  si  uuarin  Hoffmann,  florena  Haupt,  Zarncke, 
Hofmann  3  föne  demo  Hoffmann,  Hofmann  *  gunne  uns  Hoffmann, 
kunta  in  Hofmann  5  herro  (hero  Kögel)  sancte  Hoffmann  6  gienc  her- 
gestellt von  Hoffmann  7  scaz  hergestellt  von  Hoffmann  8  so  Kögel 
9  so  sien  gnadon  Hoff  mann,  so  ist  se  in  den  genadon  Haupt,  Hofmann,  Zarncke, 
so  ist  se  en  ginadhon  Kögel  l0  um  des  Reimes  willen  setzte  Kögel  Abollinus 
ein  und  vertauschte  MRoediger,  Zs.  33  (1889),  417  uf  mit  sin  u  Haupt  stellte 
V.  58.  59  vor  51  und  schrieb  nach  Lachmanns  Vorschlag:  Gorjo  huob  dia  hant 
üf :  gebot  er  uper  den  hellehunt.  erbibinota  Apollin:  do  fuer  er  sar  en  aberunti 
in.     Dagegen  Zarncke  12 

Do  seGita   : : : :  &obet"  ihz*  ih  betamo*   Geloubet  ehz* 
quuat  |  so  uua   : : :  ferZoreno  demo  tiufele  al  petroGena*  ' 

50  daz  cunt  uns  selbo  sce  gorio .  • .   | 

do  Git~  er*  ze  dero  kamero  ze  dero  chuninginno  [ 
peGon  her  shie*  lehren-  beGonta*  shimes*  ohren' 
elossandria  j  si  uuas  dogelika 
shiihlta  sar  uuoletun  den  ihro*  shanc  spent : : 

55  'Si  spentota  iro  triso  dar*  daz*  ihlft  sa*  manec  iahr 
fö  euuon*  uncen1  euuon*  shose  en  gnadhon 
daz  er  diGita  selbo  |  ehro  Sce  Gorio* 
GoRio  uhob  dhia*  ahnt  uhf  erbibinota  abollin 
Gebot2  er  uhper  den  ehtle  unht*  do  fuer  er  sar  enabeurnt 

ilin  nequeo  Vuisolf 


1  uncen  mir  wahrscheinlicher  als  uncin         2  Gebot]  b  aus  p  radiert  Siemers 

Hs.  Pal.  lat.  52  der  Universitätsbibliothek  in  Heidelberg,  der  Kodex  P 
des  Otfrid sehen  Evangelienbuchs,  23x20,5,  221  Bll,  IX.  Jh.:  1*— 4* 
Papier  mit  vereinzelten  modernen  Bemerkungen,  A — E,  G — M  leere 
Bll.,  und  zwar  A  Pergament,  die  andern  Papier.  la  Widmung  an  Ludwig 
7ß//.  lb  leer.  2a — 6a  Praefatio  an Liutberf ,  6b — 7b  Widmungen*  Salomo, 

AHl).  SPRACHDENKMÄLER.  7 
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8a— 191 b  Text  des  Evangelienbuchs— b ,  23,  264.  192—99  leere  Papier- 
bll.  199a  Papier,  auf  der  Vorderseite  mit  Anweisungen  für  den  Buch- 
binder beschrieben.  200ab  Widmung  an  Hartmuat  und  Werinbreht 
142 — 68,.  sodann  nach  einzeiligem  Spatium  in  13,  26  und  12  Zeilen 
der  Text  des  Georgsliedes,  der  201 b  mit  den  Worten  nequeo  Vuisolf 
abbricht.  202 ab  leer  bis  auf  einige  Federproben  und  ein  Spendenverzeich- 
nis.    203 — 05  leere  Papierbll. 

BCSandvig,  Lectionum  theoliscarum  specimen.  carminis  antiqvi 
de  S.  Gcorgio  fragmentum  (1783)  nach  einer  Abschrift,  die  JLangebek 
1739  von  F  Rostgaards  1699  zu  Rom  angefertigter  Kopie  genommen  hatte; 
daraus  wiederholt  durch  (RNyerup,)  Symbole?  ad  liieraiuram  leutonicam 
antiqviorem  ex  codicibus  manu  exaratis,  qvi  Havnice  asservantur  (1787) 
411—38,  vgl,  XXXI— XXXIII.  FJMone  in  FWilkens  Gesch.  der 
Bildung,  Beraubung  und  Vernichtung  der  alten  HeidtlbergischenBücher- 
sammlungen  (1817)  547/.  AHHoffmann,  Hymnus  theotiscus  in  sanctum 
Georgium  (1824;  abgezogen  in  54  Exemplaren:  Briefe  an  GF Benecke 
ed.  RBaier  57).  Derselbe,  Fundgruben  1  (1830),  10—14.  MHaupt. 
Berichte  der  Berliner  Akademie  1854,  501—12.  MSD.  XVII.  KHof- 
mann,  Münchner  Sitzungsberichte  1871,  562 — 66.  FZarncke,  Sitzungs- 
berichte der  sächsischen  GesellscJmft  der  Wissenschaften  1874,  1 — 40. 
W Braune  XXXV.  W Scherer,  Zs.  19  (1876),  104—12.  PPiper.  Otfrids 
Evangelienbuch  1  (1878),  48]  Anm.  RKögel,  Lp.  1,2  (1897),  95—108. 
J Seemüller  in  den  Abhandlungen  zur  germ.  Phil.  Festgabe  f.  RHeinzel 
(1898)  311 — 18.  JEMatzke,  Publications  of  the  modern  language 
association  of  America  18  (1903),  127 — 33.  GEhrismann,  Beitr.  34 
(1909),  177—83.  HPongs,  Das  Hildebrandslied  (1913)  138—43. 
KSiemers,  Beitr.  39  (1914),  98—115.  —  Faksimile  der  VV.  1—16  bei 
MEnneccerus   37. 

Alte  Texte  der  lat,  Version  der  Georgslegende  gaben  W Arndt  und 
FZarncke  heraus,  Sitzungsberichte  der  sächsischen  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  1874,  41—70.  1875,  256—77,  andere  MHuber,  Fest- 
schrift zum  XII.  allgemeinen  deutschen  Neuphilologentage  (1906) 
194—255;  die  Geschichte  der  Legende  behandelten  F  Vetter,  Der  hl.  Georg 
des  Reinbot  von  Durne  (1896)  I — CIX  und  namentlich  JEMatzke, 
Bd.  17  (1902),  464—535.  18  (1903),  99—171  der  genannten  Publi- 
cations. 

Um  das  Jahr  1000  unternahm  es  ein  Alemanne  namens  TJuisolf, 
ungeübt  in  der  Niederschrift  deutscher  Texte,  den  Lobgesang  auf  den 
hl,  Georg,  welcher  ein  Jh.  zuvor  von  einem  seiner  Landsleute  nach  dem 
stilistischen  Vorbild  lat.  Kirchenhymnen  gedichtet  worden  war,  aus  un- 
sicherer Erinnerung  aufzuzeichnen,  bis  er,  von  der  Erfolglosigkeit  seines 
Versuchs  überzeugt,  endlich  abbrach.1  Angesichts  dieser  Sachlage  be- 
sitzt zwar  die  Kritik  theoretisch  das  unzweifelhafte  Recht  zu  der  Annahme. 
Uuisolf  habe  Verse  versetzt  oder  ausgelassen  oder  fälschlich  wiederholt; 
aber  man  darf,  da  zwei  Stellen  des  Gedichts  hoffnungslos  verderbt  sind 


Pongs  Argumente  für  Niederschrift  nach  Diktat  haben  midi  nicht  überzeugt. 
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und  wir  nicht  wissen,  in  welchem  Umfang  und  in  welcher  Form  die  Le- 
gende dem  Verfasser  bekannt  war,  von  dieser  Annahme  praktisch  mir 
im  äußersten  Falle  Gebrauch  machen.  Ich  bin  daher  bis  auf  V .  44,  wo 
Zarncke  die  Selbstkorrektur  des  Schreibers  erkannte,  genau  der  Über- 
lieferung gefolgt,  auch  Lachmanns  Umstellung  der  VV.  19.  20,  welche 
seit  Haupt  alle  Herausgeber  akzeptierten,  nicht  beigetreten:  der  metri- 
schen Schwierigkeit  hilft  schon  der  Auswurf  von  det  er  ab;  daß  der 
Schreiber  um  des  leichteren  Verständnisses  willen  sich  veranlaßt  sah. 
ans  dem  folgenden  Vers  beide  Worte  vorauszunehmen ,  begreift  sich  leicht. 
Über  einen  Fall,  in  dem  mir  eine  Zeüenv erlausch ung  geraten  scheint, 
wird  nachher  zu  sprechen  sein.  Weil  es  sich  nur  darum  handeln  kann, 
das  Gedicht  so  darzustellen,  wie  Uuisolf  es  aufgezeichnet  hätte,  wenn  er 
Deutsch  zu  schreiben  imstande  gewesen  wäre,  schließt  sich  mein  Text 
noch  ein  wenig  enger  als  derjenige  Haupts  und  Kögels  der  Überlieferung 
an;  Zarnckes  Orthographie  täuscht  den  Schein  hoher  Altertümlichkeit 
vor.  Unter  dem  Strich  steht  ein  genauer,  auch  die  Zeilenschlüsse  ver- 
merkender Abdruck  der  handschriftlichen  Fassung  auf  Grund  der  ein- 
ander berichtigenden  Lesungen  von  Haupt,  Piper,  Braune,  Siemers 
und  eigener  Einsicht  in  den  Kodex  {Juli  1914). 

Lachmann  teilte  das  Gedicht  in  je  drei  Strophen  zu  5,  6  und  9  Lang- 
versen  {RA  Köpkes  Jahrbuch  ei  des  deutschen  Reichs  unter  der  Herrschaft 
Ottos  I.  (1838)  97)  und  dongemäß  konstituierte  Haupt  den  Text.  Wider- 
legt wurde  diese  Gliederung  von  Zarncke,  namentlich  aber  von  Scherer. 
Daß  KHofmanns  Ansatz  von  11  sechszeiligen  Strophen  unhaltbar  sei, 
tat  gleichfalls  Zarncke  dar.  Doch  auch  Zarnckes  eigene  Konstruktion, 
welche  fünf-,  vier-  und  sechszeilige  Strophen  ohne  sichtbares  Prinzip 
wechseln  und  jede  mit  Refrainzeilen  schließen  läßt,  obendrein  kühne 
Versversetzungen  vornehmen  muß,  konnte  wenig  befriedigen.  Scherer 
erinnerte  daher  an  die  nach  ungleich  großen  Abschnitten  refrainartig 
wiederkehrenden  Strophen  in  Otfrids  Evangelienbuch  b,  19  und  ver- 
mutete, das  Georgslied  habe  gleich  Ludwigslied  und  Samariterin  aus 
Strophen  teils  von  zwei,  teils  von  drei  Langzeilen  bestanden.  An  diesen 
gewiß  richtigen  Gedanken  knüpfte  Kögel  an,  wich  aber  im  einzelnen 
mehrfach  von  Scherers  Vorschlägen  ab.  Scherer  formte  die  VV.  1 — 27, 
indem  er  11  als  fälschlich  aus  6  wiederholt  ausschied,  zu  zweizeiligen, 
28 — 45  zu  dreizeiligen  Strophen,  in  der  Schlußpartie  nahm  er  Wechsel 
beieler  Strophengattungen  an.  Dann  werden  aber  ehe  VV.  23.  24,  die 
beide  den  Ingrimm  des  Tatianus  schildern,  auf  verschiedene  Strophen 
unschön  zersplittert,  und  die  zwei  Strophen  22 — 25  enthalten  an  tat- 
sächlichen Angaben  nur  diesen  Zornesausbruch,  was  mit  der  knappen 
Dar  Stellung  su:  eise  des  LAedes  nicht  recht  harmoniert.  Auch  der  Aus- 
scheidung von  V.  11  kann  ich  nicht  beipflichten.  Allerdings  hat  Georg 
nichts  getan,  aber  auch  V.  6  hat  er  das  Himmelreich  noch  nicht  gewonnen: 
beide  VV.  sollen  nur  ausdrücken ,  daß  der  Heilige  durchführte,  was  er 
sich  vorgenommen  hatte.  Hier  also  muß  ich  Kögels  Einteilung  bevor- 
zugen. Dagegen  scheint  es  mir  angemessener,  in  den  VV.  37 — 42  mit 
Scherer  zwei  dreiteilige  Strophen  zu  sehen  als  mit  Kögel  drei  zweizeilige: 

7* 
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der  Wechsel  des  Subjekts  (39  man  — 40  si)  in  einer  und  derselben  Strophe 
stört  meinem  Empfinden  nach,  während  bei  der  Annahme  zweier  drei- 
zeiligen  Strophen  die  man  der  einen  und  die  si  der  andern  reinlich  ge- 
trennt bleiben.  Noch  ein  weiterer  Wink  Scherers  dünkt  mich  beachtens- 
wert, obivohl  ich  ihn  im  Text,  weiter  eine  Versversetzung  bedingt,  nicht 
verwerten  mochte.  Das  Wunder  mit  der  Säule  F.  21  steht  recht  abrupt 
da  hinter  dem  andersartigen  von  V.  19.  20.  Und  jeder  der  beiden  VV. 
17.  18  wäre  passend  in  einem  dreizeiligen  System,  zusammen  aber  reichen 
sie  für  den  Inhalt  einer  Strophe  nicht  hin,  sie  fördern  die  Handlung 
um  keinen  Schritt.  Setzt  man  nun  V.  21.  22  hinter  V.  17,  so  gewinnt 
man  zwei  dreizeilige  Strophen  11.  21.  22  und  18 — 20,  welche  jedesmal 
ein  Wunder,  und  zwar  im  Einklang  mit  der  Reihenfolge  der  lat.  Legende,, 
behandeln.  Dann  aber  ergibt  sich  eine  ganz  systematische  Verteilung 
der  dreizeiligen  Strophen.  Die  erste  (9 — 11)  bildet  den  Abschluß  der 
Einleitung,  die  zweite  (14—16),  dritte  (17.  21.  22),  vierte  (18 — 20)  be- 
handeln die  drei  Wunder  Georgs,  die  fünfte  (25 — 27)  und  die  sechste 
(31 — 33)  schildern  die  beiden  ersten  Martern  des  Heiligen,  während  der 
dritten  schwersten  und  wunderbarsten  zwei  Strophen  (37 — 42)  gewidmet 
sind.  Weil  diese  Martern  den  Höhepunkt  des  Gedichts  ausmachen, 
folgt  einer  jeden  eine  bis  auf  kleine  Varianten  identische  Jubilaiiotis- 
strophe,  die  der  Freude,  daß  Georg  Wiedererstanden  ist,  Ausdruck  verleiht 
(28—30.  34—36.  43—45).  Die  neunte  Strophe  (48—50)  handelt  von 
der  Auferweckung  eines  Toten,  die  zehnte  (55 — 57)  von  der  Bekehrung 
und  dem  seligen  Ende  der  Alexandra.  Somit  wären  alle  referierenden 
Strophen  zweizeilig,  alle  die  Großtaten  des  Märtyrers  verherrlichenden 
dreizeilig.  Immer  wiederholt  in  den  dreizeiligen  eine  der  Zeilen  einen  V ., 
der  auch  sonst  gleich  oder  ähnlich  innerhalb  des  Liedes  vorkommt  (11.  50. 
57  =  6;  16  =  22;  17  =  18;  26  =  37:  31  -  23);  nur  V.  42  am  Schluß 
der  zwei  Strophen  der  letzten  Marter  kehrt  anderwärts  nicht  wieder, 
vielleicht  absichtlich,  um  diese  Marter  als  eine  ganz  einzigartige  zu 
charakterisieren.  Kögels  Behauptung  einer  starken  Abhängigkeit  unse- 
res Poeten  von  Otfrid  hat  Siemers  zur  Genüge  widerlegt. 

Ich  habe  noch  einige  rechtfertigende  Bemerkungen,  mit  denen  ich  den 
Apparat  nicht  anschwellen  mochte,  hinzuzufügen.  Zwischen  V .  13  und 
14  nimmt  Matzke  den  Ausfall  von  zwei  Zeilen  an:  aber  ebenso  gut  als 
die  Witwe  der  Legende  {Arndt  Kap.  14)  mit  der  armen  Frau,  der  Georg 
den  toten  Pflugochsen  lebendig  machte  (Kap.  12),  konfundiert  wurde 
(Seemüller  315/.),  kann  das  Haus  dieser  Witwe,  das  ja  von  Tatianus 
als  Gefängnis  gemeint  war,  mit  dem  Kerker  zusammengeworfen  sein, 
in  welchen  man  Georg  gleich  nach  den  ersten  Martern  tat  (Kap.  4). 
V .  30.  36.  45.  Ich  vermag  Braune  darin  nicht  beizustimmen,  dass  die 
Hs.  unbedingt  für  kesante  spreche.  Denn  er  sowohl  als  Siemers  haben 
V.  54  shanc  unberücksichtigt  gelassen,  auf  das  bereits  KHofmann  hin- 
wies und  das  sich  nur  als  scaz  erklären  läßt.  V.  39.  CvKraus,  Zs.  f. 
die  österr.  Gymn.  1894,  132/.  versucht  zunächst,  dre  verderbten  zweiten 
Halbzeile  er  uuas  saligker  sun  durch  die  Konjektur  abzuhelfen  er  uuas 
alliche  versunnen,  indem  er  bemerkt  'man  erwartet  eine  Andeutung, 
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daß  der  Heilige  während  dieser  Prozeduren  die  Besinnung  nicht  ver- 
loren habe\  Ich  bezweifle,  daß  jemand,  mag  er  noch  so  mirakelgläubig  sein, 
einem  zu  Pulver  verbrannten  Menschen  Bewußtsein  zutrauen  wird. 
Viel  näher  liegt  es,  hier  den  Gedanken  'er  war  völlig  vernichtet'  zu  suchen, 
also  beisjiielswei.se  zu  vermuten  er  uuas  allike  ersuunten.  Aber  ich  messe 
diesem  Einfall  ebensowenig  Wert  bei  wie  vKraus  dem  seinen.  Er  ersetzt 
ihn  nämlich  sofort  durch  einen  bessern.  Da  die  Bindungen  fahen : 
fillen,  muillen:  uerprennen,  prunnun:  sun,  weil  nur  en,  un  reimt,  ihm 
Bedenken  erregen  (obwohl  doch  auch  im  Ludwigslied  uaston  :  man, 
sungun:  Kyrrieleison  vorkommt),  so  sieht  er  fillen:  muillen,  uerprennen  - 
prunnun  als  zusammengehörig  an,  ergänzt  das  H emistich  do  hiez  er 
Gorion  fahen  mit  hiez  en  uzziehen  aus  V.  26  und  hält  die  Worte  er 
uuas  salia^er  sun  für  Zusatz  eines  Schreibers,  welcher  den  infolge  der 
Auslassung  eines  Halbverses  nunmehr  fehlenden  Reim  auf  prunnun 
habe  herstellen  wollen.  So  bestechend  dieser  Vorschlag  erscheint,  an- 
eignen kann  ich  ihn  mir  nicht.  War  die  Tatsache  der  Entkleidung 
des  Heiligen  so  wichtig,  daß  ihrer  sowohl  bei  der  ersten  als  bei  der  dritten 
Marter  gedacht  wurde,  dann  versteht  man  nicht,  warum  sie  nicht  auch 
bei  der  zweiten  Erwähnung  fand.  Von  jeher  ist  es  aufgefallen,  daß  unser 
Lied  im  Gegensatz  zur  Legende  Georgs  erste  Marter  in  einer  Enthauptung 
(die,  nebenbei  gesagt,  der  Entkleidung  nicht  bedarf)  bestehen  läßt.  Audi 
klingt  der  Ausdruck  hit,z  en  slahen  harto  mit  uunteruuasso  suereto 
für  eine  simple  Köpfung  etwas  volltönig;  eher  paßt  er  auf  eine  Peinigung 
von  längerer  Dauer.  Nun  lautet  die  Schilderung  von  Georgs  erstem 
Martyrium  in  dem  ältesten  lat.  Text  (Arndt  Kap.  4):  imperator  iussit 
eum  in  haeculeum  adpendi  et  ungulis  radi  et  stentinas  eius  spargere, 
et  omne  corpus  eius  vulneratum  est.  Dem  entsprechen  die  VV.  26.  27. 
des  deutschen  Gedichts,  wenn  man  uzziehen  in  ufziehen  (an  dem  Galgen 
natürlich)  ändert;  schon  der  Schreiber  hat  das  Zeitwort  wahrscheinlich 
mißverstanden.  War  aber  ufziehen  das  Ursprüngliche,  dann  entfällt 
jede  Wahrscheinlichkeit   für   uzziehen  in  V.  37.  V.  44  hält  Kögel 

101  Anm.  an  der  Lesart  der  uuahe  fest:  der  Halbvers  sei  'doch  nur  eine 
Art  Variation  zu  29b.  35b;  der  Dichter  wolle  sagen,  daß  Georg  unver- 
sehrt davonkam  und  sein  Bekehrungswerk  fortsetzte'.  Indessen  würde 
dann  V .  44b  nichts  anderes  ausdrücken  als  43b.  44a,  während  29b  (über 
35 b  verstattet  die  Lücke  kein  Urteil)  von  einer  neuen  Tätigkeit  des  Heiligen 
berichtet.  Mag  man  nun  für  uuac  oder  für  uuahe  sich  entscheiden, 
jedesfalls  hindert  die  Halbzeile  mit  ihrem  sonst  aller  Beziehung  baren 
uz  Matzke  zuzustimmen,  der  auf  Grund  der  lat.  Texte  die  VV.  39.  40 
hinter  V.  33  einschiebt.  Auch  wechselten  alsdann  bei  der  zweiten  Marti  r 
die  Subjekte  (er,  si,  man,  si)  in  recht  störender  Weise.  V.  48  entzog 
sich  allen  Emendationsver  suchen,  obwohl  ich  auch  der  Möglich/  <  if 
nachging,  daß  die  Reimwörter  in  kobet  und  geloubet  stecken. 
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Du  himilisco  trohtin,         Ginade  uns  mit  mahtin 
In  din  selbes  riche,         Soso  dir  giliche. 
Aliter.1 

Trohtin  Christ  in  himile,         Mit  dines  fater  segane 
Ginade  uns  in  euun,         Daz  uuir  niliden2  uueuuun. 


1  AI  am  Rand  t>or  Trohtin         2  111  übergeschrieben 

Am  Schluß  der  vonJKelle  1,  99//.  und  P Piper  1,  204]//.  ihrer  Otfrid- 
ausgaben  zur  Genüge  beschriebenen  Freisinger  Hs.  des  Evangelien- 
buches.Cgm.  14,  Cim.  III  4d.  Bl.  125a  mit  etwas  kleineren  Charakteren  und 
flüchtiger  als  das  Ende  von  Otfrid  5,  25  eingetragen;  darunter  in  Zügen, 
die  der  Urkundenschrift  sich  nähern,  Uualdo  eps  istud  (d  aus  m  korr.) 
euangelium  fieri  iussit.  Ego  sigihardus  indignus  prbt  scripsi.  Waldo 
war  883 — 906  V.  18  Bischof  von  Freising:  damit  ist  der  terminus  ante 
quem  für  den  Otfridkodex  gegeben;  als  äußerster  terminus  post  quem 
kann  892/93  gelten,  falls  Keiles  Argumentation,  Otfrid  2,  XVIII  zu- 
trifft, wahrscheinlich  aber  entlieh  erst  902  Waldo  die  Vorlage  dem  Weißen- 
burger Kloster,  als  sein  Freund  Hatto  dessen  Leitung  überkommen  hatte. 
Daß  der  Sigihart,  welcher  unter  den  Zeugen  zweier  Kommulations- 
urkunden  Waldos  erscheint,  auf  die  Kelle  2,  XIV  hinwies,  jetzt  abge- 
druckt bei  ThBitterauf,  Die  Traditionen  des  Hochstifts  Freising  1 
(1905)  Nr.  985  und  1009,  mit  unserm  Priester  identisch  sei  (F  Wilhelm, 
Berliner  phil.  Wochenschrift  1911,  83),  dünkt  mich,  zumal  in  Anbetracht 
der  ungemeinen  Häufigkeit  dieses  Namens  (s.  Bitteraufs  Register), 
recht  zweifellmft.  Beide  Tauschurkunden,  die  man  in  die  Jahre  887 — 95 
und  895-— 99  setzt,  betreffen  den  Ort  Kothgeisering  und  enthalten  genau 
die  gleiche  Reihe  von  Zeugen,  deren  drei  letzte  Sigilmrt,  Heilperht, 
Hartuuic  in  keinem  andern  Diplom  Waldos  wiederkehren:  es  kann 
sich  daher  leicht  um  Laien  und  um  Bewohner  von  Kothgeisering  handeln. 
Wie  stark  beide  Strophen  sich  anOtfrids  Diktion  anlehnen,  zeigte  Kögel, 
der  sie  mit  Recht  unbedeutend  und  anfängerhaft  nannte  ( 'ziemlich  plump'' 
OErdmann,  Otfrid  LI),  während  ihnen  Habermann,  der  sie  sogar  zwei 
verschiedenen  Verfassern  zuschreiben  wollte,  guten  Klang  und  rhyth- 
mische Glätte  nachrühmte. 

Parnassus  Boicus  oder  neueröfneter  Musenberg  2  (1723),  23,  Bericht 
47,  daraus  übernommen  inJChrGottschedsBeytr.  zur  critischen  Historie  4 
(1736),  269/.:  s.  JCrüger,  Anz.  10  (1884),  275/.  EGGraff,  Krist  (1831) 
446.  J Kelle,  Otfrids  von  Weißenburg  Evangelienbuch  1  (1856),  151. 
388.  MSD.  XV.  W Braune  XXXVII,  2.  '  E Sievers,  Zs.  19  (1876). 
145.  P Piper,  Otfrids  Evangelienbuch  1  (1878),  684.  RKögel,  Ltg.  1,  2 
(1897),  111.  PHabermannll—bO.  138— 41.  —  Faksimilia  bei  {JB) - 
Silvestre,  Paleographie  universelle  4  (1841),  Kelle  2  Tafel  5,  MEnnecce- 
rus  44,   Petzet-Glauning  VIII. 
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Unsar  trohtin  hat  farsalt         sancte  Petre1  giuualt, 
daz  er  inac  ginerian         ze  imo  dingenten  man. 

Kyrie  eleyson,         Christe2  eleyson. 
Er  hapet3  ouh  mit  uuortun4         himilriches  portun: 
dar  in  mach  er  skerian         den  er  uuili  nerian. 

Kirie  eleison,         Christo2  eleyson.5 
Pittemes  den  gotes  trut         alla  samant  upar  lut, 
daz  er  uns  firtanen         giuuerdo  ginaden. 

Kirie  elevson,         Christe3  eleison. 


1  sce  p&re  -  xpe  3  hap&  4  vuortun  5  eleyson  fehlt,  doch  sind 
-seine  beiden  Neumenzeichen  vorhanden 

Clm.  6260  (Fris.  C.  E.  9;  Cim.  III a),  34  X  25,  158  Bll.  in  neun- 
zehn, vom  zweiten  an  mit  Ausnahme  des  fünfzehnten  am  Schluß  si- 
gnierten Quaternionen  und  dem  Ternio  153 — 58,  IX. /X.  Jh.,  enthält 
Hrabans  Genesiskommentar.  An  dessen  Schluß  steht  Bl.  158b  von  einer 
anderen  Hand,  die  vielleicht  auch  etwas  höher  oben  den  Namen  Suon- 
hart  schrieb,  unser  Gedicht  so,  daß  jede  Strophe  zwei  Zeilen,  unter  Ein- 
rückung der  zweiten,  einnimmt;  die  sämtlich  mit  Neumen  versehenen 
Halbzeilen  sind  nicht  abgesetzt,  sondern  nur  zum  Teil  durch  Punkte  ge- 
trennt. Während  KRoth,  Deutsche  Predigten  (1839)  XIV  gemeint  hatte, 
das  Bl.  sei  schon  verbogen  und  in  der  Mitte  durch  eine  senkrechte  Falte 
geschädigt  gewesen,  als  das  deutsche  Stück  eingetragen  wurde,  nahm 
HDegeHng,  Ztntralbl.  f.  Bibliothekswesen  27  (1910),  563  mit  Recht  an, 
daß  die  Niederschrift  der  VV.  vor  der  Verunstaltung  des  Bl.  erfolgte; 
dagegen  wurden  der  ihnen  vorangehende  Hexameter  Omnipotens  domi- 
nus eunetis  sua  facta  rependit  und  die  Worte  deo  gratias  hinter  dem 
Explicit  des  Genesiskommentars  erst  im  11.  Jh.,  als  die  Falte  bereits 
existierte,  hinzugefügt.  Dem  Vorderdeckel  war  ehedem  ein  Bl.  mit  ver- 
schiedenen deutschen  Namen  aufgeklebt. 

BJDocen,  Miscellaneen  1  (1807),  3/.  W  Wackernagel ,  Lesebuch  1839, 
103/.  1859,  99—102.  HFMaßmann,  Abschwörungsformeln  (1839)  52/. 
172.  KRoth,  Denkmähler  (1840)  X/.  30.  MSD.  IX.  WBrau- 
ne  XXXIII.  OSchade,  Wissenschaftliche  Monatsbll.  4  (1876),  55—60. 
PPiper,  Die  älteste  deutsche  Litteratur  (Berlin  und  Stuttgart  o.J.)  263 
Anm.  und  Höfische  Epik  3  (Stuttgart  o.  J.),  702.  WMetlin  in  den 
Philologischen  Studien.  Festgabe  f.  ESievers  (1896)  284 — 86.  RKögel, 
Ltg.  1,  2  (1897),  108—10  und.  Grundriß  22,  1,  123/.  Über  die  Metrik 
PHabermann  29—34.  116—20,  über  die  Neumen  MSD.  23,  62—  64tmd 
FM Böhmes  Neubearbeitung  von  LErks  Deutschem  Liederhort  3  (1894), 
779/.  —  Faksimilia  bei  Maßmann  Tafel  V,  GSMeister,  Das  katholische 
deutsche  Kirchenlied  1  (1862)  Tafel  1,  MEnneccerus  39,  Petzet-Glauning 
IX,  ASalzer,  Ltg.  1,74. 
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Mettin  hat  gesehen,  daß  der  Gesang  die  Mehrzahl  seiner  Gedanken 
der  3.  Strophe  des  Hymnus  Aurea  luce  et  clecore  roseo  entnimmt, 
welcher  der  Elpis,  der  Gattin  des  Boethius  zugeschrieben  wird:  Iam  bone 
pastor,  Petre,  clemens  accipe  j  vota  precantum  ^t  peccati  vincula  ! 
resolve  tibi  potestate  tradita,  j  qua  cunctis  caelum  vcrbo  claudis, 
apcris  (Ph  Wackernagel,  Kirchenlied  1  Nr.  75).  Diese  Strophe  sang 
man  auch  einzeln  bei  Prozessionen  zur  Ehre  des  hl.  Petrus,  wie  wir 
aus  Benzos  Panegyricus  {MG.  SS.  11,  602/.)  erfahren;  indessen  darf 
sie  nicht  mit  Mettin  als  speziedles  Lied  für  Rompilger  angesehen  werden, 
weil  Benzo  sie  nicht  auf  der  Fahrt  Heinrichs  IV.  nach  Rom,  sondern 
als  regelmäßigen  Bestandteil  des  Zeremoniells  für  den  ersten  Tag  einer 
Kaiserkrönung  von  den  Geistlichen  anstimmen  läßt,  worauf  das  Volk 
in  seiner  jeweiligen  Sprache  mit  dem  Refrain  einfiel.  Besteht  diese  Be- 
ziehimg zwischen  Hymnus  und  Gesang  zu  Recht,  so  wird  man  verbo 
als  Vorbild  des  Ausdrucks  mit  uuortun  betrachten  und  für  letzteren  zu 
der  alten  Deutung  Wackernagels  und  Erdnianns  (Otfrid  393)  gegen 
Müllenhof fs  yin  Wahrheit'  und  Schades  'laut  Verheißung'  zurückkehren 
müssen.  V.  8,  den  unser  Gedicht  mit  Otfrid  1,  7,  28  teilt,  könnte  zwar 
aus  einer  gemeinsamen  Quelle  stammen,  jedoch  brauchte  diese  keint 
poetische  zu  sein:  wie  die  sowohl  im  Evangelienbuch  als  im  Muspilli 
vorkommende  Wendung  dar  ist  lib  ano  tod,  Höht  ano  finstri  der  Predigt- 
praxis angehört,  so  wäre  das  hier  ebenso  möglich,  denn  auch  in  Prosa 
bliebe  die  Wortfolge  die  gleiche.  Wahrscheinlicher  dünkt  mich  aber  jetzt, 
daß  das  Petruslied  aus  Otfrid  geschöpft  hat,  wie  W Brückner  bei  Kögel 
123  Anm.  und  F Wilhelm,  Berliner  phil.  Wochenschrift  1911,  84  vor- 
schlagen. In  Freising  war  kürzlich  Otfrid  kopiert  worden,  und,  das  Lied 
anderswohin  zu  verlegen,  besteht  kein  Grund.  Dann  erklärt  sich  auch 
firtanen  neben  farsalt  am  einfachsten.  Ich  kann  daher  HPongs,  Das 
Hildebrandslied  (1913)  174/.,  der  sich  für  fränkischen  Schreiber  des  bay- 
rischen Gedichts  ausspricht,  nicht  beipflichten. 
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Uuellet1  ir  gihoren         Dauiden  den  guoton. 
den  sinen  touginon  sin?         er  gruozte2  sinen  trohtin: 
Ia  gichuri  du  mih,  trohtin,         inte  irchennist  uuer3  ih  pin 
föne  demo  aneginne4         uncin5  an  daz  enti. 
5  Nemegih 6  in  gidanchun         f  ore  dir  giuuanchon  : 
du  irchennist  allo  stiga,         se  uuarot  so  ih  ginigo. 
So  uuare  sose  ih  cherte  minen  zoum, 7         so  rado  nami 

dus  goum: 
den  uuech  fnriuuorhtostu  mir,         daz  ih  mih  cherte  alter 

dir. fi 
Du  hapest  mir  de  zungun         so  fasto  piduungen. 9 
10  daz  ih  ane  diu  gipot         nespricho10  nohein  uuort. 
Uuie  michiliu11  ist         de12  din  giuuizida,13  Christ,14 
föne  mir  ce  dir  gitan!15         uuie  mahtih  dir  intrinnen!16 
Far  ih  uf  ze  himile,         dar  pistu  mit  herie. 


1  Vellet  eingerückt,  um  für  ein  rotes  V  davor  Platz  zu  lassen         -  gruozte] 

0  kleiner  zwischen  u  und  z  nachgetragen         3  uer:  u  statt  uu  regelmäßig,  außer 

1  Vellet,  10  vort,  11  Vie,  givizida,  19  vülih,  25  vorhtostu,  28  vvrti,  31  vuillih 
4  aneginne  Braune,   anegenge  Scherer]   ane  gine  5  vncin:    ebenso    9   pi- 

duvngen,  11  michiliv,  16  gitön,  28  vvrti,  36  vpe  6  megih]  g  auf  Rasur  eines 
langen  Striches  7  zoum  FSeiler,  ZfclPh.  8  (1877),  202]  zun  8  die  Zeile  zu- 
erst von  ESievers,  Beitr.  34  (1909),  571//.  richtig  erklärt;  ich  glaube  freilich  nach 
wie  vor,  daß  das  praevidisti  der  Vulg.  zugrunde  liegt,  welches  der  Dichter  etwa, 
wie  Zacher  vorschlug,  als  praecidisti  verstand;  denn  irchennist  V.  6  ist  nicht 
Wiedergabe  von  praevidisti,  sondern  wie  V.  3  von  dem  in  der  Vulgata  V.  1.  2.  5 
vorkommenden  cognovisti.  Dazu  stimmt,  daß  V.  8  uuech  =  vias,  V.  6  stiga 
=  semitam  steht.  Ich  kann  daher  Leitzmann  nicht  beipflichten,  wenn  er  Über- 
setzung des  hebräischen  Textes  von  V.  5  behauptet.  Pongs  selbständiges  Adverb 
furi  (S.  163)  bleibt  mir  unverständlich  9  piduvngen  10  spiricho,  o  aus  e 
korr.  u  michilmst  12  de]  e  scheint  aus  Ansatz  von  i  korr.        ,3  givizida, 

das  zweite  i  übergeschrieben ,    z  tmlb  zerstört         14  cherist  15  gitan]  n  über 

Rasur  übergeschrieben         16  intrinnen]  am  e  sicherlich  keine  Korr. 


1.  [In  finem.J  psalmus  David.  Domine,  probasti  me  et  cognovisti 
me:  2.  tu  cognovisti  sessionem  meam  et  resurrectionem  meam.  3.  In- 
tellexisti  cogitationes  meas  de  longe:  semitam  meam  et  funiculum 
meum  investigasti.  4.  Et  omnes  vias  meas  praevidisti,  quia  non  est 
sermo  in  lingua  mea.  [5.  Ecce,  domine,  tu  cognovisti  omnia.  no- 
vissima  et  antiqua;  tu  formasti  me  et  posuisti  super  me  manum  tuam.] 
6.  Mirabilis  facta  est  scientia  tua  ex  me:  [confortata  est  et  nonpotero 
ad  eam.]  7.  Quo  ibo  a  spiritu  tue  et  quo  a  facie  tua  fugiam  ?  8.  Si 
ascendero  in  caelum,  tu  illic  es;  si  descendero  in  infenium,  ades. 
1).  Si  sumpsero  pennas  meas  dilueulo  et  habitavero  in  extremis  marifi 

10.  etenim  illuc  manus  tua  deducet  me  et  tenebit  me  dextera  tua. 

11.  Et  dixi:  Forsitan  tenebrae  conculcabunt  me  [et  nox  illuminatio 
in   deliciis   meis.]      12.   Quia   tenebrae  non  obscurabuntur  a  te.   et 
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ist  ze  hello  min  fart,1         dar  pistu  geginuuart:2 

15  nemegih  in  nohhein  lant,         nupe  mih  hapet  din  hant. 
Nu  uuillih  mansleccun        alle  föne  mir  gituon,3 
alle  die  mir  rieton         den  unrehton  rihtuom. 
Alle4  die  mir  rietun         den  unrehton  rihtuom, 
die  sint  fienta  din,         mit  den  uuillih  gifeh  sin. 

20  De  uuider  dir  uuellent  tuon,         de  uuillih  fasto  nidon, 
alle  durh  dinen  ruom         mir  ze  fiente  tuon. 
Du  got  mit  dinero  giuualt         scirmi  iogiuuedrehalp,5 
mit  dinero  chrefti6         pinim  du  mo  daz  scefti, 7 
nela  du  mos  de  muozze, 8         daz  er  mih  se9  aneskiozze. 

25  De10  sela  uuorhtostu  mir,         die  pisazi  du  mir. 

du  uurti  sar  min  giuuar,         so  mih  de  muoter  gipar. 
Noh  trof  ih  des  nelougino,         des  du  tati  tougino,11 
nupe  ih  föne  gipurti         ze  erdun  auer  uurti. 
Far  ih  in  de12  finster,         dar  hapest  du  mih  sar: 

30  ih  uueiz  daz  din  nacht13  mach14         sin  so  Höht  also  tach. 
So  uuillih  danne  file  fruo         stellen     mino  federa: 
peginno15  ih  danne  fliogen         sose  er  netete  nioman. 
Peginno  ih  danne16  fliogen         sose  er  netete  nioman, 
so  fliugih  ze  enti  ienes17  meres:         ih  uueiz  daz  du  mih 

dar  irferist; 


1  fart]  rt  vielleicht  auf  Rasur         2  geginuart,  n  übergeschrieben         s  gitön 
4  Alle]  das  zweite  1  übergeschrieben  5  iogiuedre  j  halp,   vor  h  am  Zeilen- 

anfang verlöschter  Buchstabenrest         6  chereftti  7  scepti         8  muoz,   dann 

undeutliche  Buchstaben,  vielleicht  in  9  so  vermutete  Kögel  ohne  Not  10  mit 
De  beginnt  Bl.  69b  u  auch  diese  Zeile  ist  erst  von  ESievers,  Beitr.  34,  574/. 
befriedigend  gedeutet  12  den  13  nacht,  c  übergeschrieben  u  mach  als 
Reimwort  von  MRoediger,  Zs.  33  (1889),  416/.  erkannt  15  peginno]  e  viel- 
leicht aus  i  korr.  16  de  und  über  e  anne  17  enti  ienes  Kögel  im  Gh'und- 
riß1  2,  1  (1893),  222,  entie  enes  Scherer.  enont  OBrenner,  Litteraturbl.  1899.  3] 
enti  ie  enes 


nox  sicut  dies  illuminabitur :  [sicut  tenebrae  eius,  ita  et  lumen 
eius.]  13.  Quia  tu  possedisti  renes  meos:  suscepisti  me  de  utero  matris 
meae.  14.  Confitebor  tibi,  [domine,  qaoniam  terribiliter  magnificatus 
es:  mirabilia  opera  tua  et  anima  mea  cognoscet  nimis.]  15.  [Non  est 
occultatum  os  meum  a  te,]  quod  fecisti  in  occulto,  et  substantia  mea 
in  inferioribus  terrae.  [16.  Imperfectum  meum  viderunt  oculi  tui  et 
in  libro  tuo  omnes  scribentur;  dies  formabuntur  et  nemo  in  eis. 
17.  Mihi  autem  nimis  honorati  sunt  amici  tui,  deus,  nimis  con- 
fortatus  est  principatus  eorum.  18.  Dinumerabo  eos  et  super  arenam 
multiplicabuntur ;  exurrexi  et  adhuc  sum  tecum.]  19.  [Si  occideris, 
deus,  peccatores:]  viri  sanguinum  declinate  a  me.  20.  Quia  dicitis 
in  cogitatione  'accipient  in  vanitate  civitates  suas".  21.  Nonne 
eos,  qui   te  oderunt,  oderam   et  super    inimicos   tuos   tabescebam? 
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35  nemegih  in  nohhein  lant,  nupe  niih  hapet  din  hant. 

Nu  chius  dir  fasto  ze  mir,         upe  ih  mih  chere  after  dir: 
du  ginadigo  got,         cheri  mih  framort,1 
mit  dinen  ginadun         gihalt  mih  dir  in  euun.2 

1  darauf  Rasur    von    du    ginadigo    cheri    mih    framort  2  darunter  mit 

dunklerer  Tinte  von  anderer  Hand  auf  Rasur  einer  halben  Zeile  dinen  ginadun 
gihalt 

22.  Perfecto  odio  oderam  illos,  inimici  facti  sunt  mihi.  23.  Proba 
me,  deus,  et  scito  cor  meum,  [interroga  me  et]  cognosce  semitas  meas. 
24.  [Et  vide,  si  via  iniquitatis  in  me  est,]  et  deduc  me  in  via  aeterna. 


Hs.  1609  (Theol.  732,  bei  Biotins  P  |4490|)  der  Wiener  Hofbibliothek, 
in  Quart,  jetzt  noch  70  Ell.  zahlend,  Ende  des  X.  Jh.  Die  Lage  El.  1 — 8 
scheint  später  hinzugefügt:  la  leer,  lb  saec.  XI.  A  Sub  hiatu  oris  con- 
gruo  usw.,  2a  Namen  der  griechischen,  3a  der  lateinischen,  3b  der  mar- 
komannischen  Buchstaben,  alles  =  Codex  Vindobonensis  1761  Bl. 
97 — 100  (Ahd.  Oll.  4,  644).  4a  Namen  der  Musen  und  Diuisiones 
music§  artis  =  Codex  Vindobonensis  1761  Bl.  113b.  11 4a.  Darauf 
neumierte,  von  Denis  im  einzelnen  aufgezählte  Hymnen.  9a — 17b  die 
beiden  von  EDümmler,  Das  Formelbuch  des  Bischofs  Salomo  III.  von 
Konstanz  (1857)  64 — 68  herausgegebenen  Briefe  Notkers  des  Stammlers. 
Auf  die  kurze  Notiz  De  Nominibvs  Sasomonis  (sie).  Idida.  Salomon. 
Coeleth.  Lamuhel  vocitatur.  Carus.  paeificus.  Rethor  cum  quo  deus 
assit  folgen  bis  53 la  (Bl.  53  ist  doppelt  vorhanden,  nach  49  eines  ver- 
loren) Salomos  Formelbuch  (ed.  DümmXer  1 — 63.  MG.  Formulae  390//.), 
dann  bis  54a  oberes  Drittel  die  durch  Dümmler  79/.  mitgeteilten  VV .; 
54b  enthält  nur  Federproben.  55 a  Bemerkungen  über  Diluculum  usw., 
55b — 63b  Excerptum  de  epistolis  hieronimi  et  aliorum  uirorum. 
64 a  (ursprünglich  leer)  oben  der  Anfang  von  Notkers  des  Stammlers 
Widmung  seines  Sequentiars  an  Liutward  von  Vcrcelli,  dann  lückenhaft 
(zwischen  67  und  68  fehlt  mindestens  ein  Bl.)  und  68b  unvollständig  ab- 
brechend (vgl.  ESackur,  Sibyllinische  Texte  und  Forschungen  (1898) 
58  Anm.)  Pseudomethodüis  (das  erste  Bl.  druckte  J Grimm,  Zs.  5 
(1845),  71  ab).  69ab  von  anderer  Hand  der  deutsche  Psalm  in  abge- 
setzten Strophen,  deren  Anfangsbuchstaben  (außer  bei  der  ersten  Strophe, 
die  mit  einer  roten  Initiale  geschmückt  werden  sollte)  jedesmal  vorgerückt 
sind,  aber  nicht  abgesetzten  Versen.  Die  zweizeiligen  Strophen  nehmen 
immer  je  zwei  Schreibzeilen  ein;  nur  der  Schluß  der  Strophen  25.  26 
und  29.  30  greift  über  auf  eine  dritte  Zeile.  Beidemal  indessen  ist  der 
frei  gebliebene  Rest  dieser  dritten  zum  Eintrag  des  Endes  der  nächst- 
folgenden Strophe  verwendet,  damit  nicht  auch  hier  eine  dritte  Zeile 
begonnen  werden  müßte.  Diese  Sorgfall  in  der  Raumverteilung  spricht 
gegen  Niederschrift  aus  der  Erinnerung  und  verbietet  jedes  falls,  mit 
Pongs  anzunehmen,  der  Schreiber  Jiabe  willkürlich,  weil  sein  Gedächt- 
nis versagte,  Verse  versetzt  oder  gar  selbst  fabriziert.  Bl.  70  einig0  lat. 
Distichen  und  Federproben . 
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WLazius,  De  gentium  aliquot  migrationibus  (1557)  81  (bis  V.  30,  in- 
korrekt und  mit  Lücken).  MDenis,  Codices  mss.  theologici  bibliothecae 
Palatinae  V indobonensis  latini  1,  3  (1795),  3011/.  EGGraff,  Diutiska 
2  (1827),  374/.,  vgl.  3  (1829),  167.  H  Hoff  mann,  Fundgruben  1  (1830),  3/. 
MSD.  XIII.  ir Braune  XXXVIII.  PPiper,  Die  älteste  deutsche  Litte- 
ratur  (Berlin  und  Stuttgart  o.  J.)  264  Anm.  Derselbe,  Höfische  Epik  3 
(Stuttgart  o.  ./.),  702/.  (fehlerhaft  und  mit  Auslassung  von  V.  17). 
RKögel,  Ltg.  1,  2  (1897),  117—26.  KKorn,  Die  ahd.  Bearbeitung  des 
Psalms  138  (Programm  von  Radautz  in  der  Bukowina  1909:  dazu 
KHelm  im  Jahresbericht  1909,  90).  HPongs,  Das  Hildebrandslied 
(1913)  154—65.  ALeitzmann,  Beitr.  39  (1914),  559—63.  Kopie  von 
1906.     Die  Metrik  behandelte  PHabermann  50 — 59.   141—49. 

Die  Verfasserschaft  unseres  bayrischen  Gedichts  (OSchade,  Crescentia 
17  hatte  niederrheinischen  Ursprung  behauptet),  das,  wie  sein  Eingang 
dartut,  auf  einen  einzelnen  Psalm  sich  beschränkt  und  nicht  aus  einer 
vollständig en  Psalmenversion  stammen  kann,  suchte  J Bächtold,  Zs.  31 
(1887),  197  Notker  dem  Stammler  zuzuschreiben.  Allerdings  geht  das 
Formelbuch  der  Hs.  auf  Notker  zurück:  aber  es  ist  mit  Clm.  19413  aus 
dem  gleichen  Archetypus  geflossen  und  kann  gleich  diesem  in  Bayern 
hergestellt  sein,  zumal  einige  kleine  Stücke  daraus  schon  im  12.  Jh.  in 
den  Salzburger  Clm.  15819  abgeschrieben  wurden  (NA.  8,  505/.).  Nach 
seiten  der  Form  wollte  Scherer  im  Anschluß  an  I^achmann  lauter  zwei- 
zeilige Strophen  durchführen;  er  verwarf  deshalb  die  Wiederholung  der 
zweinuil  auftretenden  VV.  15.  17.  32.  glaubte  die  Versfolge  des  lat. 
Originals  zur  Grundlage  nehmen  und  zugleich  Benutzung  von  V.  5  des 
139.  Psalms  statuieren  zu  sollen.  Dagegen  wies  Kögel  nach,  daß  Psalm 
138  nicht  eigentlich  übersetzt  sei,  vielmehr  nur  eine  Reihe  Gedanken  dar- 
geboten habe,  die  der  deutsche  Dichter  verwertete,  zum  Teil  auch  umbog. 
Somit  darf  man  von  der  überlieferten  Gestalt  nicht  wohl  abweichen,  die 
sich  in  3  Abschnitte  (1 — 15,  16 — 24,  25 — 35)  gliedert,  deren  jeder  zwei- 
zeiligen Strophen  eine  dreizeilige  folgen  läßt,  worauf  abermals  eine  drei- 
zeilige  (36 — 38)  den  Abschluß  des  Ganzen  bildet.  Freilich  fällt  der  Sg. 
statt  des  Plur.  in  den  VV.  23.  24  nach  wie  vor  auf,  und  seine  von  Kögel 
angenommene  Beziehung  auf  fiente  V.  21  erregt  Bedenken.  Schwung 
der  Empfindung  läßt  sich  dem  Poeten  nicht  abspreche?!,  aber  sein  for- 
malem Vermögen  war  gering,  namentlich  sein  Wortvorrat  dürftig  und 
monoton  (vgl.  die  Wiederkehr  von  tuon  V.  12.  16.  20.  21.  27.  32/.). 
Neuerdings  hat,  gleichfalls  zugunsten  engeren  Anschlusses  an  das  Ori- 
ginal, Pongs  sehr  gewagte  Zeilenversetzungen  vorgenommen:  er  ordnet 
V.  1 — 10.  15  und  V.  11 — 14.  29 — 32.  33 — 35  zu  je  vier  zweizeiligen, 
von  einer  dreiteiligen  gefolgten  Strophen  um,  und  sieht  in  V.  25 — 28. 
16 — 24.  36 — 38  fünf  zweizeilige,  zwei  dreizeilige  Strophen;  unter  der 
Voraussetzung,  die  dreizeilige  Strophe  V.  22—  24  sei  vom  Schreiber  mit 
einer  altem  zweizeiligen  vertauscht,  kommt  er  für  die  dritte  Gruppe  zum 
Eventualansatz  von  sechs  zweizeiligen  Strophen,  einer  dreizeiligen.  Ich 
kann  nicht  finden,  daß  dadurch  der  Text  verbessert  wird.  In  der  über- 
lieferten Gestalt  steht  V .  15  ebenso  wie  der  gleichlautende  V .  35  am,  Schluß 
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einer  Strophe,  die  Bewegung  sakte  schildert;  hinter  V.  10  hingegen  paßt 
er  wenig.  Wenn  die  beiden  andern  zweimal  gebrachten  VV.  17.  32  nur 
aus  einer  Stelle  der  lat.  Vorlage  schöpften,  so  braucht  auch  für  diesen 
dritten  kein  doppeller  Ursprung  angenommen  zu  werden:  V.  10  des 
Psalms  gab  sicherlich  das  Muster  her,  ob  auch  V.  5,  ist  zum  mindesten 
sehr  fraglich.  Das  Nacheinander  sodann  von  V.  14  und  29  wirkt  ver- 
wirrend, weil  anscheinend  beide  VV.  dasselbe  besagen:  der  Psalmvers  11 
hingegen  eröffnet  durch  sein  einleitendes  dixi  eine  neue  Gedankenreihe. 
Die  Vermutung  endlich,  V .  22 — 24  rührten  vom  Schreiber  her,  beruht 
im  wesentlichen  auf  einem  Flüchtigkeitsversehen:  weder  ist  hinter  iogi- 
uedrehalp  V.  22  etwas  radiert,  noch  hat  das  jemals  einer  behauptet. 
Verfehlt  ist  Korns  etwas  konfuser  Aufsatz,  der  V.  36 — 38  unter  Be- 
nutzung der  nach  37  ausradierten  Zeile  zu  zwei  zweizeiligen  Strophen 
gestalten  und  diese  vor  V.  25  als  Anfang  des  dritten  Abschnitts  ein- 
reihen will. 

Der   von   mir   beigefügte  Text   des  lat.  Psalms   ist   der   des  Wiener 
Notker. 
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1.  Nunc1  almus  thero  euuigun2         assis  thiermm  filius3 
benignus  fautor  mihi,         thaz  ig  iz4  cosan5  muozi 
de  quodam  duce,         themo  heron6  Heinriche, 

qui  cum  dignitate         thero  Beiaro  riche  beuuarode. 7 

2.  Intrans  nempc  nuntius         then  keisar8  namoda9  her  5 

thus10 
'cur  sedes',11  infit12  'Otdo,         ther  unsar13  keisar14  guodo? 
hie15  adest  Heinrich,         bringit  her  hera16  kuniglich. 
dignum  tibi17  fore         thir  seluemo  ze  sine.'18 

3.  Tunc  surrexit  Otdo,         ther  unsar  keisar19  guodo, 
perrexit20  illi  obuiam21         inde22  uilo  manig  man  10 
et  excepit  illum23         mid24  mihilon25  eron.26 

4.  Primitus  quoque27  dixit         'uuillicumo  Heinrich.28 
ambo  uos29  equiuoci,         bethiu  goda  endi30  mi, 
nee  non  et  sotii,         uuillicumo  sid  gi  mi'.31 

5.  Dato  responso         fane32  Heinriche  so  scono33  15 
coniunxere  manus.         her  leida  ina  in  thaz  godes  hus: 


1  unc,  der  Initialbuchstabe  steht  zwei  Zeilen  höher  2  euuigun  Wackernagel 
1859]  euuigero  (veranlaßt  durch  das  vorangehende  thero)  3  Nunc  almus  assis 
filius  thero  euuigero  thiernun  Wackernagel  1830.  filius  assis  thiernun  Wacker- 
nagel 1859,  assis  filius  thiernun  Seelmann.  Ob  mit  Scherer  Beeinflussung  durch 
den  Weihnachtshymnus  Nunc  assis  nobis  spiritus  omnipotentis  caelitxis  bei  Mone 
1,  60  angenommen  werden  darf,  steht  dahin:  er  ist  nur  in  einer  einzigen  Hs.  erst 
des  Ib.  Jh.  erhalten  4  iu  oder  is  Seelmann,  iu  auch  Joseph  5  coson  Wacker- 
nagel 1830  6  herin  Wackernagel  1830  7  beivuarode]  das  letzte  e  nicht  mehr 
deutlich,   bewaroda  Wackernagel  1830  8  kuning  hier.  G  und  9  Seelmann 

9  manoda  Lachmann  und  alle  Herausgeber  bis  auf  Dieterich,  der  mit  Recht  zur 
Überlieferung  zurückkehrte:  'er  redete  mit  Namen  an'  wie  Physiologus  Z.   4 

10  thuf  u  sedes]  vom  ersten  e  ab  etwas  verwischt  12  inquit  Wackernagel 
1830  13  nach  unsar  Rasur  von  o  14  ob  hinter  keisar  ebenfalls  o  radiert 
wurde,  läßt  sich  nicht  erkennen  15  hie  enim  Wackernagel  1830  16  bruother 
seit  Eccard  alle  Herausgeber  bis  zu  MSD. 3,  wo  bringit  von  mir  konjiziert  wurde. 
Priebsch  und  Meyer  bestätigten,  daß  in  der  Hs.  bringt  her  steht,  bruother 
hero  Wackernagel  1830.  1859,  brother,  hori  Seelmann,  bringit  ther.  hero  Dieterich. 
bringit  heran  kuniling  FHolthausen,  ZfdPh.  35  (1904),  89  17  tibi]  ibi  etwas 
verblaßt  18  fare  thit  selve  mare  Wackernagel  1830  auf  Grund  von  Eccards 
fore  Thit  selve  more,  dignam  tibi  sine  thie  selve  moze  sine  Wackernagel 
1859.  Das  handschriftliche  selue  moze  trennte  zuerst  Schade  richtig,  thu 
selvo  moties  ine  Seelmann,  dignum  tibi  .  .  .  fore  thir  seluemo  ze  sine  Stein- 
meyer, Braune,  foret  thar,  nachher  zu  hir  berichtigt  Holthausen  ZfdPh.  35  (1904), 
89.  36  (1905),  483.  dipnum  trisore  Dieterich.  sine  faßten  als  sehene  Heinzel, 
Kögel  und  jetzt  auch  vünwerth,  als  siuni  Ehr ismann;  sonst  wird  es  =  wesenne 
genommen  19  keisar]  nach  der  Photographie  scheint  mir  k  aus  Korrektur 
entstanden  20  prex  21  obuiä  22  Bl.   437^1  23  illom  Schade 

->4  darauf    dasselbe    mid  radiert  25    mihjlon.       Wackernagel    1830    schrieb 

michilon         26    erun    Seelmann  27    quoq:  28    Heinriche    Wackernagel 

1830  2B    nos    Seemüller  3o    inde  Wackernagel    1830         31    uuillicumo 

sidigimi,  verb.  von  Wackernagel  1830  32    bono  Wackernagel    1830 

33  scone,  verb.  von  Wackernagel  1830 
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petierunt  ambo1         thero  godes  genatheno.2 

6.  Oramine  facto         intfieg  ina3  auer  Otdo, 
duxit4  in  concilium5         mit  michelon  eron6 

et  omisit7  ilü         so  uuaz  so  her  thar8  hafode,9  20 

preter  quod10  regale,         thes  thir  Heinrih  nigerade.11 

7.  Tunc  stetit  al  thiu  sprakha12         sub  firmo  Heinriche.13 
quicquid  Otdo  fecit,14        al  geried  iz  Heinrih; 
quicquid15  ac  omisit,16         ouch  geried  iz  Heinrihc. 

S.  Hie  non  fuit  ullus         —  thes  hafon  ig  guoda  fuileist17     25 
nobihbus18  ac  liberis,19         thaz  thid20  allaz21  uuar  is  - — . 
cui  non22  fecisret  Heinrich         allero  rehto  gilich. 


1  petier  ä  bo         2_genathono  Wackernagel  1830         3  intsiegina]  intfieng  ena 
Lachmann         4  duex  5  conciliü]    conciliom  Schade         6  emn   Seelmann 

7  amisit,  verb.  von  Lachmann,  commisit  Wackernagel  1830.  Wackernagels 
Konjektur  mußte  Lachmann  kennen.  Wenn  er  sie  trotzdem  nicht  annahm,  sondern 
wie  V.  24  omisit  setzte,  so  verfuhr  er  keineswegs  'schnellfertig' ,  wie  Joseph  204 
ihm  imputiert.  Die  lat.  Worte  des  Gedichts  sind  deutsch  gedacht:  das  erweist  V.  17; 
omitto  aber  gibt  Gll.  1,  220,  7.  4,  9,  61  f irlazan  wieder,  und  dies  bedeutet  sowohl 
überlassen  als  auch  unterlassen  8  bar  9  hafede  Wackernagel  1830.  hafodi 
Schade  10  pt  q]  praeterquam  die  Herausgeber  bis  zu  MSD.2  u  gerode 
Wackernagel  1830  12  spracha  Wackernagel  1830  13  heinricho,  verb.  von 
Wackernagel  1830,  Heinricha  Joseph.  Tunc  stetit  firma  al  thiu  spraka  Schade 

14  fec         15  qcquid  16  amisit,  verb.  von  Lachmann,  commisit  Docen  und 

Wackernagel  1830  17  fullust  Schade  18  nobilis,  verb.  von  Lachmann,  no- 
vellis  Wackernagel  1830  1!)  libis]  litteris    Wackernagel   1830,  libris  Schade, 

überaus  Dieterich         20  tid         21  alias  Seelmann         22  n 

Hs.  Gg.  5.  35  (olim  1552)  der  Universitätsbibliothek  in  Cambridge. 
22  X  15,  454  im  15.  Jh.,  als  der  Band  schon  nicht  mehr  vollständig 
war,  gezählte  Bll.,  von  denen  jetzt  noch  442  vorhanden  sind,  XI.  Jh., 
beschrieben  im  Catalogue  of  the  mss.  preserved  in  the  library  of  the  uni- 
versity  of  Cambridge  3  (1858),  201 — 05  (Nr.  1567)  und  von  RPriebsch, 
Deutsche  Hss.  in  England  1  (1896),  20—27,  enthält  Bl.  432 a— 441 b 
ziveisjxiltig  zu  je  40  Zeilen  eine  Sammlung  von  47  lat.  Gedichten,  unter 
denen  das  unsere  (Bl.  437a2.  437bl)  den  17.  Platz  einnimmt .  33  derselben 
hat  PhJafje,  Zs.  14  (1869),  449—95  herausgegeben,  den  Best  kolla- 
tioniert; eine  Nachvergleichurig  lieferte  KBreul  Zs.  30  (1886),  186 — 92. 
einen  zeilengetreuen  Abdruck  veranstaltete  P Piper,  Nachträge  206 — 34. 
Obwohl  die  Lagenbezeichnung  sich  nur  bis  431 b  (44.  Quinio)  verfolgen 
läßt,  scheint  auch  die  lAeder Sammlung  und  was  hinter  ihr  noch  erhalten 
ist,  d.  h.  eine  weitere  Lage  von  10  und  eine  von  ehedem  16  Bll.,  dem 
ursprünglichen  Bestand  der  Hs.  angehört  zu  haben,  denn  der  von  425 b 
bis  431 b  reichende  medizinische  Traktat  findet  auf  Bl.  452bl — 454 b  seine 
Fortsetzung.  Da  mehrere  Buchstaben  des  Lied  er  komplexes  insularen 
Charakter  tragen,  insonderheit  t,  r  und  g,  ferner  verschiedene  Schriften 
der  vorangehenden  Partien  ags.  glossiert  sind  (ANapier,  Old  english 
glosses  (1900)  XVII),  endlich  schon  im  12.  Jh.  der  Kodex  nachweis- 
lich Eigentum  von  SAugustin  in  Canterbury  war,  so  wird  er  auf  eng- 
lischem Boden  aus  einer  rheinischen  Vorlage  (ESchröder,  Anz.  23(1897). 
203)  kopiert  worden  sein. 
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IGEccard,  Vetervm  monvmentorvm  qvaternio  (1720)  49 — 52.  WWak- 
kernagel  in  HHoffmanns  Fundgruben  1  (1830).  340/.  KLachmami  in 
RAKöpkes  Jahrbüchern  des  deutschen  Reichs  unter  Otto  I.  (1838)  97/. 
WWackernagel,  Lesebuch  1859,  109 — 12.  OSchade,  Veterum  monumen- 
torum  theotiscorum  decas  (1860)  5 — 8  und  schon  vorher,  jedoch  sich  enger 
an  Lachmanns  Textkonstitution  anschließend,  bei  HHoffmann,  Tn  dulci 
iubilo  (1854)  27—29.  MSD.  XVIII.  RWinter,  Heinrich  von  Bayern 
(1872)  76—78.  W Braune  XXXIX.  W Seelmann,  Jahrbuch  des  Ver- 
eins für  nd.  Sprachforschung  12  (1887),  75—89.  J Kelle,  Ltg.  1  (1892), 
191_9fi.  373—77.  RPriebsch,  Anz.  20  (1894),  207  und  Deutsche  Hss. 
in  England  1  (1896),  25—27.  RKögel,  Ltg.  1,  2  (1897),  126—36, 
vgl.  360.  KBreul,  The  modern  language  quarterly  2  (1898),  42 — 46 
und  Anz.  24  (1898),  59.  EJoseph,  Zs.  42  (1898),  197—217.  JSee- 
müller  in  den  Abhandlungen  zur  germ.  Phil.  Festgabe  f.  RHeinzel  (1898) 
339—50.  HMeyer  und  W Seelmann.  Jahrbuch  des  Vereins  für  nd. 
Sprachforschung ^23  (1898),  70—102.'  RKögel,  Grundriß  22  (1901), 
126—28.  GEhrismann,  Beitr.  29  (1904),  118—26.  JRDieterich,  Zs.  47 
(1904).  431—46.  WvUnwerth,  Beitr.  41  (1916),  312—31.  Ich  benutzte 
für  V .  1 — 10  eine  mir  von  KBreul  vor  Jahren  geschenkte  Photographie, 
für  V.  9—27  dasFaksimile  von  FVogt  und  MKoch,  Ltg.  13(1910),  56.1 
Über  die  Metrik  handelte.  PHabermann  65 — 77.  126 — 36. 

Der  erste  Herausgeber  Eccard  bezog  das  Gedicht  auf  Otto  IV.  und  seinen 
Bruder,  den  Pfalzgraf e7i  Heinrich,  den  er  1209  in  Augsburg  mit  der 
Verwaltung  von  Lothringen,  betraut  habe;  den  aequivocus  sah  er  in  Her- 
zog Heinrich  von  Brabant.  Mit  leichter  Mühe  konnte  diese  Deutung 
von  JGrimm,  Gramm.  I1  (1819),  LX  und  von  BJDocen  in  (JvHor- 
mayrs)  Archiv  f.  Gesch.,  Statistik,  Literatur  und  Kunst  14  (1823) 
532  widerlegt  werden:  beide  traten  für  Otto  I.  und  Heinrich  I.  ein.  Und 
iMchmann,  Über  die  Leiche  (Rheinisches  Museum  3  (1829),  429  Anm.  23 
=  Kleinere  Schriften  1  (1876),  335)  sowie  Jahrbücher  aaO.  erblickte 
den  geschichtlichen  Kern  des  Liedes  in  der  zweiten  Versöhnung  Ottos  I. 
mit  seinem  Bruder  Heinrich  zu  Frankfurt  Weihnachten  941 ;  entstanden 
aber  sei  das  Gedicht  erst  nach  962,  weil  Otto  Kaiser  heiße.  Lachmanns 
Ansicht  herrschte  bis  1887  fast  unangefochten:  nur  LUhland  in  seinen 
Vorlesungen  (Schriften  7,  578 — 81)  erwog  die  Wiederbelehnung  Hein- 
richs II.  mit  Bayern  durch  Otto  II.  Erst  Seelmann  betonte  den  vollen 
Widerspruch  zwischen  dem  tatsächlichen  Verlauf  des  historischen  Be- 
gebnisses und  seiner  poetischen  Darstellung  nachdrücklich.  Seinerseits 
nahm  er  an,  das  Lied  schildere  den  Augsburger  Reichstag  vom  August  952 
und  sei  kurze  Zeit  danach  in  alts.  Sprache  verfaßt.  Indem  ich  seinen 
negativen  Ausführungen  beistimmte,  seinen  positiven  widersprach,  wies 
ich  zugleich  (MSD.  23,  106)  auf  die  neben  bejthiu  V.  13  auffällige 
Zeilenbrechung  bruotjher  V .  7  hm  und  schlug  an  dessen  Statt  bringit  | 
her  zv  lesen  vor.     Mit  Hilfe  von  Reagenzien  vermochte  Priebsch  fest- 

1  weil  Seemüller  340  sich  durch  die  typographische  Gliederung  bei  MSD.  irre- 
führen ließ,  will  ich  ausdrücklich  bemerken,  daß  in  der  Hs.  sämtliche  Strophen 
mit  gleich   großen  Initialbuchstaben  anheben. 
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zustellen,  daß  in  der  Hs.  wirklich  bringt  !  her  stehe.      Nachdem  nun 
der  Zwang,  die  beiden  Fürsten  des  Liedes  für  Brüder  anzusehen,  fort- 
gefallen war,  konnte  man  auf  jeden  der  drei  bayrischen  Herzoge  namens 
Heinrich  und  auf  jeden  der  drei  Kaiser  namens  Otto  raten.     Alle  diese 
Möglichkeiten  wurden  von  der  weiteren  Forschung  in  Betracht  gezogen, 
die  zwar  in  der  Ablehnung  von  Seelmanns  Datierung  einig  war,  sonst 
aber  sehr  verschiedene  Wege  ging.    Joseph  kam  zu  dem  Ergebnis,  das 
Gedicht  habe  Heinrichs  I.  Belehnung  mit  Bayern  preisen  wollen,  sei  nach 
dessen  Tode  gelegentlich  des  Kölner  Hoftages  von  956  entstanden  und 
gelegentlich  eines  andern  Kölner  Tages  von  965  um   V.   13  vermehrt 
worden;   gleichzeitig  habe  man  früheres  kuning  mit  keisar  V.  5.  6.  9 
vertauscht.    Dieterich  wollte  Heinrichs  II.  Wiederbelehnung  mit  Bayern 
durch  Otto  II.  auf  dem   Wormser  Tage  vom  Juni  973  darin  gefeiert 
wissen.    Ich  Iialte  beide  Hypothesen  für  völlig  verfehlt,  diejenige  Josephs 
aus  den  im  Jahresbericht  1898,   73/.  entwickelten  Gründen,  diejenige 
Dieterichs  darum,  weil  sie  teils  auf  einer  geradezu  wahnschaff enen  Kon- 
jektur (dignum  trisore  V.  8),  teils  auf  der  schon  von  Joseph  205  wider- 
legten Voraussetzung  fußt,  her  V.  20  beziehe  sich  nicht  auf  Otto,  sondern 
auf  Heinrich.      Ehrismann,   Meyer  und  Seemüller  treffen  darin  zu- 
sammen, daß  sie  nicht  ein  spezielles  Einzelereignis  aus  Heinrichs  I. 
Leben  in  der  Dichtung  verherrlicht,  sondern  verschiedene  Reminiszenzen 
an  diesen  Fürsten  in  ein  Idealbild  verschmolzen  glauben,  welches  seinen 
Nachkommen  warnend  vor  Augen  geführt  werden  oder  ihren  Interessen 
förderlich  sein  sollte.    So  sehen  Meyer  —  der  allerdings  auch  an  Hein- 
richs I.  Belehnung  mit  Bayern  948  denkt  —  und  Seemüller  das  Lied 
für  einen  Versuch  an,  Heinrich  II.  984  oder  985  nach  dem  Tag  zu  Rara, 
vor  dem  Frankfurter,  durch  den  Hinweis  auf  seines  Vaters  Versöhnung 
mit  Otto  I.  einem  Vergleich  mit  Otto  III.  günstig  zu  stimmen,  während 
Ehrismann,  der,  wie   Wilmanns  zu  tun  pflegte,  seine  Hypothese  den 
anderweitig  vorgetragenen  zur  Seite  stellt,  ohne  diese  zu  kritisieren,  an- 
nimmt, das  Gedicht  habe  für  die  Wahl  Heinrichs  III.  zum  Kaiser  nach 
Ottos  III.  Tode  bei  den  Sachsen  Propaganda  machen  sollen.    Ich  kann 
mir  indessen  schwer  vorstellen,  wie  von  dem,  seiner  Sprachmischung 
halber  nur  auf  exklusive  Kreise  berechneten  kurzen  Liedchen  eine  poli- 
tische Wirkung  sich  erhoffen  ließ,  und  gebe  deslialb  der  Ansicht  von 
Meyer-Seemüller  den  Vorzug.     Mich  bestärkt  darin  die  von  Seemüller 
349  hervorgehobene  Tatsache,  daß  Heinrich  II.  978 — 84  als  Verbannter 
in  Utrecht  lebte.    Denn  an  den  Mittelrhein  weist  das  Deutsch:  die  nur  in 
Ottos  Empfangsrede  vorkommenden  Pronominalformen  mi  und  gi  be- 
rechtigen für  sich  allein  nicht  zur  Annahme    sächsischen   Ursprungs; 
zudem  hat  Ehrismann  125  sie  sehr  hübsch  für  bewußt  angewandte  Stil- 
mittel realistischer  Darstellung  erklärt.   Darm  haben  mich  auch  die  mir 
erst  während  des  Druckes  bekannt  gewordenen  Erörterungen  vUnwerths. 
der  für  thüringischen  Ursprung  des  Gedichts  eintritt,  nicht  irre  gemacht. 
Unverständlich  bleiben  einstweilen  noch  die  VV.  8  und  13  —  keiner  der 
bisherigen  Deutungsvorschläge  kann  irgendwie  befriedigen  —  und  trotz 
WUhl,ZfdPh.  33,  247  oder  Ehrismann  121  das  Adjektiv  kuniglich  V.  7. 

AHD.  SPRACHDENKMÄLER.  8 
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Dieselbe  Hs.  bringt  Bl.  438b2.  439al  noch  ein  zweites,  halb  Ut.  halb 
deutsches  Lied.  Leider  ist  es  seines  weltlichen  Inhalts  halber  ausradiert, 
so  daß  nur  dürftige  Reste  sich  lesen  lassen,  abgedruckt  bei  Jaffe  494/., 
bei  Breul  190/.,  bei  Piper  225/.  Es  bestand  aus  elf  zweizeiligen  Strophen 

denn  die  fünfte  Jaffes  und  Breuls  muß  geteilt  werden  — ,  die  das 

Zwiegespräch  zwischen  einem  Kleriker  und  einer  Nonne,  der  er  seine 
Liebe  bekennt,  enthielten.  Einzelne  Zeilen  können  mit  annähernder 
Sicherheit  hergestellt  werden  (MSD.  23,  106),  aber  das  Ganze  nicht. 
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XXIV.  WÜRZBURGER  MARKBESCHREIBUNGEN. 

1. 

In  nomine  domini  nostri  Ihesu  Christi.  Notum  sit  omnibus  sanctae 
dei  ecclesiae  fidelibus,  qualiter  Eburhardus  missus  domni  nostri  Karoli 
excellentissimi  regis  cum  omnibus  obtimatibus  et  senibus  istius  pro- 
uinciae  in  occidentali  parte  fluuii  nomine  Moin  marcham  Vuirziburga- 
5  rensium1  iuste  discernendo  et  ius  iurantibus  illis  subter  scriptis  op- 
timatibus  et  senibus  circumduxit. 

Incipientes  igitur  in  loco,  qui  dicitur  Otuuinesbrunno,  danan  in 
daz  haganina  sol,  danan  in  Herostat  in  den  uuidinen  seo,  danan  in 
mittan  Nottenlöh,  danan  in  Scelenhoue.     Isti  sunt,  qui  in  his  locis 

10  suprascriptis    circumduxerunt    et    iuramento    firmauerunt :    Zötan, 

Ephfo,2   Lantolt,    Sigiuuin,   Runzolf,   Diotmar,   Artumar,   Eburraat, 

Hiltuuin,  Eburkar,  Germunt,  Ärberaht,  Folcger,  Theotger,  Theodolt.3 

Incipiebant  uero  in  eodem  loco  alii  testes  preire  et  circumducere. 

Id  est  fon  demo  Scelenhouge  in  Hibiscesbiunta,4  danan  in  daz  Ruot- 

15  gises  houc,  danan  anan  Amarlant,  danan  in  Moruhhesstein,  danan 
after  dero  clingun  unzan  Chistesbrunnon.5  Hucusque  preibant  et 
circumducebant  et  iuramento  firmabant,  qui  subter  nominati  sunt: 
hoc  est  Batolf,  Gerfrid,  Haduger,  Lanto,  Marcuuart,  Vodalmaar, 
Adalbraht,  Utto,  Hatto,  Saraman,  Hünger,  Vuigbald,  Aato,  Eggihart, 

20  Strangolf,  Haamo,  Francho,  Einstriit,  Gerhart,  Gatto,  Hiltiberaht, 
Ruotberaht,  Hanno,  Nante;er,  Hunbald,  Rihholf,  Ramftger. 

Incoati  sunt  uero  tertii  testes  ducere  et  girum  pergere  peracto 
iuramento.  Ducebant  ergo  de  loco,  qui  dicitur  Chistesbrunno,  anan 
den  rorinon  seo,  danan  in  daz  altuuiggi,  danan  in  Brezzulunseo,  danan 

25  in  de  sundorun  erdburg  niitta,  danan  in  Moruhhesstein,  danan  in 
Druhireod,  danan  in  Brunniberg,  danan  in  mittan  Moin.  Haec  loca 
suprascripta  circumducebant  et  preibant  iuramento  asstricti,  ut  iusti- 
tiam  non  occultarent  sed  proderent/'  hi,  qui  subter  positi  sunt:  Fred- 
thant,  Adalhart,  Gerhart,  Manuuin,  Uualtger,  Rooholf,  Nordberaht, 

3ü  Zutto,  Bernhere,  Uualtheri,  Ruo^er, 7  Uuarmunt,  Meginberaht. 

Iterum  alii  testes,  qui  simul  cum  Fredthanto  duceb&m :-8  sociisque 
eius  de  loco,  qui  dicitur  Brezzulunseo,  qui  et  ipsi  fuerunt  de  2^go, 
qui  dicitur Padanahgeuue,  eodem  ritu,  quo  superius  dictum  ist,  usque 
ad  fluuium  Moines.    Et  haec  nomina  eorum :  Adalberaht,  Batto,  Ort- 

35  uuin,  Uualtberaht,  Liutberaht,  Berehtolf,  Albuuin,  Ruotger,  Regin- 


1  vuirziburganensiinn.     Ähnlich  .steh!  uuirziburgagensiuin  in  der  aus   Würz- 
bürg  stammenden  Oxforder  Hs.  Land.  Int.  92  {AM.  CIL  1.  ".,.t:>.  ^".)  -  /.  Erpho  ? 

Roth         3  eo  in  theotger  und  theodolt  aus  io  korr.         *  heibistes:  <"  r  unsichere 
Besserung svor schlag    von    Roth  b  chistebninnon  6  pderet  7    /»'/.    lb 

ruotyer]  die  kursiv  gedruckten  Buchstaben  hier  und  im  folgenden  durch  einen  Riß 
zerstört        8  ducebanl  mit  Roth:  für  circumducebant  reicht  der  Raum  nicht 
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beraht,  Cnüz,  Iuto,  Marcolt,  Gundeloh,  Lello,  Folcger,1  Hünrih,  Er- 
manrih,  Otfrit,2  Drahholf,  Diedclt,  Rahhant,  Fridurih,  Gisalmar, 
Dancrat,  Lantberaht,  Unuuan,  Liutfrit. 

Actum  publice  in  pago  Uualtsazzi  uocato  et  in.  finibus  Badanah- 
40  gouuono  coram  omnibus  his,  quorum  nomina  haec  notitia  in  se 
continet  scripta,  sub  die  .II.  idus  octobris  facta  fuit.3  Anno  .XII.0 
regni  domni  nostri  Karoli  gloriosissimi  regis. 

Ego  Bernger  indignus  presbiter  hanc  notitiam  scripsi,  diem  et 
tempus  notaui. 


45  MARCHIA  AD  VVIRZIBVRG. 

In  Rabanesbrunnon,  nidarun  halba  Uuirziburg,  ostarun  halba 
Moines,  danan  in  Anutseo,  danan  in  Blidheresbrunnon,  danan  in 
Habuchotal,  danan  in  daz  steinina  houc,  danan  in  den  diotuueg,  in 
die  huruuinun  struot,  diu  dar  heizzit  giggimada,  danan  in  Pleihaha 

50  in  den  steininon  fürt,  danan  vffan  Grimberg  in  daz  Grimen  sol,  danan 
in  Quirnaha  ze  demo  Geruuines  rode,  danan  vffan  Quirnberg  ze  dero 
haganinun  huliu,  danan  in  den  ostaron  egalseo,  dar  der  spirboum 
stuont,  danan  in  Stacchenhoug,  danan  in  Uuolfgruoba,  danan  duruh 
den  Fredthantes  uuingarton  mittan4  in  die  egga,   sosa  diu  Rabanes 

55  buohha  stuont,  oba  Heitingesueld  in  mittan  Moin  in  die  niderostun 
urslaht 5  f urtes,  in  mitten  Moin  unzen  den  brunnon,  so  dar  uuesterun 
halba  Moines,  vf  in  Brunniberg,  in  Druhiriod,  in  Druhiclingon,  in 
Moruhhesstafful, 6  danan  in  Brezelunseo,  danan  in  den  diotuueg,7 
danan  in  Eburesberg,  danan  in  Tiufingestal  ze  demo  seuuiu,  danan 

60  in  Huohhobura,  danan  in  Ezzilenbuohhun,  dar  in  daz  houc  in  dero 
heride,  in  Gozoluesbah,  danan  in  mitten  Moin,  auur  in  Rabanes- 
brunnon. So  sagant,  daz  so  si  Vuirziburgo  marcha  vnte  Heitingesuel- 
dono,  vnte  quedent,  daz  in  dero  marchu  si  ieguuedar,  loh  chirihsahha 
sancti  Kilianes,  iöh  frono,  iöh  friero  Franchono  erbi. 8 

65  Diz  sageta  Marcuuart,  Nanduuin,  Hehtberaht,  Fredthant,  Heio, 
Unuuan,  Fridurih,  Reginberaht,  Ortuuin,  Gozuuin,  Iuto,  Liutberaht, 
Bazo,  Berahtolf,  Ruotberaht,  Sigifrid,  Reginuuart,  Folcberaht. 


1  folcger         2  otfriht:  Scher  er  schrieb  Otfrith         3  fuit  scheint  aus  sun  korr. 
4  mittan]  a  aus  o  korr.         5  urslaht]  1  aus  Rasur         6  moruruhhesstafful 
7  diotuuig         8  H Möllers  Deutung  (ZfdWortf.  4  (1903),  121)  dieser  Worte  hat 
im  Anschluß  an  Scherer  OEhrismann  (ZfdWortf.  7  (1905/06),  194)  widerlegt 

Hs.  Mp.  th.  f.  66  der  Universitätsbibliothek  zu  Würzburg,  aus  der 
alten  Dombibliothek  (Nr.  181 d)  stammend,  34  x  24,  208  Bll.  in  27, 
mehrfach  innerhalb  der  einzelnen  Evangelien  signierten  Lagen,  zwei- 
spaltig zu  je  26  Zeilen  beschrieben,  ein  prächtiger  Evangelienkodex  saec. 
IX.  in  insularer  Schrift:  vgl.  JAOegg,  Versuch  einer  Korographie  von 
Würzburg  1    (1808),   557 — 65,   EH  Zimmermann,   Die  Fuldaer  Buch- 
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maierei  (1910)  72 — 78.  Auf  der  untern  Hälfte  der  Rückseite  des  vor- 
gehefteten  El.  1  stehen  mit  goldenen  und  silbernen  Buchstaben  in  acht 
Zeilen  die  leoninischen  Hexameter :  Hunc  si  quis  librum  gemmis  auroque 
politum  Deuota  mente  Heinrico  hoc  precipiente  Non  animo  sano  cupit 
auferri  Kyliano  Ploret  in  aeterno  poenas  passurus  auerno,  denen  zu- 
folge Bischof  Heinrich  I.  (995 — 1018)  die  Hs.  mit  ihrem  kostbaren,  jetzt 
leider  arg  zerstörten  Einband  hat  versehen  lassen.  Auf  die  leeren  Teile 
des  Bl.  lab  und  auf  El.  208b  trug  eine  schöne  Hand  saec.  XL  aus  alter 
Vorlage,  jedoch  modernisierend  (vgl.  GKossinna,  QF.  46  (1881),  96/.) 
beide  Markbeschreibungen  einspaltig  in  26,  11  bzw.  22  Zeilen  und  in 
4  (In  nomine  1,  Incoati  22,  Actum  39,  Ego  43)  bzw.  2  (In  rabanes- 
brunnon  46,  Diz  65)  Absätzen  ein.  Die  deutschen  Worte  zeigen  nirgends 
Abkürzungen,  die  lat.  nur  die  gewöhnlichen.  Als  Satzzeichen  dient  aus- 
schließlich der  Punkt,  den  ich  einige  Male  nicht  berücksichtigte. 

LFries,  Historie  der  gewesenen  Bischoffen  zu  Wirtzburg  (1544)  bei 
JPLudewig,  Geschichtschreiber  von  dem  Bischof fthum  Wirtzburg  (1713) 
397.  JGabEckhart,  Commentarii  de  rebvs  Franciae  orientalis  1  (1729), 
674/.  FAReuß,  Älteste  Urkunde  über  den  Umfang  der  Würzburger 
Stadtmarkung  (1838)  5 — 7.  HFMaßmann,  Abschwörungsformeln  (1839) 
Nr.  72  nach  einer  Abschrift  von  Prof.  (HJD)Denzinger.  LFries,  Ge- 
schichte der  Bischöfe  von  Würzburg  (auch  unter  dem  Titel:  Würzburger 
Chronik)  1  (1848),  25—27.  KRoth,  Beitr.  3  (1854),  38—46  nach  einer 
Abschrift  JASchmellers  von  1836.  MSD.  LXIV.  W Braune2  I,  6. 
PPiper,  Die  älteste  deutsche  Litteratur  (Berlin  und  Stuttgart  o.  J.)  136 
Anm.  und  Höfische  Epik  3  (Stuttgart  o.  J .),  677.  Kollation  des  ersten 
Stückes  vom  Juni  1914,  für  das  zweite  wurde  das  Faksimile  von  AChroust, 
Monumenta  palaeographica  1.  Serie  V,  10  benutzt. 

Den  geographischen  Ausführungen  in  MSD.  23,  360/.  weiß  ich 
nichts  hinzuzufügen. 
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Due1  specifice2  differentie  constituunt  hominem. 
Quid  est  diffinitio  ?  Diffinitio  est  ita  rem  ostendere  uerbis,  ut  nee 
plus  nee  minus  nee  falso  modo3  aliquid  dicatur.  uel  est  diffinitio 
determinatio  rerum  et  explicatio.4  Mit  tero  uns  geougit5  uuirdit  unde 
5  vragenten  gantwurtit6  wirdit, 7  waz  daz  unde  daz 8  si.  In  hunc  modum : 
Waz  sint  salida  ?  9  ewige  rawa.  Determinare10  est  rebvs  certos  fines 
et  terminos  dare  et,11  quod  confusum  est,  discernere. 12  Daz  chit  knot- 
mezon  unde  geseidon  unde  geundermarchon.  Explicare  est  inplicitam 
et  inuolutam  rem  euoluere.    Taz  chit  tia  zesamine  geuundenun  sacha 

10  uel  reda  intwindun13  unde  uerrechin. 14  Alii  dixerunt : 15  Diffinitio  est 
rei  constitutio  et  presentatio.  Taz16  heizit  selbiu  diu17  dingsezzi18  unde 
selbis  dinges  kougida.  Eligamus  ergo  ex  his  omnibus,  ut  dicamus 
diffinitionem  knotmez. 

Quid  est  hoc,  quod19  nee  plus  nee  minus  est?20  ipsares,  qu§  diffi- 

15  nitur.  In  hunc  modum.  Homo  est  animal  rationale,  mortale,  risus 
capax.  Ter  mennisco  ist  ein  ding  libhafte,  redohafte,  totig,  lachennes 
mahtig.21  chit  aber:  animal  rationale  et  mortale.  Taz  ist  imo  ge- 
maeze, 22  mit  tiu  habist  tu  in  genoman  uzer  den  anderen  lebenten.23 
Tiu  zuei  uurchant  den24  menniskin,  quasi  diceres:  anima25  et  corpus. 

20  Anima  est  rationale,  corpus26  est  mortale:  tiu  sint  zimber,  mit  dien 
gat  er  umbe.  In  hunc  modum.  Quid  est  homo?  Animal  rationale, 
mortale.    Quid  est  animal  rationale,27  mortale?28   Homo.    Chit  ouch 


1  die  zahlreichen  Abkürzungen  lat.  Worte  (c  =  con.  1  =  uel,'  e  =  est  usw.) 
und  die  Punkte  der  Hs.  blieben  unerwähnt:  wer  will,  kann  sie  Wagners  Abdruck 
entnehmen.  Absätze  finden  sich  nicht  vor  2  speciei  3  falso  modo  Wagner] 
falso0  *  plicatio,  verb.  von  Scherer  5  geougit]  o  aus  u  korr.  6  gant 
wrtit  7  wirdit]  r  aus  Korr.  8  unde  am  Zeilenschluß,  daz  am  Anfang  der 
nächsten  Zeile  nachgetragen  9  kein  Fragezeichen,  sondern  Punkt  10  Deter- 
minare] Item  !  diffinire:  diese  Konjektur  Scherers  scheint  im  Hinblick  auf  den 
folgenden  mit  Explicare  beginnenden  Satz  und  auf  den  Umstand,  daß  bei  den 
übrigen  Erklärungen  der  Definitio  stets  dies  Substantiv,  nicht  das  Verb  gebraucht 
wird,  unabweislich  u  Et  12  davor  Rasur  von  d  13  Ituindun,  verb.  von 
Scherer  14  uuerrechin,  verb.  von  Scherer  15  Alii  dixerunt]  ludixet?:  da 
t  sehr  wohl  als  r  gelesen  werden  kann,  so  liegt  meines  Erachtens  in  dixet  ?  ein* 
Korruptel  von  dixef,  in  Iu  von  lii  vor;  das  Initial-A  fehlte  vielleicht,  weil  zur 
Rubrizierung  bestimmt,  der  Vorlage  16  El.  92°  Taz  17  seilhiu  diu.  Scherer 
änderte  zu  slehtiu,  was  sich  schwerlich  in  den  Zusammenhang  fügt,  und  schlug 
im  Anschluß  an  das  Latein  dinges  sezzi  vor.  Flektiertes  selb  mit  folgendem, 
bestimmten  Artikel  begegnet  aber  bei  Notker.  wie  man  sich  aus  Graf f  6,  208/. 
überzeugen  kann,  ungemein  häufig,  ohne  daß  ein  lat.  ipse  dazu  veranlaßt  oder 
zu  supplieren  ist  18  sezzi]  das  erste  z  aus  Korr.  19  Qd  20  kein  Inter- 
punktionszeichen 21  mathtig  22  gemaeze]  z  aus  h  korr.  23  lebeten. 
verb.  von  Scherer  24  dien  {verwechselt  mit  dem  Dativ  Plur.),  verb.  von 
Scherer  25  diceres  .i.  animi,  verb.  von  Scherer  26  Corpus  "  animal  ? 
Rationale         28  Punkt,  verb.  von  Scherer 
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dara  zuo  risibile.    Taz  nehabet  er  mit  nehenemo  gemeine:  so  namaht1 
tu  inan  baz  gezeigon.    dar  ist  al,  daz  er  ist,  mit  temo2  gat  er  umbe.3 

25  Ad  hunc  modum.  Quid  est  homo?  Risibile.  Quid  est  risibile?4 
Homo. 

Hec  est,  que  maxime5  dicitur  diffinitio.  Item  est  alia  diffinitio  non 
substantialis,  sed  accidentalis.  In  hunc  modum.  Animal  est.  quod 
moueri  propria  uoluntate  potest.   Taz  ist  libhafte,  daz  sih  ruerin  mag. 

30  Namque  motus  et  uoluntas6  et  possibilitas  accidentia  sunt  animali  et 
non  substantia  eius.  Animal  corporale  est.  Corporalia  corporalibus 
proprie7  diffiniuntur,  utique  suis  speciebus  aut  suis  generibus,  quibus 
ipsa  inclusa  sunt.8  In  hunc  modum.  Quid  est  Cicero?9  Homo. 
Quid  est  homo?    Animal.     Quid  est  animal?10    Corpus.     Quid  est 

35  corpus  ?     Substantia.     Item  incorporalia 


1  sona  mäht :  na  für  ne  durch  Einfluß  des  folgenden  a  2  Mittemo  3  umbo, 
verb.  von  Scherer         4  Punkt         5  maxima,  verb.  von  Scherer         6  uoluptas, 

al 

verb.  von  Scherer  7  corpörib,  pprie:  das  über  b,  p  stehende  in  oder  m  rührt 
von  jüngerer  Hand  her  oder  ist  ausgewischt  8  e,  verb.  von  Scherer  9  e  ? 
Cicero,  darauf  Punkt         10  kein  Interpunktionszeichen 

Mischhs.  275  (Piniol.  326)  der  Wiener  Hofbibliothek,  in  Quart, 
130  Ell.,  beschrieben  Ahd.  Oll.  4,  633,  enthält  in  ihrem  fünften  Be- 
standteil, den  Ell.  67 — 92  saec.  XI.  (drei  Lagen,  das  angeklebte  El.  89 
und  ein  Binio,  dessen  inneres  Doppelbl.  seine  rückwärtige  Hälfte  hinter 
El.  91  eingebüßt  hat),  bis  91 a  Ciceros  Laelius  und  91 b  ein  Stück  der 
SGaller  Logik  (P Piper,  Die  Schriften  Notkers  1  (1882),  591,  2—592,  23); 
sein  Schluß  stand  auf  dem  ausgeschnittenen  El.  Die  19  ersten  Zeilen 
des  El.  92 a  sind  ausradiert.  Zwischen  Z.  8  und  9  dieser  getilgten  Partie 
hat  nun  ohne  Rücksicht  auf  die  vorgeritzten  Linien  ein  anderer  Schreiber 
den  Anfang  unseres  Denkmals  bis  Daz  chit  Z.  1  in  acht  Zeilen  auf- 
zuzeichnen begonnen,  während  eine  weitere  Hand  im  Anschluß  an  die 
vorgeritzten  Linien  auf  4  Zeilen  (20 — 23)  des  El.  92 n  und  auf  den  24 
des  Bl.  92 b  die  Fortsetzung  lieferte. 

Zuerst  erwähnt  in  HHoffmanns  Verzeichnis  der  altd.  Hss.  der  Hof- 
bibliothek zu  Wien  (1841)  363.  JMWagner,  Germ.  5  (1860),  288/.. 
vgl.  508.  MSD.  1  LXXX.  2  LXXXI  Bruchstück  einer  Logik.  PPiper, 
Die  Schriften  Notkers  1  (1882),  CXLIX/.  nach  einer  Vergleichung  J See- 
müllers. J Kelle,  Die  philosophischen  Kunstausdrücke  in  Notkers 
Werken  (1886)  22 — 25  und,  die  Hauptsachen  daraus  wiederholend,  Die 
SGaller  deutschen  Schriften  undNotker  Labeo  (1888)  54  =  Abhandlungen 
der  Münchner  Akademie  I,  18,  1,  258.  64  =  268  sowie  Ltg.  1  (1893),  257. 
Kollation  aus  den  neunziger  Jahren. 

Man  hat  bisher  nicht  bemerkt,  daß  die  fünf  Anfangsworte  sich,  auch 
in  der  aus  SGallen  stammenden  Hs.  C  121/462  der  Zürcher  Stadt- 
bibliothek (PPiper,  Die  Schriften  Notkers  1,  VII,  1/.),  und  zwar  mit 
der  richtigeren  Lesart  specifice  {vgl.  Commentarm  in  Aristotelem  graeca 
IV,  1,  34,  11  ed.  ABusse),  vorfinden.    Kelle  hat  also  mit  Recht  Scherers 
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Ansicht,  der  um  des  Accusativs  inan  Z.  24  willen  Entstehung  unseres 
Bruchstücks  in  Bayern  oder  Österreich  annahm,  bekämpft  und  sich  für 
SGaller  Herkunft  und  Autorschaft  Notkers,  mit  dessen  Terminologie 
manche  Berührungen  vorhanden  sind,  ausgesprochen.  Erst  die  jenen 
fünf  Worten  in  der  Zürcher  Hs.  vorangehenden  Sätze:  Die  substan- 
tialem  diffini(ti)onem.  Quid  est  homo  ?  Animal  rationale  mortale 
risus  capax  versetzen  in  den  richtigen  Zusammenhang  und  erklären  den 
abrupten  Übergang  des  Vindobonensis  von  differentia  zu  definitio.  Sie 
bilden  den  Schluß  eines  Abschnitts  mit  der  Überschrift  Qvis  sit  dia- 
lecticus,  welcher  verlangt,  daß  ein  Dialektiker  vertraut  sei  mit  diffinire, 
argumentari.  raciocinari.  diuidere,  partiri,  sohin  einer  Abhandlung,  in 
der  ganz  passend  von  substantialis  und  accidentalis  diffinitio  die  Rede 
sein  konnte.  Fremdartiges  scheint  freilich  ihr  eingemischt:  denn  der 
Passus  1,  VI,  18  Piper  et  quatuor  — 27  temperantie  kehrt  in  dem 
folgenden  Kapitel  des  Turicensis  De  difinitione  philosophie  1,  IX,  6/. 
17—19.  26—29.  X,  18—20.  28  Piper  wieder  {auch  das  Stück  1,  VIII. 
8 — 27  Piper  dieses  Philosophiekapitels  begegnet  abermals  auf  El.  59 :* 
derselben  Hs.,  bei  Piper  1,  XI,  25 — XII.  10).  Vorangeht  im  Zürcher 
und  im  Wiener  Kodex  gleicherweise  die  Schrift  De  partibus  logicae. 
Zwar  steht  deshalb  fest,  daß  unser  Fragment  nicht,  wie  Scherer  glaubte, 
durch  den  SGaller  Boethius  3,  148b  Hau.  =  1.  207,  6//.  Piper  angeregt 
wurde;  zu  welchem  Werk  Notkers  indessen  es  gehörte,  wissen  wir  nicht: 
denn  Keiles  Annahme,  Notker  habe  seine  Rhetorik,  die  nach  Ausweis 
des  Briefes  an  Hugo  von  Sitten  lat.  gehalten  war,  in  seinen  letzten  Lebens- 
jahren verdeutscht  und  es  habe  sowohl  der  Traktat  De  syllogismis  als 
das  Bruchstück  einen  Bestandteil  dieser  Umarbeitung  gebildet,  ist  eine 
ganz  unsichere  Vermutung.  Quelle  war  nach  Keiles  Ermittlungen  für 
Absatz  2  und  4  des  Boethius  Kommentar  zu  Ciceros  Topik,  für  Absatz  3 
desselben  Autors  Dialogus  I.  in  Porphyrium:  das  hier  Gebotene  hat  aber 
Notker  im  Spezialfall  nicht  mechanisch  ausgeschrieben,  sondern  inhalt- 
lich so  sich  angeeignet,  daß  er  es  formell  je  nach  Bedürfnis  variieren 
konnte.  Insofern  hatte  Scherer  durchaus  recht,  wenn  er  den  oben  zi- 
tierten Boethiusabschnitt  heranzog,  dessen  Ausführungen  auf  denselben 
Topikkommentar  zurückgelien  {vgl.  auch  ANaaber,  Die  Quellen  von 
Notkers  Boethius  (1911)  56). 
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Quia  uirtus  constillationis  in  ictu  pungentis  est.  Utiända  des  ke- 
ßtirnis  chraft  fergät  ünde  uirlöufit  in  so  längero  uiriste,  so  man  einin 
stüpf  ketüon  mag. 

Informis  materia.     Taz  ohit  skaffelosa  zimber. 
5      Intemperies.     Intrerteda. 

Fides  est  sperandarum  substantia  rerum,  argumentum  non  appa- 
rentium.1  Tiu  gelöuba  ist  ter  babit  ünde  daz  fänt  tero  dingo  qu£ 
sperantur,2  taz  chid3  tero  man  gedingit,  ünde4  geuuisheit  tero5  nöh 
üröugon.6 
10  Quem  deus  diligit,  hunc  exaudit.  Cui  deus  placabüis,  huic  exora- 
bilis.     Temo  die  heiligen  holt  sint,  ter  mag  hörsko  gebetön. 

In  humilitate  iudicium  eivs  sublatum  est.  Taz  in  nioman  ze  rehte 
neliez,  taz  uuart  ze  leibe  ümbe  sina  deumüoti. 7 

In  pasca  annotino  .i.  paschale8  festum9  prioris  anni  .i.  ter  fernerigo 
16  ostertag.10 

Ypapanti  .i.  conuentus  omnium  etatuni. 

Nomen  namo.  Pronomen  füre  daz  nomen.  Verbum  uuort.  Aduer- 
biuin  züoze  demo  uerbo.  Participium  teilnemunga.  Coniunctio  ge- 
uügeda.  Preposicio  füresezeda.  Interiectio  ünderuuerf. 
20  Nomini  quot11  accidunt  ?  uui  mänegiu  uölgent  temo  nomini  ?12  VI. 
Qu§  ?  qualitas  te  uuilichi.  qu§  ?  subauditur  ubiz  eigen13  si  aide  ge- 
meine, ter  substanti^  aide  des  accidentis.  Comparatio  te  uuider- 
mezünga.  cuius  ?  tis  comparatiui  aide  dis  superlatiui  züo  demo  po- 
sitiuo.     Genus  tiz  chünne.    cuius  ?  sin  aide 


1  apparentü  A  2  Tiu    —   sperantur  fehlt  A         3  Taz  chit  A         4  tero 

—   ünde  fehlt  A  5  küisheit  tere  A  6  üröugon  A  7  deumüoti  A 

8  pasc*"ale^4  9  aS'.  401  prioris  A  10  dazu  steht  von  anderer  Hand  unten  auf 
S.  400  Alit  pascha  e  (mit  Einschaltezeichen  übergeschrieben)  Annotinv.  Con- 
ütus  cöpatrinorv  ad  missas  eiusmodi!  p  onis  octauas  sabb  sei.  .i.  baptismi 
(.i.baptismi  übergeschrieben)  p  annv.  &  p  ordine.  cuiuscüq,  cü  ceteris  cuiniu. 
Quod  uidim'  hoc  testaiTi.  Prbr  sybolü  sxip  infante  die.  &  mse  partieipat.  Aqua 
sap.  und  oben  auf  S.  401  Pascha  prioris  anni  rememori.  neq,  fidei  e  A  X1  qd 
A,  verb.  von  Wackernagel         12  Punkt  A  13  eigen]  das  zweite  e  aus  i  korr.  A 

A  =  Mischhs.  556  der  SGaller  Stiftsbibliothek,  in  Quart,  417  Seiten, 
beschrieben  von  GScherrer  175 /.  Hier  kommt  nur  ihr  letzter  Teil  in  Be- 
tracht, S.  370—417,  drei  Quaternionen  saec.  XI.,  dessen  Format  erheb- 
lich kleiner  ist  als  das  aller  vorangehenden:  370 — 94  Vita  SCassiani, 
394/.  von  anderer  Hand  ein  Brief  über  einen  Klosterraub  (zuletzt  im 
Urkundenbuch  der  Abtei  SGallen  3,  34  Nr.  820  abgedruckt),  396—99, 
wieder  von  anderer  Hand,  fünf  Formelbriefe  nebst  dem  Anfang  eines 
sechsten:  H.  karissim^  nepti.  Rvctp.  Plurimä  Baiute  Seruitutem  et 
orationc,  worauf  eine  weitere  Hand  mit  Mitto  tibi  dilectissima  usw. 
fortfährt  und  S.  400/.  unser  Stück   (absatzlos  bis  etatum  16)  anreiht. 
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das  am  Ende  der  Lage  mitten  im  Satz  abbricht.  402 //.  Miracula  SCas- 
siani,  nur  bis  ins  15.  Kapitel  reichend,  obwohl  das  Inhaltsverzeichnis 
S.  402  17  Kapitel  genannt  hatte. 

MHGoldast.  Alamannicarmn  rervm  SS.  2  (1606),  88.  WWackernagel, 
Lesebuch  1835,  79/.  W Braune  XXIII,  19.  PPiper.  ZfdPh.  11  (1880), 
285/.  und  Die  Schriften  Notkers  1  (1882),  861/.  JBächtold,  Zs.  31 
(1887),  192.    Kollation  von  1906. 

B  =  Hs.  C  129/453  der  Zürcher  Stadtbibliotliek  (Bl.  la  zweimal  Libs 
sei  Galli  und  Abdruck  des  Stiftwappens),  in  Quart,  106  Bll.,  XI.  Jh., 
besteht  aus  zwei  Teilen:  1)  Bl.  1 — 94  (lab  nur  Federproben,  94b  leer) 
in  zwölf  von  8b — 94 b  signierten  Lagen,  Glossar  zum  Alten  und  Neuen 
Testament,  nächstverwandt  dem  Kodex  SGalli  294,  mit  einer  deutschen 
Kontextal.;  2)  Bl.  95 — 102  (Quinio,  dessen  beide  letzten  Bll.  ausge- 
schnitten sind)  und  103 — 06  (Ternio,  dem  hinter  105  zwei  Bll.  fehlen): 
95a  leer,  95b  Incip  cömemorat  genealogise  Karoli  imp  {zuletzt  gedruckt 
MG.  SS.  13,  245/.),  96b  nach  einzeiligem  Spatium  und  nach  Rasur  von 
Fides  est  sperandä  sub  von  anderer  Hand  Z.  6 — 9  unseres  Stückes, 
Rest  der  S.  leer.  97 a — 99b  der  apokryphe  Briefwechsel  zwischen  Paulus 
und  Seneca  (Seneca  ed.  Haase  3,  476 — 81)  sowie  das  Epitaphium  Senecae 
(A Riese  Nr.  667).  100ab  Haec  nomina  fortium,  behandelnd  Reg.  2, 
23,  8//.  101 a  leer,  101 b.  102a  der  im  NA.  27,  742/.  abgedruckte  Dialog 
zwischen  Lehrer  und  Schüler  (Z.  2  muß  es  indessen  rogitando  statt  co- 
gitando  heißen),  102 b  nur  die  Feder  probe  Omnia  uincit  amor  usw. 
(Bucolica  10,  69),  103a  leer,  103b  Epistola  Hippocratis  ad  Antiochum, 
104a  leer,  104b  Incipit  ordo  veteris  et  novi  testamenti.  Primus  ordo 
legis  in  quinque  libris  accipitur  (Isidor,  Etym.  6,  1,  4)  — 105a  oben. 
105b.  106a  leer,  106b  Feder  proben  verschiedener  Hände,  darunter  der  Vers 
Aadnexq,  globum  zephyri  freta  kanna  secat  (Ahd.  Gll.  4,  713). 

WWackernagel,  Lesebuch  1835,  827.  PPiper, ZfdPh.  13  (1882),  456. 
Kollation  von  1906. 

Nach  beiden  Hss.  WWackernagel,  Lesebuch  1859,  119.  MSD. 
1  LXXIX.  2  LXXX,  Wackernagel  folgend  unter  dem  Titel:  Brief  Ruod- 
perts  von  Sangallen. 

Während  der  erste  von  A  394/.  überlieferte  Brief,  von  dem  Konvent 
an  den  Abt  P.  {wahrscheinlich  Purchard  II.  von  SGallen,  1001 — 22)  ge- 
richtet, der  einen  wirklich  vorgefallenen  Klosterraub  mit  allen  Einzel- 
heiten meldet,  tatsächlich  mag  abgesandt  sein,  können  die  sechs  folgenden, 
von  anderer  Hand  herrührenden,  deren  Schreiber  und  Adressaten  bis  auf 
den  Ruodpert  des  letzten  bloß  mit  Anfangsbuchstaben  bezeichnet  sind, 
nur  für  fingierte  Formelbriefe  gelten.  Indem  nun  Goldast  diesen  Ruod- 
pert mit  dem  Adressaten  R.  der  Briefe  3.  4.  6  identifizierte,  schrieb  er 
nicht  nur  sämtliche  Briefe  dem  1016  VII.  16  verstorbenen  SGaller  Ma- 
gister Ruodpert  zu,  sondern  auch  das  ihnen  folgende  lat  .-deutsche  Stück, 
detn  er  aus  eigener  Mache  den  Eingang:  P.  dilecto  suo  salutem  &  pro- 
fectum  in  doctrina.  Verba,  quse  ad  nie  misisti,  vt  tibi  exponain,  in 
Theodiscam  linguam  transtuli.  sie  enim  sonare  debent  sich  voran- 
zuschicken erlaubte.    Seine  von  Bächtold.  Zs.  31,  189—96  erkannte  Fäl- 
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schung  war  einer  der  Hauptpf eiler  für  Wackernagels,  durch  Scherer 
weiter  ausgebildete  Hypothese  von  der  Existenz  einer  SGaller  Übersetzer- 
schule. Man  hat  in  unserem  Bruchstück  nicht  die  belehrenden  Ant- 
worten eines  Lehrers  auf  die  Fragen  seines  Schülers  zu  sehen,  sondern 
den  Rest  eines  dictamen  diei,  einer  SGaller  Schulaufgabe,  welche  das 
Übersetzertalent  eines  nicht  gerade  sonderlich  geschickten  Zöglings  an  be- 
liebig herausgegriffenen  Lesefrüchten  erproben  sollte.  Diese  sind,  so- 
weit möglich,  in  MSD.  23,  405/.  nachgewiesen:  doch  wird  6//.  eher  als 
auf  die  Boethiusscholien  gleich  1 — 3  auf  Gregors  Homilien  zurückgehen, 
wo  2,  26  p.  1557  nach  der  Stelle  des  Hebräerbriefs  es  heißt:  profecto 
liquet,  quia  fides  illarum  rerum  est,  quae  apparere  non  possunt.  Quae 
enim  apparent,  iam  fideni  non  habent,  sed  agnitionem. 
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1.  [De  leone.] 
[H]ier  begin  ih  einna  reda  umbe  diu  tier,  uuaz  siu  gesliho1  be- 
zehinen.  Leo  bezebinet  unserin  trohtin  turih  sine  sterihchi,  unde  be 
diu  uuiret  er  ofto  an  heligero  gescrifte  genamit.  Tannan  sagita2  Iacob, 
to  er  namaeta  sinen  sun  Iudam.  Er  choat  'Iudas  min  sun  ist  uuelf  des 
6  leuin'  (Gen.  49,  9).  Ter  leo  hebit  triu  dinc  ann  imo,  ti  dir  unserin 
trotinin  bezeichenint.  Ein  ist  daz :  so  ser  gat  in  demo  uualde  un  er 
de  iagere  gestincit,  so  uertiligot  er  daz  spor3  mit  sinemo  zagele,  ze 
diu,  daz  sien  ni  neuinden.  So  teta  unser  trotin,  to  er  an  der  uuerilte 
mit  menischon  uuas,4  ze  diu,  daz  ter  fient  nihet  uerstunde,  daz  er 

10  gotessun  uuare.  Tenne  so  der  leo  slafet,  so  uuachent  siuu  ougen.  An 
diu,  daz  siu  offen  sint.  dar  anna  bezeichenit  er  abir  unserin  trotin, 
als  er  selbo  quad  an  demo  buhche  cantica  canticorum  'Ego  dormio  et 
cor  meum  uigilat'  (5,  2):  Daz  er  rasta  an  demo  menisgemo  lihamin 
un  er  uuahcheta  an  der  gotheite.    So  diu  leuin  birit,  so  ist  daz  leuin- 

15  chelin  tot,  so  beuuard  su  iz  unzin  an  den  triften  tag.  Tene  so  chumit 
ter  fater  unde  blaset  ez  ana,  so  uuirdit  ez  erchihit.  So  uuahta  der 
alemahtigofater  sinen  einbornin  sun  uone  demo  tode  an  demetritentage. 

2.  [De  pantera.] 
[E]in  tier  heizzit  pantera  un  ist  miteuuare  un  ist  manegero  bilido 
un  ist  uile  scone  un  ist  demo  drachen  fient.    Tes  sito  ist  so  gelegin, 

1  gesliho]  liho  am  Zeilenschlvß  auf  Rasur  nachgetragen         2  sagit,  verb.  von 
Scherer         3  spror         4  uuaz 


1.  De  leone. 
*  Igitur  Jacob  benedicens  filium  suum  Juda  dicebat  'Catulus  leonis 
Juda  filius  .  .  .  .'  Tres  naturas  habet  leo:  prima,  cum  ambulat  in 
montibus  vel  silvis,  si  evenerit,  ut  queratur  a  venatoribus,  et  veniet 
5  ei  odor  venatoris  ad  nares,  statim  cum  cauda  delet  post  se  vestigia  sua 
quocumque  ierit,  ut  non  secutus  venator  vestigia  capiat  eum.  Sic  et 
dominus  n oster  .  .  .  missus  a  sempiterno  patre  cooperuit  intelligibilia 
deitatis  sue  vestigia.  .  .  .  Cum  dormierit  leo,  vigilant  oculi  ejus. 
In  aperiendo  *  sicut  et  in  cantico  canticorum  testatur  sponsus  de  se 

10  ipso  'Ego  dormio  et  cor  meum  vigilat'.  .  .  .  Caro  enim  domini 
quievit,  divinitas  autem  semper  ad  dexteram  patris  vigilat.  .  .  . 
Cum  leena  peperit  catulum,  mortuum  cum  (l.  eum)  generans,  custodit 
tribus  diebus,  donec  veniens  pater  ejus  die  tertio  sufflat  in  f aciem  ejus 
et  vivificat  eum.    Sic  et  deus  omnipotens  pater  filium  suum  dominum 

16  nostrum  tertia  die  suscitavit  a  mcrtuis  .  .  . 

2.  De  panthera. 
Est  et  animal,  quod  dicitur  panthera,  vario  quidem  colore,  sed 
speciosum  nimis  et  mansuetum  valde.    Physiologus  dicit,  quod  ini- 
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20  so  ez  sat  ist  misselihes,  so  legit  iz  sih  in  sin  hol  unde  slafaet  trie  taga. 
Tene  so  stat  ez  uf  unde  furebringit  ummezlihche  lutun  unde  hebit  so 
suzzen  stanc,  daz  er1  uberuuindit  alle  bimentun.  Tene  so  diu  tier 
uerro  unde  naho  tie  stimma  gehorrint,  so  samenont  siu  sih  unde 
uolgen  imo  turih  di  suzzi  des  stanhes.     Unde  der  dracho2  uuiret  so 

25  uordtal,3  daz  er  liget,  alsor  tot  si,  under  der  erdo.  Pantera  diu  be- 
zeichenet  unsirin  trotin,  ter  al  manchunne  zu  zimo  geladita  turih  tie 
suzi4  sinero  genadon.  Er  uuas5  miteuuare,6  also  Esaias  chat  'Gaude7 
et  letare,  Hierusalem,  quia  rex  tuus  uenit  tibi  mansuetus'.8  Er  uuas, 
alsor  manigero  bilido  uuare,  turih  sinen  manicualten  uuistuom  unde 

30  durih  tiu  uunder,  diu  er  uuorhta.  Er  uuas  schone  9  den  imen  io  uurde. 
After  diu,  do  er  gesatot  uuard  mit  temo  härme  unde  mit  temo  spotte 
unde  mit  uillon  der  iudon  unergecrucigot10  uuard,  to  raster  in  demo 
grabe  trie  taga, n  also  dir  tet  panttera,  un  an  demo12  triten  tage  dorstun 
er  uon  dien  toton,  vnde13  uuard.  daz  sar  so  offenlihin  gehorit  über 

35  alle  disa  uuerilt,  unde14  uberuuand  den  drachin,  den  mihc heiin  tieuel. 


1  ez,  verb.  von  Scherer  2  draccho  3  Hoffmann,  dem  alle  Herausgeber 
folgten,  änderte  zu  uorhtal:  ich  nehme  den  in  dem  Denkmal  nicht  seltenen  Ausfall 
von  h  an  und  halte  dt  für  die  gleiche  Verschärfung  des  Dentallautes,  die  Z.  106.  109 
mit  td  bezeichnet  ist  *  zuzi:  Hoffmann  änderte  zu  suozzi  5  uuas]  s  aus 
Korr.         6  miteuuare,   Rasur  zwischen  e  und  u  '•    Bl.    31b   Gaude 

8  Mischung   von  Threni  4,    21  und  Matth.  21,  5  9  chone;    das  Fehlen  des 

s  erklärt  sich  als  Sandhier  scheinung.      schöner  Hoff  mann,   schönere-   Wilhelm: 
über  Positiv  statt  Komparativs  CvKraus,  Zs.  f.  die  österr.  Gymn.  1892,  1104 
10  gecrucigot]   o    zum   Teil  erloschen  oder  ausradiert  u  danach   also  aus- 

radiert, der  Rest  der  Zeile  leer         12  demo         13  Vnde         u  Unde 

micum  sit  solis  draconibus.     Cum  [commederit]  consaciaverit  se  di- 

20  versis  venationibus,  reeipitur  in  speluncam  suam  ponensque  se  dormit 
per  triduum.  Surgens  autem  a  somno  statim  emittit  rugitum  peraltum 
simulque  odorem  nimie  suavitatis  emittit  cum  rugitu,  ita  ut  odor 
istius  modo  precellat  omnia  aromata  et  pigmenta.  Cum  ergo  audierint 
vocem  ejus  omnes  bestie,  quae  prope  sunt  vel  longe,  congregantes 

25  se  omnes  nimiam  suavitatem  illius  seeuntur.  Solus  autem  draco,  cum 
audierit  vocem  ejus,  abscondit  se  in  subterraneis  speluncis ;  ibi  autem . . . 
obstupescit  immobilis  inanisque  velut  mortuus.  .  .  .  Sic  et  dominus 
noster  .  .  .  omne  genus  humanuni  .  .  .  per  incarnationem  suam  ad 
se  trahens  .  .  .  dedit  dona  hominibus.  .  .  .     Quia  panthera  variuni 

30  est  animal ,  signif icat  Christum,  qui  est  inconprehensibilis  sapientia . . . 
et  preciosum  animal  est  panthera :  ita  et  Christus,  veluti  David  dicit . . . 
'Speciosus  forma  pn  fiüis  hominum'.  Ergo  et  mansuetum  est  animal, 
sicut  Isayas  de  Christo  'Gaude  et  letare,  filia  Syon,  quoniam  rex  tuus 
veniet  tibi  mansuetus  et  salvans'.  .  .  .  dominus  noster  Jesus  Christus, 

35  postquam  satiatus  est  a  judaicis  illusionibus,  ad  ultimum  cruce 
suspensus  .  -  .  dormivit  ac  requievit  in  sepulchro;  in  infernum  reli- 
gavit  illum  draconem  magnum,  generis  humani  maximum  antiquum 
inimicum.  .  .  .  tertia  die  surgens  a  mortuis  .  .  .  statim  exclamat 
ita,  ut  in  omoem  terram  audiretur  vox  .  .  . 
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3.  [De  unicorni.] 

[S]o  heizzit  ein  andir  tier  rinocerus,   daz  ist  einhurno,  un  ist  uile 

lucil  un  ist  so  gezal,  daz  imo  niman  geuolgen  nemag,  noh  ez  nemag 

ze    neheinero    uuis    genanen    uuerdin.      So    sezzet    min   ein  magi- 

tin  dar  tes  tiris  uard  ist.     So  ez   si   gesihit,  so  lofet  ez  ziro.    Ist 

40  siu  denne  uuarhafto  magit ,  so  sprinet 1  ez  in  iro  parm  unde  spilit  mit 
iro.  So  chumit  der  iagere  unde  uait  ez.  Daz  bezeichenet  unserin  trotin 
Christin,2  der  dir  lucil  uuas3  durih  di  deumuti  der  menischun  geburte. 
Daz  eina  horin  daz  bezeichenet  einen  got.  Also  demo  einhurnin  niman 
geuolgen  nemag,  so  nemag  ouh  nehein4  man  uernemin  daz  gerune 

45  unsiris  trotinis,  noh  nemahta  uone  nehenigemo5menislichemo6  ougin 
geseuin  uuerdin.  er  er  uon  der  magede  übe  mennesgen7  hhhamin 
finc,8  dar  er  ünsih  mite  losta. 

4.  [De  hydro.] 

[I]n  demo  uuäzzere  Nilo  ist  einero  slahta  natera,  diu  heizzit  idris 

un  ist  fient  demo  körcodrillo.    denne  *  9  so  beuuillet  sih  diu  idris  in 

50  horuue  unde  sprinet  imo  in  den  münt10  unde  sliuffet  in  in.    so  bizzet 

siun  innan,11  unzin  er  stirbit,  unde  uerit  siü  gesunt  üz.    Ter  corco- 


1  spinet :  Hoffmann  änderte  zu  springet         2  xprisin         3  uuas]  a  auf  Rasur 
4  nehe'n  6  uone  henigemo,   verb.   von  Scherer         6  menis  lichemo 

7  mennesgen]  nesgen  auf  Rasur  8  mit  finc  beginnt  eine  neue  Hand,  die 
hochgehendes  z  verwendet  und  sich  zahlreicher  Akzente  bedient  a  in  der  Hs. 
keine  Lücke  10  munt:  Akzente  von  Vokalen  stehen  öfters  auf  einem  vorher- 
gehenden oder  folgenden  Konsonanten         u  inan,  verb.  von  Müllenhoff 


40  3.  Monoceros. 

Est  aliud  animal,  quod  graece  dicitur  monoceros,  latine  vero  uni- 
cornis.  Phisiologus  dicit,  .  .  .  quod  sit  pusillum  animal  .  .  .  acerri- 
mumque  habet  in  capite  unum  cornu  atque  nullus  venatorum  eum 
capere  potest.     Sed  hoc  argumento  capiunt  illum,  ducunt  puellam 

45  virginem  in  illum  locum,  ubi  moratur;  .  .  .  ille  autem  mox,  ut  vi- 
derit  eam,  saht  in  sinum  virginis  et  complectitur  eam,  sicque  com- 
prehenditur  .  .  .  Quod  autem  unum  cornu  habet,  significat  hoc,  quod 
Christus  dicit  'Ego  et  pater  unus  sumus'.  Capud  autem  Christi  deus . . . 
Pusillum  est  animal  propter  incarnationis  ejus  humilitatera  .  .  .   Qui 

50  in  tantum  est  acerrimus,  ut  subtilissimus  diabolus  intelligere  et  in- 
vestigare  incarnationis  ejus  misterium  non  valet,  sed  sola  voluntate 
patris  descendit  in  uterum  virginis  et  verbum  caro  factum  est. 

4.  De  ydro. 

Est  et  aliud  animal,  quod  est  in  Nilo  flumine  et  vocatur  hydrus.  ... 

55  satis  hoc  animal  inimicum  est  corcodrillo.  .  .  .    Cum  viderit  corco- 

drillum  in  htore  fluminis  dormientem  ore  aperto,  vadit  et  volitat 

(l.  volutat)  se  in  luto  .  .  .  veniensque  insiliet  in  os  corcodrilli,  qui  subito 
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drillus  bezeichenet1  tot  unde  hella.  Tu  idris  bezechenet  ünsirin  tröh- 
tin,  der  an  sih  nam  den  menischen  lihhamin,  ze  diu,  daz  er  unsirin 
tot  feruuörfe2  ün  er  hella  roüboti  under  sigehaf  heim  chäme. 

5.  [De  sirenis  et  onocentauris.] 
55      [IJn3  demo  niere  sint  uunderlihu  uuihtir,  diu  heizzent  sirene  unde 

onocentauri.     Sirene  sint  meremanniu  unde  sint  uuibe  gelih  ünzin4 

ze  demo  nabilin,  dannan  üf  uogele,   unde  mügin  uile  scöno  sinen. 

So  si  gesehint  [man]5  an  demo  mere  uarin,  so  sinen  sio  uilo  scöno, 

ünzin  si  des  uünnisamin  lides  so  gelustigot  uuerdin,  daz  si6  insläfin. 
60  So  daz  mermanni  daz  gesihit,  so  uerd  ez  in  unde  brihit  si. 7    An  diu 

bezeinet8  ez  den  fiant,  der  des  mannis  muot  spenit  ze  din  uueriltlihen 

lusten. 

Ter9  önocentaurus,    er  ist  halb  man,  halb  esil,  unde  bezeichinet 

di  dir  zuiuältic  sint  in  ir  zünon  ün  in  iro  herzon,  unde  daz  pilide 
65  des  rehtis  habin  ün  ez  doli  an  ir  •uuerchin  niht  eruullint. 


1  bezech'eu&:  oder  ist  bezechiiiet  genieint?         2  fer  (Bl.  32»)  miörfe 
3  n  4  unde  zin,  de  ausradiert  5  ergänzt  von  Scherer:  das  folgende  an 

erklärt   die  Lücke         6   sin  '  bi'rigit    sih:   briliit  Scherer,   birihit    Wilhelm, 

brichit  Braune         8  bez'en&;  doch  kann  auch  eine  tnangelhajte  Korr.  für  be- 
zehinet  vorliegen         9  kein  Absatz 


vivum  transgluciet.  Hydrus  autem  dilanians  omnia  viscera  ejus,  exiet 
vivus  de  visceribus  ejus,  corcodrillo  jam  mortuo.  .  .  et  significat 
60  mortem  et  infernum  vel  unumquemque  inimicum  salvatoris,  qui  tarnen 
assumta  mortali  natura  carne  descendit  in  infernum  .  .  .  eduxitque 
pene  omnes,  qui  ab  eo  devorati  tenebantur  in  morte  .  .  . 

5.  De  sirenis  et  onocent  hauris. 
.  .   .  Sirene  .   .  .  animalia  sunt  mortifera,  que  [a  capite]  usque  ad 

65  umbilicum  figuram  femine  habent.  Extrema  pars  (/.  parte)  [usque 
ad  pedes]  volatilis  imaginem  tenent  atque  musicum  quoddam  dul- 
cissimum  melodie  Carmen  canant  (/.  canunt),  per  quod  homines  na- 
vigantes  decipiuntur,  ita  ut  persepe  auditum  demulcentea  (/.  per 
auditum  demulcentem  ? )  sensumque  delimentes  (/.  delenientem  ?)  in 

70  soporem  vertuntur  (/.  vertantur).     Et  tunc  ille  videntes,  eo  (/.  eos) 
esse  sopitos,  invadunt  et  laniant  carnes  eorum.    Sic  igitur  decipiuntur 
illi,   qui   diabolicis  pompis    et    theatralibus    voluptatibus    delectari 
(l.  delectati)  .  .  .  efficiuntur  ad  adverse  virtutis  avidissima   (/.  ad 
versarii  avidissimi?)    preda.    Eo  modo  onocenthaurus  duabus  naturis 

75  constat  .  .  .  Nam  superior  pars  homini  similis  est  posteriorque  asino 
similis.  .  .  .  Per  hunc  assimilantur  vecordes  et  bilingues  homines, 
moribus  informes,  habentes  s])eciem  pietatis,  virtutem  ejus  abne- 
gantes  .  .  . 
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6.  [De  hyaena.J 

[EJin1  tier  heizzit  igena  un  ist  uuilon  uuib,  uuilon  man,  unde  durih 
daz  ist  ez  uile  unreine,  solihe  uuarin,  di  der  erist  Crist  petiton  un 
after  diu  abgot  beginen.  Daz  bezeichenet  di  der  neuuedir  noh  unge- 
loubige  noh  rehte  geloubige  nesint.  Von  diu2  chat  Salomon  'Di  dir 
70  zuiualtic  sint  in  iro3  herzin.  die  sint  oüh  zuiualtic  in4  iro  uuerchin' 
(Epistoh  Jacobi  1,  8). 

7.  [De  onagro.]5 

[Ejin6  tier  heizzit  onager,  daz  ist  ein  tanesil,  der  nerbellot  nih, 
uuär  über  daz  füter  eischoie,  ünde  an  demo  zuenzigostimo  tage  mercin 
sorbellot  er  zuelf  stünt  täges,  zuelf  stunt  nähtes:  dar  mag  min  ana 
75  uuizzen,  daz  denne  näht  ünde  täc  ebinlanc  sint.  Ter  onager  bezeichenet 
ten  fient ;  der  tac  undiu  naht  bezeichenet  di  dir  rehto  uuerchon  sulin 
täges  unde  nähtes. 

8.  [De  elephante.] 

[S]ö7  heizzit  ein  tier  eleuas,  daz  ist  ein  helfant,  ter  hebit  mihela 

uerstannussida  an  imo  ünde  nehebit  neheina  lihhamhaftiga  geruna. 3 

80  Tenne  soser  chint  häbin  uuüe,  so  uerit  er  mit  sinemo  uuibe  ze  demo 


1  am  Rand  ist  e  für  den  Bubrikator  vorgeschrieben         2  din         3  irro         *  i 
5  bei  diesem  und  dem  folgenden  Abschnitt  ist  kein  Raum  zum  Eintrag  einer 
Überschrift  frei  gelassen         8  am  Rand  ist  e  für  den  Rubrikator  vorgeschrieben 
7  am  Rand  s  vorgeschrieben         8  geruma,  vgl.  Z.  87 


6.  De  hiena. 

80  Est  et  aliud  aninial,  quod  graece  dicunt  (l.  dicitur)  hiena  .  .  . 
aliquando  quidem  masculus,  aliquando  quidem  femina  est  et  ideo  in- 
mundum  animal  est.  Cui  similes  estimati  sunt  filii  Israal,  qui  pri- 
mum  dominum  suum  coluere,  postea  .  .  .  idola  coluerunt.  .  .  .  id 
est  nee  fidelis  nee  perfidus,  sed  sicut  Salemon  dicit  'Vir  duplex  corde 

85  inconstans  est  in  omnibus  viis  suis'. 

7.  De  onagro. 

Est  et  animal  aliud,  quod  dicitur  onager  .  .  .  XXV.  die  mensis 
faminoltt,  qui  est  martus  (l.  martii)  duodecies  (l.  duodeeimus  ?),  in 
nocte  rüget  (l.  rugiet),  similiter  et  die,  tunc  quia  cognoscitur,  quod 
90  equinoctium  sit  et  dies  noctesque  ex  numero  horarum  adequantur. 
Onager  igitur  figuram  diaboli  gerit  .  .  .  Neque  rugiet  aliquando,  nisi 
quando  escam  querit  .  .  . 

8.  De  elephante. 

Item  est  bestia,  elephans  nomine  .  .  .  intellectum  magnum  habet 
95  in  se,  coneupiscentiam  vero  carnis  minime  in  se  habere  dicitur.    Tem- 
pore autem  suo,  cum  voluerit  filios  proereare,  vadit  in  orientem  cum 
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paradyse,  dar  diu  mandragora  uuässet,  daz  ist  chindelina  uürz:  so 
izzit  der  helfant  tie  uürz  unde  sin  uüib.  Vnde  so  siu  after  diu  gehien, 
so  phaet  siu.  Tene  so  siu  berin  sol,  gät  siu  in  eina  grüba  uölla  uuäzzeres 
unde1  birit  dar  durih  den  drächen,  der  iro  uaret.  Ter  helfant  ünde 
85  sin  uuib  bezeichenent  Adam  unde  Euun, 2  ti  dir  dirnun  uuarin,3  er 
si  daz  obiz  azzin,  daz  in  got  uerbot,  unde  fremede  uuären  uön  allen 
unrehlihon  gerunon.  Unde  sär  so  siu  daz  äzzin,  so  uürdin  sio  uer- 
tribin  an  daz  eilende  tes  kagsenuuartigen  libes.  Tiü  grüba  uölliu 
uuäzzeres  bezeichenet,  daz  er  chät  'Saluum  mefac,  deus'  (Psalm  68,  2). 

90  9.  De  avtvla. 

[E]in  dier  heizzet  autula,  daz  ist  so  harto4  gezal,  daz  inio  nihein 
iagere  ginahen  nemag,  unde  hebet  uile  uuassiu  hören  unde  uile  langiu, 
unde  alle  die  zöge,  die  imo  uuiderstant  an  sinemo  loufte,  die  segot 
ez  abo  mit  dero  uuassi  sinero  hörne.  Den  ez  aber  dürstet,  so  gat 
95hez5  zi  einmo  uuazzere,  heizzet  Eufrates,  unde  drinket:  da  bi  stant 
oüh  lielline  gerta,  so  beginnet  ez  da  mite  spilen  unde  beuuindet  diu 


1  Bl.  32b  unde  2  euum,    der  letzte  Strich  des  m  ausradiert         3  uuarin 

4  harto]  rt  aus  Korr.  und  Rasur         5  hez]  davor  Rasur  eines  Buchstaben 

femina  sua  usque  in  proximum  paradisi.  Est  autem  ibidem  herba 
mandragora  nomine.  De  cujus  fructu  femina  prior  degustet  et  tunc 
masculum  illuc  deducet,  ut  persuasus  manducet.  Postquam  vero  man- 

100  ducaverint  ambo,  conveniunt  sibi  statimque  concipit.  Cum  autem 
venerit  tempus  pariendi,  pergit  ad  lacum  magnum  et  ingreditur  us- 
que ad  ubera  ejus  et  ibidem  parturit  super  aquam  et  hoc  propter 
draconem  facit,  qui  insidiatur  pullis  ejus  et  Uli  ipsi.  .  .  .  Isti  ergo 
duo  elephantes  masculus  et  femina  figuram  habent  Adam  et  Eve, 

105  qui  erant  in  paradiso  dei  ante  prevaricationem  gloria  circumdati, 
nescientes  ullum  malum,  non  concupiscencie  desideria  nee  commix- 
tionis  cogitum  (l.  coitum).  Cum  ergo  de  interdieta  arbore  gustavit 
mulier,  .  .  .  tunc  preeipitati  sunt  de  paradiso  in  hunc  mundum, 
quasi  in  stagnum  aquarum  multarum.    Quod  aliquando  aque  presens 

HOseculum  significat  (l.  significant),  .  .  .  David  insinuat,  cum  dicit 
'Salvum  me  fac,  deus.  .  .'. 

9.  De  autula. 

Est  et  animal  autula  nomine,  acerrimum  nimis,  ita  ut  nee  ullus 
venatorum   ei  potest  appropinquare.      Habet  enim  cornua  longa  in 

llösimilitudine  serre,  quibus  secare  potest  maximas  quercus;  condensa 
et  superflua  queque  arborum  ineidendo  secat,  in  nullo  resistens. 
Quando  vero  sitierit,  venit  ad  flumen  magnum  Euf raten  et  bibit: 
sunt  autem  ibi  virge  viticee  subtiles  et  molles.  Incipit  autem  et  animal 
illud  ludere  cum  virgulis  istis  et  in  ludendo  obligat  semet  ipsum 

120cornu,  obligatusque  ambis  cornibus  vociferat[que]  cum  rugitu,  quia 

AHD.  SPRACHDENKMALES.  9 
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hören  so  uasto,  daz  ez  sih  nieht  erlosen  nemag.  So  küniet  der  uueidse- 
män  unde  slehet  ez.  Daz  dier  bizeihchenet  den  man,  der  dir  giuuärnot 
ist  mit  allen  dügeden,  mit  minne,  mit  driuüon,1  mit  allero  reinnussedo, 
1 00  den  dir  diüual  nieht  bidregen  nemag,  uuane  über  sih  selbo  gihefte 
mit  uuine2  unde  mit  höre  unde  mit  allen  dien  beuuollennussedon,3 
die  demo  diüuele  lihchent.4 

10.  De  serra. 

In  demo  mere  ist  einez,  heizzet  serra,  daz  hebet  vile  lange  dorne 
105  an5  imo.  Sosez  div  schef  gesihet,  so  rihted  ez  vf  sine  uedera  unde 
sinen  zagel  vnde  uuü6  die  segela  antderon.  Denez  so  eine  vuile  ge- 
duot,  so  vuird  ez  sä  möde  unde  globet  sih.  Daz  mere  bezeihchenet 
dise  uuerelt,  du  schef  bizeichenent 7  die  heiligen  boten,  die  dir  uber- 
uoren  unde  vberuundan  alliu8  diu  uuideruuartdiü  giuuel9  dirro10 
IlOuuerelde;  diu  serra  bizeichenet  den,  der  dir  ist  unstädes  muodes,  der 
dir  eine  uuile  schinet  ännen  rehden  uuerchän  unde  aber  an  dien 
nieht  neuollestet. 

1  driuüo  -  uu'ne  3  beuuollennussedon,  das  letzte  e  aus  i  korr. 

4  lihehent  5  an]  a  undeutlich,  aber  ivahrscheinUcher  als  i  6  uuil.  dann 
Rasur    eines    Buchstaben  ~  bizeichenet  8    allin  9    uuideruuart,    diu 

die  Herausgeber:  aber  ein  Neutrum  uuideruuart  ist  nicht  belegt,  auch  wider- 
spricht asyndetische  Zusammenstellung  zweier  ähnlicher  Begriffe  dem  sonstigen 
Stil  des  Denkmals;  zu  uuideruuartdiü  vgl.  antderon  Z.  106  10  gewiß  nicht 
dirra 

evadere  non  potest,  gracilibus  virgulis  circumseptus.  Et  tunc  quilibet 
venatorum  absconditus,  audiens  vocem  ejus,  currit  et  ligatum  in- 
veniens  occidit.  ...  et  tu,  homo,  qui  profeceris  (l.  profiteris)  absti- 
nentiam....  abscidisti  fore  (/.  forte?)  detractiones,  cupitidates  (/. 
l  J5  cupiditates),  libidines,  silvam  secularem  et  pompam  diaboh  .  .  .  Sed 
noli  ludere  cum  vino,  in  quo  est  luxuria,  nee  te  obliges  et  ineidas  in 
museipulam  adversarii .  .  .    vir  autem  sapiens  et  prudens  a  vino  et 


muliere  se  avertit.  . 


10.  De  serra. 


Est  et  animal  in  mari,  quod  dicitur  serra,  spinas  habens  prope  se 
longiores;  et  cum  viderit  naves  velificantes  enatat  ad  eas  erigensque 
pennas  et  caudam  velificat  sicut  navis  et  contendit  econtra.  Cum 
diu  fecerit  talia,  pennas  ad  se  revocat,  quia  et  lassitudine  et  unda 
revocatur  in  pristinum  locum.  Mare  significat  hunc  mundum.  Naves 
135  sunt  prophete  et  apostoli,  qui  transierunt  hunc  mundum  et  vicerunt 
adversarias  potestas  (/.  potestates?)  aeris  (/.  aevi)  hujus.  Serra  vero, 
que  non  potuit  perseverare  cum  navibus,  significat  eos,  qui  tem- 
poraliter  profitentur  abstinentiam,  sed  non  perseverant  usque  in 
finem  .  .  . 
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11.  De  vipera, 

[E]inl  sclahda2  naderon  ist,  heizzet  uipera,  föne  dero  zelet  phisio- 

115logus,  so  siu  suanger  uuerdän  scule,3  daz  er  sinen  münt  düoge4  in 
den  iro:  so  uerslindet  siü  daz  semen  unde  uuird  so  ger,  daz  siu  imo 
äbebizet  sine  gimaht  under  sa  tod  liget.  So  danne  div  iungide  gi- 
uuähssent  in  iro  uuanbe,  so  durehbizzent  sie  si  unde  gant  so  vz.  die 
naderün  sint  gagenmäzzot  dien5  iudön,  die  sih  iu6  beuuüllan  mit  un- 

120  süberen  uuerchan  vnde  durehahton  iro  fader  Christum7  unde  iro 
müoter  die  heiligun  christanheid. ö  Oüh  gibüdet  uns  göt  in  einemo 
euangelio,  daz  uuir  also  früota  sin  same  die  selben  näterün  (Matth. 
10,  16).  Dria  slahta  naterön  sint.  ein  slahta  ist,  so  siü  aldet,  so  suinet 
iro  daz  gisüne :  so  uastäd  siu  uerceg  dägo  unde  uierceg  nähtö,  so  loset 

125  sih  alliu  ire  hüt  äbo;  so  suohchet  siu  einen  löcheröhten  stein  unde 
sliuffet  dar  dureh  unde  streifet  die  hüd  abo  unde  hinget  sih  so.  Ein 
ander  slahta  ist,  so  siu  uuile  drinkän,  9  so  uzspiget  siu  zerest  daz  eiter. 
Den  uürm  seulen  uuir  biledon :  so  uuir  uuellen  drinkän  daz  geistliche 
uuäzzer,10  daz  uns  giscenket11  uuirt  föne  demo  munde  unserro  euuar- 

130  ton,  so  seulen  uuir  uzspiuuen  zaller  erist  alle  die  unsüberheit,  da  mite 
uuir  beuuöllen  sin.  Diu  dritta  slahta12  ist,  so  diu  den  man  gesihet 
nakedan,  so  flühet  siu  in,  gesihet  siu  in  aber  giuuätoten,  so  springet 

1  am  Band  e  vorgeschrieben         ~  sclahda         3  söule,  verb.  von  Braune.    Vgl. 
Note  11  4  Bl.  33a  düoge         5  d'en         6  l.  io  ?  7  xpm  8  xristanheid 

8  drinkän]   i  dem  Anschein  nach  aus   Basur         10   uüazzär         n  gisoenket 
12  slahta]  ta  scheint  auf  Basur  zu  stehen 


140  11.  De  vipera. 

.  .  .  Phisiologus  dicit  de  vipera  sua.  Quando  coitum  facit,  mas- 
culusinfert  os  ejus  infeminam,  et  illa  degluciens  semen  abseidit  virilia 
ejusdem  masculi,  et  moritur  statim.  .  .  .  Cum  autem  creverint  ca- 
tuli  in  venire,  viperam  perforant,  mordentes  latus  ejus  et  exeunt 

145  mortua  matre.  Vipere  comparati  sunt  pharisei,  obscenis  operibus 
et  desideriis  servientes.  Occiderunt  parentem  Christum  et  matrem 
ecclesiam  persecuti  sunt.  Item  in  evangelio  dicit  'Estote  prudentes 
sicut  serpentes'.  .  .  .  Tria  sunt  genera  viperarum  nocencium.  Pri- 
rnum,  quando  senuerit,  inpedimentum  habet  oculorum,  ut  non  videat ; 

150  sed  vide  quod  faciat.  Jeiunat  enim  XL  diebus  et  XL  noctibus,  donec 
laxetur  pcllis  ejus,  tuneque  vadens  querit  excissum  petre  et  per  ip- 
sum  transitum  facit  sieque  exspoliatur  et  juvenis  fit.  .  .  .  Secunda 
natura  draconis  est,  quando  pergit  ad  bibendum,  evomit  omne  prius 
venenum  suum  .   .  .     Imitemus  et  nos  hujuscemodi  draconem.   ut, 

155 quando  veniamus  aquam  bibere,  id  est  sermones  divinos  in  ecclesia 
dei  audire,  non  afferamus  nobiscum  pulvercas  et  maculosas  sccida- 
resque  coneupiscentias.  .  .  .  Tercia  vero  natura  draconis  talis  est, 
ut.  cum  viderit  nudum  hominem,  timens  fugiet  (/.  fugiat)  eum,  si 
autem  vestitum  prospexerit,  insiliet  (Z.  insiliat)  super  eum.     Et  nos 

9* 
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si  annen  in.    Alsämo  unser  fater  Adam,1  unz  ernakeder  uuas  in  para- 
dyso,  do  negimahta  der  diufal  nieht  uuider  imo. 

135  12.  De  lacerta.2 

[S]ö  heizzet  einez  lacerta  unde  ist  also  zorftel.  also  diu  sunna,  unde 
fliugat.  so  daz  altet,  so  gebristet  imo  des  gesünes  an  beden  ougon, 
daz  ez  sa  die  sunnvn  gisehan  nemag.  so  gät  ez  an  eina  heissci3  zeinero4 
uvende,  diu  der  ostert  bikeret  ist,  unde  kivset  ein  loh  vnde  sihet 

140  da  düreh  gegen  dero  sunnvn,5  unzin  siniv  ougan  entlvhtet6  uverdant. 
Also  duo  du,  christanig7  man:  so  dir  bedvnkelet  uuerde  din  gesüne, 
so  svohche  die  hosterlihchun 8  stat  vnde  den  sunnen  des  rehtes,  dinen 
schephare,  der  dir  ist  ganemmet9  oriens,  daz  din10  herze  intlvide11 
dureh  sinen  geist  vnde  daz  er  dir12 


1  adam,  d  aus  Korr.  2  TA  von  LACERTA  steht  am  Schluß  der  voran- 

gehenden Zeile  nach  paradyso  3  heissci  verstehe   ich  jetzt  ebensowenig,  wie 

u 

vor  25  Jahren.     Scherer  schrieb  eissci         4  zeinero]  o  aus  e  korr.         5  sönnvn 
6  Laucherts  Vorschlag  (119  Anm.  1).  entlohhan  zu  lesen,  widerlegt  intlvide 
Z.    143  7  xristanig  8  zwischen  hosterlihchun  und  stat  kleine  Rasur 

9  ganemmet]  a  vielleicht  aus  e  korr.  10  diu.  Davor  er  mit  Wackernagel 
einzusetzen,  ist  unnötig:  s.  CvKraus,  Deutsche  Gedichte  92  ll  intluihde  schrieb 
Scherer  12  hiermit  schließt  die  Seite;  den  untern  Rand  nehmen  zweispaltig 

von  anderer  Hand  Windnamen  lat.  und  deutsch  ein. 

160prudenter  intelligamus,  quando  pater  noster  erat  in  paradiso  nudus, 
non  prevalebat  adversus  eum  diabolus  serpens  antiquus. 

12.  De  lacerta  id  est  saura. 
Est  aquatite  (/.  volatile)  animal,  quod  lacerta  dicitur,  darum  ut 
sol.  .  .  .  quando  senuerit,  utrisque  oculis  impeditur,  ita  ut  nee  solis 

165lumen  videat  .  .  .  Inquirit  parietem,  adtendentem  contra  ori[g]en- 
tem  sohs  et  per  foramen  exit  et  apertis  oculis  renovatur.  Sic  et  tu, 
homo,  .  .  .  quando  oculi  tui  cordis  caligentur,  quere  locum  intelligi- 
bilem  orientem  versus  et  ad  solem  justicie,  Christum  dominum  no- 
strum  Jhesum  te  converte,  cujus  nomen  oriens  dicitur,  quatenus  .  .  . 

170lucem  misericordie  sue  ostendat  tibi,  qui  illuminat  omnem  hominem 
in  hunc  mundum  venientem. 

Hs.  223  (Philol.  244)  der  Wiener  Hofbibliothek,  in  Quart,  65  BIL, 
XI.  Jh.,  eingehend  beschrieben  Ahd.  Gll.  4,  630/.,  enthält  in  ihrem 
zweiten  Bestandteil,  den  beiden  Lagen  El.  18 — 33,  hinter  der  Disputaiio 
de  dialectica  Karoli  et  Albini  Bl.  31 a — 33 a  auf  je  33  Zeilen  (doch  zählt 
Bl.  31"  nur  32)  überschriftslos  die  zwölf  ersten  Kapitel  des  altern  deut- 
schen Physiologus,  bis  lihhamin  Z.  46  von  der  Hand  des  Schreibers  der 
Disputatio,  darauf,  mitten  in  der  Zeile  fortfahrend,  von  einer  andern, 
Bl.  33 b  ist  in  sehr  kleinen  Schriftzügen  mit  Exzerpten  aus  Servius  be- 
deckt.   Der  Rest  der  Schlußzeilen  von  Kapitel  1 — 3.  5.  8 — 11  und  der 
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Anfangszeile  von  Kapitel  5  blieb  leer  zur  Aufnahme  der  Überschriften 
der  Kapitel  2—6.  9- — 12;  diese  wurden  alsdann  eingesetzt  bei  & — 11, 
ohne  daß  sie  das  freigelassene  Spatium  völlig  ausgefüllt  hätten,  während 
bei  12  auf  die  vorangehende  Zeile  zurückgegriffen  werden  mußte.  Zu 
Beginn  der  Kapitel  (abgesehen  von  dem  siebenten,  dessen  Anfang  mitten 
in  eine  Zeile  fällt)  sparte  man  für  Initialen,  die  bei  mehreren  Abschnitten 
auch  am  Rand  vorgemerkt  stehen,  Baum  in  der  Länge  von  3—4  Zeilen 
aus;  aber  nur  der  Initialbuchstabe  des  10.  Kapitels  wurde  schwarz  aus- 
geführt. Die  Punkte  der  Hs.,  die  Ligatur  &  und  die  wenigen  Abbre- 
viaturen lat.  Worte  fanden  keine  Berücksichtigung. 

WLazius,  De  gentium  aliquot  migrationibus  (1557)  81  bis  uuäreZ.  10. 
FHvdHagen,  Denkmale  des  Mittelalters  1  (1824),  50 — 56  nach  JMSchott- 
kys  Abschrift.  Berichtigungen  von  EGGraff,  Diutiska  3  (1829),  197/. 
HHoffmann,  Fundgruben  1  (1830),  17—22.  Jf&D.1  LXXXI.2LXXXII. 
P Piper,  Die  älteste  deutsche  Litteratur  (Berlin  und  Stuttgart  o.  J .) 
461 — 67.  FWilhelm  IL  Auszüge  bei  WWackernagel,  Lesebuch  1835, 
103/.  und  WBraune  XXV.  Kollation  aus  den  neunziger  Jahren.  — 
Ein  Faksimile  des  Bl.  31 a  gibt  ASalzer,  Ltg.  1  Beilage  23. 

Die  direkte  lat.  Vorlage  besitzen  wir  bisher  nicht.  Doch  steht  ihr  ziem- 
lich nahe  der  vielfach  verderbte  Text,  den  GHeider  im  Archiv  f.  Kunde 
österr.  Geschichtsquellen  5  (1850),  552 — 82  aus  einer  Göttweiger  Hs.  hat 
drucken  lassen  und  dessen  entsprechende  Partien  ich  unter  dem  Strich 
aushob.  Über  das  Quellenverhältnis  handelten  MF  Mann,  Beitr.  11 
(1885),  318—22  und  F Laudiert,  Gesch.  des  Physiologus  (1889)  116—19. 

MSD.  23,  411  hat  Scherer  eine  Reihe  von  orthographischen  Unter- 
schieden verzeichnet,  die  zwischen  Kapitel  1 — 8  einerseits,  9 — 12  anderer- 
seits bestehen.  Sie  lassen  sich  ohne  Mühe  vermehren:  in  1 — 8  erscheinen 
nur  ze  und  die  Vorsatzpartikeln  ge-,  be-;  sar;  sulin  und  sol;  tieuel; 
sehr  häufig  anlautendes  ch  (chumit,  chad,  chunne,  chint)  und  i  in  un- 
betonten oder  nebentonigen  Silben  (daher  regelmäßig  heizzit,  hebit, 
uuerilt,  turih  bzw.  durih).  Dagegen  in  9—12  zi  und  oft  gi-,  bi-;  sa; 
Beulen,  scule;  diuual,  diuuel;  niemals  ch  (kümet,  bikeret,  kivset;  denn 
von  Christ,  christanheid,  welche  die  Hs.  mit  x  schreibt,  ist  selbstver- 
ständlich abzusehen)  und  ebensowenig  i  in  unbetonten  oder  nebentonigen 
Silben  (daher  regelmäßig  heizzet.  hebet,  uuerelt,  dureh),  während  da- 
für gelegentlich  a  auftritt  (beuuüllan,  uuerchan  usw.).  Und  nur  von 
Kapitel  9  ab  begegnet  ö  =  uo;  wahrscheinlich  ist  auch  uberuorenZ.  108/. 
nur  verschrieben  statt  uberuören.  Aber  alle  diese  Diskrepanzen  oder 
der  Umstand,  daß  bei  9  der  Eintrag  der  Überschriften  beginnt,  beweisen 
nicht,  wie  Scherer  wollte  (vgl.  auch  Zur  Gesch.  der  deutschen  Sprache 
89  =  2143),  für  zwei  Verfasser,  sondern  nur  dafür,  daß  in  der  Vorlage 
mit  Kapitel  9  ein  anderer  Schreiber  eingesetzt  hatte.  Ganz  davon  abge- 
sehen, daß  wir  die  Beschaffenheit  der  unmittelbaren  lat.  Quelle  des  Denk- 
mals nicht  kennen,  so  vermag  ich  nicht  zuzugeben,  daß  Kapitel  1 — 8  in 
der  Art  der  Übersetzung  sich  vom  Rest  wesentlich  unterscheiden.  Die- 
jenigen Abschnitte,  welche  die  Tiereigenschaften  beschreiben,  sind  über- 
aß, ziemlich  getreu  wiedergegeben,  diejenigen  aber,  welche  sie  christlich 
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ausdeuten,  stark  gekürzt:  daher  rührt  es,  daß  beispielsweise  Kapitel  2 
und  8,  die  der  lat.  Text  mit  reichlichen  Bibelstellen  beschwert,  im  deut- 
schen wesentlich  knapper  erscheinen,  während  Kapitel  4  und  6,  die 
dort  jenes  überflüssigen  Ballasts  entraten,  keinen  andern  Eindruck  her- 
vorrufen als  10  oder  12.  Schwerlich  kann  die  von  Mann  322  hervorge- 
hobene Tatsache,  daß  Kapitel  11  allein  den  physiologus  nennt,  während 
er  in  den  meisten  lat.  Abschnitten  vorkommt,  etwas  beweisen:  denn  inner- 
halb bescheidener  Qrenzen  läßt  sich  ein  Streben  nach  Variation  in  den 
Eingängen  der  deutschen  Kapitel  nicht  verkennen.  Die  monotone  Ver- 
knüpfung der  Sätze  durch  unde,  so,  denne  bleibt  überall  die  gleiche; 
als  unterscheidendes  Moment  wäre  höchstens  attrahiertes  heizzet  95. 
104.  114  statt  eines  relativen  Ausdrucks  anzuführen.  Für  Einheit 
beider  Teile  spricht  vielleicht  auch  die  keineswegs  allgemein  verbreitete 
Schreibung  hch:  Kap.  1  sterihchi.  buhche,  uuahcheta,  2  ummezlihche, 
mihchelin,  9  bizeihchenet,  lihchent,  10  bezeihchenet,  11  suöhchet, 
12  svohche,  hosterlihchun. 

Alemannische  Herkunft  der  Version  erweisen  erweiterte  Konjunktive 
wie  eischoie  73,  duoge  115,  der  Unterschied  der  präteritalen  Plural-  und 
Konjunktivformen  in  starker  und  schwacher  Konjugation  (petiton  67, 
durehähton  120,  rouboti  54  gegen  begineh  68,  azzin  86  usw.,  chame  54) 
und  das  assimilierte  ganemmet  143. 
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SEINER  SIPPE. 

XXVIII.    BAMBERGER    UND    ERSTER    WESSOBRUNNER 
GLAUBEN   UND   BEICHTE. 

B  W 

VERA  FIDES.1 

Ihc2  firsago  demo  tivuale,  allen  Ih1  intsago  mih  demo  tiufeli 

sinen  werchan,  und  allen  sinen  unde  allen  sinen  uuerchen  unde 
gicieridon.  Vnde  uirgiho  dir,3  allen  sinen  zierden.  unde2fergiho 
trohtin  got  alemahtige, 3  skalcli-  5  dir,  trohtin  got  almahtiger,  scalc- 
eher  gihorsami,  nah  div  so  du  lichero  gehorsami,  nah  diu  so  du 
mih  giwerdest  wisen4  durh  die  mih  geuuerdest  geuuisen  durh 
dina  alemahtigan  gnada.  Ich  dina  almahtigun  gnada.  ih  glouba 
gloube5  uaste,6  trohtin  got  ale-  fasto  an  got  almahtigen:  nu  hilf 
mahtige:  nu  hilf  aber,6  du  uilelOaua,  du  uile  gnadiger  herro,  allen 
gnadiger  herre,  al  min  ungloube.      minen  ungelouben. 

Ich  gloube  in  der  allichun  cri-  Ih1  gloube  an  einen  got  uater 

stinlichun  gloube,  daz  der  ale-  almahtigen,  der  dir  skephari  ist 
mahtige  uater,  unde  der  sin  ein-  himelis3  unde  er  da  unde  allero 
borne  sun,  unde  der  uon  in  zveinlö  geskephidi.  ih  glouba  an4  sinen5 
uramuarente  heiligoste  geist  ein  einpornen  sun,  unseren  herren 
warer  lebente  trohtin  got  ist.  An  Christum,6  unde  glouba  an  den 
der  heiligun  trinemmide  gloub7  heiligen  keist  unde  glouba  daz7 
ich  und  eren,  unde  giho  uasto  eina  die  dria  genennida  ein  uuariu  got- 
götelichun  ebenselbewigun  ein-  20  heit  ist,  diu  dir  io  uuas  ane  ana- 
selbwesenti,8  und  an  der  einun  gengi  unde  iomer  ist  ane  ente. 
gotelichun  ebenselbewigun  ein-  ih  glouba  daz  der  gotes  sun  in- 
selbwesendi  glöub  ich9  und  eren,  phangen  uuart8  föne  demo  hei- 
unde  giho  uasto  mit  ungiseeidener  ligen  keisti  unde  geboren  uuart 
ebenselbgliche9  die  uile  heiligun  25  föne  saneta9  Mariun,  magit  uue- 
trinemmede.  Ich  gloube  die  hei-  sentero,  uuarer  got  unde  uuarer 
ligun  tribinemmede  an  demo  un-  mennisco. 
giseeidenen  einwesente9  an  ein- 
andera  unuirwehsellichi 9  unde  un- 
cisaminegemisciliche.    Ich  glöubo30 

1   Überschrift    rot         -  Ihc]    I     rot  1  Ih]  I  rot  bzw.  rot  angemalt        2  Bl. 
3  kein  Punkt  nach  dir  und  alemah-  103bl  unde        c  himelis]  hime  auf  Ra- 
tige      4  Punkt  nach  wisen       5  gloube  sur;  der  erste  Buchstabe  des  radierten 

6  kein  Punkt  nach  uaste  und  aber  Wortes  scheiyit  a  gewesen    zu  *ein 

7  glöb,  davor  Punkt     8  ebenselbewi-  *  an]  daz           B  sinen]  sin  auf   Rasur 
gun.  eina  eben  selbwesenti,  verb.  von  8  xpm         "  daz.  nach  <1  Unsur,  viel- 
Scherer      u   Punkt  nach  ich,  ebenselb-  leicht  stund  statt  d  ursprünglich  a 
gliche,  einwesente,   unuirwehsellichi  8  Bl.   103,)2  uuart         *  scä 
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eina  gotheit,1  ebengliche  guot- 
lichi, 2  ebenewige  maginkraft,  eina 
uurstwesende  natura,  ungescei- 
dena  werchunga,  ein  al  mäht  ige. 
eina  ebenewigheit  des  uater,  unde  5 
des  sunes,  unde  des  heiligosten 
geistes.  Den  einan  waren  trohtin 
got  alemahtigen  glöub  ich  uor 
allen  werltzitan  dohie  wesenten, 
unde  glöubo  in  an  ewa  iemer  ane  10 
einde  wesenden.  Den  got  gloub 
ich  unerrahlichen,  unmezmichi- 
len,  ebenselbgaginwartigan,  un- 
endigen,  olanglichen  allen  in  aller 
gteteglich,  an  aller  stete  biuangin-  15 

heit,  eben  selb  wesent  an.  Den3  got 

einan  alemahtigen  gloub  ich  scepf- 

f  are  himilis  und  erde  und  alles  des 

der  ist  ane  sin  selbes. 

Ich  glöubo  daz  der  gotes  sun,4  20 

durch  den  dir  al  gitan  ist,4  svaz 

giscaffines    ist,4    und    der    dohie 

ebenewicliche   uone   sinemo   hei- 
ligin uater  giborn  was,  unde  der 

uone  imo  einen  waren  gote5  dohie  25 

wäre  got  was,  unde  der  uone  imo 

einen    wären    liehte    daz    eben- 

wesente  wäre  lieht  was,  daz  er 

uone  himile  hera  nider  an  erda 

quam,  unde  uone  demo  tougenen  30 

werche    des    heiligosten6     geistis 

uone  dero  khiskistun  magide  sanc- 

ta7  Maria8  an  sih  ginam,9  wäre 

unsunthafta,  alla  mennislicha  na- 

tvra.    Vnde10  glöubo  daz  diu  sin  35 

gotelicha  natura  geinsamot  wart 

der  menisclichun  in  der  magid- 

lichun  wämba,   und  daz  die  zvö 

nature  an  imo  sint11  an  einandera 


1  kein  Punkt  nach  gotheit.    Bl.  103b 
eben   gliche         -  goutlichi        3  Den] 
D    am   Zeilenanfang    vorgerückt 
4  kein  Punkt  nach  sun  und  beiden  ist 

5  Punkt  nach  gote  6  BL  104  * 
heiligosten  7  sca  8  Punkt  nach 
maria         9  kein    Punkt   nach   ginam 

10  Vnde]   V    vorgerückt  am  Zeilen 
anfang         n  Punkt  nach  sint 
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unzisämineuirmiscta.     So   gloub1 

ich  daz  des  götes  sunes  suänger 

wart  diu  sin  kiuskista   muoter2 

magid  ewiga  sancta3  Maria,    und 

daz   er   an   aller    sverodono   we4    5 

uon  iro  mennisclicho  giborn  wart, 

iro    ie     wesenter5     unvirwartun 

ewigun    magide,    bediu    sament 

durnohte     got6    unde    durnohte 

mennisco.     Vnde  gloubo7  daz  er  10 

an  den  zvein  naturis  ist  einer  an 8 

der  binemmide,  diu  dir  ist  einer 

Christus.9      Ich   gloubo  daz  der  Ih1  glouba daz  der  heiligi Christ 

haltente  Christus10  an  dirre  werlte      an  dirre  uuerlte  lebete  also  ein 

lebeta  als  ein  ander  mennisco,  az,  15 ander  mennisco,  az,  tranc,  slief, 

träne,    slief,    hungerota,    dursta,      hungerota,    dursta,    douti,    uuei- 

douita,  weinota,  suizta,  unde  ar-      nota,  suizta,  unde  er  arbeitennes 

beitennes muodeta, u  und 12  er  nih-      rnuodoti,  unde  er  nio  negesundoti . 

ie  nigisundota. 

Ich13  gloubo    daz    er    gitoufit  20     Ih1    glouba    daz    er    getoufet 
wart,  do  er  drizzig  iar  alt  was,  in      uuart  an  demo  drizigistemo  iare 
Iordane    uone  saneto14  Iohanne,      in  Iordane  föne  saneto2  Iohanno. 
und  er  sa  cistunt  in 15  demo  einode      unde  er  sa  ze  erist  fiercig  taga 
geuasteta  ünezzente  samint  uier-      unde  naht  fastota,  unde  er  be- 
zig  taga16  unde  nahta,  und  er  da  25choret  uuart  föne  demo  tiufelo. 
bichorot   wart16   uone  demo  un- 
reinesten  geiste,  unde  daz  er17  imo 
do  erwelita  zveilf  iungeren,  unde 
andera  maniga,18  die  er  uor  imo 
santa  den  Hut  toufente  unde  bre-  30 
dionte  in  aller  stetegilich,18  dar 
er  selbo  chomente  was. 

Ich  gloubo  diu  unzalehaf  tin  siniu  Ih3    glouba    diu    unzalahaften 

zeichen,  unde  wunder,  krefte19  ioh      siniu   zeichun,    unde   die   chrefte 
lera,20  also  die  uier  euangeliste  35sinero4  mindere,  ioh  lera,  also  die 


1  glöb  -'  i  nöter         ;;  scä  l  Ih]    I   rot   angemalf         2  scö 

4  Punkt  nach   we        5  wesente  einer,       :<  Ih]    I    rot    angemalt  t   Bl.    104"1 

verb.  von  Scherer         6  Punkt  nach  got       sinero 

7  glöbo  8  ist  an  einer,  verb.  rott 

Scherer       9  xps       10  xps      n  mödeta 

12  und   ist  konzessiv  zu  fassen 
13  Ich]    der    Akzent    steht    öfters    auf 
dem  c         14  scö         15  Bl.   1041'  in 
16  Punkt  nach  taga  und  wart  17  er 

mit  dunklerer   Tinte  übergeschrieben 
]ft  kein  Punkt  nach  maniga  und  stete- 
gilich ,a   wnder  krefte.  20  kein 
Punkt  nach  lera 
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cellent,  die  er  näh  denio  sin  selbis  fier  euuangeliste  cellent,  die  er 
toufe  in  drin  iärin  unde  in  zvein  nah  demo  sin  selbes  toufa  in  drin 
min  ahzig  tagen  hier  in  erde  gi-  iaren  unde  zuein  min  ahcig  tagen1 
worhta.  hie  in  erda  geuuorhta. 

Ich  glöubo  daz  er  uone  Ivda  5  Ih2  gloube  daz  er  föne  lüde 
sinemo  iüngeren  uirraten  wart,  sinemo  iugeren  uerraten  uuart, 
uone  den  ivdon  giuangen  wart,  uona  den  iuden  gefangen  uuart, 
gibunden  wart,  gispüen  wart,  gi-  gebunten  uuart,  pespiren  uuart, 
halslagot  wart,  biuillit  wart,  an  gehalsslagot3  uuart,  geuillet  uuart, 
des  crucis  galgan  ginegelit  wart,  10 an  daz  chruci  genegelet  uuart,  un 
und  er  an  dere  märtire  irstarb.      de  irstarb  an  sinero  mennischeite, 

nieht  an  dero  gotheite. 

Ich  glöubo  daz  diu  sin  heiligo-  Ih2  glouba  daz  diu  sin  heili- 

sta  sela  do  uone  demo  lichaman  gista  sela  do  föne  demo  lichnamen 
zi  hello  nider  uuor1  mit  der  siner  15  ze  helli  nider  fuor  mit  dero  sinero 
götelichun  krefte,  daz  er  dannan  gotelichen  chrefti,  daz  er  danna 
lösti  alle  sine  irwelitan.  irlosta  alla  sina4  iruueliten. 

Ich  glöubo  daz  er  also  töter  in  Ih2  glouba  daz  er  also  toter  in 

sina  sittun  giwündot2  wart,  sine  situn  geuundot5  uuart,  unde 
unde  sament  da  ,  üz  flöz3  20 dannan  sament  uz  floz  pluot6  un- 
bluot4  unde  wazzer.  Ich  glöubo  de  uuazer.  ih  glouba  daz  sin 
daz  sin  lichamo  abe  demo  cruce  lichinamo  aba  demo  chruci  geno- 
ginömen  wärt,  und  er  bigraben  men  uuart,  unde  begraben  uuart, 
wart,  unde  an  demo  drittin  tage  unde  an  demo  driten  taga  diu  sin 
diu  sin  heiligosta  sela  ci  demo  25  heiligiste  sela  ze  demo  lichinamen 
lichamen  widere  quam,  und  er  uuidere  chom, 7  unde  er  do  ir- 
dö  erstuont5  uone  demo  tode,  stuont  föne  demo  tode,  mit  sin 
mit  sin  selbes  krefte,  und  er  selbes  chrefte,  unde  er  sinen  iun 
sinen  iungerön,6  wiben  unde  geren  irskein,  uuibenioh  mannun, 
mannan,6  irscein  und  er  in  gougta  30 unde  er  in  geoucta,  in  manigi  uuis 
und  en  manega  wis  biwarta  die  beuuarta  die  uuarheit  sinero  ur- 
wärheit  siner  ürsteindide.  stendidi.     ih  gloube  fasto  daz  er 

az  unde  tranc  sament  sinen  iuge- 
ron  also  ein  ander  mennisco. 

Ich  glöubo7  daz  er  uone  demo  35  Ih2  glouba  daz  er  föne  sinero 
tage  siner  ürstendide  an  demo  urstende  an  demo  f  iercigosten 8 
uierzigosten  tage  ci  himile  uvor,8  taga  ce9  himeli  fuor,  sinen  iun- 
sinen  iüngeron  ana  sehenten,8  geren  ana  sehenten,  unde  er  do 
und  er  do  saz  zi  der  zesuvn  sines  saz  ze  dero  ceseuun  sines  uater. 
uäter,   götes  alemahtigan, 9  unde  40 

1  uör         2  giwndot  3  Bl.    105«  l  tagen]  tage  auf  Rasur  und  davor 

flöz         •  blSt         •  erstönt         •  kein       R«*r         2  Ih]    I    rot   angemalt 
Punkt  nach  iungerön  und  mannan  J  gehalS|slagot]  «achtem  ersten  skleme 

'  glöbo         »kein     Punct   nach    uvör       Bamr         *  Bl.  104a«  sina  geuun^ 

und  sehenten  »  nach  alemahtigan  dpt]  darüber  von  spaterer  Hand 
kein  Punkt  ?lstoch    )md    der   Anfang    etnese;    g 

tst  aus  s  korr.         6  plout  7  cno 

8  fiercigoHen         *  Bl.   104')1  ce 
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daz  er  richisot  in  der  guotlichi1 
der  siner  uaterlichun  ewigun  eben- 

mäginkrefte.  Ich  gloubo2  daz  ih  glouba  daz  er  uns  noh  chumftic 
er  nöh  dannan  chümftig  ist  in  ist  an  demo  iungisten  taga  certei- 
demo  iungisten  tage  cirteilenne  5lemie  lebende  unde  tode,  ubele 
lebente  unde  tota,  übela  unde  unde  guote,  rehter  urteilari  nah 
guota,3  reht  ürteildäre  nah  iro  iro  geuurhten. 
giwürhtan. 4 

Ich  gloubo  heiliga  die5  einun,  Ih1    glouba    eina    Christenheit 

allichün,  bötelichün  christinheit,6  lOheiliga,  potelichi  unde  allicha, 
unde  gemeinsami  aller  gotis  heili-  unde  glouba  gemeinsama  allero 
gon,  unde  giho  eina  toufi  in  den  gotes  heiligoni,  unde  giho  eina 
antlaz  aller7  slahte  sündon.  Ich  toufa  in  den  antlaz  allero  slahta 
gloubo8  die  allichün  wärün  ürsten-  sundona,  unde  glouba  die  uuarun 
dide  meinniscinis  chünnis  in  demo  löurstendi  mennisgines  chunnes  in 
iungisten  tage,  unde  gloubo8  demo  iungesten  taga,  unde  gloube 
denne  daz  rehtista  götes  urteila. 9  danne  die  rehten  gotes  urteili.  ih 
Ich10  gloubo11  daz  denne  aller  gloube  daz  danne  aller  menisclih 
mennisglich  uüre  sich  selban  göte  füre  sih  selben  gote  reda  geben2 
reda  geban  söl,12  suie  ser  gilebet  20scol,  so  uuio  er  gelebet  unde  ge- 
habe,12 wöla  alder  übelo,  unde  uurchet  habet,  uuola  odar  ubelo, 
daz  imo  dar  näh  gilonot  werde,  unde  daz  imo  dara  nah  gelonot 
Herro  got  alemähtige,12  ich  glou-  uuerde.  herro  got  almahtiger,  ih 
bo11  an  dürnohter  bicherida13  und  glouba  an  durnohtigi  becherda 
an  stater  rehter  riuwa  und  an  der  25  unde  ana  rehta  riuuua  unde  an 
wärun  bigihta13  aller  slahte  sun-  begiht  allero  sundono  unde  mein- 
don  ioh  meintaton13  uöllen  gi-  tatun  u ollen  geuuissen  ioh  uuaren 
wissen  ioh  wären  dinen  antlaz,  dinen  antlaz. 
nah  demo  giheizzinan  uestin  gi- 
dinge,    der   unsih   gihalten   toige  30 

der    alemahtigun     gnäde.        Ich      ih    glouba,    übe    mennisclih   nah 
gloubo,14    übe    mennisglich    nah      uuarere   sinero   bigiht  die   sunta 
wärer  siner  bigihta  die  sunda  noh      niemer    negeauerit,     noh    er   an- 
die  meintat  uvrder  nigauerit,  noh      dere   meintati    furder   negeuuurx' 
er   ändera   meintat    uvrder    nigi-  35chet.     übe    er    rehto    riuuuonte 


1  götlichi         2  glöbo         s  göta  l  Ih]  I  rot  angemalt         t  Bl.  104"8 

*  giwrh'tan  6  unsicher  ergänzt  von  geben 
Scherer:  denn  in  Notkers  Katechismus, 
avf  den  er  sich  beruft,  folgt  ein  Re- 
lativsatz. Nach  heiliga  Punkt,  nach 
allichün  keiner  e  xpinheit  7  Bl. 
105b  aller  8  ^lobo  9  urteila]  a 
aus  i  korr.  10  Ich]    I   am  Zeilen- 

anfang vorgerückt       ll  glöbo       12  kein 
Punkt    nach    söl,     habe,     alemähtige 

13  Punkt    nach    bicherida,    bigihta, 
niöintaton  u  kein      Punkt     nach 

löubo 
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wurchit,1  üb  er  rehto  riuonte2  unde  statliche  buozet,  so  imo 
unde  stätlicho  buozzente3  *,4  sos  föne  gote  denne  geboten  uuirdet, 
imo  uone  göte  denne  giböten  unde  er  so  lebendo  disan  gagen- 
wirt,  und  er  so  lebente  disan  uuerten  lib  ferentet,  daz  imo  de- 
gäginwärtigan  lib  uölleuirendot ,  öhein  sin1  ubeltat  an  demo  iun- 
daz  imo  dihein  sin  Übeltat  an  gisten  taga  da  geuuizzen  neuuir- 
demo  ivngisten  tage  da  giwizzen  det,  also  glouba  ih  daz  alle2  men- 
niwirt.  Alsämo  glöub  ich  daz  nisgen,  an  den  die  houbethaften 
alle  menniscin,  an  den  die  mein-  sunda  iob  die  meintatlichen  a- 
tatlichun5  sunda  ioh  die  houbet-  lOchustefolgerichesontundefoluuo- 
haftin  achuste  uollegirichisont  nant  *  unbecherta  ioh  unuuar- 
unde  uollewonent,  unde  sie  an  iro  licho  riuuuonta  disan  lib  feren- 
nötdieniste  ümbicherto  ioh  ün-  tent,  daz  die  föne  dero  rehtere 
warlicho  riuonte  disan  lib  uolle-  gotis  urteili  danni  ferfluochoti 
uirendönt,  daz  die  uone  rehtemo  löfarent  mit  demo  tiufalo  unde  mit 
götes  ürteilde  denne  uiruluohte  allen  den  unreinen  keisten  in  daz 
uarent  mit  dem  tiuuele  ioh  mit  euuigi  fiur  dero  hella.  ih  geloube 
allen  den  unreinen  geisten  in  daz  daz  alle  rehte  gloubigi  unde  rehte 
ewigauivr  der  helle.  Ich6  glöubo  lebende  mennisgen  unde  alle  die 
daz  alle  rehtglöubige  unde  rehte  20durnohtlicho  uone  unrehte  ze 
lebente  menniscen  unde  alle  die  rehte  sih  pecherent  unde  die  iro 
der  durnohtliche  uön  unrehte  ci  sunda  rehte  riuuonte  disan  gagen- 
rehte  sich  bicherent  unde  die  dir  uurtigen3lib  folferendent,  daz  die 
rehto  riuonte  disan  gägürwartigen  gesegenoti  alle  ze  demo  euuigen 
lib  uolleuirendont, 7  daz  die  ge-  25libe  uarent,  ih  gloube  alla  die 
seginoto  aber  denne  ci  demo  e-  uuarheit  dero  heiligen  euange- 
wigen  himilriche  uarent,  Ich8  Hgun.  allez  daz  dir  horit  ze  reh- 
gloubo9  alle  die  wärheit  des  heili-  tere glouba,  daz glouboih fast o nah 
gan  ewangelien,  unde  aller  der  den  gotes  gnadun,  unde  al  daz 
heiligun  scrifte,  und  allez  daz  der  30uuidere  ist  dere  rehten  gelouba; 
horit  ci  rehter  gloubo9  däz  glöub  daz  lougeno  ih  noh  daz  neglouba 
ich  uasto  nah  den  götes  gnadon.  ih.  sus  gelouba  ih,  trohtin  got 
Vnde  al  daz  wider  ist  der  rehtun  almahtiger:  nu  hilf  aua,  du  filo 
glöubo,10  daz  lougin11  ich  noch  gnadiger  herro,  allen  minen  un- 
daz  niglöub  ich.  Süs12  glöub  ich,10  3ögelouben. 
trohtin  göt  alemahtige :  aber  hilf,10 
tu  uile  gnadie  herro,10  al  min  un- 
glöuba . 


1   giürchit,  danach  kein  Punkt  1  Bl.   105ul  sin  2  allen:  ähnlich 

2  Punkt  nach   riuonte       3  kein  Punkt       fianden  für  fiande  im  Wiener  Notker 
nach  buozzente         4  Scherer  ergänzte       36,  20  3  gagen  (Bl.  105"2)  uurtigen 

lebet         5  meintatli   (Bl.   106a)   chun 

6  Ich]   1  am  Zeilenanfang  vorgerückt 

"  kein  Punkt  nach  uolleuirendont 
*  Ich]  I  am  Zeilenanfang  vorgerückt 
9  glöbo        l0  kein  Punkt  nach  glöubo, 
ich.  hilf,  herro         ll  lögin        li  Süs] 
S  am  Zeilenanfang  vorgerückt 
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PVRA  CONFESSIO.1 
Nu1  nehab  ich  ufle  sündige 
nieimisge  leidir2  mir  niheina  wis 
rehto  christinlicho3  in  guotemo4 
lebenne  die  heiligün  glouba  so 
giweret  noh  bihälten,  unde  habe 
al  mit  den  werchan  leidir  mir 
uirlouginet,  sues  sich  uiriehen  ha- 
bo  mit  der  glöube  wörten.  Nu 
wände  ih  uaste  glöubo  an  warer 
bigihta,  unde  wand  ich  gitrüen 
in  wärer  riuwa  nah  diner  gnädon 
miltide  wären  dinan  antlaz :  nu 
fliuh  ich  äbtrünne  der  heiligün 
glöubo  unde  aller  rehter  wer- 
chunge  ci  demo  uile  miltin  barme 
der  diner  älemahtigün  irbärmide, 
unde  bitte  uone  herzan,  daz  du,5 
gnädone  uater,  unde  du,5  göt 
alles  trostis,5  mir  sundigöstemo 
unde  meintatigistimo  über  alle 
meintaten  nu  giwerdest  giläzen 
durch  die  dina  älemahtigün  er- 
bärmida  unde  gnäda  stäte  bi- 
cherida,  wära  bigihta,  unde  aller 
miner  sundön  dürnöhte  riuwa. 
unde  wände  du,6  uile  gnädie,6 
guisse  gnädig  bist  unde  wän- 
de du  allen  den  gantläzost7 
in  allen  iro  scüldan, 8  suelehe  rehte 
riuwiga  gnadig9  sint  unde  gant- 
läzzont10  iro  sculdion  unde  übe 
sie     öuch     girihte     unde     suona 


CONFESSIO.1 

Nu1  nehan  ih  filo  sundiger  men- 
nisco  leidir  mir  neheine  uuis  rehte 
christenlicho  in  guotemo  lebenna 
5  die  heiligen  glouba  so  geuueret 
noh  pehalten,  so  ih  scolta,  unde 
han  al  mit  den  uuerchen  leidir  mir 
ferlougenot  sues  ih  2  fergehen  habe 
mit    den    uuorten    dero    gloube. 

lOuuanda  ih  fasto  gelouba  anauuara 
pigiheda3  unde  uuanda  ih  getrua 
in  uuare  riuuua  nah  dinen  gnadon 
den  uuaren  antlaz :  nu  fliuho  ih 
abtrunnigiu  dero  heiligen  glouba 

15  unde  allero  rehtero  uuerche  ze 
demo  filo  muten  barmi  dero  di- 
nero  almahtigen  irbarmidi  unde 
bito  föne  herzen,  daz  du,  gnadona 
uater,  unde  du,  got  alles  trostes, 

20  mir  sundegistera  unde  mir  mein- 
tatigistero  über  alla  meintatigen 
nu  geuuerdest  gelazen  durh  die 
dina  almahtigen  gnada  statige 
becherda,  uuara  bigiht  unde  allero 

25minero  sundoni  durnohtigi  riuua. 
uuando  du,  filo  gnadie  got,4  ge- 
uuisso  gnadie  pist,  uuando  du 
allen  den  fergibest  iro  sculda,  so 
uuelihe  rehto  riuuont  unde  die  dir 

30antlazont  iro  scolaren  unde  übe 
si  ouh  gerihte  unde  suona  bietant, 
so  si  ferrest  mugin,  uuider  die 
ouh  si  sculdic  sint:  föne  diu  fer- 


1  PVRA  CONFESSTO  schwarz,  P  rot 
angemalt,  N  von  Nu  rot  2  Bl.  106b 
leidir  3    xpinlicho  4    götemo] 

das  erste  o  aus  ?u  korr.  5  keine 
Punkte  nach  du  und  trostis  6  kein 
Punkt  nach  du  und  gnadie  7  gant- 
läzost] das  zweite  a  aus  o  korr. 
Danach  ein  Punkt  8  nach  sculdan 

kein  Punkt  9  gnadig  braucht  kein 
irrtümlicher  Zusatz  zu  sein:  man  kann 
erklären  'die  als  wahrhaft  reumütige 
zur  Vergebung  gestimmt  sind\  be- 
greift aber,  daß  der  Ausdruck  W  auf- 
fällig erschien  in  gan'läzzont,  das 
zweite  a  aus  o  korr. 


1  CONFESSIO  und  N  von  Nu  rot 

2  Bl.    105bl    ih         3  nur    noch    im 
Wiener  Notker  30,   10  begihide 

4  gnadie  pist  (Bl.   105b2)  got 
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bietant,1  so  siez  uerrost  gimügin,  lazi  ih  uone  herzen  in  daz  selbe 
wider  die  öuch  sie  sculdig  sint:  gedinge,  nah  diu  so  du,  gotalmah- 
Vone  diu  biläzz  ich  uone  herzan  tiger,  mir  frist  gelazest.  allen  mi- 
in  däz  selba  gidinge,2  näh  diu  nen  scolaren  unde  uuilo  gerno 
so  du,2  göt  älemahtige,2  mir  5minna  unde  holtscaft  geuuinnen, 
uerrost  giläst, 2  allen  minen  scül-  übe  ih  mac  unde  scol,  umba  alla 
digön  unde  wile  gerno  minna  unde  die  ih  si  leider  feruuorht  han. 
holtscaft  giwinnen,3  übe  ich  ez,3  föne  diu  bigiho  ih  nu  dir,  got  al- 
herro,3gimac  unde  scol,  3umbe  alle  mah tiger,  unde  dir,  allero  gna- 
wider  die  ih  sie  leidir  mir  uir-  lOdone  uater,  nah  allen  minen  chun- 
wörht  habe,  unde  uone  diu  bigih  st  in,  nah  diu  so  du  nu  irmanen1 
ich  nu  dir,4  got  älemahtige,  unde  geuuerdest  mina  gehugeda,  dir 
dir, 4  aller  gnädone  uater, 4  nah  unde  allen  dinen  truten  allero  mi- 
allen  minen  chünsten,  nah  diu  nero  sundeno. 
so  du  werdost  ermanon  min  15 
gihügide,5  dir  und  allen  dinen 
trutan  aller  miner  sculdone. 

Ich  habe  leidir  uirbrochen  ioh  Ih2  han  leidir  mir  ferbrochen  ioh 

firsümit  alliu  diniu  giböt  ioh  dina  fersumet  elliu  diniu  gebot  ioh  dina 
ewa6  in  sunthafton  willon,7  20einsunthaftenimiUen,  in  gelüsten, 
gilüsten,7  gigiridon,  giwizzidon,  gegiridon,  geuuizzidon,  geuolge- 
giuolgidon,  giurumidon,  in  raten,  den,  gefrumeden,  in  raten,  gedan- 
gidanchen,  Worten  ioh  werchan.      chon,  uuorten  unde  in  uuerchen. 

Ich  bin  leidir  sculdig  in  allem  Ih3  pin  leidir  sculdic  in  allero 

ubermuote,8  in  allem  michilhohi,  25ubermuoti,  in  allero  uberhohi,  in 
in  allem  ächüste,9  in  mäginkrefte  allen  achusten,  in  demo  flize 
urechi,  in  adeles  giluste,  in  int-  uuerltlichero  uuercho,  in  adeles 
werdunga,  in  uirsmähide,10  in  gelüste,  in  ■mtuerdunga, 4  in  fer- 
uirmezzenheite,  in  unhuldie,  in  smahidi,  in  fermezzenheite,  itiun- 
hergiride,  in  giböten,  in  über-  30hulde,  in  ergiridi,  in  geboten,  in 
wänide,  in  giwaltes  giride,  in  uberhordi,  in  uberuuanidi,  in  ge- 
urlobin,  an  uberhersonne,11  in  uualtes  gegiridi,  in  urlouben,  in 
ünruoche,12  in  urabalde,  in  un-  uberheresenne,5  in  unruocha,  in 
gnozsami,  in  hohuertigie,  in  un-  frabaldi,6  [in  unruocha,]  in  un- 
gihorsami,  an  widerstritigi,  in  35genozsami,  in  hohferti,  in  unge- 
unriwa,13  in  hartmuotigi,14  in  un-      horsami,  in  uuidirstritigi,  in  ge- 

1  danach  kein  Punkt.  Bl.  107»  so  siez  l  Bl.    106al   irmanen         2  Ih]  I  rot 

2  kein  Punkt  nach  gidinge,  du,  ale-  angemalt  3  Ih]  I  rot  angemalt. 
rnähtige,  gilast  3  kein  Punkt  nach  Darüber  hochuart  von  einer  Hand  saec. 
giwinnen,  ez,  herro,  scol  4  kein  XIV.  /XV.  4  die  Verbesserung  von 
Punkt  nach  dir,  dir,  uater  5  kein  IPetters.  Zs.  f.  die  österr.  Gymn.  1867, 
Punkt  wich  gihügide  6  Punkt  nach  128  5  uberhe  (Bl.  106»2)  resenne 
ewa  7  kein  Punkt  nach  willon.  6  das  Folgende  in  unruocha  —  im- 
gilüsten  8  ubermöte  9  kein  Punkt  geloube  (144,2)  Bl.  106^2  —  107a2  steht 
nach  ächuste  10  kein  Punkt  nach  nach  in  tumpuuilliga  —  unsinnicheiti 
uirsmähide      »  Bl.  107*>  uberhersonne  (144,3-145,11)  Bl.  lOe^-lOß^2:  es  sind 

12  i'mroche  in  unriüva  14  hart-  a^so  -  Seiten  der  Vorlage  miteinander 
mötigi  vertauscht,   auf   deren   erster   aus   dem 

Vorhergehenden  in  unruocha  fälschlich 
wiederholt  war 
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girihte,  in  undienisthafti,  *  in  un-  riuna,in  hartmuotigi,  in  ungerihti, 

mezzigheite,  in  allemo  uberwilien,  in    undienisthafti,    in  unmezzec- 

in  ubersprächi,  in  ubergiuazzide,  heiti,  in  allemo  ubelemo  uuillen, 

in  ubergibaride,  an  demo  frauelen  in  ubersprächi,  in  ubergefazidi,  in 

uberuänge  aller  gotis  ewa.  öubergebaridi,    an   demo   frauelen 

uberfangi  allero  gotes  e. 

Ich  nereta  noh  nigiwirta  mina  Ih1  neeroti2  noh  negeuuirdota 

uörderen,    mina    meistra,    miniu  mina    forcleron,    mina    maistere, 

hertuom,  heithafta  liute,  noh  ni-  miniu  hertuom,  heithaftiu  liuta, 

was  in  gitriwa;2  noh  nihein  götes  lOnoh  neuuas  in  getriu;  noh  nehein3 

hüs,3    den    götis    lichamen,    sin  gotes  hus,  den  gotes  lichinamen, 

heilig   bluot,    die   heiligun   toufi,  sin  heilic   pluot,   die  toufa,   den 

den  geistlichan  chrisamen,   gotes  keistlichen4  chresimon,  gotes  die- 

dienast,    die   heiligun  lera,4   daz  nist,  die  heihgen  lera,  daz  hera  hei- 

hera    heiligtuom,    niheina    götes  15lictuom,neheinagotesuuiha,fasta- 

wihida,  uastitäga,  uirretäga,  an-  taga,  firtaga,  ander a  hera  dultaga, 

dere  here  dultaga,   mhein   heilic  nehein  heilic  dinc  noh  christenlih 

ding  noh  christinlich5  noh  göte-  noh  gotelih  tinc  nehan  ih  so  ge- 

lich   häb   ich   so   geret,6   sos  ich  eret.  so  ih  mit  rehta  scolta. 

mit  rehte  scolta.  20 

Ich  bin  sculdig  in  allen  offen-  Ih1  pin  sundic  in  allen  offenen 

sundön,  in  aller  gotis  uirmänide,  sundon,  in  allero  gotes  fersmahidi. 

in  mäniger  wirserüngo  mines  eben-  in    manigero    uuirserunga    mines 

christanin, 7  und  in  aller  undeu-  ebenchristenen,  unde  in  allero  un- 

muoti. 8  25diemuoti. 

Ich  habe  gisündot  in  üppiger  Ih1  han  gesundot  in   uppigero 

guotlichi,  in  ruome,  in  ünrehter  guotlichi,    in    ruomesali,    in    un- 

anadähti,    in    loser    ubercieride,  rehtere  anadahti,  in  losero  uber- 

in  wattiuride,  in  gimeitheite,   an  zierda,  in  uuattiurda,  in  gemeit- 

glichesunge,  in  aller  bitrögini,  in  30heite,    in    gelichesungi,    in    allero 

aller  losheite,  in  üppiger  9ehaldie,10  betrogene,   in   allero  losheite,   in 

in  sunderewa,  in  lobis  giride,  in  uppigero  ehaltige,  in  suntcrlichero 

einstritigi,     in     vuriwizgerni.     in  e,  in  lobes  giridi,  in  einstritigi,5 

niugerni,  in  zviualheite,11  in  un-  in   firuuizgerna,    in    niugerni,    in 

giAvomheite,  in  zoubere,  in  goug-  35zuifilheite,  in  ungeuuoneheite,  in 

gile,    in    heilside,12    in  gitrugide,  zoubere,  in  gougelodi,   ana  heil- 

andemouirwazzinenmerseliel3des  slihtunga,  in  getrugedi,  an  demo 

götis  rehtis,  in  allemo  tiuvalheite,  feruuazenen  merresali6  des  gotes 

an  aller  götis  uirlouginide13  und  an  rehtes,    in    allemo    tiufelheiti.    in 

1  ündienLsthafti]   st  ans  Korr.  '  lh]  ]  rot  angemalt        2  über  neeroti 

"  gitriuva         8  kein  Punkt  nach   hüs  von   einer   Hand  aaec.    XIV.  KV;    er 

*  kein  Punkt  nach  lera         5  xpinlich  vats  vfi  mnts         3  in  nein  du          *   BJ. 

mit    Punkt    danach         6  kein    Punkt  107»1    keistlichen             5    einstri  (Bl. 

nach  geret         7  eben  xpanin         8  un-  107a-)  tigi         8  merzesali 
deumöti         n  uppi  {BL   108a)  ger 
10  ehaldige,  d  aus   ?e  korr.         n  nach 
zviualheite  kein  Punkt        12  heilsite 
13  nach  merszYwund  uirlouginide  Punkt 
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aller  unglöubo,1  in  tümwillige,  allero  gotes  ferlougenunga  unde 
in  ünrehter  milti,  an  allem  über-  in  allero  ungeloube,1  in  tuinp- 
ulizze,  in  löbis  slihtelunga,  in  uuilliga,  in  unrehtere  milti,  an 
stritlera,  in  überarbeite  nnde  in  allemo  uberflize,  in  lobes  slih- 
allem  üppigheite.  5tunga,  in  stritlera,  in  uberarbei- 

tunga,  in  allero  uppicheiti. 

Ich  habe  gisündöt  in  nide,  in  Ih2  han  gesundot3  in  nide,  in 
ürbünste,  in  hazze,  in  giuäride,  abunsta,  in  hazze,  in  ungeuuardi, 
in  ellinunge,  in  aller  bittirgheite,  in  elnunge,  in  allero  ubelero  fliz- 
inübilwüligheite,  an  uirmeldungo,  lOzicheite,  in  allero  bitterheite,  in 
in  meinräte,  in  bisprachide,  in  fermeldunga,  in  meinrate,  in  pi- 
murmelöde,2  in  missiwendigi,  in  spracha,  in  murmulode,  in  misse- 
ärgwänide,  in  incihtigi,  an  bicho-  uuendigi,  in  arcuuendigi,4  in  in- 
runge,  in  aller  üntriuwa,  in  ün-  cihti,  in  bechorunga,  in  allero  un- 
chüste,inuirmäride,inuirruogide,3  15triuua,  in  unchusti,  in  firmaridi,5 
in  uirleitide,  in  bissvichide,  in  in  firruogidi,  in  ferleitidi,  in  bi- 
leitsamungo,  in  uiantsceften,  in  sniche,  in  leitsamunge,  in  fiant- 
aller  slahte  gimuogide,  unde  tare-  skefte,  in  allero  slahte  gemuogide 
hafti,  in  aller  widerwärti4  mines  unde  in  tarahafti,  in  allero  uuidir- 
nähisten4  und  in  allen  übeltäten.  20uuartigi  mines  nahesten  unde  in 

allen  Übeltaten.6 

Ich  bin  scüldig  in  sunthafter  Ih2  pin  sculdic7  in  sunthaftero 

ünfroude,  in  sermuotigi,  an  uir-  unfreuuida,  in  sermuotigi,  in  in- 
triuwida,  in  särphsitigi,  in  ün-  blandini,  in  uuescreie,  in  uuoftin, 
statigi,  in  weihmuotigi, 5  in  in-  2 5 in  unrehtere angista,  intruricheite, 
blandini,  in  wescreie,  in  wüoftin,6  in  chlaga,  unde  in  alles  leides  un- 
in  ünrehter  angiste,  in  trürigheite,  mezze  unde  in  missetroste. 
in  chlagasere,  und  in  alles  leides 
unmezze7  unde  missetroste. 

Ich  habe  gisündöt  in  trägheite,  30  Ih2  han  gesundet8  intracheite, 
in  sümigheite,  in  senftigerni,  in  in  sumicheiti, 9  in  semftigerne,  in 
irrigheite,  in  ünuirnünstigi,  in  irricheite,  in  unfernunstige,  in  un- 
ungiwizzide,  in  tümpheite,  in  geuuizzidi,  in  tumpheite,  in  alle- 
allem Unräte,  in  släffigemo  mo  unrata,  in  slafegemo  muota, 
muote,  in  äbtrunnide,  in  muoz-  35 in  abtrünnige,  in  muozicheite,10  in 
zigheite,  in  üppichöse,  in  al-  uppigemo  gechose,  in  allero  bos- 
lem     bösheite,    in   unerhafti,    in      heite,  in  unerhafti,  in  unzitegi,11 


1  unglöubo]  g  auf  Rasur  von  1  l  nach    ungeloube    Rasur         2   IhJ 

2  nach  murmelöde  kein  Punkt     3  iut-  I  rot  angemalt         3  über  Ih  han  ge- 

rögide        *  nach  wfderwärti  und  nach  sundot  steht   neyde    von   einer    Hand 

nähisten    Punkte          5   wefhmüo  (Bl.  saec-  XIV. /XV.         4  der  Punkt  hinter 

inah\*;-»;         6  ™x*<;.>        7  v>„.   i*     — i.       arcuuendigi  auf  radiertem  Buchstaben 
wöfün  Punkt  nach      {{ ?)       5  fiJmanidi        6  m   106bl  ubel. 

taten  7  scudic  8  über  han  ge- 
sundet steht  trackhait  von  einer  Hand 
saec.    XIV. /XV.  s  sumicheiti,    ti 

übergeschrieben  10  müzicheite 

11  uzitegi 


unmezze 
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uncitigi,  in  uirslaffini,  in  senftimo  in  ferslafeni,  in  seinftemo1  legere, 
legere,  in  ungiwäriheite,  in  ägez-  in  ungeuuarheiti,  in  agezzeli,  in 
zile,  in  aller  ündurnöhti,  in  un-  allero  undurnohtigi,  in  ununter- 
undirsceidunge,  an  demo  ün-  skidunga,  an  demo  unflize  allero 
ulizze  aller  guottate,  und  in  aller  5guottati,  in  allero  unfrumicheiti, 
unfrumigheite,  und  daz  ich  mino  unda2  daz  ih  mina  fillola  unge- 
fillole  ungileret  habe  die  heiligun  leret  habe  die  heiligen  glouba. 
glouba.1 

Ich  habe  gisündöt  in  zörne,  in  Ih3  han*  gesuntit  in  zorne.  in 

abulgide,  in  tobimuote, a  in  frauili,  lOabulge,  in  tobemo5  muote,  in  fra- 
in  ursinnigheite,  in  unredilichi,  in  fili,  in  unsinnicheiti,  in  unrede- 
lastere,  in  gibäge,  in  honchöse,  in  lichi,  in  lästere,  in  gebage,  in  hon- 
gahünga,  in  ünwizzin,  in  unere,  chose, 6  in  gahunga,  in  strites  ma- 
in  rafsunga,  in  strites  mächunga,  chunga, 7  in  rafsunga,  in  uuiges 
in  wigis  gistürme,  in  uluochin,3  lögestunna,  in  fluochen,  in  gefe- 
in giuehide,  in  lagonne,  in  drö-  hida,  in  lagonne,  in  drouunga;  in 
wenne,  in  rächa,  in  allem  üngi-  racha,  in  allero  ungedulte,  in  al- 
dülte,  in  allemo  ungizümfte,  an  lero  ungezumfti,  in  bestumbe- 
bistumbilönne,4  in  bliuwatun,  in  lenne,  in  zepliuuuerme,  in  man- 
manslahte,  gitate  ioh  willen,  in  20slahte.  mit  getate  ioh  mit  uuillen, 
manigem  mortode,  in  uirgifte,  in  in  manigemo  mortode,  in  firgifte 
grimmigheite,  in  tierlicher  särphi,  in  grimicheite,  in  tierlichero  sar- 
in räzzi,  in  meineide,  in  aller  phi,  in  razzi,  in  meinan  8  eiden,  in 
durhahtungo,  in  ungifridesami,  in  gibrahte,  in  allemo  ungezami,  in 
sceltvngo,  in  gibrahte,  in  allem  25 allere  ungestuomidi,  in  ungemein- 
ungezäme,  in  ünstuomsami,  in  sami  unde  in  allero  florenheiti. 
allem  unmamminte,  an  ungi- 
meinsami,  und  in  aller  flörinheite. 

Ich   bin  scüldig  in  scazgirida,  Ih9  pin  sculdic  in  scazgiridi,  in 

in  rihtuomes  urechi,  in  äbgöt-  30rihtuomes  frechi.  in  abgotes  ge- 
gobide,  in  heidinscefte,  in  mein-  uobeda,10  inheidenskefte,  inmein- 
stala,  in  dübinon,  in  ünrehtemo  stala,  in  diufen,  in  unrehtenio  he- 
helenne,  in  notnama,  in  scahtuo-  lenne,  in  notnunifti,  inscahtuoma, 
me,  in  brande,  in  roube,5  in  inbranta.in  rouba.in  urgeuuinna, 
allemo  härmisale,6  in  wuochere,7  35iu  uberchofe,11  in  archeite,  infer- 
in  ubirchoufe,  in  argheite,  an  zadelenne,  in  betelenne,  in  scant- 
uirzädilinne,     in     betelonne,     in      lichemo    geuuinne,    in   uiu-ehtero 


1  glöba        *  tobimote       3  ulöchin  l  nXKh  semftemo  ist  mo  ausradiert 

*  bistümbi  (Bl.   109-)  lohne  «  rö-       m  \  "o(/?/.  10G^)da      '  IM  l  rot  ange- 

be        •  Mrmil8ame,t.er6.  von  OScha-      ™li         *  U^T  Ih  h™*™™rn  V<m 
de      Wb     V     973b     vai     hermesalun      e,mr    Hand    8aec'     XIV-/XV- 
aemmnis    in    Ha.'  B    des    Williram      5  *<>u\bemo,  u  verlöscht         •  hohchose 
9,  7  Seemüller  und  harmsallichun  Wie-  '  mahunga         8  Bl.   107^  in  mei- 

ner Notker  110  Vorwort         7  wochere       nan         *  ThJ    I    rot    angemalt,     über 

Ih  pin  von  einer  Hand  saec.  XIV.  XV. 

Stelen        '  10   geoubeda  n    uber- 

chose 

AHD.  SPRACHDENKMÄLER  10 
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scäntlichemo     giwinne,     in     im-      uuelunga,  in  giricheite,1  in  sunt- 
rehter  wala,  in  girigheite,  in  sunt-      haftero  mieta,  in  sunthaften2  sor- 
haften  meitön,  in  sunthaften  sor-      gen,  in  sunthaften  uunsgen,  in  un- 
gon,     in    sunthaften     wünscen,1      beduungenheite,infragunga,inun- 
in    bit  wunginheite, 2     in     pfragi-    5  triuun,  in  bescrenchidi,  in  ferdam- 
nüngo,    in   ungitriuheite,    in    bi-      nunga,   in   unmezzigero  forhtun, 
screnchido,     in    uberwortile,     in      in  uberteilda,3  in  irlogenemo  ur- 
uirdämnungo,   in  überteilide,   an      chunde,  in  urdanchon,  in  manic- 
erlögenemo  urchünde,  an  ürdan-      falten  lugen,  in  unrehtero  sunt- 
chin,  in  maniguälten  lüginon,  in  lOfalga,  in  muotferdenchidi,  in  al- 
ünrehter  süntualga,    in  muotuir-      lero  unuuarheite  minero  antheize, 
deinchede,3  in  aller  ünwarheite4      minero  rehton  einunga,  in  dero 
miner   antheize,     miner   rehtein-      binumfte,  daz  ih  gelonot  nehabe 
unge,  in  der  binumfte,   daz  ich      den  ih  sculdic  bin,  unde  in  ser- 
gilönot   nihabe   den    ich    scüldig  löphemo  antfange,  in  ungastüchi,  in 
bin,  in  allemo  unrehte,  in  sarpfim      unirbarmidi,4  in  unuuolauuilligi, 
antphange,     in     üngastlichi,     in      in  unrehtemo  trise,  in  unrauua, 
ünerbarmide,  in  unwolawilligi,  in      in  unrehtero  uuacha,  an  dero  fir- 
ünrehtemo   trise,   in  ünräwa,   in      sumidi   allero    christenlichero    e- 
überärbeite,  in  ünrehten  wachon,  20haldigi  unde  geuuoneheit,  mines 
in   ungimeinsami,   an   der   uirsü-      zehenten  unde  anderes  gotes  gel- 
mide  aller  christinlicher5  ehaldig-      tes  unde  opferes,  gastuomes,  al- 
heite6  unde  giwoniheite, 7  mines      muosines.  gebetes,rehtero uuacha, 
cehenten,     anderes    götis    geltes      fliz  gotes  dienestis,  alles  gotes5 
und  opferes,  gastuomis,  elemuo-  25 
sines, 8     gibetes,     rehter     wache, 
uirre,  gotis  dienestes,  aller  gotis 

banne,  und  aller  woletate  unde  minnon,  undes  rehtes  ioh  der  helfe  der 
ich  sculdig  bin  allen  minen  ebenchristänen. 9 
30  Ich10  bin  sculdig  in  gitigi  überezzines,  übirtrinchinnis,11  in  üngi- 
vagide,  in  ünginuhte,  in  unsübrigheite,  in  unmezzigheite,  und  an  über- 
wonide  aller  wünnelüste, 12  und  aller  der  wölön  des  gilüstigan  ioh  des 
girigan  lichamen,  in  wirtsceften,  in  uehelicher  satiheite,  in  scantlicher 
spiungo  der  girigün  uberuulli,  in  aller  slahte  geilisungo  unde  wolelibe, 
35  und  in  werltwünne, 13  und  in  aller  slahte  unrehter  uroude,  in  huohe, 14 
in  spotte,  in  allen  üngibäriden,  in  ünzühte,  in  uirchronide,  in  lügisä- 
gilon,  in  lügispellen,  in  huorlieden,  in  allen  scantsängen,  in  honreden 


1  wfiscen  -  bituwnginheite  1  giric  .  c  auf  Basur  eines  über  die 

3  muötuirdein  (Bl.   109b)  chede  Zeile  reichenden   Vertikalstriches 

4  nach  r.nwarheite  Bunkt         5  xpin-       2  sunthaftero       3  uberteil  (Bl.  107b2) 
lieher         6  Bvnkt    nach    ehaldigheite      da         4  un'rbarmidi       5  das  Folgende 

7  kein    Funkt   nach   giwoniheite  fehlt,  weil  die  17.  Lage  des  ersten  Teils 

8  elemösines         '  eben    xpänen  des  Kodex  verloren  ging 

10  Ich]  I  am  Zeilenanfang  vorgerückt 

11  kein   Punkt   nach   überezzines    und 
iibirtrinohinnis  12  wnneluste 

13  werltwnne         li  Bl.  110»  huohe 
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manigen,  in  uppispilen,  in  wunnespilen,1  in  tumpchosen,  in  iagides 
lussami,  in  aller  werltminno,  unde  min  selbes,  in  gotis  hazze,  und  an 
siner  widerhori,  in  allen  minen  sinnen,  an  minemo  gisüne,  an  miner 
gihoride,  in  minemo  stänche,  in  minemo  smacche,  in  miner  bruoride,2 
5  an  der  ünbihältini  heiliger  uastun,!  unde  kiuscer  mezhafti,  unde  bin 
da  mite  scüldig  aller  werltlichi. 

Ich  habe  gisundöt  in  aller  slahte  huore:  an  huorgilusten  ioh  in 
huoris  gigiridon,  an  aller  getilosi,  an  aller  ungehebede,  an  aller 
ünscamide,    an  erlösi,    an  huoris  gispensten,   in   huormächungo,   in 

10  huoris  gimeinide,  in  huoris  giwizzide,  in  huoris  ünreinide,  mit 
mir  selbemo,  mit  mannen  ioh  mit  wiben,  in  uehelichemo  huore,  in 
sippimo  huore,  in  mänigemo  meinhuore,  in  allen  huorminnon,  ioh 
in  huorgibäridon,  an  demo  mörtöde  des  ünsuängirtuomis,  und  an 
demo  meinflore  ioh   an  dero  girride  miner  gibürte,  in  misseboran 

15  manigen,3  an  dere  biwöllinheite  manotlicher  sühte,  an  unreinen  ün- 
troumen,  und  an  der  girrida  rehtis  gihileiches,  und  in  aller  ünreini, 
und  in  ünkiusci  mit  diu  mennisco  in  huorlichen  meinen  in  diheina  wis 
sih  selben  bi wellen  mäc. 

Ich  nihabo  bihälten  nöh  rehto  giweret  in  göte  noh  an  minemo  na- 

20  hesten  die  rehtun  minna  nöh  rehta  uriuntscaft,  nöh  reht  gidinge, 
rehte  glöuba,  gotes  forhta,  sina  gihorsami,  deumuoti,4  ündirtäni,  rehte 
gidült,  subirgheit,  ciusgi,  warheit,  lob,  gnädigi,5  ebenbarmide,  rehte 
bäldsprachi,  uestmuoti,  mezhafti,  triwa,6  ünstigi,  wölawilligheit,  mil- 
tide,  dero  achustone  haz,  dere  tugidöne  minna,  mämminti,  rehtgerni, 

25  dancbaride,  vüreburtsami,  des  libes  mezfuora,  die  werltuirmänida, 
ungirida,  suonefrido,  den  götis  ändan,  rehta  gibärida,  rehta  züht, 
rehta  riwa, 7  rehta  buozza,  reht  weinon,  rehta  bigihta,  unde  bicherida 
miner  ünzalehafton  sündon,  rehta  änadäht,  rehta  einualti,  geistlicha 
mändunga,    rehta  fruotheit,    guot  giwizza,    des  rehtes  huota,    wis- 

30  tuom,  sinnigheit,  guote  chünst,  ördenhafti,  den  sculdigen8  hüge  aller 
gotis  ewa,  reht  anizide,  reht  uörebilide, 9  rehte  lera,  reht  underscei- 
dunga,  rehten  rät,  längmuoti,10  reht  gisprächide,  reht  gisvigide,  reht 
flizzigi,  guotlistigi,  einmuotigi,  reht  girihte,  reht  ürteilide,  rehtes  ürbot, 
rehten  trost,  rehta  durnohti.     Ich  nihabo  rehte  bihaltin  daz  ambat 

35  nöh  den  üb  dar  ich  zuo  ginamit  bin,  noh  reht  era,  nöh  rein  herza, 
gihellesami,  üntarehafti,  reht  giwinnigi,  reht  haben,  reht  teilan,  daz 
rehta  dienest,  reht  meistirtuom,  reht  ürlob,  rehten  äntlaz,  rehte  site, 
rehta  sörgsami,  heiliga  bruoderscaft,  min  reht  gisezzide,  noh  min  guot 
bimeinida,11  niheina  rehtwerchunga,  nöh  nihein  tuginhaft  leban.  nöh 

40  nihein  götis  giböt,  nöh  sin  era,  nöh  nihein  christinlich  guottat.12  sos 
ich  mit  rehte  scölta. 


1  whnespilen    ohne    Punkt    danach         2   bröride         3   danach    kr.!>i     Punkt. 
Bl.  HO1'  an  dere       4  deümoti       5  lob  gnädigi  ohne  Punkt  dazu-ixchni        6  triuva 

7  riuva         8  BL   111»    sculdigen  9  uör.>  lnl'.l.  in  längmoti  "  bi- 

meinida] ei  auf  Rasur         12  xpinlich  guttat 

10* 
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Nu  nimäg  ich  noh  nichän  mit  herzan  noh  mit  münde  mih  so  giruogen, 
noh  so  uberteilan,1  noh  dir,2  tröhtin  got  älemahtigie,2  so  uiriehan,  so 
uerro  sos  ich  scüldig  bin,  wände  miner  sündon,  unde  miner  meinda- 
tone  der  ist  disiu  werlt3  uöl, 4  die  sint  leidir  über  mez, 4  über  alla  düsent 
5  zala,  über  menniscen5  gidanc,6  über  engiliscan  sin.  Dir  einenio, 7  herro,7 
sint  si  chünt,  du  eino  mäht  sie  uirgeban,  du  weist  allez  eino  svaz  an 
menniscen  ist. 

Nu  ruof  ih,8  uile  gnadige  got,8  mit  allemo  herzan  zi  dir,8  daz  du 
durch  dina  guoti,  unde  durh  die  dige  der  frowun  sancte9  Marivn  und 

10  aller  diner  trute  mir  gistüngide  gilazzist,10  daz  ich  inniglicho  biweinon, 
ioh  biwuoffin,11  iöh  bisüfton  muge,12unde  mit  ten  reinen  trahinen  nu 
gitoufan  müge  die  ünreinesten  mina  giwizzide  uon  allen  minen 
sündon,  unde  uon  aller  der  biwöllinheite  der  sela  iöh  des  lichamen, 
unde  gila  mir,13  du  uile  gnädige  got,13  däz  ich  rehte  riuonte  uöne  dir 

15  enphähe  giwissen  unde  uöllen  den  dinen  tiuren  äntlaz  unde  den  uvrder 
stäten  willen  des  ünsundörmis14  unde  die  tiurun  stätmuoti  iemerreht- 
werchis,  unde  alles  guoten  lebennes.     Amen. 


1  es  steht  deutlich  über  teilan         2  nach  dir  und  älemahtigie  kein  Punkt 
3  Bl.  lllb  werlt        4    nach  uöl  und  mez  kein  Punkt        5  menniscen]  s  aus  Korr. 

6  gidanc !  "  nach  einemo  und  herro  kein  Punkt  8  nach  ih,  got  und  dir 
kein    Punkt  9  fröwn    se^  10  danach    kein    Punkt  u  biwöffin 

12  muge]  der  untere  Teil  des  g  auf  Rasur         13  nach  mir  und  got  kein  Punkt 

14  ünsundöunis 

R  =  Clin.  4460,  17,7x12,  190  Bll.,  vereinigt  vier  verschiedene  Hss. 
saec.  XI.  XII.  XIV.  XV.  und  ist  Ahd.  Oll.  4,516  beschrieben.  Der  erste, 
dritte,  vierte  Bestandteil  sind  als  Eigentum  des  Bamberg  er  Dominikaner- 
klosters bezeichnet,  der  zweite,  hier  allein  in  Betracht  kommende  nicht. 
Er  besteht  aus  dem  Quaternio  Bl.  103 — 10  mit  je  25  und  dem  Ternio 
111 — 15  {denn  vor  115  ist  ein  Bl.  weggeschnitten)  mit  je  24  vorgeritzten 
Zeilen:  seinen  Inhalt  bilden  103 a — 11  lb  Glauben  und  Beichte,  111 b  bis 
114a  Himmel  und  Hölle  (XXIX);  114b.  115ab  blieben  leer. 

FAReuß,  Zs.  3  (1843),  443—45.  453—61.  AVollmer  in  K Roths 
Beitr.  2  (1853),  198—201.  OSchade,  AM.  Lesebuch  (1862)  76—83. 
MSD.  XCI.  XXX.  PPiper,  Die  Schriften  Notkers  3  (1883),  XI— XXI. 
PSprockhoff,  Ahd.  Katechetik  (1912)  64—74.  Kollationen  von  1906  und 
1915.  —  Faksimile  vom  Schluß  der  Beichte,  vom  Anfang  des  Himmels 
und  der  Hölle  bei  Petzet-Glauning  XVII. 

W  =  Hs.  2681  (Theol.  288)  der  Wiener  Hofbibliothek,  in  Quart, 
235  zweispaltige  Bll.,  schwankend  zwischen  22 — 25  Zeilen  (Bl.  26  ist 
bei  der  Zählung  übersprungen,  235  war  früher  dem  Rückendeckel  aufge- 
klebt), XI.  Jh.,  enthält  1)  Bl.  3 — 107,  Quaternionen  4 — 16,  die  50  ersten 
Psalmen  der  Wiener  Notkerbearbeitung  und  Bl.  103a2 — 107b2  den  am 
Schluß  unvollständigen  Glauben  und  Beichte.  Vorgebunden  und  mit 
1  und  2  bezeichnet  ist  ein  Doppelbl.,  27,1  X  19,3,  mit  je  23  beschriebenen 
Zeilen  und  einer  untersten  unbeschriebenen  auf  der  Spalte,  dessen  rück- 
wärtige Hälfte  voransteht  und  ehemals  dem  Vorderdeckel  aufgeklebt  war: 
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seinen  Inhalt  machen  die  Predigten  4  und  1  der  Sammlung  A  (XXX) 
aus.  2)  Bl.  108 — 235,  Quaternionen  2 — 18  (doch  ist  von  dem  fünf- 
zehnten nur  das  erste  Bl.  (212)  erhalten  und  dem  achtzehnten  fehlt  zwischen 
234  und  235  das  siebente  Bl.),  Psalm  101 — 150  der  Notkerbearbeitung 
— 212al;  der  Pest  dieses  Bl.  ist  von  anderer  Hand  mit  der  ersten  Predigt 
der  Sammlung  B  (XXXII)  beschrieben,  deren  Schluß  auf  den  verlorenen 
Bll.  des  fünfzehnten  Quaternio  stand.  213 — 232 al  die  Bearbeitung  der 
Notkerschen  Canticaverdeutschung  und  seines  Katechismus.  232 al 
bis  235  b  2  Nr.  2 — 4  der  Predigtsammlung  B  (XXXII),  von  derselben  Hand 
geschrieben  wie  Nr.  1  Bl.  212;  da  vor  235  ein  Blatt  ausgeschnitten  ist 
(auf  dem  davon  erhaltenen,  mit  230  zusammenhängenden  Falzstreifen 
kann  man  rückwärts  noch  ein  h  sehen),  fehlt  das  Mittelstück  der  dritten 
Predigt.  Die  Hs.,  welche  1665  aus  Schloß  Ambras  nach  Wien  kam  und 
bis  1576  Eigentum  der  Grafen  von  Zimmern  gewesen  war  (Jahrbuch  der 
Kunstsammlungen  des  allerhöchsten  Kaiserhauses  20,  177/.),  hatte  sich 
(s.  XXX)  Ende  des  15.  Jh.  zu  Wessobrunn  befunden:  daß  sie  dort  auch 
geschrieben  sei  —  was  Scherer,  Kleine  Schriften  1,  685  und  Heinzel  für 
selbstverständlich  ansahen  — ,  ist  damit  keineswegs  bewiesen.  Ich  behielt 
den  Namen  'Wessobrunner  Glauben'  nur  deshalb  bei,  weil  er  mit  einem 
begründeteren  sich  nicht  vertauschen  läßt. 

PLambecius,  Commentarii  de  bibliotheca  caesarea  Vindobonensi  2 
(1669),  758  (Anfang  von  Glauben  und  von  Beichte).  JGabEckhart,  Com- 
mentarii de  rebvs  Franciae  orientalis  2  (1729),  935 — 40.  Berichtigungen 
von  EGGraff,  Diutiska  3  (1829),  123/.  HF  Maßmann,  Abschwörungs- 
formeln  (1839)  Nr.  7.  35:  dazu  Besserungen  von  HHoffmann,  Verzeich- 
nis der  altd.  Hss.  der  Hofbibliothek  zu  Wien  (1841)  283  Anm.  MSD. 
XC.  PPiper.  Die  Schriften  Notkers  3  (1883),  389--96  vgl.  XLVIII. 
Kollation  von  1906. 

Scherers  Ansicht,  daß  die  Rezension  W  ursprünglicher  als  B  sei,  hat 
von  vorneherein  geringe  Wahrscheinlichkeit.  Denn  W  macht  einen  Be- 
standteil des  Wiener  Notker  aus  und  ist  gleich  diesem  für  Frauen  re- 
digiert: es  läßt  sich  daher  annehmen,  daß  in  ihm  dieselbe  kürzende,  'popu- 
larisierende, gedankenlos  ändernde  Manier  herrschen  wird,  welche  das 
Psalmenwerk  kennzeichnet.  Das  bestätigt  ein  Vergleich  der  Texte  BW. 
W  nahm  an  manchen  eigenartigen  Substantivzusammensetzungen  Anstoß 
und  wandelte  deren  erste  Komponenten  in  Adjektiva:  sunderewa  143  in 
sunterlichero  e,  uppichose  144  in  nppigemo  gechose,  tobimuote  145  in 
tobemo  muote,meineide  145  in  meinan  eiden,rehteinunge  146  in  rehton 
einunga,  uberwülen  (wo  über-  statt  übel-  wohl  nur  durch  die  nächst- 
folgenden Verbindungen  mit  uber  hervorgerufen  wurde,  vgl.  ubehvillo 
in  Himmel  und  Hölle)  143  in  ubelemo  uuillon;  deshalb  sah  ich  in  offen- 
sundon  von  B  143  gegenüber  offenen  sundon  von  W  ein  Koni}X)situtn. 
Oder  es  hat  genetivische  Konstruktion  eingeführt  und  abgotgobide  14."« 
durch  abgotesgeuobeda,\vunderkrefte  137  durch  chrefte  sinero  mindere 
ersetzt.  Ähnlich  schreibt  der  Wiener  Psalter  103.  li  uuazeres  micheli 
/tir  nuazzermicheH,  111,  4  rehten  herzen  für  reht herzen,  118  I,  G^  mit 
senftemo  muote  für  ebenmuoto,    138,   17  griezie  in  demo  mere  für 
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nieregriezes,  143,14  steinin  zun  für  steinzun.  W  hat  ferner  Substantiv- 
bildungen auf  -ida,  -idi  geändert,  wihidal43  in  uuiha,  uirlouginide  143  in 
ferlougenunga,bisprachidel44m  pispracha,bissvichide  144  in  bisuiche, 
abtrunnide  144  in  abtrünnige,  abulgide  145  in  abulge,  urstendide  138/. 
in  urstendi,  oder  neutralen  Gebrauch  von  achust  142  und  von  Korn- 
]x>siten  mit  -heit  (bosheit  144,  uppigheit  144)  beseitigt.  Freilich  wurde 
dabei  nicht  konsequent  verfahren:  denn  sowohl  in  allemo  tiuvalheite  als 
urstendidi  bieten  gelegentlich  beide  Texte,  ubergiuazzide,  ubergibaride 
143  und  ähnliche  Formen  blieben  unangetastet,  dem  unstuomsami  von 
B  145  steht  in  W  ungestuomidi  gegenüber.  Solcher  Inkonsequenz  macht 
sich  auch  die  Psalmenbearbeitung  schuldig:  während  sie  die  zweiten 
Personen  Plur.  auf  -nt  befehdet,  behält  sie  sie  47,  14.  102,  20.  21.  112,  1. 
116,  1  usiv.  bei,  während  sie  sonst  fleccho  mit  meil,  mendi  mit  mandunga 
vertauscht,  bin,  binon  perhorresziert  und  chuit  schreibt,  bewahrt  sie  z.  B. 
44,  11  fbchon,  147,  12  mendi,  43,  24  gebinot,  106,  39  bino,  142, 
12  pinont,  Cant.  Deut.  40  chit.  Gleich  den  Psalmen  gibt  W  urteilde  140 
und  neutrales  urteiia  139  mit  femininischem  urteili  wieder,  ändert  state 
141  und  durnoht  141  in  statig  und  durnohtig,  sculdigon  141  /.  in  scolaren 
und  wechselt  zwischen  gagenimerten  140  und  gagenuurtigen  140.  Ich 
notiere  noch  den  Ersatz  von  werchunge  141  durch  werch,  slihtelunga  144 
durch  slihtunga,  uberarbeit  144  durch  uberarbeitunga  (ein  zweites  Mal 
146  wurde  das  Wort  in  W ausgelassen),  imejitriuheite  146  durch  untriuun, 
ehaldigheite  146  durch  ehaldigi.  Dieser  Anderungstrieb  führte,  ganz  wie 
beim   Wiener  Notker1,  gelegentlich  zu  groben  Mißverständnissen:  am 


1  wie  mechanisch  und  unbekümmert  um  Sinn  und  Verständnis  der  Redaktor 
des  Wiener  Psalters  verfuhr,  mögen  einige  Proben  seiner  Schlimmbesserungen 
dartun,  von  denen  einen  Teil  bereits  Heinzel  in  der  Einleitung  zu  seiner  Ausgabe 
XXVII //.  angeführt  hat.  So  schrieb  er  8,  3  gesehen  für  gesezzen,  9,  8  geuualt  für 
geuuaht  und  cramden  für  chrademdon,  17,  51  skeidendo  für  scheinende,  25,  4 
alle  für  aide  (das  er  sonst  regelmäßig  in  odar  umsetzt),  26,  12  urabe  für  unde.  30,  21 
uuaz  für  uuar  (es  hätte  uua  stehen  sollen),  34,  21  ze  skrienne  für  zuoscriendo,  35,  4 
sih  für  sin,  36,  25  sah  für  sähet,  42,  3  genoton  für  geinnoton,  43,  13  maginlosi  für 
manigi  lones,  43,  26  unrehte  für  urehte  (das  anderwärts  Änderung  zu  geuurhte 
erfährt),  44,  15  manigi  für  magede,  45,  4  irstummoten  für  sturmdon,  47,  1  mani- 
gemo  tage  für  manetage,  48,  20  Ne  für  Er,  50,  3  uuarez  für  marun,  103,  2  zier 
für  zuei.  103,  32  riuuuesont  für  riechent.  105,  2  nngeliche  für  unsageliche,  105,  7 
guotis  für  genoto,  105,  28  gemeiligot  für  geheiligot,  105,  39  beuuentet  für  be- 
uuemmet,  106,  2  geburtin  für  gebiurdon,  107,  9  irsundet  für  irsiudet,  109,  6 
genotegot  für  geunotot  (Piper  hat  diese  richtige  Lesart  der  SGaller  Hs.  =  gefnotot, 
conquassabit  wie  67,  22,  weil  er  sie  nicht  verstand,  mit  dem,  Unsinn  des  Wiener 
Kodex  vertauscht),  118  C,  21  static  für  lat.  statu,  118  E,  34  Pronomen  sia  für 
verbales  si,  118  H,  61  legent  für  lengent,  118  H,  62  lobis  für  rehtes  (iusticiae), 
136,  4  undir  für  vuider,  138,  2  bihuotist  für  besuohtost  (probasti),  139,  9  niehte 
und  nieht  für  niete  und  niet  (desiderio),  139,  11  chuolente  für  eluonte,  144,  7 
gehent  zweimal  für  gebent,  148,  6  saz  für  sazta,  Cant.  Abacuc  10  liugendo  für 
lat.  lugendo.  Manche  dieser  Irrtümer  werden  zwar  auf  Schreibfehlern  beruhen, 
andere  hingegen,  namentlich  die  Verkennung  tat.  Wörter,  ferner  die  mißverständ- 
liche Wiedergabe  von  refectione  146,  9  durch  urstendi  (als  stände  resurrectione), 
von  elementa  Cant.  Deut.  1  durch  lipnara  (als  läge  alimenta  vor),  von  affluentiam 
ebenda  13  durch  giuuizzile  (Verwechslung  mit  scientiam)  fallen  der  Umarbeitung 
zur  Last,  die  keineswegs,  wie  Heinzel  (s.  Anz.  3,  132//.)  annahm,  erst  von  den  ver- 
schiedenen Schreibern  der  Vindobonensis  herrührt. 
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klarsten  liegt  ein  solches  in  dem  unsinnigen  fragunga  146  für  phragi- 
nungo  vor;  uberwortile  146  scheint  für  uberuor(h)tile  genommen  und 
desJialb  zu  unmezzigero  forhtun  umgewandelt  zu  sein;  ähnlich  wurde 
wohl  das  verderbte  heilsite  143  als  heilsihte  aufgefaßt  und  dann  zu  heil- 
slihtunga  verballhornt.  Auch  in  giuaride  144  sah  W  vermutlich  giuuaride, 
das  es  dann  des  Zusammenhangs  wegen  in  ungeuuardi  wie  bitwungin- 
heite  146  in  unbeduungenheite  umschuf.  Einigermaßen  begreiflich  ist 
auch  der  Ersatz  von  ubilwilligheite  144  durch  allero  ubelero  flizzicheite; 
welches  Motiv  aber  den  Wandel  von  inaginkrefte  urechi  142,  selbst  wenn 
dies  für  uuerchi  genommen  sein  sollte,  zu  demo  flize  uuerltlichero 
uuercho  bestimmte,  weiß  ich  nicht  zu  sagen.  Da  W  willkürlich  ändert, 
durften  in  seinen  Text  richtigere  Lesarten  von  B  nicht  eingesetzt  werden, 
wie  das  Scher  er  ohne  volle  Konsequenz  getan  hatte:  deshalb  beließ  ich 
ungeuuardi  144,  geriuna  142/.,frist  142,  sogar  das  grammatisch  anstößige 
fliz  146  an  Stelle  von  uirre  und  änderte  nur  dort,  wo  nichts  als  ein  Ver- 
sehen des  Schreibers  vorzuliegen  schien,  z.  B.  bei  sunthaftero  (dieselbe 
Form  des  Adjektivs  geht  unmittelbar  voran)  146,  hohchose  145,  merzesali 
143,  firmanidi  144,  uberchose  145 ;  vielleicht  ist  auch  arcuuendigi  144  statt 
argwanide  bloß  solch  ein  Schreibfehler,  hervorgerufen  durch  missewendigi. 
Gemeinsame  Fehler  der  Überlieferung  stecken  in  twerdunga  142  für 
intwerdunga  (von  zwei  sich  folgenden  in  blieb  das  eine  fort;  das  gleiche 
widerfuhr  B  bei  inblandini  144),  in  heilsite  143  und  in  dem  von  Scherer  be- 
merkten Ausfall  eines  Verbs  nach  buozzente  140,  dem  W  durch  Änderung 
zu  buozet  abzuhelfen  suchte.  Zwar  ist  B  nicht  fehlerlos,  denn  es  ließ 
das  unentbehrliche  so  ih  scolta  141,6  und  den  Ausdruck  in  uberhordi  142 
fort:  aber  nirgends  liegt  ein  Grund  vor,  irgend  etwas  von  dem  zu  bean- 
standen, was  es  mehr  bietet  als  W,  während  letzteres  teils  aus  Flüchtig- 
keil (es  sprang  z.  B.  144  von  einem  muotigi  (sermuotigi)  auf  ein  folgendes 
(weihmuotigi)  über),  teils  aus  Kürzungstendenz  (so  wurden  die  Worte 
unde — was  137,27 — 32,  die  ja  freilich  kein  eigentlicher  Glaubensartikel 
sind,  unterdrückt)  sich  mancher  Auslassungen  schuldig  machte.  Insbeson- 
dere hat  es  den  umfänglichen,  recht  spinösen  Abschnitt  über  die  Dreieinig- 
keit und  die  beiden  Naturen  in  Christo  durch  eine  landläufige  Formel  er- 
setzt, die  fast  Wort  für  Wort  zur  spätem  Fassung  des  Honorius  (MSD. 
23,  461/.)  stimmt,  und  demgemäß  auch  den  Satz  138,40 — 139,3  entfernt, 
dafür  aber  aus  derselben  Formel  die  Bestimmungen  an  sinero  mennischeite, 
nieht  an  dero  gotheite  138,11  /.  und  ih  gloube  fasto — mennisco 
138,32—34  hinzugefügt:  diese  schied  bereits  Scherer,  allerdings  zum  Teil 
aus  nicht  stichhaltigen  Gründen,  als  interpoliert  aus.  Aber  auch  in  den 
Zeilen  Vnde  —  ungloube  135,4 — 11,  Herro  got  —  antlaz  139,23 — 28 
und  Sus — unglouba  140,35 — 38  der  BW  gemeinsamen  Partien  sah  Scherer 
spätere  Zusätze.  Es  will  mich  indessen  nicht  ungehörig  bedünken,  wen  n  in 
einer  völlig  freien,  stark  angeschwellten  und  vermutlich  nie  zu  praktischem 
Gebrauch  bestimmten  Formel  hinter  der  Abschwörung  und  am  Schluß  des 
Glaubens  Gott  direkt  angerufen  wird,  mag  auch  den  verwandten  Fassungen 
etwas  Ähnliches  fehlen;  höchstens  könnten  die  Worte  Ich  gloube  uaste — 
ungloube  135,8 — 11  verdächtig  erscheinen,  weil  sie  fast  unverändert  den 
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Glauben  140,35 — 38  beschließen.  Störend  aber  wirkt  tatsächlich, daß  mitten 
im  Text  des  Glaubens  Gott  angeredet  wird,  während  er  vorher  und  nachher 
nur  in  der  dritten  Person  auftritt.  Ich  möchte  daher  nicht  nur  den  von 
Scherer  beanstandeten  Satz,  sondern  auch  den  folgenden,  also  die  Zeilen 
Herro  —  giwizzen  niwirt  139,23 — 140,8,  für  einen  Nachtrag  halten,  der 
dem  Original  beigeschrieben  war:  der  erste  gemahnt  stark  an  mehrere 
Stellen  der  Beichte,  der  zweite,  dessen  mennisglich  unpassend  ist,  nimmt 
im  Grunde  nur  voraus,  was  kurz  nachher,  zum  Teil  mit  denselben  Worten, 
über  das  Schicksal  der  Rechtgläubigen  gesagt  wird. 

Die  gemeinsame  Vorlage  von  BW  scheint  alemannisch  gewesen  zu  sein, 
t^ew7iwa?i7MicÄtrinemmidel35,binemmide  137,alder  139  in B schließen 
darf. 

Absätze  fehlen  in  BW ;  ich  schied  nach  den  großen,  rot  angemalten  Buch- 
staben von  W,  während  ich  mich  hinsichtlich  der  Satzzeichen  an  die 
sehr  verständig  verteilten  Punkte  von  B  hielt  und  regelmäßig  notierte, 
wenn  ich  von  ihnen  abwich.  Zirkumflex  über  Diphthong  blieb  unberück- 
sichtigt. 
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XXIX.  HIMMEL  UND  HÖLLE. 


Diu  himilisge  gotes  bürg  diu  nebedarf  des  sunnen  noh  des  man- 
skimen  da1  ze  liehtenne:  in  ire  ist  der  gotes  skimo  der  sie  al  durluhtet2 
in  gemeinemo  nuzze.  daz2  ist  in  ebenallen,  al  daz  sie  wellen.4  da  ist 
daz  gotes  zorftel,  der  unendige  tag,  der  bürge  tiure  liehtfaz.  Diu  bürg 
5  ist  gestiftet  mit  aller  tiuride  meist  ediler  geistgimmon,  der  himel- 
meregriezzon.  der  bürge  fundamenta,  die  port§  ioh  die  mure  daz  sint 
die  tiuren  steina  der  gotes  fursthelido,  undaz  eingehellist 5  aller  hei- 
ligone  here,  die  der  tugentlicho  in  heiligemo  lebenne  demo  burgku- 
ninge  ze  uurston  gezamen.    Siu  stat  in  quaderwerke:  daz  ist  ir  ewig 

10  stift,  unde  sint  ouch  dar  ane  errekket  alle  gotes  trütfriunt,  die  der 
hant  eruullet  diu6  uier  euangelia  in  stater  tugent  regula,  in  gelichimo 
einmuote.  Siu  ist  in  iro  sträzzon  daz  rotlohezonte  golt:  daz  meinet 
daz  da  uurstesot  diu  tiure  minna  über  al,  der  goteliche  wistuom,  mit 
allemo  wolewillen. 7   Siu  ist  in  goldes  sconi,  samo  daz  durhliehte  glas, 

15  alliu  durhscowig  ioh  durhluter. 8  Da  wizzen  al  ein  anderen  unuertou- 
genlicho  die  himilisgen  erben,  die  die  bürg  buent  in  durhskonen  tu- 
gindan  an  aller  missetate  pflega.9  Da  richisot  diu  minna  mit  aller 
miltfrowida10  und  aller  tugidone  zäla  mit  stäten  urasmunde.  da  uer- 
selet  diu  warheit  daz  alte  gedinge.    da  nimet  diu  glouba  ende  aller  ir 

20  geheizze.  Da  nehabet11  resti  der  engilo  urosank, 12  daz  suozze  gotes 
wunnelob, 13  diu  geistliche  meindi,  der  wundertiuro 14  bimentstank  aller 
gotes  wolon.  da  ist  daz  zieriste  here  allez  in  ein  hei.  daz  dienest 
ewent  sie  mit  seinftemo  ulizze.  Da  ist  d<-  s  frides  stäti, lfi  aller  gnadone 
bü.    Da16  ist  offen  uernunst  aller  dingo.    al  gotes  tougen17  daz  ist  in 

25  allez  offen,  sie  kunnen  alle  liste  in  selber17  wärheite;  der  nehabent 
sie  agez :  der  huge  in  newenket .  in  ist  ein  alterbe, 18  eines  riches  eben- 
teil. Da  ist  alles  guotes  ubergenuht  mit  sichermo  habenne,  der  dur- 
nohteste  tröst,  diu  meiste  sigera.  da  nist  forehtone  nieht,  nichein 
missehebeda. 19    da  ist  einmuoti,  aller  mamminde  meist,  der  stilliste 

30  lust,  diu  sichere  rawa.  da  ist  der  gotes  friundo  sundergebiuwe.  da 
nist  sundone  stat,  sorgono  wizzede.  da  nist  ungesundes  nieht,  heile 
meist  ist  dar.20  der  untriuwon  äkust  netaret  dar 20  nieht . 21  Daist  diu 
ueste  wineskaft, 22  aller  salidono  meist,  diu  miltiste23  drütscaft,  die 
kuninglichen  era,  daz  unerrahliche  Ion,  daz  gotes  ebenerbe,  sin  wunnig- 

35  hch24  mitewist,  diu  lussamiste  anesiht,  undei  siner  minnone  gebe  tiu- 


1   Bl.  112a  da         a  al  durluhtet  Wackcrnagel,  al  derliuhtet  Haupt  )  aldluhtet 

3  da  Wackernagel         *  wellen]  das  zweite  1  aus  Korr.  auf  Rasur         &  inge- 
hellist,  verb.  von  Haupt         6  die.  verb.  von  Havpl         7  wole  wille,  verb.  ro?i 
Haupt        8  durhscöuvig  (Bl.  112'»)  ioh  durhluthor         9  pfleg,  verb.  von  Haupi 
10  danach   Punkt  "   ne    hab&  ,2  danach   kein    l'ioikl  13  wnne'lob 

14  wnder|tiuro  15  danach   kern    Punkt  16  Da]   D   auf   Rasur 

17  danach  Punkt         18  alter,  verb.   von  Haupt         1!l   Bl.   1131  missehebeda 
20  dar  Haupt,  da  Wackernagel]  der  -1  niefr  *s  weneskait,  verb.  von  Haupt 

23  inil|tiste]    mil    sehr   unsicher         •M  wnniglich 
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riste.  Daz  ist  daz  hereste  guot,  daz  der1  uore  gegariwet2  ist  gotes 
trütfriunden  mit  imo.ee  niezzenne  iemer  in  ewa.  So  ist  taz  himel- 
riche  eiiiis  teilis  getan. 

In3  dero  hello  da  ist  dot  ane  tod,4  karot  unde  iamer,  al  unfrouwida, 

40  mandunge  bresto,  beches  gerouche,  der  sterkiste  sveuelstank,  uer- 
wazzenlich  genibile,  des  tödes  scategruoba, 5  alles  truobisales  wäga,5 
der  uersvelehente  loug,  die  wallenten  stredema6  muriner  dunste, 
egilich7  uinster,  diu  iemer  ewente  brunst,  diu  ureissamen  dotbant, 
diu    betuüngeniste  phragina,  clagauuoft8  ane  trost,  uue  ane  wolun, 

45  uuizze  ane  resti,  aller  wenigheite  not,  diu  hertiste  rächa,  der  hande- 
göste  ürsuoch,  daz  serige  elelentduom,  aller  bittere  meist,  kala  ane 
uriste,  ungnadone  uliz,  üppige9  riuwa,  karelich  gedozze,  uueinleiches 
ahchizöt, 10  alles  unlustes  zalsam  gesturme,  förhtone  biba,  zano  klaf- 
funga,  aller  weskreio  meist,  diu11  iemer  uuerente  angest,  aller  skan- 

50  digelich,  daz  scamilicheste  offen  aller  tougenheite,  leides  ünende,  und 
aller  uuewigelich,  marter  unerrahlich 12  mit  allem  unheile,  diu  uueuuig- 
liche13haranskara,  uerdamnungasveredenanall14  erbarmida,  itniuwiu15 
ser  ane  guot  gedinge,  unuerwandellich  übel,  alles  guotes  ateil,  diu 
grimmigiste  heriscaft,   diu  uiantliche  sigenunft,   griulich16  gesemine, 

55  der  uulida  unsubrigheit  mit  allem  unscone,17  diu  tiuualliche  anesiht, 
aller  egisilich,  alles  bales  unmez,  diu18  leitliche  heima,19  der  helle  kar- 
käre,  daz  richiste  trisehus  alles  unwunnes, 20  der  hizze  abgrunde,  um- 
bigebillich  flör,  der  tiuualo  tobeheit,  daz  ursinnigliche  zörn,  und  aller 
ubelwillo  der  ist  da  uerlazen  in  aller  ahtunga  uliz,  und  in  alla  tara- 

60  hafti  der  hella  erbon  ane  cites  ende  iemer  in  ewa.  So  ist  taz  helleriche 
einis  teilis  getan. 

1  da    Wackernagel         2  gegariwet]  i  nicht  sicher,  vielleicht  e.  keinesfalls  a 
3  neue  Zeile,  vorgerückt,  I  rot  4  tode         5  kein  Punkt  danach         6  stra- 

dema  Wackernagel         7  Bl.  11 3b  egilich  8  claga   uuoft,  von  Wackernagel 

als  Kompositum  erkannt  9  Haupt  änderte  zu  uppigiu;  vgl.  aber  Z.  35/.  gebe 
tiuriste  10  danach  kein  Punkt  u  Diu,    D  auf  den  Rand  hinausgerückt 

12  danach   Punkt  13  uueuuiliche    Wackernagel  14  alle  schrieb   Haupt 

15  it  Niugiv         16  griuelieh         17  un  unscone;    unsconen    Wackernagel 
18  danach  kleines  Loch,  das  Piper  für  einen  Punkt  angesehen  hat         19  Bl.  114» 
heima         20  unwnnes 

Unser  Stück  folgt  im  Clm.  4460  Bl.  111 b — 114a  unmittelbar  und  von 
derselben  Hand  dem  vorigen.  Zu  der  dort  angeführten  Litteratur  kommt 
hinzu:  M Haupt,  Monatsberichte  der  Berliner  Akademie  1856,  568 — 80. 
WWackemagel,  Lesebuch  1859,  155—58.  OSchade,  Decas  (1860)  9—15. 
BQMorgan,  Beitr.  38  (1913),  343—53.  HNaumann,  Notkers  Boethius 
(1913)  92.  F  Wilhelm  VIII.  EPeters,  Quellen  und  Charakter  der  Para- 
diesesvorstellungen (1915)  63 — 78. 

Ich  halte  mit  Scherer  für  wahrscheinlich,  daß  Himmel  und  Hölle  von 
dem  Autor  des  Glaubens  und  der  Beichte  herrührt.  In  diesem  Fall  war 
aber  die  Vorlage  der  Münchner  Hs.  für  beide  Denkmäler  nicht  die  gleiche: 
das  beweist  die  Verschiedenheit  der  Orthographie.  In  Himmel  und  Hölle 
lauten  die  V orsatzparlikeln  be,  uer,  ze,  im  Glauben  bi,  uir  {zweimal  fir), 
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zi ;  Himmel  und  Hölle  setzt  regelmäßig  ge,  er  und  ne  (bis  auf  ein  nichein), 
der  Glauben  ganz  überwiegend  gi  (7ge),  ir  (6  er),  ni  (1  ne);  Himmel  und 
Hölle  verwenden  neben  w  auch  uu,  bezeichnen  dagegen  weder  den  Diph- 
tho)igen  uo  durch  6  noch  anlautendes  k  durch  ch,  welches  im  Glauben 
außer  bei  kraft,  cruce,  kiusci  und  einmaligem  cristinlichun  die  Regel 
ist.  Gemeinsam  hingegen  ist  beiden  Stücken  Synkope  des  Vocals  der 
Vorsatzpartikel  in  gloubo,  glouba,  gnada  sowie  gelegentliches  v  =  w 
nach  s  und  ei  für  umgelautetes  e. 

Haupt  sah  Himmel  und  Hölle  für  ein  reimloses  Gedicht  in  vier- 
taktigenV  ersen  an:  dawider  sprach  ich  mich  bereits  MSD.  23,  162//.  aus. 
Morgans  ohne  Kenntnis  von  Schades  analogen  Bemühungen  versuchler 
Nachweis  eines  alten  allitterier enden  Gedichts,  das  umgearbeitet  worden 
sei,  mußte  schon  daran  scheitern,  daß  er  unbegreiflicherweise  den  Glauben 
unberücksichtigt  ließ.  Nahezu  die  gleiche  Zahl  seltener,  bei  Lexer  nicht 
oder  nur  spärlich  belegter  Worte  wie  Himmel  und  Hölle  weist  auch  der 
Glauben  auf ;  darunter  sind  manche  beiden  gemeinsame:  akust,  mam- 
minde,  mandunga,  minna  pluralisch  gebraucht,  gesturme,  sveredo, 
tarahafti,  unendig,  unerrahlih,  immez,  unsubrigheit,  uirdamnunga, 
wolo,  weskrei;  clagauuoft  erinnert  an  chlagaser,  diu  betuungeniste 
phragina  an  pfraginunga,  dem  bitwunginheite  unmittelbar  vorangeht, 
ursinniglich  an  ursinnigheite.  Nicht  wenige  Satzkola  des  Glaubens  kann 
man  ebenfalls  den  Typen  der  Allitterationsmetrik  gemäß  lesen;  die  ganze 
Beichte  bewegt  sich,  genau  genommen,  in  lauter  Variationen;  dieselbe 
Vorliebe  für  al  beherrscht  beide  Stücke,  so  daß  partielle  Tilgung  dieses 
Adjektivs  um  metrischer  Gründe  willen  sich  gewiß  nicht  empfiehlt. 
Charakteristisch  für  Himmel  und  Hölle  speziell  ist  unflektiertes  meist 
mit  abhängigem  Genetiv  davor.  Eine  direkte  lat.  Quelle  hat  ge- 
ringe Wahrscheinlichkeit ;  jedes  falls  liegt  nicht,  wie  J  Kelle  (Ltg.  2,  50. 
272//.)  unter  reichlicher  Anwendung  gesperrten  Druckes  behauptete, 
Wiedergabe  zweier  Hymnen  des  Petrus  Damianus  vor. 

Auf  die  Benutzung  der  ZZ.  32 — 34  in  Avas  Jüngstem  Gericht 
291,8 — 13  wies  schon  Diemers  Anm.  hin,  vgl.  auch  QF.  7.75. 
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XXX.  PREDIGTSAMMLUNG  A. 

1. 

* 

1  uone  allen  memüVken  so  diu  einen  habeta.1  Manige  uuituuun  uuaren 
in  demo  zite  Helie,  dere  nehein  nekarneta2  imo  ira  disg  rihten,  uuane 
diu  eina,  diu  kesta  imfieng  in  den  notin  dere  hunkeriare.  Saligiu 
uuituuua,  du  uone  gote  in  allen  dingen  so  piuolehen  uuirdest;  der 
5  dir  negnadit,  der  uuirt  uone  gote  irteilet,3  imo  selbemo  sus  sprechen- 
temo  'Die  den  uuituuun  nerihtent  noh  uueisen  negnadent,  die  irteilo 
ih  selbo'.  Saligiu  uuituuua,  du  selbon  got  habest  rihtare  unde  piskir- 
mare!  Umbe  uuaz  scolt  du  nu  decheinen4  man  uueinon,  sid  tu  nu 
bezzera  bist,  danne  du  e  uuarest  ?  E  kedruotost  tu  in  den  mennisken,  nu 

10  gedingestu  auar  in  got.  E5  kedahtastu  nah  mennisken,  nu  nah  gote.  E5 
lust osotost  tu  dih  in  dero  uunneluste  des  lichinamen6  unde  in  den  freisen 
des  keuuates:  nu  pedenche  fore  allen  dingen  die  chuske  unde  die 
suzze  dere  gotis  ee.  E 5  uuare  du  dines  mannes  diu,  nu  bistu  Christis 7 
fria.   Uuio  uile  nu  bezzera  ist,  daz  tu  so  sichiriu  bist,  danne8  du  dine- 

15  mo  munde  dienetist.  Du  ligest  nu  baz  in  dinemo  betta  eina  unde 
st  est  uf  reniu,  danne  du  lägest  in  demo  huore  unde  in  dere  unreinigheiti 
des  lichinamen. 9  E5  uuare  du  pidruchet10  unter  demo  suaren  ioche11 
dines  mannes,  nu  bistu  uf  irrihtet12  uone  demo  suzzen  gotis  ioche. 
Nu  freuue  dih,  tohter,  uuanda  du  e  firchoufet  uuari,  daz  tu  dines 

20  mannes  diu  uuarist:  nu  hastu  auer  die  friheit  uone  gote  imfangen. 

1  hinter  hab&a,  selbo   7  und  piskirmare  8  steht  das  Interpunktionszeichen   ... 

2  karn&a         3  irteil&  4  nv    (Bl.    2a2)    decheinen         5  E.  6  lichinam 
7  xpis          8  dan  (Bl.  2bl)  ne         s  lichinamen         10   pidruch&  u  ioche 

12  uf  irriht& 

1  Augustinus  De  consolatione  mortuorum,  Migne  67,  1095 — 98:  ut  ab 
omnibus  honorentur,  sicut  illa,  quae  unum  virum  habuit.  Multae 
viduae  fuerunt  in  diebus  Eliae  . .  .  nulla  ex  illis  habuit  meritum,  nisi  illa 
sola,  quae  hospitio  recepit  in  die  necessitatis,  quando  erat  fames 
5  valida  et,  adveniente  sancto  Elia,  apparavit  illi  mensam  .  .  .  Oh 
quam  beata  es,  vidua,  quae  in  omnibus  taliter  commendaris  a  domino! 
Qui  autem  tibi  non  miseretur,  iudicatur  a  domino,  ipso  dicente  'Causas 
viduarum  non  iudicantes  et  pupillos  non  miserantes  iudicabo  vos' 
dicit  dominus.      Benedicta  es,  vidua,  quia  ipsum  dominum  habes 

lOiudicem  et  defensorem!  Iam  nullum  plores,  filia,  quae  melior  facta 
es  quam  fueras  ante.  Ante  in  nomine  sperabas,  modo  autem 
in  domino  Iesu  Christo;  antea  cogitabas  secundum  hominem,  modo 
autem  secundum  deum;  antea  carnis  libidine  delectabaris  et  vestis 
periculo,  modo  autem  legis  dulcedinem  et  castitatem  prae  omnibus 

15  cogitas;  antea  ancilla  viri  fuisti,  modo  autem  hbera  es  Christi.  Quam 
bonum  est  te  esse  securam,  quam  pati  servitium  viri!  Bonum  est 
sola  iacere  in  lecto  et  surgere  munda,  quam  iacere  conscia  libidinis 
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Nu  irhuge,1  tohter,  des  chananeisken  uuibes,  diu  mit  ira2  ungestülint- 
lichen  digen  die  gotis  gnada  piuuarf,  unde  des  uuibes,  diu  mit  ira 
zäheren3  gotis  fuoze  duuuoch  unde  sie  mit  ira  uahsen  trucchenota 
unde  ze  sinen  fuozen  saz,  daz  si  da  firnami,  uuio  si  imf liehen4  scolti 
25  sinere  chunftigen  abulgi,  unde5  des  uuibes,  diu  uone  dere  beruorida 
sines  keuuatis  keheiligit6  uuart.  Nu  pedenche  iro  allera  diemuot, 
ze  uuelichen  gnadon  si  siu  praht  habet. 7  Unde  uuis  tu  in  kelih  in 
dere  kehorsami,  in  diemuot  .  .  . 
2  unde  uuanda  du  e8  imfahen  scoltost  tricigualtez  uuuocher,  daz  tu 
auar  nu  imphahest  sehscigualtiz. 9 

2. 
Ein10  ieuuelih11  mennisco  tüo  anderemo  daz  er  imo  selbemo  uuelle. 

uuanda beuuillet12  er  sih  auar  mit  sundon.   ■— !13  imo  firzihen 

5  des  er  bitot.     uuir  neintheizen  imo  auar  neheina  sichereheit.     Der 

uuola  lebendo,  der  dennoh  kesunder  riuuesit na  swida14  firgeben 

uuerden  in  demo  iungesten  sunestaga.     'Nu  intheizestu  uns  neheina 
Sicherheit  uone  danne.   Nu  saga  uns.  uuaz  ist  aua,  daz  tu  unsih  uuola 

heizest 15 tage  dere  iungisten 16  wrteila :  uone  disen  allen  scol  sih 

10  der  mennisco  behuoten  unde  scol  kesünter  riuueson,  uuanda  er 
neuueiz,  übe  imo  diu  riuua  odar  diu  pigiht17  kelazen  uuerdein  sinera 
hinaferti. 


1  ir  ( Bl.  2b2)  huge  -  danach  zäheren,  rot  durchstrichen,  vgl.  Z.  23  3  zache- 
ren        4  imfliehen]  an  fl  radiert         5  Unde         $  l.  keheilit  Scherer         7  hab& 

8  über  der  Z.  unde  —  e  Reste  weggeschnittener  Buchstaben,  von  denen  ein  g 
{über  ua  von  uuanda)  sich  noch  erkennen   läßt         9  sehscigualtiz  .,.  l0  Ein] 

größeres  vorgerücktes  E,  schwarz  mit  roten  Tupfen  u  nacli  ieuuelih  ist  der 
Rest  derZ.  leer  gelassen,  vermutlich  zum  Eintrag  einer  roten  Überschrift.   Vgl.  5C,  11 

12  über  le  von  let  untere  Hälfte  von  g  13  das  rot  betupfte  Kreuz  verweist 
auf  das  analoge  Zeichen  5«,  1 1 :  also  sind  5C,  12//.  und  5d  hier  hinter  sundon  einzu- 
reihen. Vor  dem  die  nächste  Z.  der  Hs.  beginnenden  imo  steht  zwischen  beiden 
Kolumnen  ein   rot  verziertes  .B.  14  untere  Spitzen  von  na  sun  vorhanden 

15  danach    kein    Punkt,    der  Satz    also    nicht    abgeschlossen.       Vielleicht   kann 
man  tuon  ergänzen         16  tage—  iungisten]  untere  Hälften  beider  g  erhalten 
17  pigiht]  g  aus  h  korr. 

et  carnis  immunditiao.  Antea  eras  curvata  et  eras  sub  viri  iugo  gravi, 
modo  autem  erecta  es  a  iugo  Christi  suavi.    Gaude,  filia,  quia  venun- 

20  data  fueras,  ut  esses  ancilla  viri.  modo  autem  libertatem  a  domino 
meruisti.  Memor  esto,  filia,  mulierem  Chananeam,  quae  per  inoppor- 
tunitatem  suam  beneficium  salvatoris  nostri  impetrare  meruit,  sed 
et  mulierem  illam,  quae  pedes  domini  lacrymis  rigavit  et  capillis 
suis  tersit  ...     vel  illam  mulierem,  quae  vestimenta  domini  tetigit 

25  et  continuo  stetit  fluxus  sanguinis  eius,  et  illam  mulierem,  quae 
ad  pedes  domini  sedebat,  audire,  qualiter  posset  fugere  ab  ira  Ven- 
tura. Considera,  filia,  per  quam  viam  humilitatis  hae  ipsae  rauheres 
gradiebantur  et  ex  hoc  meritum  bonura  habuerunt.  Esto  et  tu  similis 
illis  in  obedientia,  in  humilitate  ...     ut  quae  acceptura  eras  trigesi- 

30  mum  fructum,  sexagesimura  inerearis  consequi. 
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gotes  u 1 

iht2  intheizen.3 

So  du  uone4  des  tiufe- 
les  keuuaiite  uuellest 
behuotet  «uerden.  so 
riuueso  kesunder.  mi- 
ete so  dih5  der  ende- 
tago  befindet.6  so  bis- 
tu  sicher7  uone  dan- 
ne. 8  sit  tu9  in  demo  zite10 
riuuesotost.  in  demo 
du  kesimdon  mahtost. 
Nemaht  du11  in  demo 
Jcesundon.12  so  habent 
dih  die  sunda,  firlazen.  nals 
du  sie.  so  nebistu  sicher13 
danne.     'Xu  uuaz  uueis- 
tu 


10 


15 


20 


gibo  ih  dir14  uuanda  ih 
neuueiz  übe15  si  fruma 
si.     Nu  chuistu  ze  mir 
ih  uuilo  iz  gote16  lazen. 
Umbe  uuaz  manest17 
du  mih  mit  dinen18 
uuorton.     uuanda 
nelazestu  mih19  minemo 
urteilare.     Ih  -piuiliho20 
dih  demo.     demo21  ih 
ouh  mih  selben  pi- 
uiliho.    ze22  titeilenne. 
Uuanda  uuiste23  ih  daz 
iz  dir  fruma  neuuare2* 
daz  ih  dir  sage25  so  ne- 
mäneta26  ih  dih27  noh  ne- 
irbrutte  dih 28 


3  der  nach  u  sichtbare  Rest  kann  nicht  als  r  gedeutet  werden,  daher  stand 
schwerlich  urteila  2  iht  läßt  sich  nicht  zu  pigiht  ergänzen  3  intheizen.] 
von  eizen.  (wahrscheinlicher  als  eizest. )  nur  untere  Spitzen  4  wone]  von  o  nur 
die  rückwärtige  Hälfte  vorhanden  °  dih]  von  d  nur  obere  Spur  6  pefind&] 
e  nur  teilweise  vorhanden  7  sicher]  vom  r  nur  Rest  8  danne]  vom  ersten 
n  nur  ein  Rest  9  fu]  nur  der  rechte  Schenkel  des  vi  erhalten  10  zite]  nur 
untere  Hälfte  des  Wortes  erhalten  n  vor  du  ein  feiner  Strich,  der  ebensowohl 
einem  e  als  einem  t  angehören  kann  12  kesundon]  nur  der  rechte  Schenkel  des 
n  erhalten  13  sicher)  c  nur  teilweise  vorhanden  14  dir]  der  obere  Schaft  des 
d  größtenteils  weggeschnitten  15  übe]  von  be  nur  untere  Spitzen  16  gote] 
vom  t  nur  erhalten  der  Verbindungsbalken  mit  o  l7  manest]  der  erste  Strich 
des  m  erhalten         18  dinen]  geringe  Spur  des  d  19  mih]  außer  dem  ersten 

Strich  des  m  nur  obere  Spitzen  erhalten  20  piuiliho]  vom  p  die  vordere  Hälfte 
vorhanden  21  demo]  vom  m  nur  die  beiden  vorderen  Striche  vorhanden  22  ze] 
z  etwas  größer  und  anders  als  sonst,  aber  nicht  rot  verziert  23  uuiste]  von  ist  nur 
untere  Spitzen  24  neuuare]  auch  n  nur  zum  Teil  erhalten  25  sage]  vom  e 
die  vordere  Hälfte  vorhanden  26  män&a  (als  Konjunktiv  zu  fassen)  -7  dih] 
nur   obere  Spitze  des  d   erhalten  28  dih]  nur  die   vordere   Rundung   des  d 

vorhanden 


2  Augustinus  De  poenitentibus,  Migne  39,  1714/.:  (2b)  Baptizatus  autem 
desertor  et  violator  tanti  sacramenti,  (5C)  si  agat  poenitentiam  ex 
toto  corde,  si  agat  poenitentiam,  ubi  deus  videt,  qui  vidit  cor  David, 
quando  increpatus  a  propheta,  et  graviter  increpatus,  post  commi- 
5  nationes  dei  terribiles  exclamavit,  dicens  Peccavi  .  .  .  (5d)  Ergo  qui 
egerit  veraciter  poenitentiam,  et  solutus  fuerit  a  ligamento,  quo 
erat  constrictus  et  a  Christi  corpore  separatus.  et  bene  post  poeniten- 
tiam vixerit,  sicut  ante  poenitentiam  vivere  debuit,  post  reconcili- 
ationem,  quandocumque  defunctus  fuerit.  ad  deum  vadit,  ad  requiem 
10  vadit,  regno  dei  non  privabitur,  a  populo  diaboli  separabitur.     Si 
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5C        daz  ungeuuissa 

unde  d&z1  keuuissa2  peha- 

be.     Die  simda,  riuuesa  5d       uua,s.     unde13  da  mite 

sputigev.3  zi  diu  so  er14  uone  dere15  heiligen 

du  cÄomest4  ze  dere  .  5        xpinheite  keskeiden 

gotes  urteila.  daz  tu  uuas.     unde  übe  er 

Jceellendet5  neuuer-  uuola  nah  dere  riuua 

dest.     sunWr6  daz  tu  lebet,     unde  ouh  sih 

uone  imo  in  daz  ewi-  gote  kehuldet.     suen- 

ga  rihha,  keleitet7  uuer-  10        ne  er  danne16  irstirbet. 

dest.8  r-n  so17  feret  er  in  daz  go- 

er  got  föne  tes18  riche.     Der  sih  aua 

er9  aua  denne  gote  kehulc/ew19  neuuel- 

uone  Kerzen10  riuuesot.  le.     noh  sina  sunda 
unde  sinero11  sundono  15        riuueson     uone 
chedendo.12     pec-  herzen20  neuuane 

1  daz]  von  az  nur  untere  Spitzen  2  ke  oder  ce,  keinesfalls  ge,  steht  über 
dem  ersten  u  von  uuissa  3  sputiger]  vor  t  Rest  eines  i,  n  oder  u,  schwerlich 
eines  o.  zitiger  würde  den  Baum  nicht  ausfüllen  *  cÄomest]  vom  o  (wahr- 
scheinlicher als  u)  die  zweite  Hälfte  vorhanden,  vom  h  obere  Spitze  5  keel- 
?end&         *  suntir]  von   sun  obere  Spuren  7  keleit&         8  links   unten   vor 

dem  dem  Kreuz  voranstehenden  Punkt  ein  Schatten  wahrnehmbar ;  vermutlich 
stand  hier  das  gleiche  Schlußzeichen  der  Predigt  wie  2,  2  fl  vor  er  untere 

Rundung,  die  wahrscheinlicher  einem  e  (übe.  unde)  als  einem  o  (so)  angehört 
hat  10  Kerzen]  das  erste  e  nur  teilweise  vorhanden  u  sinero]  nur  die  zweite 
Hälfte  des  n  erhalten  12  chedendo]  von  he  nur  geringe  Spuren  13  uuas. 
unde]  die  Spitzen  von  s  und  d  fortgeschnitten  14  er]  obere  Hälfte  fortge- 
schnitten        16  dere]  r  nur  teilweise  vorhanden         16  danne]  vom  e  nur  Reste 

17  so]  nur  obere  Hälfte  vorhanden  18  ^otes]  vom  t  nur  untere  Hälfte  vor- 
handen 19  kehün         2o  herzen]  h  nur  zum  Teil  erhalten 

quis  autem  positus  in  ultima  necessitate  aegritudinis  suae  voluerit 
accipere  poenitentiam,  et  accipit,  et  mox  reconciliatur,  et  hinc  vadit; 
fateor  vobis,  (2b)  non  illi  negamus,  quod  petit,  sed  non  praesumimus, 
quia  bene  hinc  exit.     Non  praesumo:  non  vos  fallo,  non  praesiuno. 

15  Fidelis  bene  vivens,  securus  hinc  exit.  Baptizatus  ad  horam.  securus 
hinc  exit.  Agens  poenitentiam  et  reconciliatus,  cum  sanus  est  .  .  . 
(2C)  Sed  dicat  aliquis:  Bone  sacerdos,  tu  nescireet  nullam  securitatem 
nobis  dare  posse  dicis,  si  ille  salvatm  et  Christum  adire  meretur, 
cui  morienti  poenitentia  datur,  qui,  dum  vixit,  dum  sanus  fuit,  im- 

20  poenitens  fuit;  instrue  ergo  nos,  rogo,  quomodo  bene  vivere  post 
poenitentiam  debeamus  .  .  .  (2d)  unde  reddituri  sunt  homines  rationem 
in  die  iudicii  .  .  .  non  solum  post  poenitentiam  ab  istis  vitiis  se  homo 
servare  debet,  sed  et  ante  poenitentiam,  dum  sanus  est ;  quia  si  ad 
ultimum  vitae  steterit,  nescit,  si  ipsam  poenitentiam  accipere  ac  deo 

25  et  sacerdoti  peccata  sua  confiteri  poterit  .  .  .  (5a)  Vis  te  de  dubio 
liberare  ?  vis  quod  incertum  est  evadere  ?  Age  poeniteniiam,  dum 
eanus  es.  Si  enim  agis  veram  poenitentiam,  dum  sanus  es,  et  invenerit 
te  novissimus  dies,  curre,  ut  reconcilieris :  si  sie  agis,  securus  es.   Quare 
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caui   ....  chot. *  so  wer- 2  in  demo  iungisten 
st 3  zite.  so  er  danne 5  ki- 


rn-* na  feret.     so 

20  6 


3. 

3  sunda,  in  disera  uuerlte  so7  kelutterot,  daz  daz  lüttere  fiur  odar 
nieth  odar  auar  luccil  an  uns  uindet8  ze  brennenne. 9  Übe10  uuir  gote 
nieth  danchon  in  demo  trubesali11  noh  die  sunda  nelosin  mit  guoten 
uuerchen,  so  birn  uuir uuanda,  enez  fiur  ist  unsenftere  denne 

5  deheiniz  uurte  in  dirre  uuerlte.  Unde 12  sit  uuir  hie  f urhton  ze  einere 
uuile  daz  zekentlicho  fiur,  uuanda  nefurhten13  uuir  ouh  danne  daz 

euuige  fiur  ?    Tie  die  honbetha fügen  sunda sunda,,  unde  übe  si 

sie  auar  getan14  haben,  so  riuueson  si  iömer  unde  nekestillen  niomer 
mit  guoten  uuerchun  ze  losenne  die  tagalichen15  sunda.    Mit  den  die16 


1  .  .  .  .  chot]  das  Fleckchen  oben  vor  chot  kann  keinesfalls  die  Spitze  von  1 
sein,  dazu  reicht  es  nicht  hoch  genug  hinauf,  eher  könnte  man  an  einen  Akut  oder 
eine  Spitze  von  s  denken:  doch  seh  kennt  das  Denkmal  nicht,  nur  sk,  sc,  es 
müßte  daher  si  oder  fi  vorangegangen  sein.  Aber  es  ist  ganz  unsicher,  ob  der 
ScJiatten  überhaupt  einem  Buchstaben  angehörte  2  wer]  r  und  die  Reste  von 
Z.  18.  19  sind  auf  5d  neben  Z.  17  —  19  erhalten  3  st]  davon  erhalten  obere 
Rundung  und  unmittelbar  dahinter,  ohne  daß  dazwischen  für  einen  Vokal  Raum 
ist,  ein  Rest,  der  der  obern  Spitze  von  s  oder  i  gleich  sieht.  Da  jedoch  sts,  stf 
unmögliche  Verbindungen  sind,  so  wird  in  dem  scheinbaren  s  wohl  ein  Teil  eines 
übergeschriebenen  o  zu  sehen  sein  4  unter  ur  schwache  Buchstabenspur 
6  danne]  vom  d  nur  ein  Stück  der  untern  Rundung  vorhanden  6  undeutbare 
Spuren  von  Buchstaben  7  da  —  so]  nur  untere  Hälften  der  Buchstaben  er- 
halten 8  uind&  9  brennenne]  der  Akzent  ganz  fein  10  Vbe  u  trv- 
besali  12  Vnde  13  vgl.  Wiener  Notker  118  Q,  28  uuanta  niscolti  (SGaller 
Text  Ziu  nesolti)  und  5b,  7/.  14  g&an  15  losennen   die  taga|uuelichen 

16  die  von  derselben  Hand   übergeschrieben 

securus  es  ?  Quia  egisti  poenitentiam  eo  tempore,  quo  et  peccare 
30  potuisti.  Si  autem  tunc  vis  agere  poenitentiam  ipsam,  quando  iam 
peccare  non  potes,  peccata  te  dimiserunt,  non  tu  illa.  Sed  unde  scis, 
inquis,  ne  forte  deus  dimittat  mihi  ?  .  .  .  (5b)  Nam  ideo  tibi  do  poeni- 
tentiam, quia  nescio.  Nam  si  scirem  tibi  nihil  prodesse,  non  tibi 
darem.  Item  si  scirem  tibi  prodesse,  non  te  admonerem,  non  te 
35  terrerem  ...    (5°)  Ergo  dimitte  incertum,  tene  certum. 

3  Augustinus  De  igne  purgatorii,  Migne  39,  1947 — 49:  ita  peccata 
ipsa  in  hoc  saeculo  purgantur,  ut  in  f  uturo  ille  ignis  purgatorius  aut  non 
inveniat  aut  certe  parum  inveniat,  quod  exurat.  Si  autem  nee  in  tribula- 
tione  deo  gratias  agimus  nee  bonis  operibus  peccata  redimimus,  ipsi  tarn 

5  diu  in  illo  purgatorio  igne  moras  habebimus  .  .  .  quia  ille  purgatorius 
ignis  durior  erit  quam  quidquid  potest  in  hoc  saeculo  poenarum  aut 
cogitari  aut  videri  aut  sentiri  ...  Et  qui  modo  nee  unum  digitum 
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10  minneren  sunda  irloset1  magen  uuerden manige  mit  sinen  ube- 

len2  uuerchun  keuuirserota,  so  buozi  öuh  offanbari,  daz  er  si  kebezzeri. 
Nu  nedunche  iu  ummathlih  noh  suari,  daz  ih  iu  nu  rate:  daz  uuir 

4  unsera  sela  irstorbena  in  den  sundan3  klagen  samoso|den  fremeden 
irstorbenon  lichenamen.  Übe  unser  cheno  odar  unseriu  chint  odar 
unser  charal  sterbent,  so  klagun  uuir  siu  uile  harto  unde  birn 
lango  in  manigere  furiburti.   Nu  bitto  ih  iuuuih,  daz  uuir  daz  unserere 

5  sela  irbieten,4  daz  uuir  demo  fremeden  lichinamen5  irbieten.4  Unde6 
bedenchet, 7  uuio  übel  daz  ist,  daz  uuir  den  toten  lichinamen  chlagen, 
den  uuir  nieth  irchucchen 8  magen,  unde  dia  irstorbenen  sela  niet 
chlagon, 9  dia  uuir  irchuichen  magon.  Alle  gotes  holden  sculin10  folsten 
in  den  guoten  uuerchen,  sculin  emicigo  anasten  dere  leczen  unde  demo 

10  kebete;11  sie  nesculin  zimberon  ufen  die  Christes12  cruntfeste  neuueder 
noh  die  houbithaftigen  sunda  noh  die  minneren,  die  in  demo  fiure 
firbrennet13  magen  uuerden,  also  holz  unde  heuue  unde  halma,  suntir 
sie  sculin  dar  uf  zimberon  guotiu  uuerch,  dei  in  demo  fiure  also  statig 
sin  samoso  golt  unde  silber  unde  goltsteina.  Mina  liebistun  brudera, 14 

15  nu  ternemet15  dei  gotes  kebot.  Ir  sculit  zaller  eriste  got  minnon  uone 


1  irlos&  2  von  feinen  übe  nur  untere  Hälften  der  Buchstaben  erhalten 
3  sunda        4  irbi&en         5  lichinam        6  Vnde        7  bedench&        8  irchucjchen 

9  chagon  10  scu  (Bl.  I»2)  lin  u  keb&e  12  xpc  13  firbrenn& 
14  BL  lb'i  brudera         15  fernem& 

suum  in  ignem  vult  mittere,  timeat  necesse  est  vel  tunc  parvo  tempore 
cum  anima  et  toto  corpore  cruciari  .  .  .  Uli  autem,  qui  capitalia  crimina 

10  committunt  .  .  .  crimina  capitalia  non  admittant  aut,  si  iam  commi- 
serunt,  fructuosam  agant  poenitentiam  et  illa  parva  vel  quotidiana 
peccata  bonis  operibus  redimere  non  desistant.  Quibus  tarnen  operibus 
minuta  peccata  redimantur  ...  et  poenitentiam  etiam  publice  agentes : 
quia  iustum  est,  ut,  qui  cum  multorum  destructione  se  perdiderit, 

15  cum  multorum  aedificatione  se  redimat.  Ad  extremum  non  est  im- 
possibile  vel  grave,  quod  suggero :  vel  sie  lugeamus  exstinetam  nostram 
animam,  quomodo  alienam  carnem  mortuam  plangimus.  Si  aut 
uxor  aut  fihus  aut  maritus  mortui  fuerint,  in  terram  se  collidunt  homi- 
nes,   capillos   trahendo,   pectora  tundendo,   in  luctu   et   poenitentia 

20  vel  in  lacrymis  non  parvo  tempore  perseverant.  Rogo  vos,  fratres. 
exhibeamus  animae  nostrae,  quod  illi  exhibent  alienae  carni.  Et 
hoc  videte,  fratres,  quam  malum  sit,  ut  quaeramus,  quod  non  possu- 
mus,  et  non  quaeramus,  quod  possumus.  Carnem,  quam  non  possu- 
mus  suscitare,  plangimus,  et  animam  nostram  non  plangimus,  quam 

25  possumus  per  poenitentiam  ad  statum  pristinum  revocare  .  .  .  Omnes 
saneti,  qui  deo  fideliter  serviunt,  lectioni  et  orationi  vacare  et  in 
bonis  operibus  perseverare  contendunt,  nee  capitalia  crimina  nee 
minuta  peccata,  id  est  ligna,  fenum  et  stipulam  supra  fundamentum 
Christi,  sed  bona  opera,  id  est  aurum,  argentum,  lapidos  pretiosos 

30  superaedificantes,  per  ignem  illum.  de  quo  dicit  apostolus  'Quia  in 

AHD.  SPRACHDENKMÄLER.  11 
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allemo  iuuueremo  herzen,  uone  allemo  iuuueremo  muote,  uone  allera 
iuuuerera  chrefte.  Dara  nah  iuuueren  nahisten  samoso  iuuuih  selben. 
Ir  nesculit  manslahta  tuon  noh  daz  uberhuor  noh  die  diuua, 
fremedes  tinges1  nesculit  ir  keren,  luckez  urchunde  nesculit  ir  sagen. 

20  alle  mennisken  sculit  ir  eren,  iuuueren  lichenamen2  sculit  ir  chestigen, 
die  fastun  sculit  irminnan,3  nals  die  uuirtseaft,  azet4  diehungerenten. 
drenchet5  die  durstenten,  uuatet6  den  nachoton,  uuiset7  des  un- 
chreftigen,  peuelehet8  den  toten,  helfet9  demo  nothaften,  tröstet10 
den  chlagenten.   Mit  herzen  unde  mit  munde  pringet11  füre  die  keuuar- 

25  heit,  neirkebet12  übel  mit  ubele.  Nehein  uradriz13  netuot  niomanne, 
unde  übe  iz  auar  iu  ketan14  uuerda,  so  uirtraget15  iz  kedultighche. 
Minnot  iuuuera  fiande,  nefluochet16  den,  die  iu  fluochent,  sunder 
segenot  siu.     Dolet17 


1  nach  tinges  kleine  Rasur,  wohl  eines  Punktes  -  lichenam  3  Bl.  lhZ 
minnan  4  az&         5   drench&         6  uuat&  7    uuis&  8    peueleh& 

"  helf&  10  trost&  u  pring&  12  irkeb&         13  darüber  wider  driez  von 

einer  Hand  saec.  XIV.         14  k&an         15  uirtrag&         16  fluoch&         17  Dol& 

igne  revelabitar'  (1.  Kor.  3,  13),  absque  ulla  violatione  transibunt. 
Auch  das  dann  folgende  Verzeichnis  der  göttlichen  Gebote  scheint  von 
der  Quelle  veranlaßt,  wo  kurz  darauf  es  heißt:  Uli  vero,  qui  aut  homi- 
cidium  aut  sacrilegium  aut  adulteiium  vel  reliqua  bis  similia  commi- 
35  serunt  .  .  .  aeterno  incendio  praecipitabuntur  ad  mortem. 

Das  Doppelbl.  1.  4  ist  in  verkehrter  Folge,  so  daß  4  voransteht,  der 
Wiener  Hs.  2681  als  Bl.  1.  2  vorgebunden,  s.  zu  XXVIII.  Die  Bruch- 
stücke 2.  3.  5  werden  zusammen  mit  Resten  der  Sammlung  C  (XXXIII) 
als  Cgm.  5248,  3  aufbewahrt.  2  (11,7 — 13x19;  je  neun  beschriebene 
Zeilen  und  eine  zehnte,  zwar  eingeritzte,  jedoch  unbeschriebene,  nebst 
unteren  Spitzen  einer  elften  auf  jeder  Spalte)  sowie  3  (13,5x19;  je 
zehn  beschriebene  Zeilen  und  eine  nicht  beschriebene)  sind  untere  Hälften 
d,es  zwischen  1  und  4  unmittelbar  gehörenden  Doppelbl.;  je  6  Punkte 
trennen  im  Abdruck,  was  von  den  einzelnen  Spalten  erhalten  blieb.  5,  in 
zwei  genau  sich  einander  anpassende  Längsstreifen  (15x3,5 — 5,5) 
zerschnitten,  ist  ein  Stück  (17x8,6 — 10)  der  Vorderhälfte  desjenigen 
Doppelbl.,  das  zwischen  2  und  3  lag.  2  und  3  wurden  1834  I.  13  vom 
Deckel  einer  aus  Wessobrunn  stammenden  Inkunabel  (Gregorius  super 
Cantica  canticorum,  Basel  1496,  ejusdem  Cura  pastoralis,  Gabriel  Biel, 
Canon  missae,  Tübingen  1499),  5  vom  Deckel  einer  andern  aus  dem- 
selben Kloster  herrührenden  (Joannis  Aguilani  Sermones  quadragesi- 
males.  1499)  1843  VII.  12  abgelöst.  Da  gleichfalls  eins  der  Bruchstückt 
der  Sammlung  C  einer  Wessobrunner  Inkunabel  von  1499,  ein  anderes 
einem  Wessobrunner  Buche  von  1510  entnommen  wurde,  so  dürfte  das 
Predigtms.  im  ersten  Jahrzehnt  des  16.  Jh.  dem  Messer  des  Buchbinders 
anheimgefallen  sein.    Die  Notiz  Martini  Lutzenperger  |  •  1  •  5  •  5  •  1  •  :  |  - 
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De  schongau  1551  Wessoprün  kann  dann  natürlich  auf  die  Rück- 
seite von  Bl.  2  erst  eingetragen  sein,  als  dies  bereits  mit  der  Inkunabel 
verbunden  war:  vermutlich  weilte  Lutzenperger  1551  als  Schüler  in  Wesso- 
brunn.  Die  großen  Anfangsbuchstaben  der  Sätze  sind  auf  El.  1.  2.  5 
schwarz  mit  roten  Tupfen,  auf  Bl.  3.  4  überwiegend  rot,  seltener  schwarz 
mit  roter  Anmalung. 

PLambecius,  Commentarii  de  bibliotheca  caesarea  Vindobonensi  2 
(1669),  757/.  {Probe  von  El.  1).  JGabEckhart,  Commentarii  de  rebvs 
Franciae  orientalis  2  (1729),  946—48  (Bl.  4.  1).  EGGraff,  Diutiska  3 
(1829),  119/.  (Bl.  4.  1  kollationiert).  H  Hoff  mann,  Fundgruben  1  (1830), 
64—66  (Bl.  4.  1).  JASchmeller,  Zs.  8  (1851),  106/.  (Bl.  2.  3).  MSD.1 
LXXXV,  1  (Bl.  2.  3  als  Münchner  Predigtbruchstücke).  LXXXVI 
(Bl.  4.  1  und  Sammlung  B  als  Ambraser  Predigten).  FKeinz,  Münch- 
ner Sitzungsberichte  1869,  1,  539/.  542/.  (Bl.  2.  3.  5).  Danach 
MSD.2  (Bl.  1—5)  und,  gänzlich  umgearbeitet,  MSD.3  LXXXVIA. 
PPiper,  Die  Schriften  Notkers  3  (1883),  399—403  (Bl.  1—5).  Kolla- 
tionen von  1906  (1.  4)  und  1915  (2.  3.  5). 

Die  Quelle  der  ersten  Predigt  wies  J Kelle,  Lta.  2  (1896),  51.  275/., 
die  der  zweiten  und  dritten  RCruel,  Gesch.  der  deutschen  Predigt  im 
Mittelalter  (1879)  97.  99/.  nach. 
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Vbi    du1    uradriz2    dolen    uuellest    uone    dinemo    nahisten    ana 
uuideruebtunga,  so  püde3  Abel.4 

Vbe  du  kehiter  mit  reinemo  muote    uore    gote   ken    uuellest,    so 
pilde  Enoch. 
5      Vbe  dv5  gotes  uuillen  füre    dinen    uuillen6    sezzen    uuellest,    so 
pilide  Noe. 

Vbe  du  kehorsame  uuellest  sin,  so  pilide  den  herron  Abraham. 7 

Vbe  dv5  guota  site  uuellest  haben,  so  pilide  Ysaac. 

Vbe  du  ana  dir    keoboren8    uuellest    die    fleizslichen    kispensta, 
10  so  pilide  Ioseph. 

Vbe  du  mammentiger  unta  kedultig  uuellest  sin,  so  pilide  Moysen. 

Vbe  du  rechare  sin  uuellest  des  gotes  andon,   so  pilide  Fineen.9 

Vbe  du  in  zuiuilichen  dingen    festen    kedingen    in    gote    haben 
uuellest,  so  pilide  Iosue. 
15      Vbe  du  daz    haz    dines    fiandes   in   minna  pecheren   uuellest,    so 
pilide  Samuelem.10 

Vbe  du  dinemo  fiande  liben  uuellest,   so  du  imo  scaden  megest, 
so  pilide11  Dauid. 


1  du]  über  u  ein  kleiner  Fleck,  schwerlich  ein  Zirkumflex  2  darüber  wid'driez 
von  einer  Hand  des  XIV.  Jh.  3  pilde]  e  wahrscheinlicher  als  o  4  abel 
am  Schluß  der  nächsten  Zeile  hinter  muote  nachgetragen  5  dv  nachträglich 
übergeschrieben  6  uuillen]  e  ist  sicher  7  herron  abrahä  in  der  darüber- 
stehenden Zeile  hinter  noe  8  ke°boren  9  so  pil  fineen  in  der  darüber- 
stehenden Zeile  hinter  moysen  nachgetragen         10  samuele         u  pil'de 

Gregorii  magni  in  Ezechielem  II,  3,  21  (Opp.  1  (1705),  1338/.).-  Ad 
servandam  itaque  innocentiam  etiam  laesi  a  proximo  perdurare  in 
humilitate  festinamus  ?  Abel  ante  oculos  veniat,  qui  et  occisus  a 
fratre  scribitur,  et  non  legitur  reluctatus  (1).  Mentis  munditia  etiam 
5  in  coniugali  copula  eligitur  ?  Enoch  debet  imitari,  qui  et  in  coniugio 
positus  ambulavit  cum  deo ...  (3).  Praecepta  dei  festinamus  praesenti 
nostrae  utilitati  praeponere  ?  Noe  ante  oculos  veniat,  qui .  .  .  (5). 
Subire  obedientiae  virtutem  nitimur  ?  aspicere  Abraham  debemus, 
qui ...  (7).     Morum   simplicitas   placet  ?     Isaac  ad  mentem  veniat, 

10  quem  .  .  .  (8).  Laboriosa  fortitudo,  ut  obtineri  debeat,  quaeritur  ? 
Iacob  ad  memoriam  deducatur,  qui  .  .  .  (19).  Conamur  carnis  ille- 
cebram  vincere  ?  Ioseph  ad  memoriam  redeat,  qui .  .  .  (9).  Mansu- 
etudinem  atque  patientiam  obtinere  quaerimus  ?  Moysen  ante  oculos 
deducamus,  qui .  .  .  (11).    Rectitudinis  zelo  contra  vitia  accendimur? 

15  Phinees  ante  oculos  deducatur,  qui  .  .  .  iram  dei  iratus  placavit  (12). 
De  spe  omnipotentis  dei  praesumere  in  dubiis  quaerimus  ?  Iosue 
ad  memoriam  revocemus,  qui .  .  .  (13).  Iam  mentis  inimicitias  po- 
nere  cupimus,  in  benignitate  animum  dilatare  ?  Samuel  in  cogitatio- 
nem  deducatur,  qui .  .  .  (15).    Cavere  autem  volumus  quem  timemus  ? 
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Vbe  du  starcho  arbeiten  uuellest,  so  pilide  Iacob. 
20      Vbe1    du    frilichen    gotes    reht    chosen  uuellest  mit  den  fursten 
dere  uuerlte,  so  pilide  Iohannem  baptistam.2 

Vbe  du  durch  got  dinen  lichinamen  todlichen3  uuellest,  so  pilide 
Petrum.4 

Vbe    du    durch    got    firmanen5    uuellest  dia  nuerltlichen  uuider- 
25  uuartiga,  so  pilide  Paulum.6 

Vbe  du  inznndet  uuellest  uuerdun  in  dere  gotis  minna,  so  uolge 
Iohanni  euangelist^. 7 

Vbe  du  kedultig  uuellest  sin  in  trubesale,  so  pilide8  lob. 

H§c    sunt   dona  Spiritus  sancti,9  die   sus  keteilit  uuvrten10  unter 
30  die  patriarchas. 

In  Adam11  uuas  der  keist  des  uuistuomes. 

In  Noe  der  keist  dere  firmmste. 

In  Abraham12  keist  des  rates. 

In  Ysaac  keist  dere  starchi. 
35      In  Iacob  keist  dere  keuuizele.13 

In  Moyse  keist14  dere  gnadigheite.15 

I  hiermit  beginnt  die  Rückseite  2  iohannP  baptistä,  das  letztere  Wort  am 
Schluß  der  nächsten  Zelle  hinter  lichi(namen)  nachgetragen  3  todlichen]  d 
aus  einem  andern  Buchstaben  korr.,  aber  sicher  nicht  aus  o  4  p&rü  5  fir- 
namen          6  pil   paulü          7  euglistc         8  pil'de          9  sps  sei          10  uuvrten 

II  adä  12  abrahä  13  deutlicher  als  auf  dem  Fragment  läßt  sich  auf  dem 
ihm  beiliegenden  Deckel  der  Inkunabel  erkennen,  daß  keuuizele,  nicht  keuuizde 
gestanden  hat.   Das  Wort  sehr  häufig  im  Wiener  Notker,  aber  nur  dort         14  ke'st 

15  das  Wort  nur  noch  im.  Wiener  Notker  111,  5.  118  G,  52  zur  Wiedergabe 
von  miserieordia 

20  ßollicita  nobis  mente  pensandum  est,  ne,  si  locum  fortasse  reperimus, 
malum  pro  malo  reddamus  ipsi  quem  fugimus.  David  ergo  ad  me- 
moriam  redeat,  qui  .  .  .  (17).  Errantibus  huius  mundi  potentibus  li- 
bere  loqui  decernimus  ?  Iohannis  auetoritas  ad  animum  reducatur, 
qui .  .  .  (20).     Carnem  iam  nostram  pro   deo  ponere  in  morte  festi- 

25  namus  ?  Petrus  ad  mentem  veniat,  qui...  (22).  Cum  mortis 
appetitu  disponimus  adversa  contemnere  ?  Paulum  ante  oculos 
deducamus,  qui  .  .  .  (24).  Succendi  cor  nostrum  igne  caritatis 
quaerimus  ?    Iohannis  verba  pensemus,  cuius  .  .  .  (26). 

Albinus  De  Septem  sigillis  (MSD.  2,  262;  vgl.  aber  mich  Beda  3, 
30  492/.):  Esta  Septem  dona  spiritus  sancti  fucrunt  in  septem  patri- 
archis.  sapientia  in  Adam,  quia  ad  omnes  feras  vel  bestias  et  volatilia 
caeli  et  pisces  maris  posuit  nomina  et  primus  propheta  fuit,  ut  dixit 
(Gen.  2,  23)  'hoc  nunc  os  ex  ossibus  meis  et  caro  de  carne  mea*.  in- 
tellectus  in  Noe,  qui  arcam  fabrieavit  in  diluvio  et  gubernavit.  con- 
35  silium  in  Abraham,  ut  dicitur  (Gen.  12.  1)  'exi  de  terra  tua  et  de 
cognatione  tua  et  de  domo  patris  tui".  fortitudo  in  Isaac.  quia  ini- 
micos  dilexit.  scientia  in  Iacob,  quia  benedixit  eum  angelus  domini 
et  dixit  ei  (Gen.  32,  28)  'non  vocaberis  ultra  Iacob,  sed  Israel  erit 
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In  Dauid  keist  dere  gotis  forhtin. 

Disa    keba    alla    uuoneten1    in   Christo    Ihesu2   insament.      Mit 
sinemo  uuistuome  scuof  unta    irlosta   er   unsih  unda  screib  unsera 
40  namen8  in  den  himelun.4 


1   uuoneten]  der  Strich  über  dem  ersten  e  ganz  fein         2  xpo  ihu 
4  himelun^  lun  unter  der  letzten  Zeile  nachgetragen 


nomen  tuum'.  pietas  in  Moysen,  quia  dixit  {Exodus  32,  31/.)  'dele 
40  me  de  libro  viventium,  ubi  nie  scripsisti,  si  non  diinittis  noxia  populi 
huius'.  timor  in  David,  quia  timuit  deum,  quando  Saul  in  speluncani 
introivit  ventrem  purgare,  et  ipse  dixit  (Reg.  1,  26,  11)  'absit  ut 
mittam  nianum  meam  in  unctum  domini'. 

Cgm.  5248,  4,  ein  in  zwei  Hälften  mit  je  12  und  8  Zeilen  zerschnittenes 
Bl.  saec.  XL,  27x18,4,  abgelöst  1842  V.  13  von  den  Deckeln  eines 
Bandes,  dessen  vorderer  Teil  jetzt  die  Münchener  Inkunabel  s.  a.  209m 
{Armandus  de  Bellovisu),  dessen  rückwärtiger  den  Glm.  24  538  (ZZ  1538), 
eine  1468  von  Erasmus  Wuchsner,  Scolaris  in  Weilham,  geschriebene 
Papierhs.,  bildet.  Das  Stück  über  die  Vorbilder  des  Alten  und  Neuen 
Testaments  beginnt  jeden  seiner  ein-  oder  zweizeiligen  Abschnitte  mit 
einem  vorgerückten  roten  V;  dagegen  hebt  das  andere  Stück  über  die 
Gaben  des  Heiligen  Geistes  mitten  in  der  Zeile  gleich  hinter  iob  an  und 
fährt  dann  unabgesetzt  fort:  die  roten  Anfangsbuchstaben  seiner  Sätze 
sind  nur  dann  vorgerückt,  wenn  sie  zufällig  auf  den  Eingang  einer 
Zeile  treffen.  Am  Satzende  befindet  sich  meistens  das  Zeichen  -,-,  nur 
8.  25.  28.  35 — 37.  38  ist  ein  Punkt  gesetzt,  19  und  30  fehlt  jedes  Zeichen: 
die  sonstigen  Punkte  wurden  von  mir  teils  durch  Kommata  wiederge- 
geben, teils  unberücksichtigt  gelassen.  Wie  die  Noten  ausweisen,  sind 
mehrfach,  namentlich  im  ersten  Stück,  die  Schlußworte  von  Sätzen 
untergebracht  in  leer  gebliebenem  Raum  der  vorhergehenden  oder  folgenden 
Z.:  mit  einer  einzigen  Ausnahme  beiZ.  12  steht  ihnen  dann  regelmäßig 
ein  roter  Winkelhaken  voran. 

JASchmeller,Zs.  8  (1851),  111/.  MSD.1  LXXXIV.  FKeinz,  Münch- 
ner Sitzungsberichte  1869,  1,  537—39  vgl.  Zs.  26  (1882),  178.  MSD.2 
LXXXV.  P Piper,  Die  Schriften  Notkers  3  (1883),  414/.  vgl.  L.  FWil- 
helm  VII.     Kollationen  von  1906  und  1915. 

Da  der  Inkunabeldruck  gleich  den  dreien,  auf  deren  Einbanddeckeln 
sich  Reste  der  Predigtsammlungen  AG  erhalten  haben,  aus  Wessobrunn 
stammt,  so  hat  bereits  Schmeller  vermutet,  daß  unser  Bl.  einstmals 
einer  Wessobrunner  Hs.  angehört  haben  wird.  Tatsächlich  rührt  es, 
wie  nicht  dem  leisesten  Zweifel  unterliegen  kann,  von  dem  Schreiber 
der  Predigtsammlung  A  her  und  hat  gleich  dieser  ehedem  einen  Bestand- 
teil der  Wiener  Notkerhs.  ausgemacht.  Das  beweisen  die  charakteristischen 
Formen  mehrerer  Buclistaben,  des  e.  h,  1,  z  und  des  schließenden  s, 
das  Zeichen  •,•  (Predigten  A  1  mehrmals.  2,  2.  5C.  11),  die  sporadischen 
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Zirkumflektierungen  und  feinen  Akzente,  die  Glosse  widerdriez,  die 
hier  Z.  1  und  A  4,  25  von  einer  Hand  des  14.  Jh.  über  uradriz  geschrieben 
ist  (vgl.  auch  die  mehrfachen  Glossen  gleicher  Zeit  in  der  Wessobrunner 
Beichte).  Die  Maße  stimmen  über  ein.  Während  A  1.  2.  5  und  4  Rück- 
seite die  Satzanfänge  fast  ausnahmslos  durch  große  schwarze,  rot  be- 
tupfte Buchstaben  auszeichnen,  teilt  unser  Bl.  mit  A  3  und  der  Vorder- 
seite von  4  Miniierung  und  bei  Zeilenbeginn  Vorrückung  der  Anfangs- 
buchstaben. Der  Gegensatz  von  unta,  unda  der  Ratschläge  (die  Form 
unta  kehrt  in  den  Sammlungen  BC  wieder),  unde  der  Predigteil  läßt 
sich  auf  Verschiedenheit  der  Vorlagen  zurückführen.  Eine  Differenz 
besteht  freilich:  A  weist  durchweg  23  beschriebene  Zeilen  nebst  einer 
vierundzwanzigsten  unbeschriebenen  in  zwei  Spalten  auf,  hingegen 
enthält  Cgm.  5248,  4  nur  20  ungespaltene  Zeilen.  Das  rührt  daher, 
daß  ihm  überhaupt  alle  Linien  fehlen,  sowohl  die  wagerechten  als  die 
zur  Kolumnentrennung  bestimmten  senkrechten.  Daraus  ist  zu  folgern, 
daß  es  ursprünglich  leer  bleiben,  also  den  Anfang  oder,  weniger  wahrschein- 
lich, den  Schluß  der  dem  Schreiber  A  zugeteilten  Partie  bilden  sollte. 
Dann  erklärt  sich  auch  das  sichtliche  Bestreben,  unter  Einbezug  freier 
Zeilenteile  sowie  gegen  Ende  hin  unter  Verzicht  auf  Absätze  den  Raum 
derart  auszunutzen,  daß  er  für  den  zu  kopierenden  Stoff  eben  hinreichte. 
Die  von  Schmeller  ermittelte  Quelle  des  ersten  Teils  nennt  Job  nicht, 
doch  erscheint  er  inderZs.  8, 113  abgedruckten  kürzern  Fassung  desClm. 
3739.  Über  den  Albinus  der  Quelle  des  zweiten  Teils  Jiandelt  auch 
V Rose,   Verzeichnis  der  Meermannhss.  108//. 
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XXXII.  PREDIGTSAMMLUNG  B. 

1. 

Daz1  euangtlium  zelit  uns,  daz  unser  herro  Ibesus  Christus  zuo 
den  heiligen  böton  imo  iruueliti  sibinzic2  unta  ziuueni  iungerun, 
der  er  ie  ziuueni  unte  ziuueni3  füre  sante  mit  sinera  predige  in  iegi- 
liche  burch  unte  stat,  dare  er  selbi  chomen4  uuolti.  Die  ziuueni 
5  iungerun,  die  er  sante  in  dera  brediga,  die  pizeichinent  die  ziuuei 
kibot  dere  minne,  die  niemir  irfullet5  nimagen  uuerden,  niuuari 
iedoh  zi  minniste  unter  ziuuain.  In  imo  selbemo  nimac  si  nieman 
irfullen,  suntir  er  scol  si6  irfullen  an  einemo  anderemo.  Der  die  minne 
uuider  sinen  nahisten  nieth  nihat, 7  der  scol  niemir  daz  ambahte 

10  kiumnnen8  der  bredigi.  Daz  er  die  ziuueni9  iungerun  so  füre  sante10 
in  alla  die  stete,  dare  er  selbi  chomen11  uuolti,  daz  bizeichinet : 12 
suenne  unseriu  muot13  imo  kilüteret14  uuerdent  mit  dera  heiligen 
bredige  unte  mit  demo  brunnen  dera  zahire,15  dare  nah  chumet16 
er  unte  pisizzet17  siu  mit  sinemo  liehte.    Do  er  siu  do  hina  sante,  do 

15  sprah  er,  daz  der  arin  michel  uuare  unte  dero  snitare18  luzil  uuari. 
Nu  sprichit  sanctus  Gregorius  'pittit  den  almahtigen  got,  daz  er  senti19 
die  uuerhmanne  in  sinen  aren.  Diu  uuerlt  ist  fol  dero,  die  dir  habent 
den  phaflichen  namen:  da  ist  auer  unter  uile  unmanic  uuerhman, 
der  sin  ambahte  so  irfulle,  so  iz  gote  liehe  oder  imo  selbemo  nuzze 

20  si  oder  dero  diheinigemo, 20  demo  er  iz  spenten  scol.'  Daz  kiseihet21 
ofto,  daz  der  predigare  irstummet:22  ettisuenne  durh  sin  selbis  un- 
reth,  daz  er  dei  nieth  vuurchen  niuuile,  dei  er  da  brediget ; 23  ettisuenne 
so  kiseihet21  iz24  durh25  des  liutis  unreth,  daz  si  is  nieth  uuert  nisint 
ze  firnemenne.     Daz  ist  unsemfte  zi  firstenni,  uona  uues  sculden  iz 

25  si:26  taret  iz  ettesuenne  demo  hirte,  iz  taret27  aue  ientie  demo  quartire, 
uuante  nimac  der  bredigare  nieth  sprechen,  er  chan  iedoh  daz  reth 
wurchen,28  unte  doh  iz  der  liut  uuelle  wurchen,29  er  nichan,  iz  niuuerde 
imo  kichundit.  Vone  diu  so  sprah  unser  herro  zi  sinen  iungerin,  do 
er  siu  zi  dera  brediga  sante.    Er  sprah  'Ih  sento  iüuuih30  also  dei  scaf 

30  unter  die  uuolfe'.     Er  gab  in  den  kiuualt  prediginnis  unte  hiez  siu 


1  die  großen  Buchstaben,  außer  den  nur  rot  angemalten  Er  und  Ih  Z.  29,  sind 
rot         2  sibineiz:   Wackernagel  änderte  1835  zu  sibineih,  1839  zu  sibinoig 
3  Bl.  21 2a2  ziuueni         4  chom         5  irfull&         6  danach  kleine  Rasur         7  han, 
verb.  von  Hoffmann         8  kiuui  und  der  Anfang  eines  n.  dessen  zweiter  Strich 
weggeschnitten,  am  Rand  neben  ambahte  von  anderer  Hand  nachgetragen.    Hoff- 
mann schrieb  kiuuinnan;  aber  kein  Infinitiv  eines  starken  Verbs  weist  in  dieser 
Sammlung   ein  a  auf         9  auch    ziuueni  scheint  am  Zeilenschluß  von  anderer 
Hand  nachgetragen         Jn   füre  sante]  nach  füre  Rasur,   auf  der  auch    sa  und 
die  vordere  Hälfte  des  n  stehen         u  chom         12  bizeiehin&         13  muot]  o  auf 
Rasur         14  ki1üter&         15  Bl.    212bl  zahire         16  chum&         17  pisizz& 
18  snitare]  tare  auf  Rasur         19  daz  er  senti  auf  Rasur        20  diheinigemo 
21  kiscih&  22  irstumm&  23  bredig&  24  vor  iz  ein  verschmierter  Buch  - 

Stabe         "b  Bl.  212b2  durh         2e  sin         27  tar&         28  uwrehen        29  wurchen] 
über    vr    noch   ein   v   mit   roter    Tinte         30   ivuuih 
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haben  die  miteuuari  des  lampis,  so  daz  si  ire  crimme  nieth  niüobten1 
in  die  ire  Untertanen,  so  sumelichere  site  ist,  so  si  kiuualt  kiuuinnent, 2 
daz  si  denno  den  tarent,  den  si  früme  scolten. 


2. 

Daz3  euangelium  zelit  uns,  daz  daz  himilrih  kelih  si  demo  hüsherro, 
der  des  morgenis  fruo  in  sinan  uuinkarten  sanienoti  dei  uuerhliuti. 
Vuer  uuirdit  rehtere  kikagenmazzit4  demo  husherren,  denne  unser 
herro  der  heilige  Christ,  der  dir  rihtet5  alla,  die  er  kiscuof,  also  der 
5  hüsherro  rihtet5  die  imo  Untertanen?6  Der  huosherro  ladote  allen 
den  tac  die  uuerhliüte7  in  sinan  uuinkarten,  sumeliche  fruo,  sumeliche 
ze  mittemo  morgene,  sumeliche  zi  mittemo  taga,  sumeliche  ze  nona, 
sumeliche  aria  demo  abanda  oder  in  suelihemo  cite  si  imo  zuo  chomen. 8 
Also  negistilte  unser  herro  der  almahtige  got  uone  anakenge  dere 

10  uuerlti  unzi  ana  den  ente  diepredigare  ci  sentenna  zi  dera  lera  sinere 
iruuelitono.  Der  uuinkarte  pizeichinet  die  gotis  e,  in  der  dir  kisezzet 
unde  kerihtet  uuerdent  clliu  9  reht,  also  diu  uuinreba  kerihtet10  vuirdit 
in  demo  scuzzelinge.  Dei  uuerh,  dei  man  dar  inna  uuurchen11  scol, 
daz  ist  diu12  miteuuare,13  diu  chüske,    diu  kidult,    diu  guote,    diu 

15  ensticheit14  unte  andere  tugendi  desin  keliche.  Nu15  sehen,  mit 
uuelichemo  flizza  uuir  den  gotis  uuinkarten  üoben.16  Adam17  uuart 
kescaffen,  daz  er  uuari  üoberi18  des19  paradysi;  do  er  do  firbrah  daz 
gotis  kebot,  do  uuart  er  dannen  kistozzen  in  daz  ellentuom  disere 
uuenicheite.     Also  biren  uuir  kisezzet,   daz  uuir  sin  üobare20  dere 

20  gotis  e:  uirruochelon  uuir  die,  so  uuerde  uuir  firstozzen  uone  demo 
gotis  riche  also  die  iuden.  Suer  die  sunta  uuurchet, 21  der  ziuueibet 22 
den  gotis  uuinkarte,  der  dir  aua  vuurchet 23  daz  24  gotis  reth,  der  üobet 25 
inan  wole.  Vuir  nesculen  nieth  üoben26  die27  irdisgen  acchera  durh 
den  uuerltlichen  rihtuom,  suntir  durh  den  rihtuom  des  euuigen  lonis. 

25  Die  uinf 28  uuile,  in  den  dir  der  huosherro  ladote  die  uuerhliuti  in 
sinan  uuinkarten,  die  pizeichinent  die  uinf29  uuerlti,  die  dir  uore 
Christis30  kiburte  uuaren;  äua  die  uuerhliüte  pizeichinent  die.  die 
dir  der  almahtige  got  in  den  uinf  uuerlten  lachte  zi  demo  euuigen  Übe. 
Daz  uuas  in  dere  eristen  Adam31  unde  sin  kislahte,  in  dere  anderen 

30  Noe  unde  sin  kislahte,  in  dere  dritten  Abraham32  unde  sin  kislahte, 
in  dere  uierde  Moyses  unde  sin  kislahte.  An  demo  ente33  dere  uinften 
uuerlte  do  gareti  sanctus  Iohannes  baptista  den34  uuech35  demo 
gotis36  sune  durh  die  touffa  unde  durh  die  riuuua.37    In  dere  sehsti 

1  vobten  -  ki\iuinn&,  verb.  von  Hoffmann  '  Bl.  232r8  Daz  4  ki- 
kagenmazzit] g  aus  n  korr.  5  riht&  8  unttanen  T  uuerh  (Bl.  232l>1) 
liüte        8  cboöi         9  elliv         l0  kerihtA         ll  uuvrchen         ia  div  u  Bl. 

232*>2    miteuuare         14  en"ticheit         15  Nv         lß  voben  ' 7  Ada         l8  vo 

beri         ia  des]  es  auf  Rasur         20  volnuv         21  uuvrohÄ  "-'  ziuueibÄ 

23  vuurch&         24  daz)  d  tum  Teil  auf  Ras^ir         n  vol>.V         M   vobeu       -'   Bl. 
233*1  die        28  .V.        29  pizeichin&  die  .V.        a0  xpi^        81  adä        M  abrahi 

33  ente  übergeschrieben        3*  den  überyet>chrieben        Vj  uuerh,  verb.  von  Hoff 
mann         38   Bl.   233»2  gotis         yT  rivuua 
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uuerlti,  in  dere  uuir  nu  piren,  do  chom1  selbo  unser  herro  der  filius 

35  dei  unte  picherte  mit  sinera  euangelisgen  prediga  unte  mit  sinen 
zeichenin  die  heidinen,2  uona  den  dir  iruuohs3  diu  heiliga  christin- 
heit,  diu  dir  stet  unzi  an  den  enti  dere  uuerlte.  Fore  sinere  kiburte 
so  santi  er  die  patriarchas  unde  die  prophetas ;  suie  uuole  die  kiuuorhte 
nah  sinere  hulde,  so  niphiegin  si  doh  sa  nieth  des  lonis,    uuande  si 

40  alla  zi  helli  fuoren.  Ava  nu  zi  gunste  siet*  sinere  kiburti  do  santi  er 
die  boton;  suie  die  zi  iungisti5  chomen,6  so  inphiegen7  si  doh  folliz 
Ion,  uuande  in  daz  himelrih  offen  stuont,  so  si  aller  erist  got  uolgetin. 
So  iz  auh  noh  uns  allen  tuot,  suenne  uuir  unsih  durhnahtlichen  bicherin. 
Die  uinf 8  uuila,  die  da  fore  pizeichinent  die  uinf 8  uuerlti,  die  magen 

45  auh  uuole  kigagenmazzit  uuerdun  zi  demo  menniskinen  altere.  Diu 
friü9  diu  pizeichinet10  die  chindiska,  der  mitti  morgen  die  iügent, 
der  mitte  tac  die  tugent,  daz  ist  diu  metilscaft  des  menniskinen 
alteris,  in  demo  er  aller  starchist  ist,  also  diu  sunna  ze  mittemo  taga 
aller  heizzist  ist,  so  si  chumet  in11  die  metilscaft  des  himilis.    So  pizei- 

50  chinet12  diu  nona  daz  altir,  der  abant  daz  bibint  altir.  Der  in  dera 
chindiska  nieth  pidenchan  niuuella  sina  heila,  der  pidenche  siä  doh 
in  dera  iungende  odar  in  dere  tugende  odar  in  demo  altere  oder  doh 
ana  demo  enti.  In  suelichemo  dero  altere  er  sih  durnahtlichen  piche- 
rit,  so  si  kiuuis  uone  gote  ze  inphahenne  daz  selbi  Ion,  daz  ouh  der 

55  inphahet,13  der  uone  sinere  chindiska  in  gote  arbeitet14  unzi  an  sinen 
ente.  Do  ana  demo  abande  do  sah  der  hüsherro  dei  liuti  da  muozic 
sten:  dofräcti15  er  si,  umbe  uuaz  si  allan  tac  da  muozic  stuonten.  Do 
antuurten  si,  daz  si  niemen16  rihti  zi  demo  uuerchi.17  Do  hiez18  er  si  gen 
in  sinan  uuinkarten  umbe  Ion.     Vuelihe  stent  muozic,19  niuuani  die 

60  dir  nieth  durnahtlichen  niuuurchent 20  alla  die  gotis  e?  Die  huorare, 
die  roubare,21  die  trinchare,  die  manslecken,  die  luginare,  die  diübe, 
die  sint  piheftit  mit  des  tiufalis  uuerhi:  uone  danne  niuuerdunt  si 
nieth  kinennit  muozzige,  sunter  tode.  Die  dir  aue  fliziclichen22  vur- 
chent  die  gotis  e  unte  elliu  güotiu  uuerh,  die  sint  chomen23  in  den 

65  uuinkarten  dere  heiligen  christinheite  unte  uuurchent24  samit  iri. 
Der  huosherro  gab  in  allen  kilichiz25  Ion  unte  gab  iz  doh  zerist  den, 
die  dir  zi  gunste  chomen.26  Daz  pimurmilotin27  die  eristen,  die  allen 
den  tac  arbeiten,  daz  er  in  nieth  zi  erist  nigab  unte  in  auh  nieth  mera 
nigab.   Daz  uuirdet28  uuole  firnomen29  uona  den  rehtin  unte  uona  den 

70  guoten,  die  uore  Christis30  kipurte  allan  iri  üb  arbeiten  nah  demo 
himilriche  unte  si  doh  dara31  nieth  nichomen,32  e  der  filius  dei  her 
in  uuerlt  chom  unte  in  iz  intlouh  mit  sinera  martjTe.    Die  phenninge 

1  chö  2  die  heid  j  }ind  darunter  nen  |  von  anderer  Hand  am  Rand  nach- 
getragen 3  iruuoti  4  si&  5  iun  (Bl.  233b1)  gisti  8  chom  7  in- 
phien  8  .V.  9  friv  10  pizeichin&  "  chum&  (Bl.  233b2)  in  12  pi- 
zeichin&  13  inphah&  u  arbeit&  ls  vgl.  fracti  Wiener  Notker  118  N. 
99,  gifractir  118  V,  161  16  nieiü  17  uuer<=hi  18  Bl.  234*1  hiez 
19  muozcic  20  uuvrchent  21  rovbare  22  flizoiclichen  23  choui 
21  uvvrchent  25  kilichiz,  z  aus  l  korr.  26  chom  27  Bl.  234a2  pimur- 
milotin        28  uuird&         29  firnoiii        3Ö  xpis         31  alsdann  nah  durchstrichen 

38  chom 
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pizeichinent  daz  himelrih,  die  dir  alla  uuare  einis  uuerdis.  also  daz 
himelrih  ist :  den  er  daz  gibet, x  die  nidurfen  nieth  murmilon,  uuande 
75  da  niheinir  ist  hereri  noh2  smahere  demo  anderemo.  Manige  sint 
dara  kiladit  durh  die  kiloube,  unmanige  choment  aut  dara,  uone  diu3 
uuande  si  nieth  niwurchent4  daz  si  kiloubent,  also  diu  heilige  scrift 
chuit  'Diu  kiloube  ist  tot  ane  dei  uuerh\ 


Unser5  herro  der  almahtige  got  der  sprichet6  in  desmi  euangeho7 
'suenne  der  acchirman  sait  sinen  samen,  so  fellit  sunielichiz  pi  demo 
uuege  unde  uuirdet8  firtretin  oder  iz  ezzant  die  uogile;  sunielichiz 
fellit  uf  den  stein  unte  irdorret 9  sa,  uuande  iz  dere  füohte  nieth  nihabit. 
5  Sumelichiz  fellit  unter  die  dorne  :10  daz  pichumet11  ouh  unte  pidruchent 
iz  die  dorne,  daz  iz  nieth  nimac  füre  bringen  daz  wuocher. 12  Sumelichez 
fellit  ana  die  guöten  erda  unte  füre  bringet13  cehincicualtigiz  wuocher.'14 
Der  accharman  der  pizeichinet 15  unseren  herrun  den  heiligen  Christ, 
der  dir  tagilichen  in  dera  heiligun  christinheite  durh  die  munda  dere 
10  lerari  sait  in  dei  herzi  sinere  holden  die  keistlichan  lera.  Diu  misseliche 
dere  guoten  unte  dere  ibilen  erde  diu  pizeichinet15  dei16  misselichen 
muot17  dere  menniscono,  den  dir  emzic  kiprediget18  uuerdunt  die 
gotis  uuort.     Der  sami   pizeichinet19  daz  gotis  uuort,20    der  acchir 

diu  dornigi21  erda  pizeichinet22  die,  die  dir  minnent  die  uuerlt- 
lö  liehen  seazze,  uona  den  si  kiirret23  uuerdent  dero  guoten  uuerchun. 
Diuguote  erda,  diu  dir  uone  demo  samen24  furi bringet25  cehinzicualtigiz 
wuochir,26  diu  pizeichinet27  die,  die  got  furhtent  unte  minnent  unte 
dar  ana  uoleuuonent,28  so  daz  si  alla  uuila  uuilliclichen  vuurchent 
siniu  uuerh.  Daz29  sint30  sa  die  kihietin,  die  dir  lebent  chuosclihen,31 
20  rehte  unte  einualtlichen  unte  andere  mit  ire  guoten  siten  lerent  unte 
leitent  zi  demo  euuigan  libe:  die  pringent  trizicualtigiz  uuuocher32  unte 
inphahent  auh  drizicualtigiz  Ion.  Daz  andere  daz  sint  die  uuitiuun,33 
die  sih  mit  gotis  helfa  inziehint  dere  uuerltlichen  vuunne,34  in  der35 
>i  fordis  lebetin  zärtlichen:  die  pringent  sehzicualtigiz  uuuochir3r> 
25  unte  inphahint  ouh  sehzicualtigiz  Ion.  Daz  dritte  sint  die  gotes 
iruueliten  magide,  die  imo  ire  chüske  pihaltent,  pediu  in  demo  lih- 
namen  unte  in  demo  muote,  unte  imo  flizziclichen  dienont  alla  uuila: 
die  pringent  cehinzicualtigiz  uuuocher37  unte  inphahent  ouh  cehin- 

1  gib&  2  Bl.  2341'1  noh  3  div  4  vwrohent  5  neue  Zeile  6  spri- 
cht 7  euvangelio  8  uuirdÄ  9  irdorr&  10  Bl.  234l>2  dorne  u  pi- 
chum&  12  uwöeher         l3  füre    bring&  u  uwoeher         l5  pizeichin& 

16  dei]  i  auf  Rasur         17  mvot   ■      18  kipredig&  l9  pizeichinA  20  uuort 

auf   Rasur         2l    Bl.    235al    nigi         22  pizeichinet  M  ki  irr<Sr  2*  aam 

-~J  furi  bring&         29  uwochir        27  pizeichin&         28  uuleuuonent.  in  rfa.s  zweit  l 
u  ein  o  hineinkor r.  29  eriste  daz    danach    mit    Scherer   einzufügen,    scheint 

unnötig,  da  sa  folgt         30   siat         3l  chuoseliehen  '-  iouuvocher.  lo  (durch 

Ion  veranlaßt)  rot  durchstrichen  33  uuiti  (Bf.   235;'2)  uun  M  vuynne 

35  den         36  uuvochir         37  uuvocher 
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zicualtigiz  Ion.  Diu  erda1  diu  füre  bringet2  ire  wuocher3  durh 
30  die  kidult :  daz  sculi  uuir  so  firsten,  daz  unsera  uuerh  nieth  guot 
nisint,  übe4  uuir  si  gote  nieth  zi  lobe  nipizellin  unte  übe  uuir  nieth 
kidultlichen  nifirtragen  die  urdrizze  unserin  nahisten.  Vuir  sculen 
daz  pidenchin,  daz  der  uuin  unte  daz  ole  niemir  liütter5  noh  guot 
niuuerdunt,  e  dei  peri  kitretan  unte  kipressit  uuerdunt,  noh  daz 
35  chorin  niemir  nichumet6  in  daz  chorenhus,  e  iz  kidroskin  uuirdit: 
nieth  mera  nimac  unser  niheinir  chomen7  in  daz  himelrih,  uuir  ni- 
uuerdan  kiluteret8  durh  die  fillate  des  uuerltlichen  truobesalis. 


Daz9  euangelium  zelit  uns,  do  unser10  herro  der  filius  dei  fuor  zi11 
dere  martyri,  do  chom12  er  zi  dere  burgi  Hiericho,  da  saz  ein  plinte 
pi  demo  uuege  unte  bat  kinadone ; 13  den  intluhte  er  zi  dera  anasihte 
sinere14  iungerone,  zi  diu15  daz  er  siu  kiuestinote  in  dera  heiligon 
5  kiloube.  Hiericho  uuirdet  kantfristet16  manin:  diu  pizeichinet 17 
die  zigengida  unserere  totliche.  So  pizeichinet17  aua  der  plinte  daz 
menniseliche  kislahte,  daz  dir  plintiz  firstoezzen  uuart  uone  den  man- 
dungen  des  paradysi  in  dezzi  ellentuom,  in  demo  iz  uuas  unuuizzente 
unzi  an  daz,  daz  iz  intluhte  der  filius  dei  mit  demo  kiuualte  sinere 
10  gotheite,  so  daz  iz  do  uuider  chunde  kidenchin  zi  den  euuigrew 

* 


1  darüber  bona        2  füre  bring&        3  uwocher        4  Bl.   235bl  übe        5  Witter 
6   chum&         7  chom  8  kiluter&         9  neue  Zeile         10  unsere         n   Bl. 

235b2  zi         ia  chö"         13  kidanone         14  sinere  über  unterpunktiertem  dero 

15  djv  ifi     uuird&  kantfrist&  17   pizeichin& 

Über  den  Platz  dieser  Predigten  in  der  Wiener  Hs.  2681  s.  XXVIII. 
Nach  seifen  der  Interpunktion  weicht  mein  Text  vielfach  von  Scherer 
ab,  weil  ich  nur  dort  einen  neuen  Satz  begann,  wo  der  Kodex  einen  roten 
Buchstaben  setzt.  Dagegen  nahm  ich  auf  seine  Punkte  keine  Rücksicht. 
Zirkumflexe  behielt  ich  hier  über  Diphthongen  bei,  da  sie  nur  vereinzelt 
auftreten.     Die  wenigen  Abkürzungen  lat.  Worte  wurden  nicht  notiert. 

PLambecius,  Commentarii  de  bibliotheca  caesarea  Vindobonensi  2 
(1669),  759.  760/.  (Proben  der  Nrn.  1 — 3).  JGabEckhart,  Commentarii 
de  rebvs  Franciae  orientalis  2  (1729),  941—45  (Nr.  2—4).  EGGraff, 
Diutiska  3  (1829),  120—22.  HHoffmann,  Fundgruben  1  (1830), 
59—64.  WWackernagel,  Lesebuch  1835,  49/.  1839,  159/.  1859,  151  bis 
54  (Nr.  1).  MSD.1  LXXXVI  (unter  dem  Titel  Ambraser  Predigten 
mit  Bl.  4.  1  der  Sammlung  A  vereinigt).  2LXXXVIB.  W Braune 
XXVII  (nur  Nr.  2).  PPiper,  Die  Schriften  Notkers  3  (1883),  403, 
23—410,  14.     Kollation  von  1906. 

Den  Ausführungen  in  MSD.  2,3  422—26  weiß  ich  nichts  hinzuzu- 
fügen. Sie  zeigen,  daß  alle  vier  Predigten  direkt  oder  indirekt  aus  Gregors 
Homiliae  in  evangelia  schöpfen,  und  zwar  aus  I,  18  (in  passione)  über 
Luc.  10,  1—9.  I,  19  (Septuagesima)  über  Matth.  20,  1—16.  I,  15  (Sexa- 
gesima)  über  Luc.  8,  4 — 15.  I,  2  (Quinquagesima)  über  Luc.  18,  31 — 44; 
am  genauesten  schließt  sich  ihnen  das  erste  BrucJistück  an. 
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* 

1  siet1  si  selbo  static  nist.2  Der  got  petet3  mit  rehttera4  kiloube,  der 
stet  fore  gote.    der  aua  den  tiuval  nah  uolget,5  der  fellit  uona  gote. 

Do dir  sint  pichorunga  des6  tiuualis  unte  nisculen  unsih  nieth 

pinten  mit  demo  unziloslichen  kibente7  des  helliuuizzis ki- 

5  sehen,  so  nikitorsti  er8  in  an9  nieth  pichoren.     unte  magen  aua  in 

diu10  sina  gotheite  irchennin,  daz  imo  die  engili  dienotin 

hat,  die  fientscefti. n     Pidenchin  die  michelin  gotis  kidult,  der  so 
kiuualtic  uuas,  daz  er  sinun  pichorare  firsenchin  mähte  in 

2  n  die  racha,12  sunter  die  kidult,  der13  uuir  leidir  luzil  unter  uns 
haben:  uuande  uuir  uns  daz  zi  guotliche  haben  uuellan,  daz  uuir  sa 
ein  uuort  nieth  firtragen  niuuellan,  uuir  nirehan14iz.  unte  da  uuir  die 
racha  nieth  kileistin  magen,  da  drö  uuir  si  ava. 15 2>redigenti 

5  gienc,  do  chom  er16  zi  ziuuain17  burigan.  die  uuaren  dero  heidini,  der 
hiez  eniu  Sydon,18  diu  anderiu19  Tyrus.  uzzer  dera  gienc  imo  ingagine 
ein  uuib,  diu  uuas  michelera  kiloube  unte  kidulte  unte  diemuote,  so 
dizzi  euangelium20  zelit.  diu  hieti21  ein  tiufalsuhtige  tohtir  :  umbe  die 
an  ruofte  si  den chomen.   uuande  si  kiloupta,22  daz  er  si  heilen 

10  mähte  mit  sinen  uuorten.  Dezzi  uuib  diu  pezeichinet23  die  heiligen 
christinheit,  diu  dir  kisamenot  ist  uone  den  heidinen  unte  uuilliclichen 
mit  gote  uolstet24  in  dera  heiligen  kiloube.  Daz  selbi  uuib  gienc  rehto 
uona  dera  burga  Tyro,25  diu  dir  kantfristet  uuirdet26  angist,  uuante 
unte27  dero  .  .  uu  .  .28    Diu29  ire  tiufilsuhtiga  tohter,  dere  si 

15  da  pat  dere  heili  uona  gote,  diu  pezeichinet30  in  dera  heiligin  xplnheite 
ein  ieuuelih  suntare,  der  dir  firmanit  dei  kipot  sinis  scepharis  unte  sih 
Untertan  hat  rZemo31  diabolo  unte 


I  si&.  Alle  großen  Buchstaben  sind  rot  und,  wenn  am  Zeilenanfang  befindlich . 
vorgerückt  (außer  5C,  4)         *  static  nist.]  nur  untere  Spitzen  erhalten         3  p&et 

4  reht|tera  5  uolg&  6  über  der  Zeile  dir— des  Buchstabenreste:  ge- 
standen zu  haben  scheint  die  über  dir,  über  sint  lassen  sich  7  Spitzen  sehen,  über 
'lern  r  von  pichorunga  befindet  sich  der  unlere  Rest  eines  g  7  kibenten  8  ki- 
torsti  er]  über  eti  er  Spuren  von  Buchstaben  9  hier,  4a,  16  und.  4d,  1  wird  der 
Acc.  inan  gemeint  sein,  der  B  2,  23  und  oft  im  Wiener  Notker  vorkommt         10  div 

II  hat.  die  fientscefti]  von  hat— fients  nur  untere  Buchstabenhälften  erhalten 

12  über  die  racha  sind  zwei  %  sichtbar,  wohl  ingagine  am  Schluß  der  Z.  Vor  n 
ist  ein  Stückchen  ausgerissen,  und  davor  wieder  finden  sich  Buchstabenspure» . 
aus  denen  ich  aber  n  zi  nicht  herauszulesen  vermag;  vielmehr  war  der  erste  Buch- 
stabe h,  also  stand  wohl  nieth;  das  Folgende  ließe  sich  dann  zu  niuoben  ergänzen 

13  Der,  D  rot  angemalt  14  vgl.  Wiener  Notker  4,  5  nerehet  iuuuih  15  ava 
mit  rotem  Winkelhaken  davor  als  Z.  für  sich  unter  der  letzten  eingeritzten  Linie 

16   digenti— chö  er]  nur  untere  Hälfte  der  Buchstaben  erhallen         17  zi  uuaiu 
am  Zeilenanfang  mit  Auslassung  der  Präpositior.  zi         18  sydon]  vom  y  nicht* 
mehr  zu  sehen        l9  anderiv        20  eugliv         21  hi&i        M  wer  ohom  —  kiloupta 
stehen  untere  Buchstabenreste,  vielleicht  ouh  inan  (  ?)  dara  zire  (  ?)  nieth  (  ?) 
23  pezichin&         24  uolst&  25  tyro  von    gleicher   Hand    übergeschrieben 

28  kantfrist&  uuird&         27  über  unte  geringe  Buchstabenspuren  (oho  ?)  28  zwi- 

schen dero  und  uu  sowie  nach  letzterem  ist  das  Pergament  eingerissen       w  Div 

30  pe|zeichin&]  e  völlig  erloschen         3l  de|mo]  de  erloschen 
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sin  in  de1 
Do  chom2  si  o; 
in  diem4 
dente.     H 
Do  antuu 
chot.     I5 
daz  mi6 
nema.  u7 
hunten 
demo  b8 
te  er  d 
lera. 9  m 
dinet10  u11 
lih  kilouba 
aua  da 
dir  in 
in  der 
te  uon12 
Mit  den13 
dent  p14 
dinen15 
den  al16 
so  spr 
man 


3d  dermo  in 

staticlichen. 

des  cha- 

naneiscen    uuibis.        so    lrlo- 

5  unsih17  div 

uone18  allen  vn- 

ä.19 

uile20  uuole 

unser 

10  rnanige 

menigiv21 

uuorhta,22  unter 

scule  wir 

kilouhen.23 

15  forsgen24 

ina.25     daz 

hiuti26 

us27  sagit 

7ierro28  ihc 

20  tiuva.lsuh.tigm29 

jaediv 

stum  unte  plint.     Do 

den30  tiv- 

val  .  .  .  uztr  eih.     do 


1  nach  de  erster  Strich  eines  n  oder  m  2  ehü  3  o  kann  auch  Ansatz  eines 
d  sein  *  diem]  der  letzte  Strich  des  m  fortgeschnitten  5  nach  I  Rest  eines 
Buchstaben,  vielleicht  eines  z  6  mi  ist  ein  selbständiges  Wort;  was  nach  einem 
Spatium  als  Spur  eines  Buchstaben  erschien,  schlägt  von  der  Rückseite  durch 
7  u  nur  zum  Teil  vorhanden  8  b  ebenfalls  nur  zum  Teil  erhalten  9  Z. 
2  —  12  ergänzte  Scherer:  Do  chom  si  dare  zi  imo  in  diemuoti  chedente  'Herro 
hilf  mir'.  Do  antuurta  er  {oder  der  herro)  unte  chot  'Iz  niist  nieth  guot  daz 
mi  (=  mi  =  man?)  daz  brot  den  chinden  nema  unte  iz  geba  den  hunten.' 
Mit  demo  brote  meinite  er  die  xpinlichin  lera  10  din&  u  von  u  nur  die 
vordere  Hälfte  vorhanden  12  uon]  vom  n  nur  die  vordere  Hälfte  vorhanden, 
doch  schwerlich  r  la  den]  n  zur  größern  Hälfte  weggeschnitten         ll  vom  p 

nur  der  Vorderbalken  erhalten  15  Z.  19  —  21  ergänzte  Scherer  ziemlich  sicher: 
Mit  den  hunten  unerdent  pizeichinet  die  heidinen  16  al]  1  wahrscheinlicher 
als  b  17  vor  unsih  Spur  eines  Buchstaben  (r?)  18  uone]  e  nur  zum  Teil 
erhalten  19  ä  sehr  zweifelhaft;  das  Erhaltene  könnte  der  letzte  Strich  von  aiu 
sein  20  uile]  die  vordere  Hälfte  des  u  fortgeschnitten  21  menigiv]  der  erste 
Schenkel  des  m  fortgeschnitten  22  uuorhta,  oder  teta]  t  größtenteils  wegge- 
schnitten 23  kilouhen]  o  nicht  ganz  erhalten  24  forsgen]  vom  f  nur  obere 
Spitze  nebst  der  Verbindung  mit  o  vorhanden  2*  etwa  pizeichina  26  vor 
hiuti  letzter  Zug  eines  m  oder  n;  vielleicht  stand  euangelium  27  us]  u  scheint 
nicht  ganz  sicher:  sus  ?  2ß  herro]  e  teilweise  fortgeschnitten  -9  suhtigin] 
u  teilweise  fortgeschnitten         30  den]  vom  d  nur  der  senkrechte  Strich  erhalten 


4a  choseti  der  stumme  unte 
\\\\\xr\torotal 


an.  in-5  an 
sprah.3 


1  uuuntorota]  n  nur  teilweise  vorhanden         2  das  erste  an  ist  ein  selbständiges 
Wort,   in]  i  fast  erloschen         3  sprah]  p  nur  teilweise  vorhanden,  vom  s  obere  Spur 
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Desir  stumme1  unte  riche.6     daz 

plinte  man2  pezeichinet  die  ist.     daz 

xmgüoubigen  mit  al-  5                                                zistovet 

len  memiwilligen3  die  gotes  da.7     so  irro8 

kipot  nmueüent3  daz  sin  riche 

noh  firstew  .  9  unte  daz 

uwrchen  rihhisit. 10 

firnemen4  10                                       aua11  umbe 

si  anderen4  chö.12     daz 

abuns^'c  tiuvahs13  ki- 

in  samin  uualt riche14 

manne.  «ilen15  den. 

demo  tiuval5  lö                                            fciloupten 

in  an  do  uuoUen  in 

* 

1  stumme]  vom  ersten  m  nur  untere  Spitzen  2  man]  die  zweite  Hälfte  des 
n  abgeschnitten  3  meinuuilligen    und  nmuellent]  die  beiden  u  nur   teilweise 

vorhanden  *  firnemen  und  anderen]    die  schließenden  n   halb  abgeschnitten 

5  tiuval]  am  ti  fehlt  der  obere  Verbindungsstrich,  scheint  aber  nur  erloschen; 
rom  u  ist  noch  der  Ansatz  des  ersten  Schenkels  sichtbar  6  riche]  von  ich 
nur  untere  Hälften  erhalten  7  da]  nur  der   lange  Strich   des  d  erhalten 

8  irro  steht  deutlich  da,  bereitet  aber  der  Ergänzung  Schwierigkeit  9  vor  dem 
Punkt  schwacher  Best  eines  Buchstaben  10  rihhisit]  die  vordere  Hälfte  des 
zweiten  h  erloschen  u  aua]  vom  u  nur  die  zweite  Hälfte  vorhanden  l2  vor 
chö  die  Spitze  von  e  oder  t  (vielleicht  stand  uuerlt)  13  tiuvaim]  vom  a  nur 
die  zweite  Hälfte  vorhanden  u  riche]  der  obere  Teil  des  r  abgeschnitten 
15  aZlen]  das  zweite  1  nur  teilweise  vorhanden 

5a x      5b  nit4 

unte2  cherit  kihaltin.  die5got  m'nmunt6  unte 

sih    denno    zi    uile    mihhele-  scolsih  pihaltin  uonaden7srm- 

mo     irrituome.        Sumelicher  ten  dero  kidanchi.  mite8  allen 

der  ist  in  michhelera3   irric-  ö         

heite 

5l n&9      5d  bezzern14   sih    uone  ta#e15  zi 

daz10  er11  den  tage,     unte  firferit  derma 

ni  tare  den  er  frume  scolti12  hina.  in  den  heiligin  tu- 
Sumelicher13  der  uuir-  gendin.  zi  demo  euuigan 
5 

* 

1  ein  paar  untere  Spitzen  sichtbar  2  vor    unte    sind    mehrere.  BucJistaben 

völlig  erloschen  3  michhelera  *  der  Best  der  Z.,  von  einigen  untern  Spitzen 
gegen  Ende  hin  abgesehen,  erloschen  oder  ausgebröckelt  und  ausgeschnitten 
6  die]  d  ziemlich  sicher,  ie  fast  geschwunden  6  minnun*]  nun  (schwerlich  non) 
entspricht  den  wahrnehmbaren  Spuren  7  den]  n  zweifellos  s  unter  dem  a 
von  kidanchi  Spur  eines  hochgehenden  Buchstaben  (s,  f),  unter  dem  n  von  unte 
Best  einer  roten  Initiale  (S?)  9  n&J  n  zweifelhaft;  der  Best  ausgeschnitten, 
ausgebröckelt  oder  erloschen  10  vor  daz  alles  erloschen;  von  einem  alla  mctUs 
zu  sehen  "  er]  nur  untere  Spitzen  erhalten  12  nach  scolti  kein  Interpunk- 
tionszeichen, also  schloß  der  Satz  erst  vor  Sumelicher  13  unter  u.  1.  r  von 
Sumelicher  obere  Spitzen  eines  s  (f).  1  (h,  b)  und  zz         '*  vielleicht  stand  bezzerit 

16  tage]  ta  teilweise  sichtbar 
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6ab  kisehin  uuirdit  uone  den  g1 

dere2  gotis  kagintuuvrti  ki 

tin3  engile.     Daz  ist4  der  ander  staph  dem 
diemuoti  daz  er  nieth  iii  scol  minien 
5  ni  scol5  irfullen  sine  fl6 

der  dir  chot.     Ih  ni 
suntti  des.  der  mih  santit. 7    Daz  ist  der  dritte  staph  dera 
diemuoti  daz8  sih  der  mnisco  durh9 
Mhorsame.  scol  biliden  d10 
10  uuas  unzi  an  den  tot.     Daz  ist  der  uierde  staph  dera 

diemuoti  daz  er  in  dera  seibin  kihorsame 
des11  imo  unsemfti.  unte 
emphahi12  mit  allerslahti  kidultilz 
uone  den  guoten  uuerchen 
15  also  diu  heiligi  scrifth  chm£14 

an  sinen  enti.  der  ist  kihaltin.    Daz  ist  der  uinfte  staph 
dera  efo'emuoti.15     daz  er  sine  ibile  kidanc/wx16 
diemuoticliche17  firgehi 

den18  mennisgen. 19  also  diu  heiligi20  scrift  chuit 
20  dinen  uuec.  unte  firhiha21  imo22 

uuande23  in  euuan  so  ist  sin  gnada.24   Daz  ist  der  sehste  staph 
dera  diemuoti.  daz  er  sih  in  alla  uuis 

fic  no      6d  kiscriben  ist.     der  tumbe 

25  irhohet  sine  stimm«  in 

demo  lahtere.     Daz  ist 
nde.26  der  einlifte  staph27  dera 

uuiz  5        diemuoti.     daz  er28  .  .  . 


I  g  halb  abgeschnitten.     Vielleicht  gotis  ougon         2  dere]  e  nicht  ganz  sicher 
?  vor  tin  stand  kein  s  oder  f        4  auf  ist  folgt  eine  früher  zugenäht  gewesene 

schlechte  Stelle  des  Pergaments,  die  niemals  beschrieben  war  b  ni  scol]  ni  s  halb 
abgeschnitten.  Davor  Best  eines  h:  l.  noh  6  man  kann  vielleicht  zu  fleisclichen 
luste  ergänzen  7  l.  santi  8  daz]  d  zum  Teil  abgeschnitten  9  durh] 
vom  h  ist  nur  die  vordere  Hälfte  vorhanden         10  d  nur  teilweise  vorhanden 

II  vor  des  der  Rest  eines  Buchstaben,  wohl  eines  i  12  emphahi]  p  zum  Teil 
abgeschnitten  1S  kidulti]  vom  k  nur  die  vordere  Hälfte  vorhanden  u  chuit] 
vom  u  nur  der  Vorderschenkel  erhalten,  der  aber  nicht  i  sein  kann  15  dt'emuoti] 
vom  u  nur  die  zweite  Hälfte  vorhanden         18  kid&neha]  a  teilweise  weggeschnitten 

17  diemuoticliche]  von  die  und  dem  ersten  Schenkel  des  m  nur  oberste  Spitzen 

18  den]  vom  n  nur  der  zweite  Schenkel  erhalten  19  mennisgen]  von  me  nur 
untere  Hälften  vorhanden  20  heiligi]  vom  e  nur  schwache  Spur  21  firhiha 
ganz  deutlich.  Vgl.  Kaiserchronik  78,  31  gehaeihe,  Gll.  2,  344,  20  hihti  22  imo] 
der  dritte  Schenkel  des  m  fehlt  fast  ganz         23  uuande]  vom  e  nur  schwache  Spur 

21  gnada]  vom  d  nur  untere  Bundung  vorhanden  25  nur  der  Schatten  eines 
Buchstaben  ist  wahrnehmbar ;  in  der  nächsten  Z.  dagegen  hat  nichts  gestanden,  s. 
zu  6ab,  3  2e  nde.'  n  sehr  zweifelhaft,  vielleicht  i  und  davor  der  Best  eines 
andern  Buchstaben  27  staph]  vom  h  nur  der  vordere  Strich  erhalten.  Diese 
Form,  nicht  staphil  oder  stapho,  wurde  hier  und  sonst  nach  den  Psalmis  gra- 
duum  des  Wiener  Notker  246  —  48  eingesetzt  28  daz  er]  von  az  er  nur  obere. 
Hälften  erhalten 
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Daz  ist  der  chose  mit  mennis- 

sibente    staph    dera    diemuoti.  gin9  unte  unm&nigiu10 

re  uuort.     unte  sculm  dei 

ki1  seibin  sin  uile  rehto 

gin2  10  ane  kiharida. u     so  ki- 

Daz  ist  der  ahte  scriben  ist.     Der  uuise 

staph  dera  diemuoti.      daz  er  füre  bringet  sine12  reda  mit 

n.3  unmanigin  xmorten. 

gi 4  Daz  ist13  der  ziuuelf  ti  staph  dera 

nge.5  15  diemuoti.    daz  er  diemuoti 

ift6  habe,     nieth  einlic7io14  an 

elin  demo  herzun.     suntir  an 

eth7  demo  lihnamen15  daz 

ue  ist  in  dero  chirichim16  an 

slige  20  demo  uuega  unte17  .  .  . 

b  ki  stetin.     da  scol  er18  .  .  . 

Z)az8  er  sizza.    oder  ste.    so19  .  .  . 


1  vor  ki  läßt  sich  die  Spitze  von  t,  das  ein  Wort  schloß,  wahrnehmen         *  gin] 
vom  g  nur  geringe  Reste         3  n.]  nur  die  zweite  Hälfte  des  Buchstaben  erhalten 

4  gi  nur  zum  Teil  erhalten  5  nge.]  Rest  eines  n  wahrscheinlicher  als  i 
6  ift]  i  nicht  sicher,  vielleicht  Rest  eines  andern  Buchstaben.  Hier  scheint  der 
neunte  Grad  begonnen  zu  haben  7  eth]  vom  e  Spuren  8  Anfang  des  zehnten 
Grades  9  mennisgin]  vom  m  nur  Schatten  wahrnehmbar  10  Z.  7  hat  sehr 
gelitten,  ganz  sicher  ist  nur  gin  am  Anfang.  Zacher  las  .ginnene.  unte  un,  was 
keinen  Sinn  gibt.  Trifft  meine  Lesung  das  Wahre,  so  wird  Z.  5  etwa  sanfto  er- 
gänzt werden  müssen  u  kiharida]  das  letzte  a  zweifelhaft,  möglicherweise  e 
oder  i.  Belegt  im  Wiener  Notker  17,  7  geharida,  37,  9  gehardi.  Von  dem  fol- 
genden Worte  sind  nur  Schatten  vorhanden,  die  sotvohl  auf  al  als  auf  so  deuten 
können  12  sine]  vom  e  nur  ein  Rest  13  ist  übergeschrieben  u  einlicÄo~ 
ein  h  las  Zacher,  aber  h  kann  ebenso  gut  li  sein,  und  das  Spatium  davor  ist  nicht 
so  groß,  daß  mit  Notwendigkeit  Beginn  eines  neuen  Wortes  angenommen  werden 
müßte;  doch  könnte  nach  Wiener  Notker  36,  17.  118  D,  26  auch  einhafto  ergänzt 
werden  15  lihnamen]  von  men  nur  obere  Hälften  erhalten  16  chirichwn  | 
von  irich  nur  untere  Hälften  vorhanden         17  unte]  vom  t  nur  der  Ansatz  erhalten 

18   nach  er  Schatten  von  sin         1S  so  oder  sc  ?     Unter  der  Zeile   noch  Buch- 
stabenspuren 

l'A  Nu  scule  uuir  7d                                   tuot  der.    der 

iz  firsten.     S1  demo  euui 

holden  sin  ieth  firnim& 

sin  heil2  lante5 

so  .  .   .  got3  5                                         libe.     so  uf 

unte  scule4  ren  sinis  her 

ticlichen.  nit  iz  also 

pin  des  n  mit  den 


1  nur  die  vordere  Hälfte  des  S  erhalten         2  heil]  vom  I  nur  obere  Spitze  vor- 
handen        3  got]  nur  g  sicher;  vor  dem  Wort  standen   2  —  3  Buchstahin.  </ 
letzter    ein   n  sein  könnte         *  scule]  e  zum    Teil  abgeschnittnt  5  lante  ivar 

selbständiges   Wort,  nicht  Endung 

AHI).  SPRACHDENKMÄLER.  12 
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unter  min1  iz  ouh  wur 

er  im  10                                              en  uuer 

da  uuirdit2  r"  niheinir 

phangin  .  .  einit8  .  .  . 

mit  guot3  .  .  libe.     so  ni 

saliger.     a  predigare 

da  uuird  15                                    eite.     uuande 

zi  den4  wone9  gote 

der  emp  n.     Er  firbot 

sina  uile  den  sac.     un- 

ba.  do  ki5  a.     daz  er 

unta  spraÄ  20                                  si  ire  libnare10 

rin.     ziuu6  e11  dera  pre 


1  ich  ergänze  pin  des  nieth  uuert  daz  du  unter  min  dah  chomest  2  uuirdit] 
vom  t  nur  der  V  erbindungsstrich  mit  dem  i  erfüllten  3  guot]  t  zum  Teil  ab- 
geschnitten l  nach  den  noch  der  Schatten  eines  Striches  und  über  dem  Ausschnitt 
zwei  Buchstabenspuren:  vielleicht  stand  demo         6  nach  ki  Spur  eines  Striches 

6  ziuu  nicht  sicher,  könnte  vielleicht  zimi  gelesen  werden.  Ich  ergänze  sina 
uile  michela  kilouba.     do  kiuuntorota  unta  sprah  zi   sinen  iungirin.    ziuuare 

7  vom  r  nur  eine  Spitze  vorhanden  8  alles  vor  und  nach  einit  völlig 
erloschen  9  wone]  o  halb  abgeschnitten  10  libnare]  e  nicht  sicher,  aber 
wahrscheinlich         u  vor  e  noch  ein  Strich  sichtbar 

Mit  den  Besten  der  Ell.  2.  3.  5  der  Sammlung  A  vereinigt  Cgm.  5248,  3 
Bruchstücke  des  XI.  Jh.  von  5  Ell.  einer  Predigtsammlung,  die  Scherer 
mit  C  bezeichnet  hat.  1  (9,2x19,3,  die  Spalten  mit  5 — 6  Zeilen;  un- 
beschriebener unterer  Baum  4,3)  und  2  (12 — 13,8x18,5,  die  Spalten 
mit  11 — 12  Zeilen)  bilden  untere  Hälften  zweier  Ell.,  deren  zweites  dem 
ersten  unmittelbar  folgte;  der  Abdruck  trennt  den  Inhalt  der  einzelnen 
Spalten  durch  je  sechs  Punkte.  3  (27x3,5 — 4)  und  4  (16,9x3 — 4,2) 
sind  innerste  Längsstreifen  zweier  einander  folgender  Ell.,  und  zwar  3 
eines  vollständigen  {mit  24  Zeilen  auf  der  Spalte),  4  eines  um  sein  unterstes 
Drittel  gekürzten.  5  (2,5 — 3,6x17,5)  ist  der  Querstreifen  eines  BL 
Bruchstück  1  löste  Kustos  FHelldobler  im  Herbst  1848  vom  Einband  eines 
in  neuerer  Zeit  gedruckten  Buches  ab,  5  W Meyer  1881  von  einer  aus 
Wessobrunn  stammenden  Inkunabel  (Nicolaus  de  Plove,  Tractatus  sacer- 
dotalis  de  sacramentis,  Argentorati  1499) ;  auch  4,  das  auf  seiner  Vorder- 
seite quer  am  Seitenrand  von  einer  Hand  saec.  XIII.  /XIV.  den  Vermerk 
trägt:  Augusting  Ome  alai  reptäs  sup  tsrä  dissipans,  diente  zum  Deckel- 
schutz eines  aus  Wessobrunn  herrührenden  Werkes  (A.  de  Bampegolis, 
Figure  biblie,  Paris  1510  =  Panzer  7,  548,  409). 

JASchmeller,  Zs.  8  (1851),  107/.  {El.  2).  MSD.1  LXXXV,  2  {Bl.  2). 
FKeinz,  Münchner  Sitzungsberichte  1869,  540 — 42  (Bl.  1 — 3).  Da- 
nach MSD.2 LXXXVI  C.  FKeinz, Zs.  26  (1882),  176/.  (Bl.  5).  P Piper, 
Die  Schriften  Notkers  3  (1883),  410,  15—413,  29  (Bl.  1—3.  5).  MSD* 
LXXXVI  C  (hier  zuerst  Bl.  4  gedruckt).    Kollation  von  1915. 
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Zwei  weitere  Streifen  derselben  Hs.,  6  und  7,  die  früher  dem  Baron 
vHardenberg  gehörten  und  die,  seiner  Erinnerung  nach,  er  von  einem 
Münchner  Antiquar  erworben  hatte,  befinden  sich  als  Acc.  42525  und 
42526  unter  der  Signatur  SD  3709  und  3710  im  Kupferstichkabinet 
des  Germ.  Museums  zu  Nürnberg.  6  (20x6,5)  ist  das  auf  der  Vorder- 
seite durchlaufend,  auf  der  Rückseite  zweispaltig  beschriebene  Mittelstück 
eines  unten  beschnittenen  Bl.,  7  (20x5)  der  innerste  Längsstreifen  eines 
oben  vollständigen,  unten  um  drei  Zeilen  durch  Beschneiden  gekürzten. 

JZacher,  ZfdPh.  11  (1880),  418—20.     MSD.*  LXXXVI  C. 

Die  Bruchstücke  1 — 4  gehören  drei  Predigten  an,  welche,  wesentlich 
auf  Beda  beruhend,  die  Perikopen  der  ersten  drei  Fastensonntage  be- 
handelten. Den  Gegenstand  der  ersten  bildet  Christi  V ersuchung  durch 
den  Teufel  (Matth.  4,  1 — 11),  den  der  zweiten,  2b,4  beginnenden  und  bis 
3d,7  reichenden  {zwischen  2  und  3  ging  ein  Bl.  verloren),  die  Geschichte 
vom  kananäischen  Weibe  (Matth.  15,  21 — 28),  den  der  dritten  die  Hei- 
lung des  vom  Teufel  besessenen  Taubstummen  (Luc.  11,  14 — 26;  Migne 
94,  513//.).  Die  Quelle  des  Bruchstücks  5  ist  bisher  nicht  ermittelt. 
Fragment  6  gibt  verkürzt  das  7.  Kapitel  der  Benediktinerregel  de  humi- 
litate  wieder,  wobei  monachus  durch  mennisco  ersetzt  wurde.  7a  ent- 
stammt einer  Predigt  über  den  Hauptmann  von  Kapernaum  (Matth.  8. 
Luc.  7),  7d,  wie  sein  Schluß  zeigt,  einer  vielleicht  ebenfalls  aus  Beda  ge- 
schöpften Predigt  über  Luc.  10,  1 — 9.  Die  genaueren  Nachweise  gab  ich 
in  MSD.  23,  427 — 30.  Ob  5 — 7  hinter  1 — 4  standen  oder  ihnen  voran- 
gingen und  wie  sie  sich  untereinander  folgten,  läßt  sich  nicht  sicher  fest- 
stellen. 

Weil  die  Predigten  auf  verschiedene  Vorlagen,  Augustin,  Gregor,  Beda 
zurückgehen,  behielt  ich  ihre  von  Scherer  eingeführte  Scheidung  in  Samm- 
lung A,  B,  C  bei.  Damit  soll  aber  nicht  etwa  behauptet  sein,  daß 
jede  dieser  Gruppen  einstmals  eine  Sonderexistenz  geführt  haben  müsse. 
Höchste  Wahrscheinlichkeit  besteht  dafür,  daß  die  Bruchstücke  von  A 
Reste  der  herausgerissenen  ersten  drei  Lagen  der  Wiener  Notkerhs.  sind. 
Als  die  Teile  1  und  3  des  Psalters  zusammengebunden  wurden ,  klebte 
man  das  lose  Doppelbl.  1.  2  mit  seiner  rückwärtigen  Hälfte  dem  Vorder- 
deckel nicht  anders  auf  als  dem  Rückendeckel  das  letzte  Bl.  235  des  Kodex. 
Da  mit  den  zwischen  die  Wiener  Fragmente  1  und  4  gehörigen  Münchm  r 
2.  5.  3  der  Sammlung  A  sich  auf  Einbänden  Wessobrunner  Bücher  auch 
mehrere  Bruchstücke  der  Sammlung  C  gefunden  haben,  welche  zwar  von 
einem  andern  Schreiber  herrühren,  aber,  wie  MSD.  23,  426/.  dargetan, 
in  Einrichtung,  Zeilenzahl  und  Größenverhältnis  aufs  genaueste  zu  den 
Überbleibseln  von  A  stimmen,  und  da  schwerlich  zu  glauben  ist.  daß  um 
dieselbe  Zeit  zwei  gleichartige  deutsche  Hss.  in  Wessobrunn  zerschnitten 
wurden,  so  haben  wir  allen  Grund  zu  der  Annahme,  daß  auch  <li<  mit 
C  bezeichneten  Predigten  einen  Bestandteil  der  Wiener  Notkerhs.  aus- 
machten, entweder  ebenfalls  ihres  ersten  Bandes  oder  des  verlorenen 
zweiten,  der  die  Psalmen  51 — 100  enthielt.  Es  fällt  nun  auf.  daß  die 
Fragmente  C  sich  nahe  berühren  mit  den  zur  Blattfüllung  in  du  Schluß- 
partie des  Notkerkodex  von  anderer,  sonst  an  seiner  Herstellung  nicht  l>< 

vi* 
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teiligter  Hand  eingetragenen  Predigten  B,  während  sie  von  A,  soweit  dies 
vergleichbar  ist,  abweichen.    BC  bedienen  sich  mit  Vorliebe  der  Relativ- 
partikel dir,  A  niemals,  gebrauchen  im  Wort-  und  Silbenauslaut  Guttural- 
tenuis  (außer  burch  und  uuech  B),  A  hingegen  Media,  verwenden  diser  und 
deser,  A  nur  diser,  uuande  und  uuante,  A  uuanda,  lihnamen,  A  lichi- 
namen,  lichenamen,  uona  und  uone,  A  nur  uone,  inphahen  und  empha- 
hen,  A  imfahen,  einmal  imphahen.   BC  stimmen  ferner  überein  im  mas- 
kulinischen Genus  von  enti  (ebenso  Wiener  Notker),  in  der  Konstruktion 
des  Verbs  uolgen  mit  dem  Accusativ,  in  den  Schreibungen  ziuueni,  uwr- 
chen,  ibilen,  siet  für  sid,  sit.  Angemerkt  zu  werden  verdient  auch  die  pa- 
rallele Phrase  von  B  1  daz  si  denno  den  tarent,  den  si  früme  scolten  und 
G  5C  tare  den  er  frume  scolti.    Bei  dieser  Sachlage  ließ  ich  mir  in  Wien 
eine  Photographie  der  ersten  B- Predigt  anfertigen  und  verglich  sie  mit  der 
seit  1890  in  meinem  Besitz  befindlichen  Nachbildung  mehrerer  C- Bruch- 
stücke. Die  Konfrontation  überzeugte  mich  von  der  Identität  des  Schreibers. 
Charakteristisch  für  ihn  sind  die    Form  des    z    (schmale    wagerechte, 
wellenförmige  Linie,  von  deren  Mitte  steil  abwärts  ein  senkrechter  Strich 
geht,    dessen   unteres  Ende   nach   rechts  in  einen  kleinen  Haken  um- 
biegt,  so  daß  Ähnlichkeit  mit  lat.  T  besteht),  des  Schluß-s  an  Zeilen- 
ausgängen  (des,    helliuuizzis  C  1,    prediginnis  B  1)  und  des  g,    die 
verlängerten  Schleifen    des    r,   sobald  es   das    Wortende  bildet,  endlich 
die  Tatsache,  daß  der  Abbreviaturstrich  beim  m  (chom,  mnisco)  nicht 
über  den  ganzen  Buchstaben,   sondern  nur  über  seinen   zweiten  und 
dritten  Schenkel  sich  erstreckt.    Irgendwelche  Verschiedenheit  des  Duktus 
tritt    nirgends  zutage.     Mit   Sicherheit  ergibt   sich  also,    daß    1)  alle 
drei  Sammlungen   deutscher  Predigten   nebst  dem  Bl.  der  Geistlichen 
Ratschläge    Bestandteile    des    Notkerkodex     ausgemacht    haben     und 
2)  Schreiber  A,  der  trotz  aller  sonstigen  unzweideutigen  Verschiedenheit 
seiner  Schriftzüge  die  soeben  genannten  bezeichnenden  Eigenheiten  des 
Schreibers  BC  teilt,  mit  ihm  der  gleichen  Schreibschule  muß  angehört 
haben.     Erwägt   man  nun,   daß  A  nur  ne  und   neben    einmaligem  zi 
und  ki  nur  ze  und  ke  kennt,  während  B  zwischen  ne  und  ni,   ze  und 
zi,    ke  und   ki   schwankt  und  C  ausschließlich   ni,    zi,    ki   verwendet, 
ferner  daß  B  das  Substantiv  urdrizze  weiblich  gebraucht,  in  den  Pre- 
digten sowohl  als  in  den  Ratschlägen  von  A  dagegen  uradriz  neutral 
auftritt  und  sich  dadurch    dem  neutralen  urdriz  des  Wiener  Psalters 
zugesellt,  so  gewinnt  es  in  der  Tat  den  Anschein,  als  hätten  die  drei 
Predigtsammlungen  aus  verschiedenen  Vorlagen  mit  abweichender  Laut- 
bezeichnung geschöpft  und  als  seien  die  dem  Schreiber  BC  sympathischen 
Formen  ni,  zi,  ki  erst  von  ihm  in  die  Sammlung  B,  der  gleich  A  hier 
ursprünglich   nur  e   zukam,   eingeführt    worden.     Wer  die  Muße   zu 
gründlicher  paläographischer  und  orthographischer  Prüfung  des  Wiener 
Kodex  in  allen  seinen  Teilen  besitzt,  ivird  voraussichtlich  zu  sichereren 
Ergebnissen  gelangen  können. 
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Trohtin,  tu  mich  arman  giscufe1  ze  demo  dinan  bilidie  unta  irlostast 
mit  temo  dinemo  heiligemo  bluodie, 2  tu  irlose 3  mich  arman  uon  allen 
minan4  sunten,  die  ich5  ie  giteta6  unta  die  ich5  tagilicha  tun,  unta 
vona  den  chunftigan.  trohtin,  ich  bittie  dich,  daz  tu  mir  an  demo 
5  giunstiemo  taga  helfast,  so  diu  sela  sceida  uona  demo  lichanamon, 
daz  ich  mit  warero  gilouba7  unta  mit  lutero  bucht8  unta  mit  dur- 
nahtigero  minna  dinas  unta  mines  nahisten  unta  mit  dero  gimeinidie9 
dinas  lichanamon  unta  dinas  bluotas10 


1  giscuf   (alle   Verbesserungen  stammen   von  Scherer)  2  blüdie  nach   Wil- 

helms Angabe  sicher         3  irlose         4  minnan  "'  ihc         6  gieta  7  gilnba 

8  buch         ö  gimeidie         10  blötas 

Hs.  987  der  Stiftsbibliothek  zu  Klosterneuburg,  in  Quart,  das  soge- 
nannte Psalterium  SLeopoldi,  203  Bll.  zu  18  Zeilen,  X.  Jh.,  beschrieben 
von  FHGZappert  in  J  P  Kaltenbaecks  Österreichischer  Zs.  f.  Geschichts- 
und Staatskunde  2  (1836),  306 — 08,  enthält  auf  der  Vorderseite  des 
letzten  Bl.  von  einer  Hand  saec.  XI.  vorstehendes  Gebet,  auf  der  Rück- 
seite desselben  eine  Schenkungsurkunde  des  Markgrafen  Leopold  von 
1113,  die  MFischer,  Merkwürdige  Schicksale  des  Stiftes  und  der  Stadt 
Klosterneuburg  2  (1815),  6  und  genauer  Fontes  rerum  Austriacarum 
II,  4,  26  Nr.  121  aus  dem  Salbuch  des  Klosters  veröffentlicht  hat,  dar- 
unter von  jüngerer  Hand  ein  lat.  Gebet  um  die  göttliche  Gnade  mit  Be- 
rufung auf  die  Verzeihung,  welche  Maria  Magdalena  zuteil  wurde. 

APrimisser  nach  einer  Mitteilung  von  MFischer  in  (JvHormayrs) 
Archiv  f.  Geographie,  Historie,  Staats-  und  Kriegskunst  12  (1821),  404. 
EGGraff,  Diutiska  2  (1827),  382.  MSDJ  LXXXIII.2  LXXXIV. 
FWilhelm  IV.  Eine  Kopie  von  GHPertz,  die  mir  vor  Jahren  EDümmler 
geschenkt  hatte,  wurde  benutzt. 
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Trohtin  almahtiger,  tu  der  pist  einiger  trost  unta  euuigiu1  heila  aller 
dero,  di  in  dih  gloubant2  iouh  in  dih  gidingant,  tu  inluihta  min  herza, 
daz  ih  dina  guoti  unta  dina  gnada  megi  anadenchin  unta  mina  sunta3 
iouh  mina  ubila,  unta  die  megi  so  chlagen  vora  dir,  also  ih  des  bidurfi. 

5  Leski,  trohtin,  allaz  daz  in  mir,  daz  der  leidiga  uiant  inni 
mir  zunta4  uppigas  unta  unrehtes  odo  unsubras,  unta  zunta4  mih 
ze  den  giriden  des  euuigin5  libes,  daz  ih  den  also  megi  minnan 
unta  mih  dara6  nah  hungiro  unta  dursti,  also  ih  des  bidurfi.  Dara 
nah  macha  mih  also  fron  unta  kreftiginin  alle7  dinemo  dionosti,  daz 

10  ih  alla  die  arbeit a  megi  lidan,  die  ih  in  deser  werolti  seuli  lidan  durh 


1  euuigiu]  uui  giu  auf  Rasur,  der  erste  radierte  B uchstabe  war  g  2  gloubaut] 

g  nachträglich   vorgesetzt         3  suinta,  am   i   gekratzt         4  zuinta,  i   ausradiert 

5  euuigin]  uuigin  auf  Rasur,  der  erste  radierte  Buchstabe  war  g  G  dara]  unter 
d  ein  Punkt         "  allen  vermutete  Scherer  nach  Z.   19 

O1  spes  unica,  o  salus  §terna  et  refugium  omnivm  in  te  spe- 
rantium,  deus,  miserere  mihi misero  et  peccatori  gratie  tue,  presidium 
inquirenti.  Adiuua  me.  domine,  et  ad  preces  meas  attende,2  quas  pro 
nulla  meritorum  meorum  fiducia,  sed  in  sola  pietatistu§  inmensitate  con- 
5  fisus  cupio3  iam  proferre.  Inlumina,  queso,  inprimis  cormeum,  ut 
bonitatis  tue  atque  prauitatis  me§  multitudinem  aliquatenus 
(51b)  attendens  ea,  qu§  contra  te  hactenus  commisi,  lugere  semper 
et  emendare  digno  penitenti§  luctu  ualeam.  Deinde  precor,  domine, 
ut,    quicquid    impuritatis,    quicquid    uanitatis    aut   erroris 

10  nequissimus  hostis  studeat  in  me4  accendere,  extinguas 
meque  ad  tui  amoris5  et  dilectionis6  feruorem  semper  accendas  et 
ut  cordi  meo  illam  famem  et  sitim  inmittas,  qua  ad  mandatorum 
tuorum  obseruantiam  et  ad  uit§  perennis  gaudia  desideranda 
estuare  possim.  Nam  quamuis  per  grätig  tuae  dona  sciam  uite  perennis 

15  gaudia  omni  presentis  uite  iocunditati  esse  preponenda,  licet  etiam  ad 
hec  desideranda  et  exquirenda  uariis  modis  instructus  sim,  nulla  tarnen 
huiusmodi  scientia  mihi  prodest,  nisi  inspirationis  tue  supplemento 
iugiter  me  illuc  trahas  et  affectum  nee  non  occasionem  pariterque 
uires  bene  agendi 7  tribuas.  Facilis  enim  infirmitas  ac  desidia  me  fragi- 

20  lern  neglegentemque  pro  dolor  ualet  impedire  a  totius  reHgionis  pro- 
posito.  Ideoque,  clementissime  deus,  hanc  infirmitatem  in  me  pro- 
spiciens,  ita  me  sanum  ualidumque  in  utriusque  hominis  uigore 
effice.  ut  in  omni  seruitutis  tue,  studio  l§tus  et  promptvs  exi- 
stam  laboremque    totum,    qui    in   hoc  seculo  et  pro   laudis 

25  tue  reuerentia8  et  pro  peccatorum  meorum  penitentia  nee  non  pro 


1  Überschrift  Oratio  eius  qvi  et  svprascripta  (das  erste  p  nachträglich  ein- 
gefügt), et  seqventia  edidit  dieta  a,  Oratio  cuiusdam  peccatoris.  qui  et  supra- 
seripta.  et  subsequentia  uerba  edidit  c.  Oratio  cuiusdam  peccatoris  d  -  in- 
tende  b  3  studeo  d  4  in  me  übergeschrieben  c,  in  me  studeat  d  '  ti- 
moris  cd         6  et  dilectionis  fehlt  b         7  uiuendi  d         8  impensione  d 
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dina  era1  unta  durh  dinan  namon  iouh  durh2  mina  durfti  odo  durh 
iomannes  durfti.  Trohtin,  du  gib  mir  chraft  iouh3  du  chunst  dara 
zua. 4  Dara  nah  gib  mir  soliha  gloubi,  solihan  gidingan  zi  dinero 
guoti,  also  ih  des  bidurfi,  unta  soliha  minna,  soliha  vorhtun  unta 
15  diemuot5  unta  gihorsama  iouh  gidult  soliha,  so  ih  dir  alamahtigemo 
sculi  irbieton  iouh  allen  den  menniscon,6  mitten  ih  wonan.  Dara  nah 
bito  ih,  daz  du  mir  gebest  soliha  subricheit,  minan  gidanchan  iouh 
minemo  lihnamon,  slaffentemo  odo  wachentemo,  daz  ih  wirdiglihen 

1  era]  e  korr.    aus   h  (vgl.  Z.'  49)  2  Bl.    162a  durh         3  iouh]  o  aus   a 

korr.         l  der  Satz  Trohtin  —  zöa  oben  am  Rand  kleiner  mit  Verweisung 
5  diemöt  6  menniscon  kleiner  mit  Einschaltezeichen  übergeschrieben 

aliorum  necessitate  iugiter  agen(52a)dus  est  mihi,  sustinere 
ualeam.  Scio  denique,  quia  multos  miiites  tante,  uirtutis  tanteque 
deuotionis  habes,  ut,  licet  infirmitatibus  angustiisque  plurimis  afflicti 
teneantur,1  in  preceptis  tarnen2  tuis  promptissimi  et  constantissimi 

30  inueniantur.  Hi  quidem,  domine,  gratia  tua  prestante  sunt  perfecti 
atque  potentie  tue.  armis  ehcti.  Ast  ego  omnimoda  fragilitate  et  ig- 
nauia  peccatis  meis  exigentibus  depressus  uix  in  aliquantulo3  serui- 
tutis  tu§  studio  persisto,  si  mihi  sanitas  prosperitasque  omnis  aderit. 
Unde  queso,  clementissime  deus,  ne  me  infirmitatis  aut  aduersitatis 

35  molestia  permittas  plus  grauari4  quam  conuenire  scias  me§  quahtati. 
Sustine  me,  precor,  pusillanimum5  et  pigrum,  expecta  me  fragilem  et 
infirmum,  quousque  ad  te  conuertar  aliquantulum.  Fide  igitur  et 
spe  tali  me  confirma,  per  quam  de  promissionibus  tuis  certissimus 
in  nullius  diffidentie.  mestici^que  noxie  pericula  incidam.   Ad  hec  quo- 

40  que  caritatem  et  timorem  atque  humilitatem  nee  non 
patientiam  et  obedientiam  talem  mihi,  precor,  presta, 
qualem  primitus  tibi  deo  omnipotenti,6  dehinc  hominibus 
eunetis,  inter  quos  umquam  conuersari  me  contigerit,  ex- 
hibere  debeo.    Ambitionem  simul  et  delectationem  totius  secularis 

45  glori§  aufer  a  me,  domine,  et  da  mihi  aliquam  partem  sapienti^  spiri- 
tualis, 7  ut  mecum  sit  et  mecum  laboret,  ut  sciam,  quid  aeeeptum  sit 
coram  te8  (52b)  omni  tempore.  Ne  reminiscaiis,  queso,  delicta  iuuen- 
t  utis  et  ignorantie  me§ ,  sed  seeundum  misericordiam  tuam  memento  mei.9 
Mundiciamquoque10mentis  et  corporis itamihi, queso, uigilanti 

50  uel  dormienti  concede,  ut  ad  alt  aristo  tius  que  seruitutis  tut 
officium  digni us  accedere  ipsumque  aeeeptabiliter  possim  peragere. 
Deinde     precor,     domine,     ut     omnium     uirtutum,11      sine 

1  detineantur    d  2  nihilominus    tarnen    in    preceptis  cd  3  aliquo  b 

4  aggrauari  d  5  pusillanimem  d  8  ompti,  p  auf  Rasur  a  7  da  - 

spiritualis  auf  Rasur  d         8  coram  te  mit  Einschaltezeichen  übergeschrieben  c 
9  domine  fügen  cd  hinzu  10  quoque  auf  Rasur  d         u   Deinde  — uirtutum 

Nihil  enim  boni  a  memet  ipso  habeo,  sed  neque  ab  nomine  ullo  uirtvtifl 
alieuius  donum  aeeipere  valeo.  Quam  ob  rem  tu,  domine  deus,  qui  solus  omnia 
potes,  et  nos  temet  pro  necessitatibus  nostris  iugiter  inuocare  iut>os.  oxaudi 
me  miserum  tibi  pro  miseria  raea  supplicantem  et  concede.  ut  et  illanuu  uirtu- 
tum, qua«  iam  orando  nominaui,  et  omnium,  d 
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unta  anrphanglihen  zi  dinemo  altari  unta  zi  allen  dinemo  dionosti 
20  megi  gen.  Darä  nah  bito  ih,  daz  du  mir  gilazzast  aller  dero  tuginde 
teil,  ana  die  noh  ih  noh  nieman  dir  lichit:  ze  erist  durh  dina  heiliga 
bnrt  unta  durh  dina  martra  unta  durh  daz  heiliga  cruce,  in  demo 
du  alle  die  werolt  lostost,  unta  durh  dina  erstantununga  unta  durh 
dina  uff'art  iouh  durh  di  gnada  unta  trost  des  heiHgun  geistes.  Mit 
25  demo  trosti  mih  unta  starchi  mih  wider  alle  uara,  uuider  alle  spensti 
des  leidigin1  uiantes. 

Dara2  nah  hilf  mir  durh  die  diga  sanct^3  Mariun  euuiger4  magidi 
iouh  durh  die  diga  sancti5  Michaelis  unta  alles  himilisken  heris6 
unta  durh  die  diga  sancti5  Iohannis7  baptist§  et  sancti 5  Petri,  Pauli. 
30  Andrej,  Iacobi,  Iohannis7  et  omnium  apostolorum  tuorum8  unta 
durh  aller  dero  chindline  diga,  die  durh  dih  erslagon  wurtun  ab  Herode. 
Dara  nah  hilf  mir  durh  die  diga  sancti5  Stephani,  sancti5  Laurentii, 
Viti,  9  Pancratii,  Georgii,  Mauricii,  Dionisii,  Gereonis,  Kyliani,  Boni- 
facii,  Ianuarii,  Ypoliti,  Cyriaci,  Syxti  et  omnium.sociorumsuorum.10 

1  leidigin]  lei  auf  Rasur  2  kein  Absatz  3  sce  4  euuiger]  uuiger  auf 
Rasur,  der  erste  radierte  Buchstabe  war  g  6  sei  6  heris]  r  vielleicht  aus  i 
korr.       7  iohis        8  aplo^  tuo2|i        9   Bl.  162b  Viti         10  omniu  socior^  suor2f 

quibus  nullvs  tibi  placere  potest,  partieeps  fieri  merear.  Sed 
quoniam  tarn  magna  pietatis  tue  dona  nullis  conatibus  meis1  obti- 

55  nere2  ualeo,  per  sanetissimam  natiuitatem  et  passionem 
tuam,  domine  Ihesu  Christe,  nee  non  per  uenerandam  crucem, 
in  qua  pro  mundi3  salute  pendere  dignatus  es,  perque  resur- 
rectionem  et  ascensionem  tuam,  tum  etiam  per  sancti 
spiritus    gratiam    mihi,    queso,4   concedas.      Adiuua    simul5 

60  me  per  merita  et  preces  sanetissime  genitricis  tue  et  perpetue 
uirginis  Mari§  nee  non  per  sancti  Michaelis6  omniumque 
c^lestium  uirtutum  et7  per  sancti  Iohannis  baptist^  et 
per  sanetorum  apostolorum  tuorum  Petri  et  Pauli,  Andrej,8 
Iacobi  et9    Iohannis   et  per  omnium  apostolorum    tuorum 

65  suffragia,  sed  et  per  illorum  sanetissimoruminfantium  patrocinia, 
qui  pro  tuo  nomine  trueidati  sunt  ab  Herode.10  Succurre 
quoque  mihi  per  preces11  sanetorum  martyrum  tuorum  Ste- 
phani et12  Laurentii,  Uiti  et  Pancratii,  Georgii  et  Emme- 
rammi,     Quirini   et    Castuli,    Sebastiani    et    Uincentii    nee 

70  non  per  Mauricii  et  Dionisii,  Gereonis  et  Kyliani,  Bonifacii 
et  Ianuarii,  Syxti13  et  (53a)  Cyriaci,  una  per  sociorum  suorum 


1  meis]  propriis  nulloque  labore  condigno  acquirere  et  d  -  obtinerej 
b  aus  p  radiert;  hinter  dem  Worte  n  radiert  b         3  totivs  mundi  b         4  precor  d 

6  etiam  cd  6  michahelis  cd  1  atque  d         8  andr^  b         9  et]  speciali- 

terque  per  dilecti  tui  d  10  et  sicut  eosdem  infantes  nullius  meriti  aut  uirtutis 
noticiam  habentes  sola  et  inestimabili  gratie  tw  potentia  ad  uitam  cternam 
elegisti,  ita  etiam  me  indignum  per  illorum,  queso,  intercessiones  ad  uiti'  peren- 
nis  consortium  elige  setzt  d  hinzu  n  mit  Einschaltezeichen  übergeschrieben  c, 
fehlt  d         la  atque  d         13  Ypoliti  d,  Y  aus  Korr. 
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35  Dara  nah  hilf  mir  durh  die  diga  sancti  Emmeranimi, 1  Sebastiani, 
Fabiani,  Quirini,  Vincentii,  Castuli,  Blasii,  Albani,  Antonini.  Dara 
nah  hilf  mir  durh  die  diga  sancti2  Siluestri,  Martini,  Remigii,  Gregorii. 
Nicolai,  Benedicti,  BasiHi,  Patricii,  Antonii,  Hylarionis,  Ambrosii, 
Augustini,  Hieronimi,  Wolfkangi,  Zenonis,  Symeonis,  Bardi,  Uodalrici,3 

40  Leonis  pape  et  per  preces  sanctarum  uirginum4  Petronelle,5  Cecilie, 

Scolastic^,  Margarete.     Dara  nah  hilf  mir  durh  die  diga6  omnium 

sanctorum  tuorum, 7  daz  necheina  mina  sunta  noh  heina  vara  des 

leidigin  viantes  mih  so  girran  megin,  daz  mih  dina  gnada  bigeba. 

Dara8  nah  ruofi9  ih  zi  dinen  gnadun  umbi  unser  munusturi,  daz 

45  zistorit10  ist  durh  unsre  sunta,  daz  ez  rilltet  werde  durh  dina  gnada 
unta  durh  allero  dinero  heiligono  diga  zu  unsrun  durftin  unta  zi 
allero  durfti,  die  hera  dionunt  odo  hie  gnada  suochunt.11  Hugi,12 
trohtin,  unser  allero  durh  dina13  managslahtiga  gnada  unta  bidencha 
desi  stat  so,  daz  din  era14  unta  din  lob  hie  megi  wesen.    Hugi15  ouh, 

1  sei  Emmerämi  2  Sei  3  Ödalrici  4  p  pees  seärum  uirginü  5  Pe- 
tronelle] Pet  auf  Rasur         6  diega         7  omniü"  scö"2j,    tuo^  8  kein  Absatz 

9  röf  i  10  zistorit]  it  aus  ist  radiert  u  söchunt,  o  aus  u  gemacht  12  Hugi 
—  wesen  am  untern  Rand  mit  Verweisung  nachgetragen;  die  Worte  unser  allero 
durh  darin  mit  Kachtragzeichen  über  der  Z.  13  davor  Rasur  von  die  oder  du 

14  es  scheint    dina  hera  gestanden  zu  haben,   das  erste  a  und  h  wurden  radiert 

15  Hugi  —  dero  auf  Rasur,  unter  der  zuletzt  die  stand 


patrocinia,  sed  et  per1  preces  sanctorum  confessorum  tuorum 
Siluestri  atque  Martini,  Remigii  et  Gregorii,  Nicolai  et  Bene- 
dicti, Ödalrici  et2  Wolfkangi,3  perque  sanctarum  uirginum 

75  Petronelle;  et  Cecilie.,  Scolastice.  et  Margaret^  nee  non  per 
illorum  sanctorum,  quorum  in  hoc  monasterio  uel  in  hac4  ciuitate 
reliquie,  continentur, 5  deinde  per  omnium  sanctorum  tuorum 
suffragia  me,  precor,  adiuua,  ne6  propter  ulla7  peccatamea8  in 
manus  persequentium  animam  meam  tradar,  sed  solita  pietate  tua" 

80  semper  et  ubique  defendar.10  Deinde  inmensam  pietatem,11 
domine  Ihesu  Christe,  suppliciter  deposco  pro  cenobii12nostri 
loco,  ut,  quia  peccatis  nostris  exigentibus  tarn  a  nostratibus13 
quam  ab  alienis14  pro  dolor  intus15  et  foris  destruetus  est,  per 
gratiam  tuam  perque  omnium16  sanctorum  tuorum17  inter- 

85  cessionem  ad  laudem18  nominis  tui atque  ad  necessitatis  nostre. 
et19eorum,quinobisiugiterdeseruiuntquiquehucproaliquagratia20 

1  una  per  sociorum  suorvun  merita  {diese  Worte  von  anderer  Hand  überge- 
schrieben) specialitercpie  per  sanctorum  tuorum  patrocinia.  cuinquibuslocumpre- 
sentem  sublimare  dignatus  es.  sed  et  per  d  2  atque  b  3  Wolfkangi  atque 
Ödalrici    d         4  hac    proxima    d         5  consistunt    d         "  ut    rf         7  nulla    d 

8  preterita    uel    instantia    seu    futura  setzt  d  hinzu  '   in    manus   —   tua 

auf  Rasur  d  10  semper  —  defendar  übergeschrieben  d,  ne  propter  —  defendar 
auf  Rasur    c         u  tuam  fügen  cd  hinzu         ia  firatribus  nostria  cenobiique  '/ 

13  nostratum  d         14  quam  ex  alienorum  eff ectu  d         ,6  simul  setzt  d  /> 

16  atque  per  illorum  d  17  tuorum]  quorum  corpora  uel  reliquias  lue  positas 
amore  promptissimo  ueneramur  (/         18  et  gloriam  fügt  d hinzu  19  et]  nee 

non  ad  d         20   salute  d 
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50  trohtin,  aller  dero  samanunge,  die  ionar  sin  gisamanot  in  dinemo 
nemin,  unta  bidencha  sie1  in  omnibus  necessitatibus 2  suis.  Dara 
nah  bito  ih  umba  alla  die,  die  sih  in  min  gibet  habanbiuolohon  mitbigih- 
to  odo  mit  flegun,  suer  so  si  sin,  sua  so  si  sin,  daz  tu  silazzestgniozzen  des 
gidingon,  den  si3  zi  dinen  gnadun  habent  iouh  zi  minemo  gibeti.    Gnada 

55  in,  trohtin.  unta  gihugi,  daz  tu  unsih  gibvti  beton  umbe  ein  andra.  Dara 
nah  ruofo4  ih  zi  dinen  gnadun  umbe  alla  unsre  rihtara,  phaffon  iouh 
leigun,  daz  tu  sie  soliha  gimacchost,  daz  si  sih  selben  megin 
grihten  unte  alla  in  untertana  iouh  biuolahna.  Dara  nah  bito 
ih  umbe  alla  mine  chunlinga,  daz  tu  sie  bidenchist  nah  tinen  gnadun. 

60  Dara  nah  bito  ih  umbe  alla  die,  die  der  io  cheinna5  gnada  mir  gitatin 
odo  cheina  arbeita  umbi  mih  io  habitin  uonna  anaginna  minas  libes 


1  unta  bidencha  sie  auf  Rasur         2  omnib,  necessitatib,  3  Bl.  163a  si 

1  röfo         s  ioche,'nna 

obtinenda  ueniunt,1  usum  reparetur.2  Ad  hec  quoque  precor 
pro  cunctis,3  qui  in  sancta  ecclesia  in  nomine  tuo  usquam 
congregati  conuersantur,  utet  spiritalis  uit§  normam,  quam  habitu 

90  profitentur,  moribus  congruis4  sequantur  et  corporalis  uite,  subsidia, 
prout  indigent,  a  te  accipere  mereantur.  Da  eis,  queso,  pastor  eterne, 
pastores  et  rectores  tales,  qui  illos  per  exempla  sua  non  ad  perditionem,5 
sed  ad  eternam6  instruant  salutem. 7  Pro  his  etiam,  qui  semet  ip- 
sos  confessione  uel  aüqua  (53b)  interuentione  in  mei  pecca- 
95  toris  orationem  commendare  curabant,  bonitatem  tuam,  domine, 
suppliciter  exoro,  ne8  propter  ulla  peccata  mea  confessionis  sue, 
cassetur  remissio  sperata.9  Recordare,  precor,  in  nobis  miseri- 
cordie  tu§  uerborumque  apostoli  tui  Iacobi  dicentis  'confitemini 
alterutrum  peccata  uestra  et  orate    pro    inuicem  ut  saluemini' 

100  (Epistola  Jacobi  5,  16),  et  concede,  ut  et  illorum  confessio  et  mea,10 
quam  pro  eis  profero,  oratio11  sibimet  prosit.  Peto  etiam  pro  papa 
et12  cesare  uel  rege12  nostro  nee  non  pro  cunctis  rectoribus  ac13 
prineipibus  nostris,  ut  illos  in  amore  et  timore  tuo  ita  perfectos 
facias,  quatenus  se  sibique  subditos  ualeant  regere  atque14 

105  congruis  exemplis  preesse.    Ad  hec  quoque  pro  parentibus  et  pro - 


1  adueniunt  d  2  darauf  ist  mit  Verweisung  am  untern  Rand  nachgetragen 
Non  nobis,  domine,  non  nobis,  sed  nomini  tuo  da  gloriam.  Vince  tu  in  nobis, 
regna  tu  in  nobis,  non  malignus  hostis  d  3  cunctis]  omni  utriusque  sexus 
congregatione,  qu<j  in  hac  urbe  consistit,  deinde  pro  ceteris  omnibus  d 
4  congruis  am  Zeilenschluß  blaß  nachgetragen  c,  fehlt  d  5  interitum  d 
6  eternr  salutis  d  1  meritum  d.  (exem)pla  —  salutem  nachgetragen  als 
letzte  Z.  der  S.  258b  c  8  scilicet  setzt  d  hinzu  9  sed  per  gratiam  tuam  et 
ipsi  ueniam,  quam  confessionis  humilitate  fideliter  expetebant,  mereantur  con- 
sequi,  et  ego  uirtutum  illarum  dona,  que  idem  orationis  mee  suffragia  que- 
rentes  iam  inesse  mihi  credunt,  sed  pro  dolor  needum  in  me  sunt,  per  illorum. 
queso,  fidem  quandoque  merear  adipisci  setzt  d  hinzu  10  darauf  oratio  mit 
Einschaltestrich  klein  übergeschrieben  b  ll  fehlt  b,  oratiuneula  d  12  pro 
papa  et  und  uel  rege  auf  Rasur  d         13  atque  d         u  aed 
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unzi  an  desa  uuila,  daz  tu  in  lonast,  da  sies  bezzist  bidurfin.  In  bito 
ouh  umba  alla  die,  die  der  cheinnin  wisun  vonna  mir  giwirsirit  odo 
ungitrostit  wurtin,  daz  tu  sie  ruhtest  unta  troistest  mit  dinero  guoti. 

65  Dara  nah  bito  ih  umba  allaz  daz  ungrihti  iouh  umba  allen  den  ün- 
frido1  iouh  umba2  daz  ungiwitiri,  daz  tir  ioner  si,  daz  tu,  tu  der  elliu 
dinc  mäht,  nah  dinen  gnadun  bidenchest  allaz.  Dara  nah  ruofo3  ih 
umbi  alla  unsri  bruodra4  virvarana,  hie  bigrabana,5  iouh  umba 
alla  die,  die  der  hie  sint  bigraban  mit  rehtero  glouba  viruarna.    Dara 

70  nah  bito  ih  umba  alla  die  toton,6  die  hia  bruderscaft  habant,  iouh 
umba  alla  die,  dero  alamuosan7  wir8  io  imphiangin.  Dara  nah  bito 
ih  umba  alla  die,  umbi  die  ioman  muoz9  bitin  dina  gnada,  daz10  si 


1  unfrido]  o  aus  Korr.  2  umbaz         3  röfo         4  brodra         5  bigrabanal 

gr  auf  Rasur         8   toton  mit  Einschaltezeichen  übergeschrieben         7  alamösan 
8  wir  mit  Einschaltezelchen  übergeschrieben         9  möz  l0  Bl.  163b  daz 

pinquis  nee  non1  pro  illis,  qui  ab  initio  uite  me£  usque 
in  hanc  horam  qualemcumque  pro  me  laborem  pertvle- 
runt  quique  in  esu  aut  potu  uel  in  uestitu  aut  in  doctrina  seu2  quolibet 
modo  prodesse  mihi3  studuerunt,  pro  illis  ergo  omnibus  pietatem 

HOtuam,  domine,  unice  posco,4  ut,  quia  ego  nullam  ipsis  mercedem5 
debitam  impendere  possum,  tu6  illis,  ubicumque  opus7  est, 
siue  in  presenti  siue  in  futuro  seculo  recompensare  digneris. 8 
Deprecor  simul  pro  illis,  quos  umquam  sine  causa  contri- 
staui    uel   aüquibus    meis    actibus    deprauaui,     quatenus    per 

llöbonitatis  tuo  effectum  aliquomodo  consolentur  et  corri- 
gantur.9  Deinde  uero  communiter  pro  omni  popvlo  christiano 
maiestati  tu§,  domine,  supplico,  ut  eis  (54a)  pacem,  aeris  tempe- 
riem  frugumque  copiam  iuxta  necessitates  suas  tribuere  digneris. 
et,   licet   insidiis  diabolicis  uel  etiam  fragilitate  humana  circumdati 

120  a  christianitatis  eultu  uariis  modis  discedant,  ipsa  tarnen,  que- 
>o,  tui  saneti10  nominis  agnitio  tanteque  maiestatis  professio. 
cui  se  fide  congrua  commendant  et  in  qua  spem  maximam11 
uiuendi  ponunt,1-  illis  prosit13  in  oternum.  Ad  h e c u  inmensam  pie- 
tatem tuam,   domine,15  postvlo18    pro   omnibus   fratribus    no- 

125  stris  defunetis17  nee  nonpro  his,  quibus  exfraternitatiscommu- 
nione  seu  quacumque  commendatione  uel  elemosinarum  largitate 
umquam  debitor  orandi  f actus  sum,  deinde18  pro   eunetis  in  fide 


1    ii  mit  Einschaltezeichen  übergeschrieben  a         2  etiam  setzt  d  hinzu  3  mihi 

prodesse  d  4  deposco  cd  5  recompensationem  d  6   tu    auf    Rasur 

von  g  .  .  .  <•.,  gratia  tua  d         7  opus  am  Rand  nachgetragen  b  8  dignetur  '/ 

9  consolentvxr  et  corrigantur]  corrigi  et  reparari  mereantui'  d  l0   tui  saneti 

tantituid  n  maximam  spem  b  u  collocant  d  13  prosit  illis  6  u  quo- 
que  setzt  d  hinzu  15  Ihesu  Christe  fügt  d  bei  16  unioe  setzt  d  hinzu,  inprimis 
schreibt  b  mit  Einschaltezeichen  über  17  fratribus  —  defunetis]  fidelibua 
congregationis  nostrr  fratribus  auf  Rasur  von  Otloh,  der  auch  vor  fratribus 
mit  Einschaltezeichen   defunetis  übergeschrieben  hat  d  l8  communiter  setzen 

cd  hinzu 
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muozzen1  gniozzen2  alla  mines  lebannes  unta  des,  daz  ih  bin  hie 
superstes3  hafter  iro.  Zi  lezzist4  piuiliho  ih  mih  selben  unta  alla 
75  mina  arbeita,  allen  minen  fliz5  in  dina  gnada  umbi  daz,  da  ih  selbo  ni- 
megi  odo  nichunna  odo  niuuella  mih  bidenchan  durh  mina  brodi  unta 
durh  mina  unruocha6  odo  durh  mina  tumpheit,  tu  mih  bidenchast, 
also  du 7  mäht  unta  chanst  8  unta  also  din  guita  unta  din  uuistuom 
ist.    In  manus  tuas,  domine,  commendo  spiritum  et  corpus9  meum. 

1  mözzen  z  gniozzen]    i    angehängt  3  supstes  4  lezzist]    i    aus    e 

karr.         5  fliz]  f  auf  Rasur         6  unröcha         7  du]  d  aus  t  radiert        8  c,hanst 
9  dne  cömendo  spni  et  corp' 

sancta  defunctis,1  ut  eos  a  locis  penalibus  hberare  et  in  requie 
perpetua  digneris  collocare.    Has  igitur  preces,  quas  ego  peccator2 

130  tarn  pro3  uiuis  quam  pro3  defunctis  ad  te,  domine.,  protuli,  dignanter 
suscipe  et,  ut  Ulis  simul  et  mihi  aliquantulum  prosint,  concede.  Ad 
extremvm  uero  nulla  orationis  me£  dicta  mihi  suffecisse  sciens,4 
sed  potius  in  te  omnium5  actuum  meorum  sufficientiam  conclusionem- 
que  ponens  in    manus    tuas,    domine,    commendo6    spiritum 

135  et  corpus  meum  pariterque  omne  Studium  uel7  curam,  quam8 
suscipere  me  aliqua  causa9  compellit,10  ut,  ubicumque  ego11  ne- 
queam  seu  nesciam  uel  etiam  nolim,  me  custodire  tu,  sicut12 
ualeas  ac  scias  utque  iuxta  bonitatem  tuam  uelis,  me  ubi- 
que13  conseruare  digneris. 

1  pro  qviibus  uidelicet  cuiquam  orare  licet  fügt  d  hinzu  2  qui  nee 
pro  memet  ipso  orare  sufficio,  confidens  tarnen  in  tua  misericordia  pro 
aliis  setzt  d  hinzu  3  pro  fehlt  d  4  prorsus  sciens  d  5  omnium]  tarn 
orationis  quam  eeterorum  d         6  commendo  fehlt  bd  7  pariterque  —  uel] 

omnemque   bd.  studio  1   über    curä  c  8  uel  in  spiritali  uel  corporali  studio 

fügen  bd  hinzu;  die  Worte  corp'  meü.  omneq.  curä.    qua  1  in  späli  1  corpo  sind 
von  Otloh  als  letzte  Zeile  der  S.  105*>  nachgetragen  b         9  causa  aliqua  bd 
10  gratis    tu^    committo   setzen   bd    hinzu  n  fehlt  bd  12  prout  bed 

13  ubique   me   b 

Clm.  14490  (Rat.  SEmm.  E.  11*3),  23x18,  167  Ell.,  bis  157,  wo  der 
Rest  der  Vorderseite  sowie  die  Rückseite  leer  sind,  20  unsignierte  Lagen , 
meist  Quaternionen,  mit  je  26  Zeilen  auf  der  Seite,  158 — 63  ein  Ternio 
mit  je  25  Zeilen,  164 — 67  zwei  Doppelbll.  mit  je  24  Zeilen,  des  Anfangs 
und  Schlusses  entratend,  XI.  Jh.  Der  Kodex  enthält,  wie  schon  eine 
Hand  saec.  XV.  auf  dem  inneren  Vorderdeckel  angemerkt  hat  (h  ola 
edidit  1  scripsit  ff  otloh  nre  sgreg,  sac'dos  et  mo'),  ausschließlich 
Schriften  Otlohs,  die  der  gedruckte  Münchner  Katalog  richtig  verzeichnet. 
Nachzutragen  ist  nur,  daß  der  Sermo  metrievs  ad  clericos  specialiter 
dietvs  Bl.  16b — 18b  bei  Migne  122,  XV— XVII  gedruckt  steht,  und  daß 
auf  der  ursprünglich  leeren  Seite  la  zweispaltig,  wahrscheinlich  von 
anderer  Hand,  die  Hexameter  Vocibus  altisonis  dominum  laudemus 
in  odis  —  Coniubilent  saneti  simul  alleluia  tonanti  sich  vorfinden, 
denen,  wieder  von  einer  andern  Hand,  die  weiteren  Oblato  Christo 
studeat  sibi  quilibet  isto—  Qui  uiuis  uere  tu  nobis  rex  miserere  folgen. 
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Bl.  158a  beginnt  hinter  einigen  Auszügen  aus  den  Psalmen  das  tat. 
von  BPez,  Thesaurus  1,  1,  421 — 26  herausgegebene  Gebet  Otlohs,  dem 
nach  einzeiligem  Spatium  Bl.  161 b — 63 b  unter  der  roten  Überschrift 
Oratio  theutonica  ex  superiori  oratione  edita  sich  unsere  deutsche 
Fassung  anschließt.  Indessen  ist  sie  nicht,  wie  der  Titel  anzudeuten 
scheint  und  wie  Scherer  annahm,  aus  der  ihr  vorangehenden  lat.  verkürzt. 
Das  lat.  Oebet  ist  uns  nämlich  noch  dreimal  überliefert :  auf  Bl.  51 a — 54 ■ 
des  vorliegenden  Kodex  (a),  auf  Bl.  101 b — 06a  des  Clm.  14756  im  Liber 
de  tentationibus  (b).  auf  Bl.  2&6b — 59b  des  Clm.  18937  hinler  Otlohs  Liber 
prouerbiorum  (c).  Diesen  drei  wesentlich  übereinstimmenden  Texten 
gegenüber  bietet  der  vierte,  Bl.  158a  //.  unseres  Kodex  (d)  eine  Reihe 
größerer  Zusätze,  die  sich  deutlich  als  Erweiterungen  und  Speziali- 
sierungen ausweisen.  Bis  auf  zwei  geringfügige  berücksichtigt  sie  das 
deutsche  Gebet  nicht;  zudem  ergibt  sich  aus  185  Anm.  16.  20.  187  Anm.  6. 
9.  14.  16.  17,  daß  ihm  nicht  d,  sondern  abc  zugrunde  liegt.  Offenbar  Iwt 
Otloh  immer  wieder  an  seiner  Arbeit  gefeilt;  einige  der  in  d  vorgenommenen 
Änderungen  treten  schon  in  c  auf;  er  behandelte  ja  den  Stoff  auch  me- 
trisch in  dem  Gedicht  O  pater  eterne  cui  semper  idem  manet  esse  (Pez  3,  2, 
480),  dessen  Texte  gleichfalls  differieren  und  das  er  als  alia  oratio  bezeich- 
net, quam  ideo  addidi,  ut,  cui  superior  prolixa  uideatur,  habeat  sequen- 
tem  multo  breuiorem.  Ich  habe  darum  die  Version  a  unter  den  deutschen 
Text  gesetzt  und  ihr  die  Varianten  von  bcd  beigegeben ; allevonder deutschen 
Gestalt,  die  mehrere  Heiligennamen  allein  aufweist  (Fabianus,  Blasius, 
Albanus,  Antoninus;  Basilius,  Patricius,  Antonius,  Hilarion,  Ambro- 
sius,  Augustinus,  Hieronymus,  Zeno,  Simeon,  Bardus  (=  Bardo),  Leo), 
benutzten  Ausdrücke  sind  darin  durch  Sperrdruck  gekennzeichnet. 

BPez,  Thesaurus  anecdotorum  novissimus  1  (1721),  1,  417 — 20 
{daraus  wiederholt  bei  Migne  146,  427 — 30).  Berichtigungen  gab EGGraff , 
Diutiska  3  (1829),  211.  HF  Maßmann,  Abschwörungsformeln  (1839) 
Nr.  60.  MSD.  ^XXXII.  2LXXXIII.  WBraune  XXVI.  PPiper. 
ZfdPh.  15  (1883),  84—87.  FWilhelm  I.  Kollation  von  1906.  Über- 
sicht der  Flexion  von  F  Vogt,  Beitr.  2  (1876),  262 — 64.  —  FaksimiU 
der  Bll.   161 b.   162a  bei  Petzet-Glauning  XIIT. 

Wahrscheinlich  entstand,  wie  MSD.  2,  415  ausführen,  das  Gebet 
nach  1067,  als  Otloh  aus  Fulda  bzw.  Amorbach  zurückgekehrt  war,  in 
SEmmeram;  freilich  kann  der  dafür  von  E Schröder,  Zs.  30  (1886), 
82 — 84  versuchte  strikte  Beweis  nicht  als  schlüssig  erachtet  werden. 
Nach  anderer  Vorgang  sieht  auch  AChroust,  Monumenta  palaeo- 
graphica  1.  Serie  III,  7  den  ganzen  Kodex  14490  als  Autographov 
Otlohs  an;  ich  teile  W Arndts  {Schrifttafeln3  S.  5  und  Tafel  19)  und 
EDümmlers  {Berliner  Sitzungsberichte  1895,  1087  Anm.  3)  Meinung, 
daß  nur  die  nachträglichen  Randbemerkungen  und  Interlineargll.  von 
Otlohs  eigener  Hand  stammen,  während  unter  seiner  Aufsicht  ein 
Schreiber  den  eigentlichen  Text  herstellte.  Jedesfalls  besitzt  der  Vers  an/ 
Bl.  112b  des  Clm.  14137  En  ego  tantillus  Otloh  uulgo  uocitatus 
geringe  Beweiskraft:  warum  sollte  nicht  Otlohs  Schreiber  ihn  ebenso 
gut  wie  dieser  selbst  haben  zu  Pergament  bringen  können  ? 
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IN  TEELINEARVERSIONEN. 

XXXVI.  BENEDIKTINERREGEL. 

(8)    Ergo       preparanda       sunt  (8)  keuuisso  ze  karauuenne  sint 

cor  da  nostra  et  corpora!  sanc-  herjzun  vnseriv  indi  lihhamun 
tae  preceptorum.  oboedien-  dero  vvihono  |  piboto  dera  hor- 
tiae  milijtanda;  Et  quod  minus  samii  ze  chamfan|ne  indi  daz 
habet  j  in  nos  natura  possibile !  ro-  5  min  hebit  |  in  uns  chnuat  samftes| 
gemus  dominum  ut  gratiae  pittames  trvhtinan  daz  dera 
suae  |  adibeat1  nobis  adiutorium  ensti  sinera  |  zuatue  vns1  helfa 
omnis  terre;2  |  eocouuelihera2  erda  J 

Et  sie3  fugientes  gehenne  poe-  indi    so    fliohente    dera    hella 

nas!  j  ad  uitam  uolumus  perue-  lOvvizzi  |  ze  libe  uuellemes  duruh- 
nire  perpejtuam;  Dum  adhuc  qhuueman  (  euuikemv  denne  nu 
uacat  et  in  |  hoc  corpore  su-  noh  muazzot  indi  in  |  desemv 
mus!  et  haec  om|nia  per  lihhamin  pirumes  indi  desiu  j 
hanc  lucis  uitam  uacat  |  im-  alliu  duruh  desan  leoht  lib  muaz- 
plere!  currendum  et  agendum  j  15zo  eruullan  ze  hlauffanne  indi 
modo  est!4  quod  in  perpetuum  ze  tuenne  |  nu  ist  daz  in  euuin 
nobis    |    expediat;  |  vns  |  piderbit;  | 

Constituenda    est    ergo    a    no-  ze  kesezzenne  ist  keuuisso.  fona 

bis  do|minici  scola  seruitii!  uns  |  dera  truhtinlihhun.  scuala. 
in  qua  j  institutione !  nihil  as-  20  dera  deonosti.  in  deru  j  kesezzidu 
perum!5  (9)  nihil  graue  nos  neovveht  sarfes3  |  (9)  neouueht 
constitu|turos  speramus;  Sed  et  suuarre4  vns  kesezzente  |  uuan- 
si  quid  paujlolum  restrictius!  nemes  uzzan  ioh  auh.  ibu  huuaz  ' 
dietante  ae|quitatis6  ratione  luzzileskeduunganordictentemv5 
propter  emen|dationem  uiti-  25  des  rehtes  rediun  duruh  puazza 
orum!  uel  conuersa|cionem7  ca-  achustio  edeo  des  libes  j  minna 
ritatis  processerit!  Non  |  ilico  framkange6  nalles  |  sar  erflaucter7 
pauore  perterritus  fugias  uiam  |  forahtun  fleohes  uuec  !  dera  heilii 
salutis.  quae  non  est !  nisi  angusto  daz  nist  uzzan  enkemv  |  sinde 
ite|nere8     ineipienda;      Processu  30ze    pekinnanne     framkanc8     ke- 

1  am     Rand   von    3.    Hand    ivbeat  a  danach  das    Verweisungszeichen' .- , 

2  unter  o  nitre  und  über  poenas  steht  vermutlich   von  der  Hand   des    Textes 
von   3.  Hand  ministra  (=  ministrare)  2  eocouuelihera]  das  erste  o  aus  u 

3  sie]  c  ausradiert  4  e  hier  unter-  korr.  3  dahinter  noch  neouueht  über 
punktiert  und  nach  agendü"  von  3.  dem  zweiten,  ausgestrichenen  nihil 
Hand  zugesetzt  5  nihil  asperum  noch  4  Beitr.  1,  444.  471  Anm.  nehmen 
ein  zweites  Mal  und  dann  vom  über-  einen  Schreibfehler  statt  suuarres  an 
setzer  durchstrichen  6  aequitatis]  5  ursprünglich  stand  wohl  diettemv, 
das  zweite  i  über  ausradiertem  e  vom  dann  wurde  e  und  der  erste  Strich 
Schreiber  7  conuersacione]  u  aus  s  eines  n  eingetragen,  während  die  vordere 
korr.  8  itenere  unterpunktiert,  am  Rundung  des  zweiten  t  den  zweiten 
rechten  Rand  inicio  von  3.  Hand  n-Strich   abgab         6  fräkange         7  es 

stand  forahtun,  orahtun  wurde  radiert 
und  durch  laueter  ersetzt,  dann  er 
vorn  hinzugefügt         s  fräkanc 
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uero  con  uersationis  et  fidei1  di-  uuisso  \  des  libesindiderakilauba. 
latato  corde  inenarrabili  dilec-  kepreittemv  herzin  j  unerrahhot- 
tionis  dulcidine2  curritur  man-  lihhera  minna  dera  svazzi  |  si 
datorum  dei!  ut  ab  ipsius  kehlaufan  kepoto  cotes  daz  fona  | 
notitiam3  magisterio  discen-  5siin  selbes  chundidv  meistartuarn 
tes4  |  in  eius5  doctrina  usque  ad  lirnente  |  in  sineru  leru  unzin 
mortem  in  mojnasterio  perseue-  ze  tode  in  '  munistre  duruh- 
rantes  passionibus  christi  per  imonente  dolungono  christes 
patientiam  participemus ; 6  ut  duruh  kedult  teil  nemem  daz 
regjni  eius  mereamur  esse  con-  lOrihhes  I  sine  kearneem  vuesan 
sortes ;  amen  ebanlozzon  .  .  .  j 

Qui    leni     iugo     christi     colla  du  demu  slehtin.    iohhe  cristes. 

submitte  (10)re  cupis  regulae  halsa.  untarleccan|(10)  kerosreh- 
sponte!  da  men|tem  dulcis.  ut  tungu  selpuuillin  kib  muat  suaz- 
capias  mella;  Hie  |  testamenti  15zan  daz  nemes  honec  hiar  dera 
ueteris!  nouique  cuncjta  doc-  altun  euua  ioh  dera  niuun  ! 
trina;  Hie  ordo  diuinus;  Hie  alliu  lera  hiar  antreitii  cotehun- 
castissima  uita !  hoeque  be  ne-  div  hiar  hreinisto  Hb  indi  den 
dictus  pater  constituit  sajerum  keuuihter  fater  kesazta  |  uuiho 
uolumen;  Hecque  mandauit!  |  su- 20puah  indi  desv  kepot  |  sinem 
is  seruare  alumnis;  Simplicius  |  haltan  chindum  .  .  .  |  indi  chris- 
christique  minister  magistri  la-  tes  ambaht  des  meistartuames. J 
tens  |  opus  propagauit  in  omnes ;  midanti.  vverach.  framerhlot2 
Una  |  tarnen  mercis  utroque  ma-  in  alle  einaz  duuidaro  loon  ioh 
net  in  |  aeternum;  amen|7  25pedero3    uuonet  j  in    euuin  ... 

Ausculta!     6  fili  preeepta  ma-  hlose4  uuelago  chind  pibot  des 

gistri !  |  et  inclina  aurem  cor-  meistres  |  indi  kehneigi  oora5 
dis  tui !  et  ad|monitionem  pii  des  herzin  dines  indi  |  ze  manungu 
patris!  libenter  ex|cipe!  et  des  eerhaftin  fateres  cernlihho  j 
efficaciter  comple;  Ut  ad  |  30intfah  indi  huuaslihho  erfulli 
eum  per  oboedientiae 8  laborem  daz  |  ze  inan  duruh  horsamii  ara- 
rede|(ll)as!  a  quo  per  in-  beit  huuaj(ll)rabes  fona  demv. 
oboedientie,  desi|diam  reces-  duruh  unhorsamii  slaffii  keliti 
seras;  Ad  te  ergo  nunc  |  mihi  ze  dih  keuuisso  nu  j  mir  uuort 
sermo  diregitur!  quisquis  |  abre- 35ist  kerihtit  so  huuer  so  |  farsah- 


1  es    steht     si    dei  2  dulcidine]  '   meistartuames]  das  zweite  a  korr. 

das  erste  i  von  jüngerer  Hand  mit  aus  Ansatz  von  m;  magistri  wurde 
einer  e-Schleife  versehen  3  notitiä  mißverstanden  als  magist erii  2  der 
durch  Punkte  getilgt;  von  3.  Hand  Übersetzer  nahm  propagauit  refU  xiv 
steht  nüqnä  über  dem  deutschen  lirnen-  3  übersetzt    als   stände    utrorumqu< 

t,e  4  dazu  am  rechten   Rand   mit  4  h  ist  nicht  anradiert,  wie  Piper  oe- 

Verweisung    den    oder    vielleicht    nur      hauptet         5  oora]    das   erste    o    korr. 
de,  also  Korr.    von   3.    Hand   zu   dis-       ans  Ansatz  von  a 
eedentes         6  eius]  der  erste  Strich  des 
u    aus    s    radiert  6  participemus] 

über  s  ein  r  von  jüngerer  Hand 
7  darauf    eine  Zeile   Spatium         8  es 
steht  deutlich   oboedientae 
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nuntians  probriis  uoluntajti- 
bus  domino  Christo  uero  regi 
militajturus  oboedientiae  for- 
tissima  |  atque  preclara  arma 
adsumis ;  |  Inprimis  ut  quic- 
quid  agen  dum  inchoas  bo- 
num  ab  1  eo  per  |  fici !  in- 
stantissima  oratione  |  deposcas; 
Ut  qui  nos  iam  in  fi|liorum 
dignatus  est  numero  con|pu- 
tare!  non  debet  aliquando 
de  maus  actibus  nostris  con 
tristari;2  lta  enim  ei  omm 
tem|pore  de  bonis  suis  in 
nobis  pa|rendum  est;  Ut 
non       solum       iratus  pater 

suos!  non  aliquando  fili-j 
(12)os  exheredet!  sed  nee  ut 
metuendus  dominus  inritatus 
a  malis  nostris!  ut  ne|quissi- 
mos  seruos  perpetuam  tradat  | 
ad  poenam.  qui  eum  sequi  nolu- 
erint  |  ad  gloriam;  Exsurgamus 
ergo  tanjdem  aliquando  exci- 
tante  nos  scripjtura  ac3  di- 
cente;  Hora  est  iam  nos 
de  somno  surgere;  Et  apertis 
ocu|lis  nostris  ad  deificum 
lumen  adtonijtis  auribus  au- 
diamus  diuina  cottidie  cla- 
mans.  quid  nos  ammo|net 
uox     dicens;      Hodie     si    uocem 


1  ab]  davor  Rasur  von  h         2  con- 
stristari         3  ac]  davor  h  radiert 


hanti  eikaneem  uuillom1 1  truh- 
tine  criste  vvaremv  chuninge 
cham|fanter  dera  horsamii  star- 
chistun  |  indi  ioh  f  oraperahtida 2 
övvaffan  zuanimis  |  az  erist  daz 
so  huuaz  so  ze  tuanne  |  pikin- 
nes  cuates  fona  imv.  |  duruh- 
tan  anastantantlihostin  kepete  j 
pittes    daz    der    unsih     giv    in 

10chin|do  keuuerdonter  ist  ruaua3 
ke  zellan  niscal  eddesuuenne  |  fona 
ubilem  tatim  unserem  ke|un- 
freuuit  uuesan.  so  keuuisso  imv 
eocouueliheru  j  citi  fona  cuatum 

lösinem4  in  uns  ze  |  karauuenne5 
ist.  daz  nalles  einin  erpolganer  | 
fater6  siniv  nalles  eonaldre  chind-| 
(12) er  vrerebe  uzzan  .  .  .  daz 
forahtanter  |   truhtin    kecremiter 

20fona  ubilum7  unsereem  so  |  uuir- 
siston  scalcha  euuic  seile  |  ze  uuiz- 
ze  die  inan  folgen  niuuolton  |  ze 
tiuridu  erstantames  keuuisso  \ 
.  .  .  eddesuuenne  eruuechenteru 

25  unsih  kescrifti8  ioh  qhue- 
denteru  ciit  ist  giv  |  uns  fona 
slaffe  ze  stanne  indi  intlohha- 
neem  augom  unserem9  ze  cotehun- 
demu     leohte      zualuus|trenteem 

30oorom    horrames    cotehundida 
tagalihhin  qhuuedenti  huuaz  un- 
sih zuamajnoot  stimma  qhueden- 

1  der  Oberschaft  des  zweiten  1  ist 
zusammengeflossen  mit  dem  Unterschaft 
vom  zweiten  q  des  darüber  befindlichen 
quisquis  2  diese  sonderbare  Wieder- 
gabe des  Adjektivs  durch  ein  Substan- 
tiv auf  -ida  wiederholt,  sich  S.  12  diuina 
cotehundida  und  S.  141  Concors  eban- 
keherzida;  ebenso  Rb.  QU.  2,  307,  61 
Concors  kahirzida.  Über  das  Wort 
handelte  FJunius  in  seinem  Kodex 
116  D,  s.  Ahd.  Oll.  4,  591,  26 
3  ruaua]  das  zweite  a  aus  o  korr.  {vgl. 
numero)  4  cuatü  sine         5  paren- 

dum    als    parandum   gefaßt         6  fat 

7  ubilü  8  kescrifti]  fti  mit  dunkle 

rer  Tinte  nachgezogen  auf  ausgewisch 
tem  pti         9  unsere 
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eius  j  audieritis!     nolite     obdu-      ti  hiutv  ibu1  stimma2  sina  j  hoor- 

rare     cor) da    uestra;      Et     ite-      reet  ir  nichvriit  furihertani  herza 

rum !       Qui     habet   |   aures    au-      iuueriv  indi  auur  der  eigi  |  oorun 

diendi    audiat!     quid        spiritus      horendo     hoorre    huuaz        keist 

dicat     ecclesiis;       Et     quid     di-    5qhuede    samanungu    indi    huuaz 

cit!   |  uenite    filii  audite  me    ti-      qhuidit3  j  qhuemat  suni  hoorrat 

morem    !    domini     docebo     uos;      mih     forahtun    j    truhtines    lern 

Currite     dum     lu|(13)men      uite     iuuih  hlauffat  denne  |  (13)  leoht 

habetis!       ne     tenebre     mortis      des    Ubes    eigiit    ir    min    finstrii 

uos    conprehendat ; x      Et     que- lOdes    todes    |    euuih     pifahe    indi 

rens   |   dominus    in    multitudine      suahhanti  truhtin  in  managii  liu- 

populi!     cui  |  hec    clamet    ope-      teo  huuemv  !  deisu  haret  uuerach  - 

rarium    suum!      Iterum   i   dicit;      man  sinan  auur  |  qhuidit  hvuer4 

Quis  est  homo   qui  nult  uitam!|      ist   man  der   uuili  lib      indi  ke- 

et     cupit     uidere     dies     bonos;  löroot  sehan  taga  cuate   daz  j  ibu 

Quod  |  si  tu  audiens  respondeas;      du   hoorres    antuurti  ih  |  qhuui- 

Ego!  j  Dicit    tibi    deus;    Si   uis      dit  dir  cot  ibu  uuili  haben  wa- 

habere    ueram        et    perpetuam      ran5   |   indi  euuigan  liib  piuueri 

uitam;  Proibe  lingujam  tuam    a     zungun     dineru    fona    ubile    in- 

malo!    et  labia  tua  |  ne  loquan-  20  di  lefsa  dina  |  min  sprehhen  seer 

tur  dolum;    Diuerte  |  a  malo  et      kihuuerebi        fona     vbile6    indi 

fac    bonum!    inquire    pajcem    et      tua    cuat     suahhi    fridv        indi 

persequere  eam ;  Et  cum  h^c  fece-       kefolge  den    indi    denne    desiv  | 

ritis!      ocuh    mei    semper   super      tueet  ir  augun  miniu  simblum7 

uos!     et   aujres  me§    ad    preces  25ubar8  iuuih    indi   ooron  j   miniu 

uestras!       et      ante|quam       me      ze  kepetum  iuuereem    indi  er   | 

inuocetis!        Dicam      uobis!  denne    mih    kenemmeet    qhuidu 

Ecce  .    adsum;       Quid      dulcius     iu    |    se    azpim     huuaz    suazzira 

nobis  ab2      hac      uoce     do-      vns  j  fona  deseru  stimmv9  truh- 

mini     inuitantis     nos     fratres     |  30tines10  keladontes11  vnsih   prua- 

(14)    karissimi!        Ecce    pietate      dra        (14)    tiuristun    see    dera 

sua  demonstrat.  |  nobis  dominus      gnada   sua   keaugit    I    vns   truh- 

uiam    uitf^;     Succinctis    ergo    fi-      tin  wec    des    libes  picurte  J  ke- 

de.3       uel      obseruantia      bono-      uuisso    dera    kilauba12    edo    ki- 

rum    |    actuum    lumbis    nostris!  35haltidv    cuatero  j  tatio  lanchom 

et      calciajtis      in      pr^paratione      vnsereem      indi      kescu|ahte     in 

euangelii    pa|cis!    pedibus4    per-      garauuidu  des         cuatchun- 


1  conphendarit    deutlich,    korr.  von  l  ibu]  ib  auf  ausgewischtem  ?  st 

alter  Hand         -  ab  verwischt  oder  aus-      2  stima  3  qhuidit]    t    undeutlicii, 

radiert         3  fide.  aus  fidei!  radiert  weil  teilweise   von    modernem    Papier 

1  eine    Hand  saec.     XI.    hat  &—  prc-       (dem  Falzstreifen  von  S.  13.  14)  über- 
paratione  und  pacis!     pedibus  unter-       klebt  *  hvuer  6  weran 

strichen     und    an    den     Rand    p    dv-       6  vbile|   e  aus  Korr.  7  simblu 

catum  gesetzt  8  üb]  der    erste  Zug  des  u  aus  Korr. 

9  stlmv         l0  truhtines   aus   Platz- 
mangel     unter  geschrieben  n  kela- 

dontes]   o   aus   Korr.,    siclier    nicht   a 
12  kilauba    k  aus  Ansatz  von  1  korr. 

AMI).  SPRACHDENKMÄLER.  13 


194 


INTERLINE  ARVER  SIONEN 


ganius  itinera  eius!  ut  |  me- 
reamur  eum  qui  nos  uocauit 
in  |  regno  suo  uidere;  In  cu- 
ius1  regni  ta[bernaculo  si  uolu- 
mus  habitare!  ni|si2  illuc  bonis 
actibus  curratur  mijnime  perue- 
nietur  !  Sed  interrogemus  cum  j 
propheta  dominum  dicentes  ei; 
Domine  quis  habitabit  in  taber- 
naculo  tuo!  aut  quis  |  requiescit3 
in  monte  sancto  tuo;  Post 
hanc  j  interrogationem  fratres  au- 
diamus  |  dominum  respondentem 
et  ostendentem  nobis  uiam  ipsius 
tabernaculi  dicens;  Qui  |  ingre- 
ditur  sine  macula  et  operatur  ,  (15) 
iustitiam !  qui  loquitur  ueritatem 
in  |  corde  suo.  qui  non  egit  do- 
]um  in  lingua  sua!  qui  non 
fecit  proximo  suo  malum!  qui 
objproprium  non  accepit  aduersus 
proximum  suum!  qui  malignuni 
diabolum  cum4  aliqua  |  sua- 
dente  sibi  cum  ipsa  suasione 
sua  a  con|spectibus  cordis  sui 
respuens  deduxit  |  ad  nihilum ! 
et  paruulus5  cogitatus  eius  | 
tenuit!  et  adlisit  ad  christum; 
Qui  timenjtes  dominum  de 
bona  obseruantia  sua!  non 
reddunt     elatos!       sed    ipsa 


se 

in    se  | 

sed      a 


bona!    non  a  se 
domino      fieri 


posse ! 
ex'isti- 


din  *  |  f ridoo  f  uazzum  kangames  2 
sinda3  sine  daz  j  kearneem  inan  der 
unsih  ladoot 4  |  in  rihhe  sinemv  se- 
han  in  des  rihhes  |  huse  ibu  uuel- 
5  lemes  puan !  |  uzzan  dara  cuateem 
tatim  si  kehlauffan  |  min  duruh- 
qhueman  uzzan  frahemees  mit 
forasakvn5  truhtinan  qhueden- 
tes6  imv  truhtm  huuer  |  puit  in  se- 
in lidun  dineru  edo  huuer  |  kerestit 
in  perege  uuihemu  dinemu.  after 
deserv  |  antfrahidu 7  pruadra  hoor- 
remees  |  truhtinan  antlengantan 
indi  augantan  vns  j  vvec  des 
15  seibin  huses  qhuedanti  der  j  in- 
kaat  ano8  pismiz  indi  uurchit  j  (15) 
reht  der  sprihhit  vvarhafti 
in  herzin  sinemv  der  niteta 
seer9  in  zungun  sineru  der 
20  niteta  nahistin  sinemv  vbil 
der  |  itvviz  nientfianc  uuidar10 
nahistin  |  sinemv  der  farfluahha- 
nan  diubil  mit  eddesvvelihha  | 
kespanst11  imu12  mit  dia  selbun 
25kespanst  sina  fona  |  kesihtim 
herzin  sines  farspienti  keleitta  | 
ze  neovvehti  indi  luzzileer  kidanc 
sin  |  kihebita  indi  zuakechnu- 
sita.  ze  christe.  dia  furah  tante 
30truhtinan.  fona  cuateem  kihalti- 
dom  iro  nalles  sih  kebant  keile 
uzzan  diu  selbvn.  in  sih  |  cuativ 
nalles.     fona  sih  magan.  uzzan. 


1  cuius    mit   Rasur    zu    cuis    korr. 

2  über  ni  von  nisi  scheint  ein  z 
radiert  3  requiescit]  das  letzte  i  in 
e  korr.  von  3.  Hand  *  cü  aus- 
radiert 5  paruulus]  das  letzte  u  in 
o  korr.  von  3.  Hand 


1  mir  scheint  übersetzt  als  stände 
euangelicae  2  kangames]  k  aus  c 

korr.  3  sinda]  d  aus  Ansatz  von 
a  korr.  4  ladoot]  davor  einer  oder 
zwei    Buchstaben     (  ?  ke)  atisgewischt 

5  l.  forasakin  6  l.  qhuedente:  den 
Fehler  veranlaßte  wohl  das  lat.  dicentes 

7  antfrahidu]  r  aus  Ansatz   von   a 

8  vor  ano  ein  Buchstabe,  vielleicht 
s  (vgl.  sine),  ausgewischt  9  dolus 
mit  dolor  verwechselt;  ebenso  S.  13.  30 

10  uuidar]  a  aus  Ansatz  von  e  korr. 

n  übersetzt   als   stände    suasione 
12  imu]  der  letzte  Strich  des  m  aus  dem 
obern  Stricfi  eines  t  korr.  (vgl.  das  fol- 
gende mit) 
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mant;1  Operantem2  in  se  do- 
minum mag|nificant  illud  cum 
propheta  dicentes;  i  Non  nobis 
domine  non  nobis!  sed  no- 
mini3  |  tuo  da  gloriam.  Sicut 
nee  paulus  j  apostolus  de  predi- 
catione  sua!  si|bi  aliquid  inpu- 
tauit  dicens;  Gra|(16)tia  dei 
sum!  id  quod  sum;  Et  iterum 
ipse  |  dicit!  Qui  gloriatur!  in 
domino  glorie  tur;  Unde  et  domi- 
nus in  euangelio  ait!  |  Qui  audit 
uerba  mea  hec  et  faciat4  ea!  | 
similabo  eum  uiro  sapienti!  qui 
edijficauit  domum  suam  super  pe- 
tram;  Ue|nerunt  flumina  flaue- 
runt  uenti  et  |  impegerunt5  in 
domum  illam!  et  non  ceci-| 
dit  quia  fundata  erat  super 
petram;  j  Hec  complens  do- 
minus, expeetat  nos  |  cottidie 
his  suis  sanetis6  monitis  fac-| 
tis  nos  respondere  debere ; 7 
Ideo  nobis     propter    emen- 

dationem  malorum.  |  huius  uite 
dies  ad  inducias  relax [antur; 
Dicente  apostolo;  An  nesjeis 
quia  pacientia  dei  ad  poeni- 
tenjtiam  te  adducit;8  Nam  pi- 
us  dominus  di|cit!  Nolo  mor- 
tem peccatoris!  sed  ut  |  (17) 
coriuertatur  et  uiuat;  Cum  ergo 
interjrogassemus  dominum  fra- 
tres      de9      habitore       taberna- 


1  e\istimantl  das  erste  i  aus  e  korr. 

2  Oparentem  vom  Übersetzer  in 
Operantem  korr.  3  nominij  das 
zweite  i  vom  Schreiber  aus  e  korr. 

4  faciatj  der  erste  Strich  des  zweiten  a 
mit  Rasur  aus  t  korr.  5  impege- 

runt] das  erste  e  vom  Übersetzer  aus 
i  korr.  6  suis  scls  auf  Rasur  von 
3.  Hand;  ursprünglich  wird  scls  suis 
gestanden  haben  7  debere]  b  mit 
Rasur  aus  p  vom  Schreiber  korr. 
8  adducit]  t  vom  Übersetzer  auf  alter 
Interpunktion  hinzugefügt  9  nach 
<1«'  urüßere  Rasur,  auf  der  auch  das  h 
von  habitore  (l.  hnbitatore)  steht;  über 
habi  scheint  pu  ausgewischt 


fona  truhtine  vvesan  |  vvannant 
vverchontan  in  sih  truhtinan 
mihhüont  daz  mit  forasegin 
qhuedente  j  nalles  vns  truhtin  .  .  . 
övzzan  nemin  dinemv  kib  tiu- 
rida  soso  noh  .  .  .  |  poto  fona 
digii1  sineru  imv  eddesvvaz 
kizelita  qhuedenti  anst  !  (16)  co- 
tes  pim  daz  daz  pim  indi  auur. 

10er    selbo         qhuidit     der    cuat- 
liheet  in  truhtine  cuatlihhee   da- 
nan    ioh    truhtin  .  .  .    qhuad 
der    hoorit    vvort    mimv    desiv 
indi      tuat     dei  kelihhison2 

löinan     commane3     spahemv     der 
kejzimbrota  hus  sinaz  oba  steine 
qhuamun  aha  platoon  vvinti  in- 
di     erloso    tatun4    in    hus    daz 
indi  .  .  .    fial         danta    kestudit 

20 was  oba  steine  |  deisu  erfullenti 
truhtin  peitoot  vnsih  taga- 
lihhin  desem  vviheem  sineem. 
manungum5  |  tatim  vnsih  an- 
lengan    scolan  pidiv  j  vnsih  du- 

25ruh  puazza  ubilero  |  desses  libes 
taga    ze    antlazza    sint       kelen- 
git     qhuedentemv     potin    edo 
ni  weist   danta  kidult    cot  es    ze 
hrivvvn  |  dih    zualeitit  keuuisso 

30erhafter  .  .  .  |  qhuidit  niuuillu  tod 
des  suntigin  uzzan  daz  |  (17) 
kehuueraue  indi  lebee  denne 
\teuuisso  intfrahetomes  trultti- 
nan  fratres    fona   J   puarre6  des 

1  predicatio  verwechselt  mit  precatio 

2  kelihhison]  nach  dem  ersten  h  ein 
1  radiert  oder  ausgewischt        3  cümane 

4  der    Übersetzer   nahm    impigerunt 
für  impie    egerunt  8  manungü 

6  puarre]  a  aus  e  radii  >t 
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culi1      eius     audiuimus  habi- 

tandi  preceptum ; 2  Sed  si  con- 
pleamus  habitatoris !  officium 
erimus3  hejredes  regni  celorum 
amen.     | 

/.  De  generibus  monachorum,4  | 

Monachorum  quattuor  esse 
ge|nera !  manifestum  est ;  Primum  | 
coenobitarum !  hoc  est  monas- 
teriale  militans  sub  regula! 
uel  abbate;  Deinde  secundum 
genus  est.  anajchoritarum!5  id 
est  heremitarum;  Horum  qui 
non  conuersationis  feruore  |  noui- 
tie!  sed  monasterii  probatione  | 
diuturna  qui  didicerunt  contra 
dijabolum  multorum  solatio  iam 
docti  pugnare  et  bene  instructi 
fraterno6  (18)  examine7  ad 
singularem  pugnam 8  heremi 
securi  iam  sine  consolatio  ne  alte- 
rius  sola  manu!  uel  bra;chio 
contra  uitia  carnü !  uel  cogi  ta- 
tionum!  deo  auxiliante  sufficiunt 
pugnare;  Tercium  uero  mona- 
chorum deterrimum  genus  est 
sara  baitarum !  qui  nulla  regula 
adprobati  experientia  magistri. 
sicut  aurum  fornacis!  sed  in 
plumbi9  natura!  molliti  adhuc 
operibus      seruientes     seculo ! 


huses       sines       kehortomees 
des  puentin1  kipot  uzzan.      ibv 
erfullemees2    des     puentin    am- 
bahti    pirumes        eribun   himil- 
örihhes  .  .  .    | 

fona  chunnum3  municho4  ; 

municho  fioreo  wesan  j  chun- 
ni  chund  ist  erista  |  samanun- 
gono  daz  ist  munistrilih  |  chamf- 

lOfanti  untar  regulu  edo  demv 
fatere  |  danaan  andraz5  chunni 
ist  |  einchoranero  daz  ist  vvald- 
lihhero  dero  |  die  nalles  des  libes 
vvalme  J  dera  niuvvii6  vzzan  des 

lömunistres  chorungu  |  lancsameru 
die  lirneton  vvidar  |  diubil  mana- 
gero  helfu  givjkileertefehtan  indi 
uuela  kileerte  pruaderlihhera7  j 
(18)  ursuahhidv  ze  einluzlihheru 

20fehtvn  des  vvaldes  sihhure. 
giv  ano  helf  a  j  andres  einera  henti 
edo  |  arame  vvidar  achusti  des 
fleiskes.  edo  j  kidancha8  cote 
helfantemv    kenuht|samont    feh- 

25tan  dritta  keuuisso  muni|cho 
vvirsista  chunni  ist  |  lihhisarro 
die  noh  dera  rehtungu  |  kechorote9 
pifindungu  des  meistres  soso  cold| 
des  ouanes  uzzan  in  plivves  chnua- 

30  ti  j  kevveihhete.  nu  noh  vver- 
chum10deononte  weralti  I  kelaubv 


1  tabernaculi]  i  aus  a  vom  Schreiber 
lcorr.  2  das  Komma  des  Semikolons 
scheint  gestrichen         3  darunter  Rasur 

4  Überschrift  vom  Übersetzer  auf 
freigelassener  Zeile  5  anachorita- 
rumj  über  i  ein  e  von  3.  Hand 
6  fraterno]  no  vom  Übersetzer  zuge- 
fügt 7  darüber  «cie  (dh.  acie)  von 
3.  Hand  8  pungnä]  die  Korr.  viel- 
leicht vom  Übersetzer  9  plumbi]  i 
aus  o  vom  Schreiber  korr. 


1  puentin  statt  puennes  wohl  ver- 
anlaßt durch  puentin  der  nächsten 
Zeile  2  unter  iul  von  erful  |  neben 
plea  von  dem  Übersetzer  ein  mir 
unverständliches  vu  3  chunnü 
4  municho]  c  über  i  5  andraz]  r 
aus  Ansatz  von  a  korr.  6  nouitie 
scheint  ebenso  wie  proprie  S.  41  und 
diuini'  S.  46  als  Genetiv  eines  Sub- 
stantivs gefaßt;  vgl.  auch  memorie 
dera  kihucti  S.  55,  utile  dera  pidarbun 
S.    83,   peculiare   suntriclichii  S.   122 

7  pruader  übergeschrieben,  lihhera 
untergeschrieben  s  entweder  wurde 
cogitationes  übersetzt  oder  es  ist  ki- 
dancho  zu  lesen  9  kechorote]  k  aus 
c  korr.         10  vverchü 
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fide  mentiri1  deo.  per  tunsuram 
noscunjtur;  Qui  bini  aut  terni 
aut  certe  j  singuli  sine  pastore! 
non  dominicis!  sed  suis  in- 
clusi  ouilibus;  Pro  lege  '  eis 
est  desideriorum  uoluptas;  Cum 
quicjquid         putauerint!  uel 

elegerint!  hoc  dicunt  sanc- 
tum;  Et  quod  noluerint!  hoc  | 
(19)  putant  non  licere;  Quartum 
uero  !  genus  est  monachorum 
quod  nominajtur!  gyrouagum! 
Qui  totam  uitam  suam  |  per 
diuersas  prouincias  ternis  aut 
quaternis  diebus  per  diuer- 
sorum  celjlas  hospitantur!  sem- 
per  uagi!  et  numquam  sta- 
biles! et  propriis  uoluntati- 
bus!  et  gule  inlecebris2  serui- 
entes!  et  per  omnia  dete- 
riores  sarabaitis;  De  quorum 
omnium  horum  |  miserrima3 
conuersatione,        Melius  est 

silire!4  quam  loqui;  His  ergo 
omissis  |  ad  coenobitarum  for- 
tissimum ge  nus  disponendum ! 
adiuuante  domino  |  ueniamus! 
amen; 


liugant1  cote  duruh  scurt 
sint  |  kevvizzan2  die  zuuiske  edo 
driske  edo  keuuisso  j  einluzze  ano 
hirti  nalles  truhtinlihem  vzzan 
5iro  pilohhaneem  evvistun  fora 
euu  im  ist  kiridono  vvnni- 
lust  denne  so  huuaz  zo  vvannant 
edo  kiuuellant  daz  qhuedant 
vvihaz  indi  daz  niuuellant  daz 

10(19)  uuannant  nalles  erlaubpan 
fiorda  keuuisso  j  chunni  ist  mu- 
?ucho  daz  ist  kenemmit3  suuih- 
harro  die  allan  lib  iro  duruh 
missilihho     lantscaffi4    driskeem 

15  edo  |  feoriskeem  tagum  duruh 
missüihho5  cello  sint  kecastlua- 
mit  simblum.6  suuihhonte.  indi 
neonaldre  [  statige  indi  eiganeem 
vvilloom  indi  cheluun  |  vnerlau- 

20bantlihheem7  deononte  indi  du- 
ruh8 alliv  wirsirun  lihhisarum 
f ona  dero  allero  9  desero  wirsirin 
übe  pezzira  ]  ist  suuigeen.  denne ki- 
sprohhan  uuesan.  desem.  keuuisso. 

25farlazzanem10  [  ze  samanungu  sta- 
rachistin  !  chimne  kesezzamees11 
zuahelfantemv  truhtine  qhueme- 
mees  ... 


II.    Qualis  debeat  esse  abbas5  | 

Abba!     qui  preesse  dignus  est  30    . . .  der  f oravvesan.  vvirdigerist. 
monaste|rio !     semper    meminere     munistres  |  simblum12  kehuckan13 


1   mentirij  das  zweite  i  vom  Schreiber 
aus  e  korr.         2  inleceribris,  das  erste 
ri   durch  Punkt  darüber  und  darunter 
getilgt,    am  zweiten   unten  radiert 
3  miserrima]  das  erste  r  aus  ri  radiert 

4  silire]  das  zweite  i  von  späterer 
Hand  durch  Ansatz  einer  Schleife  zu 
e  korr.  5   Überschrift    auf    freige- 

bliebenem Raum  vom   Übersetzer 


I  L.  liugan  ?  (nt  ist  ligiert)  -  ke- 
vvizzan] das  erste  z  sicher  nicht  aus 
\,  efier   aus  Ansatz  von   a  korr. 

3  kenemmin  4  lantscaffi]    danacli 

Ansatz  von  n  ausgewischt  5  missi- 
lihho  statt  missilihhero  wohl  hervor- 
gerufen durch  das  gleiche  Wort  der  vor- 
angehenden Z.  8  simblü  T  in 
lecebris  wie  QU.  1.  196,  26.  2,  342,  64 
mit  illieitis  verwechselt  "  duruh]  d 
auf  ausgewisefitem  ru  "  allem 
10  farlazzanem|  das   erste  z  aus  Korr. 

II  kesezzamees  stall  ze  keseezeuine 
scheint  durch  das  folgende  qhuememeee 
beeinflußt  12  sil>lu  13  kehun- 
kan 
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debet!    quod  dijcitur;   Et  nomen  scal  daz1  ist)  keqhuetan  indi  ne- 

maioris    factis    implere;     christi  min  meririn  tatim  erf ullan  |  cristes 

enim  agere  uices  in  monasterio !  keuuisso  tua,n  vvehsalinmunistre| 

(20)  creditur  quando  ipsius  uoca-  (20)  ist  kelaubit  denneer  selbo2ist 

tur  prono  mine,  Dicente  apostulo ;  ökenemmit3   j   pinemin    qhueden- 

Accepistis  j  spiritum    adoptionis  temv    potin  entfiangut    |    atum4 

filiorum  in  quo  cla|mamus  abba  ze    uunske    chindo    in     demv 

pater;     Ideoque    abba!1        nihil  haremees  faterlih5  fater  enti  pi- 

extra  preceptum  domini!     quod  div  .  .  .  |  neovveht  uzzana  pibote 
absit    debet!     aut    docere!     aut  lOtruhtines  daz  fer    sii  |  sculi  edo 

constituere!     uel  |  iubere;      Sed  lerran  edo  kesezzan  edo  |  kepeo- 

iussio    eius     uel    doctrina       fer-  tan  uzzan  kipot  sinaz  edo  lera  I 

mentum  diuin§  iustitiae!    in  dis-  deismin    des    cotchundin    rehtes 

ci|pulorum  mentibus    consparga-  in  dis'cono  muatum6  si  kespren- 
tur;  |  Memor  sit2  semper   abbas  15git  |  kehuctic  sii  simblum7  .  .  .  daz 

quia    doctrijnae    sue!     uel    disci-  dera  sinera    lera  edo  discono  hor- 

pulorum    oboedien|ciae  utrarum-  samii  I   indi  peidero  rachono    in 

que  rerum  in  tremendo  |  iudicio  dera  foraht|lihhun.    suanu   cotes 

dei    facienda     erit    discussio;  ze   tuenne   ist    kesuahhida  |  indi 
Sciatque  abbas  culpg  pastoris  in-  20uuizzi  .   .   .    sunta  hirtes    ana|hli- 

cum|bere!   quicquid  in  ouibus  pa-  nenti8  so   huuaz    so    in  scaffum 

ter  familias  utilitatis  eius  minus  fater9  hi|uuiskes  piderbii    sinera 

poterit    in|ueniri;     Tantum3  ite-  min  megi  j   findan    so   auur    ist 

rum  erit!  ut  si  inquieto!    uel  in-  daz    ibu        unstillemv    edo    vn- 
oboedienti   gregi    pastoris   j    (21)  25horsamonti  chortar  hirtes  |    (21) 

fuerit4    Omnis    diligentia    adtri-  ist  eocouuelih  kernii  zuakitaniv  | 

buta  |  et  morbidis 5  earum  actibus  indi  suhtigeem  iro  tatim  alliv  |  ist 

uniuersa      fuerit6    cura    exhibita  ruahcha   zuakitan  hirti    iro       in 

pastor  earum  |  in  iudicio  domini  suanu  truhtines  inpunt aneerqhue- 
absolutus7  Dicat  cum  propheta  30 de10    mit    j    vvizzagin.      truhtine 

domino ;  Iusticiam  tuam  non  ab-  reht  dinaz  nikiparac  I  in   herzin 

scon|di  in  corde  meo!    ueritatem  minemv    vvarhafti    dina     indi    | 

tuam    et    salujtare    tuum     dixi;  heilantii  diin  qhuad  sie  keuuisso 

Ipsi  autem  contemnenjtes.    spre-  farmanenti  |  farhocton   mih  indi 
uerunt   me;    Et   tunc    demum    |  35denne  az    iungist   |   vnhorsamen 

inoboedientibus  eure,    su§   ouibus  dera    ruahcha    sinera     scaffum    | 

poe  na     sit    eis     preualens    ipsa  vvizi  si  im  furimakanti  selbo  tod 

mors ;  Ergo  j  cum  aliquis  suscepit  keuuisso    |    denne    eddesuueliher 

nomen  abbatis!    I   duplici    debet  intfahit  namun  .  .  .    j    zuuifalda 


1  abba,  dann  auf  der  Interpunktion  '  daz]   es    ist    sehr    zweifelhaft,    ob 

von  3.  Hand  ein  s  nachgetragen  am    z    korr.  wurde         2  übersetzt    als 

2  sit]  am  t  radiert         3  nach  Tantum  stände    ipse  3  kenmiit  4   atü 

ist  de  mit  Einschaltepunkt  von  3.  Hand  5  fatlih         6  muatü         7  simblü 

übergeschrieben  4  danach      Rasur  8  übersetzt  als  stände  incumbens 

eines  Strichpunkts         5  danach  Rasur  9  fat         10  qhuede]  d  aus  Ansatz  von 

vont  e       6  danach  Rasur,  waltrschein-  ?  m  korr. 
lieh    von  c         7  danach    Rasur    eines 
Strichpunkts 
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doctrina  suis  preesse  |  discipulis ;  scal  lera  sinem  foravvesan  |  dis- 
Id  est  omnia  bona  et  sancta  |  comdazistallivcuativindivvihiv 
f  actis  amplius  quam  uerbis  tatim  meer  denne  vvortum1 
ostenjdat;  Et  capacibus  dis-  keaucke  indi  farstantanteem 
cipulis  man|data  domini  uer-  ödiscoom  |  pibot  truhtines  vvor- 
bis  proponere;  Duris  cor|de  tum1  furikisezzan  herteem  i  her- 
uero  et  simplicioribus  f actis  zin  keuuisso  indi  einfaltlihhero'2 
suis  |  diuina  precepta  demon-  tatim  sinem3  |  cotchundiv4  pi- 
strare;1 j  (22)  Omnia  uero  quae  bot  keauckan  |  (22)  alliu  ke- 
discipulis2  docu|erit  esse  con-  lOuuisso  dei  discoom  lerit  |  vvesan 
traria!  in  suis  f actis  in|dicet  vvidaruuartiv5  in  sineem  tatim  | 
non  agenda,  Ne  aliis  predi-  chundit6  nalles  ze  tuenne  ni 
cans!  ipse  reprobus  inueni-  andreem  forasagenti7  |  er  far- 
atur;  Ne  quan|do  Uli  dicat  de-  choraneer  si  fundan  min  huuen-j 
us  peccanti;  Quare  tu  [  enarras  15ne  imv  qhuede  cot  suntontemv 
insticias  meas!  et  adsu|mis  tes-  huuanta.  dv.  |  errahhos  reht 
tamentum  meum  per  ös  tuum;  miniv  indi  zuajnimis  euua  mina 
Tu3  ue|ro  oclisti  disciplinam  me-  duruh  mund  dinan.  du  |  keuuisso 
am!  et  pro'iecisti  sermones  meos  fietos  egii  mina  indi  |  faruurfi 
post  te.  Et  |  qui  in  fratris  tui  20vvort  miniu  after  dih  indi  !  du  in 
oculo  festucam4  uidejbas!  in  pruader  dines  augin  halm  kesahi 
tuo  trabem  non  uidisti;  Non5  J  in  dinemv  kepret  nikisahi  nal- 
ab  eo  persona  in  monasterio  dis-  les  |  fona  imv  heit  in  munistre  si 
cerjnatur;  Non  unus  plus  ametur  kiskeidan  nalles  einer  meer  si 
quam  j  alius!  nisi  quem6  in  25  keminnoot.  |  denne  andrer,  uzzan8 
bonis  actibus!  aut  oboe|dientia7  den.  in  cuateem  tatim  edo  |  hor- 
inuenerit  meliorem;  Non  pro-|  samii  finde  pezzirun9  nalles  |  furi 
ponatur  ingenuus  ex  seruitio  con-  si  kesezzit  friger  er  deonosti 
uer|tenti!  nisi  alia  rationabilis  kehuuar  bantemv  vzzan  andriu 
causa  |  existat ;  Quodsi  ita  iustitia  30redihaftiv  rahha  |  si  daz  ibu  so 
dictante  |  (23)  abbati  uisum  tue-  reht  dictontemv  \  (23)  .  .  .  ke- 
rit!  et  de  cuiuslibet  ordine!  duht  ist  indi  fona  so  uuelihhes 
id  facere  potest;  Alii  uero  pro-  kesezzidv  daz  tuan  mac10  andre 
pria  j  teneant  loca ;  Quia.  siue  keuuisso  eigono  |  eigin  steti  danta 
sernus!    siue    lijber!     omnes    in  35 edo  scalch  edo  I  frier  alle  in  uui- 


1  demonstrare    mit   Rasur    von    3.  x  vvortü         2  MLN.  27,  178/.  wird 

Hand  zu  demonstrat  korr.  -  dis-  einfaltlihhero  vermutet,  mit  Schwächung 
cipulis]  u  aus  o  radiert  3  Tu]  T  aus  des  o  zu  e  wie  S.  89  in  kenuhtsamera 
Ansatz  von  O  korr .         4  festucä]  e  aus  3  sinS  4  nach   cotchundiv  keine 

i  korr.  5  N  und  daran  ein  E  an-  Rasur,  sondern  nur  dünne  Pergament- 
gelehnt 6  es  stand  q  und  vielleicht  stelle  5  vvidaruuartiv)  das  erste  i 
noch  etwas  oben  rechts:  dies  und  der  auf  Rasur,  vielleicht  von  Ansatz  ei- 
Strich  ist  ausradiert  und  uem  von  3.  "«*  a  8  chunditl  c  korr.  aus  An- 
Hand  übergeschrieben  7  oboedien-  satz  eines  andern  Buchstaben 
tia]  über  a  Rasur  eines  Strich.es  7  praedicans  mit  praedicens  verwech- 
selt        8  uzzan]  das  erste  z  aus  n  korr. 

9  pezzirun]    pe    auf   ausgewischtem 

10  man  (veranlaßt  durch  das  voran- 
gehende tuan) 
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christo  unum  sumus  et  sub  uno  hemv.  ein  pirumes  indi  vntar 
domino  aequalem  seruitutis  einemv  trubime1  J  ebanlihho2  des 
militiam1  baiojlamus!  quia  non  deonostes  chamfheit  tragames  | 
est  apud2  deum  personarum  |  danta  nist  mit  cotan  heiteo  |  ant- 
acceptio ;  Solummodo  in  hac  par-  5  f angida  einu  mezzv  in  desemv 
te  |  aput  ipsum  discernimus !  si  teile  |  mit  imu  pirumes  kiskeidan 
melio|res  ab  aliis  in  operibus  ibv  pezzirun  fona  andreem 
bonis  et  humi|les  inueniamur;  in  uuerchum3  cuateem  indi  dio-| 
Ergo  equalis  sit  ab  eo  omnibus  muate  pirum4  funtan  keuuisso 
Caritas!  una  pre;beatur  in  lOeban  sii  |  fona  imu  alleem  minna 
omnibus  secunjdum  merita  einiu  si  kekeban  in  alleem 
disciplincj;  |  In  doctrina  sua  nam-J  after  |  keuurahti  dera  ekii  |  in 
que  abbas  aposto  licam  debet  lerv  sineru  j  keuuisso  .  .  .  potoliha  | 
semper  il|lam  formam  seruare  scal  simblum5  j  daz  pilidi  hal- 
in  qua  dicit ;  |  (24)  Argue!  Ob- 15  tan  |  in  demv  qhuidit  |  (24) 
secra!  Increpa!  Id  est  mis-|  dreuui  pisuueri  refsi  daz  ist  |  mis- 
cens  temporibus !  tempora.  ter-  kenti  citum  citi  ekisom  |  slehtiu 
roribus  blanjdimenta;  Dirum  crimmii  des  meistres  erhaftii.6 
magistri3  pium  patris  j  ostendat  fateres  |  keaucke  minna  daz  ist 
affectum;  Id  est  indisci]plinatos  20vneki|hafteem  indi  vnstilleem 
et  inquietos  debet  durius  ar|gu-  scal  hartor  |  drauuen  horsamem 
ere;  Oboedientes  autem  et  mi-  keuuisso  indi  mitivvareem  ...  I 
tes  et  pajcientes.  ut  melius  pro-  dultigeem  daz  in  pezzira  framkan- 
ficiant4  obse|crare;  Neglegentes.  geen7  |  pisuuerran  ruahchalose 
et  contempnen|tes  ut  increpet !  et  25 indi  farmanente  |  so  refse  indike- 
corripiat  admone[mus;  Neque  duuinge  zuamano|mees  indi  nial- 
dissimulet  peccata  deli|quen-  tinoe  sunta  missituantero  uzzan 
tium!  sed  mox  ut  ceperint  |  saar  so  pikinneen8  |  vfqhueman 
oriri5  radicitus  ea  ut  prejualet  vurzhaftor.  daz.  so  furist  !  megi 
amputet;  Memor  |  periculi  hely  30abasnide  kehucke  j  dera  zaala 
sacerdo|tis  de  silo;  Et  hones-j  .  .  .  des  euuartin  |  fona  silo  indi 
tiores  quidem  atque  intelli-  eervvir]digoron  keuuisso  indi 
gibiles  ani|mos!  prima!  uel  se-  farstantantlihhe  |  muatu  eristun9 
cun  (25)da  admonitionefi  uerbis  edo  an|(25)drera10  zuamanungu 
corripiat;  |  Inprobos7  autem  et  35vuortumn  keduuinge12  j  vnki- 
duros  ac  superbos.     uel  |  inoboe-      uuareem13  keuuisso  indi  herteem 

1  milititiä  2  nach     apu    ein     d  1  trvihne  2  übersetzt   als   stände 

eingekratzt  3  magristri        4  profi-       aequaliter         3  viuerchü         4  pirü 

ciant  radiert  aus  pToiiciscant        5  oririj       5  simblii  6  crimmii     und    erhaftii 

Rasur  von  r  vor  dem  ersten  ri         6  ad-      schließen  schon  affectum  ein,   so  daß 
monitione]  über  e  ein  Strich  radiert  dessen     schielende     Wiedergabe     durch 

1  Inprobos]  p,  aus  b  ro  aus  ri  radiert       minna  besser  unterblieben  wäre      7  frä- 

kangeen  ausradiert        8  pikirneen,  das 
zweite    e    nachgezogen         9  eristun]   e 
aus  Anfang  von  p  korr.  (vgl.  prima) 
)0  andrera]  das  zweite  r  aus  a  korr. 
11  vuertum  12  kehuuinge 

13  vnkiimareem]     i    aus    Ansatz    von 
u  korr. 
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dientes    uerberuni!     uel    corpo-|  indi  ubarmuate.  edo    vnhorsanie. 

ris    castigatione    in    ipso    initio  filloom   edo    des    lihha|min    raf- 

pec|cati   coerceat;     Sciens    scrip-  sungu  in  demu  seibin.     anakin  | 

tum;     Stuljtus   uerbis    non    cor-  dera   sunta  keduuinge  vvizzanti 

regitnr;    Et    iterum;        Percute  ökescriban      vnfruater     vuortum 

filium    tuum     uirga     et     libera-  nist  kerihtit  indi  auur    slah  chind 

bis  |  animam  eius   a  morte;  Me-  dinaz  kertu    indi  erloosis   j   sela 

minejre     debet     semper     abbas!  sina  fona  tode  kehuckan  |    scal 

quod  est  meminere1  quod  |  dici-  simblum1  .  .  .  daz  ist  kehuckenti2 

tur;  Et  scire  quia  cui  plus  com-j  lOdaz  |  ist  keqhuuetan3  indi  uuiz- 

mittitur  plus  ab  eo  exigitur;  Sei-  zan.    daz  demv  meer  |  ist  pifo- 

atque  |  quam   düicilem  et    ardu-  lahan  meer  fona  imv.    uuirdit  er- 

am    rem    sus|cepit.      regere    ani-  svahhit.     indi  uuizzi  |  huueo  vn- 

mas  et  multorum  serjuire    mori-  semfta  indi  uuidarpirkiga.  racha 

bus;    Et  alium    quidem  blandi-  löintfianc  ze  kerihtanne  sela   indi 

mentis!  alium  uero  increpationi-  manakero'deonoon4sitimindiein- 

bus !         alium    suasionibus ;     Et  lihhan  keuuisso  slehtidoom  |  ein- 

seeundum    uni|uscuiusque    quali-  lihhan  keuuisso  rafsungoom  j  ein- 

tatem    uel    intellegenti|am !      ita  lihhan5    kespenstim6  indi  after  | 

se    omnibus     conformet    et    ap-  20eocouuelihhes  huuialihhii  edo  far- 

tet;  |  (26)    Et  non  solum  detri-  stantida  j  so  sih   allecm  kepilide 

mentum    gregis    sibi  |   commissi  indi  kemahhoe  |   (26)  indi  nalles 

non  patiatur;    Uerum  etiam  |  in  einin  unfroma7des  chortres  imv| 

augmentatione   boni  gregis  gau-]  pifolahanes  nisi  kedoleet  vuar  ke- 

deat;    Ante   omnia    ne  dissimu-  2buuisso  |  in  auhhungu  des  cuatin 

lans.  |   aut  pardipendens  salutem  chortres  |  mende  fora  allu  min  al- 

animajrum     sibi     commissarum;  tinonti  |  edo  luzzil  mezzinti  heilii 

Non    plus    gejrat    sollicitudinem  selono  |  imv   pifolahanero    nalles 

de  rebus   transi|toriis  et   terrenis  meer  !  tue  soragun  fona  rahhoom  | 

atque  caducis!    sed  |  semper   co-  30zefarantlihheem.  indi  erdlihlieeni 

gitet  quia    animas    suseepit  |  re-  indi  zerisenteem  vzzan   simblum8 

gendas,  De  quibus  rationem  red-  denche  daz  selo  intfianc|ze9  rih- 

diturus2  est.      Et    ne3    causetur  tenne  fona   diem    rediun  |  erke- 

de     minore   |    forte     substantia;  banter  ist  indi  min  chlagoe  fona 

Meminerit    scrip|tum;      ]}rimum  35minnirun  |  odhuuila  ehti  kehucke 

querite    regnum     dei     et     iusti-|  kejscriban      az      erist       suahhat 

ciam   eius.    et   haec  omnia    adi-  rihhi10  cotes  .  .  .   reht  |  sinaz  .  .  . 

oienjtur  uobis;     Et   iterum;    Ni-  desiu  alliv  sint  keauh|hot  iu  indi 

hil       deest      timenltibus      cum;  auurneouueht  vvan  ist  Ifurahtan- 


1  meminere  samt   seiner    deutschen  '   simblü         2  s.  Note  zu»)  lett.  Text 

Übersetzung,  deren  Parti zipialform  auf-  '■'■  keqmvu&a         *  deonoon]    d    aus 

fällt,  am  Band  mit  Verweisung  vom  Ansatz  von  s  korr.  6  einl  6  ke- 
Übersetzer  nachgetragen  2  redditu-  spenstiml  das  zweite  c  aus  Ansatz 
ras]  ru  über  redditxis  eingekratzt  eines  andern  Jiuclistaben  korr.         '  um- 

3  nee  froma]   r  aus  Ansatz   von    o  korr. 

s  aimbln      r  davor  ze  fo(? )  ausgewischt 
10  rihhi]  r  auf  ausgewischtem  ttuch- 
staben 
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Sciatque  quia  qui  suscepit 
animas  regendas!  parit  se  ad 
ra|tionem  reddendam  in  die  iu- 
dicii;  |  (27)  Et  quantum  sub  cura 
sua  fratrum  se  sci|erit  ha- 
bere numerum  agnoscat  pro| 
certo  quia  in  die  iudicii  ipsa- 
rum  |  omnium  animarum  erit 
reddituirus  rationem.  sine  du- 
bio addita  et  |  sue  anim§;  Et 
ita  semper  timens  futulram1 
discussionem  pastoris  de  cre- 
ditis  |  ouibus  cum  de  alienis 
ratiociniis  ca|uet  redditus  de 
suis  sollicitus;  Et  |  cum  de 
monitionibus  suis  emenda|cio- 
nem!  aliis  subministrat.  ipse 
ef|ficitur  a  uitiis2  ernenda- 
tus;  I 


teem1  inan  indi  uuizzi  danta  der 
intfianc  |  selo  ze  rihtanne  karauue 
sih  ze  |  rediun  ze  arkebanne  in 
taga2dera  suana  |  (27)  indi  so  filu 
5  so  vntar  ruahha  pruadro  sinero. 
sih  |  vvizzi  habeen  ruaua  er- 
chenne  |  ano  zuuiual  daz  in  tage 
dera  suana  dero  selbono  |  allero 
selono  ist  erkebanteer  |  rediun  ano 

lOzuifal  keauhhoti3  indi  |  dera  sinera 
sela  indi  so  simblum4  forahtanti  ! 
zuauuarta  kesuahhida  des  hirtes 
f ona  pif olahaneem  |  scaf f um  denne 
fona  fremideem  redinoom   pora- 

lökee  erkibit5  fona  sineem  pihuc- 
tigeer  .  .  .  |  denne  fona  manun- 
goom  sineem  puazza  |  andres '"' 
vntarambahte  er  |  ist  ketaan. 
fona  achustim  kepuazteer  | 


///.  De  adhibendis3  ad  consilium  20    fona  tuenne  ze    keratte    prua- 
fratribus4  I  dero  I 


Quoties5  aliqua  precipua  agen-| 
da  sunt  in  monasterio!  con- 
uocet  ab|bas  omnem  congre- 
gationem!  et  dicat  |  ipse  unde 
agitur;  Et  audiens  conlsilium 
fratrum!  tractet  apud  se  [ 
(28)  et  quod  utilius  iudicauerit! 
faciat;6  |  Ideo  autem  omnes  ad 
consilium  uocari  dixi|mus,  Quia 
sepius7  iuniori  dominus  reuejlat 
quod  melius  est;  Sic  autem  dent 
fratres    con|silium!      cum     omni 

1  futurü  2  uitiis]  zwischen  beiden 
i  Rasur  von  s  3  adlibendis,  keine 
Spur  eines  eingekratzten  H  ist  sicht- 
bar 4  Überschrift  vom  Übersetzer 
auf  freigelassenem  Raum  5   Quo- 

tiens,  n  radiert  6  faciat]  der  erste 

Strich  des  zweiten,  offenen  a  aus  An- 
satz von  t  korr.  7  sepius  mit  Ra- 
sur zu  sepe  von  3.  Hand  korr. 


so  ofto  so  eddeslihhiu  diu  mei- 
stun  ze  tuen|ne  sint  in  munistre 
wisse  |  . .  .  eocouuelihheru  sama- 

25nungu  .  .  .  qhuuede  |  er  huuanan 
ist  ketaan  indi  hoorrenti  |  ki- 
rati  pruadero  trahtoe  mit  sih  | 
(28)  indi  daz  piderborin  suanit 
tue  |  pidiu  keuuisso  alle  ze  kerate 

30vvissan  |  qhuedamees  danta  ofto7 
iungirin  truhtin  |  intrihit8  daz 
pezzira  ist  so  keuuisso  kebeen  .  .  . : 
kerati     mit    eocouuelihera    deo- 


1  oder  forahtanteem  2  taga  wohl 
durch  die  schließenden  a  der  beiden 
nächsten  Worte  hervorgerufen  3  es 
kann  für  den  Abi.  absolutus  sowohl 
keauhhot  (das  schließende  i  wäre  dann 
durch  das  folgende  indi  hervorgerufen), 
vgl.  S.  95  seruata  kehaltan,  als  ke- 
auhhotiu,  vgl.  S.  57  qua  perlecta  diu 
diuuhleraniv,  129  facta  ketaniv,  beab- 
sichtigt gewesen  sein  4  simblii 
5  redditus  ist  für  reddit  genommen 
6  aliis  scheint  mit  alius  verwechselt 
"  sepius  ofto  auch  S.  144.  150 
8  intrihhit 
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humilitatis  sub|iectione  ut  non 
presumant  procaciter|  defendere! 
quod  eis  uisum  fuerit!  et  ma|gis 
in  abbatis  pendat  arbitrio;  Ut  | 
quod  salubrius  esse  iudicauerit 
ei  |  cuncti  oboediant;  Sed  sicut 
discipu|lis x  conuenit  oboedire 
magistro!  |  ita  et  ipsum  prouide 
et  iuste  concedet2  |  cuncta  dis- 
ponere ;  In  omnibus  igi|tur  omnes 
magistram  sequantur  re|gulam ! 
neque  ab  eaitenere3  declinetur|  a 
quoquam;  Nullus  in  monasterio 
projprii  sequatur  cordis  uolun- 
tatem;  |  Neque  presumat  quis- 
quam  cum  abbate  suo  |  (29)  pro- 
terue  infra.  aut  foras  monas-| 
terio4  contendere;  Quod  si  pre- 
sumpserit  |  regulari  disciplina5 
subiaceat;  Ip|se  tarnen  abba6 
cum  timore  dei  et  ob|seruatione 7 
regule  omnia  faciat;  |  Sciens  se 
procul  dubio  de  omnibus  |  iudiciis 
suis  equissimo  iudici  deo  I  rationem 
redditurum;  Si  qua  ue|ro  minora 
agenda  sunt  in  monas|terio 8  utili- 
tatibus  seniorum!  tantum  uta|tur 
consilio;  Sicut  scriptum  est;  Om-| 
nia  fac  cum  consilio  et  post  fac- 
tum I  non  peniteberis; 


heit  vntar|uuorfanii  daz  nalles 
erpaldeen  welihho1 1  skirmeen  daz 
im  keduht  ist  ...  |  meer  .  .  .  han- 
geet  selbsauna2  so  |  daz  heillih- 
öhoor  vvesan  suanit  imu  |  alle 
hoorreen  uzzan  so  discoom  j  keri- 
sit  hoorreen3  demu  meistre  |  so  ioh 
imu  forakesehantlihho.  indi  rehto 
kelimfit    |    alliu    kesezzan   in  al- 

lOleem  |  auur  alle  dero  meistrun4 
sin  kefolgeet  |  rehtungu  indi  noh 
fona  iru  sinde  si  kehneigit  |  fona 
einigeru 5  niheiner  in  munistre  |  ei- 
kanes  si  kefolgeet  herzin  uuillin  \ 

15indi  noh  erpaldee  einiic  mit  abbate 
sinemv  |  (29)  frafallihho  innana6 
edo  uzzaan  |  munistrea  flizzan 
daz  ibv  erpaldeet  |  deru  rehtlih- 
hun  ekii  vntarhcke  er  |  duuidaro 

20.  .  .  mit  forahtun  cotes  .  .  .  |  pi- 
haltidu  rehtungu  alliu  tue  |  vviz- 
zanti  sih  ano  zuifal  fona  al- 
leem  |  suanoom  sineem  demu  eba- 
nostin  suanarre  cote  |  rediun  ke- 

25bantanibv huuelihhiv  |  keuuisso7 
minnirun  ze  tuanne  sint  in  |  mu- 
nistre piderbidoom  herostono  so 
pruhhe  |  kerattes  so  kescriban8 
ist  |  alliu   tua  mit  kiratida    indi 

30after    tatim  I  nihrivoes  I 


IV.    Que  sunt    in|strumenta    bo- 
norum operum.9  | 

Inprimis  dominum  deum  dile- 

1  discipulis]  is  radiert  und  ilafür  os 
von  3.  Hand  2  conced&l  über  dem 
zweiten  c  von  3.  Hand  ein  d  3  mit 
Rasur  zu   temere   korr.  von  3.    Hand 

4  monasterio]  das  letzte  o  radiert, 
dafür  i  von  3.  Hand  5  disciplina] 
a  ausradiert,  dafür  e  von  3.  Hand 

6  abba]  s  von  3.   Hand  zugefüi/t 

7  obseruatione|  zwischen  r  und  n  nicht, 
wie  Piper  behauptet,  Rasur  von  a;  es 
scheint  nur  das  si  von  sibi  der  Z.  5 
von  S.  30  durch  8  monasterio]  das 
letzte  o  zu   i  von  3.  Hand  radiert 

8  Überschrift  vom  Übersetzer  auf  frei- 
gelassenem   Raum 


az    erist  .    .    .    ze     mmnonne 


1  l  (h)vvellihho  Graft,  vgl.  Rb.  Gll. 
1,  542.  5  -  selbsauna]  der  erste 
Strich  des  u  ist  etwas  stärker  als  sonst 
ausgefallen:  so  kam  Piper  zu  seinem, 
sinnlosen   srlbsa/.ina.     /.    SL'lbsuana 

3  horreen  statt  horran  durch  horreen 
der    vorangehenden    Z.    veranlaßt 

4  meistrun]  n  aus  m  radiert  5  l. 
einigemu  6  innana  setzt  nicht  un- 
bedingt das  richtige  intra  voraus.  <l,  r»fl 
auch  S.  48  wird  inferiorem  mit  inna- 
rorun  übersetzt;  ebenso  Rb.  Uli.  1. 
308,  23  inferiores  innanorun  7  k 
auf  Ro8W  von  Im  8  kescril>i\n|  S 
übergeschrieheu 
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gere  ex  toto  corde!  tota  aninia! 
tota  uirtu|te;  Deinde  proximum 
tamquam  se  ip|sum;  Deinde  non 
occidere;  Non  |  (30)  adulterare! 
Non  facere  furtum ;  |  Kon  concu- 
piscere.  Non  falsum  tes  timonium 
dicere;  Honorare  omnes  ho|mi- 
nes!  et  quod  sibi  quis  fieri  non 
uult !  alio  |  nonfaciat;  Abnegare1 
semet  ipsum  sibi  ut  |  sequatur 
christum;  Corpus  casticare;  |  Di- 
licias2  non  amplecti;  Ieiunium 
amajre;  Pauperes  recreare;  Nu- 
dum  ues|tire;  Infirmum  uisitare 
Mortuum  sepe|lire;  In  tribulatio- 
ne  subuenire;  Dojlentem  consola- 
ri ;  Seculi3  actibus  se  fajcere4  alie- 
num;  Nihil  amori5  christi  prepo-| 
nere ;  Iram.  non  perficere ;  Iracun- 
die  tem|pus !  non  seruare ; 6  Dolum 
in  corde !  non  |  tenere ;  Pacem  fal- 
sam !  non  dare ;  Ca|ritatem  non  de- 
relinquere;  Non  iura|re!  ne  forte 
perierit;7  Ueritatem  ex  corjde  et 
oreproferre;  Mala  pro  malo  |  (31) 
non  reddere;  Iniuriam!  non  fa- 
cere ;  |  Sed  facta  pacienter  sufferre ; 
Ini|micos  dilegere ;  Maledicentes 
se  non  |  remaleclicere !  sed  magis 
benedi|cere;  Persequutionem8  pro 
iustitiam  |  sustinere;  Non  esse 
superbum ;  Non  ui  nolentum ;  Non 
multum  edacem;  Non  |  somno- 
ientum,9  Non  pigrum;  Non  mur-' 


...]...  j  danan  nahist  un 
soso  sin  |  selban  danan  nislah 
(30)  nihuaro  nitua  diufa  |  nike- 
roes  nalles  lucki  urchundii 
öqhuuedan  eeren  alle  |  man  .  .  . 
daz  imu  huuelih  uuesan1  ni- 
uuelle  ...  |  nitue  farsahhan  sih 
selban  imu  |  daz  si  kefolgeet  .  .  . 
lihhamun       hreinnan2    |    vvelun 

10 nalles  kihalsit  vvesan  fastun3  | 
minnoon  arame  erqhuichan  nah- 
hutan  vvattan  unmahtigan 
uuison  tot  an  pi|craban  in 
arabeiti       helfan   |   serazzantan4 

löketrostan  dera  uuerolt  tati 
sih  |  tuan  andran  neouueht 
minnu  .  .  .  furi|sezzan  aa- 
bulkii  nalles  duruhtuan.  der« 
abulkii        ciit       nalles      haltan 

20seer  in  herzin  nijhabeen  fridv 
luckan  nikeban  |  minna  nifarlaz- 
zan  nisuuerran  |  min  odhuuila ! 
faruuerde  uuarhafti.  er  |  herzin 
indi    munde    frampringan5   ubil 

25fora  ubile  |  (31)  nikeltan  vvidar- 
muati  nituan  |  uzzan  kitanaz  ke- 
dultlihho     ketragan  |  fiant   miii- 
noon    fluahhonte     sih     nalles 
widarfluahhan  vzzan  meer  vvi- 

30han  |  aahtunga  pi  reht  |  doleen 
nalles  vvesan  ubarmuatan  nalles  i 
vvintrunchal  nalles  filuezzalan 
nalles6  |  slaaffagan  nalles  tra- 
gan '  .  .  .  |  murmulontan    .  .  .  pi- 


1  Pipers  Behauptung,  A  sei  korr. 
aus  O.  ist  falsch:  Majuskel-A  von  die- 
ser Gestalt  kommen  öfters  vor  2  Di- 
licias]  das  erste  i  von  3.  Hand  in  e 
korr.  3   davor   a    nachgetragen 

*  am  Rand  dazu  mit  Verweisung  von 
3.  Hand  faciat  5  amori}  i  aus  e 
vom  Schreiber  korr.  6  davor  re  von 

3.  Hand  zugefügt  "'  am  Rand  mit 
Verweisung  von  3.  Hand  piuret 
8  Psequutionel  ein  Zeichen  über  quu 
verweist  auf  das  von  3.  Hand  am  Rand 
eingetragene  cu  9  sönolentum]  no 
auf  Rasur  von  ?len 


1  uuesan]  sa  auf  ausgewischtem 
-  castigare    mit    castus  zusammenge- 
bracht        3  fastun]  s  auf  ausgewisch- 
tem        4  serazzantan]     das     letzte     a 
aus  e  korr.         ~°  fräpringan  6  nall 

7  nl  tragran  {der  Fehler  durch    das 
r  von  pigrum  veranlaßt) 
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moriosum;1  Non  detractorem ;  sprehhon  v van  |  sinan  cote  pifela- 
Spem  |  suam  deo  committere ;  han  cuat  eddesvvaz  |  in  sih  denne 
Bonum  aliquid  |  in  se  cum  uide-  kisehe  cote  zuapifalde  nalles  |  imv 
rit!  deo  adplicet.  non  |  sibi;  vbil  keuuisso  simblum1  fona  sih. 
Malum  uero  semper  a  se  factum  ökitanaz  vvizzi  |  indi  imv  kezelle 
sciat!  |  et  sibi  reputet;  Diem  tac  dera  suana  furihtan  |  hella 
iudicii  timere;  |  Gehennam  expa-  erforahtan  Hb  euuigan  |  eocovve- 
uiscere;  Uitam  aeter|nam  omni  lihhera  kirida  dera  aatumlih- 
concupiscentia  spiritali  de  side-  hvn2  j  keroon  tod  takalihhin  fora 
rare;  Mortem  cottidie  ante  |  ocu- lOaugoom3  sorachaftan  habeen  ki- 
los  suspectam  habere ;  Actus  uijte  taat  |  libes  sines  eocouuelihhera 
sue  omni  hora  custodire ;  In2  omni  citi  haltan  in  eocovvelihheru 
locodeumserespicerepro  (32)cer-  steti  cotan  sih  sehan  |  (32)  ano 
to  scire ;  Cogitationes  malas  |  cor-  zuuif al  vvizzan  kedancha  vbile  ! 
di  suo  aduenientes  mox  ad  chris-  15  herzin  sinemv  zuaqhuuemente 
tum  |  allidere  et  seniori  spiritali  saar  ze  christe4  |  chnussan  indi 
pate|facere;  Os  suum  a  malo  heririn5  atumlihhemv  off  an 
uel  prauo  |  eloquio  custodire;  tuan  mvnd  sinan  fona  vbileru 
Multum  loqui  |  non  amare ;  edo  abaheru  |  sprahhu  haltan  filu 
Uerba  uana  aut  risui  |  abta3  non  20sprehhan  I  niminnoon  vvort  italiv 
loqui;  Risum  multum  aut  |  ex-  edo  hlahtre  |  kimahhiv  nispreh- 
cussum!  non  amare;  Lectio-  han  hlahtar  filu  edo  |  kescutitaz 
nes  |  sanctas  libenter  audire;  niminnoon  lectiun  |  vviho  kern- 
Orationi  frejquenter  incumbere;  lihho  horran  kipete  |  ofto  ana- 
Mala  sua  prejterita  cum  la-  25hlineen  vbiliv6  siniv  |  kelitaniv 
crimis  uel  gemitu  coti|di§  in  mit  zaharim  edo  uuaffe  |  tagalih- 
oratione  deo  confiteri;  De  hin  in  kepete  cote  gehan  fona| 
ip|sis  malis  de  cetero  emendare;  diem  selbon  vbilum  frammert7 
Dejsideria  carnis!  non  efficere;  puazzan  |  kirida  fleiskes  nalles 
Uojluntatem  propriam!  odire;  30  tuan  |  vvillon  eikinan  fien  pibo- 
Preceptis  |  abbatis  in  omnibus  tum  |  ...  in  alleem  horran  |  so 
oboedire;  Eti|am  si  ipse  aliter  sama  ibv  er  andarvvis  daz  fer 
quod  absit  agat;  |  Memor4  illud  si  tue  |  kehucke  daz  truhtinlihha 
dominicum  preceptum ;  |  (33)  Que  pibot  |  (33)  dei  qhuuedant  tuat 
dicunt  facite!  que  autem  fa-|35dei  keuuisso  |  tuant  tvan  \ni- 
ciunt  facere  nolite;  Non  uelle  churit  nalles  .  .  .  kiqhuetan 
dijci  sanctum  antequam  sit!  sed  uuesan  vvihaz.  er  denne  si 
prius  esse  |  quod  uerius  dicatur ;      uzzan  er  vvesan  |  daz  vvarlihhor 

1   murmoriosü]     das     erste     m    auf  '   simblü         2  aatülihhvn  3  au- 

Rasur  von  p;  ob  auch  das  zweite  m  auf  goom]  das  zweite  o  vielleicht  aus  Ansatz 

Rasur    stand,    ist    ganz    unsicher  von  m  korr.         *  ch    te         5  heririn 

2  omni  hora  custodire;   In  nebst  ihrer  am  zweiten   i  keine  Spur  einer  Rasur 
deutschen    Glosse    stehen     am    untern  6  vbiliv    statt    vbil     wohl    attrahiert 

Rand  mit    Verweisung  vom  Übersetzer  durch  siniv  kelitaniv  7  vbilu    frä- 

8  die  drei  von  Piper  notierten  Striche  mert 
nach  aut,  risui,  abta  sind  modern  uiui 
dienen  der  Worttrennung         *  zu  Me- 
mores  von  3.  Hand  korr. 
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Precepta  dei  |  factis  cottidie 
studeat  adimplelre ;  Gastitatem 
amare1  Nullum  odire;  Zelum  et 
inuidiam!  |  non  habere  Conten- 
tionem  non  amalre;  Elationem2 
fugilre;  Seniores  uenerare;  Iuni- 
ores  di|legere;  In  christi  amore 
pro  inimicis  |  orare;  Cum  dis- 
cordante  ante3  solis  occa|sum 
in  pace  redire;  Et  de  dei  mi- 
seri  cordia  numquam  disperare ; 
Ecce  hec  sunt  instrumenta 
artis  spiritallis!  que  cum  fuerint 
a  nobis  die  noctujque  incessa- 
biliter  adimpleta!  et  in  |  die 
iudicii  reconsignata;  lila  merlces 
nobis  a  domino  reconpensabi- 
tur  |  (34)  quam  ipse  promisit, 
Quod  oculus  non  |  uidit !  nee 
auris  audiuit.  nee  in  |  cor  homi- 
nis ascendit  que  prepa|rauit  deus 
his  qui  diligunt  eum;  Ofjficina 
uero  ubi  he,c  omnia  diligen|ter 
operemur!  Claustra  sunt  in4 
mo|nasterio5  et  stabilitas  in  con- 
grega|cione ; 


V.  De  oboedientia. 6  | 

Primus  itaque  humilitatis  gra- 
dus  |  est;  Oboedientia  sine  mo- 
ra;  H§c  |  conuenit  his  qui  nihil 
sibi  a  christo  |  carius  aliquid 
exestimant  propter  |  seruitium 
sanetum  quod  professi  sunt  | 
seu     propter     metum     geheime. 

1  Castitatem  amare  nebst  seiner 
deutschen  Gl.  mit  Verweisung  unten  am 
Rand     vom     Übersetzer     nachgetragen 

2  danach  2  Worte  radiert,  deren 
erstem  fleohan  scheint  übergeschrieben 
gewesen  zu  sein,  und  deren  zweites  mit 
a  schloß;  HPlenkers  glaubte  uel 
iaetantiam  zu  sehen  3  ante  und 
darüber  er  am  Band  mit  Verweis- 
zeichen  vom  Übersetzer  nachgetragen 

4  in  vom  Übersetzer  zwischengeschrie- 
ben 5  monasterii.  über  dem  letzten 
i  ein  o  eingekratzt  £  Überschrift  vom 
I  ~l(  rsetzer  auf  freigelassenem  Raum 


keqhuuetan  pibot  cotes  |  tatim 
tagalihhin  zilee  erfüllen  |  hreinii 
minnoon  neomannan  fien  anton 
indi  abanst  |  nihabeen  fliiz  ni- 
5  minnoon  |  preitida  fleohan  |  he- 
roston ereen  iungiron1  |  min- 
noon in  christes2  minnu  pi  fianta  j 
petoon  mit  vngaherzamv  er  dera 
sunnuun  |  sedalkange.3    in  fridu 

lOhuuarban4  indi  fona  cotes  armi-| 
herzidv  neonaldre  farvvannan 
inv  |  deisv  sint  leera  dera  listi 
atumlihhvn  |  dei  denne  sint  fona 
vns  tages    indi    nahtes  |  vnbilin- 

lönanhhhaz  zuaerfultiv  indi  in  |  ta- 
ge dera  suana  auurkezeihhantiv 
daz  loon5  |  vns  fona  truhft'ne6 
ist  vvidarmezzan  |  (34)  daz  er 
selbo    forakihiaz    daz     auga    ni-| 

20kisah  noh  oora  hoorta  noh 
in  |  herza  mannes7  vfsteic  dei 
karata  |  cot  diem  die  minnoont 
inan  |  ambahti8  keuuisso  dar 
deisv     alliu     kernjlihho      pirum9 

25kiuurchit  pilohhir  sint  in  |  monas- 
tre  indi  statigii  in  samanungu  | 

fona  horsamii  | 

erista10  invnv11  dera  deoheiti 
stiagil  |  ist  hoorsamii  ano  tuuala 
30  deisv  |  kerisit  diem  die  neovveht 
im.  fona  christe12  |  tiurorin 
eouueht  vvannant  duruh  |  deo- 
nost  vvihaz13  daz  kegehane  sint  | 
edo  duruh14  forahtun  dera  hella 


1  iugiron  2  ch    tes  3  sedal- 

kange] 1  mit   Rasur  korr.   aus  n 
4  huuabban         5   loot  6   truhne 

7  zwischen  herza  und  mannes  ein  feiner 
Strich,   wohl  Ansatz  eines  Buchstaben 

8  officina  scheint  mit  officia  ver- 
wechselt. Grafts  Zitat  (3.  26)  officinas 
ampaht  Ec.  ist  falsch :  Gll.  2,  603,  63 
steht  ampahtsteti  9  pirü  10  l.  eris- 
to  n  h  vor  invnv  ausgewischt 
12  ch  te  13  vvihaz]  vor  h  ein  h 
ausgewischt  14  dnruh]  d  aus  r  korr. 
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uel  glo|riam  uite.  aeterno;  Mox  edo  |  tiurida  des  euuigin  libes 
ut  aliquid  |  imperatum  a  ma-  saar  so  eovveht  |  kipotan  fona 
iore  fuerit !  hacsi  |  diuinitus  meririn  ist  samaso  |  cotchundlih- 
imperetur  moram  pati  |  ne-  ho  si  kepotan  tuuala  kedoleet 
sciant  in  faciendo;  De  qui-  övvesan.  niuuizzin  ze  tuenne  fona 
bus  |  (35)  dominus  ait;  Obau-  diem  |  (35)  truhtin  qhuidit1  ka- 
ditu  auris  oboedijuit  mihi;  ganhoridu  des  oorin  kagan|hoor- 
Et  iterum  dicit  doctoribus;  |  ta  mir  .  .  .  auur  qhuuidit  le- 
Qui  uos  audiuit  me  audi-  rarum2  |  der  iu  horit  mih  horit 
uit;  Eijgo1  hü  tales  rehn- lokeuuisso  I  dese  solihhe  farlazzante 
quentes  statim  |  quae  sua  sunt !  saar  |  dei  iro  sint  .  .  .  vvilloom 
et  uoluntatem  propriam  |  dese-  eiganeem  |  farlaazzante  saar  .  .  . 
rentes !  mox  ex  occupatis  ma-|  pihaf teem  I  hantum .  .  .  daz  tuant 
nibus !  et  quod  agebant  in-  vnduruhtaan  |  farlaazzante  nahe- 
perfectum  |  relinquentes  uicino  lömuderahoorsamü  |  fuazzekepio- 
oboedientiae  |  pede  iubentis  uo-  tantes  stimma  tatim  si  kefolget  | 
cem  factis  sequan|tur;  Et  ueluti  indi  sosama  eineru  stunthuuilu  .  . . 
uno  momento  et  predic|ta  ma-  forajkeqhuuetaniv.  des  meis- 
gistri  iussio  et  perfecta  dis|cipuli  tres.  kipot  .  .  .  duruhtaniv  j  dis- 
opera  in  uelocitate  timo|ris  dei  20kin  uuerach  in  sniumidv  forah- 
ambe2  res  communiter  citius  |  tun  |  cotes  pedo  racha  kimein- 
explicantur!  quibus  ad  uitam  samlihho  snivmor  |  siin  kefal- 
aeterlnam  gradiendi  amor  in-  dan  diem  ze  libe  euuigemv  |  ze 
cumbit;  Ideo  |  angustam  uiam  faranne  minna  anahlineet  pidiv  | 
arripiunt;  Und§  |  dominus  dicit;  25engan  uuec  kecriiffant  da- 
Angusta  uia  est  qu§  du|cit  ad  naan|2rwÄtin  qhuidit  enger3  vvec 
uitam;  Ut  non  suo  arbitrio  |  ist  der  leitit  |  ze  libe  daz  nalles 
(36)  uiuentes!  uel  desideriis3  iro  selbsuana  |  (36)  lebente  edo 
suis  et  uoluntajtibus  oboedientes!  kiridon4  iro  indi  vvilloom  |  hoor- 
sed  ambulantes  a|lieno  iudicio  30samonte  vzan  kangante  |  f renn- 
et imperio.  In  cenobiis  degentes  deru  suanu  indi  kepote  in  sama- 
abbatem  sibi  preesse  desiderant4  nungu.  lebente  .  .  .  imv5  fora- 
Sine  dubio  |  hü  tales  illam  domini  vvesan  keroont  ana  zuif al  |  dese 
imitantur  sen|tenciam5  in  qua  solihhe  die  truMmes6  sint  keleisi- 
dicit;  Non  ueni  |  facere  uolunta-  35nit  |  keqhuuit  in  deru  qhuuidit 
tem  meam!  sed  eius  qui  |  me  niqhuuam  |  tuan  vvillun  minan. 
misit  patris;  Sed  h§c  ipsa  oboe-|  uzzan  des  des7  mih  santa 
dientia  tunc  acceptabilis  erit  fateres  vzzan  diu  selba  |  hoorsa- 
deo  I  et  dulcis  hominibus;  Siquod  mii  denne  antfanclih    ist    cote   | 


1  Ergo]  Er  auf  Rasur  2  ambe]  1  qhuidit]  über  q  Rasur  oder 
der  erste  Strich  des  offenen  a  aus  Schmutzfleck,  an  q  selbst  nicht  radiert 
Korr.  3  desideris  4  In  cenobiis  2  lerarü  3  da  rar  <-i  ausgewischt 
—  desiderant  nebst  der  deutschen  *  edo  kiridon  ausradiert  5  es 
Glossierung  mit  Verweisung  unten  am  sollte  im  stellen  fl  trnnea  "  icfi 
Rand  vom  Übersetzer  5  senten-  bemerke  gegen  Beitr.  1.  472,  daß  trotz 
ciam]  das  zweite  n  auf  Rasur  von  li-  S.  44  das  attnilmrtc  d<-<  nicht  ge- 
niertem   nt  ändert    zu    werden    braueht 
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iubetur!  |  non  trepide!  non  indi  suazzi  mannum1  ibv-hvvaz2 
tepide!  non  tarde!  |  aut  cum  ist  kepotan  |  nalles  stozzonto3 
murmorio !  uel  cum  respon-  nalles  uualo  nalles  trago  |  edo  mit 
so  |   nolentis    efficiatur;1     Quia      murmulode  edo  mit  antuurtu  |  des 

oboedi|entia  que,  maioribus  pre-  Sniuuellentin  ist  kitan  danta 
betur.  deo  exi|bitur;  Ipse  enim  hoorsajmii  diu  meriroom  ist 
dixit ;  Qui  uos  audit!  |  me  au-  kekeban  cote  |  ist  ketaan  er 
dit;  Et  cum  bono  animo  a2  dis-  keuuisso  qhuad  der  iuih  hoorit  | 
ci|pulis  prebere  oportet;  Quia  mih  hoorit  indi  mit  cuatu  muatu 
hilarem  |  datorem  diligit  deus;  lOfona  discoom  keban  kerisit  danta 
Nam  cum  malo  ani|mo  si  clatamuatan  kebon  minnoot  .  . . 
oboedit  discipulus.  et  non  keuuisso  mit  ubilo  muatu  |  ibv 
soj(37)lum  ore!  sed  etiam  in  hoorit  disco  indi  nalles  |  (37) 
corde,  Si  murmo|rauerit  etiam  einin  munde  uzzan  sosama  in 
si  impleat  iussionem!  |  tarnen  15 herzin  ibu  murmoloot  |  auh  ibu 
acceptum  iam  non  erit  deo  erfullit  kipot  [  duuidaro  antfangi- 
qui  cor  eius  respicit  murmo-  gaz  giv  nist  cote  |  der  herza  sinaz 
rantem!3  et  pro  tali  facto!  kisihit  murmolontaz  |  indi  fora4 
nullam  consequitur  grati-  sohhheru  tati  nohheineru  ist  ke- 
am;  Immo  poenam  murmo-  20  folgeet|  anstnohmeer  vvizzimur- 
ran|cium  incurrit!  si  non  cum  molontero 5 1  anahlauf fit  ibv  nalles 
satisf actione  |  emendauerit ;  mit  kenuhtsameru  tati  j  puazzit  | 

VI.  De  taciturnitate, 4  | 

Faciamus  quod  ait  propheta;  tuamees  daz6  qhuad  vvizzago 
Dixi !  |  custodiam  uias  meas !  25  qhuad  ih  |  kehalte  vveka  mine 
ut  non  delin|quam  in  lingua  daz  nalles  missitue  |  in  zungun 
mea;  Posui  ori  meo  |  custodi-  mineru  sazta  munde  minemv  ' 
am!  Obmutui  et  humilialtus  kehaltida  ertumbeta  indi  kedeo- 
sum  et  silui  a  bonis;  Hie  os-  muatit|pim  indi  suuiketa  fona  cua- 
tendit  |  propheta  si  a  bonis  30  teem.  hiar  keaugit  |  uuizzago  ibu 
eloquiis  interdum  |  propter  ta-  f ona  cuateem  sprahhom  ofto  |  du- 
citurnitatem  debet  taceri ;  ruh  suuigalii  sculi  suuigeen  |  huueo 
Quanto  magis  a  malis  uerbis  meer  fona  vbileem  vvortum7 
propter  |  poenam  peccati  debet  duruh  |  vvizzi  dera  sunta  sculi 
cessari;  Ergo  quam|uis  de  bo-  35pilinnan  keuuisso  dohdoh  |  fona 
nis  et  sanetis  et  edificationum  cuateem  indi  uuiheem  indi  zim- 
elo|(38)quiis;  perfectis  diseipulis  birrono  |  (38)  sprahhoom  duruh- 
propter  taci|turnitatis  grauita-  nohteem.  discoom  duruh  |  suui- 
tem    rara    loquen|di     concedatur      gilii      fruatii     seltkaluaffo         ze 


1  efficiatur]  das  zweite  i  aus  aradiert  l  mannü         2  hvvaz]  vv  auf  aus- 

2  a  vom  Übersetzer  nachgetragen  gewischtem    daz  3  verwechselte  der 
3  murmorantem]  e  vielleicht  auf  Rasur       Übersetzer  trepide  mit  einem    andern 

4  Überschrift  vom  Übersetzer,  tacitur-       Adverb  ?  4  fona  5  murmolon- 

nitate]  r  auf  Rasur  von  n  teru         6  daz]    d   aus   q   radiert 

7  wortü 
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licentia;  Quia  scriptum  |  est; 
In  multiloquio  non  effugis  pec-l 
catum;  Et  alibi  dicitur;  Mors 
et  uita  |  in  manibus  linguae; 
Nam  loqui  et  |  docere  magi- 
strum  condecet!  tacere  |  et 
audire  discipulum  conuenit;  Et 
ideo  |  si  qua  requirenda  sunt  a 
priore  cum1  sum|ma  reueren- 
tia!2  ne  uideatur  plus  |  loqui 
quam       expedit !  Scurilitatis 

ue  ro.  et  uerba  otiosa.  et 
risum  mouentia!  |  aeterna  clau- 
sura  in  omnibus  locis  |  dam- 
namus;  Et  a3  talia  eloquia  j 
discipulum.  aperire  os  non  per- 
mitti|mus; 

VII.  De  humilitate4  \ 

Clamat  nobis  scriptum  diuina5 
fratres  |  dicens;  Omnis  qui  se 
exaltat  |  (39)  humiliabitur !  et 
qui  se  humiliat  |  exaltabitur; 
Cum  haec  ergo  dicit!  |  ostendit 
nobis  omnem  exaltacionem  |  ge- 
nus  esse  superbie,  Quod  se  ca- 
uere  |  propheta  indicat  dicens; 
Domine  non  est  |  exaltatum  cor 
meum!  neque  elati  sunt  |  oculi 
mei;  Neque  ambulaui  in  mag|nis! 
neque  in  mirabilibus  super  me;6 
Si  |  non  humiliter  sentiebam! 
sed7  exaljtaui  animam  meam; 
Sicut  ablactum  |  est8  super  ma- 


sprehhanne  farkeban1  ist  vrlaubii 
danta  kescrilban  ist  in  filusprah- 
hu2  merfliuhis  |  sunta  indi  an- 
dreru  steti  qhuuidit  tod 3  .  .  .  liib  \ 
5  in  hantum  dera  zungun  keuuisso 
sprehhan  . . .  |  leerran  meistre  ke- 
risit      suuigeen  indi     horran 

diskin4  kelimfit  .  .  .  pidiu  |  ibu 
huuelihhiv  ze  suahhanne  sint  fo- 

10  na  heririn  mit  dera  |  furistun  er- 
uuirdii  min  si  keduht  meer  |  spreh- 
han denne  piderbit  skern  j  keuuis- 
so .  .  .  wort  vppigiv  .  .  .  hlahtar 
vveckentiv  |  euuigiv  piloh5  in  al- 

löleem  stetim  |  nidarremees  indi 
fona  solihheru  sprahhv  j  discun 
intluhhan  mund  nifarlazza'mees  I 


hareet    vns    kescrift    cotchun- 

20div  ...    |   qhuedanti  eocouuelih6 

der  sih  erheuit  |  (39)  uuirdit  ke- 

deonoot  indi  der  sih  kedeomuatit 

ist  erhaban  denne  desiv  keuuisso 

qhuidit  |  keaugit  vns  eocouuelih  ha 

25erhabaniijchunnivvesanderaubar- 

muatii  daz  sih  piporageen  |  uuiz- 

zago  kechundit  qhuedenti7  truh- 

tin  nist   |   erhaban   herza   minaz 

noh  ni  keiHv  sint8  |  augun  miniu 

30noh  nikeanc  ih  in  mihhilii  i  noh  in 

uuntrum  ubar  mih  ibu  |  ni  deo- 

lihho9    .  .  .  vzzan    erhuab   |   sela 

mina  soso  intspenitaz10  |  ist  ubar 


1  es  stand  con;  o  ist  unterpunktiert, 
v  darüber  geschrieben,  n  zu  m  korr.. 
alles  vom  Übersetzer  2  am  Rand 
von  3.  Hand  mit  Verweisung  requiran- 
tur  zugesetzt  3  korr.  zu  ad  (d  auf 
Rasur)  von  3.  Hand  4  Überschrift 
vom  Übersetzer  5  diuina  nebst  seiner 
Gl.  mit  Verweisung  am  untern  Rand 
vom  Übersetzer  6  rechts  am  Rand 
mit   Verweisung   von   3.  Hand  sed  qd 

7  sed  von  3.  Hand  mit  Rasur  in 
si  korr.  8  ablactum,  darüber  ta 
von  3.  Hand,  die  zugleich  est  aus- 
radierte 

AHD.  SPRACHDENKMÄLKK. 


1  farkeban]   das   erste   a  aus  Korr. 

2  vielleicht  verschrieben  statt  filu- 
sprahhii,  vgl.  S.  49  3  tod]  d  aus 
Korr.  4  diskin  |  nach  s  Rasur,  auf 
der  auch  noch  k  sich  befindet  6  ae- 
terna clausura  ist  als  Xeutr.  Plur. 
(aeterna  claustra)  gefaßt  8  eoco- 
uuelih] der  obere  Schaft  des  h  weist 
einen  halben  Strich  nach  rechts  auf, 
ebenso  das  erste  h  in  deolihho  (Z.  31/.) 

7  qh  ti         8  sint]  i  aus  Ansatz  von  a 
9  deolihho]   d  aus  Ansatz  eines  an- 
dern Buchstaben         I0  intspenitaz]    e 
aus  r  korr. 

14 
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trem  suain!1  ita  retributio2  | 
in  anima  mea;  Unde  fratres  si 
summe  humilitatis  uolumus 
culmen  ad|tingere!  et  ad  exal- 
tationem  illam  |  celestem.  ad 
quam  per  pr^sentis  uite,  |  humili- 
tatem  ascenditur  uolumus  |  ue- 
lociter  peruenire  actibus  nos- 
tris  |  ascendentibus  scala  illa 
erigen  (40)da  est  qu§  in  somno 
iacob  apparuit;  |  Per  quam  illi 
descendentes  et  ascendentes3 
anjgeli  monstrabantur ;  Non 
aliud  sine  dubio  discensus 
ille  et  ascensus  |  a  nobis  in- 
tellegitur!  nisi  exalta|cione 
descendere!  et  humilitate  as-| 
cendere;  Scala  uero  ipsa  rec- 
te4  nostra  est  uita  in  seculo; 
Qu§  humiliat5  |  corde  ut6  a 
domino  erigatur  ad  celum;  | 
Latera  enim  eiusdem7  scale 
dicimus!  |  nostrum  esse  cor- 
pus et  animam;  In  quae8  | 
latera  diuersos  grados  hu- 
militaltis  uel  discipline!  euo- 
catio  diuina  j  ascendendos  in- 
seruit;  | 

Primus  itaque  humilitatis  gra- 
dus  |  est ; 9  Si  timorem  dei  sibi 
ante  oculos  |  semper  ponens! 
obliuionem  omni|no  fugiat,  et 
semper  sit  memor  |  (41)  omnia10 
que  precepit  deus!11      qualiter  j 


muater1  sina  so2  itloon  |  in  sela 
mina  danaan  .  .  .  ibu  dera  furis- 
tun  |  deoheiti  vvellemees  obo- 
noontikii  |  zuakereihhan  indi  ze 
öderu  erhabanii  dia  |  himiliscun 
ze  dem  duruh  des  antuurtan3 
libes  |  deoheit  ist  uferhaban 
vvellemees  |  snivmo  duruhqhue- 
man  tatim  vnsereem  |  vfstigan- 

lOteem  hleitar  selbiv4  |  (40)  ze  ke- 
rihtenne  ist  div  in  träume  .  .  . 
keaugit  ward  |  duruh  dia  imv 
nidarstigante  .  .  .  vfstigante  |  .  .  . 
keaugit  uurtun  nalles  andar  aano 

lözuifal  nidarstic5  der  indi  vfstic  j 
fona  uns  ist  farstandan  uzzan 
erhabanii  |  nidarstigan  indi  deo- 
heit |  vfstigan  hleitar  keuuisso 
selbiu  rehto  |  unseer    ist    lib    in 

20vveralti  der  deomuatit  |  herzin 
daz  fona.  truhtine.  si  errihtit  ze 
himile  |  hleitarpaum  keuuisso  de- 
ra selbun  hleitra  qhuuedamees  j 
unseran    uuesan    lihhamun   indi 

25 sela  in  diem  |  hleitarpaurnum6  mis- 
silihhe    stiagila     dera     deoheiti 
edo  ekii  ladungu 7  cotchundiv  I  vf- 
stiganteem  anakesezzit  | 

eristo  inunu  dera  deoheiti  stia- 

30gilsprozzo  ist  ibu  forahtun  cotes 
imu  fora  augom  |  simblum8  sez- 
zenti  akezzahi  alles  |  fleohe  indi 
simblum8  si  kehuctic  |  (41)  alliu 
dei  kipoot  cot  huueo  |  farmanen- 


1  zu  matre  sua  von  3.  Hand  ra- 
diert 2  retributio]  tio  radiert,  da- 
für es  von  3.  Hand  3  ascenden- 
tes] den  vom  Übersetzer  übergeschrieben 

4  recte  in  erecta!  von  3.  Hand  korr. 

5  zu   humiliato   von   3.  Hand   korr. 

6  ut  von  3.  Hand  durchstrichen 

7  eiusdem]  dem  von  3.  Hand  durch- 
strichen 8  quae]  e  vom  Übersetzer 
nachgetragen  3  was  Piper  als  nach 
est  radiertes  o  ansah,  ist  das  von  der 
Vorderseite  39  durchscheinende  m  von 
uolumus   (Z.   7)  l0  omnia]  über  a 

von  3.  Hand  U  n  darauf  ut  mit 
darüberstehendem  daz  ausradiert 


1  muat  2  darauf  in  ausgewischt 
3  antuurtan]  der  erste  Strich  des 
zweiten,  offenen  a  aus  i  korr.;  aber 
antuurtin  wäre  richtiger  4  selbiv 
unter  geschrieben,  weil  oben  das  Perga- 
ment zu  dünn  war  5  nidarstic]  da- 
vor etwas  ausgewischt  6  hleitar- 
paumü  7  1.  ladunga.  Ein  alter 
Nominativ  auf  -u,  den  RKögel,  Anz. 
19  (1893),  242  annimmt,  ist  ganz  un- 
wahrscheinlich         8  simblu 
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contempnentes  deum  in  gehen- 
nam  de1  peccatis  incedunt;2 
Ipsa  quoque3  in4  uitam  |  aeter- 
nam  qui5  timentibus  deum  pre- 
para|ta  est  animo  suo  semper 
reuoluat!6  et  |  custodiens  se 
omni  hora  a  peccatis7  |  et  uitiis; 
Id  est  cogitationum!  lingue!  | 
oculorum !  manuum !  pedum ! 
uel  uolunjtatis  proprio,  Sed  et 
desideria  car'nis;  amputare  festi- 
net ; 8  Aestimet  |  se  homo  de 
celis  a  deo  semper  respicere9  | 
omni  hora!  et  facta  sua  in10 
omni  lo|co  ab  aspectu  diuinitatis 
uideri!  |  et  ab  angelis  omni  ora 
renuntiari;  Demonstrans u  nobis 
hoc  pro  pheta  cum  in  cogitationi- 
bus  nostris  ita  |  deum  semper 
presentem  ostendit  dicens ; 
Scrutans  corda  et  renes  deus; 
Et  iterum  |  (42)  Dominus  nouit 
cogitationes  hominum,  |  et  ite- 
rum12 dicit  Intellexisti  cogita- 
tiojnes  meas  a  longe !  et  quia  co- 
gitajtio  hominis  confitebitur  tibi; 
Nam  |  ut  sollicitus  sit  circa  cogi- 
tationes |  suas  peruersas  dicat 
semper!  utilis  frajter  in  corde 
suo;  Tunc  inmacula|tus  ero  co 
ram  eo;  Si  obseruauero  me13  | 
ab  iniquitate  mea;  Uoluntatem 
ue|ro  propriam  ita  facere  prohi- 
bimur;14  |    Cum    dicit    scriptura 

1  de  ausradiert,    darüber   p    von  3. 
Hand         2  incedunt]   e    in    i  von    3. 
Handkorr.        3  Ipsa  (oder  Ipsi)  quoq. 
nebst    der  Gl.  darüber    ausradiert 
4  vor  in  von  3.  Hand  &  5  qui  aus 

que   vom  Übersetzer  korr.         6  reuol- 
uat] re    ausradiert         7  peccatis]    ca 
vom     Übersetzer     übergeschrieben 
*  amputare    festinet    mit   ihrer  deut- 
schen Gl.  ausradiert         9  respicere  mit 
Rasur  in  respici  korr.  von  3.  Hand 
10   in    ausradiert         n  mit    Rasur   zu 
Demonstrat    korr.    von    3.   Hand 
12  &  iterum  zu  ite  von  3.  Hand  radiert 

13  nie]    e  auf   Rasur         14  prohibi- 
mur]  das  zweite  i  von  3.  Hand  zu  e  korr. 


te  cot  an  in  hella  fona  |  suntoom 
anakant1  sie  sosama  in  libe2  j 
euuigan  der  forahtanter3  cot  an 
kekara!ter  ist  muate  sinemu  sim- 
öblum4  inualde  indi  |  kehaltanti 
sih  eocouuelihera  citi  fona  sun- 
tu  |  indi  achusti  daz  ist  kedancha5 
dera  zungun  |  augono  henteo 
fuazzio  edo  uuilleono  |  dera  eikinii 

lOuzzan  ioh  auh  kirida  desfleiskes  | 
abasnidan  iille  wanne  |  sih  man 
fona  himilum6  fona  cote  sim- 
blum4  sehan  |  eocohuelihhera  citi 
.  .  .  tati  sino  in  eocovveliheru   | 

lösteti  fona  kisihti  cotehundii  se- 
han |  indi  fona  .  .  .  eocouueli- 
hera citi  kechundan  |  keauckenti 
vns  daz  |  vvizzago  denne  in  ke- 
danchum7  vnsereem.     so  |  cotan 

20simblum4  antuurtan  keaugit 
qhuedenti  |  scauuonti  herzun  in- 
di lenti  cot  indi  auur  |  (42)  truh- 
tin  uueiz  kedancha  manno  |  indi 
auur    qhuidit   farstuanti   kedan- 

25cha  j  mine  fona  rumana  indi 
danta  kedancha8  |  mannes  gihit 
dir  keuuisso  |  so  pihuetigeer  si 
vmbi  kidancha  |  sine  abahe 
qhuede  simblum4  piderbeer  .  .  . 

30in  herzin  sinemu  denne9  unbi- 
uuamter  |  pim  fora10  imu  ibu 
pihaltu  mih  |  fona  unrehte  mi- 
nemu  uuillon  |  keuuisso  eiga- 
nan  so11  tuan  pirum12  piuuerit 

1   anakanc  2  danach    kleine    l!a- 

sur.  I.  üb       3  /.  forahtantem  (<l<ts  vor- 
angehende der  veranlaßte  den    Fehler) 

4  simblü  5  /.  kedaneho  (a  durch 

dera  hervorgerufen)?  ■  bimilü 
7  kedanchü  8  der  Plur.  durch  das 
am  Schluß  der  vorangehenden  und 
übernächsten  Z.  befindliche  kedancha. 
kidancha  veranlaßt  fl  danach  r  aus- 
gewischt lü  fona.  Den  Fehler  veran- 
laßte das  fona  der  nächsten  Zeil* 
11  so]    o  aus   Korr.         1J  pirü 
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nobis;     Et    a  uolun|tatibus    tu-  demie   qhuidit  kescrib   vns   indi 

is  auerte;1   Et  iterum.2     Roga-|  fona  |  vvilloom   dineem    erhuua- 

mus    deum     in    oratione!        ut  rabi1   .  .  .  auur   pitta|mees  cot  an 

fiat    illius  j   uoluntas    in    nobis;  in  kepete  daz  si  siin  |  uuillo  in 

Docemur   ergo   merito    nostram  5 vns     pirum2    kelerit    |    keuuisso 

non    facere    uoluntatem,      Cum  pi  uuruhti  vnsereem3  nalles  tuan| 

cauemus       illud       quod    |    dicit  vvillon   denne   piporakemes    daz 

sancta3  scriptura;  Sunt  ui§.  que  daz    |    qhuidit     uuihiv     kescrift 

uidenjtur4   ab    hominibus   recte.  sint    uueka     dea    sint    kejduht 
quarum    j    (43)    finis    usque    ad  lofona  mannum4  rehte  dero  |  (43) 

profundum      inferni     de|mergit ;  enti  unzi  ze  abcrunte  dera  hella  | 

Et5  cum   item  cauemus6  illud  |  pisuuffit   indi   denne   so  pipora- 

quod    de    negligentibus7   dictum  kemees  daz  |  daz    fona    ruahha- 

est ;   |   Corrupti  sunt   et  abhomi-  losonteem  keqhuetan  ist  |  zeproh- 
nabiles   |    facti    sunt    in    uolun-  l5han  sint  indi  leidsame  |  vvortane 

tatibus 8      suis ;      In   |   desiderüs  sint  in  uuilloom  iro  in  |  kiridoom 

uero    carnis    ita    nobis    |    deum  keuuisso  des  fleiskes  so  vns  |  co- 

credamus    semper    esse    presen-  tan  kelaubpamees  simblum5  vve- 

tem;   |   Cum   dicit   propheta  do-  san     kekakanuuartan6        denne 
mino;    Ante    te  est  |   omne    de-  20  qhuidit    vvizzago    truhtine    fora 

siderium      meum;        Cauendum  dih  ist  |  eocouuelih  kirida  miniv 

est  |  ergo    ideo    malum    deside-  ze   piporgenne   ist  |  keuuisso   pi- 

rium    quia    |    mors    secus  intro-  diu     ubila     kirida    danta    |    tod 

itum    delectationis  |  posita     est;  pii  inkange  dera  lustida  |  kesaz- 
Unde     scriptura    prece|pit9     di-  25ter  ist  danan  kescrift  kepiutit  | 

cens ;        Post     concupiscentias   j  qhvedenti  after  kiridoom  |  dineem 

tuas!    non    eas;     Ergo    si   oculi  nikangees     keuuisso     ibu     auga 

domini    |    speculantur    bonos    et  truhtines  |  scauuont  cuatiu  indi 

malos!     et    dominus    |    de    c§lo  vbiliv  .  .  .  |  fona  himile  simblum5 
semper  respicit   super   filios  ho-  30sihit  ubar  parn  |  manno  daz  sehe 

milnum  ut  uideat   si  est  intelle-  ibu  ist  farstantanti.    edo  |  suah- 

gens  aut  |  requirens   deum,      Et  hanti    cotan    indi    ibu   fona   en- 

si    ab    angelis   no  (44)bis    depu-  gilum7   vns  |  (44)  kezeliteem  ta- 

tatis     cottidie.       die     noctu|que  galihhin  tages  indi  nah|tes  truh- 
domino     factori     nostro     opera  35^ne  tuantemu  unseremu  vverach 

1  nach  Tilgung  des  Interpunktions-  x  erhuuarabil   über   dem  zweiten    r 

Zeichens  von  3.  Hand  zu  auertere  ge-  der  Schaft   eines   b   radiert         2  pirü] 

ändert         2  darüber  von  3.  Hand  iie  r    auf     ausgewischtem  1         3  der  Ur- 

8  scä  nebst  seiner  Ol.  mit  Verweisung  sprang    dieses  Fehlers    statt    vnseran 

am  untern   Rand  vom   Übersetzer  ist    nicht    klar,    es    müßte    denn    pi 

4  que  uidentur]  ue  uiden  auf  Rasur  uuruhti  vnsereem  gemeint  gewesen  sein 

von    3.    Hand;    ursprünglich    scheint  4   mannü        5  simblü       6  verschrie  - 

putan  gestanden  zu  haben        5  Et]  E  ben  unter  Einfluß  von  kelaubpamees 

von  3.  Hand  zu  U  radiert        6  caue-  statt  kakanuuartan         7  engilü 
mus]  c  zu  p  von   3.  Hand   korr. 
7  negligentibus]  das  erste  i  zu  e   von 
3.    Hand    korr.         8  uoluntatibus]   n 
zu  p  von  3.  Hand  korr.         *  procepit] 
e  zu  i  von  3.  Hand  korr. 


XXXVI.  BEXEDIKTJXERREGEL  213 

nostra  |  nuntiantur;  Cauendum  unseriv  |  sint  kechundit  ze  por- 
est  ergo  om|ni  hora  fratres  sicut  geenne  ist  keuuisso  |  eocouue- 
dicit  in  psalmo  pro|pheta;  Ne  lihera  citi  ...  |  so1  qhuidit  in 
nos  declinantes  in  malo1  et  salmin  |  uuizago  min  vnsih  ke- 
inutiles  factos  aliqua  hora  |  5hneickenteinubile  indi  vnbiderbe 
aspiciat  deus !  et  parcendo  nobis  vvortane  eddeshuuelihhera  citi  | 
in  hoc  |  tempore.  Quia  pius  est  kesehecot  indilippanti  vnsindese- 
dens  expectat  |  nos  cottidie  con-  ru  |  citi  danta  erhafter  ist  . . .  pei- 
uerti  in  melius!  |  Ne  dicat  tootj  vnsih  tagalihhinkehuueraban 
nobis  in  futuro!  hec  fecisti  |  et  lOinpezzira  |  min  qhuede  vnsinzua- 
tacui;  |  uuarti  deisu  tati  |indi  ihsuuigeta  | 

Secundus    humilitatis    gradus  andar   dera   deomuati    stiagil- 

est!  Si  propriam  quis  non  sprozzoist|ibueigananhuuelih  ni- 
amans  uolunta|tem;  Desideria  minnoot  vvillon  J  kirida  sina  nist 
sua  non  delecte|tur  implere,  Sed  lökelustidoot  jerfullan  uzzan2  stini- 
uocem  illam  domini  facjtis  imi-  ma  dia  .  .  .  |  tatim  si  keleisinit 
tetur  dicentis;  Non  ueni  fa|cere  qhuedentes  niqhuuam  |  tuan 
uoluntatem2  meam!  sed  eius  qui  vvillon  minan  uzzan  des  der 
me  |  misit;  Item  dicit  scriptura;  mih  |  santa  auur  qhuidit  kescrift 
Uolun(45)tas3  habet  poenam!  et  20(45)  vvillo  hebit  vvizzi  indi  not- 
necessitas  |  parit  coronam;  |  duruft3  |  karauuit4  era  | 

Tertius  humilitatis  gradus  est !  dritto  dera  deoheiti  stiagil  ist 

Vt  quis  pro  dei  amore  omni  so  huuelih  fora  cotes  minnv  eoco- 
oboejdientia  se  subdat  ma-  uuelihhera  |  hoorsamii  sih  vntar- 
iori;4  Imitans  |  dominum!  de  25tuat  merorin  leisanonti  |  truhti- 
quo  dicit  apostolus;  Fac|tus5  nan  fona  demu  qhuidit  poto 
oboediens  patri6  usqwe  ad  mor-  vvorta'neer  horsamoonti  fatere 
tem;  |  vnzi  ze  tode  | 

Quartus     humilitatis     gradus  fiordo  ...  |  ibi  .  .  .  dem  selbvn 

est!  |  Si  in ipsa oboedientia 7  duris  30 hoorsamii  herteem  .  .  .  |  vvidar- 
et  |  contrariis  rebus  uel  etiam  uuarteem  rahhom  edo  sosama 
quibus|libet  imrogatis  iniuriis;4  diem  |  iustim.5  anaprunganeem 
Tacita  |  conscientia  patientiam  vvidarmuatum  dera  suuigentun  | 
amplectaturs  et  sus|tinens!  non  inhucti  .  .  .  pihalsit6  si  indi  |  far- 
lasiscat. 9  uel  discedat;  |  Di- 35dolenti7  nalles  muadee  edo  keli- 
cente  scriptura;      Qui      perseue-      de  |  qhuedenteru  .  .  .    der  duruh- 

1  malo]  über  o  von  3.  Hand  v  1  so]    s    auf    ausgewischtem     Buch- 

2  uoluntate]  n   aus    p   vom  Schreiber  staben         2  uzzan]    das    erste    z    aus 

radiert         3  Uoluntas]   über  n  ein   p  Korr.         3  notduruft]  das  erste  t  auf 

von  3.   Hand         *  das  Semikolon  ra-  verwischtem,  hochgehendem  Buchstaben, 

dierl  und  durch  !  ersetzt         5  Factus]  wahrscheinlich  einem  d  4  parit  mit 

F   aus   h    korr.  6  patri    und   seine  parat    verwechselt         5    /.    lustit:    die 

deutsche    Glossierung    ausradiert  Dative  der  Umgebung  veranlaßten  den 

7  danach  ein  moderner  Strich         8  con-  Fehler         6  vor  pihalsit  3  Buchstaben 

soientia  patientiä]  a  patientiä  auf  Ha-  radiert,  deren  letzter  hoch  gi ng  '   tax- 

sur    von  3.  Hand,    das  S    von   äplec-  dolenti]  r  aus   b   radiert 
tat  Air    übergeschrieben.      Das    Komma 
nach   äplectatur    jünger         9  lasiscat] 
i    con   3.   Hand  in  e  korr. 
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raluerit  usque  in  finem!  hie 
saluus  erit;  |  Item;  Confortetur 
cor  tuum1  et  susjtine  dominum; 
Et  ostendens  fidelem  |  pro  do- 
mino  uniuersa  etiam  contra- 
ria |  (46)  sustinere  debere,  Di- 
cit  ex  persona  suf|ferentium, 
Propter  te  morte  adfi|cimur 
tota  die  exaestimati2  sumus  j 
ut  oues  occisionis;  Et  securi 
de  spe  |  retributionis  diuin§3  sub- 
seeuntur  |  gaudentes  et  dicen- 
tes;  Sed  in  his  omnibus  supe- 
ramus.  propter  eum  qui  dilexit  | 
nos;  Et  item  alio  loco  scrip- 
tura  dileit;4  Probasti  nos  deus5 
igne  nos  exalminasti!  sicut  ig- 
ne6  examinatur  |  argentum;  In- 
duxisti  nos  in  laqueum!  |  posu- 
isti  tribulationes  in  dorso  nos-| 
tro,  Et  ut  ostendat  sub  pri- 
ore  de|bere  nos  esse!  subsequi- 
tur  dicens!  |  Inposuisti  homi- 
nes  super  capita  |  nostra; 
Sed  et  preeeptum  domini  in 
aduersis5  et  iniuriis  per  pacien- 
tiam  adiniplenjtes ; 5  Qui  per- 
cussi7  in8  maxillam9  |  (47)  pre- 
bent  et  aliam;  Auferenti  toni- 
cam!10  |  dimittunt  et  palleum;11 
Angarizanti 12  |  miliario 13  uadunt ! 
et  duo;  Et14  cum  paujlo  apostolo, 
Falsos  fratres  susti|nent.    et  per- 


vvisit  |  vnzi  in  enti  deseer  ke- 
haltaneer  ist  |  so  si  kestarachit 
herza  dinaz  . .  .  |  inthabee  .  .  .  ke- 
auckenti  kelaubigan  |  fora  truhti- 
5ne  alliu  sosama  vvidaruuarti x  j 
(46)  fardoleen  scolan  qhuidit  fo- 
ra1 heitio  |  fartragantero  duruh 
dih  tode  .  .  .  |  tagalihhin  vvanente 
pirumees   |   so   scaf    dera   slahta 

lOindi  sihhure  fona  vvane  |  des 
itloones  dera  cotehundi  vntiri  sin 
kefolget  |  mendente  .  .  .  qhneden- 
te  vzzan  in  diem  |  alleem  ubar- 
vvinnamees  duruh  inan  der  ke- 

15min|nota2  unsih  ...  so  andrer« 
steti3  ...  |  kesuahtoos  vnsih  .  .  . 
fuire  vnsih  |  ersuahtos  soso  fuire 
ist  ersuahhit  |  silbar  analeittos 
vnsih   in    seid  |  saztoos4    arabeit 

20 in  hrucki  unseremv  ...  so 
keaucke  vntar  heririn  sco- 
lan vnsih  vvesan  vntari  ist  kefol- 
geet  ...  |  anasaztos  man  ubar 
haubit    |    vnseriu  .  .  .     ioh     auh 

25kipot  ...  in  uuidarvvar- 
teem  ...  in  uuidarmuatim  .  .  .  | 
die  kislagane  in  chinnibah- 
hon  |  (47)  kebeen  ioh  andran 
erfirtero     tunihhu5  |   farlaazzeen 

30 auh  lahhan  kenoottanteru  [  mil- 
lu    kangant    ioh    zuuo   indi    mit 
paulv6  |  potin  lucke  pruader  far 
do^leent    indi     aahtunga     fardo- 


1  der  Strich  nach  tuö  jung  2  ex- 
aestimati] ex  auf  Rasur,  wahrschein- 
lich von  &  3  danach  ein  Strich 
*  dicit  ausradiert  6  der  darauf  fol- 
gende Strich  modern  6  igne  und 
darüber  fuire  ausradiert  7  peussi, 
dann  t  radiert  8  in  und  sein  gleich- 
lautendes deutsches  Äquivalent  aus- 
radiert 9  darauf  prebent  ausradiert; 
untergeschrieben  keben  10  tonicä] 
über  o  ein  v  von  3.  Hand  u  pal- 
leum]   e   in    i   korr.   von    3.  Hand 

12  radiert  zu  Angariati  von   3.  Hand 

13  miliario]  über  o  von  3.  Hand    v 

14  Et   auf    Rasur 


1   l.    vvidaruuartiv    und    fona  ? 
2  keminnota]  no  aus  m  korr.        3  st& 

4  saztoos]  z  aus  Ansatz  von  t  korr. 

5  nach    tunihhu    ist   abgeschnitten. 
1.  tunihhun       6  paulv]  aulv  auf  Rasur 
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secutionem   sustinent1  et    male-  leent  indi  ubilo  sprehhante1   sih 

dicentes  se  benedicunt;  |  vvelaqhuedant  | 

Qimitus  humilitatis  gradus  est! |  finfto  .  .  .    |   ibu  alle  kidancha 

Si  omnes  cogitationes  malas  cor  di  ubile   herzin   |    sinemv    zuaqhue- 

suo    aduenientes!      uel    mala   a  5mante  edo  ubile2  fona   sih  ke- 

se  ab|sconse  commissa;   Per  hu-  poraganiv3    ketaniv    duruh    deo- 

milem  confes|sionem  abbati2  non  muatlihha  |  pigiht  .  .  .    nifarhele 

celauerit  suo;3     Orjtans    nos  de  sinemv    |    spananti     vnsih    fona 

hac    re    scriptura    dicens;    |   Re-  deseru     rachv      kescrift      qhue- 
uela  domino  uiam  tuam  et  spera  lodenti  |  intrih    truhtine   vvec    di- 

in   eum;    |  Et  item   dicit;    Con-  nan  indi  vvani    in  inan  |  .  .  .   a- 

fitemini  domino  quoniam  |  bonus  uur  .  .  .     gehat    truhtine    pidiv 

quoniam  in  seculum  misericordia  cuater    pidiv    in   uuerolti   armi- 

eius;  |  Et  item  propheta;    Delic-  herzida     siniv         .  .  .  auur  .  .  . 
tum  meum    cognitum  |  tibi  feci!  lömissitaat   mina   chund    |    dir  te- 

et  iniusticias  meas  non  ope]rui;  ta    .  .  .  vnreht     miniv  ...    pi- 

Dixi!      Pronuntiabo  aduersum   |  dachta  |  qhuad  ih  forakechundv4 

me  iniusticias  meas  domino!     et  vvidar  |  mih  vnreht  minaz  truh- 

tu  re  (48)misisti  impietatem  pec-  tine  ...  du  |   (48)   farliazzi5  erlo- 
cati  mei4  |                                          20sida  dera  sunto6  rameru  ] 

Sextus  humilitatis  gradus  est!  sehsto 

Si  |  omni   umilitate5   uel    extre-  ibv  eocouueliheru7  smahlihhii  .  .  . 

mitate    |    contentus     sit     mona-  uzorosti  |  kehabenter  .  .  .   munih 3 

chus!    et    ad    om|nia    que6    sibi  .                 .     ze     aZlu    |    dei     imu 
iniunguntur ! 7         uelut      opejra-  25anakimahchotsamasouuerahjman 

rium8   malum     se9     iudicet     et  hubilan     sih    suamiet 

indig|num;  Dicens  sibi  cum  pro-  unuuirdigan   qhuedenti   imu  mit 

pheta;     Ad     nihilum   I   redactus  uuizzagin  ze  neouuiehti    keprau- 

sum    et     nesciui;       Ut     iumen-  hoter  pim  .  .  .  niuuissa  so  noz 
tum  j  f  actus  sum  apudte!  et  ego  30uuortaner   pim  mit    dih    .  .  .  ih 

semper  tecum;  |  simblum9    mit    dih  ' 

Septimus     humilitatis     gradus  sibunio 

est!    |    Si  omnibus  se  inferiorem  ibu  allem  sih  innarorun  inti  smah- 

et  uiliorem  |  non  solum  sua  lingua  lihorun  |  nalles10  einin  sinera,  zun- 

1  &  —  sustinent  nebst  Qlossierung  un-  l  ubilo   sprehhante]    ubilo    sp  auf 

ten  am    Rand   mit    Verweisung    vom  Rasur  von  aahtunga         ■  uliile  stau 

Übersetzer         2  abbati]  i  in  e  von  3.  ubil  vielleicht  durch  ubile  der  voran- 

Hand  korr.         3  suo]   über   o  ist  vm  gehenden  Zeile  hervorgerufen         3  ke- 

von  3.  Hand  übergeschrieben         4  pec-  poraganiv]  g  aus  Ansatz  eines  andern 

cati  mei    nebst   der  Gl.  radiert,   dafür  Buchstaben    ( ?n)    korr.:     das     iv    der 

cordis    mei    von  3.  Hand         5  umili-  Endung  durch    ketaniv    verursacht 

täte]  umi  durch   Punkte    darüber  und  *  forakechundv]   k  aus   Ansatz  eines 

darunter  getilgt,  ui  übergeschrieben  von  andern      Buchstaben      korr.  5  far- 

3.    Hand         6  ursprüngliches     <±     von  liazzi]    far    auf   Rasur         6  für  dera 

3.  Hand  in  que  korr.  7  die  Inter-  reicht    der    Raum    nicht,     es    wird    dr 

punktion    radiert         H  darauf   se   von  gestanden    haben.      sunto   uxih ruchein- 

3.    Hand         8  nebst  dem   deutschen   h  lichcr   als    sunta         "  eocouueliheru] 

ausradiert  das    erste   o   auf    Rasur         8  h    steht 

über    sit,    nicht     über    monachus 
9  nach    lü    Rasur   von    1  in  nl 
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pronuntiet!  sed  |  etiam  intimo 
cordis  credat  affec|tu;  Humi- 
lians  se  et  dicens  cum  propheta ;  | 
Ego1  autem  sum  uermis  et  non 
homo !  obprojbrium  hominum 
et  abiectio  plebis!  Exal|tatus 
sum2  et  humiliatus  sum3  et 
confu|sus;  Et  item!  Bonum 
mihi  quod4  humüias|(49)ti  me! 
ut  discam  mandata  tua;  | 

Octauus  humilitatis  gradus  est ! 
Si    nihil    agat    monachus!       nisi 
quod  |  communis  monasterii    re- 
gula!   uel  |  maiorum  cohortantur 
exempla;  | 

Nonus  humilitatis  gradus  est !  | 
Si  linguam  ad  loquendum  pro- 
hibeat  |  monachus !  et  taciturni- 
tatem  habens  usque  ad  inter- 
rogationem!  non  |  loquatur; 
Dicente5  scriptura!  quia  |  in 
multiloquio  non  effugitur6  pec- 
catum!  |  Et  quia  uir  linguosus 
non  diregiitur7   super  terram;  | 

Decimus  humilitatis  gradus  est !  | 
Si  non  sit  f acilis  hac  prumptus8 1  in 
risu !  Quia  scriptum  est ;  Stultus  | 
in  risu  exaltat  uocem  suam;  | 

Undecimus  humilitatis  gradus 
est!  |  (50)  Si  cum  loquitur  mo- 
nachus leniter!  |  et  sine9  risu 
humiliter;  cum  grauitate!  |  uel 
pauca  uerba  et  rationabilia 
loquatur;  Et  non  sit  clamosus 
in  |  uoce ;  Sicut  scriptum  est ;  Sa- 
piens uer|bis  innotescit  paucis;  | 

1  Ego]  E  auf  Rasur  2  sü]  ü 
auf  Rasur.  Vielleicht  hat  ursprünglich 
aü  gestanden  3  sum    und    darüber 

zwei  bis  drei  Buchstaben,  deren  letzter 
vielleicht  s  war,  ausradiert  *  quod 
auf  Rasur  5  Dicente  durchstrichen, 
darüber  monstrante  »w  3.  Hand 
c  effugitur]  e  nach  i  von  3.  Hand 
übergeschrieben  7  korr.  von  3.  Hand 
in  dirigitur  s  prumptus]  das  erste 
u  in  o  korr.  von  3.  (  ?)  Hand  9  das 
Komma  danach  jünger  und  nur  der 
Worttrennung  dienend 


gun  forakichunde1  uz|zan  sosama 
dera  inuuartun  herzin  kelaube  min- 
na  |  theononte  sih  .  .  .  qhuedenti 
mit  uuizzagin  \  ih  keuuisso  pim 
öuurum  .  .  .  nalles2  man  it|uuiz 
manno  .  .  .  auueraf  deota  er-| 
hapener3  .  .  .  kedeonoter  .  .  .  ke- 
scan|ter  .  .  .  auar  cuat  mir  .  .  . 
kedeonotos  |  (49)  mih  daz  lirnem 

lOkepot  diniu  | 

ahtodo         .  .         .         ibu 

neouueh4  tue  .  .  .  uzzan  daz  j 
dera  kameinsamun5  des  munistres 
rehtungu     edo    |    merorono     sint 

lökespanan  piladi  | 


ibu  zungun  ze  sprehhanne6 
piuuerie    |  suuigali   I 

habenti  unzi  zanfra- 

20hidu  ni|sprehhe 

qhuedenteru  kescrifti  danta,  \  in 
filusprahhi  nist  erflohan  sunta  I 
.  .  .  danta  comman  zunkaler 
nist  kerihtit  |  über  erda.  | 

25     zehanto 
ibu  nisi  samfter  enti7  funser  |  in 
lahtere8  dants,  kescriban  ist  unf  ru  a- 
ter  |  in  lahtere  heuit  stimma  sina 

I 
30(50)  .  .  .  sprihhit  .  .  . 
slehto  .  .  .  ano  hlahtar 
theomuatliho  mit  fruati  |  .  .  . 
foiv  uuort  enti  redohaftiu  | 
sprehhe  enti  nisi  hlutreister 
35  in  |  stimmu  so  kiscriban  ist  spa- 
her  uuortum9  I  kechundit  foem  ! 


1  forakichunde]  a  aus  Korr.  und  da- 
nach kleine  Rasur         2  nl        3  danach 
ein  langer  Strich  (  ?  b),  durch  die  Rasur 
am  lat.  sü  größtenteils  geschwunden 
4  danach  Rasur  eine3  langen  Striches 

5  kameinsanum  6    sprehhanne] 

am   letzten   e   Ansatz   von  ligiertem    i 

7  enter  (gestürztes  t),  veranlaßt 
durch  die  benachbarten  starken  Ad- 
jektivformen, stand  ursprünglich  und 
wurde  dann  zu  enti  radiert  8  lah- 
tere] r  aus  Korr.         9  uuortü 
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Duodecimus  humilitatis  gra- 
dus1  |  est!  Si  non  solum2  corde 
monachus!  |  sed  etiam  ipso  cor- 
pore3 humilitatem  uidentibus  se 
semper  indicet ;  Id  est  |  in  opere ! 4 
in  oratorio!  in  monaste|rio!  in 
orto!  in  uia!  in  agro!  uel  |  ubi- 
cumque  eedens!  ambulans!  uel  | 
stans ;  Inclinato  sit  semper  capite 
dejfixis  in  terram  aspectibus  re- 
um  se  omni  hora5  peccatis  suis6 
estimans !  iam  se 7  tremendo  iudi- 
cio  representari 8  |  estimet;  Di- 
cens  sibi  in  corde.  semper  |  ülud 
quod  publicanus  ille  euan-|(51) 
gelicus!  fixis  in  terram  oculis 
dixit;  Domine       non      sum 

dignus  ego  peccator!  leuare 
oculos  meos  ad  celum;  Et  | 
item  cum  propheta;  Incuruatus 
sum  et       humiliatus       sum 

usquequaque  Ergo  |  his  omnibus 
humilitatis  gradibus  |  ascensis 
monachus!  mox  ad  caritajtem 
dei  perueniet  illam!  qu§9  per- 
fecta |  foras  mittit  timorem;  Per 
quam  unijuersa  que  prius  non 
sine  formidine  |  obseruabat !  abs- 
que  ullo  labore  uelut  najtura- 
liter10  ex  consuetudine  incipiat11 

1  gradus]  der  erste  Strich  des  u  aus 
s  radiert  2  das  sodann  von  Piper 
als  radiert  angegebene  a  ist  nur  ein 
von  S.  49  durchscheinender  Buchstabe 

3  corpore]  das  zweite  o  auf  Rasur 
von    ?p  4  darauf  d!  von  3.  Hand 

über geschrieben  5  alsdann  de  von 
3.  Hand  übergeschrieben  6  hier  ?se 
ausradiert  7  omni  —  se  nebst  seiner 
Glossierung  am  untern  Rand  mit  Ver- 
weisung von  dem  Schreiber  nachge- 
tragen, der  bis  S.  47  die  deutsche 
Version  aufzeichnete  8  darauf  Ra- 
sur von  exi  8  illam !  quy,  auf  Rasur 
von  3.  Hand;  auch  das  Deutsche  darüber 
ausradiert  10  lut  natural iter]  ut  na 
inij  Rasur  von  3.  Hand  für  na 
11  ex— incipiat  nebst  seiner  deutschen 
Glossier» mg  am  untern  Band  mit  Ver- 
weisung von  dem  Schreiber,  der  bis 
S.  47  die  deutsche.  Version  aufzeichnete, 
nachgetragen 


zuuelifto  .  .  .  |  .  .  .  ibv  nalles1 
einin  herzin  .  .  .  |  uzzan  sosama 
demu  seibin  lihamin  theoheit  |  se- 
hantem2  sih  simblum3  chundit  daz 
5ist  ...  uuerahehe  ...  |  in  cartin  in 
uueke  in  achre  edo  |  so  uuar 
so  sizanti  kangremti  edo  |  stan- 
tanti  kehneictemu  si  sinbulum4 
haubite  ke|stactem    in   erda   ka- 

lOsihtim  scultikan  sih  eocohuuelih- 
hera    citi    fona    sunton    sinem5 
vvananti    giv    sih  |  dera  foraht- 
lihun  suano  auur  kakanuuarti6 
uuane7     qhuedentemu8     imu      in 

15 herzin  5*mölum  |  daz  daz  achi- 
uuizfirinari  der  |  (51)  cuatchun- 
dento  kistactem9  in  erda  au- 
gom  quad  |  .  .  .  nipim  uuir- 
diker  ih  suntigo   |   heffan  awgun 

20miniu  ze  himile10  enti  |  auur  mit 
ww*22agin.kepoganer11pim|entike- 
deonoter  pim  eogouueri  keuuisso\ 
desem  allem  dera  deoheiti  stia- 
gilim12  |  ufkistikanem  .    .    .  saar 

25  ze  minnö  |  cotes  pichveme13  .  .  . 
diu  duruhnohto  |  uzsentit  forah- 
tun  duruh  dia  alliu  dei  er  nalles l 
ano  forahtun  |  piheialt  anoo14 
einikeruarbeitisama15  sochnuat- 

30licho    fona   kevvonaheit   pikinne 

1  nl  2  seh  han  tem:  über  diese 
Form  s.  RKögel,  Ergänzungsheft  zur 
Ltg.     (1895)    16         3  lü         «    sinbulu 

5  sine  6  davor  ke  ausradiert.  I. 
auur  kekakanuuartit:  den  Fehler  ver- 
ursachte das  schließende  i  von  represen- 
tari "  uuane]  danach  ligiertes  i  ra- 
diert 8  qit  mu  8  kistactem)  a 
aus  r  karr.  10  himile]  am  e  Ansatz 
von  ligiertem  i  n  kepro ganer 
12  stiagill  13  pichveme]  v  blaß 
übergeschrieben  14  das  erste  o  war 
in  den  oberen  Schaft  des  b  von  absq; 
geinten:     deshalb     wurde    das     zw  vU 


tilgest  /;/ 


218 


INTE  RLINE  AR  VER  SIONEN 


custodire;    Non  iam  ti|more  ge-  kehaltan1    nallas  giu  |  forahtun2 

hennae  !        sed    amore1     christi!  dera  hella  uzzan  minnu  .  .  .  enti  ; 

et   |   consuetudine    ipsa  bona  et  uuonaheite  dei  selbun  cuatiu  .  .  . 

dilectacione2     uirtutum!        qu§  dem    lustida  |  hcreftio    dei  truh- 

dominus  iam  in  o|perarium  suum  5tin   giu    in    uue'racman    sinan3 

mundum  a  uitiis  et  pecjcatis!  spi-  hreinan4    fona   hachustim   .  .  .  | 

ritu    sancto    dignabitur    demon-  suntom  atume  uuiheniv  keuuer- 

sltrare;  donter  ist  kehauc|ken  | 


VIII.  De  officiis  diuinis  noctur- 
na  I  10 


ms" 

(52)  Hiemis  tempore!  id  est  a 
kalendis  nouembris4  |  usque  in 
pascha!  iuxta  considerajcionem 
rationis!  octaua  hora  nocjtis 
surgendum  est!  ut  modice  am-| 
plius5  de  media  nocte  pausetur! 
etiam  degesti6  surgant;  |  Quod 
uero  restat  post  uigilias  |  a  fratri- 
bus  qui  psalterii  uel  ]ec|cionum 
aliquid  indigent!  medita|cione7 
inseruiantur ; 8  A  pascha  autem  | 
usque  ad  supradictas9  kalendas 
nouembres!10  sie  |  temperetur  ora 


genda.    paruis 
quo  fratres  ad 


ut11  uigiliarum  a 

simo12  interuallo 

necessaria13    nature    |    exeant;14 

Mox  matutini  qui  inci|piente  luce 

agendi  sunt  subsequantur ;  | 


(52)  vvintarciti  .  .  .  |  .  .  .  after 
scauunku  |  dera  redina  ahtodun 
uvilu  dera  |  naht5  ze  erstane  ist 
so    luzilo    mer   |    iona    mittilodi 

15  naht  ki|restit  si  sosama  kidevvite 
erstanten  |  daz  keuuisso  za  leibu 
ist  after6  vvahtun  |  iona  prua- 
drum7  dea  salmsanges8  .  .  .  lec-j 
zono      eouueht     duruftigont     ze 

20lirnene  |  anadeonoen.  iona  .  .  .  ke- 
uuisso  |  .  .  .  za  obana  kaqhue- 
tanem9  .  .  .  so  si  |  katemprot  cit 
daz  uuahtono  ze  |  tuane  dera  skem- 
mistun  untarstuntu  |  dero  pruader 

25  za  notdurfti  dera  cnuati  |  uz- 
kanken10  sareo  morganlob  demv 
pikin  nantemu  leohte  ze  tuanne 
sint  untar  sin  kafolget  | 


I  amore]  nach  o  Rasur  2  dilec- 
tacione] das  erste  i  in  e  von  3.  Hand 
korr.  3  Überschrift  rot  *  kl  no- 
uembris] darüber  von  2  verschiedenen 
jünriern   Händen    dis  und  1  brib, 

5  amplius  zweimal,  das  zweite- 
mal ausgestrichen,  vielleicht  vom  Über- 
setzer 6  degesti]  das  erste  e  von 
3.  Hand  in  i  korr.  7  meditacione] 

das   letzte   e   von   3.    Hand    in  i  korr. 
8  inseruiantur    mit    Rasur    von    3. 
Hand  korr.  zu  inseruiatur         9  supra- 
dictas]   das    erste    s    auf     Rasur 
10  noü,    darüber    von   3.    Hand    bres 

II  ut  von  3.  Hand  ausgestrichen 

12  davor  ut  von  3.  Hand  übergeschrie- 
ben 13  necescessaria  14  daneben 
am  Rand  mit  Verweisung  von  3.  Hand 
custodito 


1  kehaltan  auf  Rasur  von  fona  ki- 
uuonaheit  2  danach  Rasur  eines 
falsch  gesetzten  Verweiszeichens  n 
3  davor  ein  weiteres  nan  ausgewischt 
4  heinan  5  nah  6  aft  7  drü 
8  salmsanges]  m  übergeschrieben 
8    kaqhuetane  10   uzkanken]     das 

zweite  k  aus  Korr.  (von  ?  n) 
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IX.   Quanti  psalmi  dicendi  sunt 
nocturnis  horis1  | 

Hiemis  tempore  suprascrip- 
tum!2  |  (53)  Inprimis  uersum;3 
Deus  in  adiutojrium  meum  inten- 
de!4  In  secunido!  dicendum!5 
Domine  labia  mea  |  aperies !  et  os 
meum6  adnuntiabit  laudem 
tuam;  Cui  subiungendum 7  |  est 
tercius  psalmus  et  gloria!  |  Post 
hunc  psalmum  nonagesimum 
quartum;8  Uenite  exultemus  do- 
mino!9  |  cum  antepona10  aut11 
certe  decantanldum;12  Inde  sub- 
sequatur  ambrosianum  ym- 
num;13  Deinde  sex  psalmi  cum 
antephonis ; 14  Quibus  dictis !  dic- 
to  |  uersö  benedicit15  abbas!  Et 
sedentijbus  omnibus  in  scamnis! 
leganjtur  uicissim  a  fratribus  in 
codice    |    super    anolegio16     tres 


(53) 


.    obana    kascriban    | 
az  erist  uers. 


5. 


in     andremv         za      qhuedane1 


ist 


zvachundit    !     . 
demv     za     untarmahonne 
lödritto      salmo2 

after3  desemv  salmin  nivnzogostinj 
feordin 

antiphonuii     edo 
keuuisso  za  sinkanne  danan  untar 
15si       kifolget 

.  .  .  iona  diu  sex  salmon  .  .  .  | 
.  .  dem  kichvetanem4  ka- 
chvetawemv  |  uerse  uuihe  .  .  . 
sizzantem  |  allem  in  scrannom 
20  sin  kaleran|  hertom  .  .  .  pruadrun 
in     puache  |  ubar    lecture    drio 


1  Überschrift  rot  auf  Rasur  einer 
Botschrift  2  suprascriptum  mit  Ra- 
sur von  3.  Hand  in  suprascripto 
korr.,  darunter  premisso  nachgetragen. 
Dasselbe  pmisso  steht  von  anderer 
Hand  oben  auf  S.  53  3  uersum]  m 
unterpunktiert,  dann  ausradiert 
*  darauf  düe  vom  Schreiber  ausge 
strichen  5  neben  secundo  am  Rand 
tercio  von  3.  Hand,  dgl.  über  dicen- 
dum 6  nach  meü  kleine  Rasur 
7  subiungendü]  ü  mit  Rasur  in 
us  korr.  von  3.  Hand  8  psalmü 
nonagesimü  quartum  in  psalmlis  nona- 
gesimus  quartus  mit  Rasur  korr.  von 
3.     Hand  9  Uenite  — dnö    durch- 

strichen vom  ? Schreiber  10  antepona] 
e  in  i  von  3.  Hand  korr.  ]  l  radiert 
aus  sicut  ia  decantandum]  in  durch- 
strichen, darüber  s  von  3.  Hand 
13  ambrosianum  ymnii]  m  ymnü  durch 
Punkte  darüber  und  darunter  ge- 
tilgt, ymnü  auch  durchstrichen,  nach 
ambrosianu  mit  Einschaltezeichen  s 
zugesetzt,  alles  von  3.  Hand  "  ante- 
phonis] e  zu  i  korr.  von  3.  Hand 
15  benedicit]  das  zweite  i  in  a  korr.  von 
3.  Hand  16  anolegio  von  3.  Hand 
zu  analogiö  korr. 


1  qhuedane,  danach  mv  ausradiert 
{vgl.  andremv)  2  sal,  darauf  min 
ausradiert  {der  Fehler  war  durch  das 
darunter  stehende  salmin  veranlaßt) 
3  aft  4  kichvetanem]  n  aus  m 
gewischt 
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lectiones;  inter  |  quas  et1  trea2 
responsuria ; 3  Post  |  terciam  uero 
lectionem4  qui  cantat!  |  (54) 
dicat  gloriam;  Quam  dum  in- 
cipit  can|  tor  dicere !  mox  omnes 
de  sedilia  sua5  |  surgant  ob 
honorem,  et  reuerentiam  |  sancte, 
trinitatis;  Codices  autem  legan- 
tur  |  in  uigiliis!  tarn  ueteris 
testamenti!  |  quam  noui  diuine 
auctoritatis ;  sed  |  et  expositiones 
eorum!  que  a  nomi|natis  docto- 
rum6  orthodoxis!  cajtholicis  pa- 
tribus  f acte  sunt ;  Post  |  has  uero 
tres  lectiones  cum  respon|suria 
sua ! 7  sequantur  reliqui  sex  | 
psalmi  cum  alleluia  canendi; 
Post  |  os  lectio  apostoli  sequatur 
ex  cor|de8  recitanda,  et  uersus 
et  suppli  catio  letanie^  id  est  kiri- 
eleison!  et  |  sie  finiantur  uigilie 
nocturne ;   I 


leezun     untar  |  dem     .     .    .  drii 

.    after1  |  dritun    keuuisso 

der    sinkit    |    (54) 

qhuede     tiurida,    dea    denne    pi- 

ökinnit  san|gari  oAwedan.  sareo  alle 

iona  sedalum2  iro  |  erstanten  kagan 

ero  .  .  .    eruuirdi   |  dera  uuihun 

drinissu  puah  \euuisso  sint  kale- 

san  |  in  uuahtom  so  dera   altun 

lOeuua  |  sosama  dera  niuun  cot- 
chundun  ortfrumu.  .  .  .  sosama  | 
kirechida  iro  deo  iona  kinam- 
tem  |  lerarum  rehtculichon- 
tem  ...    |   faiarun  kitaniu  sint 

15  after1  |  desem  ]s.euuisso  drim 
leezeom.  .  .  .  |  responsum  iro  sin3 
kifolget  andree  sex  |  saZmun  .  .  . 
zi  singanne  after4  j  desem  lec- 
za  des  potin  si  kifolget  kihuct-| 

20lihcho  ze  redinone  .  .  .  deolihas  j 
kipet  .  .  .  truhtin  kinade  uns  .  .  .  | 
so  kientot  sin  uuahta  dera  naht  ] 


X.  Qualiter  estatis  tempore  aga- 
tur  |  nocturna  laus9  | 
(55)  A  saneto10  paschae11  au- 
tem. usque  ad  kalendas12  no-| 
uembris13  omnis  ut  supra  dic- 
tum |  est!  psalmodie  quantitas 
teneatur,  |  Excepto  autem14  lec- 
tiones in  codice15  propter  |  breui- 
tatem  noctium  minime  le|gantur; 

1  &  von  3.  Hand  ausgestrichen 

2  trea]  e  in  i  korr.  von   ?  3.  Hand 

3  danach  von  3.  Hand  cantenfcur 
übergeschrieben  *  danach  schwer 
lieh  Rasur  6  korr.  zu  sedilibus  suis 
von  späterer  Hand  6  doctorum  aus- 
gestrichen und  &  von  3.  Hand  über- 
geschrieben 7  responsuria  sua  vom 
Übersetzer  korr.  zu  responsuriis  suis 

8  ex  corde  auf  Rasur  von  3.  Hand 
8    Überschrift  rot         10  scö  ausradiert, 
darüber     noch     eine     Buchstabenspur 
sichtbar  n  paschae]    e   ausradiert 

12    kl,    darüber  von  3.  Hand  das 
13  nouembris]  i  von  3.  Hand  in  e  korr. 

14  aü  durchstrichen,  darüber  qd  von 
3.    Hand  15  dahinter  ein  moderner 

Strich 


25  j(55)  fowa  .  .  .  keuuisso  .  .  .  \ 
eocouuelih5  so  obana 

kichuetan6  ist  )  des  salm- 
sanges  uueamihili  si  kihabet  | 
uzzan      .        .         .      Zeczeom    in 

30puache  duruh  |  skemmi  nahto  min 
sin  ke|leran  uzzan  fora  diem  drim| 

1  af t      .  2  sedalü  3  sin]  n  über- 

geschrieben        i  aft  5  eocouuelih] 

das  erste  e  aus  Ansatz  eines  andern 
Buchstaben  6  kichuetan]  k  viel- 
leicht  aus  c  korr. 
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Sed  pro  ipsis  tribus  lectio|nibus 
una  de  ueteri  testamento  |  me- 
in orie1  legatur2  quam  breuis3 
respon]surius4  subsequatur;  Et 
reliqua  om|nia  ut  dictum  est  im- 
pleantur;  Id  ]  est  ut  numquam 
minus,  a  duodecim  |  psalmorum 
quantitate!  ad  uigilias  |  noc- 
turnas  dicantur!  Exceptis  ter|cio 
et5  nonagisimo6  quarto  psalmo;| 


leczeon.  einiu  iona  deru  al- 
tun.  euu|  der»  kihucti  si  kaleran 
dea  skammer  |  .  .  .  si  untar- 
folget  .  .  .  frammert  alliu  |  so 
okachuetan  ist  erfullit  sin  daz  | 
ist  daz  neonaldre  min  iona 
zuelifin.  |  salmono  uueomichili1 
zi  uuahtom  |  ...  sin  kachue- 
tan  uzzan  drit|to  .  .  .  niunzo- 
lOgosto2  feordo  salmo  | 


XI.    Qualiter    dominicis    diebus 
uigilie  agantur ; 7   | 

Dominicis8  diebus9  tempori- 
bus10  surga|tur  ad  uigilias;  In 
quibus  uigiliis  ]  teneatur  mensura ! 
Id  est  modola|(56)tis  ut  supra 
disposuimus  sex  psalmis  |  et 
uerso!11  Resedentibus 12  cunctis 
dispo|site.  et  per  ordinem  in  sub- 
selHis ;  legantur  |  in  codice  ut  supra 
diximus  quatuor  |  lectiones  cum 
responsuriis  suis;  Ubi  tan|tum 
in  quarto  responsurio  dicatur|13a 
cantante14  gloria  Quam  dum15  in- 
cipit!  |  mox  omnes  cum  reueren- 
tia  surgant;  Post  |  quibus16  lec- 


|  truhtinlihem  tagum  citim  er- 
statte3   ze     uuahtom    in    dem 

15  uuahtom  |  si  kihabet  mez  daz 
ist  zi  sinkanne4  |  (56)  so  obana 
kasezamez  ...  |  ...  auar  si- 
zantem  allem  kisaz  |te  .  .  .  duruh 
antreitida     in     scamelum.5     sin 

20  kaleran  |  .  .  .  puache  so  obana 
qhuatumes  /eor  ]  leczun  mit  res- 
ponaum*  iro  dar  |  doh  in  feordin 
response  si  kachusetan.  iona 
singantemv.    .   .  .  dea  denne  pi- 

25kinnit  \  sario  alle  mit  eruurti 
erstanten7  after8  |  diem  .  .  .  sin 


1  memorie  von  3.  Hand  zu  memori- 
ter  korr.  2  legatur  zu  Dieatur  von 

3.  Hand  korr.  3  breuis  zu  breue 
von  3.  Hand  mit  Rasur  korr.  *  re- 
sponsurius  zu  responsorium  von  3. 
Hand  korr.  5  nach  tercio  ein  jün- 
gerer Strich,  über  &  etwas  ausgewischt 

6  nonagisimo]  das  erste  i  von  3. 
Hand  zu  e  korr.  7   Überschrift  rot 

8  Dominicis]  is  ausradiert,  dafür  o 
von  3.  Hand  9  diebus]  bus  aus- 
radiert 10  temporibus  mit  Rasur 
von  3.  Hand  zu  temperius  korr.; 
dasselbe  erius  war  schon  vorher  von 
anderer     Hand     übergeschrieben 

11  uerso]  über  o  von  3.  Hand    v 

12  Resedentibus]  das  zweite  e  von  3. 
Hand  zu  i  korr.  13  dieatur]  über 
a  ein  n  ausgewischt         14  cantate 

18  Qua  dum  korr.  mit  Rasur  vom 
Übersetzer  aus  Quantum  l8  quibus 
von  3.  Hand  zu   Quas  radiert 


1  uueomichili]    o    aus    e    korr. 
2  niunzogosto]  g   aus  Korr.  ?         3  es 
wurde    surgat   übersetzt         4  übersetzt 
als    stände    modolandis         8  scamelü 

8  sü         7  erstantem         8  aft 
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tionibus1    sequantur    ex»  or|dine      kifolget  iona  ant|reitidu 

alii  sex  psalmi !  cum  antephonis  |  andree  .  .  .  |  soso  dea  for- 
sicut  anteriores,  et  uersum;  Post  droron  .  .  .  after1  dem2  |  auur 
quibus2  |  iterum  dicantur.3  ali§  si  keqhuetan  .  .  .  dri3  |  .  .  . 
Quatuor4  |  phetarum  quas  in-  5 dea  kisezit  .  .  .  dea  |  canticun 
stituerit  abbas;  Qu§  |  cantica  cum  .  .  .  sint  kasungan  kichue|ta- 
alleluia  psallantur;  Dic|to  etiam  nemv  keuuisso  .  .  .  uuihantemv 
uerso  et  benedicente  abbate!  j  ...  I  sin  kaleran  andre  jeovx 
legantur  alie  quatuor  lectiones  leczun  iona  |  niuueru  euu.  ant- 
de  no|uo  testamento  ordine  quo  lOreitidu.  deru  obana  after1  | 
supra;  Post  |  quartum  autem  re-  feordin  .  .  .  pikinne  .  .  .  | 
sponsurium  incipiat  abbas  |  (57)  (57)  lob  .  .  .  demv  duruh|chue- 
ymnum !  te  deum  laudamus;  tanemv  lese  .  .  .  leczun  iona  | 
Quo  per|dicto  legat  abbas  lectio-  cuatchundidu.  mit  heru  .  .  .  fo- 
nem  de  |  euangelia.  cum  honore  lörahtun  |  stantem  allem  diu  du- 
et  tremore  |  stantibus  omnibus  ruhleraniv  |  antlenken  alle  so  si 
qua  perfecta  |  respondeant  omnes  .  .  .  si  unter|folget4  sar  .  .  J 
amen;  Et  sub|sequatur  mox  ab  dih  kirisit  lob  .  .  .  kakebaneru 
abbate5  ymnum!  |  te  decetlaus;  uuihi  |  pikinnen  morkanlob.  div 
Et  data  benedictio |ne  incipiant  20  antreitida  |  uuahtono  eocouue- 
matutinos;  Qui  ordo  |  uigiliarum  licheru  citi  sama  des  suma|res 
omni  tempore  tarn  aes  |tatis.  quam  sama  des  uuintares  ebano  in  tage  | 
hiemis  aequaliter  in  die  |  dominico  truhtinlihh emu  si  kihabet  uzzan 
teneatur;  Nisi  forte  quod  |  absit  odouuila  ]  daz  fer  si.  spator  er- 
tardius  surgant  aliquid  de  |  lec-  25stanten  edesuuaz  iona  \  lectiom 
tionibus  breuiandum  est  aut  |  ze  skemmanne  ist  edo  |  iona  re- 
de responsuriis !  quod  tarnen  om-  sponsun  daz  duuuidaro  alles  si 
nino  ca|ueatur  ne  proueniat.  ki[porket  daz  pichueme  daz  ibu 
Quod  si  contige|rit  digne  inde  sa-  kipurit  |  uuirdigo  danan  kinuht- 
tisfaciat  deo  inora|torio  pro  cuius  30samo5  tue  cote  in  chiri|chun  dn- 
euenerit  neglegentia;    |  ruh    den6    chuimit  ruachalosi;    | 

XII.  Quomodo  matutinorum  so- 
lemnitas  agatur;6  | 

(58)  In  matutinis  dominico  die!  |(58)  In  morkanlobun7  truhtinli- 
inprimis  |  dicatur  sexagisimus  35chemv  tage  iz  erist  |  si  kichuetan 
sextus  psalmus  |  sine  antephona      sexzugosto  sexto  .  .  .   |  ano  anti- 


1   lectionib\is  von  3.  Hand  zu  lectio-  1  aft  -  nur  noch  de  sichtbar,  der 

nes    mit    Rasur    korr.;    dabei    scheint  Rest    durch    die    Rasur    des    darunter 

auch     eine    übergeschriebene     deutsche  befindlichen  tat.  Wortes  verdorben 

Wortendung    fortgefallen    zu    sein  3  am  Ende  der  Z.  steht  fast  völlig  aus- 

-  quibus»  in  quos  radiert  von  3.  Hand  radiert    eun:    dh.    canticun         4  un: 

3  dicantur  mit  Rasur  von  3.  Hand  folg&  5  kinuht    samo]    o  aus  An- 

zu    legantur    korr.         4  alir   Quatuor  satz   von   a         6  den]  am  n   noch   ein 

auf  Rasur  von  3.  Hand:  ursprünglich  Verbindungsstrich  zum  m.      Übersetzt 

stand  wohl  trea   (t  noch  sichtbar)  can-  ist  als   stände   per   quem  uenerit 

tica  de  pro|phetarum         5  abbate]  te  "  morkanlobun]  lo  aus  b  korr. 
anradiert         6   Überschrift  rot 
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in  directum;  Post  |  quem  dicatur 
quinquagisimuscum  alleluia  ;|  Post 
quem  dicatur.  centisimus  septi- 
mus  |  decimus  et  sexagisimus.  II. 
Inde  benedicjciones  et  laudes.  Lec- 
tiones  de  apo  calipsin!  una  memo- 
riter;  Et  responjsurium  ambrosia- 
num;1  Uersum.  et  canticum  de 
euangelia.  letania  et  con|pletum 
est;  10  ist 


phonun  in  kiribti.  after1  |  diu 
si  kichuetan  finfzugosto  .  .  .  | 
after1  div  .  .  .  zehanzugosto  si- 
bunto  |  zeMnto  .  .  .  sehzu- 
ögosto2  andre3  danan  uuihii|  .  .  . 
lob  leczun  iona  .  .  .  |  einiu  ki- 
huctlihho  .  | 

I 
erfullit 


XIII.    Priuatis    diebus    qualiter 
agantur  |  matutini2    | 

Diebus  autem  priuatis  matu- 
tinorum  |  solemnitas  ita  agatur. 
Id  est.  LXVI  |  psalmus.  dicatur 
sine  antephona  subtrahendo 
modice  sicut  domijnica  ut  omnes 
occurrant  ad  quinqua  Igisimum 
qui  cum  antephona  dicatur  |  (59) 
Post  quem  alii  duo  psalmi  dican- 
tur  |  secundum  consuetudinem ; 
Id  est  secun[da  feria  Vtus  et  XXX 
sus.  tercia  feria.  XLs  II s  et 
L.s.  VI.s.3  Quarta  feria.4  | 
LXXXs  VIIs5  et  LXXX5  VIIIIs. 
Sexta  feria  |  LXXs.  IIs.6  et 
XCI7  et  canticum  deuterono- 
mii8  |  qui  diuidatur  in  duas  glo- 
rias;  |  Nam  ceteris  diebus  canti- 
cum unumquem  |que 9  die  suo 
ex  prophetis  sicut  psallit  |  eccle- 


Itagum  keuuisso  suntrigem  mor- 
ganlobo  |  tult  so  si  ze  tuanne  daz 

15ist  .  .  .  sexto  |  salmo  si  kic/metan 
ano  ...  |  untarzeohanto  luzic  soso 
dem  truhtinlih  hun  daz  alle  ka- 
kanlaufen za  finfzugostin  |  der 
.  .  .  autiphonnn  .  .  .   |  (59)  after1 

20demv  andre  zuene  saZmun  sin 
kichtt  et&n  |  after1  kiuuonaheite  .  .  . 
anderes  |  tages  fm/to4  .  .  .  dri- 
zugosto  drittin  tages  J  ieorzugosto 
andarer  .  .  .  iinjzuqosto  sexto  des 

25feordin  tages  )  ahtozogosto  sibun- 
to  .  .  .  ahtozogosto.  niunto.  sehs- 
tin  tages  |  sibunzogosto  andrer. 
.  .  .  niunzogos/o  .  .  .  |  der  si  ziteilit 
in    zuo    ...    |  keuuisso    andrem 

30tagun  .  .  .  einan  eocouuelihhan  | 
tage  sinemx  iona  uuizagom  soso 


1  ambrosianü]  Strich  über  u  radiert 

2  Überschrift  rot,  matutini  in  der 
Z.  darüber  hinter  est  3  mit  Ver- 
weisung von  3.  Hand  am  untern  Rand, 
nachgetragen  LXTIT  &  LXIIII  saba- 
to  an  cetesimus  quadragesim'  II 

4  daneben  quartus  von  jüngerer  Hand, 
durchstrichen  5  V  und  die  beulen 
letzten  X  auf  Rasur  6  IIs.  in  Vs. 
mit  Rasur  von  3.  Hand  korr. 
7  &  XCI  nebst  der  deutschen  Über- 
setzung niunzogo  |  rechts  am  Rand  mit 
Verweisung;  neben  XCI  noch  ein  e 
mit  dem  Rest  eines  folgenden  Buch- 
staben (n  oder  r)  8  deuteronomii] 
no  aus  m  korr.  9  uniiqueque]  da- 
neben  von    3.    Hand  qd 


1  aft  2  sehzugosto]  h  aus  Ansatz 
von  x  korr.  3  l.  andrer  *  f  to] 
ganz   spät  unf  dazwischen  geschrieben 
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sia  romana  dicantur;  Post  |  hec 
sequuntur  laudes ;  Deinde  lectio  | 
una  apostoli  m'emoriter  recitan- 1 
da  responsurium.  ambrosianum 
uerlso1  canticum  de  euangelia 
letania.  |  et  conpletum  est;  Plane 
agendum2  ma|tutina  uel  uesper- 
tina.  non  transeat  |  aliquando 
nisi  in  ultimo,  et  ordi|ne  oratio 
dominica  omnibus  audi-|(60) 
entibus  dicatur  a  priore  propter 
scanjdalorum  spinas  quin  oriri 
solent.  |  Ut  conuerti  per  ipsius 
orationis  sponjsione  qua  dicunt; 
Dimitte  nobis.  ]  sicut  et  nos  di- 
mittimus;  Purgent  |  se  ab  hu- 
iuscemodi  uitio;  Ceteris  ue|ro 
agendis  ultima  pars  eius  ora|cionis 
dicatur;  Ut  ab  omnibus  res-| 
pondeatur;  Sed  libera  nos  a 
malo;  | 

XIV.  In  nataliciis  sanctorum  [ 
gualiter  |  agantur  |  wigilie;3  | 
In  festiuitatibus  uero  sancto- 
rum uel  om|nibus  solemnitati- 
bus.  sicut  diximus.  dojminico 
die  agendum.  ita  agatur;  Ex-| 
cepto  quod  psalmi.  aut  antephone  | 
uel  lectiones  ad  ipsum  diem  per- 
tinentes4  dicantur;  Modus  autem 
suprajscriptus  teneatur;    | 


sinkit  samanunga      rumiskiu 

sin  kaqhuetan  after1  |  disu  sin 
kafolget  lob  danan  lectza  |  einiu 
des  potin  kihuctlicho  ze  er- 
öchennenne2  |  .  .  .  |  .  .  .  |  .  .  . 
kiuuisso  za  tuane3  mor|kanlob 
.  .  .  abantlob  nifurifare  |  eo- 
naldre  uzan  in  iungastin  .  .  . 
antrei  |tidu       kepet       truhtinlih- 

lOAemv4  allem  |  (60)  kehorran- 
tem  si  kiqhueta,n  iona  herorin 
duruh5  zuruua|  ridono  domo6 
dea  ufqhueman  kiuuonent  |  daz 
kiuuerbit  uuesan  duruh  des  sel- 

15  bin  petes  pigihti  |  demu  qhuedant 
farlaz  uns  ]  soso  auh  uuir  farlazza- 
mes  reinen  |  sih  iona  suslihcheru 
achusti.  andrem  |  keuuisso  za 
tuanne  iungista  teil .  . .  ke|petes  si 

20  kiqhueta,n  daz  iona  allem  |  si  kiant- 
lenkit  uzzan  losi  unsih  iona  ubüe.  I 


in  tuldim  keuuisso  uuihero 
25.  .  .  allem  |  tuldim7  soso  qhua- 
tumes  1  truhtinlihhemv  .  .  .  ze8 
tuanne  so  si  katan  |  uzan  daz 
salmon  edo  antiphonun  |  .  .  . 
Zeczun  za  demv  seibin  tage  si  ke- 
30kanjkan9  si  keqhuetan  mez  .  .  . 
obana  I  kascribanas    si   kehabet  I 


XV.  Alleluia  quibus  temporibus 
dicatur5  | 
A    sancto    pasch§     usque    ad         |    iona  .     .     .    ostrom 
pentecosten  |  (61)  sine  intermis-  35(61)  ano   untarlaz    si     . 

1  ambrosianü  uerso  korr.  von  3. 
Hand  zu  ambrosianus  uersvs 
2  agendü]  über  ü  von  3.  Hand  a  ge- 
setzt 3  Überschrift  rot  am  vorn  be- 
schnittenen linken  Rand,  weil  im  Text 
eine  Zeile  nicht  freigelassen  war 
1  pmentimentes]  das  erste  men  aus- 
zuradieren versucht,  das  zweite  m  in  n 
radiert         5   Überschrift  rot 


1  aft  2  den  Grund  dieser  sonder- 
baren   Übersetzung  weiß  ich  nicht 

3  tuane]  vor  t  ist  z  ausgewischt 

4  vielleicht  nahm  der  Übersetzer  do- 
minica als  dominica  die  5  duruh] 
h  aus  s  korr.  6  l.  dorna  (Einfluß 
des  schließenden  o  von  zuruuaridono) 

7  tundim  8  ze]  z  aus  Ansatz 
von  t  korr.  9  dies  si  scheint  fälsch- 
lich vorausgenommen ;  gemeint  war  wohl 
kekankante,  vgl.  Oll.  2,  144,  35  per- 
tinuisse  kekanka  und  unten  S.  141  per- 
tinet  kekat 
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sione  dicatur  alleluia  |  tarn  in  psal-      sosama 

mis  quam  in  responsuriis  |  A  pen-      sosama   .   .    . 

tecosten  autem  usque  in  capud  |      unzin  in 

quadraginsime     omnibus     nocti-      dera      fastun 

bus  *  |  cum  sex  posterioribus  psal-    5|   mit   sehsim 

mis  tanjtum  ad  nocturnis  dicatur; 

Omni  uero  dominica  extra  qua- 

dra|ginsimam !  cantica  matutinas ! 

prijma.     tercia. 2     sexta.      nona. 

Uespera    ]   uero  iam  antephona;  10| 

Responsuria    |    uero    numquam3 

dicantur    cum   alleluia!      ni|si   a      si    kiqhuet&n5 

pascha  usque  ad4  pentecosten.   | 

XVI.  qualiter  diuina  opera  per 

diem  agatur ; 5  |  15 

Ut  ait  propheta.  Septies  in 
diem  laudem  dixi6  tibi;  Qui 
septenarius.  |  sacratus  numerus 
a  nobis  sie  imple|bitur;  Si  matu- 
tino!  prime.  tercie.  |sexte!  none20. 
uespere!  conpletturii!  |  (62)  quo7 
tempore  nostre  seruitutis  officia  | 
persoluamus;  Quia  de  his  horis  | 
dixit;  Septies  in  diem  laudem 
dixi8  |  tibi;  Nam  de  nocturnis 
uigiliis  |  idem  ipse 9  propheta  ait ; 
Media  nocjte  surgebam  ad  con- 
fitendum  ti|bi ;  Ergo  in  his  tem- 
poribus  refe|ramus  laudes  crea- 
tori  nostro  super  |  iudicia  iustiti§ 
sue;  Id  est  matu|tinis!  prima! 
tercia!  sexta!  nona!  |  uespera! 
conpleturio.  et  nocte  surjgamus 
ad  conlitendum  ei; 


salmin. 

responsum.  |   .    .    . 

haubit *  | 

aZiem2     nahtum. 

afttrorom  salmon 

f  doh  .    .   .  nahtlobum  kiqhuet&n 

eoGouuelihheru?  \  keuuisso  truhtin- 

lihheru*    uzana    fastun    I     .    .    . 


neonaldre 


|  so  qhuad  uuizzago  sibun- 
|  qhuidu  dir  diu 
kiuuihtiu     . 

morganlobo 


stunt 
sibunfalta 
so     erfullit 
). 
folnissi       I 


so 


(62)  deru  citi 
des  unseres  theonostes  ambaht  | 
dwruhanpintames  danta,  fona  dem 
uuilom  |  qhuad 
25  [  .  .  .  keuuisso  iona  naht- 
lobum6     |     er     selbo 

[keuuisso      in       desem       citum7 
jrahhomes 
30 sceff antin8  unsarewu.  ubar  |  suana 
des       rehtes       sin.es      ...     I 


za  gehane9  imv 


XVII.  quod  psalmi  |  per  easdem  35 
horas  |  canendi  sunt10  | 
Iam  de  nocturnis  uel  de  matu- 


giu     iona     nahtlobum 


1  noctib;]   c  vom  Übersetzer  überge- 
(schrieben         2  tercia]    cia   auf   Rasur 

3  nuquani]     u     auf    Rasur 

6  Überschrift  rot  6  dixit 
über  o  von  3.  Hand  e  8  dix 
auf    keine   Rasur  von  b  lü 

schrift  in  3  Teilen,  da  keine  Zeile  frei- 
gelassen war,  rot:  qd  psalmi  hinter  con- 
fitendum  ei,  die  beiden  andern  Zeilen 
am  linken  vorn  beschnittenen  Rand 

AHD.  SPRACHDENKMÄLER. 


*  ac 
7  quo] 
9  dar- 
über- 


1  habit  -  vor  lern 
ob  von  al,  ist  zweifelhaft 
eoc    ru  4  truh    ru 

6  nahtlobü         7  citü 
e  aus  Ansatz  von  f  korr. 


eine  Rasur: 
3  es  steht 
5  tarn 

8  sceffantin] 
"  behaue 


15 
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after2 
10  mono 

I 
indi 


tinis  |  digessimus  ordinem  psal- 
modie  nunc  |  de  sequentibus 
horis  uideamus;  Pri)ma  hora  di- 
cantur  psalmi  tres!  sin|gillatim  et 
non  sub  una  gloria  ymnum  |  eius- 
dem  höre  post  uersum;  Deus  in 
ad|(63)iutorium  meum  intende! 
antequam  |  psalmi  incipiantur; 
Post  explejtionem  trium  psal- 
morum.  reciltetur1  lectio  una 
de  apostulo  uer)sum  et  kirielei- 
son  et  missas ;  Ter)cia  uero !  sexta 
et  nona!  idem  ordine  celebretur; 
Oratio  idem2  |  uersum  ymnum3 
earundem  orarum  |  ternos  psal- 
mos  lectione4  et  uer|so  kirielei- 
son  et  misse  sunt;  Si  maior  J 
congregatio  fuerit.  cum  antepho-  j 
nas ;  Si  uero  minor  in  directum  | 
psallantur ;  Uespertina  autem  sin- 
ax]is  quatuor  psalmi  cum  ante- 
phojnas  terminentur;  Post  qui- 
bus5  |  psalmis  lectio  recitanda 
est;  |  Inde  responsurium  ymnum 
ambrosi|anum  uersum.  canticum 
de  euangelio  |  (64)  letania.  et 
oratione  dominica  |  et  fiunt  misse; 
Completurius  autem  |  trium  psal- 
morum  dictione  ter|minetur  qui 
psalmi  directanii  |  sine  antephona 
dicendi6  sunt;7  |  Post  quos  ym- 
num eiusdem  ore  |  lectione8  una 
uerso  kirieleison  |  benedictione 
et  misse  fiant;  |  ... 

XVIII.   Quo  ordine  ipsi  psalmi  35 
dicendi  sunt9  \ 
Inprimis  semper  diurnis10  ho-         |  in  herist3 


kisaztomes  antreitida  des  salm- 
sanges  nv  |  iona  folgentem 
citim  kasehames  erista  |  uuila 
sin  kiqhuet&n  .  .  .  |  einluzlihhe  .  . 
önalles  untar  eineru. l  .  .  .  lob 
deru  selbun  citi 
I   (63) 


folnissu     |    drio     sal 
si       kileran 


si 


santa 
.  .  .  dera  selbun   |  antreitida 
kituldit  kabet  demv  seibin  |  . 
löselbono        .        .        .  drii 


santa     sint 


m 


20 


kirihti 
curs 


sin     kimarchot    after2     diem 
za      redinone      ist 
danan 
25|         .  .  .  sanc 

iona    cuatchundidu.    j    (64)  . 

I 
folnissi 

si  |   kitan     dea 
30salmun      in      rihti      | 

za    qhuedane    sint  |   after    diem 
.  .  .  dera  selbun  citi  |  leeza  einiu 

uuihi 


tagalihhin 


1  retit&ur  2  idem]     der    erste 

Strich  des  m  ausradiert  3  ymnü] 
ü  in  i  radiert  *  lectione]  ne  durch 
untergesetzte  Punkte  von  3.  Hand  ge- 
tilgt 6  daneben  am  Rand  quos 
von  3.  Hand  6  dicendi]  nach  n  ein 
weiteres  n  ausradiert  7  darauf  quo 
ausradiert         8  lectione]  ne  ausradiert 

9  Überschrift  rot  10  diurnis]  der 
zweite  Strich  des  n  infolge  eines  Loches 
verschwunden 


1  eineru]  i  übergeschrieben         2  aft 
3  gemäß  S.   11.   29.   53.   58  wird  iz 

herist  zu  lesen  sein;  n  entstand  unter 

Einfluß  des  lat.  In 
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ris    |    dicatur   uersum;    Deus    in 
adiuto|rium    meum    intende    do- 
mine ad  adiuuan|  dum  me  festina; 

Gloria.     Inde  |  ymnum  uniuscu-      danan       |  einera 

iusque  höre;  De|inde  prima  hora    öeocouuelihera      citi  | 

die  dominica1  |  dicenda  quattuor      .  .  .  truhtinlihhera  |  za  qhuedanne 
capitula  |  psalmi  C1  XVIII1;    Re-      .    .    .    leczun  |    des   salmin  .    .    . 
liquis  uero  |  horis  id  est  tercia!      andrem  .  .  .         | 

sexta!      uel   nona!    |    (65)   terna      .  .  .       |     (65)    drio 

capitula       suprascripti      psaljmi  lOlecziun   obakascribanes    [  sa/min 
C12   XVIII1    dicantur;    A   prima      .  .  | 

autem   |  secunde  feriae  dicantur      andrem    tagum1     ein    kiqhueta,n 
tres  |  psalmi.  id  est  primus  secun-      ...  ... 

dus  et  |  sextus;  Et  ita  per  singu-  |  ...  so  duruh  einluze 
los   dies   ad   |    prima   usque3   ad  lbt&ga 

dominicam    dican|tur    per    ordi-      .  .  | 

nem  terni  psalmi.  us|que  nonum  .  .  .  unzi  j  za  niuntazehantin 
decimum  psalmum;  Ita  sa|ne  ut4     salmin  so         kauuieso 

nonus  psalmus!  et  XVII.mus  |  .  .  .  riiunto  salmo  .  .  .  | 
diuidantur  in  binas  glorias;  |  Et  20  sin  ziteilit2  in  zua  tiurida  ]  .  .  . 
sie  fiat  ut  ad  uigilias  domi|nica  so  si  daz  zi  nahtuuahehom 
semper  a  uicissimo  ineipiatur,  |  truhtinlihhiu3  |  .  .  .  iona  zuein- 
Ad  terciam  uero  sextam  uel  no-  zieozstin  sin  kifangan  |  .  .  . 
nam  |  secunde  feriae  nouem  capi-  |  andres  tages  niun  lecziun 
tule  I  que  residue  sunt,  de  C°  25deo  za  leibu  sint 
XVIIII05  psal|mo  ipsa  terna  per      |  dea  dri  dwruh4 

easdem  horas  |  dicantur;  Expen-  dea  selbmi  citi  ]  si/i  kiqhuet&n 
so   ergo    psalmo    |    C°  XVIIII05      kispentotemv  .    |    .     .     . 

duobus  diebus!  id  est  do-|(66)  zuim  tagum5  .  .  .  |  (66) 
minico  et  seeunda  f eria ;  Tercia  |  30 .  .  | 

feria.  iam  ad  terciam  sextam  uel 
nonam  )  psallantur  terni  psalmi.      |  . 

a  C°X|VIII°.    usque  ad  CXm  Xm  . 

VII "'.  psalmi  no|uem  quique  psal-      |  dea         salmun 

mi  semper  usque  |  ad  dominicam.  35.  .  .  unzan  |  za  t/rahtirUichnn. 
per  easdem  horas  idem  |  repetan-  dwruh6  dea  selbun  citi  auui'  |  sin 
tur.  Ymnorum  nihilominus  |  lec-  kiuangan  .  .  .  neouuiht  min  | 
tionum  uel    uersuum6  dispositio-      .  .  .  kasezzidu7      | 

1  dommica]  a  vom  Schreiber  aus  o  '  (kr  Fehler   stall   andres   tages    ist 

korr.         2  O]  C  auf  Rasur        3  usque]       schwer     begreiflich  -  darüber    par- 

über    sq     ist    un    ausgewischt        4  sa-       ciantur     von    3.     Ha  ml         3  trh 
ne   ut]  e  ut   auf  Rasur  von  3.  Hand       *  tl    ruh  5  tagü  6  geschrieben 

6  C°XVIIII°]   der   letzte  Strich    von       thu  ohun.   d   ruh  '  kasezzidu]  diu 

XVIIII  radiert         6  uersü  zweite  z  aus  c  korr.     RKögel,  Am.   19 

(1893),  242  sieht  in  der  Form  einen 
aus  altem  Nominativ  auf  -u  »6er- 
tragenen  Acc.  Entweder  liegt  Ucnetiv 
cor.  durch  die  vorangehenden  Genetive 
veranlaßt,  oder  l.   kasezzida 

15* 
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eines  pilades  allem1  tagum 
kihaltan  [  .  .  .so  kiuuisso  .  .  . 
|  .  si    pigunnan 


sänge  si 

dea    salmun 


kisungan 


nem.1  ]  uniformem  cunctis  diebus 

serua|tam;  Et  ita  scilicet  semper 

domini|ca.  a  C°  XVIII0  incipiatur ; 

Uespere  |  autem  cottidie  quattuor 

psalmo]rum  modolatione.     cana- 

tur.   ]  qui  psalmi  incipiantur.     a 

C°  Villi0.    |  usque  CQm  2  XLm 

VII m.       exceptis     his     qui    in  | 

diuersis    horis     ex     eis     seques- 

tran|tur;    Id    est    a    C°    XVII0  lOkisuntrot 

usque  ad.    centi|simo.    XX   mo 

VII0.etC0XXoXIII°etC0XL03      . 

II0  |  (67)  Reliqui  omnes  in  ues-      (67)   andre   ...   in  abantlobum2 

pera  dicendi  sunt ;  |  Et  quia  minus      za   qhuedanne   sint    |    .  .  .  danta 

ueniunt.        tres    psal]mi!        ideo  15  min     qhuemant     .     .     .    |    pidiu 

diuidendi    sunt    qui    in    nume|ro      za  teilanne   sint    dea  in  ruabu  | 


uzzan    dem.     dea 

mis  |silihchem  dtum  iona  im  sint 


kascribane  starchirun  sint 
fun|tan 


suprascriptus4      fortiores     inue- 
niuntur;    Id  est   CmU8   XXX. mu 

yjjmus  et  Qmus     XLma8.  IIIImus.5    | 

centisimus  uero.     XIII mU8.6  quia  20.  .  .       danta 

paruus    |    est.       cum   centisimo.      luziler  (   ist 

XV0.  coniungatur;  |  Diiesto  ergo     si       kimahchot        |         kisaztero 

ordine  psalmorum    |   uespertino-      .  .  |       abantlihchero 

rum;    Reliqua  id  est   lecti]onem      andro3         .  .  .    | 

responsum.   ymnum.      uersum    |25. 

uel   canticum   sicut   supra   taxa- 

uimus  |  impleatur;  Ad  completu-  si        erfullit        za 


dea   selbun 


folnisse 
.  auur 


des  salmsanges 
•      ! 


rium   uero    |   idem   psalmi  repe-      .    .     .  | 

tantur    cottidi|e    id    est    IUI    et      kifangan 

XCmus.  et  CmU8.  XXXmu8.  III mns.  30. 

dis|  posite  ordine  psalmodie  diur  ]ne     kisaz  tero    . 

reliqui  omnes  psalmi.    qui  super- 1      tagalih|chen 

sunt  ^qualiter  diuidantur  sepjti-      .      .      .    ebano  si  ziteilit  |  sibun 

noctium  in  uigilias.     parciendo  |      nahtuuahtono  libanto4  | 

(68)  scilicet  qui  inter  eos7  pro-  35(68)  keuuisso  dea  untar  im  lengi- 

lixiores  sunt8  psaljmi.   et  XII  per     run   sint    .    .    .  |  .     .     .    dwruh5 

unamquamque9  constitu[ens      eina     eocouuelicha     kasezanti    | 

noctem!    hoc  precipue.  commo-|      naht  daz  allero  meist  manonte  | 

nentes  si  cui  forte,  hec  distributio  |      ibu  uuelichemv.  oduuila.      desiv 

psalmorum!    displicuerit  ordine  |40zateile6  |  salmon  opilihchet7  .  .  .  | 


1  dispositionem]  e  und  der  erste  Zug 
des  m  aus  o  korr.  2  Cani]  m  nicht  voll- 
ständig ausgeführt  3  LX°  4  scrip- 
tus]  das  zweite  s  anradiert  5  IIIImu8 
aus  Vilnius  radiert  6  XIIIraus  aus 
XVImas  radiert  7  eos  vom  Über- 
setzer  überaeschrieben         8  sunt   viel- 


1alle  2  abantlobü  3  das  o  der 
Endung  wohl  beeinflußt  von  dem  vorher- 
gehenden  Wort  *  parciendo  mit 
parcendo  verwechselt  5  d  ruh 
8  l.  za  teilenne  ?  7  dieselbe  negierende 
Kraft  besitzt  ahd.  pi  auch  in  piteilan 


leicht  aus  surn  korr. 


unara  quaq ; 
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si  melius  aliter  iudicauerit  agat.  | 
Dum  omnimodis  adtendatur.  ut  | 
omne1  ebdomada  psalterium  ex 
inte|gro  numero  C.  L.  psalmorum 
psal|latur2  et  dominico  die  semper 
a  capi|te  reprehendatur  ad  uigi- 
lias  quia  ]  nimis  inerti  deuotionis 
su§  seruitio  |  ostendunt  monachi 
qui  minus,  j  a  psalterio!  cum 
canticis  consuetu  |dinariis  per 
septemane  circulum  |  psallunt; 
Dum  quando  legamus  )  sanctos 
patres  nostros  uno  die  hoc  [  strinue. 
implesse!  nos  uero  ut  una  |  (69) 
septimana  integra  persoluamus;  | 

X  Villi.      De     disciplina     psal- 
lendi : 3   I 


ibu  paz  andaruuis1  suanit  tu§  | 
denne  eocouuelichu  mezzu  zua  si 
kiuuartet  daz  j  eocouuelichera  uueh- 
chun  saltari  alonger  !  ruaba  .  .  .  si 
5ki|sungan  .  . .  truhtinUhhemv2  take 
.  .  .  iona  haubite  |  auur  si  kifangan 
za  uuahton  danta  |  drato  unhort3 
dera  kernnissa  sinera.  deonostes  j 
kaaugant  .  .  .  dea  min  ]  iona  rnlta- 

lOre  . . .  kiuuonahei |tim  dwruh4  uueh- 
chun  umbincirh  |  sinyant  demie 
uuenne  lesames  |  uuihe  f  atare  5  un- 
sare  einemv.  tage,  daz  |  radalihcho 
erfüllen  uuir ...  so  eina  |  (69)  uueh- 

15cha  anolkiu6  dwruhinpintames4  | 


ITbique  credimus  diuinam  esse 
presenj  ciam  et  oculos  domini  spe-      di 
culari4  bo|nos  et  malos  et  maxi-  20 
me  tarnen  |  hoc  sine  aliqua  dupi- 
tatione5  |  credamus  cum  ad  opus 
diuinum  |  adsistimus;  Ideo  sem-      cotchundaz 
per  memojres  simus  quod  ait  pro- 
pheta;  Seruite  |  domino  in  timore !  25 
et  iterum  psallite  |  sapienter;  Et 
in  conspectu  ange|lorum  psallam 
tibi.    Ergo  si  conside|remus  qua- 
liter   oporteat   in    con|spectu  di- 
uinitatis !  et  angelorum  |  eius  esse.  30 
et  sie  stemus  ad  psallen|dum  ut 
mens  nostra  concordet  uoci  nos- 
tre;   | 

XX.  De  reuerentia  orationis;6   j 

Si  cum  hominibus  potentibus  35      | 
uolu)(70)mus     aliqua    suggerere!      .     . 


eocouueri  kilaubames  cotehun- 
.    antuuarta7     I    .     . 


zuiualunga 


kahirze 


uualtantem 
(70)  edeslihchiu  spanan 


1  omne]  e  in  i  korr.,  aber  wieder 
ausradiert  2  psallantur  3  Über- 
schrift rot.  Daneben  schwarz  die  Zahl 
XVIIJi  4  speculari,  dann  ein  azurn 
Teil  ausradiert  5  dnpitatione]  p 
durch  vier  untergesetzte  Punkte  getilgt 
und  in  b  von  3.  Hand  korr.  6  Über- 
schrift rot.  die  Zahl  rechts  am  Band 
schwarz 


1  danach  siki  radiert  -   iruh    tnv 

3  /.    nnhorsc  Gra*f    (beeinflußt    von 
inerti)  '  «I  ruh        5  fatare]  das  erste 

a  anradiert.  I.  fatera  6  /.  alonkiu 
Graff  7  übersetzt  als  stände  diuini- 
tatem  presentem;  ähnlich  sind  S.  9 
conuersacionem  caritatie  dea  libeamin- 
na  und  aotitiam  magisterio  ohundidv 
meistartuam   zwei   Begriffe   vertauscht 
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non  presumimus!  |  nisi  cum^hu-  .                      .                                   | 

militate   et   reuerentia;    Quan|to  .                  .                 .           uueo  j 

magis  domino x  deo  uniuersorum  |  mer           .                .                          ) 

cum  omni  humilitate.     et  puri-  .               .               .              luttri    | 

tatis    |    deuotione    supplicandum  ökernnissu            za             pittanne 

est;  Et2  non  |  multiloquio!     sed  ist                           .                           j 

in  puritate  cor|dis  et  conpunctio- 

ne    Jacrimarum     |    nos    exaudire 

sciamus;  Etideo  bre|uisdebetesse  .        .        .     scam|mas 

et  pura  oratio!      nisi   for|te   ex  lOluttras      .          .                 |      iona 

affectu  inspirationis  diuine  |  gra-  minnu  des  anaplasannes  der»  cot- 

tiae  protendatur;    In  conuentu   |  ehunjdiun  ensti  fora1  si   kidenit 

tarn  omnino  breuiter  oretur;   Et  in  zumfti  |   .  .  .  scamlihcho  .  .  .   | 

fac)to    signo!       a    priore    omnes 

pariter  sur|gant;  löebano    .    .    .    | 

XXI.  De  decanis  monasterii;3   | 

Si  maior  fuerit  congregatio  ele- 1  .  .  aruue- 1 

gantur  de  ipsis  fratribus  boni  tes-  j      lit    si  .    dera     cuatun  j 

timonii!  et  sanct§  conuersationis      kiuuiszida  .   .    .  des  libes  .    .   .  | 
et    con|stituantur    decani;     Qui  20.       .       .     zehanninga2     . 
sollicitudi](71)nem     gerat     super     pihuctida  |  (71) 
decanis  in  omnibus   |  secundum 
mandatum   dei.      et  precepta4    | 
abbati  sui;    Qui  decani  tales  ele- 
gan]tur  in  quibus  abbas  securus  25 1 
par  )ceat  onera  sua ;  Et  non  elegan-      lib  |be  3 
tur   per    |    ordinem.      secundum     | 
uit§   meritum  et  sa|pientiae  doc-      | 
trinam ;    Quique  decani  |  si  ex  eis      inti    dea 
aliquis5   forte   quis  inf latus  |  su-  30  edeslihcher 
perbie  repertus  fuerit  reprehen- 
sibilis!  [  correctus  semel!    et  ite-         karihter 
rum  adque  ter|cio;    Si  emendare 
noluerit   deici|atur.      et   alter  in 
loco  eius  qui  dignus  |  est  succe-  35 1  .  .  .  anagat 

dat;    Et   de   preposito.    eadem    |  .  .  daz     selba     | 

constituimus ;  I 


sihchurer 


kaplater  | 
lastarlihher 


XXII.    Quomodo  dormiunt  mo- 
nachi;6  | 
Singuli  per  singula  lecta  dor-  40 

1  dnö]  ztvischen  d  und  n  Rasur  von 
Ansatz  zu  o  2  Et]  über  t  ein  wage- 

rechter Strich         3   Überschrift  rot,  die 
Zahl   links    schwarz  *  pcepta]     a 

mit  Rasur  aus  ü  korr.  5  aliquis]  s 

anradiert         6  Überschrift    rot,     ZafU 
rechts  am  Rand  schwarz 


einluzze.  duruh  einluziun 


1  fora]  a  aus  e  mit  Rasur  korr. 
2  zechanninga,     c    scheint    ausradiert 

3  wiederum  partiri  mit  parcere  ver- 
wechselt 
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meze 

spen- 

(72 


leoht 


miant;  |  Lectisternia x  pro  modo     kastreuuitiu.  fora 

conuersatio|nis     secundum     dis-     des     libes1    |    . 

pensationem  abbatis  |  (72)  acci-      tungu 

piant;    Si  potest  fieri  omnes  in 

uno    |  loco  dormiant;    Si  autem   5. 

multitudo    |   non  sinet  deni  aut      |        nilazze2 

uigeni  cum  seni|oribus  qui  super     [ 

eos  solliciti  sint  pau|sent;  Candela     resten  ( 

iugiter  in  eadem    |  cella  ardeat 

usque  mane ;  Uestiti    |  dormiant  10 .      .      .       kiuuatote     | 

et    cincti    cingulis    aut  fu|nibus     picurte  curtilom  edo  zaum|mum 

ut  cultellos  suos  ad  latus  |  suum2 

non  habeant  dum  dormiunt!  |  ne 

forte  per  somnum  uulneret.    dor- 

mien|tem;  Et  ut  parati  sint  mo- 15 

nachi   |  semper  facto  signo  abs- 

que  mora  surjgentes  festinen  t  se 

inuicem  preuenire  |  ad  opus  dei!      za  uuerchae 

cum  omni  tarnen  grauitate   |  et  .       .       fruati     | 

modestia;    Adhuliscentiores    fra-  20mezhaftii3 

tres  j  iuxta  se  non  habeant  lectos. 

sed    |    permixti    cum  senioribus;      dwruhmiste4         mit 

Surgentes    |    uero    ad    opus    dei      .  .  .     |    . 

inuicem    se    modera| (73)tae    co-      mezhaftiu5  |  (73 

hortentur     propter    somnolento-  25 .  .  .  slafalero 

rum  I  excusationes ;  l 


cotes 


herirom 


XXIII.     De    excommunicatio|ne 
culparum;3  | 

Si   quis   frater   contumax   aut  •      •     •    einstriter    . 

inobejdiens4   aut  superbus!     aut  30unhor|samer6 
murmorans!  |  aut  in  aliquo  con- 
trario consistens  |  sanct§  regule!      uuidaruuarti      ebanstantanti 7 
aut  precepta  seniorum  suorum  |  herirono  | 

contemptor  repertus  fuerit;   Hie      farmano 
secun|dum  domini  nostri  preeep-  35  ( 
tum  ammoneatur  |  semel ;  Et  ite- 


rum  secreto  a  senioribus  |  suis; 
Si  non  emendauerit  obiurge|tur 
publice  coram  omnibus;    Si  ue|ro 


offanlihcho 


si      kisahehan 


1  Lectisterni         2  über   suü   ist   et- 
was  ausgewischt         3   Überschrift   rot; 
die  Zahl  schwarz  am  rechten  Rand 
*  inobediens]    vor    d    am     Zeilenan- 
fang n  oder  en  radiert 


1  libbes  a  ni]  n  aus  Ansatz  eines 
andern  Buchstaben  ( ?e)  korr. 
3  mezhaftiu  *  d  ruh  miste  5  mez- 
haftiu] am  a  korr.  ?  8  unhor3amer| 
h  aus  n  korr.  7  ebanstantauti]  der 
erste  Strich  des  letzten  (offenen)  a  at*s 
i  korr. 
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neque  sie  correxerit  si  intellegit !  | 
qualis  poena  sit  exeommunicatio-| 
ni  subiaceat;  Sin  autem  inprobus 
est  uin[dicta  corporali  subdatur;  J 


armemsami   | 

unkauuarer 

lihchamlihera    ...    I 


(74) 


kadeni J 


mez 


XX IUI.  qualis  debet  esse  modus    5 
excommvnicationis ; 1  | 

Secundum    modum    eulbe    ex- 
commu|(74)nicationis      uel      dis- 
cipline  debet  ]  extendi  mensura; 
Quod  culparum  ]  modus  in  abba-  10 
tis  pendit  iudi|cio;  Si  quis  tarnen 
frater  in  le|uioribus  eulpis  inue- 
nitur!      a  men|se   partieipatione 
priuetur;  Pri|uati  autem  a  mense     piteilit     si 
consortio!     ista   ]  erit  ratio  aut  lökinozsceffi 
in  oraturio  psaljmum   aut  ante- 
phonam    non    inponat    |    neque      niheffe2      ] 
lectionem   recitet!      usque   ad    |      redinoe 

satisf actionem ;   Refectionem  au-      za  ganuct|sameru  tati  imbiz  .  . 
temcy|bi2postfratrumrectionem3  20 des3     |    muases 
solus     ac|cipiat;     Ut    si    uerbi4      J  daz    .      .      .     pilad 

gratia  fratres  re|ficiunt  sexta  ho-      qhuedan 
ra.    ille  nona;    Si  |  fratres  nona. 
ille  uespera.5    Usque  dum  ]  satis-  za      cal nuhtsamera 


in     ringi|rom     . 

teilnumft 
piteil  |te 
desiv         ist     redina 


factione  congrua  ueniam 
quatur ; 


conse-  25 tati     kalimflihchan5 


XXV.  De  grauioribus  eulpis;6   | 

Is  autem   frater  qui   grauiori-  deser 

bus  cul)(75)pe  noxa  tenetur  dera  |  (75)  sunta  sculdi  .  .  . 
suspendatur  a  ]  mensa  simul  et  30  si  kispentot6  ...)...  ioh  auh 
ab   oraturio  nul|lus  ei  frater  in  .         .    |    imv 

nullo  iniungatur  |  consortio !     ne- 
que in  conloquio;   |  Solus  sit  ad 

opus  sibi  iniunetum!  |  persistens      |  duruhuuesanti 

in    penitentiae   luctum;    Sci|ens735-         •         •    uuaft    .         .         .    | 


1  Überscfirift  rot,  die  Zahl  schwarz 
am  rechten  Rand  2  cybi]  y  scheint 
aus  i  korr.  3  rectione]  nach  o 
kleine  Rasur  *  uerbi,  dann  s  aus- 
radiert. Am  Rand  von  3.  Hand  nisi 
forte  5  uesperea,  das  letzte  e  vom 
Schreiber     unterpunktiert  6    Über- 

schrift rot,  die  Zahl  schwarz  am  linken 
Rand,  ganz  verblaßt  "'  Sciens]  c 
aus    t    korr. 


1  l.  kadenit  Graff  (vielleicht  wirkte 
das  i  des  lat.  Wortes  ein)  2  davor 
in  ausgewischt  3  dez  4  l.  piladi, 
vgl.  S.  139  6  du  wurde  verlesen  als 
ad,  congrua  als  congruam  6  suspen- 
datur verwechselt  mit  dispendatur 
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antfankida1 

kalimfan2     ] 

einiga3 

furifaran|temv 


illam  terribilem  apostoli  senten-]  .    .    .    ekislihhun    .  .  .   kiqhuit    | 

ciamdicentis;  Traditumestmodi1  .              .              .              suslichan 

ho|minem    in    interitum    carnis!  ...          in  faruurti     . 

ut  spiritus  sal|uus  sit  in  diem  do-  heiler       si 

mini;  Cybi  autem  perceptio |nem  5| 

solus  percipiat  mensura.    uel  ho- 

ra  |  qua  preuiderit  abbas  ei  con-  | 

petire ;  |  Ne  a  quoquam  benedica-  min                 f ona 

tur!      tran|seunte!      nee  cybum 

quod  ei  tatur;  |  10.       .       .     j 

XXVI.  De  his  qui  sine  iussione 
iunguntur  |  exeommunicatis ; 2  | 

Si  quis  frater  presumpserit  sine  ]  . 

ius|sione  abbatisfratri3excommu-      | 

ni|(76)catio  quolibet  modo  se  iun- 15|  (76)  .  .  .  so  uuelichu  mezu   .  .  . 
gere  aut  |  loqui  cum  eo  uel  manda-      kamahehon  .    |    . 

tum  ei  diregere ;  [  Similis  sortiatur      karihtan  )  kalihchera  si  erlozzan 
excommunica|cionis4  uindicte;  ...     |     .    .    .     dera     rihti. 

XXVII.  qualiter  debeat  abbas  | 
soflicitus    esse  |  circa,  excom\mu-  20 

nicatos;5  ] 
Omni  sollicitudine  curam  abbas  | 
gerat  circa  delinquentes    fratres 
qui|a    non    est    opus    sanis   me-      | 
dicus!    sed    male    ]    habentibus;  25 1 
Humilietur   pro  infirmi|tate  non 
extollatur    pro    misericordia   ]  et      | 
ita  omma  membra  erunt  in  pajce; 
Et   ideo    uti   debet   omni    modo      .  .  .  pruheban  .   .  .  eocouuelichu 
ut    |    sapiens   medicus   inmittere  30mezzu   ...]...   anasentan 
quasi  |  oecultos  consolatores  sen-      | 
peetas.  |  id  est  seniores,  Sapientes      | 
fratres    qui    quajsi    seertto    con-      j 
solentur  fratrem  ]uc[tuantem  et      j 

prouocent   ad   humilita|tis   satis-  35framkiuuisen kanuetsa- 

factionem,  Consolentur  |  eum  ne      mera     tati  |      .     .     . 

habundantiore6  tristicia  ab-|(77)      kanuetsamun      .     .      .      |     (77) 


ruachun 


duruft 


1  est    modi  aus  eiusmodi     verderbt 

2  Überschrift  rot,  die  Zahl  schwarz 
am  rechten  Rand  3  fratri]  das  erste 
r  auf  Rasur  4  exeommunicacionis] 
das   erste    ni    auf    Rasur    von    ca 

6  Überschrift  rot,  und  zwar  vo)i  solh- 
citus  an  am  linken,  vorn  beschnittenen 
Rand  in  3  Zeilen.  Die  Zahl  darunter 
schwarz         6  darauf  s  radiert 


1  steht  über  peipiat  statt  üfeerpeeptionS 

2  kalimfam  2  gemeint  wird  sein 
einigamu 
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sorbeatur;  Sed  sicut  ait  aposto-|  pisaufit     si 

lus;     Confirmetur   in  eo  Caritas 

et   o)retur  pro   eo   ab   omnibus;  |      .      .      .      pi     imv 

Magjnopere    enim    debet    sollici-  allero      |      meist 

tudinem  |  gerere  abbas!   et  omni  5| 

sagacitate   |  et   industria   curare  huuassi    |    .     .     .     horski    . 

ne  aliquam  |  de  quibus  sibi  cre-  min      einikas      | 

cutis    perdat;    No|uerit  enim  se  pifolahenem 

infirm  arum      curam     susce|pisse 

animarum !     non    super    sanas  1 10.  .                 .         alliu1 

tyrannidem  adsumat!  sed  metu-j  rihchida 

at  prophete  comminationem   su-  .         .         .    drouua    . 

per   quem    |   dicit   deus;      Quod  | 

crassum  uidebatis  |  adsumebatis !  feiztas    ...         ir    zuanamut 

et  quod  debile  erat  |  proiciebatis.  15.      .      .      uuanheilaz                      | 

et  pastoris  boni1  pi|um  imitetur  .      .      .      des     cuatin    er|haftaz 

exemplum;     Qui    relic|tis    nona-  keleisanit           .            .            .       J 

ginta  nouem  ouibus  in  j  monti- 

bus!       habiit    unam  ouem  que| 

errauerat    querere;    Cuius   infir-j  20. 

(78)mitate  in  tantum   conpassus  (78)    ...     so   filu  ebandolenti 

est  J  ut    eam    in    sacris    umeris  .     |    .                    ahsalom 

suis  digna|retur  inponere!   et  sie  sinem2  kauuerd  onti3  analeckan . . . 

reportare   )  ad  gregem;  so  uuidaret  tragan  |  za  chortare  | 

XXVIII.  De  his  qui  sepius  cor-J  25 
repti2  emendare  noluerint;3   | 
Si  quis  frater  frequenter4  cor-  |    .    .    .    emezzico    karafster* 

rep|tus  pro   qualibet   culpa!      si      pi  so  uuelicha  so     . 
etiam    excom|municatus    non    e-      ar(  meinsamoter 
mendauerit  agrior  ei  |accedat  cor- 30uuas9ira      ...  . 

rectio ;  Id  est  ut  uerberum  ]  uindic-      kirihtida    .    .    .     fillono  kertu 
tarn  in  eum  procedant;     Quod  |      .     .     .     framkangen5     . 
si  nee  itacorrexeritaut5  forte  quod 
ab[sit  in  superbiam  elatus  etiam 
de|fendere    uoluerit    opera    sua;  35 1 
Tunc  |  abbas  faciat  quod  sapiens 
me|dicus   si   exhibeat   f Omenta;6 
Si    un|guenta    adortationum.    si 

medica|mina   diuinarum   scriptu-     lahchida    |    cotehundera 
rarum;  |  Si  ad  ultimum  .  .  .  onem7  40 1     .      .     .      az      iungist     .     .     . 

1  boni]  b  aus  unterpunktiertem  pvom  l  auch  S.    87   wird  sana   mit  alliu 

Übersetzer  karr.       2  correpti       3  über-      wiedergegeben        2  sine         3  l.  kauuer- 
schrift  rot,  die  Zahl  schwarz  am  linken      doti  ?         *  karafst         5  fräkangen 
Rand       *  frequentur       5  ait       8  dar- 
über medicamenta  von  jüngerer  Hand 

7  vor  onem  mehrere  Buchstaben  und 
über  dem  Wort  eine  Gl.  total  radiert: 
vermutlich    stand    ustionem 


ibu    I    salbun      kispansteo     ibu 
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I    (79) 

kertu 

furimagan 
zuatue 


5| 


excom|  (79)municationis    uel   pla- 

garum   |  uirge!  etiam  si  uiderit! 

nihil  suam  |  prseualere  industriam 

adhibeat  |  etiam  quod  maius  est 

suam!    et  omnium  fra[trum   pro 

eo  orationem  ut  dominus  qui   | 

omnipotens  est  operetur  salutem 

circa  |  infirmum  fratrem;    Quod 

si  nee  isto  |  modo  sanatus  f uerit ! 

tunc  iam  |    utatur1  abbas  ferro  10 1   si 

abscisionis;    |  Ut   ait  apostolus;      des 

Auferte  malum  ex  uo|bis;  Et  ite-      | 

rum.    infidelis.    si  diseidit  dis|ce-      ungilaubiger x    ibv    kelidit 

dat!  ne  una  ouis  morbida  omnem|     lide  .      .      .    suhtigaz    . 

gregem  contagiet.  15.     .    .    pismizze  | 


desv      |     mezzv 
pruhhanti     . 
abasnidann.es 


horskii 


lsarne 


ke-| 


XXVIIII.     Si    debeant   iterum   | 

reeipi  fratres  exeuntes  de  monas- 

terio ; 2    ( 

Frater  qui  proprio  uitio  egredi- 
tur  | 3  de  monasterio !  Si  reuer- 1  20 
ti  uoluerit  spondeat  prius  om- 
nem  |  emendationem 4  pro  quo 
egressus  |  (80)  est;  Sic5  in  ultimo 
gradu  reeipiatur  [  ut  ex  hoc 
eius  humilitas  conprobetur;  1 25 
Quod  si  denuo  exierit  usque  ter- 
cio!  |  ita  reeipiatur;  Iam  postea 
sci|ens  sibi  omnem  reuersionis 
aditum  |  denegari; 


uuesau 


ibv     kihuuor(  ban 
keheizze     .    .    . 


j  (80)   .    .    .  so  in  deru  iungistun 
steti    si    entfangan  |  daz  er    div 
siniv    theomuati   si   kechoroot    | 
daz     ibu     anderastunt     . 
|  giv      after      div 

vvizzanti3     imv    eocouuelihan 
.  .  .  zuakanc  I  fareikan  uuesan  I 


XXX.   De  pueris6  minore7  eta|te30 
qualiter  corripiantur;  8   | 

Omnis     aetas     uel    intellectus         |  eocouuelihaz  altar ...  farnufst4 
proprias  |  debet  habere  mensuras ;      eikaniv  scal      habeen     mez 

Ideoque  |  quotiens  pueri  uel  adu-      inti       pidiv       |       . 


1  ututur  2  Überschrift  rot,  die 
Zahl  (XXVI  und  darunter  III) 
schwarz  am  rechten  Rand  3  am 
Zeilenanfang  Rasur  von  8  Buchstaben: 
höchst  wahrscheinlich  stand  aut   picit' 

4  danach  scheint  uitii  ausradiert 
5  Davor    &   von   3.  Hand  nachgetragen 

6  pueris]  s  schwarz  zugesetzt  vom  Über- 
setzer 7  minore]  e  schwarz  aus  i 
korr.  vom  Übersetzer  8  Überschrift 
rot,  die,  Zahl  schwarz  am  linken  Rand 


1  ungilaubiger]  a  scheint  aus  o  korr. 

2  kelidit]  das  zweite  i  aus  e  radiert 
:!  vvizzanti]  a  aus  Korr.  *  vgl. 
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liscentiores  |  aetate  aut  qui  minus  | 

intellegere  )  possunt  quanta  poe-  | 

nas  sit  excom|  municationis ;   Hii  |  . 

tales  dum  delin|quunt  aut  ieiuni-  |  . 

is  nimis1  adfli|gantur  agris2  uer-  5  sin  |   keneizzit     sarfeem     filloom 

beribus  coerci|tantur3  ut  sanen-  siin  ke|duungan  .   .  .   | 

tur; 

XXXI.  De  cellarario  monasterio  | 
qualis  sit;4   | 

Cellararius5  manasterii  ele-|10  |  ...  |  (81)  si  eruuelit  fona 
(81)gatur  de  congregatione  sa-  samanungu  spaheer  |  riiffer  sitim 
piens  |  maturis6  moribus.  su-  chvskeer  nalles  f ilu[ ezzaleer  nalles 
brius. 7  non  multum  |  edax  non  preiteer  nalles  truabaleer  nalles  | 
elatus  non  turbolentus  non  in-|  uuidarmuater.  nalles  trager. 
iuriosusnon  tardusnonprodicus!8  lönalles1  spildanter.  uzzan  )  fo- 
sed  ti|  mens  deum  qui  omni congre-  rahtanti  cotan  der  allem  sama- 
gati|oni  sit.  sicut  pater.  Curam  nungu  |si  soso  fater2  ruahhvn  tue 
gerat  de  |  omnibus !  sine  iussione  fona  |  alleemanokipot  des  abbates  | 
abbatis  |  nihil  faciat!  qu£  iuben-  neovueht  tue  dei  kepotan  sin  j 
tur  cus|todiat;  fratres  non  con-  20kehalte  .  .  .  nikeunfrauue  ibv 
tristet;  Si  quis9  |  hab  eo  forte  huuelihjfonaimv.  odhuuilaeddes- 
aliqua  inrationabijliter  postulat!  lihhiv  vnredihaft|lihhiupitit  nalles 
non  spernendo10  con| tristet!  sed  farmanento  J  keunfreuue  uzzan 
rationabiliter  cum  humi[litate  redihaftlihho  mit  deomuati  |vbilo3 
male  petenti11  deneget  ani|mam  25pittantemv  farzihe  |  sela  sina 
suam  custodiat;  Memor  |  semper  kehalte4  kehucke  |  simblum5  daz 
illud  apostolicum  quia  qui  |  bene  potolihha  danta  der  |  vvela  am- 
ministrauerit 12  gradum  bonum  |  bahtit  stiagil  cuatan6  |  imv  zua- 
sibi  adquerit;13  Infirmorum  in-  kesuahhit  vnmahtigero  chindo  | 
fan|tum.    hospitum  pauperumque  30kesteo    inti    armero    mit    eoco- 


1  nimis]    nach    dem    zweiten    i    von  l  nall  2  fat         3  vbilo]  o  aus  i 

3.  Hand  i  übergeschrieben         2  agris]      korr.         4  kehalte]  1  auf  Rasur  von  b 
g  mit  Rasur  in  c  von  3.  Hand  geändert  5  simblii  6  cuatan]  das  zweite  a 

3  coercitantur]    i    von    3.    Hand   zu       aus  u  korr. 
e    korr.,   dann   das  erste    t   ausradiert 

*  Überschrift  rot  (qualis  sit  in  der 
Zeile  hinter  sanentur),  die  Zahl  am 
linken     Rand     schwarz  5  Cellara- 

rius] us  auf  Rasur  6  inaturis,  von 
3.  Hand  zu  imaturis  geändert  und  von 
anderer  ein  n  übergeschrieben  7  su- 
brius]  das  erste  u  von  3.  Hand  in  o 
korr.  8  pdicus]    c  von  3.  Hand  in 

g  korr.  9  danach  frater  von  3.  Hand 
nachgetragen  10  danach  eü  von  3. 
Hand         n  pententi  12  ministra- 

uerit] nach  a  Rasur  von  ?  t  "ad- 
querit]  e  von  3.  Hand  in  i  korr. 
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cum  omni  sol|(82)licitudine  curam 
gerat.  Sciens  si|ne  dubio  quia 
pro  his  omnibus  in  die  [  iuditii1 
rationem  redditurus  est;  |  Om- 
nia  uasa2  cunctamque  substan-| 
ciam  acsi  altaris  uasa  sacrata  | 
conspiciat;  Nihil  ducat  neglej  ^en- 
dum!3  neque  prodicus4  sit  stir- 
pa|tur. 5  substantie  monasterii; 
Sed6  |  omnia  mensurate  faciat 
et  secundum  |  iussionem  abbatis, 
humilitatem  |  ante  omnia  habeat ; 
Et  cui  sub|stantia  non  est  quod7 
tribuatur  serjmo  responsionis 
porrigatur  bo|nus;  Ut  scriptum 
est;  Sermo  bonus  (  super  datum 
obtimum;  Omnia  que  ei8  |  iniun- 
xerit  abba9  ipsa  habeat  |  sub 
cura  sua;  A  quibus  eum10  prohi- 
buerit  |  non  presumat;  Fratribus 
constitutam  |  (83)  annonam  sine 
aliquo  tyfo11  uel  mo|ra  offerat  ut 
non  scandalizentur;  |  Memor  di- 
uim"  eloquii  quod 12  merea|  tur.  qui 
scandalizauerit  unum  |  de  pu- 
sillis ;  Si  congregatio  ma|ior  fue- 
rit  solatia  ei  dentur  a  [  quibus  ad- 
iutus  et  ipse  aequo  ani|mo  imple- 
at  officium  sibi  com|missum; 
Horis  conpetentibus  et  |  dentur 
que  tanda13  sunt  et  petantur  |  quo 
petenda  sunt  et  nemo  perturbe-| 


uuehhheru|  (82)pihuctiruahhatue 
vvizzanti1  |  ana  zuifal  danta  pi 
deseem  allem  in  tage  |  dera  sua- 
na.  rediun  erkebaneer 2  ist  |  alliv 
5faz  inti  alla  eht  |  inti  so  altarres 
faz  keuuihtiv  |  pisehe  neovveht 
leitte  f  arsuum|  mando  noh  spil- 
danter  si  vrriutto  |  eht  des  monas- 
tres  vzzan   |  alliv  mezhaftiv  tue 

lOindi  after  |  kipote  des  abbates 
theoheit  |  fora  allu  eigi3  in- 
di  demv  |  eht4  nist  daz  kebe5 
wort  |  des  antuurtes  si  kereh- 
hit     |    cuataz    so    kescriban    ist 

lövvort   cuataz    |  ubar  keba    pez- 
zistuun    indi    alliv    dei    im" 
anakimahhoot   abbas  selbun  ha- 
bee     |     imtar     ruahhun     sineru 
fona    diem  imu  piuuerit   |    nier- 

20paldee6  pruadrum  kesazta  | 
(83)  liibleita  ana  einikemu  lih- 
hisode  edo  |  tuuala  pringe  daz  ni7 
.  .  .  ]  kehucke  dera  cotchundvvn 
sprahha  daz  si  kear[  neet  .  .  .  |  ... 

25ibu  samanunga8  mera  |  vvisit 
helfa  imu  si  kekeban  fona  |  diem 
keholfaneer  indi  er  selbo  eba- 
nemu  |  muate  erfülle  ambahti 
imu    pifolajhanaz    citim     kelini- 

30fanteem9  indi  ke|keban  sin  dei 
ze  kebanne  sint  indi  kepetan10  | 
dei  ze  pittanne  sint  indi  neoman 


1  iudi'ii,  die  Korr.  vom  Schreiber 
2  am  Rand  von  3.  Hand  mit  Verwei- 
sung monasterii  3  am  linken  Rand 
mit  Verweisung  von  3.  Hand  neque 
auaricia  studeat  4  pdicus]  c  in  g 
von  3.  Hand  korr.  5  stirpatur]  u 
von  3.  Hand  in  o  korr.,  vor  dem  Wort 
von  derselben  &  übergeschrieben 
6  monasterii;  Se  auf  Rasur  vom 
Schreiber  7  qd  von  3.  Hand  in  que 
radiert  *  Omnia  qc  aus  Omniaq; 
korr.  9  abba]  s  von  3.  Hand  nach- 

getragen        10  en]     i      übergeschrieben 
von     ?  jüngerer    Hand  u  tyfo]    f 

mit  Rasur  toahr scheinlich  aus  b   korr. 

12  qd  zu  qd  radiert         Vi  tanda]   t 
zu  d  mit  Rasur  von   3.  Hand  korr. 


1  vvizzanti]  das  erste  z  aus  Ansatz 
von  h  korr.  '-  l.  erkebanteer  wie 
S.    2(i  V  3  davor   ein  langer   Strich 

ausgewischt         i  eht]  h  auf  ligiertem  i 

5  nur  tribuat  ist  übersetzt  6  er- 
paldee]   a    aus    Korr.  7  darauf  ze 

ausgewischt  8  samanunga]  das  letzte 
a  aus  o  korr.  J  lcelimfanteem]  das 

erste  maus  h  korr.  10  kepiNcanl  über 

|)  .1/*^«/.:   ron   b 
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tur  neque  contristetur  in  domo     duruh  |truabit     noh     keunfreuuit 
dei;  |  in  huse  cotes  | 


XXXII.  De  ferramentis  uel  re- 
bus monasterii;1    ] 

Substantia  monasterii  in  ferjra- 
mentis2  uel  uestibus  seu  quibus-) 
libet  rebus  prouideat  abbas  fratres 
de  quo|rum  uite3  moribus  securus 
sit  et  eis  |  singula  ut  utile  iudi- 
cauerit  con)(84)signet4  consti- 
tuenda.  adque  recol|ligenda; 
Ex  quibus  abbas  breuem  [  teneat ! 
ut  dum  sibi  in  ipsa  adsignajta 
fratres  uicibus6  succedunt!6  sciat| 
quid  dat  et  quid  recepit;7  Si 
quis  autem  |  sordide  aut  negligen- 
ter  res  mo[nasterio8  tractauerit 
corripi  |atur ;  Si  non  emendauerit 
discipli|ne  regulari  subiaceat; 

XXXIII.  si  quid  debeat  |  mona- 
chus  |    proprium  habere9  | 

Precipue  hoc  uitium  radicitus10 
am  Iputandum11  est  de  monasterio 
ne  quis  |   presumat  aliquid  dare 


5      |  .  .  .in  isarn-| 

azzasum   .   .   .  keuuatim   edo  so 
huuellihemv1  so  rahhom    .    .   .   | 

sitim 

...  |  einluzziv  .  .  .  dera  pidarbun 

lOsuanit        |        (84)       kizeichanne 

.    .     .    indi    auur    zi    kile|sanne 


chantiv 


in    dem    selbon    kazai- 
.  .  .  uuehsalum  anakaant 


15. 


unsubro 


ruahchaloso 
J     .        .        .     trahtot 
si  kiduun|gan       .  .  J 

dera  rehtlihchun2  untaiiicke  I 


20 


allero  meist  dea  ahchust  uurz- 
haftor  |  aba  za  snidanne  ist   .  .  . 
eouuiht 


ut12  accipere  |  sine  iussione  abba-  25 1 
tis!    neque  aliquid  |  habere  pro- 
prium nullam  omnino  rem;  |  Ne-      neouuiht 
que  codicem  neque  tabulas.    ne- 
que graf|  fium !    sed  nihil 13  quippe      j 


puah 


eikan 
rahcha     | 

kauuisso 


1   Überschrift  rot,  die  Zahl  schwarz 
am  rechten  Rand         -  fer  ramentis]  r 
nach   fe   vom    Übersetzer  zugefügt 
3  darauf  &  von  3.  Hand  übergeschrieben 

*  consign&]  g  aus  n  korr.  vom 
ScJtreiber  8  uicibus]  bus  ausradiert, 
dafür  ssim  von  3.  Hand  6  danach 
ut  von  3.  Hand  übergeschrieben 
7  recepit  in  recipit  von  3.  Hand  ge- 
ändert 8  mo|nanasterio,  das  letzte 
o  in  i  korr.  mit  Rasur  8  Überschrift 
rot,  von  monachus  ab  am  linken  Rand, 
u-o  zugleich  die  schwarze  Zahl  10  ra- 
dicitus] der  zweite  Strich  des  u  aus  s  ra- 
diert u  ajputandü  12  \it  zu  aut 
von  3.  Hand  geändert  13  danach 
omnino    von  3.  Hand  übergeschrieben 


1  /.  huuelihem         2  rehtlihchun]  das 
zweite  h  übergeschrieben 
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lihcha|nion    iro 

.     arlaubit     j    .      .      .in 

aikanemv  .   .   .  alliv  |    (85)   .   .  . 

notduruftti 

5.  .  .      eouuit    arlaube 


edo    farleazzi 


quibus    nee    corlpora1    sua    nee 
uoluntates  licet  halbere  in  pro- 
pria  uoluntate !   Omnia  |  (85)  uero 
necessaria2  a  patre  sperare  |  mo- 
nasterii!    nee  quiequam3  liceat  | 
habere  quod  abbas  non4  dederit  j 
aut  permiserit,  Omniaque  Omni- 
bus   |   sint  communia;    Ut  sicut  .     . 
scriptum  est!  ]  Eiant  illis  omnia      ] 
communia!6     nee  quis|quam  su-  10min 
um  aliquid  dicat  uel  presumat ;    |      eouuiht 
Quodsi  quisquam  huic  nequissi-      daz    ibu    einic    desemv 
mo  ui|cio  deprehensus  fuerit  de-      achusti    |    kirafster2 
leetari    am|monetur    semel.      et      kilustidot 
iterum ;    Si    non    |    emendauerit  15 .  .  | 
legitima  diseiplina6  |    subiaceat;      deru  rehtlichun    .    .    . 


camemsamon 


eouuit : 


sin 


XXXIIII.     Si     omnes     ^qualiter 
debe|ant    necessaria   aeeipere.7    | 

Sicut  scriptum  est ;  Diuidebatur 
singulis  prout  cuique  opus  erat ;  | 
Ubi  non  dieimus  ut  personarum 
quod  ab|sit  aeeeptio  sit!  sed  in- 
firmitatis  |  consideratio ;  Ut  qui 
minus  indi|(86)get!  agat  deo 
gratias  et  non  |  contristetur;8 
Qui  uero  plus  indi|get  exhibea- 
tur9  ei;  Humilietur  |  pro  infirmi- 
tate!  non  extollatur  |  pro  miseri- 
cordia!  et  ita  omnia  |  membra 
erunt  in  pace;  Ante  om|nia  ne 
miirmorationis  malum  j  pro  qua- 
lecumque  causa  in  aliquo  [  quali- 


|  .  si  ziteilit  | 

20einluzlihchem  soso  eocouuelihche- 

mv   .     .     .     |    .     .     .  daz  heiteo 

.     ]     .     .     .     antfenkida  si 

|     scauunka    . 

durufttigot    |    (86)   tue     . 

25anst  .  | 

!         si 

kitan      .      .      .     si    kitheonot 

nalles3    si    erhaban    | 

alle      |     lieb' 

30.      .      .      in    fridiu     .       .      .     | 

|      pi  so  uuelicha 

so  racha  in  einikemv   1  so  uueli- 


1  der  senkrechte  Strich  über  a  von 
corpora  ist  ein  verfrühter  Ansatz  des 
folgenden  iro  2  necessaria]  c   aus 

Anfang  von  s  korr.  3  quiequam]  c 
auf  Rasur,  aber  nicht  von  d,  eher 
von  s  4  danach  mehrere  Buchstaben 
(  ?aut)    radiert  6   Erant     —     co- 

munia  ausradiert  6  legitima  disei- 
plina ausradiert,  dafür  correptioni 
von  3.  Hand  geschrieben  und  durch 
Zeichen     hinter     subiaceat     verwiesen 

7  Überschrift  rot,  Zahl  schwarz  am 
rechten     Rand  8  constrist&ur 

•  exhibeatur  anradiert  und  durcfi 
Punkte  zu  tilgen  versucht 


1  übersetzt  ist  quiequam  2  hier 
und  im  folgenden  Kapitel  240,2  ist 
deprehensus  mit  reprehensus  verwech  - 
seit         3  nl 
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cumque  uerbo  aut  significa[  cione 
appareat;  Quod  si  deprej  hensus 
fuerit  districtiori  discipli|na  sub- 
datur; 


chemv  so  .  .  .  zaichanungu  | 
kaauge  .  .  .  karafs[ter 
.  .  .  dera  kiduunganun  .  .  .  | 
si  untarkeban  I 


XXXV.     de     septiinanariis     co- 
quine;1  | 

Fratres  sie2  sibi  inuicem  serui- 
ant!  ut  nullius  excusetur  a  co- 
quine  officio !  [  nisi3  aut  egritudo  !4 
aut  in  causa  |  grauis  utilitatis  quis 
oecupatus  |  fuerit  quia  exinde  ma- 
ior  mercis5 1  adqueritur  et  Caritas  ;6 
Inbicillibus "'  |  (87)  autem  pro- 
curentur  solatia ! 8  seeundum  |  mo- 
dum  congregationis !  aut  pojsici- 
onem  loci ;  Si  maior  congrega|  cio 
fuerit !  cellarius  excusetur  a  |  quo- 
quina!  uel  si  qui  ut  diximus  ina-| 
ioribus  utilitatibus  oecupantur  j 
ceteri  sibi  inuicem  sub  caritate 
ser[  uiant  ;9  Egressurus  de  septima- 1 
na  sabbato  munditias  faciat;10  ] 
Lintea  cum  quibus  sibi  fratres 
manus  |  aut11  pedes  tergent12  la- 
uet ;  Pe  ]des  uero  tarn  ipse  qui  egre- 
ditur  |  quam  ille  qui  intraturus 
est  omjnibus  lauent;  Uasa  minis- 
terii  |  sui  egrediens. 13  munda  et 


|   si   entrachot 

ambahte  |  .  .  .  siuhchi 
10.  .  .  |  suuarriu  deru  bidarbi  uuelih 

pihafter1  Jvvisit  ...  er  diu  mera 

loon  |  ist  kesuahhit  .  .  .  minna 

vnchref tigern    )    (87) 

f  ora  si  kekaumit  helfa  .  .  .  j  mezze 
15  dera  samanungu2  edo  ke|sezzida 

I 
.     .      .     si  entrahhoot    .     .      .    | 

.    ibu    uuelihhe     . 
meroom  piderboom  sin  piheftit3  | 


20. 


lahhan 


25. 


uzkikanganer    .     .     . 

hreinida    tue     j 

suuerben 
| 

der    kekanganer 
.     .     .    uuasken   .    .    . 
hreiniu 


1  Überschrift  rot,  die  Zahl  schwarz 
am    linken    Rand  2  sie    anradiert 

und  durch  untergesetzte  zwei  Striche 
getilgt  3  danach  ein  weiteres  nisi 
von  3.  Hand  übergeschrieben  4  egri- 
tudo] o  getilgt  durch  Striche,  ine  von 
3.  Hand  übergeschrieben  5  mercis] 
i  von  3.  Hand  zu  e  horr.  6  &  Ca- 
ritas durch  Striche  vor  adqueritur 
verwiesen  7  Inbicülib;]  das  erste  i 
in  e  von  3.  Hand  korr.  8  am  obern 
Rand  mit  Verweisung  von  3.  Hand 
ut  n  cü  tristitia  hoc  faciant  sed  ha- 
beant  oin  solatia  *  durch  Zeichen  zu 
sub  caritate  inuiceni  seruiant  umgestellt 

10  faciant,  n  unterpunktiert  vom 
Schreiber  n  aut  unterpunktiert,  ac 
von  3.  Hand  übergeschrieben  12  ter- 
gent] über  dem  zweiten,  unterpunk- 
tierten e  von  3.  Hand  u  13  egre- 
diens   durchstrichen    vom    ?  Übersetzer 


1  pihafter]  haf  auf  Rasur         2  sa- 
manungu] das   erste  n  aus  Korr. 
3  piheftim 
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sana  cel|lario  reconsignet ; x  Qui 
cellarius  (  iterum2  intranti  con- 
signet  ut  sciat  quid  |  dat  aut 
quid  recepit;  Septimana- 1(  88) 
rii  autem  ante  unam  horani  re- 
fectionis3  |  accipiant4  super  sta- 
tutam  annonam  |  singulos5  sibi6 
biberis7  et  panem  ut  ho|ra  re- 
fectionis  sine  murmoratio|ne  et 
graui  labore  seruiant  fratri|bus 
suis;  In  diebus  tarnen  sollemni-| 
bus  usque  ad  missa  sustineant; 
Intran|tes  et  exeuntes8  ebdoma- 
darii  in  o|ratorio  mox  matutinis 
finitis  do|minica  omnium  genibus 
prouolu|  antur  postulantes  pro 
se  ora(re;9  Egrediens  autem 
de  septimana  |  dicat  hunc  uersum ; 
Benedictus  |  es  domine  deus  me- 
us10  qui  adiuuasti  me  |  et  consola- 
tus  es  me;  Quo  dicto  ter|cio!  acci- 
piat11  benedictionem  egre[diens; 
Subsequens12  ingrediens  | dicat;13 
Deus  in  adiutorium  meum  inten- 1 
(89)de;  domine  ad  adiuuandum 
me  festi|na;  Et  hoc  idem  tercio 
repetatur  |  ab  omnibus  et  accepta 
benedic|tione  ingrediatur;14 

1  reconsign&]  re  vom  Übersetzer 
durchstrichen  2  iterum  von  jüngerer 
Hand  zu  ite  geändert  3  recfec- 
tionis,  das  erste  c  ausradiert  4  ac- 
cipiant] zwischen  dem  zweiten  a  und 
n  kleine  Rasur:  es  scheinen  drei  c  statt 
der  zwei  des  offenen  a  geschrieben  ge- 
wesen zu  sein  B  singulos]  o  unter 
punktiert,  darüber  a  von  3.  Hand 
6  sibi]  sib  unterstrichen  7  biberiSj 
das    zweite  i  zu  e  korr.    von  3.  Hand 

8  exeuntes]  dieZedille,  welche  Piper 
dem  zweiten  e  zugesetzt  glaubt,  ist  nur 
ein  Fleck,  der  auch  auf  die  entsprechende 
Z.  der  S.  89  abgedrückt  hat  8  orare] 
i  über  e  von  3.  Hand  geschrieben 

10  ms    von    3.    Hand  unterstrichen 

11  accipiat  in  accepta  korr.  von  3.  Hand 
12  Subsequens]   Sub  auf  großer  Ra- 
sur; ens  unterstrichen  und  darüber  at' 
von  3.  Hand        I3  davor  &  von  3.  Hand 

14  ingrediatur]  a  vom  Schreiber  über- 
geschrieben 

AHD.  SPRACHDENKMALER. 


allin    .    .    .  [    .    .    .    kezeihhanne 
...    |    ...    ingangantemu     ke- 
zeihhanne    ...  ... 

vuehharre    |    (88) 
5.  .  .       einera     citi    des 

inbizzes    |  . 

kesazta  liibleita  |  einluzziv   .   . 
trinchan1 

.     murmulodii    |     . 
lOsuuarrera 

inthabeen 
.    weh  harre 


lökeentoteem 

fora    si    pifaldan       | 


chneum 


20du  hulfi  mih    |    .    .    .    ketrostan- 
ter2pistmihdemvkeqhueta|nemu3 

.       |       . 
vntarfolkenci        .  .  .       | 

I 
25(89) 

l 

si  kesuahbit  |    .  .  .  intfanganeru 


1  übersetzt  als  stände  bibere,  wie 
Gll.  2,  51,  28  2  ketrostanter]  über 
s  ein  Strich  3  keqhuetanemu]  ne 
aus   m   korr. 


16 
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XXXVI.  de  infirmis  fratribus;1  | 

Infirmorum  cura  ante  omnia 
et  super  |  omnia  adhibenda  est; 
Ut  sicut  |  reuera  christi!2  ita 
eis  seruiatur ;  Quia  |  ipse  dixit ;  In- 
firmus  fui  et  uisitasti  |  me;  Et 
quod  fecistis  uni  de  his  mi-J 
nimis  meis!3  mihi  fecistis;  Sed 
ipsi  |  infirmi  considerent  in  honore 
dei  |  sibi  seraire  !  et  non  super- 
fluitate  sua  |  contristent;  Fratres 
suos  seruientes  |  sibi !  Qui  tarnen 
pacienter  por|tandi  sunt;  Quia 
de  talibus  conpo|sitior4  mercis 
adqueritur;  Ergo  |  cura  maxima 
sit  abbati  ne  alijqua  negligentia 
paciantur;  ]  (90)  Quibus  fratri- 
bus infirmis  sit  cella  |  se  deputata 
et  seruitor  timens  |  deum.  et 
diligens  ac  sollicitus ;  Bai  |nearium5 
usus  infirmis  quotiens  ]  expedit 
offeratur;  Sanis  autem  et  max|i- 
me  iuuenibus  tardius  concedatur ;  | 
Sed  et  carnium  esus  infirmis 
omnino  |  debilibus  pro  repatione 
concedatur;  |  At  ubi  meliorati 
fuerint  a  carnibus;  |  More6  solito 
omnes  absteneant;  Curam  |  au- 
tem maximam  habeat  abbas  ne 
a  |  cellararius  aut  seruitoribus  ne- 1 
glegantur  infirmi.  Ad  ipsum  re- 
spi|cit  quicquid  a  discipulis  de- 
linqui]tur; 


ruacha     . 

zua     zi    tuenne 
forahtun1 


B| 


kescauuoen2 
10 1     .      .      .      nalles    ubarfluatida 

iro     | 

deononte    |     im 

kedultlihho        .  .        | 

kenuht|  samera  loon 

lözuakesuahhit  ...    [    ...  allero 

meist    .      .      .    einigiu   |  . 

si    kedoltet     |    (90)      . 

kesaztin 

.  deonoostman  .     | 

20.  .  .  pado     j 

piderbi  | 

si    prungan3      .      .      .     |     allero 

meist        iungem        tragoor        si 

farkeban  |   .  .  .  fleisko  ezzan  .  .  . 

25|    uuanaheileem    fora    itniuuuiv4 

.    kepezzirote 

.  .  .  f ona  fleiskum  |  sitiv  keuuona- 

nemv  .  .  .  kehabeen5  .  .  .  |  .  .  . 

m  eistun 
30|     .      .      .     deonostun6  sin  |   ke- 

ruahhalosoot  .  .  .  ze  inan  |  sihit 

so      huuaz     so     fona      discoom 

farlaaz|zan  ist   | 


1  Überschrift  rot,  am  rechten  Rand 
schwärze  Zahl.  Dies  und  das  folgende 
Kapitel  ist  neuerdings  nach  der  Hs. 
von  KSudhoff,  Mitteilungen  zur  Gesch. 
der  Medizin  und  der  Naturwissen- 
schaften 14  (1915),  4/.  nicht  ohne 
Fehler  abgedruckt,  angeblich  weil  die 
deutschen  Oll.  vielfach  Bezeichnungen 
von    ärztlichen   Dingen    enthielten 

2  xpl  von   3.  Hand  in  xpü  korr. 

3  meis  von  3.  Hand  unterstrichen 

'  conpositior]  das  zweite   i   ausradiert 
6  Balnearium]  an  i  radiert         6  Mo- 
re] o  auf    Easur  eines    i   vom    Über- 
setzer 


1  reuera  wurde  für  reuerentia  an- 
gesehen (Beitr.  1,  464)  -  kescauuo- 
en] en  aus  m  korr.  3  prungan) 
das  erste  n  aus  langem  Strich  (  ?  h) 
korr.        l  l.  itniuuuii  ?         5  kehabeem 

6  deonostun]  nach  dem  letzten  n 
noch  Ansatz  eines  dritten  Striches. 
I.    deonostwcmnun  ? 
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XXXVII.  De   senibus   uel  infan- 

tibus;1  | 

Licet  ipsa  natura  humana  tra- 1 
hatur  ad  misericordiam  in  his 
aeta|tibus  senum  uidelicet  et 
infantum  |  (91)  tarnen  et  re- 
gule  auctoritas  eis  pro|  pitiatur ; 
Consideretur  semper  in  eis  |  in- 
bicilitas.  et  nullatinus  eis  dis-| 
trictio  regule  teneatur  in  alimen- 1 
tis.  sed  sit  in  eis  pia  consideratio  \ 
et  preueniant2  horas  canonicas;  j 

XXXVIII.  De   ebdomadario  lec- 

jtore;3   |j 

Mensa  f ratrum  edencium  lectio  | 
deesse  non  debet  ne  fortuitu  ca-| 
8V4  quis  arripuerit5  codicem  le- 
ge |re  ibi  se;  Lecturus  ergo6  tota 
ebdoj  mada  dominica  ingrediatur ; ) 
Qui  ingrediens  post  missas  et 
com|munionem  petat  ab  Omni- 
bus |  pro  se  orare ! 7  ut  auertat 
ab  ipso  |  deus  spiritum  elationis  et 
dicat  hunc  |  uersum  in  oraturio 
tercio  cum  |  omnibus  ipso  tarnen 
incipiente  |  (92)  Domine  labia 
mea  aperies.  et  os  meum  |  ad- 
nuntiabit  laudem  tuam;  Et  sie  | 
aeeepta  benedictione  ingrediha-| 
tur  ad  legendum;  Et  summum 
fiat  |  silentium  ad  mensam  ut  nul- 
lius. mu|sitatio  uel  uox  nisi  solius 
iegentis  |  ibi  audiatur;8  Que  uero 
necessari  |a  sunt  comedentibus.  et 
bibentibus  sie  |  sibi  uitibus  mini- 


.  . .  div1  selba2  chnuat3  mannas- 
kiu  ...       in       dem 

5 1     altrum      altero 4 
|    (91)         .  .  .  rih- 

tungu  ortfroma5  .    .    .    |    fora  si 
kesehan       .         .         .  vn- 

chreftigii .  .  .  nohheinu6  mezzu  .  .  .  | 
10.  .         .        in       libleitom 

erhaftiu  j 

.  .  .  furichuueman  citi  rehtlihhiu 7 1 


15      |  mias8  .   .    .   ezzantero   .   .    .    | 
vvan  vuesau  .   .  .  min  odhuuila  | 
unkiuuaru    .    .    .    kechriffe   puab 
lesan  |  .    .     .    imv  lesanter  .    . 
|       .         .         .        |        .         . 

20.         .         .      santom 
|    kemeinsamii 

daz  er  pihvvar 
be  .  .  .  |  .  .  .  preitü 
.   .   .    desan    |    ...   in  chirihhun 

25.      .      •    I     •      •      •    imu    . 
pikinnantemu         (92)     . 


entfanganeru         .         .         .         | 

30.  .  .  furista 

.     .     .   |  suuikilii   .    .     .  daz  noh- 

heiner9      .       .       .       I       .       . 

I 
notdurutti. 

35 1     .      .       .     uuehsalum     . 


1  Überschrift  rot,  Zahl  schwarz  am 
linken  Rand  2  preueniant]  re  viel- 
leicht auf  Rasur  3  Überschrift  rot, 
Zahl  schwarz  am  rechten  Rand 
4  casv  mit  Rasur  aus  causa  vom  l  ber- 
setzer  geändert  6  arripuerit]  e  auf 
Rasur  von  it  6  ob  der  Strich  unter 
ergo  eine  Bedeutung  hat,  ist  zweifel- 
haft 7  orare]  a  aus  e  korr. 
8  audiatur]  das  erste  a  verschmiert 
durch  Fleck,  der  auch  S.  93  Z.  »i  ab- 
gedrückt hat 


1  div]    v    auf     ausgewischtem    lau 
gern  Strich         2  selba]    1   aus  b  korr 

3  chnuat]  n  aus  v  karr.  *  altero] 
o  aus  u  korr.  6  ortfroma]  das  erste 
r  auf  ausgewischtem  hochgehendem 
Strich  •  nohheinu]  das  erste  h  aus 
g     korr.  7  rehlihhiu  8  mias)     s 

auf  ausgewischtem  z  *  nullius  als 

nullus   verlesen  oder  l.   nohlieincs 
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strent  fratres  ut  nul|lus  indigeat1 
petire  aliquid;  Si  |  quid  tarnen 
opus  fuerit  sonitu  cu|iuscumque 
signi  potius  petatur  quam  uo|ce; 
Nee  presumat2  ibi  aliquis  de 
ipsa  |  lectione  aut  aliunde  quic- 
quam  |  querere  non  detur  occa- 
sio;  Xisi  |  forte  prior  pro  edifi- 
catione  uoluerit  |  aliquid  breuiter 
dicere;  Frater  |  autem  ebdoma- 
darius  aeeipiat  mix](03)tum 
priusquani  ineipiat  legere  |  prop- 
ter  comniimionem  sanetam.  et 
ne  |  forte  graue  sit  ei  ieiunium 
sustine|re;  Postea  autem  cum 
quoquine  ebda|madariis3  et  serui- 
toribus  reficiat;  |  Fratres  autem 
non  per  ordinem  legant.  aut  can- 1 
tent.  sed  qui  edificent  audien- 
tes;4  | 


nohhei|  ner  duruf  tigohe 

pittan    eouueht      .         .  | 

.  .  .  calme  |  enti  uueliches  so 
zeichanes.  mer.  .  .  .  stim|mv 
5.  .  .  einiger  edesuuaz.1  iona 
dera  sel|bun  .  .  .  allasuuanan 
eouueht  |  suahehan  min  si  kike- 
ban  frist  .  .  .  |  .  .  .  heroro.  fora 
zimberre  .  .  .  |  edesuuaz  skemlicho 
10.  .  .  [  ...  uuehchari 
r  .        merod2     |    (93) 

I 
uuihan 
.     .     j     .     .     .    suuar    . 
lödoleen      [       .       .       .      mit    deru 
chuhchinun  uueh|charum    .     .     . 
deonostmannum    .     .     .    |    .    .    . 
antreiti         .  .  | 

.     .     .     dea    zimberren    .     .     .    | 
20 


XXXVLTII.  De  mensura  eibi;5   | 

Sufücere   credimus6   ad   refec-  |      . 

tionem  ]  cotidianum  tarn  sexte.  [    tagalihehin 
quam    none    |    omnibus    mensis 

coeta   duo  pulmen|taria   propter  25kasotaniu         zuei 

diuersorum    infirmi|tatibus; 7    ut  .     .     .    missilichero 

forte  qui  ex  uno8  non  po|tuerit.  ...   er     einemv    ...        .   . 

edere  ex  alio  reficiatur ;  |  Ergo  duo  ezzan  er    andremv    si  inbizzan 
pulmentaria9    coeta     |    fratribus 


za     imbizze 


measum 

muas3        | 

ummahtim    I 


1  indigeat]  e  und  die  Vorderhälfte 
des  offenen  a  aus  &  radiert  2  psu- 
mat]  p  keineswegs  auf  alter  Rasur; 
vielmehr  haben  die  beiden  11  des  S.  93 
Z.  13  für  uno  mit  Rasur  eingesetzten 
illo  hier  abgedrückt,  deren  unte.re  Bogen 
man  deutlich    erkennt  3    obdama- 

darius  4  Fratres  —  audientes  von 
ganz    junger    Hand    unterstriehen 

6  Überschrift  rot,  Zahl  schwarz  am 
rechten  Rand  8  danach  keine  Ra- 
sur, sondern  ein  Loch,  das  von  der 
Rasur  auf  der  gleichen  Zeile  der  S.  94 
{zwischen  expedi  und  at)  herrührt 

7  infirmitatibus  zu  infirmitates  mit 
Rasur  von  3.  Hand  korr.  8  uno 
zu  illo  mit  Rasur  von   3.  Hand  korr. 

9  pulmentataria,  das  zweite  ta  unter - 
punktiert 


1  übersetzt  als  stände  aliquis  ali- 
quid 2  mixtum  merod  (verschrie- 
ben meron)  GU.  2,   50,  35         3  muaz 
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omnibus  sufficiant;  Et  |  si  fuerit 
aut1  poma  aut  nescentia2  |  legu- 
minum  addatur.3  et  tercius.*  | 
(94)  Panis  libra  una  propensa 
suffici|at  in  die.  siue  una  sit  re- 
f ectio  siue  |  prandii  et  caene, ;  Quod 
si  cenatu|ri  sunt  de  eadem  libra 
tercia  pars  |  cellarario  reseruetur5 
redden|da6  cenandis.7  Quod  si 
labor  |  forte  factus  fuerit  maior 
in  |  arbitrio  et  potestate.  ab- 
batis  |  erit  si  expediat8  aliquid 
auge[re.  remota  pre  omnibus 
crapu|la. 9  ut  numquam  subri- 
piat  mona|cho  indigeries.  Quia 
nihil  sie  |  contrarium  est  omni 
christiano;  Quo|modo  crapula;10 
Sicut  ait  I  dominus  noster.  Uidete 
ne  grauentur  |  corda  uestra  cra- 
pula; Pueris  uero  |  minore  etate 
non  eadem  seruetur  |  quantitas. 
sed  minor  quam  maiori|(95)bus 
seruata  in  omnibus  parci|tate; 
Carnium11  quadrupedium  |  om- 
nino12  ab  omnibus  abstine|atur 
commestio13  preter  omnino  de-| 
biles  et  egrotos; 

XL.  De  mensura  potus;14    | 
Unusquisque    proprium    habet 
do|num    ex    deo.    alius   sie    alius 
uero  sie;    |  Et  ideo  cum  aliqua 

1  aut  ausradiert,  darüber  vnde  von 
3.  Hand  2  nescentia]  das  erste  e 
ausradiert,  darüber  und  darunter 
a  von  3.  Hand  3  addatur]  zwischen 
beiden  d  Rasur  von  a  4  tercius  von 
3.  Hand  mit  Rasur  zu  terciü  korr. 
6  reseruetur]  re  ausradiert  9  red- 
denda]  an  re  scheint  radiert  7  ce- 

nandis] an  ausradiert,  dafür  aturis  von 
3.  Hand,  di  unterpunktiert  "  ex- 
pediat] nach  i  größere  Rasur 
6  danach  &  von  3.  Hand  überge- 
schrieben 10  danach  Rasur 
11  am  Rand  mit  Verweisung  von 
3.  Hand  uero  '-  am  Rand  mit 
Verweisung  von    3.  Hand  omni  modo 

1:1  cömestio  ausradiert,  am  Rand 
comestio  von  3.  Hand  li  Überschrift 
rot,    Zahl    schwarz   am    rechten    Rand 


.     kenuhtsamoen     .     .     .    | 

|      smalasat     zua1 

si  kikeban  .  .   .  drittivn  stunt2  | 

(94)  des  protes  funt  einas    .    .    . 

5j  .        .     einaz  si  imbiz  edo 

|  dero3  cauma   .  .   .  abanteauma 

...    |  .  .  .  iona  demv  seibin  .  .  . 

dritta  teil    |    .      .      .    si  kihaltan 

ze    erkeban|ne   abandmuasontem 

10.     .     .     arbeit  .      .      .     mera 

|  in  selbsvanv  .  .  .  kiuualtidu  .  .  . 

piderbe   eouuit. 

auchon   |    erchertiv    . 

ubarazalii  |  daz  neonaldre  untar- 

löslihche  .    .    .    |  unfardeuuiti  .    .   . 

I  •  •  .: 

christanemv    soso         ubarazzalii 

|      .        .        .      sehat 

min  sin  kasuuarit  j  herzxxw  imieviw 

20  ubarazzalii    chindum    keuvis.so 
minnirin  aldre  nalles4  div  selba  si 
kihaltan  |   mihhilii  .    .    .  minnira 
denne  merom  |  (95)  kehaltan  in 
allem  libanti  |  fleiscco  feorfuazzeo| 

25 allem5  iona  allem,  si  farporan  | 
ezza  ano  allem5  uuana-j 
heilem       .         .         .       siuehem 


einer  eocouuelicher  eikana  he- 

30  bit  keba  |  iona  cote  sumer  so  sumer 

heuuisso   so    |    .    .     .    pidin   .    .    . 

1  zua]  z  ausgewischt  2  übersetzt 
tercio  3  dero  statt  dera  veranlaßt 
durch  edo  4  nl  5  allem  für  alles 
vermutlich  durch  das  vorangehende  allem 
und  das  folgende  allem  bzte.  umuia- 
heilem   >Tntnl>iß/ 
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scrupolositajte1  a  nobis  mensiira 
uictus  aliorum  |  constituitur  ta- 
rnen infirm orum  |  cogitantes2  in- 
becillitatem3  credi|mus  himinam4 
uini  per  singulos  sufjficere  per 
diem.  qnibus  autem  donat  |  deus 
tollerantiam  abstinentiae  |  pro- 
priam  se  habitnros  mercedem| 
sciant  qnod  sicut5  loci  necessitas; 
aut6  |  labor  aut  ardor  etatis7 
amplijus  poposcerit  in  arbitrio 
prioris  |  (96)  consistat  considerans 
omnibus8  |  nee  subrepta9  sacietas 
aut  ebri|etas  prepediat;10  Licet 
legamus  ui|num  monachorum  om- 
nino  n  non  ]  esse ;  Sed  quia  nostris 
temporibus  ]  id  monachis  persu- 
aderi  non  po|test  saltim  uel  hoc 
consentiamus  |  ut  non  usque  ad 
sacietatem  bibajmus  sed  parcius 
quia  uinum  |  apostatare12  facit 
etiam sapien|tes ;  Ubi  autemneces- 
sitas  loci  expos|cit  ut  nee  supra- 
scripta  mensura13  |  inueniri  pos- 
sit.  sed  multo  mi|nus14  aut  ex  toto 
nihil  benedicant  ]  deum  qui  hibi 
habitant  et  non  mur|morent;15 
Hoc  ante  omnia  ad|monentes  ut 
absque  murmora|tionibus  sint  mo- 
nachi.16   | 

1    scrupolositate]     das    erste    o   an- 
radiert,  darüber  v  von    ?  3.  Hand 
2  jetzt   ausradiertes   cogitantes  scheint 
gestanden  zu  haben;  am  Rand  contuente  ] 
von   3.   Hand  3  inbeleillitate 

*  himinä  von  3.  Hand  korr.  in   eminä 

5  sicut  von  3.  Hand  mit  Rasur  zu  si 
aut  korr.  6  aut  ausradiert,  darüber 
l  von  3.  Hand  7  &atis]  &  vielleicht 

oben  anradiert  8  davor  in  von  3. 
Hand  übergeschrieben  9  von  3.  Hand 
zu   subrepat    radiert  10  prepediat 

größtenteils     ausradiert  u     mona- 

chorum omnino  durch  Zeichen  von  3. 
Hand  umgestellt  12  apostatare]  s 
aus  r  radiert  13  msura]  der  Strich 

über  m    vom    Übersetzer         14  minus] 
über    nus    ist    meer    ausgewischt 
18  murmorent]    über  o    von    3.  Hand 
ein  v         16  monachi  mit  der  deutschen 
Ol.    municha    ausradiert 


eddeslihchemv  fristeo1  |  .  .  .  mez 
libleiti  ...  si  kesezzit 
.     .     .    |   denchente2   unchreftigi 

mez 


.     fartraganii3  furiburti  J 
eiganas      sih.      habenti      Ion 

notduruft 

10.  .  .  |  .  .  .  prunst  des  sumares 
mer  |  peitit  in  selbsuanv 
des  berostin  |  (96)  kestante  .  .  . 
|  min  untarslihhanera  fullii 
edo     ubar|trunchanii     kemarre4 

15doh    lesames       | 
|  .  daz     unserem 

citim  |  daz  .  .  .  duruhspanan 
uuesan  |  nimac5  doh  edo  daz 
kehenkames  |  daz  nalles  unzi  ze 

20setii    ...    |   uzzan  sparalihhor 
freidige    tuat 
sosama     spähe      |      . 
peitit      |      daz        min       obana6 
kescribana    mez       ] 

25mihhilu       min 


daz    er    allu    zuajmanonte7    daz 
ano  murmulodin  |  sin  municha  | 
30 


1  diese  Verdeutschung  ist  mir  un- 
verständlich 2  denchente  bis  auf  den 
Anfang  ausradiert  3  Pipers  fartra- 
ganti  ist  falsch;  der  Strich  über  dem  a 
von  tollerantiä  hat  dem  ersten  i  von 
fartraganii  den  Schein  eines  t  ver- 
liehen. Das  Richtige  las  schon  Hattemer 

4  kemarre]  ma  radiert       5  mac]  c  aus 
Korr.         6  obana]    o  aus  u  korr. 
7  zuamanonte]  u  aus  e  korr.,  te  auf 
ausgewischtem 
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(97)XLI.  quibus  horis  oportet  refi- 
cere  fratres;1  | 

A  sancto  paschae2  usque  ad 
pentecos|ten  ad  sextam  reficiant 
fratres  |  et  ad  seram  cenent;  a 
pentecosten3  |  autem  tota  estate 
si  labores  agro|rum  non  habent 
monachi.  aut  (  nimietas  aestatis 
non  perturbat.  |  IUI.  et  VI.  feria 
ieiunent  usque  ad  no|nam;  Re- 
liquis  diebus  ad  sextam  |  prande- 
ant;  Quam4  prandii  sex|ta.  si 
opera  in  agris5  habuerint  |  aut 
aestatis  feruor  nimius  fue|rit.  con- 
tinuenda  erit  et  in  abba(tis  sit 
prouidentia  et  sie  omnia  tem|pe- 
ret  atque  disponat  qualiter  |  ani- 
me  saluentur  et  quod  faci|unt 
fratres  absque  murmorati|one6 
f aciant ;  Ab  idus 7  autem  Septem- 1 
(98)bris8  usque  in9  capud  quadra- 
gin|sime.10  ad  nonam  semper  re- 
ficiant; |  a11  quadraginsima12  uero 
usque  |  in  pasch a  ad  uesperam  re- 
fici  |ant ;  Ipsa  autem 13  uespera  sie 
agatur  |  ut  lumen  lucerne  non  in- 
digeant  |  ref icientes ;  Sed  luce  ad- 
huc  diei  |  omnia  consummentur ; 14 
Sed  et  om|ni  tempore  siue  caene 
siue  refec|tionis15  hora  sie  tempe- 
retur  ut  |  cum16  luce  fiant  omnia ;  | 

1  Überschrift  rot,  Zahl  schwarz  am 
rächten  Rand  2  paschae]  e  aus- 
radiert 3  pentecosten]  das  letzte  n 
radiert  *  Quam  zu  Que  von  3.  Hand 
korr.  5  agris]    i   aus    o    korr.    vom 

Übersetzer  6  am  Rand  von  3.  Hand 
steht  ixta  7  idus  von  3.  Hand  korr. 
zu  idibus  8  mit  Rasur  zu  septem- 
brib,  von  3.  Hand  korr.  9  über  dem 

durch strichenen  in  von  3.  Hand  ad 
10  quadraginsime  in  quadragesime  mit 
Rasur  korr.  von  3.  Hand         n  a  aus- 
radiert,   dafür    in    von    3.  Hand 
12  quadraginsima]  n  ausradiert       13  au 
ausradiert,  am  Rand  von  3.  Hand  mit 
Verweisung  tarnen         u  consümentur] 
der  StricJi    über  u  vom  Übersetzer 
16    reefectionis         18    cü  durchstrichen 
■nrel   ausradiert 


|  (97)  fona  uuiheru  oostrun  .  .  . 
|  imbizzen 

5.  .  .   j  .  .  .  ze  naht  abandmuasen 
fona   fimfehustim       | 
achro     |         . 

|   unmezzigii  des  sumeres 

nalles  ketruabpe1  |  feordvn  indi 

lOsehstun2     tac     .     .      .     |     .     .     . 

andrem  tagum  .    .    .  |   caumoen 

dia     cauma  | 

.     in    achrum    eigin     | 

.     .     .     vvalm    dratter 

15|   zi  emizzigonne  .     .     .    |  .     .     . 

forascauuunga     .     .     .    |    ketem- 

proe  inti  noh  kesezze  vveo  |  sela 

kihaltan  sin   .     .     .   daz  tuant    | 

ano    murmulodii    j 

20 tuen 

|  (98)  unzi  in  haubit  dera  fastun 
. 
fona    fastun 

ze  abande 
25.  .  .  |  dem3  selbon  .  .  .  aband  so 
si  ketan  |  daz  leoht  des  leohtes 
niduruftigoen  |  imbizzante  uz- 
zan4  leoht  nu  noh  des  tages  |  alliu 
sin  keentot  ...  |  .  .  .  abandmuase 
30.  •  •  |  des  inbizzes  .  .  .  so  si 
ketemprot  daz  |  mit  leoht  e  sin  alliu  | 

1  ketruabpe]    r    wahrsclieinlich  aus 
Korr.  2  sehtun         3    /.    den  ? 

*  uzzan]   das  erste  z  aus  Anfang   von 
n  korr. 


248 


INTERLINEAR  VERSIONEN 


XLII.  Ut  post  completurium  ne- 
mo loquatur;1  | 
Omni  tempore  silentium  debent 
8tu|dire  monachi  maxime2  noc- 
tur|nis  horis;  Et  ideo  omni  tem- 
pore |  siue  ieiunii  sine  prandii; 
Si   tem|pus   fuerit  prandii   tarn3 


|  eocouueliheru  citi  stilli  sculun 

|  eilen     .        .        .     allero     meist 

5naht|lihhem    citim1     .      .      .    eo- 

couuelihheru    citi     |    .     .     .    edo 

dera  canma  ibv  I  cit     .    .    .     so 


mox   sur|rexerint   a   cena4   sede-      saar    |   erstant  fona  abandmuase 

|    (99 
10. 

andraz2 
daz   zimbroe    horrente     .     .     . 


ant  omnes  in  |  (99)  uno5  loco6 
et  legat  unus  conlationes  |  uel 
uitas  patrum;  Aut  certe  aliud  | 
quod  aedificet  audientes.  P  .  .  .  | 
.  .  .  7  autem  aut  regum  quia  in- 
firjmis  intellectibus  non  erit  utile8 
il|la  hora  hanc  scripturam  audire  | 
aliis  uero  horis  legantur;  Si  au- 
tem |  ieiunii  dies  fuerint  dieta 
uespe|ra  paruo  interuallo  mox 
acce|dant  ad  lectionem  conlatio- 
num  |  ut  diximus  et  lectis  quattu- 
or  |  aut  quinque  foliis  uel  quan- 
tum  hora  |  permittit  omnibus  in 
unum  occur|rentibus°  per  hanc 
moram  lectio|nis  aesi.10  forte 
quis11  in  adsigna|to  sibi  commisso 
fuerit12  oecupatus;  |  Omnis  ergo  in 
unum  positi  com|pleantur;13  Et14 
exeuntes  a  completu|(100)riis15 
nulla  sit  licentia  denuo  cui|quam 
loqui  aliquid;    Quod  si  in|uentus 

1  Überschrift  rot,  am  Unken  Rand 
schwarze  Zahl  2  am  Rand  von  3. 
Hand  mit  Verweisung  tarn  3  Rasur 
von  tä  wahrscheinlicher  als  von  ut 
*  cena]  über  a  scheint  ein  Strich  ra- 
diert; diese  Rasur  hat  auch  die  Buch- 
staben aban  des  deutschen  abandmua- 
se geschädigt  5  uno]  über  o  von 
3.  Hand  v  6  loco  ausradiert 
7  P  .  .  .  ...  ausradiert  {es  hat  viel- 
leicht Pentate|uchü  gestanden),  dafür 
am  Rand  von  3.  Hand  n  aii    eptaticu 

8  utille,  das  erste  1  radiert  9  oecur- 
rentibus]  oc  radiert,  am  Rand  von  3. 
Hand  mit  Verweisung  con  l0  aesi] 
ac  radiert,  darauf  qui  von  3.  Hand 
übergeschrieben  "  quis    ausradiert 

12  fuerit]  eri  ausradiert  13  comple- 
antur]    ur    ausradiert  14  Et    aus- 

radiert 15  cöpleturiis]  u  zu  o  von 
3.   Hand  lorr. 


|         .  .  .     nist    piderbi 

15  j  dera  citi  desa3  kescrip  .    . 
andrem 

|  dera  fastun  tages  vvisit  ke- 
qhvetanemv  abande  |  luzzileru 
vntarstuntu  saar  zua|kangen  .  .  . 

20 1  so  qhvuedames  .  .  .  keleranem 
feorim  |  .  .  .  fimfim  pletirun  .  .  . 
so  filu  so  cit  |  farlazzit  allem 
in  ein  kakan|  hlauf f antem  duruh 
desa  tuuala   dera  lectiun    |  .  .  . 

25in  kezeihhantemv  |  imv  pifolaha- 
nemu4  .  .  .  pihafter  |  .  .  . 
kesazte  sin  |  erfullit  indi 
uzkank antem  fona  folnissv  |  (100) 
nohheinaz  . . .  urlaubii  zuuiror  . .  .  | 

30 .  .  .  kesprohhan  uuesan  .  .  .  daz  ibu 

1  citit;  ob  nach  ti  etwas  radiert  ist, 
bleibt  zweifelhaft  ~  andraz]  das 
zweite  a  aus  Korr.  3  desa,  dann  n 
ausgetvischt  *  pifolahanemu]  o  aus 
u,    ne   aus    m  korr. 
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fuerit  quisquam  hanc1  pre|uari- 
care2  taciturnitatis  regu|lam 
graui  uindicta  subiaceat;  |  Ex- 
cepto  si  necessitas  hospitum  |  su- 
peruenerit  aut  forte  abbas  ali|cui 
aliquid  iusserit ;  Quod  tarnen  |  et 
ipsut  cum  summa  grauitate  |  et 
moratione  onestissime3  fiat;   I 


|  fundaner  ist  einic  desan  |  ubar- 
tuan  dera  suuikalii  rehtungu  | 
dera  suuarrun  kerihti  untarli«ke  j 
uzzan  ibu  notduruft  kesteo 
öubarqhuimit  .  .  .  eddes|  lihhemu 
eddeshuuaz  .  .  .  daz  duuidaro  |  ioh 
auh  daz  selba  mit  dera  furistun 
fruatii  I  .  .  .  mezhaftii  erhaftost  si  I 


XLIII.  De  his  qui    ad    opus  dei 
uel  mensam.  I  tarde  occurrunt;4  I  10 


Ad  horam  diuini  officii  mox 
ut  au|ditum  fuerit  signum  relictis] 
omnibus  quelibet  fuerint  in  ma-| 
nibus  summa  cum  festinatione 
cur|ratur  cum  grauitate  tarnen  ut 
non  |  scurilitatis5  inueniat  fomi- 
tem  |  (101)  Ergo  nihil  operi  dei 
preponatur.  quod  |  si  quis6  noc- 
turnis  uigiliis 7  post  |  gloriam  psal- 
mi.  XCIIII.  uenite  |  exultemus 
domino ; 8  Quem  propter  hoc  | 
omnino  subtrahendo9  et  morese 
uo|lumus  dici  non10  occurrerit 
non  stet  |  in  ordine  suo  in  choro 
sed  ultimus  |  omnium  stet  aut 
in  loco  quem  tali|bus  negligen- 
tibus11  seorsum  con|  stituerit  ab- 
bas ut  uideantur12  ab  |  ipso,  uel 
ab  omnibus  usque  dum  completo  | 

1  hanc  ausradiert  2  jpuaricare]  e 
in  i  von  3.  Hand  korr.  Darauf  hanc 
ausgewischt  und  am  Rand  von  3. 
Hand  mit  Verweisung  nachgetragen 
3  onestissimel  über  dem  letzten  e 
von  3.  Hand  a,  verwischt  *  Über- 
schrift rot,  Zahl  schwarz  am  linken 
Rand  5  scurilitatis]  ti  radiert 
6  keine  Spur  einer  Rasur  von  p:  tutter 
dem  ad  der  3.  Hand;  vielleicht  stand 
ursprünglich    ex  7  nocturnis    uigi- 

liis von  3.  Hand  in  nocturnas  uigilas 
mit    Rasur    korr.  8  uenite     (nicht 

ueniat)  —  dnö  ausradiert         9  subtra- 
hendo] sub  radiert,  dafür  p  von  3.  Hand 

10  n  (nicht  si;  man  sieht  den  icage- 
rechten  Strich  noch  ganz  deutlich) 
radiert  u  negligentibus]  das  erste  i 
von  3.  Hand  zu  e  korr.  la  uide- 
antur]  n   radiert 


|  ze  citi  des  cotehundin1  anbah- 
tes2  sario  so  |  kihortaz  uuirdit  zeih- 
han  farlazzanem  |  allem  dei  doh 
sint  in  |  hantum  mit  dera  furistun 

löüungu  |  si  kehlauffan3  mit  fruati 
duuidaro  daz  nalles  |  desskernes4 
skern  finde  zuntrun|  (lOl)keuuisso 
neouueht  demu  uuerche  cotes. 
furisikesezzit  .  .  .  | .  . .  nahtlihhem5 

20vvahtom  .  .  .  |  .  .  .  |  .  .  .  den  duruh 
daz  |  .  .  .  vntarzeohanto  .  .  . 
sitilihho  |  vvellemes  keqhuetan 
vvesan.  nahes  kakanlavfit.  .  .  .  j 
in  antreitidv  sineru   .    .    .  vzzan 

25iungisto  |  allem  staute  ...  in 
steti  div6  |  solihhem  ruahhalo- 
sontem  suntrigo  |  kesezzit  .  .  . 
daz  si  kesehan  fona  |  imv  ioh 
fona    allem    .     .     .    kefultemu    I 


,  1  cotehundin]  d  aus  i  korr.         -  an- 
bahtes]    das    erste    a    aus    Korr. 
3  kehlaffan         4  skernes]  das   erste   s 
aus  Ansatz  von  k         5  vor  nahtlihhem 
ein  a  und  Rasur  zweier  Buchstaben 
6  l.   dia  V 
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opere  dei  puplica  satisfactione  | 
peniteat;  Ideo  autem  eos  in  ul- 
timo lolco1  aut  seorsum  iudicaui- 
mus  debe|re  stare  ut  uisi  ab  Om- 
nibus uel  pro  |  ipsa  uerecundia 
sua  emendent2  |  Nam  si  foras3 
oraturio4  remane|ant.  erit  forte 
talis  qui  se  aut  |  (102)  collocet5  et 
dormiat  aut  certe  |  sedit6sibi  foras7 
uel  f  abulis  uacat 8  |  et  datur  occa- 
sio.  maligno;  Sed  |  ingrediantur 
intus 9  et  nee  totum  |  perdant  et  de 
reliquo  emendent ;  Diurnis  autem 
horis  qui  ad  opus  |  dei  post 
uersum  et  gloriam  primi  |  psalmi 10 
post  uersum  dicitur  non  |  oecur- 
rerit;  Lege  quae  supra  dixi|mus 
in  ultimo  stet11  nee  presumat11  | 
sociari  choro  psallentium  usque  | 
ad  satisf  actionem ;  Nisi  forte] 
abbas  licentiam  dederit  permissi- 1 
one12  sua13  et14  simul  omnes  di- 
cant  |  uersum.  et  orent.  et  sub 
uno  om|nes  accedant  ad 
sam;15     Ut    si    |  quis     . 

1  loco  ausradiert  2  emendent  mit 
Rasur  iion  jüngerer  Hand  zu  einen- 
den tur  korr.;  ein  eä  stand  dahinter 
schwerlich  3  foras]  a  radiert,  dafür 
i  von  3.  Hand  4  oraturio  mit  Ra- 

sur zu  oraturiu  korr.  5  vor  colloc& 

von  3.  Hand  re  zugesetzt  6  sedit] 
über  i  von  3.  Hand  ea  7  foras]  a  in 
i  von  3.  Hand  korr.  8  mit  Rasur  zu 

uacet  korr.  von  3.  Hand  9  intus 
(nicht  omnes)  radiert  und  von  3.  Hand 
intro  darüber  geschrieben  10  darauf 
qui  von  3.  Hand  nachgetragen 
11  über  st&  und  psumat  von  3.  Hand 
n  übergeschrieben  12  pmissione  mit 
Rasur  in  remissione  von  3.  Hand  korr. 

13  dazu  am  untern  Rand  mit  Ver- 
weisung von  3.  Hand  ita  tani  vt  satis- 
fac'at  reus  ex  hoo  (sie)  14  et 
(schwerlich  Pipers  aut)]  e  von  3.  Hand 
mit  Rasur  in  v  korr.  n  mit   Ver- 

weisung .von  3.  Hand  steht  am  untern 
Rand:  Ad  iüsä  aü  qui  ante  uersum  n 
oecurrerit  qui  u  neglegentiä  suam  (an 
diesem  Wort  radiert)  16  Ut  si  quis 
und  ein  sehr  zweifelhaftes  aü  radiert, 
dafür  von  3.  Hand  aut 


.  offanlihhera  dera  ke- 
nuhtsamun  tati  |  hriuuoe  .  .  . 
in   iunkistun  steti  .     | 

scolan  st  an  daz  kesehane  fona 
5 allem  .  .  .  pi  |  deru  selbun 
scamv  iro  puazzen  |  keuuisso 
ibv1  uzzana  chirihhun  piliben  | 
...  |  (102)  kestatot  .  .  . 
slaffit  .   .   .  keuuisso  \  sizzit  imu 

lOuzzana  .  .  .  rahhom  caugrot2  |  .  .  . 
ist  kekeban  frist  demu  farfluah- 
hanin  ...  |  inkekangane  innana 
indi  min  al  |  farleosant  .  .  .  fram- 
mert  puazzen  |  tagalihhem   .  .  . 

löcitim  die  ze  vverche  |  cotes  .  .  .  | 

nalles     |     kehlavffit3 

euu     deru     obana        qhuatumes 


kemahhon4    carte 
20.  .  .  dera  kenuhtsamun  tati 


.   .   .  vrlaubii 
farlazzani 


dera  sinera 


men- 

16 


ememu 
2  5  daz 


ibu 


vntar 

zuakangen  .    .    . 

huueliher 


1  ibv]  an  b  korr.  2  dieselbe  Ver- 
wechslung von  uacare  mit  uagari  wie 
hier,  S.  111.  118  auch  in  Rb.  QU.  1, 
374,  30  3  kehlavffit  *  l.  kemah- 
hot  sc.   uuesan  ? 
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uitio1  non  occurrerit  us|que  ad 
secundam  uicem  pro  id2  corri-| 
(103)piatur;  Si  dermo  non  emen- 
daue|rit  non  permittatur  ad 
mense  com  |munis  participatio- 
nem  sed  ques|tratus  a  consortio 
omnium  |  reficiat  solus;  Sublata 
ei  por|cionem  suam3  a4  uino 
usque  ad  |  satisfactionem  et 
emendati|onem;  Similiter  autem 
patiatur  j  qui  ad5  illum  uersum 
non  fuerit  |  presens  qui  post 
cj'bum  dicitur;  |  Ne6  quis  presu- 
mat  ante  statutam  |  horam  post- 
ea7  quicquam  cybi  |  aut  potus 
presumere;  Sed  et  cui  |  offertur 
aliquid  a  priore  et  ac|cipere  ren- 
nuit  ;8  Hora  qua  desi |derauerit  hoc 
quod  prius  recusa|uit  aliud9 
omnino  nihil  accipi|at  usque  ad 
emendationem  congruam;  | 

(104)    XLIIII.     De    his    qui    ex- 

communicantur.  |  quomodo  satis- 

faciant;10   | 

Qui  pro  grauibus  culpis  ab 
orato|rio  et  a  mensa  excommuni- 
cantur  |  hora  qua  opus  dei  in 
oratörio  |  percelebratur  ante  fo- 
ris  oraturii  |  prostratus  iaceat  et 
nihil  dicens  |  nisi  tantum  posito 
in  terra  capi|te  stratus  pronus 
omnium  de  oratu|rio  exeuntium 
pedibus  prouuluatur.  |  et  hoc 
tarn  diu  faciat  usque  dum  abbas  | 
iudicauerit  satisf actum  esse;  | 
Qui  dum  iussus  ab  abbate  uene- 


er  achusti     ...  ze   demu 

andremu  vuehsale  pi  daz  | 
(103)  si  kirefsit  ibu  andrastunt 
nipuazzit  nisi        farlazzan 

5.      .      .     |  .      .     ze  teilnufti 

...  |  keskeidaner  fona  kinoz- 
skaffi  .  .  .  j  ...  eino  kenoma- 
nemv      imv     |     teil 

I 

lOze  puazzu     |     sosama     . 

si    kedultit  .  .      den 

.     .     .    |    antuurti     .     .     .     after 
muase   keqhuuetaner     j    . 
kesazteru  .      .      .    after  diu 

löeouueht  muases  J  .  .  .  tranches 
erpalden  vzzan1  ioh  auh  demv  | 
ist  prungan  eouueht  ...  |  .  .  . 
vvidarot  citi  deru  kerot  |  daz 
daz      er     vvidarota      |     andraz 

20.  .  .  I  .  .  .  ze 
pvazzv  keliniflihera  | 


25  |  (104)  dea  pi  suuarrem  sun- 
tom  .  .  .  |  .  .  .  sint  |  armein- 
samot2  |  .  .  .  |  ist  duruhtuldit 
fora  turim  dem  chirihchun3  | 
f orakistrahter 4    licke    .    .    .    neo- 

30uueht  qhuedante  |  uzan  so  filo 
kesaztemv  .  .  .  capite  ke- 
strahter5  framhalde  .  .  .  |  uz- 
kankantero  fuazzum  fora  si  bi- 
faldan   |   ...  so  lango  ...   |   ... 

35kanuhctsam.  katan  uuesan  |  r/ti 
denne  kapotaner  .    .    .    |  forapi- 


1  uitio  in   uitiv  von   3.  Hand  korr. 

2  id  radiert,  dafür  hoc  von  3.  Hand 

3  porcionem  suam]  beide  m  radiert 

4  über  a  steht  de  von  3.  Hand, 

6  vor  ad  ist  von  3.  Hand  &  überge- 
schrieben 6  dgl.  vor  Ne  ~  davor 
vel  von  3.  Hand  übergeschrieben 
8  renmiit  von  3.  Hand  zu  rennuerit 
korr.  9  davor  aut  von  3.  Hand  tiher- 
geschrieben  l0  Oberschrift  rot.  Zahl 
schtüarz  am  linken    Rand 


1  vzzan]  das  erste  z  aus  Anfang  von 
a  korr.  2  armeinsamont  [wohl  durch 
sint    hervorgerufen)  3  chirihchun] 

das  erste  ch  auf  ausgewischtem  Buch- 
staben '   ki-;traht  B   kcstraht 
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rit  prouoluat  se  ipsius  abbatis  de-| 
kide  omnium  uestigiis  ut  horent  j 
pro  ipso;  Et  tunc  si  iusserit  abbasj 
recipiatur  in  choro  uel  ordine  |  quo 
abbas  decreuerit  ita  plane  |  (105) 
ut  psalmum  uel  lectionem  aut 
aliud  |  quid  non  presumat  in 
oraturio  inpo|nere  nisi  iterum  ab- 
bas iubeat;  |  et  omnibus  horis 
dum  perconpletur  |  opus  dei  proi- 
ciat  se  in  terra  in  loco  |  quo  stat  et 
sie  satisfaciat  usque  |  dum  ei 
iubeat  abbas  et  quiescat  |  iam  ab 
hanc1  satisf  aetionem ;  |  Qui  uero 
pro  leuibus  eulpis  excom|muni- 
cantur  tantum  a  mensa  |  in  ora- 
turio2 satisf aciant  usque  |  ad 
iussionem  abbatis.  hoc  perfici-| 
ant  usque  dum  benedicat  et  dicat  j 
sufficit ; 

XLV.    de    his    qui    falluntur    in 
oratorio;3   | 

Si  quis  dum  pronuntiat  psal- 
mum res  Iponsurium  aut  ante- 
phonam  uel  lec|cionem  fallitus 
fuerit  nisi  satisfac|cione  ibi  coram 
omnibus  humili|(106)atus  fuerit 
et  a  senioribus  pro  exces|sum4  sue 
castigatus  non  se  recognoue|rit 
excessisse  maiori  uindieta  |  subia- 
ceat;  Quippe  qui  noluit  hu|mili- 
tate5  emendare  quod  negle|gentia 
deliquid;  Infantes  pro  tajli  culpa 
uabulent ;    I 


ualde  sih  des  seibin  .  .  .  |  fona 
div     . 


sporum     . 
antreitidu 


deru 
(105) 


andres 


|       uuas       nierpaldee * 
heffan        I 


lOdenne  ist  duruhfullit  j  .  .  . 
forauuerfe  .  .  .  |  demv  stat 
...  so  kanuhetsami  tue  [  .  .  . 
kastillee       |  iona 

deru     kanuetsami   tati  ... 

15pi  rinkirom 


kepote    . 
20kenuakit 


ze 
so    duruh|tuen 


ibu  uuelih  denne2  forakichun- 

dit  .  .  .  | 

25.       .  |  .       •     liukanter 

ist  uzan  der«  kinuctsa|mun  tati 

.  .  .  katheonoter3  |  (106)  uuirdit 

fora    uz|lite   sinan4 

kerafster 

30uzkelite5   merun  kirihti   |  untar- 

licce6        .         .         .         theo|heiti 

daz    ruachalosi 
missiteta     chind      pi     selih|cha 
.    .    .   sin  kapluan.   | 


XLVI.   de   his   qui    in   aliquibus  35 
rebus  delinquunt.6   | 

Si  quis  dum  in  labore  quouis 
in  co|quina  in  cellario  in  monaste- 1 


.     so  uuelihcheru  so 


1  haut]  n  vielleicht  auf  Rasur  von  c 

2  oraturio]  i  auf  Rasur  von  o 

3  Überschrift  rot,  Zahl  schwarz  am 
rechten  Rand  *  excessum]  m  von 
junger  Hand  durchgestrichen  5  hu- 
mitate  a     Überschrift      rot.     Zahl 

schwarz  am  linken    Raml 


1  mer  paldee  2  dene  3  ka- 

theonot         4  Kontamination  von  fora 
uzlite  sinemv  und  pi  uzlit  sinan  ? 
5  übersetzt  als    stände  excesserit,    ver- 
anlaßt durch  recognouerit         6  untar- 
licce]  cc  korr.  aus   Ansatz  von    et 
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rio  in  pistrino  in  horto  in  ar|te  .             .              .in      listi       | 

aliqua  dum  laborat  uel  in  |  quo-  edeslihheru 

cumque  loco  aliquid  deliquerit    |  .               .               .           missituat  | 

aut  fregerit   quippiam    aut    per-  .   .   .    farprihchit   eouueht    .    .    . 

dide|rit   uel   aut   quid  excesserit  öfarlivsit  J  edo  ioh  uuaz  uzkelidit 

ubi    et    non    |    uenies    continuo  .          .           .       |       . 

ante    abbatem    |    uel    congrega-  fora   .    .    .   |  .    .    .    kasamanungu 

tionem  ipse  ultor  |  satisfecerit  et  er1  selbo  rehchari2   |  kanuhtsam 

prodiderit  delictum  |   (107)  suum  tuat3  .    .    .  meldet    .    .    .    |    (107) 

dum   per   alium  cognitum   fuerit  10 .           .           .          chund      uuirdit 

ma|iori     subiaceat     emendatione  mejrun      untarlicke       puazu 

anijme  ueniam;  Peccati  causa  si  selom  |  antlaz  dera  sunta  rahcha 

f u|  erit  latens  tantum.    abbati  aut  ibu  ist   |  midanti  so  filu     .    .    . 

spi|  ritalibus     senioribus     patefa-  atum|lihchem      herorom      off  an 

ciant   ]  qui  sciant  curare  et  sua  löfaciant  |   dea  uuiszun 

et  alio|rum  uulnera  non  detegere  andrero  |  tolc  nalles4  intdecchan 

et  pub|licare;  .    .    .  offa|non  | 

XLVII.     de     significanda    hora 
operis  dei;1  | 
Nuntianda  hora  operis  dei  die  |  20     ze  chundande  cit  des  uuerahches 
noctuque    sub   cura  abbatis  aut|      .  .  .  fages  |  ioh  nachtes  .  .  .  ruachun 
ipse  nuntiare  aut  tali  sollicito   |      .   .   .    j    .   .   .  edo  so  uuelichemv5 
fratri    iniungat    hanc    curam    ut     pihuctikemv  |  kepruader  kamah- 
om|nia  horis  conpetentibus  com-      choe    desa     ruachun    daz    alliv  | 
ple|antur;     Psalmos    autem    uel  25citi6    kalimfantem    kafullit   |  sin 
antepho|nas  post  abbatem  ordine      .      .       .     |    .       .      .      antreitidu 
suo  qui|bus  iussum  fuerit  inpo-      iro     .     .     .    j    .     .     .      inkinnen 
nant ;    Can  |t are   autem   et  legere 
non  premant2  nisi  |  qui  possunt      .  .  | 

ipsum  officium  implere  |  (108)  ut  30daz  selba  ambahti  erfüllen  |  (108) 
<  (lificentur  audientes;  Quodcum|  daz  sin  kizimbrit  .  .  .  | 
humilitate  et  grauitate  et  tremore  |  theoheit  .  .  .  fruati  .  .  .  bibun  j 
fiat  et  cui  iusserit  abbas:  |  ...  demv  kipiutit  .   .  .   | 

XL VIII.   De  opera  manuum  cot- 

tidianum;3  |  35 

Otiositas    inimica    est    anim§;         |   uppigi    fiantin   ist   dera   selu 
Et  ideo  |  certis  temporibus  occu-      .  .  .  |  kauuissem  citim  keummua- 

1   Überschrift  rot,  Zahl  schwarz  am  1  er]  e  korr.  aus  Ansatz  von  i  {vgL 

rechten  Rand         2  fehlerhaft  statt  pre-       ipse)  -  rehchari]     ri     mehr     beab- 

sumant  3     Überschrift     rot,     Zahl       sichtigt  als  aufgeführt,  aber  aucli  kein  n 

schwarz  am  linken  Rand  3  tuat]a</f/.s  Korr.         '  nl        6  edo 

so  uuelichemv  zweimal,  das  erstrtnal, 
weil  fälschlich  über  aut  ipse  mint  iure 
gesetzt,  ausradiert;  das  schließende  v 
des  zweiten  Ansatzes  auf  Rasur.  Man 
erwartet   edo   solichemv         8  /.  citi 
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bari  debent  |  fratres  in  labore 
mammm;  Certis  |  iterum  horis 
in  lectione  diuina;  Ideo|que  ac1 
dispositione  credimus  utraque  | 
tempora  ordinäre;2  Id  est  ut  a 
pas|cha  usque  ad  kalendas3  octu- 
bris4  a5  mane  exe|untes  a  prima 
hora  usque  pene  quar|tam  labo- 
rent  quod6  necessarium  fuerit;  | 
Ab  hora  autem  quarta  usque  ad 
horam  |  quasi  sextam  agentem 
lectione7  uacent;  |  Post  sextam 
autem  surgentes  a  mensa  pau|sent 
in  lecta  sua  8  cum  omni  silentio ;  | 
aut  forte  qui  uoluerit  legere 
sibi  sie  |  (109)  legat  ut  alterum 
non  inquietat;  ]  Agatur9  nona 
temperius10  mediante  |  oetaua 
hora;  Et  ideo11  quod  faci|endum 
est  operentur  usque  ad  uespe|  ram ; 
Si  autem  necessitas  loci  aut12  ] 
paupertas  exigerit 13  ut  ad  fruges  j 
colligendas14  per  se  oecupentur 
non  con|tristentur;  quia15  tunc 
ueri  monachi  |  sunt  si  labore 
manuum  suarum  ui|uunt  sicut  et 
patres  nostri  et  apos|toli;  Omma 
tarnen  mensurate  )  fiant  propter 
pusillanimes ;  A  kalendis16  autem  j 


zon     sculun 


pedo 


citi 


kalaubames 
Santreitidom1 
|  .  .  .  unzan  inkangum  .  .  . 
iona  morkane  uz  |  kante  iona 
eriston  citi  unzi  nah  feorjdun 
uuerchoen      daz     duruft     ist     | 

10.  .  .         | 

sosama         sextun.  tuantan 

.     muazzoen.     |    . 
iona  miase  resten       | 

in  pettuni  iro  mit  eocouuehhheru. 

löstilli   |  edo    oduuila    huuaz   uuili 
...    |   (109)    .    .    .    daz  andaran 
ni   kiunstille    |   si   kitan    . 
citlihhor  mittilodontera  |  ahtodun 
citi        .         .         .     |     . 

20 sin  kiuurchit     .    .    .    za  abande 

armida  suachit .  .  .  ze  uuacharum 
za  samanonne  .    .    .  sin  piheftit 
nisin    kejunfreuuit 
25| 


doh  duuidaro  mezhaf  tiv  |  sin  duruh 
lutcilmvate 


1  ac    c  aus^d  radiert  2  ordinäre 

e  zu  i  von  3.  Hand  korr.  3  kl,  von 

3.    Hand    as    zugesetzt  4  octubris 

zu    octobres   von    3.    Hand   korr. 
5  &  ausradiert       6  an  qd  nichts  radiert ; 
was  Piper  als  »Spur  einer  Rasur  ansah, 
ist  der  Abdruck  der  Korrektur  von  in 
zu  ad  S.  109  Z.  13         7  lectione]  das 
zweite  e  zu  i  korr.  von  3.  Hand 
8  lecta  sua  mit  Rasur  zu  lectulis  suis 
von  3.  Hand  korr.         9  davor  &  von 
3.   Hand         10  temperius]   das  zweite 
e  aus  o  radiert         n  ideo  mit  Rasur 
zu     iterum     von    3.     Hand    korr. 
12  danach  Rasur  (von  ?si)  13  exi- 

gerit] das  erste  i  zu  e  von  3.  Hand 
korr.  14    vor     colligendas     ist     re 

von    3.    Hand    zugesetzt  15   quia 

bis  apo(stoli)  von  späterer  Hand 
unterstrichen  J6  kl,  dazu  dis  von 
3.   Hand 


1  hier  liegt  ein  Fehler  vor,  den  ich 
nicht   mit  Sicherheit  beheben  kann 
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octobris1  usque  in2  capud  quadra- 1 
ginsimae  usque  ad  oram  secun- 
daria |  plenam  lectioni  uacent; 
Hora  se|cunda  agatur  tercia  et 
usque  ad3  |  nonam  omnes  in 
opus  suum  labo|rent  quod  eis 
iniungitur;  Facto  autem  pri-| 
(110)mo  signo  höre  none  dis- 
iungant  |  ab  opere4  suo5  singuli 
et  sint  parati  |  dum  secundum 
signum  pulsauerit ;  mox  6  |  ut  audi- 
tum  fuerit  signum  relictis  om-| 
nibus  quelibet  summa  cum  festi- 
natio|ne  curratur;  Post  refectio- 
nem  autem  [  uacent  lectionibus 
suis  aut  psal|mis;  In  quadra- 
ginsime  uero  diebus  |  a  mane 
usque  ad  terciam  plenam.  |  ua- 
cent lectionibus  suis ;  et  usque  ad7 
de|cimam.  plenam8  operentur 
quod  eis  |  iniungitur;  In quibus  di- 
ebus quadra[  ginsime^ 9  accipiant 
omnes  singulos  co|dices  de  biblio- 
theca  quos  per  ordinem  |  ex  inte- 
gro  legant;  Qui  Codices  in  ca|pud 
quadraginsime  dandi  sunt  |  ante 
omiiia  sane  deputentur.  unus  | 
aut  duo  seniores  qui  circumeant 
mo|(lll)nasterium  horis  quibus 
uacant  |  fratres  lectioni  et  uide- 
ant  ne  forte  |  inueniatur  f rater 
acediosus10  qui  |  uacat  ocio  aut 
fabulis  et  non  est  inten  |tusu 
lectioni  et  non  solum  sibi  in- 
utillis     est12     etiam     alios     ex- 


.       .       in     haunit     fastun 

citi     andreru.   | 
folla       .  .  .       muazzoen. 

citi  |  andr era  si  kitan  dritte  .  .  . 
5unz       |       niuntun         aüe         in 
uuerah     iro     arbei|tan     daz    im 
ana  ist.    kamahchot.  .  .  .  eristin  | 
(110)    zaichane    citi    niuntun  in- 
mahchoen  |  iona  uuerche  iro  einluze 
10.    .    .    sin1  caruue  |denne  andras 
zeichan  clohhot  sar    |  so  kehorit 
uuirdit  zeichan  farlazzanem2  ]  al- 
lein so    uuelihhem    so  mit  dera 
furistun  ilungu  |  si  kilaufan  after3 
löimbizze  .   .   .    |  muazzoen  leczom 
iro  .  .  .  salmsan|gum  .   .  .  fastun 

togum4  | 
folla  | 

•         I 
20zehantun      .       .       .      uuerchoen 

daz  im  |  ist  anakimachot  in  dem 

tagum    .     .     .    |    .     .     .    intfahen 

alle    einluze        puah       . 

dea  duruh  antreitida  |  er   alongi 

25lesan     dei     puah     in         hauipit 

za  kebanne  sint   |  fora 

allu    .      .      .    sin  kizelit   einer    | 

edo    zuene    heroston    dea   umbi 

cangen  .  .  .  J  (111) .  .  .  citim  dem 

30muazzoen    |    .  .  .      sehen 

min  odouuila  |  si  fundan    .    .    . 
slaffer5     .      .      .    |  gaugrot   upigi 


.  .  .  sprahchon 

tenter  leczun   . 

35imv   umbider|ber 


.  nist  anauuar-| 
.    nalles6  einin 
.    ioh   auh 


1  octobris  mit  Rasur  zu  octobrib; 
korr.  von  3.  Hand  2  in  zu  ad  von 
3.  Hand   korr.         3  ad    durchstricfien 

4  opere]  das  zweite-  e  von  3.  Hand  in 
a  korr.  5  suo]   o  von   3.   Hand   in 

a  korr.  6  mox— curratur  (curatur 
Ha.)      durchstrichen  7  ad      durch- 

strichen 8  davor  horä  von  3.  Hand 
übergeschrieben  9    quadraginsime 

korr.     von   3.   Hand   in  quadragesime 

10  acediosus]  ced  mit  Rasur  anschei- 
nend aus  dio  korr.  n  inten tus]  das 
erste  t  radiert  aus  u  12  am  Rand  mit 
Verweisung    von     3.     Hand    sed 


1  siu,  danacJi  Strich  ausgewischt 
farlazzan^  3  aft  *  gü 

slaffer]   1   mit   Rasur  aus  c  korr. 
nl 
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tollit;1  Hie  ta|lis.2  quod  absit  re- 
pertus  fuerit  corri|piatur  semel  et 
seeundo ;  Si  non  emen  |dauerit  cor- 
rectioni  regulari  sub|iaceat.  taliter 
ut  ceteri  timeant;  |  Neque  frater 
ad  fratrem  iungatur  |  horis  incon- 
petentibus;  Dominico  |  item  die 
lectioni  uacent  omnes  excep- 
tio3 |  his  qui  uariis  offieiis  deputati 
sunt;  |  Si  quis  uero  ita  negligens. 
aut  desi|diosus  fuerit!  ut  non 
uellet4  aut  non  pos|sit  meditari 
aut  legere  iniungajtur  ei  opus  quod 
faciat  ut  non  uacet;  |  (112)  Fratri- 
bus5  infirmis  aut  diliga|tis6  talis 
opera  aut  ars  in|  iungatur.  ut  nee 
otiosi  sint  nee  |  uiolentia  laboris 
oppremant 7  |  aut  effugentur ;  quo- 
rum  inbecil|litas  abbate8  conside- 
randa  est;   | 

X.LVIIII.  de  quadraginsime  ob- 
seruatione ; 9  | 

Licet  omni  tempore  uita  mona- 1 
chi  quadraginsime  debet  obser-| 
uationem  habere  tarnen  quia  pau- 1 
corum  est  ita  uirtus  ideo  suade- 
mus  |  istis  diebus  quadraginsime 
om|ni  puritate  uitam  suam  cus- 
todire ;  [  Omnes  pariter  sordes  et10 
negli|gentias  his  diebus  sanetis11 
diluere,    Quod  |  tunc  digne12  fit 


andre,  erheuit1  der  solihcher2  |  soso 
fer  si  fundaner  si  keref|sit  .  .  . 
ioh  andrastunt  ibu  nipuazit  |  der« 
kirihti  rehtlihchun  untar  |ücke 3 
ösolicha  .  .  .  andre  furihten  |  enti 
noh  pruader  .  .  .  si  kimahehot  | 
citim  unkalimfantem  truhtin/iAe- 
mv 4  |  auur  tage  Zeczum  mvazzoen 
.  .  .  uzan  |  dem  dea  missalihchem. 

lOambahtim  kezelite 5  sint  | . . .  huue- 
lih  .  .  .  daz 6  ruachalosonti  .  .  .  un- 
stiller 7  |  ist  daz  niuuili  .  . .  nimac8  | 
lirnen  .  .  .  lesan  ana  si  kimahehot  | 
imv  vverah  daz  tu§  .  .  .  nicaugroe  | 

15(112).  .  .  unmahtiken  .  .  .  smecha-| 
rem  solichaz  vverahe  .  .  .  list  [  ana- 
kimahehot  daz  nalles9  ubige  sin 
.  .  .  |  .  .  .  arbeiteo  sin  kidrungan10  | 
edo  farllohan  dero  unmahti  |  .  .  . 

20  zi  piscauuuone  ist  | 


|doh  eocouuelihcheru  citi  lib  des  | 
muniches    .    .    .    scal  pi|haltida 

25 haben    duuidaro    dunta    foero 
.  .  .  deisu  chraft  pidiu  spanames 
desem    togum 

allem   lutri   lip   sinan  kihaltan 
.    .    .    ebano  unchuschida    .     . 

30ruachalo|si  desem  togum    .     . 
uuaskan11   ...  I  .  .  .   uuirdike  sin 


1  extollit]  ex  ausgestrichen,  darüber 
dis  von  3.  Hand  2  darüber  si  von 
3.  Hand  3  excepto  von  3.  Hand 
in  exceptis  korr.  4  uell&  von  3. 
Hand  zu  uelit  mit  Rasur  korr. 
5  Fratribus]  F  größerer  Initialbuch- 
stabe, wie  sonst  nur  beiKapitelanfängen 

6  diligatis  zu  delicatis  von  3.  Hand 
mit  Rasur  korr.  7  oppmant  durch- 
strichen, darüber  von  3.  Hand  oppri- 
mantur  auf  Rasur  8  davor  ab  von 
3.  Hand  9  Überschrift  rot,  von  der 
schwarzen  Zahl  nur  noch  XL  zu  er- 
kennen 10  darauf  Rasur  u  sane- 
tis am  linken  Rand  mit  Einschalte- 
zeichen vom  Übersetzer  12  digne]  g 
aus  Ansatz  von  n 


1  erheuit  von  3.  Hand  ausgestrichen 

2  solihcher]    c     aus     h  radiert 

3  untarliche  {der  Fehler  wohl  hervor- 
gerufen durch  das  ch  des  vorher- 
gehenden und  folgenden  Wortes) 

4  thr  mv        5  kezetito,  verb.  von  Oraff 

6  vielleicht  ist  daz  fälschlich  aus  der 
entsprechenden  Stelle  der  nächsten  Z. 
vorausgenommen  7  desidiosus  scheint 
als     dissidiosus     gefaßt  8    mac] 

c  aus  dem  Schaft  eines  k  oder  h  mit 
Rasur  korr.  9  nl  l0  sin  kidrun- 
gan scheint  gestanden  zu  haben;  es 
fiel  dem  opprimantur  der  3.  Hand 
zum  Opfer  u  uuuaskä 
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si  ab  omnibus  ui|ciis  temperemus ; 
Oratione1  cum  |  fletibus  lectioni 
et  conpunctio|(113)ne2  cordis 
atque  abstinentise  operam  |  da- 
mus;  ergo  his  diebus  augeamus  | 
nobis  aliquid  solito  pinso3  ser- 
ui|tutis  nostre;  Orationes  pecu- 
liares  |  cyborum  et  potus  absti- 
nentiam  ut  u|nusquisque  super 
mensuram  sibi  uin|dicet4  aliquid 
propria  uoluntate  |  cum  gaudio 
sancti  spiritus  off  erat  deo;  ld| 
est  subtrahat  se5  corpori  suo  de  j 
cybo  de  potu  de  somno.  de  lo- 
qua|citate.  De  scurilitate!  Et 
cum  spiri|talis  desiderii  gaudio 
sanctum  |  pascha  expectet;  Hoc 
ipsut6  tarnen  |  quod  unusquis- 
que  quod  offeret7  deo.  ab|bati 
suo.  suggerat.  et  cum  eius  fiat  ) 
oratione  et  uoluntate  quia  quod  j 
sine,  patris8  spiritalis  fit  pre- 
sump|cione9  deputabitur  et  uane 
glo|  (114  )riae  non  mercidis , 10 
Ergo  cum  uolunta|te  abbatis 
omnia  agenda  sunt;   |n 


ibu  iona  allem  |  achustim  pirum x 
kitemprot  kipete  mit  |  uuafum 
leccium2  .  .  .  stuncnissi  |  (113)  des 
herzin  ioh  furipurti  uwerah  | 
ökebames . . .  desem3togumauhcho- 
mes  |  uns  edesuuas  demv  kiuuonin 
.  .  .  theonostes  |  unsares  kapet 
suntriclihchiv  |  mvaso  .  .  .  tranh 
furipurt  das  einer  |  eocouuelicher 

lOubar  mez  imv  kirih|che  edesvvaz 
eikenes      vvillin  mit      mendi 

.    prinke     cote    . 
.  .  .  untraat4  seh5  lihhamin  sine- 
mv  iona  |  mvase  iona  tranche  iona 

15slaffe  iona  sprahchv  |  iona  scerne 
.  .  .  mit  deru  atumlih|chvn6  kiri- 
du  mendii7  dem  vvihun  |  ostrun 
pite  daz  selba  . .  .  |  daz  einer  eoco- 
uuelicher   .  .  .    prinkit  cote  |  .  .  . 

20sakee  .      .     mit     sinv     si     | 

kipete  .  .  .  uuillin  danta  .  .  . 
ano  des  |  fateres.  des  atumlihchin8 
si  fora  urtursti  |  ist  kizelit  .  .  . 
ital    ruam     |    (114)    nalles9    Ion 

Zbkeuuisso    mit   vvillin 
alliv  za  tuanne  sint  I 


[LIII.  de  ospitibus  suscipiendis ;] 
(117) .. .  Pauperem  et  peregrino- 


I  Oratione  zu  Orationi  korr.  von 
3.  Hand  2  conpunctione  zu  con- 
punctioni  korr.  von  3.  Hand  3  pinso 
zu  penso  korr.  von  3.  Hand  4  uindic& 
zu  indictä  mit  Rasur  von  3.  Hand  korr. 

5  se  durchstrichen  6  ipsut  vom  Über- 
setzer zu  ipsü  korr.  7  offeret  j  das 
zweite  e  aus  i  korr.  vom  Schreiber 
8  pmissione  von  3.  Hand  übergeschrie- 
ben B  korr.  zu  psumpcioni  von 
3.  Hemd  10  mercidis]  s  getilgt  und 

durch  Semikolon  von   3.   Hand  ersetzt 

II  die  folgenden  Kapitel  L  — LH  und 
die  Vorderhälfte  des  Kapitels  LIII 
entbehren  der  deutschen  Übersetzung 
und  bleiben  liier  fort.  Die  zu  Beginn 
des  letztgenannten  Kapitels  S.  llü 
über  domesticis  bef  indliche  GL  gesuua- 
son  rührt   von    ganz  anderer  Hand  her 

AHÜ.  SPRACHDENKMALKK. 


(117) 


arniero 


ganga- 


1  piru  2  l.  lecciun  3  des 
4  untarat,  r  ausradiert  und  vor  dem 
ersten  a  übergeschrieben.  Es  scheint 
also  Mischung  von  untar(zeohe)  urui 
(subtrah)at  vorzuliegen,  die  dann  ver- 
schlimmbessert wurde  5  Kontami- 
nation von  se  und  sih  6  atülihchvn| 
ii  aus  m,  dessen  letzter  Strich  ausge- 
wischt    wurde         "'  mdii  8  atülih- 

chin         B  nl 
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mm1  |  susceptione2  cura  solli- 
cite  exhibeatur;  |  Quia  in  ipsis 
magis  christus  suscipitur;  |  Nam 
diuitum  terror  ipse  sibi  exigit 
hono|rem;  Coquina  abbatis  et  hos- 
pitum  super  |  (118)  se  sit  et3  in- 
certis  horis  superueniens4  |  hos- 
pites  qui  numquam  desunt  monas- 1 
terio  non  inquietentur  fratres; 
In  quam  |  coquinam  ad  annum 
ingrediantur  |  duo  fratres  qui 
ipsum  officium  bene  imple|ant; 
Quibus  ut  indigent  solacia  |  minis- 
trentur5  ut6  absque  murmura|ci- 
one7  seruiant;  Et  iterum  quan- 
do  oc|  cupationem  minorem  ha- 
bent  exiant8  |  ubi  eis  imperatur 
in  opere;9  Et  non  solum  |  ab10  ip- 
sis sed  in  omnibus  officiis  mo-| 
nasterii  ista  sit  consideratio  ut 
quan|do  indigent  solacia  adcom- 
medentur11  |eis;  Et  iterum.  quan- 
do  uacant  obedijant  imperanti- 
bus;12  Idem13  et  cellam  hos|pitum 
habeat  adsignatam  fratre  |  cuius 
animam  timor  dei  possedit;14  | 
Ubi  sint  lecti  strati  sufficientur  ] 
(119)  et  domus  dei  a  sapientibus 
et  sapienter  ]  administretur ;  Hos- 
pitibus  autem  |  cui  non  precipitur 
nullatenus  soci|etur  neque  con- 
loquatur:  Sed  si   |  obuiauerit  aut 

1    am   Rand   maxime  von  3.  Hand 
-    korr.  von  3.  Hand  in  susceptionis ; 
is    über     der     Zeile     ausgewischt 
3  darüber  vt  von  3.   Hand         4  korr. 
von    3.    Hand    zu    supuenientes 
5    ministrentur]     am     von     3.    Hand 
vorgesetzt,  aber  wieder  ausgestrichen 
8  ut]   vor  t  Rasur  eines  hochgehenden 
Striches  7    mnrmuracione]     das 

zweite  u  vielleicht  mit  Rasur  aus  o 
korr.,    e    schwerlich   aus  Rasur  von  a 

8  exiant]  i  von  3.  Hand  zu  e  korr. 

9  opere]  das  zweite  e  von  3.  Hand 
zu  a  korr.         10  ab   durchstrichen 

11  adcömedent']das  erste  e  von  3.  Hand 
zu  o  korr.  12  imperantib;]  b;  aus- 

gestrichen 13  Ide  mit  Rasur  tu  Ite 
von  3.  Hand  korr.  ll  possedit  korr. 
zu  possidet  von  3.  Hand 


raro  |  antfankida  ruacha  pihuct- 
licho  ...  |  danta,  in  dem 
mer  .  .  .ist  intfankan  |  .  .  . 
otakero  ekiso  er  selbo  imv  er- 
ösuachit  era1  |  .  .  .  kes- 
teo  ...  |  (118)  suntrigo  ...  in 
unchundem  . 

.  .  .  neonaldre  uuan  sint  .  .  .    | 

.   kiunstülen 

10.  .  |  .         .  iar 

.      I     . 

daz  selba  ambahti  ...  I 
...  so  durfttigoen  helffa  |  sin  ki- 
ambahtit  .       .       .   murmolodi   1 


15* 


20. 


pifahit2  minnirom3   . 

.   si  kipotan 

|      iona  im 

.   ambahtim    . 

.   disu    .      .      .   scauuunka 

.    I  .      .      .    sint  farlihan4 


gaugront      horsa  |moen       kapeo- 

tantem  .    .    .  sosama  chamara  | 
25.       .      .  kazeichanta  J 

.    habet    J 

.     .     .  kir-treuuitiv  kinuhtlicho   | 

(119)      . 

zua  si  kiambahtit 

30.    .    .    |    wemv  ...  ist  kipotan 

nohheinv  mezzu  «i  kimah  |chot  .  . . 

eban5  si  kisprohchan6  .  .  .   |  ka- 

1  eru  -  es     scheint     gedankenlos 

nur  occupat  übersetzt         3  /.  minniron 

4  farlihan]  über  r  Ansatz  von  1 
5  aban  6  kisprohchan]  spro  auf 

Rasur 
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uiderit  |  salutatis  humiliter  ut 
dixjimus  et  petita  benedictio|  ne 
pertranseat  dicens;  Ibi1  non  | 
licere  conloqui2  cum  hospite; 

LIIII.  Si  debeat  monachus  litte- 
ras  uel  aliquid  |  suscipere;3  | 
Nullatenus  licet4  monacho  ne- 
que  |  a  parentibus  suis  neque  a 
quoquam  I    hominum.      nee  sibi 


ganne  .  .  .  |  chuuettan1  deolihcho 
sochva|tumes  .  .  .  kepetanera  uui- 
hi  |  furifare  .  .  .  ibv2  ni[  erlauben 
kaspohehan3  vvesan.   mit  kastu  | 


|  nohheinv  mezzv  erlaubit  .  .  .  | 
noh  iona  catalingun  .  .  .  noh  iona 
einigan4    |    .         .         .    noh    im 

inuicem  litteras.    |  aut   euglogias  lOuntar  im.     puah   ]  .   .  .  runstaba 

uel  quelibet  munus|cula  aeeipere      ...  so  uuelicha   so  manaheiti   | 

aut   dare   sine   preeeptum    |    ab- 

batis;5  Si  etiam  a  parentibus  ei 

quic|quam6  directum  fuerit  non     eouueht    |  kirihtaz  ist  . 

presumat  |  suscipere  illud!     nisi  15 1 

prius  indicatum    |    (120)    fuerit.7      kachundit  |  (120) 

non    presumat    suscipere  illud!   |      . 

nisipriusindicatumfueritabbati.8| 

Quodsi  iusserit  suseipi  in  abbatis  |      ...    intfangan  vvesan   .    .    . 

sit  potestate  cu9   illud   iubeat    |  20 .  .  .  kavvaltidv  vvemv 5  daz  kepeo- 

dare10  et  non  contristetur  fra|ter.      tan  |  si   kigeban6  ...    j    .    .    . 

cui   forte   directum  fuerat11  |  ut     vvemv    . 

non  detur  occasio  diabu|lo;    Qui      .        .        .    frist    . 

autem   alter12  presumpserit  dis-|      .  .  .    dem    reht-| 

cipline13  reguläre14  subiaceat;  |     251ichvn   eki    » 

LV.    De    uestiario.     et    calciario 
fratrum;15  | 
Uestimenta     fratribus     seeun-  kivvati    . 


'  davor  s  von  3.  Hand  a  conlo- 
qui]   con    von  3.  Hand    durchstrichen 

J  Überschrift  rot,  Zahl  schwarz  am 
rechten  Rand;  suscipere  eine  Zeile 
höher  nach  hospite  4  lic&]  at  von 
jüngerer  Hand  zugesetzt  5  dann  qct 
von  3.  Hand  übergeschrieben 
,;  nicht  Pipers  quiequid;  die  Korrektur 
possidet  S.  118  hat  auf  das  m  von 
quiequam  abgedrückt  7  abbati  von 

3.   Hand  übergeschrieben  8  u   psu- 

mat— abbati,  weil  doppelt  geschrieben, 
durchstrichen;  oben  am  Rand  von 
3.  Hand  Quods*  9  cu]  i  von  3.  Hand 
nachgetragen  l0  dare  zu  dari  von 
3.  Hand  korr.  u  fuerat]  a  an  i  vom 

Schreiber  angellängt  12  alt  zu  alii 

korr.     von    3.     Hand  la    psüpserit 

discipline]    t    und  d   auf   Rasur 
14  reguläre  in  regulari  von  3.  Hand  korr. 

15  Überschrift  rot,  &  ausgestrichen, 
darüber  1  von  3.  Hand  schwarz.  Zahl 
schwarz  am  linken  Rand 


1  formell  kann  chuuettan  nur  In- 
finitiv, nicJit  Partizip  sein.  Daher  bleibt 
zweifelhaft,  wie  sich  der  Übersetzer 
die  Konstruktion  gedacht  hat 
2  l.  imv,  das  das  richtige  sibi  vor- 
aussetzt; sein  b  beeinflußte  das  deut- 
sche Wort  3  l.  kasprohehan 
4  das  an  der  Endung  kann  durch 
quoquä  beeinflußt  sein  '  wemv] 
vor  e  ein  e  ausradiert  r'  es  scheinen 
die  Formen  beider  Yerba  vertauscht, 
so  daß  übersetzt  ist  als  stände  iubere 
detur 
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dum  locorum  |  qualitatibus1  ubi 
habitant.  uel  ae|rum  tempori 
edentur2  quia  in  fri|gidis  regioni- 
bus  amplius  indigijtur  in  calidis 
uero  minus ;  Hec  ergo  |  considera- 
tio.3  abbate  est;  Nos  tarnen | 
mediocribus  locis.  suf f icere  credi- 1 
mus  monachis  per  singulos4  cö- 
cullam  |  (121)  in  hieme  uello- 
sam;  In  aestate  pu|ram  aut  uetus- 
tam  et  scapulare  propter  |  opera; 
Indumenta  pedum  pedules  et  | 
caligas ;  De  quarum  rerum  omni- 
um  |  colore.  aut  grossitudine 5  non 
causen|tur  monachi;  Sed  quales 
in|uenire6  possunt  in  prouintia 
qua  |  habitant7  aut  quod  uilius 
conpara|re8  possunt;9  Abbas  au- 
tem  de  mensu|ra  prouideat  ut 
non  sint  curta  ipsa  uesjtimenta 
utentibus  eas10  sed  mensurata;  | 
accipientes  noua.  uetera  semper 
reddant  |  non11  presenti.  repo- 
nenda  in  uestiario  propter  |  pau- 
peres;  Sufficit  enim  monacho  | 
duos12  tonicas13  et  |  duas  cocullas 
habere  propter  noctes  |  et  prop- 
ter lauare  ipsas  res;  Iam  quod  | 
supra  fuerit.  superfluum  est 
ampu|(122)tari  debet;  Et  pedu- 
les et  quodcumque  est  |  uetere14 

I  qualitatibus  zu  qualitate  von  3. 
Hand  korr.  2  tempori  edentur  von 
3.  Hand  mit  Rasur  korr.  zu  temperie 
dentur  3  darauf  penes  von  3.  Hand 
übergeschrieben  und  abbate  zu  abbate 
korr.  *  unten  am  Rand  von  3.  Hand 
cucu'lä  &  tunicä  5  grossitudine]  o 
scheint  aus  e  radiert  6  inuenire]  das 
letzte  e  von  3.  Hand  zu  i  korr.  7  habi- 
tant ausgestrichen,  dafür  von  3.  Hand 
degunt  nebengeschrieben  8  conpa- 
rare]  e  in  i  von  3.  Hand  korr.  9  pos- 
sunt mit  Rasur  von  3.  Hand  zu  possit 
korr.         10  eas  in  eis  von  3.  Hand  korr. 

II  n  ausgestrichen,  dafür  in  von  3. 
Hand  12  duos  in  duas  von  3.  Hand 
korr.  13  tonicas]  über  o  von  3.  Hand 
v.  Dann  &  duas  tonicas  vom  Übersetzer 
durchstrichen  14  u&ere  durchstrichen, 
von  3.  Hand  am   Rand   uetus 


steteo  |  vvealihnissim  . 
pvant  .  .  .  lufteo  |  dem  mezlihchii 
...  in  chaltem  |  lantscäffim 
mer  ist  kiduruft|tigot  in  vva- 
öramem  .  .  .  min  disv  .  .  .  | 
scauuunc   .     .     .  wir  j 

unscaftim1  .  .  .  kenvackan  .  .  .  | 
.     .     .    duruh    einluzza    cucalun 
|    (121)        in        wintre        rvha 
10  in  sumere  dunna    |    .  alta 

I 
.  .  .  kauuati  fuazzeo  sweif  .  .  .  | 
kaliziun  iona  dero  rachono  ...   I 


grozzn  msin 

.    lantsceffi 
smahlichor2 

forakisehe 


faranuii    . 
15kichla|got    . 

I 

|  deru  pvant  . 

chaufan        | 

iona        mezze 
20.  .  .  scurciv  dei  selbun  |  kawati 

analeckentem  .     .     .  mezhaftiv  | 

intfahant3  niwviv  altiv  . 

kebant   |  in   antwarti  ze  kelec- 

kanne   in    wathvse  | 

25.        .        .    kanvakit    . 


.  wazkan  dea  selbun.    rahcha. 

.    |    ubar  ist  ubarfleozzida 

*0.    .    .  abasnidan    |    (122)    ... 

so    was    .  .  .1     altiv 


1    i.   metamunscaftim    Graff,      vgl. 
8.   133  2  smahlichot  3  intfa- 

hant statt  intfahante  wohl  durch  ke- 
bant beeinflußt 
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reddant  dum  accipiunt  no|uum; 
Femoralia  hü1  qui  in  uia  dirigun- 1 
tur  de  uestiario  accipiant;  Qui2 
re|uertentes  Iota  ibi  restituant.3 
Cocul|löe  et  tonice4  sint  aliquan- 
to  a  so|lito  quas  habent  quas  ha-| 
bent  a5  modice  meliores;  Quas 
ex|euntes  in  uia  accipiant  de  ues- 
tiario. |  et  reuertentes6  de  uia7 
restituant;  |  Stramenta8  autem 
lectorum  sufficiat9  mat|ta  saga10 
et  lena  et  capitale;  Que11  ta-| 
men  lecta11frequenter12  ab  abbate| 
scrutanda13  sunt,  propter  opus 
peculi[are  ne  inueniatus;14  Et  si 
cui  inuen|tus15  fuerit  quod  ab  ab- 
bate  non  acci|perit.16  grauissime 
discipline  |  subiaceat;  Et  ut  hoc 
uitium  pecu|(123)liaris  radici- 
tus  amputetur;  den|tur17  ab18  ab- 
bate  omnia  que  sunt  ne|cessaria; 
Id  est  coculla  tunica  |  pedules 
caligas19  bracile  cultel|lo  graffio20 
ac21  mabbula22  tabulas;23  |  Om- 
ni«24   auferatur   necessitatis    ex- 

1  hü]    das    zweite  i  ausradiert 

2  Qui]  i   in  e  von  3.  Hand  korr. 

3  alsdann  &  von  3.  Hand  überge- 
schrieben i  tonice  in  tonice  von 
3.  Hand  korr.         5  a  ausgestrichen 

,;  reuerentes  "  de  uia  ausgestrichen 
8  Stramta  p  sufficiat  von  'S. 
Hand  in  sufficiant  korr.  10  saga 
in  sagü  von  3.  Hand  korr.  n  Que 
und  lecta  zu  Qui  und  leeti  von 
3.  Hand  mit  Rasur  korr.  12  fre- 
quenter  ausgestrichen  13  scrutanda 
mit  Rasur  zu  scrutandi  geändert 
14  inueniatus]  s  von  3.  Harul  zu  r 
korr.  15  inuentus  von  3.  Hand  zu 
inuentü   korr.  18  acciperit   von   3. 

Hand  zu  accepit  korr.  17  dentur] 
r  aus  s  radiert  18  darauf  Rasur 
von  h  l9  caligas]  s  von  3.  Hand  zu 
e    korr.  2Ü  cultello    graffio   von   3. 

Hand  korr.  zu  cultellvs  graffiv  21  ac 
von  3.  Hand  zu  acns  korr.  M  mab- 
bula zu  mappula  von  3.  Hand  mit  Rasur 
korr.  23  tabulas  zu  tabult;  von 
3.  Hand  mit  Rasur  korr.  2*  davor 
ut  von  3.  Hand.  Om]  von  3.  Hand 
nis   übergeschrieben 


prvah  dea  dea  .  .  .  sint  kirih  |tit 
.  vvathvse  intfahen  die 
vvar|bente  kauuaskano   . 
5|        .  .  .    edesmihil 

iona  demv  |  kivuonin1  dei  eigun 
...  |   ...  iona  luzilemv  pezzirun 
dei  uzkangan  ti  . 
| 
10 1    kastrevvi    . 

kanvage  filz  alii  j  digunt  recinun 2 
.    .    .  zuzsa  .    .    .  polstar  .    .    .    | 

! 
zarsuahchamie       sint        duruh3 
löduruft  suntric|  lichii  . 
vvemv    fun|tan    . 

.   dera  svvaristun 

.    .    .    |   untarlicke  ...   so  dea 

achvst    des  4    suntric|  ( 1 23)lihchii 

20uurzhaftor  aba  si  farsnitan  .  .  .  | 

.  dei  sint  not|duruft 

.    caliziun5 

pruahhac  .     | 

duuahila  .     |    eocouuelih 

25si   ervirrit   .        .        .   ant|rahcha 

1  kivuonin]  das  zweite  n  auf  aus- 
gewischtem Buchstaben  2  recinun 
ist  Glosse  zu  filz,  durch  lat.  alii  dicunt 
eingeleitet;  filz  gibt  saga  wieder,  nicht, 
wie  MHeyne,  Hautaltertümer  3  (1903), 
100  Anm.  287  glaubt,  matta,  das  viel- 
mehr unühersetzt  blieb  3  duruh]  h 
auf  ausgewischtem  f  *  vielleicht  ist 
des  Schreibfehler  statt  dr  =  dera 
■"■  caliziun]  über  c  ausgewischter  Strich 
eines    1 
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cu  |satio ;  a  quo  tamen  ab 1  abbate 
seniper  con  ]sideretur  illa  sententia 
actuum  |  apostulorum  quia  da- 
batur  singu|lis  prout  cuique  opu> 
eat : 2  Ita  ergo  et  |  abbas  con- 
siderat3  infirmita|tis4  indigenti- 
urn.  non  mala  uolun|tate5  inui- 
dentium;  In  omnibus  tarnen  | 
iudiciis  suis,  dei  retribucionem 
cogitet;   | 


iona    demv    . 

si      ke|scauuuot      div      kaqhuit 

tateo     |     .        .  das    vvarun 

kikeban  einluzze1 1  soso  eocouuemv 

5.  ...    piscauuuohe 

.     .    |    .     .     .    durufttigontero 

.  ubilemv  ...  I  abanstikero 


svanono ' 


itlon: 


10. 


LVI.    de    ruensa     |    abbatis;6 

Mensa  abbatis  cum  peregrinis  | 
et  hospitibus. 7  sit  semper ;  Quoti- 
ens 8  |  tarnen  minus  sunt  hospites.      so 
quos   uult    |  de  fratribus  uocare  15. 


.    kankararum     | 
.    so  ofto 
min    .      .      .    kesti 
|  .  .  .  pruadarum4  kauuisan 


in  ipsius  sit  |  (124)  potestatem;9 
Seniorem10  tarnen  unum  |  aut 
duos.  semper  cum  fratribus  dimit- 
tendum  propter  disciplinam; 


in  sin  selbes 
tidu5  herorun 


(124)  kauual- 

I 
zi  fir|lazanne 


LVII.  de  artificibus  monasterii11 1  20 

Art efices12si  sunt  in  monasterio.  listarra  . 
cum  |  omni  humilitate  faciant  |  eocouuelicheru  deoheiti  .  .  . 
ipsas  |  artes.  si  permiserit  abbas;  dea  selbun  |  listi  .  .  .  farlazzit  .  .  . 
quod  si  a|liquis  ex  eis  extollitur  ibv  |  einic  er  dem  ist  arhaban 
pro  scientia  |  artis  sue.  eo  quod  25fora  kivvizidv  |  derv  sinerv  listi 
uideatur  aliquid  |  conferre13  mo-      pidiv  ist  kadvht  edesvvas  |  eban- 


1  ab   durchgestrichen  2  eat    zu 

erat  von  3.  Hand  korr.  3  conside- 
rat  von  3.  Hand  mit  Rasur  zu  con- 
sideret     korr.  4    infirniitatis    zu 

infirmitates    von    3.    Hand   korr. 
5  mala  uoluntate    korr.   von   3.  Hand 
zu  mala  uoluntate         6  Überschrift  rot 
rechts    am    Rand,     darunter   die  Zahl 
schwarz  7  korr.  von  3.  Hand  zu  cü 

hospitibus  &  peregrinis  8  Quotiens] 
sehr  zweifelhaft,  ob  en  aus  m  korr.  ist 

9  potestatem]   m    ausgestrichen 
10  Seniors  in  Seniores  mit  Rasur  von 
3.   Hand    korr.  1X   Überschrift    rot, 

monasterii  am  linken  Rand,  darunter 
die  schwarze  Zahl  12  korr.  von  3. 
Hand      zu      Artifices  I3  conferre 

durchstrichen,  doch  ist  der  Strich  wieder 
ausgewischt;  ebenso  am  Rand  erigat* 
(von  3.  Hay\d)  ausgewischt;  die  Til- 
gung hatte  dem  euellatur  der  folgenden 
Zeile    gegolten. 


1  übersetzt  als  stände  dabantur  sin- 
guli  2  svanono   unter  Einfluß  von 

abanstikero         3  it  lot  4  pruada- 

rum] die  Endung  um  ist  mit  einem 
Strich  durch  die  Verlängerung  des  r 
angezeigt  5    kauualtidu]      danach 

noch   Ansatz  eines   Buchstaben  (  ?  n) 
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nasterio.  Hie  talis  |  euellatur x  ab 
ipsa  arte,  et  denuo  |  per  eam  non 
transeat.  nisi  forte  humi|liato  ei. 
iterum  abbas  iubeat;  Si  |  quid 
uero  ex  operibus  artificum  ue-| 
nundandum  est ;  Uideant  ipsi  per 
quojrum  manus  transigenda2  sit.3 
ne  |  in4  aliqua  fraude5  presumant ; 
Me|morentur  semper  anime,6  et 
saffire  |  ne  forte  mortem  quam  illi 
in  corpore  |  (125)  pertulerunt. 
hanc  isti  uel7  omnes8  qui  aliquam  | 
fraudem  de  rebus  monasterii 
fece|rint  in  anima  paciantur;  In 
ipsis  |  autem  preeipiis9  non  sub- 
ripiat10  auari|cie  malum.  sed 
semper  aliquantulum  ui|lius  den- 
tur11  quam  ab  aliis  seculari  |bus 12 
datur13  .  .  .  omnibus  glorifice14 
deus :    ! 


prinke1 . . .  desersoliheher  |sierloh- 
chan  iona  derv  selbvn  listi  .  .  . 
andrera2  |  stunt  .  .  .  ketheo|mva- 
temv    .  .  .    ibv    |   uuaz 

5.    .    .    iona    vverchvn   listaro    ze 
far|chaufanne    . 
vveli|chero  .  .  .  ze  faranne3  . 
in   |  einikera  urchvsti    . 
sin    |    kehukit   . 
10| 

(125)   fardoleton 
.  einiga 


in    lihhamin 
den  dese  . 
notduruft 4    . 


löselbon     i 
nefkirii 
edesmihil 


20. 


kedolet   in  dem 
.     vntarslihe 

smahlichor 

iiuerult|lihchem 

.    si    kitivrit 


LVIII.    de    diseiplina    suseipien- 
dorum  fratrum;15  | 

Nouiter  ueniens  quis  ad  conuer-|         |  niv viqhuemanemv 5 .  .  .  za  libe 
sionem16  non  ei  facilis  tribuatur  j  samfter6   si    kikeban 

ingressus;  Sed  sicut  ait  aposto-|  25inganc    . 
lus;   Probate  spiritus   si   ex   deo      .       .       .    chorot    atvme  . 


1  e\iellatur  durchstrichen,  dafür  am 
Rand  von  3.  Hand  erigatur.  aber 
wieder  ausgestrichen  2  transigenda] 
d  aus  Ansatz  von  s  3  sit  durch- 
strichen, dafür  sunt  von  3.  Hand 
*  in  durchstrichen  5  aliqua  fraude 
von  3.  Hand  zu  aliqua  fraude  ge- 
ändert 6  animi'  durchstrichen,  dar- 
über von  3.  Hand  ananii;  7  ul 
radiert,    darüber    von    3.   Hand    1 

8  oni.    darüber    nes  von  3.  Hand 

9  peipiis]  pi  radiert  10  subripiat] 
vor  t  Rasur  von  n  u  dentur]  n 
radiett  und  durchstrichen  12  se- 
oularibus]  ri  am  Zeilenschluß  nach- 
getragen von  ?  3.  Hand  13  datur] 
tur  und  weitere  Buchstaben  ausradiert; 
von   3.   Hand    steht    jetzt    ri  po*6^   ut 

14  am  Rand  von  3.  Hand  mit  Ver- 
weisung tur  15  Überschrift  rot,  Zahl 
schwarz  am  rechten  Rand  18  con- 
uersione  von  3.  Haml  zu  conueraacione 
korr. 


1  ebanprinke  statt  -kan  wohl  unter 
Einfluß  des  schließenden  e  von  conferre 

2  /.  andera  3  transigenda  gefaßt 
wie  in  Hildemars  Auslegung  der  Regel 
(S.  530  Schmidt):  transienda  sunt  i.  e. 
transierunt  4  davor  du  ausgeivischt. 
Graffs  Konjektur  notnumft  wird  durch 
Hymnen  3,  5,  4  bestätigt  5  qhue- 
manemv]  der  erste  Strich  des  offenen 
a  aus  Ansatz  von   n         8  samft 
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sunt ;  Ergo  |  si  ueniens  perseuera- 
uerit  pulsans  |  et  inlatas  sibi 
iniurias  et  dificultatum  ingressus ! 
post  quattuor  |  aut  quinque  dies 
uisus  fuerit  pajcienter  portare  et 
persistere  peti|cioni  su§  adnuatur 
ei  ingressus  |  (126)  et  sit  in  cella 
hospitum  paucis  |  diebus.  postea1 
autem  sit  in  cella  noui|torum2 
ubi  meditet3  et  manducet  |  et 
dormiat  et  senior  eis  talis  de|pu- 
tatus4  quia5  aptus  sit  ad  hieran- 1 
das  animas  qui  super  eos6  om- 
nino  |  curiose  intendat  et  solli- 
citus  sit  |  si  re 7  uera  deum  querit. 
si  sollicitus  est  ad  |  opus  dei8  ad 
oboedientiam  ad  obprobri|a,  Pre- 
dicantur9  ei  omnia  dura  |  et  as- 
pera10  que  itur  ad  deum;  Si  pro- 
mi|serit  de  stabilitatis  su§  perse- 
ueran|cia  post  duorum  mensuum 
circulum  )  legatur  ei;  Hec  regu- 
la  per  ordinem  |  et  dicatur  ei; 
Ecce  lex11  sub  qua  milita|re  uis 
si  potes  obseruare  ingrede|re.  si 
uero  non  potes  liber  discede; 
Si  |  adhuc  steterit  tunc  ducatur 
in  super  ](127)dictam12  cellam 
nouiorum.13  et  ite|rum  probetur 
in  omni  patientia;  |  Et  post  sex 
mensuum  cireuitu14    lega|tur    ei 


chlochonti  |  . 
uuidarmvati  . 


.    dvrvhv visit 
anaprunkano  . 
unsamftido  |  . 


ökedvht . . .  kadvlt|  licho  tracan  . . 
duruhstantan  dera   |  sinera  dikii 
zwakipauhnit  imv  .  .  .   |  (126)  . 
in  selidvn1  kesteo  fouuem   |   . 

nivvi  Iquuemanero 
10  dar     lirnee 

.  .   .  herosto  .  .  .  solih  si  ki|zelit 
.  .  .  kimaheher  .  .  .  ze  arvvinnanne  | 

|  rvahlicho  anavvartee  .  .  .  pihuc- 
lötiger  ...  |  ibv  rachv  vuareru  .  .  . 


1  darauf  Rasur;  zweifelhaft,  ob  von  a 

2  korr.  von  3.  Hand  zu  nouitiorum 

3  korr.  von   3.  Hand   zu   medit&ur 

4  deputat'  korr.  von  3.  Hand  zu 
deputetur         5  quia]  a   durchstrichen 

6  über  qui  sup  eos  Rasuren,  Spitzen 
von  b  und  d  noch  sichtbar:  ubar  dea  ? 

7  re  und  ein  danach  radierter  Buch- 
stabe   vom    Übersetzer    übergeschrieben 

8  über  dfh—  sollicitus  Punkte,  si— dl 
durchstrichen  9  Predicantur]  a  mit 
Rasur  zu   e   von   3.    Hand   korr. 

10  darauf  p  von  3.  Hand  übergeschrie- 
ben u  lex  vom  Schreiher  überge- 
schrieben 12  sup]  Strich  radiert,  ra 
von  3.  Hand  untergeschrieben  13  korr. 
von  3.  Hand  zu  nouitiorum  14  korr. 
mit  Rasur  zu  mensü  cireuitü  von 
3.  Hand 


horsami    .  .  .    itvvizze    j 

.     .    hertiv    |    .  arandiv 

daz   kigangan    . 
20 1  ...  statiki  smeru  duruhuuesanti 
|    .  .  .    zueio    . 

umbicanc  |  si  kileran . . .  disiv  reht- 
tunga    .     .     .    antreiti     |    .     .     . 
evva  untar  derv  chem|fan  vvili 
25.      .      .   mac2  kihaltan   . 

.    frier    kalid3 
|    denne    noh    . 
ubirikiqhuetana 4   |  (127)    . 

.    si    kichorot5 
30.  .  | 

umbicange     auar    |    si     kileran6 

1  selidvn]   s  aus  d  korr.  2  potes 

für  potest    genommen         3  nicht   ka 
lidi;  was  als  zweites  i  erschien,  ist  nur 
ein    Punkt  4    ubirikiqh  5    ki 

kchorot,  das  zweite  k  ausgewischt 
6   kileran]    leran  auf   Rasur.      Die  Gl. 
gehörte  wohl  ursprünglich  drei  Zeilen 
später  über  iterü  legat' 
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regula  ut  sciat  ad  quod  in|gredi- 

tur;  Et  si  adhuc  stat.  post  |  quat- 

tuor  mensis!1     iterum  legatur2  |      . 

ei3  regula;  Et  si  habitare  cum4 

de|  liberatione  promiserit  se  om-    5| 

uia  |  custodire  et  cuncta  sibi  im-  |      |  .  .  .    kepota|niv 

perata  seruare  tunc  suscipi|atur 

in  congregatione ;    Sci|ens   se  e5  .  .   vvizanti    |  sih  er 

lege   regulae   constitu|tum   quod     euu    .      .      .  kisezzit 

ei  ex  illa  die  non  liceat  egre|di  de  lOdereru  .   .    .  nierlaube  uzkakan- 

monasterio  nee  Collum  excultere      gan    vvesan  .       .       .  erscut|tan 

de  sub  iugo  regul§;    Quia6  sub|      .  .   .  untar  iohehe   .    .   .    untar 

tarn  morosam  deliberationem 7  |      so     situlicha     iona      frihalse1 

lieuit  ei8  excusare  aut  suscipe|re;      erlaupta  .  .  .  eutrahhon  .  .  .  |  . 

Suscipiendus   autem    in    |    (128)  löintfankaner  |      (128) 

oraturio  coram  omnibus  promit-|      .  .  .    kiheize 

tat  de  stabilitate  sua  et  con|uer-      iona  statigi  .  .  .  libe 

satione 9  morum  suorum  et  oboe- 1      siteo    .  .  .    hor|sami 

dientia  coram  deo  et  sanetis  eins ;      .  .  .    vvihem 

Ut  |  si  aliquando  aliter  fecerit  a20.    .    .   |    eonaldre  andarvvis  .    .    . 

deo10         se     damnandum    sciat      |    .       .       .    kanidartan    . 

quem  inridet;  |  De  qua11  promis-      pismerot     |     iona     dera     pigiliti 

sione   sua  faciat  peti|cionem  ad  .  .    digi        za 

nomensanctorumquorumrelijquie      nemin  vvihero   .      .      .    vvi|hida 

ibi   sunt    et    abbate    presente;12  25.  .  .  antuuartemv2 

quam    |    peticionem13   manu  sua      ...  ... 

scribat  aut  |  certe  si  non  seit  lit-      |  .  .  .    puahstaba3 

teras  alter  ab  eo  ]  rogatus  scribat ;      .  .  .  kapetaner4 

et    ille    nouius14    sig|num  faciat.  .      .    nivuichvemo5    zei|chan 

et  manu  sua  eam  super  al|tare  30. 
ponat;    quia15    dum    posuerit16  |      lecce    die    denne    .         .         .        | 

1  mensis]  i  von  3.  Hand  in  e  korr.  l  morosam    mit    mos    (wie  S.   101) 

2  korr.  von  3.  Hand  zu  relegat'  zusammengebracht,  de  liberationem  ge- 
3  darauf  eade  von  3.  Hand  überge-  trennt  genommen  2  antuuantemv 
schrieben  4  mit  Rasur  korr.  in  3  es  steht  piahstaba;  vor  i  ist  ein 
habita  secü  von  3.  Hand  kleines  Häkchen  angebracht  *  ka- 
5  e  von  3.  Hand  zu  &  korr.         6   Quia  p&ataner         5  nivuehvemo 

mit  Rasur  zu  Que  von  3.  Hand,  korr. 

7  morosä  deliberatione]  die  Striche 
ausradiert  8  ei  durchstrichen,  aut 
von  3.  Hand  übergeschrieben  9  con- 
uersatione]  at  ausradiert  10  a  dö 
(furchstrichen,  darüber  von  3.  Hand 
abbeo  ll  qua]  q  aus  u  korr. 
1 2  korr.  zu  abbatis  psentis  von  3.  Haiui 

13  qua  p&icione]  die  Striche  viel- 
leicht von  jüngerer  Hand  14  korr. 
zu  nouitius  von  3.  Hand  lb  quia 
zu  qua  mit  Rasur  von  3.  Hand  korr. 

10  korr.  von  3.  Hand  zu  imposuerit 
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incipia1illenouius2huncuersum;|  .         .        .     desan                          | 
Suscipe   me3   et    secundum    elo- 

quium  |  tuum  et  uiuam.    et  non4  \ 

confundas   |  me  ab  expectatione  | 

mea;   |  (129)   Quem  uersum  om-  5|    (129)    .          .          .    eocovvelih 

nis    congrega|tio    tercio    respon-  .     .      .    |    .      .      .    drittivn   stun£ 

deant5     admngen]tes      gloriam6  .             .            .    zvaauhchonte     | 

patri;  Tunc  ille  frater  |  nouicius  |      nivvichuemaner. 

prosternatur  singulorum    |   pedi-  f ora  si  kistrehchit  .  .  .  |  fvazzum l 

bus  ut  oreent 7  pro  eo ;  et  iam  ex  10.       .       .   pi   imv    .       .       .   iona 

illa 8  |  die 9  in  congregatione  repu-  demv    |   tage                 .    si  kizelit 

tetur;  |  Res  si  quas  habet,  autro-  |   rahcha  ibu  vvelicho  hebit  .  .  . 

get10  prius.  |  pauperibus.  aut  facta  kebe    .      .      .     |     .     .     .    ketaniv 

solemniter11    |   donatione,      con-  tultlihchiv 2  |    kivvaltidv3    eban- 

ferat  monaste|rio.  nihil  sibi  reser-  löprinke    ...    |    .    .    .    kehaltanti 

uans  ex  om|nibus;    Quippe12   ex  er  allem    |    kivvisso    . 

illo  die  nee  pro  |prii  corporis  potes-  des        heikinin         |        lihhamin 

tatem  se  habere13  |  sciat;14  Mox  .                     .                                     | 

ergo  in  oratorio  exua|tur  rebus  .       .       .    si    int|vvatot    . 

proprihis15  quibus  uestitus  |  est.  et  20eikenem  .    .   .  keuuatoter   |  .   .   . 

induatur  rebus  monasterii;  ]  Illa  si    kikarvvit4                                   | 

autem    uestimenta    quibus    exu-  .    .    .  kauuati   .    .    .   intvvatoter 

tus  est.  |  reponantur  in  uestiario  ...     |    si    kilegit    in    wathvse5 

conser|uanda.      ut   si  aliquando  ze    kehal|tanne6  .     .     .   eonaldre 

sua|(130)dente16     diabulo      con-  25|  (130)  kespanentemv  .  .  .  kihenkit 
senserit  ut  |  egrediatur  de  monas- 

terio  quod  |  absit;  Tunc  exutus  .     |    .               entvvatoter7 

rebus  monas|terii  proieiatur;  II-  rachom    .    .    .    j    f orakivvorf an 8 

lam  tarnen  petitio|  nem  eius  quam  .       .       .    digi      |                       dea 


1  Jcorr.    von    3.    Hand    zu    ineipiat  1  fvazzum]  m  aus  Korr.         2  tult- 

2  korr.  von  3.  Hand  zu  nouitius.  lihchiv]  der  zweite  Strich  des  u  und 
Darauf  mox  von  3.  Hand  überge-  das  1  auf  Rasur  von  ?  st  3  der 
schrieben  3  darauf  dfie  von  3.  Hand  Übersetzer  verwechselte  donatione  mit 
übergeschrieben    und    &    durchstrichen      dominatione        4  kikarvvit]  das  zweite 

*  mit  Rasur  vom  Schreiber  zu  ne  v  aus  Korr.  5  es  steht  wahhvfe,  a 
lorr.  5  respondeant]  das  zweite  n  scheint  nachgetragen  6  kehaltanne] 
durchstrichen         6  gloriam]  m  durch-      al    vielleicht    aus    u    korr.  7  ent- 

strichen         7  oreent]  das  zweite  e  aus-      vvatot         8  forakivvorfaa- 
radiert         8  daneben  hora  von  3.  Hand 

8  die  durchstrichen  10  roget]  da- 
vor e  übergeschrieben  vom    ?  Schreiber 

11  solemnit]  er  von  jüngerer  Hand 
zugesetzt  12  darauf  ql  von  3.  Hand 
übergeschrieben  13  habere  mit  Ra- 
sur  in   habiturü    korr.   von    3.   Hand 

14  sciat  mit  Rasur  von  3.  Hand  zu 
seit     korr.         15  pprihis]     bis   ausge- 
strichen,  davor    is    von    3.  Hand 
16  suadente]    das    letzte    e    in    i    von 
3.   Hand  korr. 
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desuper  altare    |   abbas  tullerat1      iona    obana 

non  recipiat   |  sed  in  monasterio 

reseruetur;  |  si  keporkan 


uel 


LVIIII.   De  filüs  nobilium 

pauperum 2   | 

Si  quis  forte  de  nobilibus  offert] 
filiuni  suum  deo  in  monasterio.  | 
si  ipse3  puer  minore4  etate5  pa- 
renjtes  eius  faciant  petitionem 
quam  |  supra  diximus.  et  cum 
oblatione  |  ipsa6  petitionem.  et 
manu 7  pueri  ]  inuoluat 8  in  palla 
altaris  |  et  sie  eum  offerat ; 9 
De  rebus  autem  su|is  aut  in  pre- 
senti  per10  petitionem11  |  (131) 
promittat12  sub  iureiurando.  qui|a 
numquam13  per  subieetam14  per- 
sonam15  |  quolibet16  modo  ei  ali- 
quando  |  aliquid  dant.  aut  tri- 
buunt  oc  |casionem 17  habendi ;  uel 
certe  |  si  hoc  facere  noluerint.  et 
ali|quid  offerre  uoluerint  in  e-| 
lymosinam 18  monasterio  pro 
mer|cede    sua19    ex    rebus    quas 

1  tullerat  ausgestrichen,  tulit  von 
3.   Hand    übergeschrieben  2  Über- 

schrift schwarz  von  der  Hand  der 
Kapitelzahlen;  uel  durchstrichen  und 
von  der  3.  Hand  dahinter  aut  gesetzt; 
diese  Hand  hat  auch  hinter  pauperum 
hinzugefügt:  q'  offeruntur  3  ipse] 
e  aus  i  korr.  4  minore]  e  in  i  von 
3.    Hand    korr.  5  danach    est  von 

3.  Hand  übergeschrieben  6  korr.  von 
3.  Hand  zu  ipsä  7  korr.  von  3.  Hand 
zu  manu  8  inuoluat  zu  inuoluant 

von  3.  Hand  korr.  y  offerat  zu 
offerant  von  3.  Hand  korr.  10  p  aus- 
radiert        u  petitionr]  Strich   radiert 

12  pmittat  zu  pmittant  von  3.  Hand 
korr..  welche  darauf  se  hinzugesetzt  fiat 

13  darauf  n  se  von  3.  Hand  über- 
geschrieben 14  subieetam  mit  Rasur 
zu  suffeetam    von   3.  Hand  korr. 

15  nüquam  von  3.  Hand  am  Rand  mit 
Verweisung  vor  p  suffeetam  zugesetzt 
18  davor  nee  am  Rand  von  3.  Hand 
zugesetzt  17  occasionem]  nach  a  Ra- 
sur eines  Buchstaben  l8  elymosinfi] 
der  Strich  schwerlich  alt  19  darauf 
faciant  übergeschrieben  von  3.  Hand 


|  .    .    .   iona   adelem    prinkit  j 
chind   smas1    .  .  .        | 

. . .  daz  selba2  chind  demv  minnirin3 
altere    kati|linga    . 

lOdea     |    obana    . 

|    dea    selbun    dikii    . 
des  chin|des  pivvinte  in  lachane 
|      .         .         .    kebe 
.     .     .         .     .     .    in  antvvartidv 

15.  .  .    digi     |     (131) 

kiheize  vntar  rehtteru  eidsvver- 
tiv4  |  daz  neonaldre  duruh  untar- 
uvorf  anan 5  heit  so  uuelichv  mezv 
so  .  .  .  eonaldre6  I  eovveht  kebant 


20. 


frist 7   za    habenne 


edes|vvas    pringan  | 

fora  |  lone    ...   er  rahehom  dea 

1  vor  nas  ein  hochgehender  Strich  (s) 
ausgewischt  2  sebba  3  minnirin] 
der    erste    Strich    des    m    aus    Korr. 

4  eidswertiv]    d  aus  Ansatz  von  t 

5  untaruvorfanan]  f  aus  Ansatz 
eines  andern  Buchstaben  8  davor 
Rasur  von   f  oder  s         7  frit 
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dare  |  uolunt  monasterio  datio- 
nem.1  |  f aciant 2  reseruato  sibi  ita3 
uo|luerint  usum4  fructum;5  At- 
que 6  |  ita  omnia  obseruantur. 7 
ut  nul  |la  suspitio  remaneat  puero 
per  |  quam  deceptus  perire  possit  | 
Quod  absit!  quod  experimento 
dedi  |cinius ; 8  Similiter  autem  et 
pauperi|ores  faciant;  qui  uero  ex 
toto9  |  (132)  habet.10  simpliciter 
petitionem  faciat  >;n  |  Et  cum  ob- 
lationem12  offerat13  filium  suum  | 
coram  testibus; 


kebaw       | 

|     .     .     .    keporkanemv 
|   .  nvtzi  vvachar   . 

|     .  .sin  kihaltan    . 

5noh|heiniv  vntruida 1  pilibe  chinde 
.  .  .  I  .  .  .  pisvvichaner  farvverdan 
|      .       .       .    findungu 
lirne|tomes    sosama    . 
armirun      j      . 
10|  (132)     .        .        .    einmvatlicho 


.    urchundom2    | 


LX.  De  sacerdotibus  qui  in  mo- 
nasterio |  habitare    voluerint14    |  15 

Si  quis   de   ordine  sacerdotum  ]   . 

in  |  monasterio  se   suscipi  roga- 
uerit.  |  non  quidem  ei  citius  ad-      .     .      .     | 
sentiatur;    |   tarnen     si     omnino      kihenkit 
persteterit     in     hanc    |     suppli-  20dvruhstat 
cationem. 15  sciat  se  omnem  re|gu- 


antreitidv    evvarto 3 

.  intfangan 

.     .    snivmor  zua- 

.    alles 

.  .  deze    |  deolichas4 

reht  |lichvn 


1§    discipline16    seruaturum    ne17      ekii    ze    haltanne 
alijquid  ei  relaxabitur.  ut  sit  sie-      |    eovvit  .    .    .  si  farlazan  .    .    . 
ut  |  scriptum  est ;  Amice.  ad  quod  .  .  .    friunt  zivviv 5 

uenisti  ?    |   Concedatur  ei  tarnen  25 .      .      .     |      si  farkeban   . 


1  datione,  a  zu  o  radiert,  na  von 
3.  Hand  übergeschrieben  2  faciant 
durchgestrichen  3  davor  si  von  3. 
Hand  übergeschrieben  *  usum]  m 
durchgestrichen  5  fructum  ausge- 

strichen;    am    Rand     von     3.    Hand 
fruetuario        6  Atq ;  radiert  aus  Autq ; 

7  obseruantur  mit  Rasur  zu  ob- 
struantur    korr.  8  dedieimus     von 

3.  Hand  zu  didieimus  korr.  9  dar- 
auf nihil  von  3.  Hand  10  hab&] 
n  über  &  von  3.  Hand  n  faciat  in 
faciant  von  3.  Hand  korr.  12  ob- 
latione]  der  Strich  radiert  13  offe- 
rat in  offerant  von  3.  Hand  korr. 
14  Überschrift  schwarz  von  der  Hand 
der  Kapitelzahlen;  voluerint  ausge- 
strichen, dafür  forte  uoluerint  vxich 
qui      von      3.     Hand     übergeschrieben 

15  hanc  supplicatione  mit  Rasur 
korr.  zu  hac  supplicatione  16  dis- 
cipline mit  Rasur  in  diseiplinä  von 
3.  Hand  korr.  17  ne  in  nee  von 
3.  Hand  korr. 


1  l.  vrtruida  {vgl.  S.  143  suspitiosus 
vrtriuuer)  2    urchndom  3    er- 

vvarto         4  kipet  nach  S.  54  zu  sup- 
plieren         5  z    zivviv 
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post  abbatem  |  stare.  aut1  bene- 
dicere.  aut  missas  |  tenere.  si 
tamen  iusserit  ei  abbas;  |  Sin 
aliquid2  nullatenus  aliquam  | 
presumat;  Sciens  se  regule3  sub- 
dijtum.  et  magis  humiZitatis  exem- 
pla|  (133)  omnibus  det.  Et  si 
forte  ordinajcionis  aut  alicuius 
rei  causa  fu|erit  in  monasterio. 
illum  locum  (  adtendat  quando 
ingressusest  | in  monasterio.4  non 
illum  qui  ei  re|uerentia  sacerdo- 
tii  concessus  |  est;  Clecorum5  au- 
tem  si  quis  eodem  |  desiderio  mo- 
nasterio sociare 6  |  uoluerint. 7 
locum8  mediocri  conlo|centur;  Et 
ipsi  tamen  si  promittunt  |  de 
obseruatione9  regul§  uel  pro|pria 
stabilitate ;   | 


stan    .  .  .    vvihan 

I      haben1 

.     |      ibv  das  andar 

nohheinv       mezzv       eovveht      | 

öerbaldee  vvizanti  sih  .  .  .  vntar-j 

deonotan  .  .  .  mer  deomvati  piladi 

|    (133)       . 

kesezzida    |    .  edezlichera 

racha  | 

lOstat  zvavvartee       denne 

ingaganganer  ist  |  .  .  .  nalles2 
dea  div  imv  |  pi  ervvirdii  des 
evvarttvames  farkebaniv  |  .  .  . 
chliricho  .  .  .  derv  selbvn3  |  kiridv 
15.  .  .  kimachon  |  . 
derv  metamvnscef fi.  sin  ki  |statot 
.  .  .  dea  selbvn  .  .  .  kiheizant  | 
.  .  .  pihaltidv  .  .  .  |  eikinera 
statiki.   I 


LXI.     De    monachis     peregrinis  20 
qualiter  suscipiantur10  | 

Si  quis  monachus  peregrinus.  | 
de  longinquis  prouinciis  superue-J 
nerit .    si  pro  hospite  uoluerit  ha- 1 
bitare  in  monasterio  et  conten-  j  25 . 
tus11   consuetudine   loci    quem12 
inue|(134)nerit.      et  ne13  forte14      |    (134) 
superfluitate  sua.  |  perturbat  mo-      ubarfleozida 
nasterium.     et15  simpiici]ter  con- 


iona  rumen  lantscatfim 
.    fvri  cast 


piligrim 


kavvonaheiti 


|    kitrvabit 
einfalt|lihcho 


I  aut  durchgestrichen,  dafür  von 
3.  Hand  &  übergeschrieben  2  ali- 
quid in   alias  von   3.  Hand  korr. 

3  regule  ausgestrichen,  dafür  am  linken 
Rand  von   3.  Hand  disciplinc  regulari 
4  monasterio]    über    dem    letzten   o 
von    3.    Hand    v         5  Clecorum    von 
3.  Hand  zu  Clericorum  korr.        6  so- 
ciare] e  in  i  von  3.  Hand   korr. 
7  uoluerint]  n  ausradiert        8  loch  mit 
Rasur  in  loco  von  3.  Hand  korr. 
H  obseruatione]     ua    auf     Rasur 
10    Überschrift   schwarz    von   der  Hand 
der    Kai'itelzahlen,    die   Worte    qualit 
suscipiantur  am  Rand    von    3.  Hand 

II  danach  e  von  3.  Hand  l-  qui' 
mit  Rasur  zu  qua  korr.  von  3.  Hand 

13  ne  in  n  mit  Rasur  von  3.  Hand 
korr.  14  forte]    o    aus    e    korr. 

15  &  zu  s&   von   3.    Hand  korr. 


1  danach    t  ausgewischt         2  nl 
3  selbvn]    über    v    ein    Strich    ausge- 
wischt 
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tentus.1  quod  inuenerit  sus|ci- 
piatur  quanto  tempore  cupit;  | 
Si  qua  sane  rationabiliter  et  hu-j 
militate  caritatis  reprehendit  aut  | 
ostendit;  Tractet  abbas  prüden- j 
ter  ne  forte  pro  hoc2  ipso  eum 
dominus  direxit.  |  Si  uero  postea 
uoluerit  stabilita|tem  suam  fir- 
mare  non  rennuatur  ta|lis  uolun- 
tas  et  maxime  quia3  tem|pore 
hospitalitatis4  potuit  eius  |  uita 
dinosci;  Quod  si  superfluus  |  aut 
uitiosus  inuentus  fuerit5  hos-] 
pitalitatis6  non  solum  non  debet 
so|ciari  corpore7  monasterii  ue- 
rum  |  etiam  ducatur0  ei  honeste 
ut  dis|cedat;  Non9  eius  miseria 
etiam  alii  |  (135)  uitientur;  Quod 
non  fuerit  talis  |  qui  mereatur 
proici  non  solum  sibi10  peti|erit 
suscipiatur  congregatio|  ni  so- 
ciandus  uerum  etiam  suadetur11! 
ut  instet12  ut  eius  exemplo  alii 
eru|diantur;  Et  quia  in  omni 
loco  |  uni  domino  seruitur  uni 
regi  miliatur13  |  Quem14  etiam 
talem  prespexerit  esse15  ab]bas. 
liceat16  in  superiore17  aliquant  ]o- 

I  darauf  e  von  3.  Hand  überge- 
schrieben 2  am  Rand  von  3.  Hand 
ad  hoc,  aber  durchgestrichen  3  quia 
durchstrichen,  i  auf  Rasur,  am  Rand  mit 
Verweisung    tepore,    aber   ausgewischt 

4  hospitalitatis]     itatis    auf    Rasur 

5  darauf  tepore  von  3.  Hand  überge- 
schrieben 6  hospitalitatis  scheint  aus- 
gestrichen 7  corpore  in  corpori  von 
3.  Hand  korr.  8  ducatur]  das  erste 
u  in  i  radiert  3  Non]  on  durch- 
strichen, darüber  e  von  3.  Hand 

10   sibi]  bi  durchstrichen   von  3.  Hand 

II  suad&']  &'  in  eatur  von  3.  Hand 
korr.  12  inst&]  in  durchstrichen 

13  miliat'  von  3.  Hand  mit  Rasur 
zu     militatur  korr.  14    Que    ausge- 

strichen, darüber  qd  von  3.  Hand 
15  pspexerit  (mit  Rasur  von  ?  3.  Hand 
korr.  in  pspexerit)  esse  durch  Zeichen 
umgestellt  16  darauf  eu  von  3.  Hand 
übergeschrieben  n  superiore  in  su- 
periori  von  3.  Hand  korr. 


.    si   int|fangan 

so    manakera    citi    kerot    |    ibv 

vvelichiv.  kevvisso.   redihaftlicho 

...  )  deoheiti  minna  kirefsit  .  .  .  | 

Skeaukit  trahtohee  .  .  .  claulicho  j 

.   pi   daz    selba 

.   kirihti|da. a  .   .   .   after2  div 

.    .    statiki    |    .     .     .    festinon 

.    si    kevvidarot    so|lih 

10.      .      .   allero  meist  daz   . 

derv    cast]luamii    .    .     .    |   .    .     . 

kichvndit    .    .    .   üb arfleoz  anter 3j 

.  .  .  achvstiger  fvntaner  .  .  .  käst- 1 

lvamii. 

15 ka| machon4    lihhamin    . 

|    sosama    .  .  .   erlihho 

.  .  .  ka|lide  min  siniv  vvenekii 
.  .  .  !  (135)  sin  keachusteot  .  .  . 
|     .  .  .    si    kiarnet 

20farvvorfan     .  .  .    dikit 

i 
ze  kemahone  .  .  .  si  kespanan  | 
.  .  .  stante  .  .  .  pilade  andre 
|  sin  kelerit5  . 
25 [  einemv  truhtine  .  .  .  einem v 
chvninge  ist  kichemfit.  |  .  .  . 
solichan  forakisiit  .  .  .  |  .  .  . 
erlavbe  in  oparorun  edesmihil   | 

1  hier  scheint  in  der  Tat,  wie  Beitr. 
1,  457  angenommen  wird,  eine  Ver- 
wechslung mit  directionem  vorzuliegen: 
d.  h.  es  wurde  fälschlich  kirihti  statt 
kirihta  geschrieben  und  nun  am  Anfang 
der  nächsten  Zeile  vor  der  Kolumne 
das  da  zugesetzt  2  aft  3  ubfleo- 
zant  4  l.    kamachot    (Einfluß   des 

folgenden   lihhamin)  ?  5  kelekit 
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östantan2 
denne 


lum1    constituere   locum;2    Non     kesezen 

solum    |    autem    monachum    sed 

etiam    de    superscrip]tis    gradi- 

bus   sacerdotum  uel    clerico  |rum 

stabilire    potest  abbas   in3   ma-| 

iore4  quam  ingrediuntur  locum5 

si  eo|rum  talem  prespexerit6  ui- 

tam  esse.  [  Caueat  autem  abbas7 

ne  ali|quandode  alio  noto  monas-|      eonaldre 

terio    monachum     ad     habitan-|  10. 

(136)dumsuscipiatsine  consensu.|      (136)    . 

abbatis  eius  aut  litteris  com|men- 

datitias!8    quia    scriptum    est.    | 

Quod  tibi  non  uis  fieri  alteri9   ] 

non10  feceris;  15. 


in 


iona      obana      kascribanem1      | 
stiagalum  euuarto  | 

.    in   mervn    | 
sin    kegangan     steti 
solichan   forakisiit  lib 
|     piporgee    . 
.    .  .  chvndamv  .  .  .  | 
.    za    pvanne 
.    kihenkida    | 
pvah  pifolahanjlicho 
I 
vvesan    . 


LXII.    De 


sacerdotibus   monas- 
terii.11   I 


Si  quis  abbas  sibi  presbiterum12 
diaco|nem  ordinäre13  petierit.    de      f  .        .  kesezan  pitit  iona 

suis  |  elegat14  qui  dignus  sit  sa-  20-sineni  |  ervvelle  der  vvirdiger  si 
cerdo|tum15  fungi;  Ordinatus  au-  euuarttvam  |  kepruhchit  vve- 
tem  caue|at  elationem  aut  super-  san  kisazter  .  .  .  piporjkee  keilii 
biam  nee  quic  |quam  presumat  ni-  ...  min  eovveht  |  .  .  . 
si  quod    ei    abba|te16  preeipitur;       | 

Sciens  se  multo  |  magis  disciplin^,  25vvizanti  .  .  .  michilv  |  mer   .  .  . 
regularis17  sub|ditum18  nee  occa- 
sionem  sacerdotii;   |  Obliuiscatur 


1  aliquantolum  von  3.  Hand  zu  ali- 
auantü  korr.  '-  ioeü    zu  loco    mit 

Rasur  korr.  von  3.  Hand  3  in 
durchstrichen  4  maiore  zu  maiori 
von  3.  Hand  korr.  5  locll    zu  loco 

mit    Rasur    von    3.    Hand    korr. 
6  pspexerit   in  pspexerit  von  3.  Hand 
mit   Rasur    korr.  7  davor    ab    ra- 

diert 8  commendatitias]  das  letzte 
a  in  i  korr.  von  3.  Hand  v  alteri 
durchstrichen,  darüber  alii  von  3.  Hand 

10  non  durchstrichen,  darüber  ne  von 
3.  Hand  u  Überschrift  schwarz  vom 
Schreiber  der  Kapitelzahlen  ia  dar- 
über \  von  3.  Hand  13  ordinäre  in 
ordinari  von  3.  Hand  korr.  14  ele- 
gat in  eligat  von  3.  Hand  korr. 
**  sacerdotii  in  sacerdotio  von  3.  Hand 
korr.  16  ab  von  3.  Hand  überge- 
schrieben      17  regularis]  s  durchstrichen 

18  subditü    von    3.    Hand    zu    sub- 
dendü  korr. 


vntar  |deonotan 
evvar^wames 

'  kascribanc 
verwechselt  ? 


erkezzan 


2  stabilire  mit  stare 
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regule  et1  obedi|entie2  disci- 
plinam;  Sed3  |  magis  ac  magis 
in  deum  |  proficiat ;  Locum  uero 
illum  semper  |  (137)  adtendat 
quod4  ingressus  est  in  |  monas- 
terivni5  propter6  officium  |  al- 
taris;  Et  si  forte  electio  con-| 
gregationis  et  uoluntas  abba]tis 
pro  uite  merito  eum  promouere 
uo]luerit7  qui  tamen  regulam  a8 
de|canis  uel  prepositis  se9  con- 
stitutani10  |  seruare  sciat;  Quod 
si  aliter  pre]sumpserit  non  sacer- 
dos  sed  rebellio  |  iudicetur;  Et 
sepe  adnionitus.  si  |  non  correxe- 
rit.  etiam  episcopus  adhibea- 
tur  |  in  testimonium ;  Quod 
si  nee  sie  emen  |dauerit  claris- 
centibus11  eulpis  |  proieiatur  de 
monasterio;  Si  ta|men  talis  fu- 
erit  eius  contumatia  |  ut  subdi 
aut  oboedire  regule  nollit;   | 


.    horsamii     |    ekii 

|      mer    enti    mer 

|      framdihe1    stat 

|       (137)  zvavvartee 

ödaz  inkagankaner    .         .         .     |^ 

.    ana2    ambahti    | 

.  "ervveliti    .        .        .     | 

pi  libes  arnvngv  . . .  foraervvechan 
10.  •        •         •    iona 

zehanin  |garum 3  . . .  lorakisaztem4 
sih.  kesazta  |  kehaltan  . 
andarvvis5  |  erpaldet  nalles6  e- 
vvart  .  .  .  vvidarvvigo  |  si  kisvanit 
15.  .  .  ofto  zvakimanoter  .  .  .  [  ... 
kirihtit    .        .        .    zva    si    kitan 


svnteom 


81 


skinentem 
farvvorfan 


20. 


einstritii        |       so     vntardeonot 
.    .    .    orren  rehtungv  nivvelle  | 


LXIII. 


De     ordine 

tionis 12   I 


congrega- 


Ordines    suos    in    monasterio.  25     |    antreitidom7  iro   . 
ita  |  (138)   conseruent.     ut   con-      |  (138)  kehalten  tfaz  dera  kihuuor- 
uersionis  tem|pus13  inuenit14  aut     uannissa    |    cit   . 
uite    meritum     disjeernit    utque     des  libes  arnunc  |  keskeidit  so  dei 8 
abbas  constituerit ;    |    Qui  abbas      .      .      .  kesezze    |   der     .      . 
non  turbet   gregem  sibi   |    com-  30 nalles ketruabpechortar...|pifola- 


1  &     durchstrichen  2    obedientie 

in    obedientiä   &   von   3.    Hand   korr. 

3  danach  etwas  aufgewischt,  weil  der 
Raum    eines     Loches   halber    für    ein 
vollständiges  Wort    zu    klein   war 
4  quod]    d   von  3.  Band  durchstrichen 

5  monasterio  6  propter    von    3. 

Hand   zu   pter  korr.  7  uoluerit  zu 

uoluerint  von  3.  Hand  korr.  8  a  von 
3.  Hand  durchstrichen  9  se  durch- 
strichen, am  Rand    sibi  von  3.  Hand 

10   constituam         u   clariscentibus] 
das  erste  i  zu  e  von  3.  Hand  korr. 

12  Überschrift  schwarz  vom  Schreiher 
der  Kapitelzahlen.  Die  Zahl  ausradiert, 
aber  XIII  noch  deutlich  zu  sehen 

13  tem'pus]  vor  pus  etwas  ausgewischt, 
vielleicht  p         u  inuenit  durchstrichen 


1  frädihe  2  ana]  das  zweite  a  an- 
scheinend aus  Korr.         3  zehaningarü 

4  forakisaztem]  nach  z  ein  weiteres 
z  ausgewischt         5  ardar  wis         6  nl 

7  der  Dativ  vielleicht  durch  ein  De 
ordines  der  Überschrift  in  der  Vorlage 
veranlaßt  8  que     für     quae     ge- 

nommen 
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missum ;  Nee  quasi  liberam  utens  | 

potestatem 1     iniuste      disponat. 

a| liquid;  Sed  cogitet  semper  quia      sezze 

de  |  omnibus  iudieiis  et  operibus 

suis  |  redditurus  est  deo  rationem ;    5|   erkebanter 


hanaz  .  .  .  sosama  frilihha  pruh- 
hanti    |    keuualtida  vnrehto    ke- 
eouueht    . 


suanom 


Ergo  |  seeundum  ordines  quis2 
constituerit  |  uel  quos  habuerint 
ipsi  fratres  sie  |  accedant3  ad 
pacem  ad  communio|  nem  ad  psal- 


.  rediuii  .    .     . 

antreitim    deo 

!  eigun 

dea   selbvn  .  .  .    |    zuakangen   ze 

f ridiv  ze  kemeinsamii x  I  ze  salmin 


mum  inponendum  in  cho|ro  stan-  lOze   heffamie 


altar 


dum.  et  in  omnibus  omnino  locis. 
aetas    non    discernatur4    ordines 
nee  preiu|dicet.     quia  samuel  et 
daniel   pueri    |    bresbiteros   iudi-      chind 
cauerunt;  Ergo  excep|tis  his  quos  15. 
ut     diximus     altiori     con-|(139) 
silio   abbas   pretullerit    uel    de-| 
gradauerit  certis  ex  causis  |  reli- 
qui  omnes  ut  conuertuntur  ita  ] 
sint;  Ut  uerbi  gratia  qui  seeun-j  20 
da  hora  diei  uenerit  in  monaste|rio 
iuniorem  se   nouerit    illius  esse  ] 


|  ze  stantanne 


in  allem  alles  steti2  | 
.  keskeidan  antreitida 
forajsuanne    . 

.    suanton 

.    vzzana    |    desa    dio3 

.    demv  herorin    |    (139) 

.    .    .  furipringit  .    .   .    |  intsezzit 

er    kiuuissem    rachom     |     andre 

.    .    .   so  sin  kehuuerbit4  .    .    .    | 

so  piladi5  qhuueden  der 


andrera  |   citi  tages  . 

iungirun  .  .  .  uuizzi  des  vvesan  j 

I 


qui    prima    hora    uenit    diei.  der    erirun    citi    . 

Cuiuslibet  etatis  aut  dignitatis  j      so  huuelihes  so  des  altres  .  .  .  dera 

sit;    Pueris  per  omnia  ab  omni-  25uuirdigi  |  . .  .  ehindum  duruh  alliv 

bus  |  diseiplina  conseruata ;  Ieiu-      .  .  .   |  eikii  kehaltaniv  iungirun  | 

ni  |ores 5  igitur  priores  suos  hono-      inunu  herirom6  iro    . 

rent ;  |  Priores  minores 6  suos  dili-      | 

gant;    In  |  ipsam  autem7  appel-      in  deru 

lationem  nominum   I  nulli  liceat  30namono 


selbun  .  .  .  namahaftii 
nohheinemv   erlauppe 


nemmen    daz 


alium    puro   nomine    |    apellare ;  andran.    hlutremv.    nemin  |  nem- 

•Sed  priores  iuniores    |  suos  fra-  man 

trum  nomine;   Iuniores  |   autem 

priores  suos  nonnos  uocent 8  quod  | 

intellegitur  paterna  reuerentia    |  35istfarstantanfaterlihhiveruuirdii| 

(140)    Abbas    autem   quia    uices  (140)   .  .  .   der8  uuehsal 

christi   |  agit9  dominus  et  abbas  .     .     .     |     fcuat    .     .      .    fater 

1  potestatem]   m  durchstrichen 

2  quis]  i  von  3.  Hand  zu  o  karr. 

3  accedant]  ligiertes  nt  aus  t  korr. 
vom  Schreiber  4  discernat',  das  Ab- 
kürzungszeichen von  3.  Hand  gestrichen 

5  Ieiuniores]  Ie  durchstrichen  vom 
Übersetzer  6  minores]  min  durch- 
strichen, iuni  von  3.  Hand  über- 
geschrieben 7  ipsam  aü]  m  aü  durch- 
strichen 8  uacent  9  agit  zu 
agere  von  S.Hand  korr.,  dazu  am  Rand 
creditur 


Sl 


1  kemeinsamii]  k  aus  Korr.  2  l. 
steti  ?  3  l.  die  ?  4  ke  kehuuerbit. 
das  zweite  ke  ausgewischt  5  piladi] 
1  korr.  aus  Ansatz  von  d  oder  von  offe- 
nem a  9  /.  heriron  ?  7  nenunan] 
ne  aus  m  korr.  8  quia  für  qui 
genomm   n 
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uocetur  |  non  sua  adsumptione 
sed  honore  |  et  amore  christi; 
Ipse  autem  cogitet  |  et  sie  se  ex- 
hibeat  ut  dignus  sit  tali  |  honore ; 
Ubicumque  autem  sibi  obuiant  | 
fratres  iunior  a  priore  benedic-| 
cione1  petant2  transeunte  maio|re 
minor  surgat;  Et3  det  ei  locum  | 
sedendi  nee  presumat  iunior  con- 
se|dere  nisi  ei4  preeipiat  senior 
suus  ut  |  fiat  quod  scriptum  est ; 
Honore  inuicem  )  preuenientes ; 
Pueri  parui  uel  adu  |lescentes  in 
oratorio  uel  ad  mensas  ]  cum  dis- 
ciplina  ordines  suos  conser|uent;5 
Foras  autem  uel  ubi  et6  ubi  custo- 1 
diam  habeant  et  diseiplinam  us- 
que  |  dum  ad  intellegibilem.  ae- 
tatem    |   (141)  perueniant; 


kinemmit  |  nalles  sinera  inthabanii 

.   eru    1    .       .       .   minnu 

.     |    .       .       .    kecaruuve1 

.  .  .  vvirdiger   .  .  .  solihhera  |  era 

5  so  huuar  so  .  .  .  imv  kagannant  ] 

.  .  .  iungiro2  fona  herorin  vvihii  | 

dicke  furikangantemv  merorin   | 

minniro   erstante  | 

ze  sizzenne  .     .    .  ebankesiz  |zan 

10.  .  .    kepiote   heriro 

|     si     .        .        . 

furiqhuuemante 

]     chindiske 

.    ze   muase     |     . 

15antreitida  iro  kehal|ten 

vzzana   .   .   .    edo  dar  edo   dar  | 

kihaltida    eigin    .         .         .    vnzi 

|  denne  ze   furistantlihhaz    altar 

|  (141)  piqhuuemen;4  | 


Sinei    . 

eru  vntar  iv3 


LXIIII.  De  ordinando  abbate7  |  20 


In  abbatis  ordinatione  illa  | 
semper  consideretur  ratio  ut  hie  | 
constituatur  quem  sibi  omnis  | 
Concors  congregatio  seeundum  ti-  ] 
morem  dei.  siue8  pars  quamuis 
parua  |  congregationis  saniore9  con- 
sili|o  elegerit;  Uite  autem  merito 
et  sapi|entie  et10  doctrine  elega- 
tur11  qui  or|dinandus  est  etiam  si 
ulti|mus  fuerit  in  ordine  omnis12 
eonjgregationis;  Quodsi  etiam  | 
omnis    congregatio    uitiis    suis    ) 


in  des  abbates  kesezzidv  diu  | 
.  .  .  si  kescavuuot  redina  .  .  .  der  | 
bi  kesezzit  den  iru  eocohuuelih  | 
ebankeherzida    samanunc  .   .  .   | 

25/orafttun  .  .  .  teil  dohdoh  luzzi- 
laz  |  dera  samanunga  heilicorin5 
kerate  |  eruuelit  des  libes  .  .  . 
arnunc  .  .  .  dera  |  spahii  .  .  .  dera 
lerv  si  eruuelit  .  .  .  ze  |  kesezzanne 

30 .  .  .  iungisto  |  ist  in  antreitidv  .  .  .  | 
samanunc6    . 

.    achustim    sinem7 


1  a  gestrichen,  priore  zu  priore  und 
benediccione  zu  benediccione  von 
3.  Hand  korr.         2  p&ant]  n  gestrichen 

3  nach  Et  Rasur  *  ei  von  3.  Hand 
durchstrichen  5    conseruent      von 

3.  Hand  korr.  zu  consequantur  6  & 
durchstrichen  7  Überschrift  schwarz 
vom  Schreiber  der  Kapitelzahlen 
8  danach  &iä  von  3.  Hand  überge- 
schrieben, wodurch  das  t  der  deutschen 
Gl.  teilweise  verdeckt  wurde  9  sani- 
ore zu  saniori  von  3.  Hand  korr. 
10  &  durchstrichen  u  elegatur  zu 
eligatur  von  3.  Hand  korr.  12  om 
ausgestrichen 


1  kecaruuve  2  iungiro]  an  gi  ist 

gewischt         3  .i.  v         4  piqhuuemen] 
das  letzte  e  aus  a  korr.  5  entweder 

wurde  saniore  als  sanetiore  gefaßt  oder 
es  war   heülihhorin    gemeint  6   sa- 

manunc  gehört   wohl   eine  Zeile  tiefer 
über  congregatio  7  sine 
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quod  quidem  absit  consentien- 
tem  |  personam  pari  consilio  ele- 
gerint.1  et  ui|cia  ipsa  aliquatinus 
in  notitiam  |  episcopi  ad  cuius 
diocesim  esse  pertinet 2  locus  |  ipse 
uel  abbatis;3  aut  christianis4  ui- 
cinis  |i  (142)  claruerit5  prohibe- 
ant  prauorum  preua|lere  consen- 
sum;  Sed  domus6  dei  dignum  | 
constituat  dispensatorem ;  Sei- 1 
entes  pro  hoc  se  reeepturos  merce- 
dem  |  bonam.  si  illud  caste  et 
zelo  dei  |  fiat7  sicut  e8  diuerso 
peccatum  si  negle|gant;  Ordina- 
tus  autem  9  cogitet  semper  |  quäle 
onus  suseepit  et  cui  redditu|rus 
est  rationem  uilicationis  sue;  | 
Sciatque  sibi  oportere10  pro-| 
desse  magis  quam  preesse;  0-| 
portet  ergo  esse  eum11  doctum  | 
lege  diuina  ut  sciat  ut  sit  |  unde 
proferat  noua  et  uetera;  |  Castum 
subrium12  miseric ordern  et  sem- 
per |  superexaltet  misericordia13 
iudicio  ut  item14  ipse  con- 
sequatur;  Oderit  |  uitia  diligat 
fratres;  In  ipsam15  autem  |  (143) 
correptionem  prudenter  agat !  et  | 
ne  quid  nimis  ne  dum  nimis  cupit  | 
eradere  eruginem  frangatur  uas ;  | 


.  .  .  keuuisso  .  .  .  kehenkantan  | 
heit  ebanemv  keratte  eruuellant 
...  |  achusti  selbun  eddesmihhil 
in  chundida  .  .  .  ze  des 
öfarru  uuesan  kekat  stat  |  diu 
selba1  .  .  .  christanum  ke- 
(142)  skinit  piuuerigen3 
f  uri  Imagan     kehengida 


purum4 
abahero 


10.        .        .    spentari    . 

.    intfahente    . 
|      .         .         .    hreino    . 
minnv  ...    |  .  .  .  soso  vvidar  diu 
.    ruachalo|son4    kesazter 
15.    .    .    denche  .    .    .        huuelihha 
purdi    .  .  .   erkeban|ter 

.     .     .  rediun  ambahtes5  sines 


20kerisit        .  .  .   kelertan 

.  .  .  cotehundera  .  .  .  vvizzi  .  .  . 

.  .  .  frampringe  niuuuiv  .  .  .  altiu 

hreinnan   chuscan    . 

|     heffe    . 
25| 

I 

|       (143) 

.  tue    .  .       | 

min  huuaz  unmez  min  demie  .  .  . 

30kerot    I  skerran  rosomon6  si  ke- 


1  elegerint]  n  von  3.  Hand  gestrichen 

2  ee      durchstrichen;     über     diocesl 
und     ptin&      Umstellungszeichen 

3  abbatis]    s  durchstrichen  4    xpi- 

anis]   das   zweite   i   aus  u  radiert 
5  claruerit  zu  claruerint  von    3.  Hand 
korr.  6   domus     zu      domui      von 

3.  Hand  korr.  7  fiat  durchstrichen, 

dafür  am  Band  von  3.  Hand  faciant 
8  e  auf  Rasur  9  dazu  mit  Ver- 
weisung am  Rand  von  3.  Hand  apbas 
10  darüber  kerisit  ausgewischt,  weil 
es  zwei  Zeilen  später  an  der  richtigen 
Stelle  steht  n  esse  eü  mit  Um- 
Stellungszeichen  V1  subriü]  das  erste 
u  in  o  korr.  von  '!  3.  Hand 
'3  misericordia]  über  a  Strich  von 
3.  Hand  14  item]  t  zu  d  kort,  von 
3.  Hand         1S  ipsäj  Strich  getilgt 


1  selba]    1    aus   h    korr.  2  chris- 

tanü  kepurü       3  piuuerigeni        4  rua- 
ehalosom  6  äbahtes]    h  aus  b    ge- 

wischt        6  rosomon]    am   obern    Teil 
des  s  gewischt 


1P« 


276 


INTERLINE  AR  VERSIONEN 


Suaque  fragilitatem l  semper  sus- 
pec|tus  sit;  Memineritque  cala- 
muni  |  quassatum  non  conteren- 
dum;  In  qui|bus  non  dicimus  ut 
pennittat  nu|trire2  uitia  sed  pru- 
denter  et  cum  |  caritate  ea  ampu- 
tet.  Ut  uiderit  |  unicuique3 
expetire4  sicut5  diximus  et  stu-| 
deat  plus  amari  quam  timeri; 
Non  sit  |  turbolentus  bolentus6 
et  anxius;  Non  sit  |  nimius. 7 
abstinatus;8  Non  sit  zelotijuus9 
et  nimis  suspitiosus!  quia  num- 
quam  |  requies!10  et11  in  ipsis 
imperiis  suis  sit12  |  prouidus  et 
eonsideratus;  Et  siue  secundum  | 
sie13  secundum  seculum  sit!   ope- 


prohhan  faz  |  inti  sina  prodii  .  .  . 
sorchafter  |  si  inti  kehucke  ror- 
riun  |  kescutita  nalles  farmulita 

i 

öfarlazze  zeohan       achusti 

.  .  .  |  minnv  .  .  .  abasnide 
.  .  .  |  einemu  eocouuelihemv 
piderban    .  .  .    zilee    | 

.    .    .   keminnot  vuesan   .    .    .    | 

lOtruabaler    . 
angustonter   .       .      .  dratter 

einstriter  .  .  .  einsneiler  | 
.  .  .  unmez  vrtriuuer  .  .  .  neonal- 
tre1    |   resti   ...   in   dem   selbon 

15kipotum   .     .     .     |    forakisehaner 
.    skauuonter    . 


anakimahhot  kiskeide 

.  kemezlihhee  |  (144)  denchenti 
20urteilida    . 

.  .  .  ibu  chortar  miniv  in  kankan- 1 

ne   tuam   arabeittan   erster  |bant 

vna19   die.     Hec   ergo    aliaque    |      alliv   einemu   tage   dei    .  .  .   enti 

andrem2   |  eina  keuuizzida  dera 
25urteilida   I  dera  muater  chrefteo 


ra  quam14  |  iniungit  discernat  et      | 
temperet;  |  (144)  Cogitans  discre- 
tionem  saneti  iacobi 15 1  dicentes. 16 
Si  greges  meos17  in  ambu|  lando  f e- 
cero  laborare  moriun|tur18  cvncti 


una20    testimonia    discretionis 
matris    uirtutum   sumens  sicut21 


1  fragilitatem]  m  durchstrichen 
2  nutrire  zu  nutriri  von  3.  Hand  korr. 

3  unieuiq;]     uni     ausgestrichen 
4  expetire    zu    expedire    von  3.  Hand 
korr.  5  darauf  iä  von  3.  Hand  über- 

geschrieben        6  bolentus  gestrichen 
7  darauf     &     von     3.     Hand    überge- 
schrieben        8  abstinatus]    über    dem 
ersten  a  von  3.  Hand  o         9  zelotiuus] 
das   erste  u   von  3.  Hand    zu  p  korr. 

10  requies]  cit  von  3.  Hand  über- 
geschrieben 1X  &  durchstrichen  von 
3.  Hand  12  sit  durchstrichen 
13  sie]  c  ausradiert  14  qua  in  quae 
korr.  von  3.  Hand  15  iacobi]  das 
zweite  i  durchstrichen  16  dicentes] 
das   zweite    e    in  i  von  3.  Hand  korr. 

17  danach  plus  von  3.  Hand  über- 
geschrieben, so  daß  sein  s  das  i  des 
deutschen  in  völlig  verdeckt  18  mo- 
riuntur]  das  erste  u  von  3.  Hand  zu  e 
korr.  l9  cvncti  vna  ist  radiert  und 
korr.  aus  cont .  .  a,  scheint  aber  schon 
der  Übersetzung  zugrunde  zu  liegen 
20  una  durchstrichen  n  sie]  Strich 
getilgt  von  3.  Hand 


1  neonaltre]  das  erste  e  aus  Ansatz 
von  i  korr.         2  andreru]  das  erste  r 
aus  Ansatz  von  a.  Das  Latein  ist  miß 
verstanden 
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om|nia    temperet   et1  ut2  fortes 

sint3     quod     ]    cupiant     et    in- 

firmi    non   refugiant ;    |  Et    pre- 

cipue  et4  presentem   regulam   in 

om|  nibus  conseruet ;  Ut  dum  bene   5 1 

minis  |trauerit    audiat    a   domino      | 

quod  seruus  |  bonus  qui  erogauit5      | 

triticum.      ser|uis6  suis    in  tem-      huueizzi 

pore  suo.     amen  dico  |  uobis  ait 

super  omnia  bona  sua  |  constitu-  10. 

it7  eum;   |  ... 

LXV.  De  preposito. 8   | 

Saepius  quidem  contigit9  ut 
per  ordinal  cionem  prepositi  scan- 
dala10  grauia11 1  (145)  monasterii12 
oriantur ;  Dum  sit 13  ali  |qui  maligno 
spiritu  superbi14  inflati.  |  et  ex- 
aestimantes  se15  secundos  ab|  bates 
esse;16  adsumentes  sibi  tyranni-| 
dis17  scandala  nutriunt  et  dissen-| 
sionis18  in  congregationem 19  faci- 
unt  |  et  maxime  in  illis  locis  ubi 
ab  eo|dem  sacerdote  uel  ab  his20 

1  &  gestriclien  2  darauf  &  von 
3.  Hand  übergeschrieben  3  «6er  ut 
und  sint  (n  ausgestrichen)  Umstellungs- 
zeichen, so  daß  ut  sit  et  fortes  gelesen 
werden  sollte  *  darüber  v  von  3. 
Hand;  dies  v  hat  Piper  fälschlich  zum 
deutschen  meist  gezogen  und  meistv 
gelesen         5  erogauit]  o  aus  g  radiert 

6  zu  csernis   von  3.  Hand  korr. 

7  constituit]  das  zweite  i  zu  e  korr. 

8  Überschrift  schwarz  vom  Schreiber 
der  Kapitelzahlen  9  contigit]  über 
g    von     3.     Hand    übergeschrieben     n 

10  prepositis  candala:  das  zweite  s 
gestrichen,  vor  candala  von  3.  Hand  s 
hinzugefügt  ll  darauf  in  von  dritter 
Hand  zugesetzt  12  monasterii]  am 
Schluß  s  von  3.  Hand  zugesetzt 
13  sit  in  sint  korr.  von  3.  Hand  14  su- 
perbi] i;  zugesetzt  von  3.  Hand  n  se 
aus  sec  radiert  16  abbates  esse  durch 
Zeichen  umgestellt  17  tyrannidis  in 
tyrannidc  von  3.  Hand  korr. 
18  dissensionis  zu  dissensiones  von 
3.     Hand     karr.  16  congregatione] 

Strich  getilgt  20  his  in  eis  von 
3.   Hand  korr. 


nemanti  ...  | .  .  .  kemezlihhee1  .  .  . 

daz  starche  .  .  .  daz  |  keront  .  .  . 

nierfleohen    |  .     .     .  allero  meist 

.  antuuartun  . 


ambahtit  horre 


kap 


|    ofto    keuuisso    kepurit    daz 

duruh  kesez|zida  des  forakisaztin 
lözuruuarida   suuarro    |  (145)   .   .   . 

sint  ufkekangan  . . .  eddes|lihhe  er- 

fluahhanemv   .  .  .   keplate  |    .  .  . 

vvamiente    sih    andere    |    .     .     . 

uuesan  zuanemante  im  rikhi- 
20dom  |  unreht  richisod  zuruuarida 

zeohant    .       .    vnstillida    |    .    .    . 

|    .       .       .in   dem    stetim    dar 

fona  demv    I    seibin  . 


1  kemezlihhee]  1  aus  Ansatz  von  z 
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abbatibus  |  qui  abbatem  ordinant 
ab  ipsis  |  etiam  et  prepositus 
ordinatur;  |  Quod  quamuis1  ab- 
surdum |  facile  aduertitur  |  qui2 
ab  ipso  initio  |  ordinationis  ma-| 
teria  ei  datur  super |biendi;  Dum 
ei  suggeritur  a  cogita|cionibus 
suis,  exutum  eum  esse  a  po|tes- 
tate  abbatis  suis,  quia  ab  ipsis  | 
(146)  est  ordinatur3  a  quibus  et 
abbas;  Hinc  suscitantur  in- 
uidie  rix§  ac4  detractiones5 
emulationes  |  discensionem 6  ani- 
mas7  pereclita|ri; 8  Et  in9  bis10 
qui  sub  ipsis  sunt  qui11  |  ado- 
lantur12  partibus  eunt  in  per|dic- 
tionem;13  Cuius  periculi  malum  | 
illos  respicit.  in  capite  quia14 
ta|libus15  in  ordinatione16  se  fe- 
cerint17  |  auctores.  Ideo  nos 
preiudicajmus18  expetire19  prop- 
ter  pacis  |  caritatisque  custodiam  | 
in  abbatis  pendere  |  arbitrio  or- 
dina|cionem  monasterii  sui;  |  Et 
si  potest  fieri  per  decanis20  ordine- 1 

1  quäuis]  uis  gestrichen,  am  Rand 
von  3.  Hand   sit  mit   Verweisung 

2  qui  zu  quia  von  3.  Hand  korr. 

3  ordinatur  in  ordinatus  von  3.  Hand 
korr.  4  ac  ausgestrichen  5  de- 
tractiones]   das   zweite    e   aus    i    korr. 

6  discensiont-  von  3.  Hand  korr.  zu 
dissensiones  7  mit  Vericeisung  am 
Rand  von  3.  Hand  das  übersprungene : 
exorc{dann  freier  Raum)ia,tiones.  ut 
du  ctraria  sibi.  abbas  prepositusq; 
sentiunt.  &  ipsorü  necesse  est  sub 
hac    dissensione  8  pereclitari    zu 

periclitari     von     3.     Hand     korr. 
*  in  durchstrichen         10   his]  s  durch- 
strichen n  qui    durchstrichen    und 
von     3.    Hand    durch    du    ersetzt 
12  adolantur]  über  o  von  3.  Hand  v 
33  pdictionf1]  c  ausgestrichen       14  quia] 
a  ausgestrichen       15  talibus]  bu  durch- 
strichen 16  in    ordinatione   von   3. 
Hand     korr.     zu     inordinationis 

17  fecerint]  über  i  von  3.   Hand  v 

18  piudicamus  von  3.  Hand  korr.  zu 
puidemus  19  exp&ire]  d  überge- 
schrieben von  3.  Hand  Über  &  20  de- 
ranis]  i  zu  o  korr.  von  3.  Hand 


.    sezzant 

.     |    ioh  auh  furikisazter 

ist   kesezzit    |  daz  dohdoh  vnga- 

limflih1  |  samfto  ist  farstantan  | 

5.  .  .   fona  demu  seibin  anakin|ne 

kesezzida  kezimbri.  frist  |  kezivc  * 

ist  kekeban3  |  ze  ubarmuatonne 

.    ist    kespanan    .      .     .    | 

.   .   .  intuuatotan    .   .   .  fona  ke-| 

lOuualtidv  ...   |   146)  ...  kesazter 

.    .     .    |   danan  sint  eruuehchit4 

abansti  secho   |  .    .     .    pisprahho 

ellinodes5         fiantskeffi    . 

kefreisot    uuesan    |     . 

15dea  untar   .  .  .   denne    |  sint  ke- 

flehit6   .      .      .  kant  in   |  florinii 

.    zala    . 

.    sihit    .        .       .    danta 

solih  |hem  in  kesezzidv 

20 1     .       .       .    ortfromon    . 

f  orakisuan  |nemes  pider  ban 

.    |    .  .    kihaltida    | 

hangen        selpsuanu 


25. 


zehaningarro 7 


1  dazu    unten    eingezäunt    von    der 
Hand    des    Übersetzers:    absurdü    und 
darüber    vngilih    unreht    ungiristlih 
2  kezivc  korr.  aus  kezimbri         3  ke- 
keban] das   zweite   k  aus   c  korr. 
4  eruuehchit]  das  zweite  e   aus  Korr. 

5  elli  di  nodes,  di  ausgewischt.  Das 
-es  der  Eiuiung  durch  emulationes  her- 
vorgerufen 6  ke  fre  flehit,  fre  aus- 
gewischt "'  l.   zehaningarra  ? 
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.    kisaztomes 
piderbi     . 
(147)  kisezzit 


ist  pifo|lahan  .    .    .  ubarmuateo2 

5.  .  .      |       suahhit 

.     |     redihaftlihho 


huuelihhan 

;  I 

.     .    kisezze 

forakisaztan 

|    dei    tue 

.  .  .    vvidar 


anakimahhot 


15. 


so  f orakipreitter  ■ 


20 


tur  ut  ante  disposuimus  omnes1  | 
utilitatis 2  monasterii  prout  abbas  | 
(147)  disposuerit.  ut  dum  pluri- 
bus  commit  |titur  unus3  super- 
biat.  quod  si  aut  locus  |  expetit. 
aut  congregatio  petierit  |  rationa- 
biliter  cum  humilitate  |  et  abbas 
iudicauerit  expetire4  |  quemcum-  piderban  |  so 
que  elegerit  abbas  cum  con|silio 
fratrum  timentium  deum  ordi-  10.  .  .  forahtero3 
net  |  ipse  sibi  prepositum.  qui  | 
tarnen  preposi|tus  illa  agat  cum 
reuerentia  quse5  |  abbate  suo  ei 
iniuncta  fuerint;  |  Nihil  contra 
abbatis  uoluntatem  |  aut  ordi- 
nationem  faciens  |  quia  quantnm 
prelatus6  ceteris.  |  ita  eum  opor- 
tet sollicite7  obseruare  precepta 
regule;  Qui  prepositus.  si  re-| 
pertus  fuerit  uitiosus.  aut  ela- 
tio|ne8  deceptus  superbie.9  aut 
con|temptor  sancte  regule10  fu- 
erit |  (148)  conprobatus  admone- 
atur  uer|bis  usque  quater;  Si  non 
emendauerit  |  adhibeatur11  dis- 
cipline  regula|ris;  Quod  si  neque 
si12  correxerit  tunc  |  deiciatur  de 
ordine  prepositure  |  et  aliud  qui 
dignus  est  in  loco  eius  |  subro- 
getur ;  Quod  si  et  postea  in  con- 1 
gregationem13  quietus  et  oboe- 
diens  |non  fuerit  etiam  de  monas- 
terio  expel|latur;14  Cogitet  tarnen 

1  omnes]  e  zu  i  korr.  von  3.  Hand 

2  utilitatis  zu  utilitas  von  3.  Hand 
korr.  3  darauf  ü  von  3.  Hand  zu- 
gesetzt *  exp&ire]  d  über  &  von 
3.  Hand  5  ab  von  3.  Hand 
nebengeschrieben  ''  6  von  3.  Hand 
zugesetzt  7  sollicite]  te  durch- 
strichen, am  Rand  mit  Verweisung 
von  3.  Hand  tius  8  elatione]  der 
erste  Strich  des  a  auf  Rasur  9  sun- 
bie]  über  c  von  3.  Hand,  r  übergeschrie- 
ben l0  regule]  das  erste  e  auf  Ra- 
sur des  Ansatzes  von  g  u  am  Rand 
mit  Verweisung  von  3.  Hand  ei  cor- 
reptio         12  ergänzt  zu  sie  von  3.  Hand 

13  eongregationr]  Strich  getilgt 
u  expellatur]    ex    durchstriche» 


.  managem 


so    filu 

•    I 


25 


kihvctlihho5   kihaltan  | 

.:       ' 
ubarmvatii6     | 

farmano7 

(148)       kechoroter       kemanot 

.    |    .        .        .  feorstunt 

.    I    si   ketan    . 


kerihtit  . 
kisezzidu 


30 . 


|  si  faruuorfan  fona 

.      I 
.    |   vntar  si   ketan 

•      I 
stiller     . 


si    far|triban 

1  managem]   g  aus   Ansatz    von    m 

2  l.  ubarmuatoe  Graff  3  vielleicht 
ist  mit  Beitr.  1,  472  ein  Fehler  für 
forahtantero  atizunehmen  '  eben- 
so mechanisch  wird  in  Rb.  GU.  2.  308,  3 
übersetzt  5  l.  pihvctlihho  (vgl.  S.  42. 
117).  der  Fehler  durch  die  ki-  der  Um- 
gebung veranlaßt  6  ulmV'atii 
7  farmanu 
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abbas  se  de  |  omnibus  iudiciis  suis  | 

deo  reddere  ratio  |nem  ne  forte1  | 

zeli  aut  inuidi§2  |  flamme3  urat  des  antin 

animam.    I  ... 


lauga  premie 


kesezzit 


(149) 


antuuartan 


eddeslihhera  3    chlocchot 4 


LXVI.  De  ostiariis  monasterii4  |    5 

Ad  portam  monasterii  ponatur         | 
sefnex.    sapiens  qui  sciat  accipere      .  .  •     I    • 

res|ponsum  et  reddere;  Cuius5  |      |  antuurti  .     .     .  keban 
maturitas  eum  non  sinat  |  (149)      riiffii    .      .      .    nilazzit1 
uacare6  qui  portarius  cel|lam  de-  lOcaugrot2 
bet7    habere    iuxta    por|tam    ut 
uenientes   semper  presentem  in- 
ue|niant  a  quo  responsum8  acci- 
piant.     Et  |  mox  ut  aliquis  pul- 
sauerit  aut  pauper  |    clamauerit  15 
deo  gratias  res  |pondeat 9  aut  bene- 
dicat. 10    cum  omni    |  mansuetu- 
dine  timoris  dei  reddat  |  respon- 
sum festinanter  cum  feruore  ca-| 
ritatis;   Qui  pertarius11  si  indiget  20 
sola|cium12  iuniorem  fratrem  ac- 
cipiat;    Mo|nasterium    autem    si 

possit  fieri  ita  debet  conjstitui13      .  .  .   scal 

ut    omnia   necessaria;     Id    est    | 
aqua  molendino  pistrino.14  orto15  25. 
uel  I  artes  diuersas16  in17  manas-      |    listi   missüihho    . 


mitiuuarii 

,    .  illantlihho 

helfa  iungirun 


.   vvalme 
duruftigoe 


kesezzit 


1  darauf   aut  mit    Einschaltezeichen 
untergeschrieben  von  3.  Hand         2  zeli 
und  inuidi?  durch  Zeichen  umgestellt 
3  fläme]    e    von    3.  Hand  zu  a  korr. 

4  Überschrift  schwarz  vom  Schreiber 
der  Kapitelzahlen  5  davor  &  von 
3.  Hand  6  uacare]  e  zu  i  von 
3.  Hand  korr.  7  deb&  in  debebit 
von  3.  Hand  korr.  8  responsü]  n 
aus  Ansatz  von  s  korr.  *  respon- 
deat]  de  auf  Rasur  10  benedicat  von 
3.  Hand  zu  benedic&  korr.  n  pta- 
rius]  p  durchgestrichen,  por  von  3.  Hand 
übergeschrieben  12  solaciü  zu  sola- 
cio  von  3.  Hand  korr.  13  constituit, 

das  letzte  t   vom  Übersetzer    gestrichen 

14   molendino     pistrino     korr.     von 
3.   Hand   zu  molendinv    pistrinv 
16  orto  zu  ortvs  von  3.  Hand  korr. 
16  diuersas     zu     diuersai;     korr.     von 
3.  Hand         17  in  zu  intra  von  3.  Hand 
korr. 


1  nilazzit  untergeschrieben,  weil  das 
Pergament  über  n  sinat  zu  dünn  war 

2  l.  caugron  oder  kecaugrot  sc.  uue- 
san  3  l.  eddeslihher  ?  4  chloc- 
chot] 1  aus  Ansatz  von  o  korr. 
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terio1    exerjceantur    ut    non    sit  sin   kefrujmit 

necessitas    monachis     |    uacandi  |    kecaugrot  vvesan 

foras    quia    omnino    non  ex|pe-  vzze    .              .              .    )   piderbit 

dit  animabus  eorum ;  Hanc  autem 

re|(150)gulam    sepius  uolumus2  |  5|    (150)   .      .      .    ofto                .    | 

in  congregatione  legi  ne  |  quis  fra-  .       .       .  samanungu                 .    \ 

trum  se  de  ignorantia  |  excusit;3  .     .     .   vnuuizzidv    |  intrahhoe    | 

LXVII.  De  fratribus  in  uiam  di4  | 

Dirigendi  fratres  in  uia  omni  |uin         ze    sentenne    .  .            .    | 

fratrum   uel  abbat!5  se  ora|cioni  10.                  .  .     kepete 

commendent ;  Et  semper  ad  ora-      pifelahen    .        .  .    ze  kepete  | 

ti|onem  ultimam   operis.6     com-      iungistin     .        .  .     kehucti 

memoratio  |  omnium  absentium  .  .  .  abuuartero 
fiat;  Reuertentes 7  |  autem  de  huuerbente  |  .  .  . 
uia   fratres    ipso   die8  redeunt    |  löhuuerbant   | 

1  manasterio]  das  erste  a  mit  Rasur 
zu  o  karr.,  über  o  von  3.  Hand  v 
2  uolumus]  o  aus  Korr.  3  excusit] 
i  zu  e  von  3.  Hand  korr.  *  Über- 
schrift schwarz  vom  Schreiber  der  Ka- 
pitelzahlen ;  daneben  mit  Verweiszeichen 
von  3.  Hand  directis  5  abbati  zu 
abbatis  von  3.  Hand  korr.  6  dar- 
auf   dl  von   3.    Hand    übergeschrieben 

7  Reuertentes  aus  Reuerentes  korr. 
vom  Übersetzer  8  darauf  quo  von 
3.  Hand  übergeschrieben 

Hs.  916  (früher  S.  n.  249)  der  SGaller  Stiftsbibliothek',  19,5x12,5, 
172  Seiten  in  modernem  Einband,  IX.  Jh.,  besteht  aus  zwei  Teilen:  1)  S.  1 
(ursprünglich  leer,  jetzt  mit  Papier  überklebt)  —  158,  achtzehn  Zeilen 
auf  jeder  Seite,  zehn  am  Schluß  signierte  Quaternionen,  deren  erstem  das 
vorderste  Bl.  mangelt  (daher  S.  13.  14  angeklebtes  Einzelbl.).  die  von 
einer  Hand  herrührende  Benediktinerregel  der  interpolierten  Rezension, 
analysiert  in  den  Abhandlungen  der  Münchner  Akademie,  hisf.  Klasse 
21,  3  (1898),  61/.  =  225,  2  (1910),  59/.  von  LTraube.  Übergeschrieben 
ist  ihr  S.  8- — 150  (mit  einer  Lücke  S.  114 — 17)  eine  bald  vollständige, 
bald  partielle  Version  in  ahd.  Sprache,  für  deren  Verfasser  auf  Goldasts 
Autorität  hin  früher  ein  Mönch  namens  Kero  galt;  2)  S.  159-  72, 
zwei  Doppelbll.  (159.  60+171.  72  und  165.  66+167.  68)  nebst  den 
Einzelbll.  161.  62,  163.  64,  169.  70,  von  denen  das  letztgenanntt  vom 
dem  Falz  des  Bl.  163.  64,  rückwärts  dem  Falz  des  Bl.  161.  »iL'  angeU  imi 
ist.  Diese  Seiten  mit  schwankender  Zeilenzahl  (meist  17,  aber  Kit.  L8, 
167  20  Zeilen)  wurden  möglicherweise  dem  Kodex  erst  du  igt  Z<if 
nach  seiner  Vollendung  hinzugefügt,  denn  der  Eintrag  ubacio  oben  auf 
S.  158  legt  die  Vermutung  nahe.  daß.  als  er  erfolgte,  die  S.  noch  du  letzte 
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war.  159  steht  zunächst  eine  Subskription  der  Regel  in  roten  und  grünen 
Zeilen.  Es  folgen  von  einer  Hand,  die  sich  von  der  der  Regel  durch  die 
Gestalt  ihres  geschlossenen  a  und  die  keulenförmigen  Schäfte  der  b,  d, 
1,  h  unterscheidet,  Homelia  sei  Agustini  de  die  iudicii  {Migne  39,  2210) 
und  162  Dicta  sei  Agustini  {stark  abweichend  von  Migne  131,  142); 
165/.  schließen  sich  kurze  geistliche  Mahnsprüche,  beginnend  Dulcius 
et  suaiüs  est  ex  uoluntate  dei  preeepta  dei  custodire,  an.  166,  wieder 
von  anderer  Hand,  die  Beichte,  welche  LWH  Wasser schieben,  Bußord- 
nungen (1843)  437  herausgegeben  hat  und  die  von  einer  Randnotiz 
saec.  XVII.  mit  Othmarvs  ad  diseipulos  bezeichnet  wird.  170 — 72  waren 
ursprünglich  leer:  170  enthält  nur  wenige  Feder  proben  saec.  XI.,  171. 
72  eine  cotidiana  oratio,  eine  pro  fidelibus  defunetis  und  andere  Gebete, 
gleichfalls  saec.  XI. 

MHGoldast,  Alamannicarvm  rervmSS.  2  (1606),  64  {verdruckt  statt  94) 
— 122  {Alphabetisierung  des  Wortvorrats,  lat. -deutsch).1  BFranck, 
Keronis,  Monachi  SGalli,  Interpretatio  Regulce  S Benedicti  Theotisca  mit 
Noten  von  JGScherz  in  J Schilters  Thesaurus  1  (1726).  C Lachmann, 
Specimina  UngvaeFrancicae  (1825)  5 — 11  {S.  44 — 51  derHs.).  EGGraff, 
Diutiska  3  (1829),  198—209  {Kollation).  Derselbe.  Sprachschatz  1  (1834), 
XLVIII  {Kap.  6  S.  37/.  der  Hs.).  HHattemer,  Denkmahle  1  (1844), 
15—130.  3  (1844—49),  617/.  ESteinmeyer,  Zs.  16  (1872),  131—34. 
FSeiler,  Beitr.  1  (1874),  402—85.  ESteinmeyer,  Zs.  17  (1874),  431—48 
{Kollation).  WBraune  JII.  2III  {Kap.  2).  WScherer,  Zs.  18  (1875), 
145—49.  FSeiler,  Beitr.  2  (1875),  168— 71.  RHenning,  Über  die  SGal- 
lischen  Sprachdenkmäler  (1874)  153—56.  PPiper,  ZfdPh.  13  (1882), 
454/.  RKögel,  Ltg.  1,  2  (1897),  465—68.  PPiper,  Nachträge  22—162. 
372.  Diesen  zeilengetreuen  Abdruck,  der  mit  allen  Piperschen  Editionen 
und  Kollationen  in  der  Verzeichnung  unwesentlicher  Quisquilien  über- 
einkommt und  sämtliche  Löcher  des  Pergaments  sorgsam  bucht,  in 
wichtigen  Dingen  aber  stets  versagt  {s.  auch  HPlenkers  in  LTraubes 
Quellen  und  Untersuchungen  1,  3  (1906),  43),  verglich  ich  1906  VIII. 
in  SGallen  und  nochmals  1914  II.  in  Erlangen  mit  der  Hs.  —  Faksi- 
milia der  Seiten  17.  51.  57  bei  Piper,  eines  Stückes  von  S.  8  bei  FVogt- 
MKoch,  Ltg.  I3  (1910),  31.  Auf  meine  Veranlassung  hergestellte 
Schwarzweißnachbildungen  der  Seiten  11.  12.  50.  54.  65.  83.  93.  101. 
108.  112.  123.  134  befinden  sich  in  der  Photographiensammlung  der 
Erlanger  Universitätsbibliothek. 

Eine  zweite  SGaller  Regelhs.,  welche  jedoch  nur  im  Prolog  deutsch 


1  SSingers  Meinung,  Zs.  36  (1892),  89  —  95,  daß  Goldast  aus  einer  wenig  jungem 
Abschrift  des  Sangallensis  geschöpft  habe,  widerlegen  die  von  ihm  93  Anm.  aus- 
gehobenen Stellen  sowie  die  92  aus  Hattemer  81  angeführte;  sie  zeigen  nämlich,  daß 
aus  der  Zeilenbrechung  und  den  Spatien  zwischen  Worthälften  im  Sangallensis 
sich  Qoldasts  Fehler  erklären.  Von  den  nicht  zur  Benediktinerregel  gehörigen  GH., 
die  89  aufgezählt  sind,  stammen  condueunt  mietant,  locant  farmietant,  sebum 
unslit  aus  dem  SGaller  Kodex  397  (Ahd.  Gll.  4,  226,  1.  2.  10),  crista  hanencamp, 
eminulus  sulzcer,  mitra  huot  aus  der  Römischen,  früher  SGaller  Hs.  Reg.  469 
(Ahd.  Gll.   4,   345,   21.   22.   44). 
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glossiert  war  und  deren  am  Schluß  befindliche  Feder  proben  Goldast  auf 
den  Autornamen  Kero  brachten,  ging  1768  beim  Brand  des  Stifts  SBla- 
sien  zugrunde:  s.  CMichaeler,  Tabvlae  parallelae  2  (1776).  214.  SSinger, 
Anz.  10  (1884),  278/. 

Äußerlich  zerfällt  unsere  Hs.  in  drei  Teile:  1)  Lage  1 — 3  (S.  2 — 46): 
hier  rühren  die  Kapitelüberschriften,  die  mehrfach  auch  deutsch  wieder- 
gegeben sind,  vom  Schreiber  derÜber  Setzung  her;  2)  Lage  4 — 8  (bis  S.  126) : 
der  Schreiber  der  lat.  Regel  hat  die  Kapitelüberschriften  rot  eingetragen, 
von  Kap.  19  (S.  69)  an  ein  anderer  die  Kapitelzahlen  schwarz  hinzu- 
gefügt; 3)  Lage  9.  10:  Überschriften  und  Kapitelzahlen  schwarz  von  der- 
jenigen Hand,  welche  die  Zahlen  der  zweiten  Partie  schrieb.  In  Wahr- 
heit sind  es  also  nur  zwei  Teile,  denn  Abschnitt  1  und  3  entbehrten  ur- 
sprünglich der  Überschriften,  während  der  zweite  sie  bereits  aufwies, 
bevor  die  deutsche  Glossierung  erfolgte  (s.  Kap.  30  S.  80).  In  diese  noch 
unfertige  Hs.  übertrug  man  aus  einer  andern  die  deutscfie  Version,  denn 
sie  beruht  an  nicht  wenigen  Stellen  auf  einem  fehlerfreieren  Text,  als  ihn 
der  Sangallensis  (S)  bietet,  einem  Text,  der  mehrfach  zu  den  Berichti- 
gungen einer  jungem  Hand  stimmt,  die  das  Latein  des  Kodex  durch  - 
korrigierte.  Einige  Belege  dafür  mögen  folgen.  Es  setzt  voraus  pirunies 
kiskeidan  S.  23  discernimur  (discernimus  S),  in  pezzira  24  in  melius 
(in  fehlt  S),  zuauuarta  27  futuram  (futurum  S),  kelimfit  28  condecet 
(concedet  S),  smahlihlni  48  uilitate  (umilitate  S),  dea  60  quae  (quin 
S),  qhuidu  61  dixi  (dixit  S),  kisaztero  67  disposito  (disposite  S),  sus- 
lichan  75  eiusmodi  (est  modi  S),  kenuhtsamera  89  copiosior  (con- 
positior  S),  fora  si  kesehan  91  prospiciatur  (propitiatur  S),  min  92 
ne  (non  S),  mezhaftii  100  moderatione  (moratione  S),  euu  deru  102 
lege  qua  (lege  quae$),  sin  kidrungan  112  oppremantur  (oppremant  S), 
deisu  112  ista  (ita  S),  imv  (s.  Varr.)  119  sibi  (Tbi  S),  in  antvvarti  121 
in  presenti  (non  presenti  S),  si  kitivrit  125  glorificetur  (glorifice  S), 
libe  125  conuersacionem  (conuersionem  S),  die  128  quam  (quia  S), 
das  andar  132  alias  (aliquid  S),  pi  ervvirdii  133  pro  reuerentia  (pro 
fehlt  S),  min  134  ne  (Non  S),  ana  137  preter  (propter  S).  kesazta  137 
constitutam  (constituam  8),  antreitim  deo  138  ordines  quos  (ordines 
quis  *S'),  dermo  sint  keflehit  146  dum  adolantur  (qui  adolantur  S). 
Das  gleiche  beweisen  die  von  den  Schreibern  der  deutschen  Übersetzung 
aufbrachten  Verbesserungen  und  Nachträge:  Oparentem  8.  L5  zu  Ope- 
rantem  korr.,  adduci  16  zu  adducit  ebenso,  zu  frater  17  ein  no  hinzu- 
gefügt, meminere,  kehuckenti  25  am  Rand  ergänzt,  omni  hora  custo- 
dire  In,  eocouuelihhera  citi  haltan  in  31  ebenso.  Castitatem  amare, 
hreinnii  minnoon  33  ebenso,  ante,  er  33  ebenso,  in  34  zwischengeschrii  - 
ben,  In  cenobiis  degentes  abbatem  sibi  preesse  desiderant,  in  samanun- 
gu.  lebente  imv  foravvesan  keroont  36  am  Rand  nachgetragen,  a  '■'<) 
eingeschoben,  con  38  zu  evm  korr.,  diuina,  cotchundiv  HS  am  Rand  er- 
gänzt, ascentes  40  zu  ascendentcs  korr.,  qua  40  zu  quae  dgl..  quo  41 
zu  qui  dgl.,  pectis  41  zu  peccatis  dgl.,  scä,  uuihiv  42  <im  Rand  nach- 
getragen, &  psecutionem  sustinent,  indi  aahtunga  fardoleent  47  ebenso. 
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omni  hora  peccatis  suis  estimans  !  iam  se,  eocohuuelihhera  citi  fona 
sunt on  sine  wananti  giv  sih  50  ebenso,  ex  consu&udine  incipiat,  fona 
kevvonaheit  pikinne  51  ebenso,  responsuria  sua  54  korr.  zu  responsu- 
riis  suis,  Quantum  56  dgl.  zu  Qua  dum.  &  XCI,  niunzogo|  59  am  Rand 
nachgetragen,  notibus  61  korr.  zu  noctibus,  eos  68  ergänzt,  poni  77  zu 
boni  korr.,  pueri  80  zu  pueris  ergänzt,  minori  80  zu  minore  korr.,  fera- 
mentis  83  dgl.  zu  ferramentis,  re  von  reconsignet  87  gestrichen,  Mire  90 
mit  Rasur  in  More  verändert,  causa  91  dgl.  in  casv,  agros  97  dgl.  in 
agris,  ipsut  113  zu  ipsfi  korr.,  et  duas  tonicas  121  gestrichen,  re  126 
nachgetragen,  Ieiuniores  139  korr.  zu  iuniores,  constituit  149  dgl.  zu 
constitui,  Reuerentes   150  dgl.  zu  Reuertentes. 

Die  Verdeutschung  ist  interlinear  von  mehreren  Schreibern  eingetragen. 
Ihre  Zahl  zu  bestimmen  hält  darum  ungemein  schwer,  weil  der  Text  voll- 
ständig nur  für  das  erste  Drittel  vorliegt,  in  den  beiden  andern  hingegen 
sich  vielfach  auf  vereinzelte  Wortgruppen  oder  Worte  beschränkt:  es  ge- 
bricht deshalb  an  dem  erforderlichen  Vergleichsmaterial.  Mit  voller  Sicher- 
heit kann  ich  nur  drei  deutlich  voneinander  verschiedene  Hände  fest- 
stellen: eine,  welche  die  Seiten  8 — 47.  80 — 91.  96 — 105  schrieb,  eine 
zweite,  von  der  die  Seiten  48 — 51  herrühren,  eine  dritte,  der  die  Seiten 
52 — 79  und  92 — 95  angehören.  Die  Langschäfte  der  h,  d,  h,  k,  1  werden 
von  der  ersten  Hand  so  hoch  gezogen,  daß  sie  meist  bis  in  oder  zwischen 
die  Buchstaben  der  darüberstehenden  lat.  Zeile  reichen;  ebenso  ragt  die 
Schlinge  des  mit  einem  folgenden  m,  n,  r,  s  verbundenen  e  ihrem  vollen 
Umfang  nach  über  den  Konsonanten  hinaus;  das  i  der  Ligatur  li  geht  lief 
unter  die  Zeile;  das  anlautende  i  endlich  hat  vorwiegend  langgestreckte 
Gestalt.  Alle  diese  Charakteristika  fehlen  der  viel  kleiner  schreibenden 
dritten  Hand.  Von  beiden  aber  wie  von  allen  späteren  hebt  sich  die  sehr 
ungleichmäßige,  kritzlichte  zweite  dadurch  ab,  daß  sie  fast  regelmäßig  die 
Silben  durch  Zwischenräume  trennt,  während  anderwärts  im  Innern 
von  Worten  meist  nur  dort  Spatien  gelassen  sind,  wo  Buchstabenschäfte 
des  darunter  oder  darüber  befindlichen  lat.  Textes  dazu  nötigten.  Für 
die  Differenz  der  drei  Hände  spricht  auch  das  Verhältnis  der  offenen  a 
zu  den  geschlossenen.  Die  vollbeschriebenen  40  Seiten  8 — 47  der  ersten 
Hand  enthalten  147  offene  a,  also  durchschnittlich  3,5  auf  der  Seite, 
die  gleichfalls  vollbeschriebenen  4  Seiten  48 — 51  der  zweiten  dagegen  73, 
also  durchschnittlich  18,  die  nahezu  vollbeschriebenen  9  Seiten  52 — 60 
der  dritten  90,  also  durchschnittlich  10.  Freilich  bestehen  auch  inner- 
halb des  Anteils  der  ersten  und  der  dritten  Hand  Unterschiede:  die  Seiten 
61 — 79  machen  einen  etwas  andern  Eindruck  als  S.  52 — 60,  und  die 
Züge  der  Seiten  8 — 12  Z.  1  vrerebe  erscheinen  völler  und  kräftiger  als 
die  sonstigen  der  ersten  Hand.  Hinter  S.  105  waren  in  den  Abschnitten 
106 — 10.  111 — 26.  127  bis  zum  Ende,  soviel  ich  sehe,  noch  drei  Schreiber 
tätig;  doch  vermag  ich  nicht  auszumitteln,  ob  einer  von  ihnen  schon  an 
der  Niederschrift  einer  der  früheren  Partien  sich  beteiligt  hat. 

Ich  habe  Zs.  16,  132.  17.  432/.  in  der  Interlinearversion  neun  Ab- 
schnitte konstatiert:  1)  S.  8—51,  2)  S.  52—79,  3)  S.  80—83,  4)  S.  84—86, 
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5)  S.  87—91,  6)  S.  92—95,  7)  S.  96—103,  8)  8.  104—35,  9)  8.  136—50, 
und  zwei  Verfasser  angenommen,  den  einen  für  die  mit  ungeraden,  den 
andern  für  die  mit  geraden  Ziffern  bezeichneten  Komplexe.  Die  Kriterien, 
auf  denen  meine  Scheidungen  beruhten,  waren:  verschiedene  Gestalt  der 
Vorsatz partikeln  ka-  und  za-,  Abfall  oder  Erhaltung  des  anlautenden  h  vor 
Konsonanz,  Eintritt  von  z  für  s  und  von  s  für  z,  Wechsel  zwischen  heh 
und  hh,  ch,  differierende  Schreibung  von  nalles  und  after.  Hinzugefügt 
mag  noch  werden:  1)  in  2  steht  sechsmal,  in  8  einmal  ze  tuanne,  während 
5  einmal  ze  tuenne  und  1  neben  zwei  ze  tuanne  (S.  11.  29)  sechs  ze  tuenne 
aufweist.  2)  in  1.  3.  5.  7  mä^,  mit  Ausnahme  zweier  f  ($.  136.  137)  am 
Anfang,  auch  in  9  findet  sich  stets  fona  ausgeschrieben,  während  2  dreißig- 
mal f =fona  und  einmal  =  fora  neben  nur  zwei  fona  (S.  62.  75)  verwendet 
und  ebenso  6  w?mZ  8  ausschließlich  f  kennen.  Seiler  hat  dann  allerdings 
noch  einen  zehnten  Abschnitt  statuieren  wollen ,  nämlich  die  Seilen  48 — 51. 
Sie  teilen  indessen  mit  den  ungeraden  Abschnitten  die  charakteristischen 
Besonderheiten  und  stammen,  wie  wir  wissen,  von  einen  eigenem  Schreiber, 
der  zwar  unter  der  Kontrolle  des  ersten,  der  bis  S.  47  arbeitete,  stand  {vgl. 
dessen  N achträge  S.  50.  51),  aber,  wie  seinem  radierten  kiuuonaheit  S.  51 
entnommen  werden  kann,  in  orthographischen  Dingen  hin  und  wieder  ab- 
weichende Wege  ging.  Seine  zehn  oder  meine  neun  Teile  schrieb  Seiler 
sämtlich  verschiedenen  V erf assern  zu.  Angesichts  der  sonstigen  Konfor- 
mität der  Übersetzung,  namentlich  imWoitschatz,  scheint  mir  jedoch  die  Be- 
teiligung einer  ganzen  Reihe  von  Individuen  an  ihr  recht  wenig  glaublich. 
Vor  allem  aber  hat  Seiler  den  regelmäßigen  Wechsel  der  Indizien  nicht  be- 
rücksichtigt, die  zur  Annahme  zweier  Gruppen  führten.  Wie  wäre  denk- 
bar, daß  immer  von  neuem  ein  Verfasser,  der  ka-,  za-  usw.  schrieb, 
einen  andern  abgelöst  hätte,  der  ke-,  ze-  usio.  bevorzugte! 

Ich,  halte  meine  frühere  Meinung,  daß  die  Version  von  zwei  V  erf  assern 
hergestellt  sei,  nicht  mehr  aufrecht,  sondern  glaube,  daß  wir  das  Werk  eines 
einzigen  Mannes  vor  uns  haben,  und  führe  die  graphischen  Differenzen 
der  einzelnen  Abschnitte  zurück  auf  zwei  verschiedene  Schreiber  des 
Vorstadiums  unserer  Überlieferung.  Nahezu  vollständig  ist  der  deutsche 
Text  nur  auf  den  Seiten  8—60  und  81 — 83,  sonst  herrscht  mehr  oder 
minder  partielle  Glossierung.  Aber  innerJuxlb  der  vollständigen  Abschnitte 
besteht  ein  Gegensatz  zwischen  den  Seiten  8: — 47.  81 — 83  und  48 — 60,  d.  h. 
den  Pensen  des  ersten  Schreibers  und  denen  des  zweiten  und  <i ritten. 
Während  der  erste  sich  wesentlich  auf  Abbrevierung  der  Nomina  sacra 
truhtin  und  christ  teils  durch  Endsilben,  teils  durch  Abkürzungs- 
striche beschränkt,  also  tin  =  truhtin,  ne  =  truhtine,  trhnes  —  truh- 
tines,  ch  tes  =  christes  schreibt,  und  daneben,  gleichfalls  mit  Endbuch- 
staben, nur  dreimal  tres,  tre  =  munistres,  munistre,  zweimal  n  =  man, 
einmal  z  =  daz,  go  =  uuizago,  dit  =  qhuidit,  cho  =  municho,  qd 
ti  =  quedenti,  natt  =  nalles,  eint  =  einlihhan  gebraucht,  häuft  sich 
bei  dem  zweiten  und  dritten  Schreiber  nicht  nur  der  Ersatz  verschieden' 
artigster  Vollworte  durch  Endungen  (lum  =  simblum,  t  =  mit,  to  =  si- 
bunto,  ra  =  sinera,  h  =  sih  usw.),  sondern  es  treten  auch  Abkürzungen 
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durch  Anfangs-  und  Schlußsilbe  (ke  ti  ==  kescriiti  49,  kan  ti  =  kan- 
ganti  50,  h  te  =  haubite  50,  f  run  =  fatarun  54,  si  to  =  sibunto 
58  usw.)  sowie  dr  =  dera  auf.  Diese  Weise  setzt  sich  bis  S.  67  fort  und 
kehrt  später  von  S.  94  an  sporadisch  wieder.  Allen  Teilen  des  Übersetzer- 
werks gemeinsam  ist  k  =  keuuisso.  Auf  einer  früheren  Stufe  der  Über- 
lieferung muß  aber  stärker  gekürzt  gewesen  sein.  Ich  schließe  das  1)  aus 
einer  Reihe  von  Korrekturen  und  Fehlern:  S.  14  kilauba,  k  aus  Ansatz 
von  1,  18  kechorote,  k  aus  c  korr.,  19  duruh,  d  auf  ausgewischtem  ru 
(es  stand  also  ruh  wie  noch  z.  B.  S.  62.  71),  ebenso  34  duruh,  d  aus  r  korr., 
22  uzzan,  das  erste  z  aus  n  korr.,  ebenso  98,  39  sint  augun,  i  aus  Ansatz 
von  a,  88  keqhuetanemu,  ne  aus  m  korr.  (also  hatte  keqhueta  mu  vor- 
gelegen), dgl.  99  pifolahanemu,  ne  aus  m  korr.,  90  deonostun  =  deonost 
un  =  deonostmannun,  107  edo  so  uuelichemv  statt  edo  solichemv, 
entstanden  aus  so  mv,  120unscaftim  für  metamunscaftim,  126  selidvn, 
s  aus  d  korr.  (die  Vorlage  hatte  nur  dvn  geboten),  130  kenentemv  für 
ke  nentemv  =  kespanentemv,  139  nemman,  ne  aus  m  korr.  2)  aus  dem 
Auftreten  von  unligiertem  et.  Ligiertes  &  steht  durch;  unligiertes  et  be- 
gegnet (abgerechnet  Fälle  der  Zeilenbrechung  wie  S.  33  kiqhue|tan  usw.), 
wenn  ich  nichts  übersah,  nur  S.  18  kevveihhete,  19.  43  keqhuetan, 
52  kaqhuetane,  53  kichvetanem,  kachvetamv,  55  kichuetan,  so 
kachuetan,  sin  kachuetan,  56  kachusetan,  keqhuetan,  58  kichuetan 
zweimal,  59  kaqhuetan,  60  petes,  kepetes,  keqhuetan,  88  keqhuetane- 
mu, 99keqhvetanemv,  106missiteta,  112kipete,  118habet,  119chuuet- 
tan,  120  steteo,  125  fardoleton,  kedolet,  133  metamvnsceffi,  135  ki- 
arnet.  Hier  haben  meines  Erachtens  in  der  Vorlage  nur  Endungen  ge- 
standen: te,  tan,  tes,  ta,  teo  usw.,  wie  ja  tan  für  kiqhuetan  S.  59.  60. 
61  uö.  tatsächlich  erhalten  blieb.  Kurzschriften  in  der  Art  von  si  tan 
dicatur  60,  dicantur  61.  65,  s  tan  dicantur  62.  65  erklären  mir,  daß 
zuweilen  ein  lat.  Passiv  oder  Deponens  im  Plur.  durch  si  und  Part. 
Praet.,  einmal  auch  ein  solches  im  Sg.  durch  sin  und  Part.  Praet.  wieder- 
gegeben erscheint:  S.  35  si  kefolget  sequantur,  56.  60  si  keqhuetan  dican- 
tur, 67  si  ziteilit  diuidantur,  70  aruuelit  si  elegantur,  88  fora  si  pifal- 
dan  prouoluantur,  89  si  kedoleet  und  125  si  kedolet  paciantur,  129  si 
kilegit  reponantur;  65  sin  kifanganincipiatur;  54  si  kifolget  sequantur 
ist  richtig  zu  sin  geändert.  Wiederholt  fehlt  aber  die  Form  des  Verbum 
substantivum,  beispielsweise  S.  14  duruhqhueman  peruenietur,  33  ke- 
qhuuetan  dicatur,  61  kiqhuetabn  dicatur,  erfullit  implebitur,  67  auur 
kifangan  repetantur,  77  keleisanit  imitetur,  89zuakesuahhit  adqueritur. 
So  begreift  sich  auch  einfaches  n  des  flektierten  Infinitivs:  S.  52  erstane, 
lirnene,  tuane,  53  qhuedane,  59  tuane,  62  gehane,  63redinone,  64  qhue- 
dane,  112  piscauuuone,  135  kemahone,  und  so  versteht  man  die  Doppel- 
formen tuanne,  tuenne  als  Ergänzungen  der  wechselnden  Schreiber;  in 
ihrer  Vorlage  hatten  sie  nur  ne  vorgefunden.  Auch  auf  die  Tatsache,  daß 
in  der  Anfangspartie  die  nichtumgelauteten  Formen  des  Part.  Praes.  den 
umgelauteten  die  Wage  halten,  während  später  die  nichtumgelauteten 
überwiegen,  fällt  dann  Licht:  ein  großer  Teil  dieser  Partizipien  war  eben 
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nur  mit  den  Endungen  -ti,  -te,  -ter  usw.  angedeutet  gewesen;  tatsächlich 
steht  noch  S.  39  qd  ti,  48/.  dreimal  ti,  49  ru,  50  qd  mu.  Man  könnte 
daher  auf  den  Gedanken  kommen,  daß  S.  12  clamans  qhuuedenti  falsch 
suppliert  ist,  vgl.  S.  13  clamet  haret,  38  clamat  hareet,  oder  daß  8.  18 
nulla  noh  dera  (irrtümlich  statt  nohheinera)  aus  noh  ra  hervorging, 
vgl.  S.  37.  92.  139  usiv.  nullus  nohheiner.  Auch  die  nicht  seltene  Verwechs- 
lung von  fona  und  fora  läßt  den  Schluß  zu,  daß  in  weiterem  Umfang  als 
jetzt  für  beide  Präpositionen  bloßes  f  galt.  Ich  weise  noch  auf  eoc  ru  = 
eocouuelihheru  S.  61  hin.  Darf  man  für  das  Original  eine  so  stark  ab- 
gekürzteGestalt  voraussetzen,  wie  die  S Pauler  Lucasgll.  und  der  26.  Mur- 
bacher Hymnus  sie  zeigen  —  denn  ich  halte  wegen  ihrer  mehrfachen 
lexikalischen  Übereinstimmung  mit  dem  Glossar  Rb.  die  Benediktiner- 
regel für  eine  Reichenauer  Arbeit1  — ,  so  kann  man  auch  die  verschie- 
dene Form  der  Vorsatzpartikeln  ka-  ke-,  za-  ze-  und  das  differente  Ver- 
halten des  h  vor  Konsonanz,  die  beiden  Hauptstützen  für  Annahme 
zweier  Verfasser,  auf  zwei  Schreiber  zurückführen:  im  Konzept  fehlte 
vielfach  die  Vorsatzpartikel  oder  war  nur  mit  k,  z  angedeutet  (vgl.  S.  51 
uuonaheite,  die  schon  angeführten  Korrekturen  von  S.  14  kilauba,  18  ke- 
chorote,  55  kichuetan,  Gll,  1,  729.  31.  41.  47.  732,  57.  733,  22.  37.  736,  4. 
Hymnen  26,  11,  1.  13,  2.  15,  1),  und  wenn  von  einem  ansehnlichen  Teil 
der  Worte  nur  die  Schlüsse  vermerkt  waren,  mußte  naturgemäß  die  Zahl 
der  anlautenden  h  gering  sein.  Dies  gewissermaßen  stenographische 
Konzept,  das  keineswegs  einem  Kodex  des  lat.  Textes  beigeschrieben  ge- 
wesen zu  sein  braucht,  sondern  sehr  wohl  auf  einzelnen  Scheelen  flüchtig - 
notiert  sein  konnte,  wurde  nun  zwei  Schreibern  zur  Ausarbeitung  und 
interlinearen  Eintragung  in  eine  Regelhs.  anvertraut.  Sie  verfuhren 
nach  ungleichen  orthographischen  Grundsätzen  und  behielten  vielfach 
Abkürzungen  bei.  Die  meiste  Mühe  gab  sich  der  erste,  welcher  in  den  beiden 
ersten  Abschnitten  seines  Anteils  auf  eine  zusammenhängende  Ver- 
deutschung und,  allerdings  ohne  jede  Konsequenz,  auf  Doppelbezeichnung 
langer  Stamm-  und  Flexionssilben  bedacht  vor;  der  zweite  lieferte  nur 
im  Anfang  einen  ziemlich  vollständigen  Text  und  beschränkte  die  Ver- 
doppelung wesentlich  auf  das  i  der  Abstrakta.  Während  jenem  der  Nom. 
Sg.  Masc.  der  starken  Adjektiva  für  lang  galt,  nahm  ihn  dieser  als  kurz, 
denn  er  schreibt  S.  78  kerafst,  104  fora  kistraht,  104  kestraht,  105  katheo- 
uot,  125  samft,  134  uMleozant:  die  Kürze  geht  hervor  atis  fat,  fatlih, 
muat  der  Abschnitte  1.  3,  aft  der  geraden  und  mit  S.  57  (sonst  durchweg 
untar).  Daß  die  Längenbezeichnung  der  Stammsilben  nicht  erst  von  dem 
ersten  Schreiber  des  Sangallensis  herrührt,  erweist  seine  Rasur  und  sein 
Nachtrag  S.  47:  er  hatte,  mechanisch  weiterschreibend,  schon  aahtunga 
dem  lat.  maledicentes  übergesetzt,  als  er  bemerkte,  daß  die  Hs.  der  Vor- 
lage gegenüber  lückenhaft  sei;  so  trug  er  et  persecutionem  sustinent,  iwli 

1  auch  disco,  das  außer  an  den  von  Graff  5,  462  angeführten  Stellen  noch  QU.  4. 
304,  33  vorkommt,  erscheint    mir    als  speziell  Reichenauisch.  -  )ioch   in  der 

Partie  des  ersten  Schreibers  unseres  Sangallensis  begegnet  gelegeutlirf,  ein  No- 
minativ statt  eines  Dativs:  S.  9  processu  framkanc,  20  gregi  chortar,  25 
initio  anakin. 
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aahtunga  fardoleent  am  Rand  nach,  radierte  aahtunga  des  Textes  aus 
und  füllte  die  Rasur  mit  ubilo  sp(rehhante).  Aus  dieser  Bearbeitung  ist 
die  jetzt  uns  vorliegende  Hs.  durch  mehrere  Schreiber  wohl  direkt  und 
vielleicht  in  SGallen  kopiert  worden.  Abgesehen  von  S.  63  begegnet  die 
Partikel  indi  nur  bei  dem  ersten  Schreiber;  daneben  hat  er  aber  S.  20 
enti,  S.  80.  81.  82.  97  inti,  welcheFormen  in  den  übrigen  Teilen  der  Über- 
setzung die  herrschenden  sind  (S.  48.  49.  51.  71.  92.  97.  111.  136.  143. 
144).  Danach  scheint  enti  oder  inti,  das  dem  Konzept  wohl  meistens 
gefehlt  haben  wird  —  denn  selbst  unser  erster  Schreiber  läßt  indi  noch 
häufig  fort  — ,  der  Normaltypus  der  zweiten  Redaktion  gewesen  zu  sein. 
Ob  in  ihr  die  Verdeutschung  gleichfalls  unvollständig  war  und  vorzeitig 
abbrach,  läßt  sich  nicht  ermitteln. 

Ich  glaube  bei  Darlegung  dieser  meiner  modifizierten  Ansicht  zugleich 
Seilers  Einwände  Beitr.  1,  477 — 79.  2,  169/.,  soweit  sie  von  Belang  sind, 
berücksichtigt  zu  haben:  Minutien  freilich  wie  die  vier  ai  (S.  84.  86. 
110),  von  denen  drei  das  Wort  zaichan  betreffen,  können  ebenso  wenig  als 
dreimaliges  auar  (S.  48.  56.  127)  neben  sonstigem  auur  oder  als  über 
S.  49  neben  überwiegendem  üb  und  (S.  43.  53.  82.  94.  96.  100.  134) 
ubar  etwas  beweisen.  Von  Abkürzungen  begegnet,  außer  den  scJion  er- 
wähnten, häufig  ein  Strich  über  Vokalen:  er  zeigt  m  an,  nur  in  uuuaskä 
S.  112  und  selbvn  (wo  n  zugesetzt  und  der  Strich  ausgewischt  ist)  S.  133 
ein  n.  Singular  sind  mdü  S.  113  =  mendü  und  pruada2f  S.  123.  Alles 
genauere  weisen  die  Varianten  nach.  In  ihnen  unterschied  ich  zwischen 
der  Hand  des  Schreibers,  d.  h.  des  Herstellers  des  lat.  Textes,  der  Hand 
des  Übersetzers,  d.  h.  des  jeweiligen  Schreibers  der  deutschen  Version,  und 
der  3.  Hand,  die  das  Latein  im  11.  Jh.  durchkorrigierte.  Älter  als  sie 
(s.  Kap.  59.  60.  61.  67)  ist  eine  weitere  Hand,  welche  von  S.  69  an  die 
Kapitelzahlen  und  auf  der  9.  und  10.  Lage  die  Kapitelüberschriften  hin- 
zufügte. Eine  wesentlich  jüngere  hat  endlich  teils  einzelne  lat.  Worte, 
teils  ganze  Sätze  durch  Unterstreichen  getilgt.  In  meinem  Abdruck 
bezeichnen  je  drei  Punkte  die  kleineren  oder  größeren  Lücken  der  Über- 
setzung dem  lat.  Original  gegenüber;  kursiv  gesetzt  sind  alle  Wortteile, 
die  der  Hs.  abgehen. 

An  vier  Stellen  ist  gegen  Ende  der  Verdeutschung  im  Text  oder  am 
Rand  ein  schiefer  Ausdruck  zu  berichtigen  versucht:  S.  122  filz:  alii 
digunt  recinun,  145  rihhidom:  unreht  richisod,  ebenda  vngalimflih : 
absurdum,  vngilih  unreht  ungiristlih,  ebenda  kezimbri:  frist  kezive. 
Ähnlich  scheint  S.  100,  nachdem  scurilitatis  in  scurilitas  gebessert  war, 
dem  nun  nicht  mehr  passenden  Genetiv  skernes  der  Nominativ  skern  hin- 
zugefügt zu  sein. 

In  den  Noten  war  ich  bemüht,  die  mannigfachen  Irrtümer  und  Nach- 
lässigkeiten der  Interlinear version,  die  zwischen  Indikativ  und  Kon- 
junktiv kaum  zu  scheiden  weiß,  und  deren  Ursachen  nachzuweisen;  nicht 
wenige  hatte  schon  Scherz  richtig  gedeutet.  Zwei  größere  Gruppen 
mangelhafter  Übersetzertechnik  mögen  aber  hier  zusammenfassend  ab- 
getan werden.     1)  öfters  wird  ein  lat.  Adverb  mit  einem  Adjektiv  wieder- 
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gegeben:  S.  33  incessabiliter  vnbilinnanlihhaz,  47  absconse  keporaganiv, 
56  disposite  kisazte,  62  singillatim  einluzlihhe,  72.  82.  109  moderate 
und     mensurate     mezhaftiv,     81   inrationabiliter     vnredihaftlihhiu, 
111  taliter  solicha,  112  digne  uuirdike,  129  solemniter  tultlihchiv,  und 
umgekehrt  ein  Adjektiv  mit  einem  Adverb   oder   einer  adverbialen  Ver- 
bindung: S.  38  rara  seltkaluaffo,  51  perfecta  duruhnohto,  55  reliqua 
frarnmert,  64  psalmi  directanii    salmun  in  rihti,    89  maxima   allero 
meist.     2)  ungemein  häufig  übt  ein  Kasus  attrahierende  Wirkung  auf 
den  Kasus  eines  benachbarten  Wortes  aus:  S.  8  sanctae  preceptorum 
oboedientiae  dero  vvihono  piboto  dera  horsamii,  8  lucis  uitam  leoht 
lib,  10  da  mentem  dulcis  kib  muat  suazzan,  17  monachorum  quattuor 
esse  genera  municho  fioreo  vvesan  chunni,  18  inclusi  ouilibus  piloh- 
haneem  evvistun,  19  nomen  maioris  nemin  meririn,  20  fermentum 
diuine  iustitiae  deismin  des  cotchundin  rehtes,  24  oboedientes,  mites, 
pacientes  horsamem,  mitivvareem,  dultigeem,  weil  vnekihafteem  indi 
vnstilleem  voranging,1  27  cura  sua  fratrum  ruahha  pruadro  sinero, 
37  pro  tali  facto  nullam  consequitur  gratiam  fora  solihheru  tati  noh- 
heineru  ist  kefolgeet  anst,  46  ex  persona  sufferentium  fora  heitio  far- 
tragantero,  47  auferenti  tonicam  erfirtero  tunihhu(n)  (Seiler,  Beitr. 
1,  473  Anm.  meint,  schwerlich  mit  Recht,  es  Jiabe  dem  Übersetzer  ablata 
tunica  vorgelegen;  eher  wird  erfirrentero  wie  nachher  kenoottanteru  ge- 
meint gewesen  sein),  49  communis  monasterii  regula  dera  kameinsa- 
mun  des  munistres  rehtungu,  50  dicens  sibi  qhuedentemu  imu,  54  a 
nominatis  doctorum    orthodoxis    fona    kinamtem  lerarum   rehtculi- 
chontem,  67  in  numero  supra  scriptus  (l.  -to)  fortiores  in  ruabu  .  .  . 
kascribane  starchirun,  68  deuotionis  su§  seruitio  dera  kernnissa  sineru 
deonostes,  99  ieiunii  dies  dera  fastun  tages,  100  taciturnitatis  regulam 
dera  suuikalii  rehtungu,   107  subiaceat  emendatione  anime  ueniam 
untarlicke  puazu  selom  antlaz,  HOrelictis  omnibus  quelibetfarlazzanem 
allem  so  uuelihhem,  145  adsumentes  sibi  tyrannidis  (was  allerdings 
als  Dativ  Plur.  mißverstanden  sein  kann)  zuanemante  im  rihhidom. 
Entstanden  sein  wird  die  deutsche  Version  um  802,  weil  damals  ein 
kgl.  Befehl  den  Mönchen  Kenntnis    ihrer  Regel  einscMrfte  (MSD.   2, 
343);  Hennings  dafür  beigebrachte  sprachliche  Gründe  sind  freilich  für 
mich  jetzt  minder  überzeugend  als  früher,  da  sie  von  den  Lautstand  der 
SGaller  Urkunden  ausgehen,  ich  aber  die  Herkunft  des  Denkmals  nach 
Reichenau  zu  setzen  geneigt  bin. 


1   weshalb  freilich  S.  25  vnkiuuareem,  herteem  für  inproboa,  duros  und  S.  35 
vvilloom  eiganeem  für  uoluntatem  propriam  gesetzt  ist,  weiß   ich  nicht. 
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(39)  Sancte  sator.  uuiho  fater.  |  suffragator.  helfari.  legum  lator. 
eono  |  sprehho.  largus  dator.  milter  kepo.  Iure  |  pollens.  pi  rehte1 
uuasanti. 2  es  qui  potens.  |  du  pist  der  mahtigo.  nunc  in  ethra  firma  | 
petra.  nu  in  himile  fester  stein.  A  quo  creta  |  cuncta  freta.  fana 
5  demo  kamahhot  sint  alle  |  uuagi.  quae  aplaustra  ferunt3  flostra.  | 
de  fana  skeffe  forrent  plomun.  quando  ce|lox  currit  uelox.  denne  cheol 
laufit  sni|umo.  cuius  mimen  creuit  lumen.  des  mäht  ka|scof  leoht.4 
simul  solum  supra  celum.  saman  erda  |  opa  himile. 5  prece  posco  prout 
nosco.5  petono6  pittiu  soso  ih  chan. 7  |  (40)  Caeliarche  Christe8  parce. 

10  himiles  nolle  |  Christ  9  porge  frido  1  spare.10  et  piacla  |  dira  iacla.  enti 
meintati  ungahiure  scozila. u  |  Trude  tetra  tua  cetra.  skurgi  de  suuar- 
zun  |  mit  dinu  skiltu.  quae  capesso  et  facesso.  |  dei  fornimu.  enti  ga- 
tom.  in  hoc  sexu  car|nis  nexu.  in  desemo  heite  fleisc  kapuntan.  12| 
Christi13  umbo  meo  lumbo.    Christes14  rantbouc.  |  minera  lancha.    sit 

15  ut  atro  cedat  latro.  |  si  daz15  der  suarzo  kilide  murdreo.  |  pater  parma 
procularma.  fater  skilt  runio  |  uuaffan.  arce  hostis  uti  costis.16  nolle 
fian|tes.  pruuhhan  rippeo.17  Immo  corde  sine  |  sorde.  noh  mer  her- 
ein, ano  unsupari.  |  Tunc  deineeps.  dennr  frammort.  Trux  et  | 
aneeps.    catapulta  cedat  multa.    ungahi|uri.    enti  zuifoli.    allaz  sper 

20  snidit  managiu.  |  Alma  tutrix  atque  nutrix.  uuihu  skirmari.  |  enti 
fotareidi.  fulei  manus  me  ut  sanus. 17 1  stiuri  hant  daz  mih  heilan.  corde 
reo  |  prout  queo.  sculdigemo  herzin  soso  ih  mac.  |  (41)  Christo18  theo 
qui  est  leo.  Christe19  cote  der  ist  |  leo.  Dicam  deo.  grates  geo.  ih 
quidu.  |  cote  dancha.    toon.    Sicque  ab  eo.    me  |  ab  eo.    so  fana  imo. 

25  mih  fana  imo.  j 


1  rehte]  das  zweite  e  ans  o  korr.  -  ich  bin  nicht  sicher,  ob  mit  den  früheren 
Herausgebern  zu  uuahsanti  geändert  werden  muß.  Allerdings  steht  Gll.  1,  229, 
34.  37  pollere  uuahsan,  doch  ist  an  der  zweiten  Stelle  h  aus  s  korr., und  Gll.  2,  308, 
62  Undet  sich  polleant  uuasen  3  uerrunt  4  leot  5  nach  himile  und 
nosco  kein  Punkt  6  p&ono  7  tiu  soso  ih  chan  unter  der  letzten  Z.  der 
S.  nachgetragen  8  xpe,  e  vielleicht  aus  i  korr.  e  chist  l0  frido  1  spare  Gl. 
zu  porge  "  kein  Punkt  12  kapu»tan  13  xpi  14  christes  15  daz] 
z    aus    t  verb.         16  collis         17  kein   Punkt         18  Xpo         19  xpe 

Clm.  19410  (Tegerns.  1410,  Cim.  17),  in  Oktav,  67  Seiten  {die  Rück- 
seite von  67,  früher  dem  Deckel  aufgeklebt,  ist  unbezeichnet  und  leer), 
2.  Hälfte  des  IX.  Jh.,  besteht  aus  zwei  selbständigen  Teilen:  1)  S.  1 — 60 
(vier  Lagen  1—20.  21—32.  33—44.  45—60).  1—23  Fragen  und  Ant- 
worten, besprochen  von  LRockinger  in  den  Münchner  gel.  Anzeigen  44 
(1857),  466  und  den  Quellen  und  Erörterungen  7  (1858),  25.  24  ahd.  Gll, 
gefolgt  bis  36  von  Auszügen  aus  Bibel  und  Kirchenvätern,  innerhalb 
derer  sich  32.  33  vereinzelte  Gll.  befinden,  36—38  wieder  GH.,  dann  nach 
Absatz  Due  sunt  ciuitates  in  mundo  quarum  unam  Christus  edifficat 
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et  alteram  diabulus  —  39  Confiteor  dominum  meum  Ihesum  Christum 
in  utraque  natura  proprium  et  uerum  dei  esse  filium  patris  non  adop- 
tiuum,  darauf  unser  Denkmal,  dessen  deutsche  Worte  keine,  dessen  lat. 
nur  die  gewöhnlichen  Abbreviaturen  aufweisen;  ihm  schließt  sich  41 
von  derselben  Hand  unmittelbar  der  Satz  an:  Dactilus  habet  semper 
unam  syllabam  longam  et  breues  duas.  Spondeus  uero  longas  duas. 
Nach  Absatz  folgen  bis  51  sieben  Brief-  und  Urkundenformulare,  jünger 
als  842.  Passauer,  nicht  Fuldaer  oder  Reichenauer  Provenienz,  zuletzt 
hg.  von  KZeumer,  MG.  Formulae  456 — 60,  sodann  bis  57  allerlei  Verse, 
verzeichnet  von  EDümmler,  NA.  4  (1879),  574.  58.  59  hinter  einigen 
unzusammenhängenden  Exzerpten  das  lat.,  das  griechische,  das  Runen- 
alphabet, darunter  und  darüber  GH.,  endlich  60  gleichfalls  GH.,  deren 
Schluß  aus  Isidors  Offizien  stammt.  2)  S.  61 — 67  (61 — 66  Binio,  dem 
das  letzte  mit  61.  62  korrespondierende  Bl.  fehlt,  67ab  Einzelbl.),  aus- 
führlich beschrieben  Ahd.  Gll.  4,  568. 

BJDocen,  Miscellaneen  1  (1807),  18/.  HFMaßmann,  Abschwörungs- 
formeln  (1839)  Nr.  65:  besprochen  von  AHoltzmann,  Heidelberger 
Jahrbücher  1840,  717—20.  MSD.  LXI.  WBraune  XL  PPiper,  Die 
älteste  deutsche  Litteratur  (Berlin  und  Stuttgart  o.  J .)  115  Anm.  und 
Höfische  Epik  3  [Stuttgart  o.  J.),  673/.  RKöejel,  Ltg.  1,  2  (1897),  471  /. 
ASchönbach,  Zs.  42  (1898),  113—20.  Kollation  von  1906.  —  Faksimile 
der  S.  39  bei  Petzet -Glauning  V. 

Die  deutsche  Version  setzt  an  zwei  Stellen  (ferunt  5,  costis  16)  korrektere 
lat.  Lesarten  voraus  als  die  jetzt  erhaltene  Kopie,  welche  die  früher 
zwischenzeiligen  Gll.  in  den  Text  aufnahm,  sie  bietet.  Aber  sonderliches 
Lob  verdient  sie  nicht:  sie  mißverstand  caeliarche  9  als  caeli  arce  und 
den  Imperativ  arce  16  als  Ablativ  von  arx,  hielt  das  anlautende  a  von 
aplaustra  5  für  eine  Präposition,  brachte  flostra  5  mit  flos,  cata-  von 
catapulta  19  mit  dem  rom.  cad-  in  Verbindung  und  ließ  sich  durch  me 
verleiten,  den  Nominativ  sanus  21  akkusativisch  wiederzugeben.  Diese 
mangelhafte  Sp/rachkenntnis  weist  in  eine  Verhältnismäßig  frühe  Zeit. 
Das  bestätigt  die  Sprache.  Stets  erscheint  eo  und  undipMhongiertes  o 
(forrent,  plomun,  kascof,  gatom,  fotareidi,  toon),  zweimal  begegnet 
noch  Doppelschreibung  langer  Vokale  (pruuhhan,  toon),  ka-  und  einige- 
mal  nach  tönendem  Laut  ga-  herrscht  bis  auf  kilide,  iro  vermutlich 
Assimilation  eingetreten  ist.  Schwanken  findet  statt  bei  au,  ou  (laufit. 
rantbouc)  und  beim  auslautenden  m  (gatom,  toon),  auch  Ix  i  sk,  sc  vor 
u  (skurgi,  sculdigemo).  Dagegen  ist  h  vor  Konsonanten  regelmäßig 
abgefallen  (laufit,  nolle,  lancha).  Nach  diesem  Befund  wird  das  zweite 
Dezennium  des  9.  Jh.  als  Entstehungszeit  anzusehen  sein. 

Ich  lasse  mit  einigen  Abweichungen  in  der  Interpunktion  d(  n  Tt  xt  des 
lat.  Gedichts  folgen,  welchen  unter  Benutzung  aller  bekannten  Hss.  (auch 
des  Clm.  14447,  dessen  Varianten  FWilhelm  in  der  Berliner  phil. 
Wochenschrift  1911,  82  mitteilte)  ClBlume,  Analecta  hymnica  ">1  (1908), 
299/.  aufgestellt  hat. 
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Sancte  sator,  suffragator, 
Legum  lator,  largus  dator, 
Iure  pollens,  es  qui  potens, 
Nunc  in  aethra  firma  petra; 
5  A  quo  creta  cuncta  freta, 
Quae  aplustra  ferunt,  flustra, 
Quando  celox   currit   velox; 
Cuius  numen  crevit  lumen, 
Simul  solum,  supra  poluni. 

10  Prece  posco,  prout  nosco, 
Caeliarce  Christe,  parce 
Et  piacla,  dira  iacla, 
Trude  taetra  tua  cetra. 
Quae  capesso  et  facesso 

15  In  hoc  sexu  sarci  nexu, 


Christe,  umbo  meo  lumbo 
Sis,  ut  atro  cedat  latro 
Mox  sugmento  fraudulento. 
Pater,  parma  procul  arma 

20Arce    hostis,  uti  costis, 
Immo  corde  sine  sorde. 
Tunc  deinceps  trux  et  anceps 
Catapulta  cadat  multa. 
Alma  tutrix  atque  nutrix, 

25Fulci,  manus,  nie,  ut  sanus 
Corde  reo,  prout  queo, 
Christo  theo,  qui  est  leo, 
Dicam  'deo  grates  cheo'. 
Sicque  beo  me  ab  eo. 


F.  17  schrieb  ich  mit  FJMone,  Lat.  Hymnen  Nr.  269  Sis  gegen  Sit 
der  Hss.  V.  20  muß  uti  als  griechischer  Infinitiv  (zum  Gebrauchen,  da- 
mit ich  gebrauche)  genommen  werden,  wie  Blume  bemerkte ;  die  von  Schön- 
bach 114  vorgeschlagene  Deutung  der  VV.  19 — 23  (du,  Vater,  Imlt  ab 
mit  deinem  Schilde  die  Waffen  des  Feindes,  damit  alsdann  seine  vielen 
Geschosse,  wild  und  gefährlich,  aus  den  Bippen,  dem  innersten  Herzen, 
ohne  mich  zu  beflecken,  (unschädlich)  gleiten)  ist  logisch  unmöglich:  das 
Vorhalten  eines  Schildes  kann  doch  nur  den  Zweck  haben,  Geschossen 
das  Eindringen  in  den  Körper  zu  wehren.  Ich  stimme  gleichfalls  Blume 
bei,  wenn  er  V.  24  als  Apposition  zu  manus  (göttliche  Hand)  faßt, 
während  bisher  allgemein  die  Jungfrau  Maria  für  angeredet  galt:  auf 
die  drei  Personen  der  Gottheit  folgt  die  Dreieinigkeit.  V.  28  cheo  (geo, 
eo,  meo  die  Hss.)  =  %eio.  Den  Ursprung  des  eher  in  England  als 
in  Irland  verfaßten  Gedichtes  setzt  W Meyer,  Nachrichten  der  Göttinger 
Gesellschaft  1912,  232  bald  nach  Beda  an. 
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CVIL 


(la)  7.  Saluum  fac  dextera  tua  et 

exaudi1  me  \  8.  deus  locutus  est 

in  sancto  suo.   | 

Exultabo  -4-  et  diuidam  sicimam. 

et  conuallem  |  tabernaculoruni  di- 

metiar!  | 

9.  Meus  est  galaad.    et  meus  est 

m&nasses  et  ephraim2  |  susceptio 

capitis  mei   \ 

Iuda  rex  nieus!     10.  moab  lebes 

spei  meae  | 

In    idumeam    extendam    calcia- 

mentum  meum  |  mihi  alienigenae 

amici  facti  sunt  | 

11.  Quis  deducet  nie  in  ciui- 
tatem  munitam  quis  |  deducet  me. 
usque  in  idumeam3    | 

12.  Nonne  tu  deus  qui  reppu- 
listi4  nos5  et  non  exibis  deus  J 
in  uirtutibus  nostris.  | 

(lb)  13.  Da  nobis  auxilium  de 
fribulatione ! 6  |  quia  uana  salus 
hominis.    | 

14.  In  deo  jaciemus  inrtutem!7 
et  ipse  ad  nihilum  |  deducet  ini- 
mieos8  nostros.    I 


7.  kahaltana  tua  cesuun  dina  inti 
.     .     .    |   8.   cot  sprehhanter   ist 
in   uuihemo  sinemo1   | 
froon      inti     ceteilo     euuilendi.2 
5.    .    .    |  selidono  mizzu    | 

9.  miner  ist  galaad.    inti3  miner 

ist     manasses4      |     antfanc     des 

houbites  .  .  .    | 
lOiudas  chuninc  miner.     10.  moab 

uueref5  de«  .  .  .    | 

in      idumea     kidennu      kescuoi6 
.    |   mir   helidiota 

friunt7  uuortana   .  .  .    | 
1511.  uuer  kileittit  mih    in    buruc 
|    kileittit  mih. 

uncin  in  idumea   | 

12.  inu    ni    du    cot    du    fartribi 
unsih.     in^'8    . 

20in  creftin  unseren,   j 

13.  . 

arabeiti9    |    . 
des  mannes   | 

14.  .  .  craft.10 
25intiu  er  selbo  ce  niuuuihti  |  .  .  . 

fianta,*2  unsera    | 


1  exaudi]  von  x  Reste  •  et  ephra- 
im  kann,  wenn  es  stand,  nur  den 
Schluß  dieser  Z.  gebildet  hüben,  denn 
die  Vorderhälfte  der  nächsten  tat.  und 
deutschen  Z,.  war  von  Anfang  an 
leer  3  idumeam]  vom  letzten  m 
Reste  *  reppulisti]  das  erste  p  über- 
geschrieben 5  nos]  vom  s  Reste 
8  fribulatione]  von  r  ein  Rest  7  uir- 
tutem]  von  r  eine  Spur  8  inim «cos] 
von  c  ein  Rest 


1  sinemo]  vom  o  nur  der  Anfang 
erfialten  2  Anlaß  zu  dieser  Über- 
setzung gab  Gen.  37,  12/.  cumque  fra- 
tres  illius  in  pascendis  gregibus  patris 
morarentur  in  Sichern,  dixit  ad  tum 
Israel:  fratres  tui  pascunt  oves  in 
Sichimis  3  inti]    t     gestürzt 

4  manas«es]    vom   zweiten    a    nur    i  in 
Rest         6  l.   uuer.      Der  FetiUr  kann 
durch  ein  mißverstandenes  es  von  lebes. 
das  in  der  Vorlage  zwischenzcili'j  nach 
getragen      war,      < ntstanden     sein 

6  kescuoi]   ka  oder   ki    unmöglich 

7  friunt]   t  gestürzt  8  \i\ti]    ro>i    in 
Reste         9  arabeiti]  von  r  ein  Rest 

10  craft  |   von   c   ein   Rest         "   inti]  t 
erloschen.    Keinesfalls   stand  iuter 
12  fiante  |  Rest  des  letzt*  n  a 
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CVIII.   Psalmus.    Dauid.   \ 

2.  Deus  laudem  meam  ne  tacueris.  2.  .  .  .  rawiaz  riisuuiges.1 
quia  os  peccatoris.  |  et  os  dolosi  danta  mund  des  suntigen  |  .  .  . 
super  me  apertum  est.    |             •  inih2  intlohhan3  ist    | 

3.  Locuti  sunt  aduersum  me  lingua  5  3.  .  .  .  uuider*  mih  zunga 
dolosa.  |  et  sermonibus  odii\  cir-  seriu  |  .  .  .  /iantscaffi. 5  umbi- 
cumdederunt    me.   |  et   expugna-  seliton   mih    |    . 

uerunt  me  gratis.    |  mih  arauuingu6   | 

4.  Pro  eo  ut  me  dilig erent.1  de-  4.  .  .  .  minnotia.  pi- 
trahebant  mihi!  ]  ego  autem  ora-  lOsprahhun  mih   |  .  .  .  .   | 

bam  | 

5.  Et  posuerunt  aduersum  me  mala  5.  .  .  .  mih  ubili 
pro  bonis!   |                                          pi  guoton   | 

GXIII. 

(2l)  12.  Benedixit  domui2  israhel  12.  uuihta  hiuuiski  israhelo.8 
benedixit  domui  aaron   |  15  uuihta  hiuuiski  arones   | 

13.  Benedixit3  omnibus  qui  ti-  13.  uuihta  alle  dia  furih- 
ment  dominum,  pussillis  |  cum  taut  truhtinan. 9  luzcile  |  mit 
maioribus  |  meron10    | 

14.  Adiciat  dominus  super  14.  zuo  auhhe  truhtin9uber  hiu- 
uos.  super  uos.  et  super  20 uuih  über  hiuuuih.  inti  über 
fihos  uestros.    |  suni    (khind)11   euuueriu    | 

15.  Benedicti  uos  domino4  qui  15.  kiuuihta  ier12  truhtine9  der 
fecit  caelum5  et  terram   |  teta  himil  inti  erda  | 

16.  Caelum  caeli  domino  terram  16.  himil  himilo  truhtine9  erda 
autem    dedit    filiis    hominum6    |  25auur  kap  barn  manno  | 

17.  Non  mortui  laudabunt  te  17.  nales  tote  lobont  dih 
domine  Neque  omnes  |  qui  des-  truhtin.  noh  alle  |  dia13  nidar- 
eendunt  in  infernum.    |  stigant  in  hellu14  | 


1  diligerent]    von    r    ein    Rest  1  suuiges]   s   nur  zur  obern    Hälfte 

-  Benedixit  domui]  beide  d   teilweise,       erhalten         2  mih]     Rest    von    m 
o  gänzlich,  m  zur  vordem  Hälfte  durch       3  intlohhan]    vom   1    nur  Spuren 
Loch  zerstört         3  Benedixit]   t  nicht       i  wunder]   nur    die   zweite   Hälfte    des 
mehr  zu  sehen         4  a  domino   Vulg.,       d  erhalten         5  /iantscaffi]  das  zweite 
domino    Versio  antiqua  bei  Sabatier  a  sicher,  nicht  e  6  erloschen  ist  da- 

5  caelum]  a    nicht   mehr  sichtbar  hinter  nichts,  es  bleibt  deshalb  zweifei- 

6  hominum]  um  kann  ich  nicht  mehr      haft,  ob  zu  arauuingun  ergänzt  werden 
erkennen  darf         7  von   dieser  Z.  nur  der  rote 

Schlußpunkt,  erhalten  8  isrlo 

9  trtman,  trlitin,  trhne  10  meron] 
o  sicher  u  suni]  s  nicht  sicher;  über 
dem  Worte  steht  khind  12  ier]  von 
r  nur     obere   Spur  13  dia    wahr- 

scheinlicher als   dhea;    was  als  erster 
Strich  des    h  erscheint,    kann  in    der 
Pergament  falte  vom  d  abgedrückt  sein 
11  hellu]   u  sicher 


XXXVIII.  ALTALEMANNISCHE  PSALMENÜBERSETZUNG       295 

18.  Sed  nos  qui  uiuimus  benedici-  18.  uzzan1  uuer2  der  lebemes 
mus  domino  ex  hoc  nunc  |  et  uuolaquedemes  truhtine.3  fona 
usque  in1  saeculum.    |  nu   |  inti  uncin  in  uuerolt.    | 

Fsalmus1  Dauid.     .CXIIII»   | 

1.  Dilexi1  quoniam  exaudiet  do-  51.  minnota  pidiu  kehorta  truh- 
minus.    uocem  orationis    meae    |  tin.3   stimma  des  kebetes  mines  | 

2.  Quia  inclinauit  aurem  suam  2.  danta  kineicta  ora  sinaz 
mihi,  et  in  diebus  meis  |  (2b)  mir.  inti  in  tagon  minen.  | 
inuocabo  te.2   |  kinemmu  dih  | 

3.  Circumdederunt  me  dolores  103.  umbiseliton  mih  seher  des 
mortis  pericula3  |  inferni  inuene-  todes  zaala  ]  dera  hella4  funtun 
runt  nie.    |  mih  | 

Tribulationem  et  dolorem  in-  arabeit  inti  seher  fand, 
ueni.  4.  et  nomen  domini  |  in-  4.  inti  namon5  truhtines  | 
uocaui.    |  lökinamta   | 

O  domine  libera  animam  meam!      uuolago  truhtin6  erlosi  sela  mina. 

5.  misericors  dominus  et  iustus  |  5.  kenadiger  truhtin  inti  rehter  | 
et  deus  noster  miseretur.   |  inti  got  unser  kenadit    | 

6.  Custodiens  paruulos  dominus!  6.  kehaltanti  luzcila  truhtin.  ke- 
humiliatus  sum  |  et  liberauit  me.|  20diomuoter7  pim  |  inti  arlosta  mih| 

7.  Conuertere  anima  mea  in  7.  uuerbi  sela  mina  in 
requiem  tuam.  |  quia  dominus  resti  dina  |  danta  truhtin 
benefecit  tibi;   |  uuolateta  dir   | 

8.  Quia  eripuit  animam  meam  de  8.  danta  erlosta  sela  mina  fona 
morte.  oculos  meos  |  a  lacrimis!  25tode.  ougun  miniu  |  fona  zaharim. 
pedes  meos  a  lapsu.    |  fuozzi8  mine  fona  slippe.  | 

CXXIII. 

(3a)  2.  Nisi  quia  dominus  erat  in  2.  uzzan    daz    truhtin    uuas    in 

nobis   |  uns  | 

Cum  exsurgerent  homines  in  nos.  denne  arstantant  man  in  unsih 

3.  forte     uiuos     |     deglutissent4  303.  odouuila  lebente  |   farslintant 

nos.   |                                              t  unsih    | 

Cum  irasceretur  furor   eorum   in  denne  arbolgan  ist  heizmuoti  iro 

nos    |    4.    forsitan5    aqua   absor-  in  unsih    |    4.     odouuila  uuazzer 

buisset  nos  |  pisaufta  unsih    | 

1  usque  in,  salrn  von  Psalmus  und  l  uzzan]  das  erste  z  sehr  zweifelhaft 

ilexi    von    Dilexi    nebst    den    überge-  2  uuer]  r  nicht  mehr    erkennbar 

schriebenen  deutschen  Worten  durch  :1  trhne,  trhtin  *  hella]  li  überge- 
die  aufgepinselte  Signatur  unleserlich  schrieben  r'  namon]  oauslu  korr. 
gemacht         2  te  fehlt    Vulg.,  Sabotier  6  trtm         '  kediomuoter]  i.  nicht  8 

3  et    pericula    Vulg.,    nur    pericula  8  fuozzi]   i  sicher 

Sabotier  und  Trierer  Interlinearver- 
sion bei  Ura ff  ")42  *  deglutissent] 
glu  nur  schwach  sichtbar  5  forsitan  j 
f  und  r  unsicher 
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5.  Torrentem  pertransiuit  anima 
nostra  /orsitan  |  pertransisset 
anima  nostra  aquam  intolera- 
bilem  | 

6.  Benedictus  dominus1  qui  non 
dedit  nos  in  captionem2  |  denti- 
bus  eorum  | 

7.  Anima  nostra  sicut  passer  erep- 
ta  est  |  de  laqueo  uenantium.  | 
Laqueus   contritus  est!      et  nos 
liberati  sumus;  | 

8.  Adiutorium  nostrum  in  nomine 
domini.  |  (3b)  qui  /ecit  caelum 
et  terram  I 


5.  leuuinnun  duruhfuor  sela 
unseriu  odouuila  |  duruhfuar 
sela  unseriu  uuazzer  unfardra- 
ganlih  | 
56.  kiuuihter  truhtin  der  ni- 
kap1  unsih  in  gefangida  |  cenim 
iro   | 

7.  sela  unseriu.  soso  sparo  kecrif- 
tiu  ist  |  f ona  seide  uueidenontero  | 

10  seid    farmulitaz    ist.      inti    uuer 
erlosta  pirumes  | 

8.  zuohelpha  unseriu  in  namin2 
truhtines.  |  .  .  teta,  himil 
inti  herda   I 


GXXIIII.  Canticum  graduum.   ] 

1.  Qui  confidunt  in  domino.  sie-  161.  dia  ketruhent  in  truhtine  soso 
ut  mons  sion.  |  non  commoue-  berac  sion  |  nist  eruuegit  in 
bitur  in  aeternum    |   qui  habitat     euuun  |  der  buit 

2.  in  hierusalem  |  2.  in  hierusalem  | 

jlfontes  in  cireuitu  eius.  et  do-  20beraga  umbinciric  sin.  inti  truh- 
minus.  in  cireuitu  populi  sui  |  tin  umbinciric  folkes  sines3  | 
ex  hoc  nunc  et  usque  in  saeculum.  |      f ona  demo  nu  inti  unzan  in  uuerolt  | 

3.  Quia  non  dimisit3  uirgam  pec-  3.  danta  nifarliez  kerta 
catorum  super4 1  sortem  iustorum.6  suntigero4  über  |  loz  rehtero. 
ut  non  extendant  iusti.  |  ad  ini-  25daz  nikidennen  rehte  |  ce  hun- 
quitatem  manus  suas   |                      rehte  henti  sino   | 

4.  J5enefac  domine   bonis  et  rec-      4.  uuolatua  truhtin.    cuatem  inti 

rehtem  herzin  | 
5.  c&erante       auur        in        bin- 

30tanne.5  zuakeleite  truhtin6  | 
uuurchantem 7  unreht  f  ridu 
über  israhel.8  I 


tis  corde.   | 

5.  Declinantes  autem  in  obliga- 
tiones.  adducet  dominus  cum  | 
operantibus6  iniquitatem.  pax 
super  israhel !   | 


CXXVIIL 

(4a)  7.  et  sinum  suum  qui  mani-      7.  inti  puasum  sinan  der  garba 
pulos  colliget1  |  samanot9  | 

1  kap]  p  unsicher  2  namin]  das 
zweite  n  übergeschrieben  3  sines]  e 
zum  Teil  abgeschnitten  4  suntigero 
sicher  5  aus  dem  an  flektierten  In- 
finitiven sehr  reichen  Glossar  Rb.  ver- 
gleicht sich  das  akkusativisch  verwen- 
dete prennanne  concremacionem  Ahd. 
Gll.  2,  314,  6  6  trhtin  7  für  ein 
dem  cum  entsprechendes  mit  scheint 
der  Baum  zu  fehlen  8  isrl  9  nur 
die  obem  Hälften  der  Worte  der— sa- 
manot sind  erhalten 


1  dns]  die  untere  Hälfte  des  d  durch 
Loch  zerstört  2  captione  oder  cap- 
tione  3  dimisit  Versio  antiqua,  re- 
Jinquet  dominus  Vulg.  *  super] 
s  durch  Loch  zerstört  5  iustorum] 
iusto    nicht    sicher  6  operantibus] 

vom  b  nur  ein  Rest        7  colligit  Vulg., 
Sabatier 
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8.  Et1  non  dixerunt  qui  preteri-  8.  inti   niquatun   die    furifuorun 

bant  benedictio   domini    |   super  uuihi        truhtines1  über 

uos  benediximus  uobis  in  nomine  euuuihimihtomeseiiuuihinnamin 

domini.   |  truhtines   | 

Canticum  graduum,    CXXVIIII.   | 

1.  De  profundis  clamaui  ad  [te  61.  fona  tiuffem  hereta2  ce  dih 
domine!  |  2.  domine  exaudi  uo-  truhtin3  |  2.  truhtin  kehori 
cem  meam.   |  stimma  mina  | 

Fiant  aures  tuae  intendentes  in  sin  orun  diniu  anauuartontiu  in 
uocem    |    deprecationis    meae.    1 10  stimma    |    des    kebetes    mines    | 

3.  Si  iniquitates  obseruabis2  do-  3.  ubi  unreht  haltis4  truhtin. 
mine.     domine  qui3  sustinebit;   |      truhtin  uuer  kestat  imo5   | 

4.  Quia  apud  te  propitiatio  est!  4.  danta  mit  tih  kenada6  ist. 
propter4  legem  |  tuam  sustinui  duruh  uuizzud  |  tinan  fardolata 
te  domine;   |  15dih  truhtin  | 

Sustinuit  anima  mea  in  uerbo  fardolata  sela  miniu  in  uuorte 
eius!  |  5.  sperauit  anima  mea  in  sinemo  |  5.  uuanta  sela  miniu  in 
domino;   |  truhtine.   | 

(4b)  6.  A  custodia  matutina  us-  ß.  ...  fcihaltidu7  morganlihera 
que5  ad  noctem  |  speret  israhel  20uncin  ce  naht  |  uuane  israhel8 
in  domino.    |  in  truhtine    | 

7.  Quia  apud  dominum  misericor-  7.  danta  mit  truhtinan  kenada 
dia!  et6  copiosa  |  apud  eum  re-  inti  kenuhtsamiu  |  mit  inan  er- 
demptio!  |  losida   | 

8.  Et  ipse  redimet  israhel!  ex  258.  inti  her  erlosit  israhelan  fona 
omnibus  iniquitatibus   |  eius;  allen  unrehtun9  |  sinen  | 

CXXX.  Canticum  graduum.   | 

1.  Domine.     non  est  exaltatum      1.  truhtin.  nist       erhabanaz 

cor  raeum!  |  Neque  elati  sunt  herza  minaz  |  noh  ni  erkeilidiu  sint 
oculi  mei;    |  30ougun  miniu    | 

1  Et]  t  durch  Loch  zerstört        2  ob-  '  truhtines]  vom  s  nur  ein   Rest 

'Servabis  secundum  Hebraeos,  obser-  -  zu  der  umgelauteten  Form  vgl. 
vaveris  Vidg.         3  quis  alle  4  da-       RHeinzel,   Wiener  Sitzungeberichte   80 

vor  et  Vulg.,  fehlt  Sabotier  5  nsque]  (1875).  742  und  EOchs,  Beitr.  40,  470 
us  durchlöchert         8  et  durchlöchert  3  trihtin         *  zwischen  unreht    und 

haltis  hat  niemals  etwas  gestanden 
5  imo]  vom  m  ist  der  zweite  Strich 
für  teilweise,  der  drille  nicht  mehr  er- 
halten, imo  (reflexiv)  scheint  mir  richti- 
ger als  das  von  Schmcllcr  ergänzte  im 
6  kenad&  7  auf  Grund  der  Buch- 
stabenspur rar  dem  ersten  i  scheint  es 
mir  richtiger,  kihaltidu,  nicht  mit 
SchmeUer  pihaltidu,  zu  schreiben.  Vgl. 
auch  t'XlITI.  6  Custodiena  kehaltanti 
8   isrl  "    unrehtun]  das    zweite    ti 

nicht  sicher 
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Neque  ambulaui  in  magnis.    Ne-  noh    nikienc    in    mihilem.      noh 

que  in  mirabilibus  |  super  nie.   |  in  uuunteron  |  über  mih  | 

2.  Si1  non  hwmiliter2  sentiebam!  2.  ubi    ni    in1    deohmuati2    far- 

sed  exaltaui  |  animava  3  meam;  |  stuanti.  uzzan  arhuobi  | . .  .  mina  j 

Sicut   aö/actatuni4    super    matre  5.    .    .    mfwuenitaz3    über    muoter 

sua!   I  sinero   I 


1  Si]    vom    roten    S    schwacher    Rest  l  die   Worts,  namentlich  ni  in.,  sind 

2  humiliter]    vom   h    zerstörter   Rest  unsicher         2  auffällig  ist  das  at  von 

3  animam]  nur  der  letzte  Strich  des  -muat,  a  mit  gestürztem  t,  hinter  dem 
zweiten  m  erhalten  4  ablactatum  ein  weiterer  Buchstabe  sich  nicht  wahr- 
Versio  antiqva  bei  Sabotier,  ablacta-  nehmen  läßt  3  intuuenitaz]  da 
tus  secundum  Hebraeos.  ablactatus  vom  zweiten  u  nur  eine  geringe  Spur 
est    Vulg.  vorhanden   ist.  kann  auch   intspenitaz 

gestanden  haben 

Das  Doppelbl.  1.  2  auf  der  Dillinger  Lyzealbibliothek  und  die  beiden 
Einzelbll.  3.  4  auf  der  Münchner  Hof-  und  Staatsbibliothek,  bezeichnet 
Cgm.  5248,  1,  entstammen  der  ersten  Hälfte  des  IX.  Jh.  Mit  seinen 
Innenseiten,  die  deshalb  stärker  gelitten  haben,  nach  außen  gekehrt, 
diente  das  Doppelbl.,  der  Anfang  und  Schluß  eines  Quaternio,  zum 
Deckelschutz  der  1587  zu  Freiburg  im  Üchtland  gedruckten  Histori  vom 
Leben  und  Sterben  SMeinrads,  die  der  Wessinger  Pfarrer  FLindlmayer 
1601  den  Dillinger  Jesuiten  schenkte:  sie  ließen  dem  Buch  die  Signatur 
D.  a.  12  aufpinseln.  Die  Höhe  des  Doppelbl.,  das  der  Domkapitular 
ASteichele  1848  ablöste,  beträgt  25,  die  größte  Breite  seines  zweiten  Bl.  22, 
die  des  stark  beschnittenen  ersten  nur  13  cm.  Die  beiden  Einzelbll., 
zwischen  denen  weitere  zwei  verloren  gingen,  fand  JASchmeller  1850 
auf  Bucheinbänden  der  Münchner  Hof-  und  Staatsbibliothek;  ihre 
rechten  Seitenränder  Jiaben  oben  und  unten  Zwickel  eingebüßt,  ihre  Maße 
sind  24  X  16  und  24,2  X  16,4cm.  Zwischen  Bl.  2  und  3  fehlen  mindestens 
zwei  Lagen  und  zwei  Ell.  Jede  der  acht  Seiten  enthalt  26  vorgeritzte 
Zeilen,  von  denen  13  auf  den  wesentlich  zur  Vulgata  stimmenden  lat. 
Psalmtext,  13  auf  die  mit  Mennig  ihm  übergeschriebene  deutsche  Gl. 
treffen.  Rot  gehalten  sind  auch  die  vorgerückten,  von  zwei  senkrechten 
Linien  eingefaßten  Anfangsbuchstaben  der  lat.  Versikel  und  die  lat. 
Psalmentitel,  vor  denen,  mit  einer  einzigen  Ausnahme  bei  CXXX, 
eine  Zeile  leer  blieb.  Die  Ziffern  dieser  Titel  standen  auf  den  Vorder- 
seiten rechts,  auf  den  Rückseiten  allem  Anschein  nach  links.  An  Satz- 
zeichen kennt  die  deutsche  Partie  nur  den  Punkt,  die  lat.  daneben  den 
Strichpunkt,  ferner  CXIIII,  7.  CXXIII,  7.  CXXVIIII,  3.  4.  5.  8. 
CXXX,  1.  2  einen  Punkt  mit  Halbkreis  darüber  (im  Abdruck  durch  Semi- 
kolon wiedergegeben)  und  CVII.  8  einen  ivagerechten  Strich  mit  Punkt 
darüber  und  darunter.  Für  lat.  wie  deutsches  et  gelangt  überwiegend, 
aber  nicht  immer,  die  Ligatur  &  zur  Verwendung.  Abbreviaturen  begegnen 
selten:  im  deutschen  Text  nur  gekürztes  truhtin  und  israhel,  im  lat.  regel- 
mäßig ds  und  dns  oder  dns.  einmal  scö,  quo,  niirabilib;,  endlich  Canticü 
(  X  X  VHIIwftdCXXXm  der  Überschrift  und  vielleicht  captione  CXXIII, 
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6.  Ich  liabe  sie  stets  aufgelöst,  auch  Worttrennung  vorgenommen,  wenn 
die  Präposition  mit  dem  von  ihr  regierten  Kasus  zusammengeschrieben 
war,  sonst  aber,  um  ein  getreues  Bild  der  Überlieferung  zu  geben,  auf 
alle  Normalisierung  verzichtet.  Kursiver  Satz  kennzeichnet  ergänzte 
Buchstaben  oder  Worte. 

J ASchmeller  im  Archiv  f.  die  Pastoral- Konferenzen  im  Bisthume 
Augsburg.  Hg.  von  31  Merkte.  Mit  Beitr.  zur  Gesch.  des  Bisthums  Augs- 
burg, hg.  von  ASteichele  3  (1852),  135—42  (das  Dillinger  Doppelbl. 
mit  Faksimile  von  Ps.  CXIIII,  3 — 5) .  Anonymer  Sonderabdruck  daraus, 
2  Oktavbll.  o.  O.  u.  J .,  vermehrt  um  Ergänzungen  und  um  den  InJialt 
der  Münchner  Bll.,  aber  unter  Fortlassung  des  lat.  Textes  und  ohne 
Faksimile.  Danach  wiederholt  von  F Pfeiffer,  Germ.  2  (1857),  98 — 105. 
Auszüge  gab  OSchades  Altd.  Lesebuch  (1862)  19/.  Abdruck  mit  Bei- 
gabe des  Vulgatatextes  bei  KMüllenhoff,  Altd.  Sjyrachproben  (1864) 
25—27.  W Braune  XIII  [Auszüge).  RKögel,  Ltg.  1,  2  (1897),  472—77. 
Die  Münchner  Bll.  druckte  nach  neuer  Vergleichung  zusammen  mit  ihrem 
lat.  Texte  wieder  ab  P Piper,  Nachträge  309/.  Wertlos  ist  der  Aufsatz 
von  CTStewart,  Beitr.  zur  Kunde  der  indogerm.  Sprachen  28  (1904). 
161 — 91.  Ich  konnte  die  Dillinger  und  die  Münchner  Bll.  nebeneinander 
in  aller  Muße  1898  benutzen. 

Ich  habe  Zs.  16  (1872),  135  auf  Grund  der  damals  vorliegenden  unge- 
nauen Abdrücke  fälschlich  behauptet,  daß  die  Version  in  zwei  verschiedene 
Teile  zerfalle.  Sie  zeichnet  sich  vielmehr  durch  orthographische  Gleich- 
mäßigkeit aus:  h  vor  Konsonant  im  Anlaut  fehlt  ausnahmslos,  Umlauf 
von  a,  soweit  er  erlaubt  ist,  tritt  überall  ein  außer  in  fiantscaffi  CVIII,  3; 
inti,  danta  (einmal  CXXIII,  2  daz)  zur  Wiedergabe  von  quia,  die  Präpo- 
sition ce,  die  Vorsatzpartikeln  far-  und  int-,  der  Nominativ  Plur.  Masc. 
des  Artikels  dia,  der  Ind.  Plur.  Praes.  der  ersten  Person  auf  -mes  stehen 
durch,  es  herrscht  Vorliebe  für  prothetisches  h  und  für  Svar  abhakt  ivokal . 
die  dentale  Tenuis  affricata  wird  vor  e,  i  mit  c  (daher  auch  luzcile, 
luzcila),  sonst  mit  z  geschrieben,  die  gutturale  Tenuis  erscheint  vor 
dunklen  Vokalen  als  c  (cot,  cuatem,  keseuoi),  vor  hellen  als  k,  germ.  b.  g 
bleibt  im  Inlaut,  wandelt  sich  aber  auslautend  zu  p,  c.  Adjektiva  wie 
Partizipia  flektieren  stark  bis  auf  intlohhan  CVIII,  2,  arbolgan  CXXIII, 
3,  eruuegit  CXXIIII,  1,  nur  beim  Vokativ  findet  sich  CXIIII,  7  schwache 
Form  ein.  Wenn  duneben  Verschiedenheiten  obwalten,  4  ar-  8  er-,  8  ua 
10  uo,  2  au  3  ou,  7  m  der  Dative  Plur.  10  n,  6  anlautende  p  8  b  gegen- 
überstehen, und  wenn  die  Voi'satzpartikel  15  mal  ke-,  1  mal  ge-,  8  mal 
ki-  und  1  mal  ka-  (kahaltana  CVII,  7,  wohl  durch  die  folgenden  a  des 
Wortes  veranlaßt)  lautet,  so  geht  daraus  nur  hervor,  daß  wir  das  Denkmal 
in  jüngerer  Abschrift  besitzen.  Doppelschreibung  langer  Vokale  begegnet 
bloß  CXIIII,  3  (zaala  und  zweimaliges  seher).  Ich  stimme  Kögel  bei, 
der  die  Version  für  jünger  als  die  der  Hymnen  erklärt  und  ihren  l  r- 
sprung  nach  Reichenau  verlegt.  Erwähnt  zu  werden  verdient  auch  'he 
nahe  Berührung  des  Wortlauts  von  Ps.  CXXX  mit  der  aus  ihm  in  die 
Benediktinerregel  S.  39  aufgenommenen  Partie.  Der  Übersetzer  ver- 
wechselt gleich  dem  der  Pegel  CVIII,  3  dolor  mit  dolus,    verdolmetscht 
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CVII,  7  saluum  fac  dextera  tua  als  stände  saluam  fac  dexteram  tuam, 
nimmt  CVIII,  3  den  Ablativ  lingua  dolosa  für  einen  Nominativ,  miß- 
versteht CXIII,  16  filiis  als  filius,  faßt  CXIIII,  1  exaudiet  als  Prät., 
CXXIIII,  5  adducet  als  Kon),  und  ersetzt  die  Konjunktive  CXXIII, 
2 — 4  durch  Indikative,  während  den  Indikativen  CXXX,  2  Konjunktive 
gegenüberstehen.  An  die  mechanische  Technik  der  älteren  Glossatoren 
gemahnt  CXXIII,  8  adiutorium  zuohelpha,  CXIII,  14  adiciat  zuo 
auhhe  (vgl.  die  Benediktinerregel  oder  Rb.  Ahd.  Gll.  1,  410,  62  addat 
zua  ouho).  Eine  genauere  Datierung  als  'um  820'  läßt  sich  schwer- 
lich geben. 
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Canticum  Ezechiae    (Esaias  38) . 

(la)  18.  [non]  infernus  confitebitur  18.  ne1      helle     begien      uuirdit 

tibi  neque  mors  laudabit  te  |  non  dir    noh    dot    lobot    dih    |     noh 

expectabunt    qui    descendunt    in  nerbeidunt  die  der  nideruarent  in 

lacum  |  ueritatem  tuam.      19.  Ui-  gruobun  |  uuarheit  dina  19.  leben- 

uens  uiuens  ipse  confitebitur  |  tibi  5  diger  lebendiger  selbu  begien  uuir- 

sicut  et  ego  hodie !      pater  filiis  dit  |  dir  also  unde  ih  hiude  uader 

not  am  faciet    |  ueritatem  tuam.  kindon  cunt  duot   |  uuarheit  din 

20.  Domine  saluum  me  fac!     et  20.  drohtin  gehaldan  mih  duo  unde 

psalmos  nostros  cantabimus  selmi  unsere  singemis 
cunctis   diebus   uite   nostre,    |   in  10  allen    dagan    libes    unseres   |    in 

domo  domini.  demo  huse  drohtinis  | 

Psalmus  dauid1  |  Canticum  Annae  {Reg.  1,   2). 

1.  Exultauit  cormeum  indomino!  1.  erurouuit  herza  minaz  in  droh- 
et exaltatum  est  |  cornu  meum  tino  unde  uferhaban  ist  |  hörn 
in  deo  meo.  Dilatatum  est  os  15  min  in  gode  minemo  zespret  ist 
meum  super  inimicos  meos!  mund  min  |  über  uiende  mine 
quia  letata  sum  in  salutari  tuo  |      uuanda   geurouuet  bin  in   heili2 

2.  honest sanctus  ut est  dominus!  dinemo  |  2.  nist  heileger  also  ist 
neque  enim  est  alius  extra  te  |  drohtin  noh  geuuisse  nist  ander 
et  non  est  fortis  sicut  deus  noster  20uone  dir  |  unde  nist  stirker  als  got 

3.  Xolite  ...    |  unser3  3.   neruochet4   .  .  .    | 

(lb)  5.  habebat2  filios  infirmata  5.  hata  kint5  guncreftigot  uuart 
est.  6.  Dominus  mortificat  et  6.  droht ingedothaftigot  unde  ge-| 
uiui|ficat!  deducit  ad  inferos  et  lifhaftigot6  geleidit  ze  helon  unde 
reducit.  7.  Dominus  pauperem  |  25uuidarleidit  7.  drohtin  aremen  | 
facit  et  ditat !  humiliat  et  subli-  duot  unde  gerichesot  hotmudigot 
mat.3  8.  Suscitans3  |  de  puluere  unde  ufhebit  8.  ercuuikende  |  uone 
egenum!  et  de  stercore  erigens3  stuppeelelendun  unde  uone  miste 
pauperem.  |  Vt  sedeat  cum  prin-  ufrihtende  armen  |  daz  her  sizze 
cipibus!  et  sohum  glori^  teneat.  30 mit  uurstin  unde  stuol  guoliche 
Domini        enim    sunt     cardines      haba    drohtinis    |    geuuisse    sint 


1   von  Psalm'  kann  ich  nichts  mehr  '  ne  wahrscheiiüicher  als  ni        2  hei- 

seren, auch   dd  ist  stark  verblaßt  li]  das  zweite  i  nicht  unbedingt  sicher 

2  habebat]  vor    t    Rasur    von    n  3  ich  sehe  nur  Spuren   von  und  und 

8  sublevat,     Suscitat,     elevat     Vulg.:       got,    aber    deutlich    unser  *  dies 

s.  VerceUone,  Variae  lectiones  2,  1811'  scheinen  die  erhaltenen  Buchstaben- 
spitzen zu  ergeben  5  kint]  i  nicht 
mehr  zu  lesen  9  ivegen  Steppats  Be- 
merkung S.  540  sei  verwiesen  auf  lip- 
haftiget  Wiener  Xotker  118  E,  33  und 
liphaftogot   Ahd.  QU.   1,   405,   3 
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terr§ !  et  posuit  super  eos  orbem.  uuerbon  erdon  unde  gesazta  über 

j  9.  Pedes      sanctorum     suorum  sie  rinc  |  9.  uuoze  heilegeno  sinro 

seruabit!      et    impii   in   tenebris  beuuareda  unde1  ubili  in  uinis- 

|     conticescent !          quia         non  ternissi  |  erstummunt  uuanda  noh 

in    fortitudine    sua    robora|bitur  5 in  sterchi  sinro  gesterkit  |  neuuir- 

uir.      10.  Dominum  formidabunt  dit2  man    10.   drohtin  eruortent 

aduersarii  eius !   j  et1  super  ipsos  uuedaruuerdigi    sin         über    sie 

in      celis      tonabit.         Dominus  selbon  in  himilin  erskillit   droh- 

iudicabit  fines  terr§ !    |   et  dabit  tin  erdeilit  endi  erdun  |  unde  gibit 

imperium  regi  suo!     et  sublima-  lOgeuualt  cuninge  sinemo  unde  er- 

bit  cornu2    |  christi  sui  .     .     .    |  hoit  hörn   |  cristo  sinewo3  .  .  .    | 

Canticum  Habacuc  (Habacuc  3). 

(2a)  17.  pecus!  et  non  erit  ar-  17.  uihu  unde  neuuisit  suuei- 
mentum  in  presepibus.  18.  Ego  ga  in  crippon  18.  ih  abur 
autem  |  in  domino  gaudebo !  et  |  in  drohtino  ih  sal  mendon  unde 
exultabo  in  deo  ihesu  meo.  löihsolurouueningode  haldendemo 
19.  Deus  dominus  |  fortitudo  mea !  minemo  19.  got  drohtin  |  sterchi 
et  ponet  pedes  meos  quasi  ceruo-  mina  unde  gesezet  uuoza  mine  also 
rum.  |  Et  super  excelsa  mea!  hirezo  |  unde  über  ho  min 
deducet  me  uictori3  in  psalmis  |  uzleiditmihubercobereriinlobon] 
canentem.  20smgenden   ] 

Psalmus  dauid   |  Canticum  Mosis  {Deut.  32). 

1.  Audite  celi  qu§  loquor!  audiat  1.  gehöret  himile  ih  der  sprechonge- 
terrauerba  oris  ]mei.  2.  Concres-  hora  erda  uuort  mundes  |  mines 
catin4pluuiadoctrinamea!  fluat  ]  2.  uuascha  in  regene  lera  mina 
ut  ros  eloquium  meum.  Quasi5  25ulioza  |  also  dou  gesprechi  minaz 
super  herbam !  et  quasi  |  still§  also  über  gras  unde  also  |  drophon 
super  gramina!  3.  quia  nomen  über  com  3.  uuanda  namo 
domini  inuocabo.  |  Date  magni-  drohtinis  anaruophon  ih  |  gebet 
ficenciam  deo  nostro !  4.  dei  per-  michillichi  gode  unseremo  4.  godes 
fecta  sunt  opera!  |  et  omnes  uie  30duruhtan  sint  uuerc  |  unde  alle 
eius  iudicia.  Deus  fidelis  et  abs-  uuege  sine  urdeila  got  getruuuir 
que  ulla  im  \quitate  iustus  et  .  .  .  \      unde  ane  dicheina  un  |  .    .    .   | 4 


1  q  ist  auf  Grund  der  Vulg.  {vgl.  l  und]  n  scheint  aus  Ansatz  von  d 
Vercelhne  aaO.)  zwischen  den  Senk-  korr.  2  ne]  wenigstens  e  ist  ganz 
rechten  von  der  Hand  des  Initial-  deutlich  zu  sehen.  Vgl.  noh  ne  la,  18 
Schreibers  zugesetzt  2  nach  cornu  und  2  3  über  den  vom  Latein  ab- 
stand nichts  3  victor  Vulg.,  Vercel-  weichenden  Kasus  s.  ESievers,  Beltr. 
lone  bietet  keine  Varianten;  aber  Notker  27,  510  4  von  der  letzten,  12.  Z.  der 
hat  victori  4  ut  Vulg.,  s.  aber  Ver-  S.  sind  noch  einige  hochgefiende  Striche 
cellone  1,  573b  5  das  hier  fehlende,  deutscher  Worte  zu  sehen,  so  daß  man 
von  der  Übersetzung  aber  nicht  voraus-  rehter  ioh  (kaum  und)  vermuten  kann; 
gesetzte  imb'  der  Vulg.  ist  von  einer  am  Zeilenanfang  stand  aber  schwerlich 
Hand  saec.  XIII.  übergeschrieben  [unjebeni,    da   kein  Rest  eines  b  sich 

wahrnehmen  läßt 
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(2h)  8.  Quando  diuidebat  altissi- 
mus  gentes!  quando  |  separa- 
bat  filios  adam.  Constituit  ter- 
minos  |  populorum !  iuxta  nume- 
rum  filiornm  israel.  9.  Pars  autem | 
domini  populus  tuus ! *  iacob  f  uni- 
culus  hereditates  eius  |  10.  Tnuenit 
eum  in  terra  deserta!  in  loco 
horroris  et  |  uaste  solitudinis. 
Circumduxit  eum  et  docuit  et  | 
custodiuit  quasi  pupillam  oculi 
sui.  1 1 .  Sicut  aquila  |  prouocans 
ad  uolandum  pullos  suos !  et  super 
eos  uolitans  |  Z2xpandit  alas  suas 
et  assumpsit  eos!2  atque  por- 
tabit2  |  in  humeris  suis.  12.  Domi- 
nus solus  dux  eius  fuit!  et  non 
erat  |  cum  eo  deus  alienus.  13.  Con- 
stituit eum  super  excelsa3   | 


8.  danne  zedeileda  hoster 
diede  danne  |  gesundereda 
kind  adam1  gesazta  gemerchi  | 
Hudo  nah  zala 

ökindo  israel2  9.  deil  abur  | 
drohtinis  liud  diner  iacob3  seile- 
clin4  heribis  sines5  |  10.  inuand6 
inan  in  erda  uuesta7  in  stede 
egison         unde8         |        einodis 

lOumbileita  inan  unde  lerida unde8  | 
behuota  also  aphilon9  ougun 
sin10 11.  also  aro  ]  uoragoumenda11 
ze  ulione  iungen  sine  unde  über 
sie  .  .  ,12  |  spreidit  uetechon  sine 

löunde  zuonimit  sie  ioh  dregit13 
\  in  ahselon14  sinen  12.  drohtin 
einer  herizogo  siner  uuas  unde  ne- 
uuas  |  mit  imo  got  uremider  13. 
gesazta  inan  über  ho15   | 


1  uus,  davor  ein  Buchstabe  radiert. 
eius     Vulg.         2  eum     und     portavit 
Vulg.,  s.  aber   Vercellone   1,   574'»/. 
3  excelsam  terram    Vulg. 


1  adä"  2  isrl  3  iau  4  we- 

der seildin  noch  seilelin  kann  gelesen 
werden  5  ob  an  der  jetzt  überklebten 
Stelle  siner  oder  sines  stand,  ist  un- 
sicher 6  inuand]  a  scheint  aus  An- 
satz eines  andern  Buchstaben  korr. 
Versehentlich  hat  also  wohl  inuenit 
geschrieben  werden  sollen.  I.  uand 
7  ich  trage  Bedenken,  mit  den  Heraus- 
gebern uuosta  zu  schreiben.  Denn  es 
kann,  wie  bei  gesprechi  2a,  2,  Andeutung 
des  Umlauts  vorliegen  8  von  und 
und  dem  lat.  et  kann  ich  nichts  mehr 
lesen  9  aphuon]    aphlon    Galice, 

aphul  Steppat.  Die  femininische  Ver- 
wendung vielleicht  durch  lat.  pupilla 
hervorgerufen  10  zur  unflektierten 

Form  vgl.  1»,  19.  lb.  10;  Steppat  531 
nimmt  freilich  Genetive  des  ungescldcch- 
tigen  Pronomens  an  n  der  Über- 
setzer scheint  provocare  mit  procu- 
rare  verwechselt  zu  Jwben  12  Step- 
pat  ergänzte  ulogerzenda;  Sievers 
glaubte  Beste  von  lo  noch  erkennen  zu 
können  13  auch  von  it  sah  Sievers 
Spuren         14  ahselon]  e  gleicht  ei nein  o 

15  von  über  ho  vermag  ich  nichts  mehr 
zu  sehen 


Hs.  Fonds  neerlandais  107  der  Pariser  Nationalbibliothek,  die  größe- 
ren oberen  Hälften  zweier  für  einen  Bucheinband  verwendet  gewesenen 
Blätter,  zwischen  welchen  andere  zwei  verloren  sind,  aus  dem  Caniica- 
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anJiang  eines  Psalters,  12,5x18,3,  X. /XL  Jh.  Ursprünglich  wird 
ihre  Höhe  20  cm  ausgemacht  und  jede  Seite  18  Zeilen  gezählt  haben;  er- 
halten blieben  auf  vorgeritzten  Linien  je  11 — 12,  denen  eine  deutsche  Glos- 
sierung, sicher  von  der  gleichen  Hand,  übergeschrieben  ist.  Links  und 
rechts  rahmen  den  Text  je  zwei  0,80  cm  voneinander  entfernte  senkrechte 
Linien  ein:  sie  dienen  links,  abgesehen  von  El.  2b,  zur  Aufnahme  solcher 
Initialen,  welche  Zeilenanfänge  bilden.  Für  diese  sowie  die  sonstigen, 
von  mir  durch  große  Buchstaben  gekennzeichneten  Initialen  und  für  die 
beiden  Überschriften  gebrauchte  man  auf  El.  1 a  rote,  nachher  schwärzliche 
Farbe.  Vermutlich  gehört  ihr  Eintrag  einer  späteren  Zeit  an:  denn  das 
wesentlich  jüngeren  Schriftduktus  bekundende  Zeichen  q;  auf  El.  lb 
rührt  von  derselben  Hand  her  wie  dort  die  beiden  Initialbuchstaben  V,  P 
und  nimmt  gleich  ihnen  den  Raum  zwischen  den  Senkrechten  ein.  An  Satz- 
zeichen begegnet  im  lat.  Text  ein  sehr  hochstehender  Punkt,  außerdem 
der  Strichpunkt.  Der  lat.  Teil  bedient  sich  reichlich  der  üblichen 
Abbreviaturen,  in  der  deutschen  Partie  begegnet  neben  den  fremden 
Namen  adä,  isrl,  iafa  nur  die  regelmäßige  Kürzung  und  für  unde. 
Kursiver  Satz  bezeichnet  ergänzte  Buchstaben  oder  Worte. 

GHuet,  Bibliotheque  de  Vecole  des  chartes  46  (1885),  496 — 502. 
JHGallee,  Tijdschrift  voor  nl.  taal-  en  letterkunde  5  (1885),  274 — 89 
(fast  wertlos).  RKögel,  Ltg.  1,  2  (1897),  532/.  WBraune5  (1902) 
39 — 41  nach  einer  Kollation  vonPVerrier.  IJSteppat,  Beitr.  27  (1902), 
504 — 41  mit  ausführlicher  Lautstatistik:  vgl.  dazu  JHGallee,  Beitr.  28 
(1903),  265—70.  Wesentlich  im  Anschluß  an  Steppat  WBraune6  (1907) 
41 — 43.  Auf  Grund  der  für  Steppat  angefertigten  und  von  ihm  mir  gütigst 
geliehenen  Photographie  war  ich  in  der  Lage,  Kleinigkeiten  zu  berichtigen. 

Man  fühlt  sich  versucht,  aus  dem  Fehler  que  loquor  ih  der  sprechon 
2a,  1  zu  schließen,  daß  die  Version  für  Frauen,  ebenso  luie  der  Wiener 
Notker,  bestimmt  war.  Sonderlich  gelungen  ist  sie  nicht:  ungeschickt  zum 
mindesten  ist  confitebitur  begien  uuirdit  la,  18.  19,  et  unde  la,  19, 
extra  uone  la,  2  und  vielleicht  uoragoumenda  2b,  11  trotz  aro  femininisch 
nach  aquila  flektiert.1  Dem  Stande  der  Dentalen  zufolge  war  sie  rhein- 
fränkisch und  wird,  nach  der  1.  Person  Plur.  singemis  1 a,  20  zu  schließen, 
kaum  später  als  um  900  entstanden  sein;  ihre  jetzige  Gestalt  indessen  mit 
dem  bunten  Wechsel  voller  und  geschwächter  Formen  reicht  schwerlich 
über  das  Jahr  1000  hinauf  und  scheint  auch  in  eine  mehr  nördliche 
Gegend  zu  weisen. 


1  unsicher  ist,  wie  man  die  Wiedergabe  von  in  terra  deserta  durch  in  erda  uues- 
ta  2b,  10  aufzufassen  hat:  Steppat  sieht  in  ihr  einen  Acc;  doch  kann  auch 
deserta  fälschlich  als  Nominativ  genommen  oder  uuesta  unflektiertes  Adj  ektiv  sein, 
dessen  a  ebenso  e  verträte  wie  bei  haba,  gehora,  uuascha,  ulioza.  In  namo  droh- 
tinis  anaruophon  ih  2a,  3  liegt  wohl  Übertragung  der  Form  des  Nominativs  auf 
den  Acc.  vor,  vgl.  analoge  Fälle  bei  WLvHelten,  Altostniederfränkische  Psalmen- 
fragmente 164.  Statt  seruabit  beuuareda  lb,  9  las  der  Übersetzer  in  seiner  Hs. 
möglicherweise  das    von  Vercellone  2,  181b    aus  Beda    nachgewiesene   servavit. 
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Ut  omnis  homo  liber1 
potestatem  habeat,  ubicunque 
uoluerit,  res  suas  dare. 

Si  quis  res  suas  pro 
salute  animae  suae  uel  ad2  ali- 
quem  uenerabilem  locum  uel  pro- 
pinquo  suo  uel  cuilibet 
alteri  tradere  uoluerit  et 
eo  tempore  intra 

ipsum  comitatum  fuerit,  in 
quo  res  illae  positae  sunt,3 
legitimam  traditionem  facere 
studeat.  Quod  si  eodem 
tempore,  quo  illas  tradere  uult, 
extra  eundem  comitatum 
fuerit,  id  est4  siue  in  exercitu 
siue  in  palatio  siue  in  alio  quo- 
libet  loco,  adhibeat 

sibi  uel  de  suis  pagensibus 
uel  de  aliis,  qui  eadem 
lege  uiuant,  qua 

ipse  uiuit,  testes  idoneos; 
uel  si  illos  habere 


That  ein  iouuelihc  man  frier 
geuualt  haue,  so  uuar1  sose  er 
uuiht,  sachun  sinu2  ce  geuene. 
So  uuer  se3  sachun  sinu  thuruhc4 
ösalichedi  selu  sineru  athe  ce  an- 
derru5  eraftlicheru6  stat  athe  ge- 
legenemo  sinemo  athe  se  uuemo 
andremo  uersellan  uuilit  inde 
ce  themo  cide   inneneuuendiun 7 

lOtheru  selueru  grasceffi  uuisit,  in 
theru  sachun  thie  gesät  sint, 
uuizzetathia 8  sala  ce  gedune  ge- 
ulize.  That  auo9  themo  seluemo 
cide,  that  er  thui  sellan10  uuilit, 

löuzzeneuuendiun  theru  grasceffi 
uuisit,11  that  ist  athe  in  here  athe 
in  palice12  athe  in  andern13  sume- 
uuelicheru  stedi,  samant  neme 
himo  athe  uane  sinen  gelandun 

20athe  uane  andern,  thie  theru  sel- 
ueru14 uuizzidi  leuen,15  theru  er 
seluo  leuit,16  urcundun17  ret- 
liche;    auur    auo'r18    thie  hauan 


1  De  ho m ine  libero,  vt  Brower  mit 
AnsegisIV,  18;  die  von  der  Übersetzung 
vorausgesetzten  Worte  des  Capitulares 
nahm  JGrimm  in  den  Text  auf.  Was 
im  Capitulare  hinter  dare  folgt,  pro 
salute  animae  suae,  mag  ausgelassen 
sein,  weil  es  unmittelbar  nachher  wieder- 
kehrt; es  fehlt  übrigens  auch  in  der 
Schaffhauser  Hs.  des  Ansegis,  während 
die  meisten  Hss.  dafür  et  qualiter  hoc 
facere  debeat  bieten  2  ad  fehlt 
Brower  3  sint  Brower  4  est  fehlt 
Brower:   vielleicht  stand  in  der  Hs.  k\ 


AHD.  SI>UA('HDK.NKMA.IiKK. 


I  Brower  oder  sein  Setzer  verwendet 
im  Anlaut  ausnahmslos  v  für  u  (Vokal, 
Labial  und  erster  Bestandteil  von  w), 
im  Inlaut  u  außer  bei  vviri  306,12; 
denn  vor  in  ungeuvorsamithu  306,21 
wird  als  selbständiges  Wort  genommen. 
Daher  steht  z.  B.  vuilit  305,8.  14,  aber 
neuuilit  306,22/.,  vueliche  306,2,  aber 
iouuelihc  305,1  und  sumeuuelicheru 
305,17/.  306,  28/.  Angesichts  dieser,  da 
sie  gleichermaßen  im  lat.  Text  beobachtet 
ist,  unzweifelhaft  modernen  typogra- 
phischen Regelung  trug  ich  kein  Be- 
denken,   überall    u   durchzuführen 

2  sinu         3  Souerse         4  thuruhe 
5  anderrn        6  eraftlicheru         7  inne- 
neuuendiü  8  vuizzeta    thia 

ü  Randgl.  abo        10  Sellan         u  vuissit 

II  palice  mit  MSD.  in  palince  z< 
verändern,  scheint  unnötig:  vgl.  Uli.  1, 
297,  16  palazgrauiun,  3.  395.  29  palz- 
grefo         1;  andern         u  seluern 

15    Randgl.     leuent  18    leuitl 

17  VTeunduzD         18  Auur  auor 

20 


306 


INTERLINEAR  VERSIONEN 


non  potuerit,  tunc  de  aliis, 
quales  ibi  meliores  inueniri 
possunt:1  et  coram  eis 
rerum  suarum  traditionem  faciat 
et  fideiussores  uestiturae  donet, 
ei,2  qui  illam  traditionem  accipit, 
uestituram  faciat.  Et  postquam 
haec  traditio  ita  facta  fuerit, 
heres         illius  nullam         de 

praedictis  rebus 

facere    repetitionem. 
et         ipse         per         se         fide- 
iussionem    faciat   eiusdem  uesti- 
turae, ne  heredi  ulla 


nimach,1     thane     uane    andern, 
so  uueliche  thar  bezzera  uundan2 
mugen  uuerthan:  inde3  uora  hin 
sachunu    sineru    salunga    gedue 
5in.de  burigun  theru4  geuueri  geue, 
himo,     ther     thia     sala     infahit, 
geuueri  gedue.     Inde  ather  thiu 
thiu5     sala     so     getan     uuirthit, 
geaneruo  sin  selues6  neieina  uona 
ualeat  lOthen     uora    gequetanen    sachun 
Insuper      mugi  geduan  iruangida.      Thara 
uuiri    inde    seluo    thuruch    sich 
burigun  gedue  theru  selueru  ge- 
uueri, nio  themo  geaneruen  the- 


occasio  remaneat  hanc  traditio- lögein  ursach7  beliue,  thia  sala  ce 
nem  immutandi,  sed  potius  ne-  bekerine,8  sunder  mera  not  ana- 
cessitas  incumbat  illam  per-  lige, 9  thia  thuruch  ce  gefremine. 
ficiendi.  Et  si  nondum  res  suas  Inde  auo  nochthanne  sachun  sinu 
cum  coheredibus  suis  diuisas  bit  geaneruun  sinen  gesunduruth 
habuit,3  non  ei  hoc  sit  im-  20nehauoda,10  nesi11  himo  that  ce 
pedimento,  sed  coheres      ungeuuorsamithu, 12     sunder    ge- 

sponte        noluerit,      aneruo   siner,    auo  er    gerno    ne- 
comitem         aut      uuilit,  athe  thuruch  then  grauun 
eius     distringatur,      athe  thuruch  bodun  sinin  bethun- 
diuisionem  cum  25gen13  uuerthe,  that  thia  sundrun- 

faciat,4  ad  quem      ga14  bit   themo15  due,   ce  themo 


eius,        si 
aut         per 
per    missum 
ut 
illo 


defunctus  hereditatem  suam  uo-  ther  geendido  eruetha16  sina  uuol- 
luit  peruenire;  et  si  cuilibet  da  uollocaman;17  inde  auo  sume- 
ecclesiae  eam  tradere      uuelicherusamonungunthiasellan 

rogauit,  coheres  eius  eam  legem  30bat,  ganeruo  siner  then  uuizzut18 
cum  illa  ecclesia  de      bit  theru  kirichun19  uona20  themo 


1  possint  Capitulare;  die  Hss.  des 
Ansegis  schwanken  zwischen  invenire 
possit  und  inveniri  possunt  2  qui 
ei  Capitulare,  wozu  jedoch  der  fol- 
gende Sg.  faciat  nicht  paßt.  Ansegis 
entfernte  daher  das  qui  und  setzte  vor 
uestituram  ein  ut  ein.  Aus  diesem 
Grunde  wurde  wohl  auch  in  unserer 
Übersetzung  qui  nicht  wiedergegeben, 
während  Brower  das  ut  des  Ansegis- 
tertes  unterdrückte,  weil  ihm  in  der 
Interlinearversion  nichts  entsprach 
3  so  Capitulare  mit  Ansegis,  habeat 
Brower  4  so    Capitulare    mit    An- 

segis, faciat  cum  illo  Brower 


1  nin|mach:    das    zweite    n    könnte 
durch  lat.   non  hervorgerufen  sein 
2  vindan  3  Inde  *  mit    theru 

beginnt  S.  36  Spalte  1  bei  Brower 
5  das  zweite  thiu  fehlt  8  geaneruun 
in  Selues,  letztere  Worte  mit  der  Randgl. 
Thesselues.  Der  unsichere  Besser ungs- 
vorschlag  von  JGrimm  7  ursaga  ver- 
mutete Kögel  8  Randgl.  Cebeuuan- 
delene  9  Randgl.     anaualle 

10  Randgl.  nehaboda  u  zu  ne  die 
Randgl.  neo  12  ceungeu  vor  Sami- 
thu,  zu  letzterem  Wort  die  Randgl. 
samidu  13  Bethungen  14  sun- 

drüga  15  Randgl.  himo  16  Randgl. 
eruida  17    Randgl.    voloquoman. 

JGrimm      schrieb      vollocuman 
18  Randgl.    vuizcut  19  kirrichun 

20  Randgl.  vane 
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praedicta       hereditate      habeat,  uora   gesprochenemo  erue   haue, 

quam    cum    alio    coherede    suo  that  bit  andremo  geaneruen  sine- 

habere        debebat.         Et       hoc  mo  hauan  solda.     Inde  thaz  be- 

obseruetur           erga          patrem  haldan  uuerthe  umbe  then  uader 

et         filium          et         nepotem  5 inde  then  sun  inde  then  neuun 

usque       ad       annos      legitimos:  unce  cen  iarun  uuizzethallikhen : 

postea          ipsae           res          ad  ather1  thiu  selue  sachun  ce  theru 

immunitatem      ipsius      ecclesiae  muzzungu    theru    selueru    samu- 

redeant.  nungun  ergeuen.2 


1  Randgl,    ahter         2  Rand  gl.    vui- 
tirigeuen 

Diese  zwischenzeilige  Version,  welche  schon  MFreher  hatte  benutzen 
können  (s.  seinen  Brief  von  1606  V.  15  in  Virorum  clarorum  et  doctorum 
ad  MGoldastum  epistolae  (1688)  143),  teilte  ChBrower,  Antiquitates 
Trevirenses  (1626)  proparasc.  c.  X  p.  35  Spalte  2  und  36  Spalte  1  aus 
einer  schon  1682  verlorenen  Hs.  der  Trierer  Dombibliothek  als  'Lex  Hlvd- 
vici  Avg.  et  Hlotharii  Qcesaris  F.  ex  lib.  IV.  Franc,  lequm?  mit.  Seinen 
Abdruck  wiederholten  ungenau  SPaulli,  Miscella  antiquae  lectionis  (1664) 
102 — 06,  aus  dem  GW Leibnitz,  Collectanea  etymoloqica  2  (1717),  405 — 08 
schöpfte,  sowie  J Masenius  in  der  von  ihm  besorgten  zweiten  Ausqabe  der 
Antiquitates  Browers  1  (1670),  26/.,  auf  dem  J Schilters  Text,  Thesaurus  2, 
1,  239  beruht.  Jüngere  Drucke  nennt  HF  Maßmann,  Abschwörungs- 
formeln  55.  Erst  JGrimm,  MG.  LL.  1  (1835),  261/.  =  Kleinere  Schriften 
6  (1882),  420 — 22  ging  auf  Browers  Originalausgabe  zurück,  die.  wt  il 
unterdrückt  worden,  zu  den  bibliographischen  Seltenheiten  gehört,  indem 
er  ihr  Göttinger  Exemplar  (H.  Germ.  [Rhen.]  363 a  fol.)  benutzte;  den 
Wortlaut  des  großenteils  handschriftlich  ergänzten  Münchner  (Germ. 
sp.  24  fol.)  veröffentlichte  P Piper,  Die  älteste  deutsche  Litterat ur 
{Berlin  und  Stuttgart  o.  J .)  126 — 30  nicht  ohne  kleine  Fehler.  MSD. 
LXVI.  W Braune  XV.  ABoretius,  Capitularia  regit  m  Francorum  1 
(1883),  378—81.     BKögel,  Ltg.  1,  2  (1897),  571  /. 

Ursprünglich  war  die  Version  nicJtf  für  Ansegis  IV,  18  (Boretius  1. 
438/.),  sondern  für  den  dieser  Sammlung  später  einverh  ibten  Abschnitt  6 
eines  Capitulares  Ludwigs  von  818.  19  (Boretius  1,  282)  angefertigt 
gewesen:  das  beweisen  die  zum  Capitulare,  nicht  zum  Ansegis  stimnu  ncU  n 
Anfangsworte.  Sonst  scheint  Brower  bis  auf  geringfügigi  Druckversehen 
und  Flüchtigkeiten,  was  er  vorfand,  getreu  wiedergegeben  zu  haben,  so- 
weit er  es  zu  lesen  verstand.  Dafür  sprechen  auch  die  von  ihm  ausgi  hobi 
neu  Randgll.,  die  vermutlich  ein  Leser,  der  an  andere  Lautbezeichnung 
gewöhnt  war,  in  den  Trierer  Kodex  eingetragen  Jiatt< :  niemals  hätti 
Brower  ein  so  passendes  Wort  wie  Ce  beuuandelene  (306.1  nm.  <s).  das  nur 
noch  Gll.  2,  320,  34,  und  zwar  in  einem  Mainzer  Denkmal.  h<l<<//  ist, 
selbständig  erfinden  können.  Daß  die  Version  zur  öffentlichen  Verlesung 
in  der  Kirche  habe  dienen  sollen,  leuchUf  mir  <  In  nso  um  nig  wii  Kögi  I  ein: 
in  jedem  Betracht  ist  sie  mangelhaft  und  muh  irisch .   vgl,  außer  dt  n  bi  r<  i/.< 

20* 
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von  JGrimm  hervorgehobenen  Fehlern  (aliquem  mit  alium  305,5/.,  im- 
munitatem  mit  immutationem  307,8,  redeant  mit  reddant  307,9  ver- 
wechselt) die  falsche  Beziehung  von  quam  auf  hereditate  statt  auf  legem 
307,2  und  die  mißratene  Wiedergabe  von  Quod  si  305,13.  Ich  halte  sie 
für  eine  Privatübung  ohne  praktischen  Zweck,  zumal  auch  die  Sprach- 
formen erst  dem  10.  Jh.  angehören.  Über  diese  Jiat  JGrimm  aaO.  (wieder- 
holt von  Boretius)  und  ausführlicher  W  Wahlenberg,  De  lingua  francica 
Rheni  inferioris  (1849)  7 — 18  gehandelt. 
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BEICHTEN. 

XLI.  ALTBAYRISCHE  BEICHTE. 

Truhtin,1  dir2  imirdu  ih  pigihtik  allero  minero  suntiono  enti  missa- 
tatio,  alles  des  ih  io  missasprah3  eddo  missateta  eddo  missadahta. 
uuorto  enti  uuercho  enti  kidancho,  des  ih  kihukkiu  eddo  nigahukkiu. 
des  ih  uuizzanto  kiteta  eddo  unuuizzanto,  notak  eddo  unnotak,  slaf- 
5  fanti  eddo  uuachenti :  meinsuartio  enti  lugino,  kiridono  enti  unrehteru 
fizusheiti,  huorono  so  uuie  so  ih  sio  kiteta,  enti  unrehtero  firinlustio 
in  muose,  in  tranche  enti  in  unrechtemo  slafe:  daz  tu  mir,4  truhtin, 
kinist  enti  kinada  kauuerdos  fargepan,  daz  ih  fora  dinem5  augoni 
unskamenti  si  enti  daz  ih  in  deseru  uueralti  minero  missatatio  hriuun 
10  enti  harmskara  hapen  muozzi,  solihho  so  dino  miltida  sin,  alles  uual- 
tantio  truhtin. 

1  Truhtin]   T  rot         z  dir         3  missasparh         4  daz  tu  mir         5  din< 

Hs.  184  (161)  der  Stadtbibliothek  in  Orleans,  aus  SFleury  (S.  355 
oben  hie  ~  lin  sei  Benedicti  floriaesis  mit  Urkundenschrift  saec.  X.  /XL, 
aber  nach  W Meyers  Mitteilung  aus  Regensburg  stammend,  da  bis  S.  260 
identisch  mit  Clm.  14392,  dessen  Seiten  gleichfalls  21  Zeilen  enthalten), 
in  Folio,  356  Seiten  in  30  Lagen,  meist  Ternionen,  deren  22  erste  mit 
römischen  Ziffern  gezählt  sind  und  deren  letzter  (S.  349 — 56)  die  beiden 
schließenden  Bll.  fehlen,  IX.  Jh.,  beschrieben  von  ChCuissard  im  In- 
ventaire  des  manuscrits  de  la  bibliotheque  d* Orleans  fonds  de  Fleury 
(1885)  93/.  und  etwas  genauer  im  Catalogue  general  des  manuscrits  des 
bibliotheques  publiques  de  France  12  (1889),  85/.  Auf  Schriften  Isidors 
folgen  S.  240  'priores  diverses\  sodann  S.  260  In  Christi  nomine.  Ora- 
tiones  ineipiunt  quas  beati  patres  diuinam  laudando  et  deprecando 
clementiam  cottidie  cantare  solebant,  hg.  von  EMartene,  Tractatus  de 
antiqua  ecclesiai  diseiplina  (1706)  619//.  =  Deantiquis  ecclesia  ritUm*  3 
(1737),  655//.  Darin  S.  328  {bei  Martene  650/.  bzw.  3,  682)  unter  der 
roten  Überschrift  Confessio  pura  auf  14  Zeilen  unsere  Beichte,  welche 
mit  denselben  Worten  (Te  domine  usw.,  nur  daß  perfecta  hink  r  ti  initate 
fehlt)  wie  die  Hs.  B  des  SEmmeramer  Gebets  schließt. 

Auf  Martenes  Abdruck,  der  bei  Migne  101,  1407  in  greulicher  Verball- 
hornung wiederholt  ist.  machte  J Schwarzer.  ZfdPh.  13  (1882),  353/. 
aufmerksam.  MSD.3  LXXVIIIA  auf  Grund  einer  1888  genommenen 
Abschrift  von  GBaist.  Danach  W Braune*  XVII I.  RKögel.  Ltg.  1. 
2  (1897),  533 — 35.  ChCuissard,  Memoire«  d<  la  *<h  iiu  <trcheologiqu(  ei 
historique  de  VOrleanais  27  (1898),  579—85,  der  dem  Druck  in  MS/>. 
Fehler  imputiert,  die  dort  nicht  cor  kommen,  und  <li<  Hs.  <i<  m  K>..///.  vin- 
diziert, weil  der  910  \  Modeneser  Bischof  SQeminianus  in  <  iner  Litam  i 
angerufen  werde:  sein  Tod  fällt  aber  ins  Jahr  348!  Ich  konnte  noch  >  im 
Kollation  EHenricis  aus  dem  J.  1900  und  Angaben  \\W<  yers  benutzen 
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Trohtin,  dir  uuirdu  ih  pigihtik 
allero  minero  suntono  enti 
missatateo,  alles  deih  eo 
missasprach  edo  missateta  aedo 
missadahta,  uuorto  enti  uuercho 
enti  kadanccho,  des  ih  kyhukkiu 
sedo  nikihukku,  des  ih  uuizzanto 
*  sedo  unuuizzanto,  notac 
aado  unnotac,  slaffanto  sedo  uua- 
hento:  meinsuuarteo  enti  lukino, 
kyridono1  enti  unrehtero  fizus- 
heito,  huorono  so  uue  so  ih  so 
kiteta,  enti  unrehtero  firinlusteo 
in  muose  enti  in  tranche  enti  in 
unrehtemo  slaffe;2  daz  du  mir, 
trohtin,  kanist  enti  kanada 
f  arkip,  enti  daz  ih  f  ora  dinen  augon 
unscamanti  si,  enti 

daz  ih  in  derru  uueroltti  minero 
suntono  riuun  enti  harmscara 
hapan  mozi,  soliho  so  dino  milti- 
da  sin.  alles  uualtenteo  trohtin, 3 
kot  almahtigo, kauuerdo  mir  helfan 
enti  kauuerdo  mir  farkepan  ka- 
mst enti  kanada  in  dinemo  rihe. 

Kot4  almahtigo,  kauuerdo  mir 
helfan  enti  kauuizzida  mir  ia  fu- 
ristentida  ia  gaotan  uuillun  sa,- 
man  mit  rehten  galaupon  mir 
fargepan  za5  dinemo  deonoste.6 
trohtin,  du  in  desa  uueralt  quami 
suntige 7  za  ganerienne,  kauuerdo 
mih  cahaltan  enti  kanerien. 
Christ,  cotes8sun,  uuiho  trohtin, 


B 

Trohtin,  dir  uuirdu  ih  pigihtig 
allero  minero  suntono  enti  mi- 
nero missatateo,  alles  des  ih  eo 
missasprahhi  oda  missatati  oda 
ömissadahti,  uuorto  enti  uuercho 
enti  gadancho,  des  ih  kihugku 
oda  nigihugku,  des  ih  uuizzanto 
geteta  oda  unuuizzanto,  notag 
oda  unnotag,  slaffanto  oda  uuah- 

lOhento:  meinsuerto  enti  lugino, 
kiridono  enti  unrehtero  uizus- 
heito,  hurono  so  uue  so  ih1  sio 
giteta,  enti  unrehtero  firinlusto 
in  musa  enti  in  trancha  enti  in 

15 unrehtemo  slaffa;  daz  du  mir,2 
trohtin,  kenist3  enti  ginada 
f  arkip,  daz  ih  fora  dinen  ougun 
unscamanti  mozzi  uuesan,  enti 
daz  ih  in  desaro  uueralti  minero 

20missatato  riuun  enti  harmscara 
hapan  mozzi,  soliho4  so  dino  milta- 
da  sin.  alles  uualtanto  trohtin, 
got  almahtigo,  kauuerdo  mir  helfan 
enti    gauuerdo  mir  fargeban  ke- 

25 


uuizzida  enti  furistentida,  cutan 
uuillun  mit  rehtan  galoupon  za 
30  dinemo  deonosta. 
trohtin,  du  in  desa  uuerolt  quami 
suntiga  za  generienna,  kauuerdo 
mih  gahaltan  enti  ganerien. 
Christ,       cotas       sun,       trohtin, 


1  S.  183  enti         -  sla'fe         3  troh- 
tin, danach  kot  ausradiert,  (S.  184)  kot 

4  Kot]  K  rot         5  Za  aus  früherem 
za  °   mir  —  dionoste     von     etwas 

späterer   Hand  aufgefrischt;  ursprüng- 
lich stand    aber  deonoste  7  quami 
suntige  scheint  ebenfalls  aufgefrischt 
8  S.   185  sun 


1  hi         2  daz  du  mir  dem  Anschein 
nach  auf  Rasur         3  kenis  4  da- 

vor   ein    Wort    ausradiert:    es    scheint 
foliho  oder  feliho  gestanden  zu  haben 
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soso  du  uuelles  enti  dino  canada 
sin,  tuo  pi  mih  suntigun  enti 
ununirdigun  scalh  dinan.  uuiho 
truhtin,  kanadigo  got,  kauuerdo 
mir  helfan  suntikemo  enti1  far- 
tanemo  dinemo  scalhe,  uuanen- 
temo  dinero  kanadono.  enstigo 
enti  milteo  trohtin.  du  eino  uueist 
uueo  mino  durfti  sint:  in2  dino 
kanada  enti  in  dino  miltida,3 
uuiho  truhtin,  pifilhu  min  herza 
ia  minan  cadanc  ia  minan  uuillun 
ia  minan  mot  ia  minan  lip  ia  miniu 
uuort  ia  miniu  uuerh.  leisti, 
uuiho  truhtin,  dino  kanada  in 
mir  suntigin  enti  unuuirdigin 
scalhe  dinemo.  kauuerdo  mih 
canerien    fona    allemo    upile. 


soso  du  uuelles  enti  soso  dir  gezeh 
si,  tua  pi  mih 

scalh  dinan. 
trohtin.  ganadigo  kot.    keuuerdo 
5  mir   helfan 
dinemo   scalhe. 

du        eino        uuest,         trohtin, 
uue  mino1  durfti  sint.     in  dino 

lOgenada, 
trohtin,      pifilhu      min      herza, 
mina   gadancha,    minan  uuillun, 
minan    mot,    minan     lip,    miniu 
uuort,      miniu      uuerh.        leisti, 

15  trohtin,      dino      ganada       uper 
mih  suntigan 

dinan  scalh.    kaneri  mih,  trohtin, 
fonna  allemo  upila. 


1  Enti,  E  rot  überstrichen         2  In, 
I   rot   überstrichen  3  S.    186  uuiho 


1  uuemo,    verderbt    aus    uue    m,no 


A  =  Hs.  tp,  VI,  132  des  böhmischen  Prämonstratenserstifts  Tepl, 
aus  Oberaltaich  stammend  (S.  1  Iste  liber  est  sancti  petri  apostoli  .  .  ., 
S.  224  Iste  liber  est  sancti  petri  apostoli  in  obernaltach),  in  Oktav, 
224  Seiten,  IX.  Jh.,  besteht  aus  zwei  selbständigen  Teilen:  1)  einem 
Poenitentiale,  dem  S.  88 — 96  Notizen  de  septem  gradibus,  de  officiis 
Septem  graduum  und  unvollständig  eine  consecratio  aquae  ferventis 
angehängt  sind;  2)  einer  Sammlung  von  Gebeten,  Beichten,  zwei  Litaneien, 
Segens-  und  Beschwörungsformeln,  in  welcher  unser  Stück  die  Seiten  182 
bis  86  (182  zu  dreizehn,  die  folgenden  zu  vierzehn  Zeilen)  einnimmt. 
Ihm  folgen  von  anderer  Hand  mit  schwärzerer  Tinte  ORATIONES 
AD  HOMINEM  SIGNANDUM.  Omnipotens  deus,  famulum  tuum 
dextera  potentiae  tuae  a  cunctis  protege  periculis,  et  beata  Maria 
semper  (S.  187)  uirgine  intercedente  fac  eum  (Hs.  eä)  presenti  gaudere 
prosperitate  et  futura.  p.  üomine  sancte,  pater  omnipotens,  eterne 
deus,  qui  es  uia  et  ueritas  et  uita,  exaudi  et  conserua  famulum  tuum 

hunc  .N,  quem  uiuificasti  et  redemisti  praetio  magno  sancti  sanguinis 
filii  tui,  qui  tecum  uiuit  etregnat.  ALIA.  Das  erste  Gebet  steht  gedruckt 
im  Sacramentarium  Fuldense  edd.GRichter  et  ASchönf eider  (11)12)  210 
Nr.  1846,  das  zweite  z.  B.  in  MGerberts  Monvment<t  veteris  litvrgiae  2 
(1779),  30.  33. 

FPfeiffer,  W iener  Sitzungsberichte  52  (1866),  20 — 38.  MPfannerer, 
Ahd.  Beicht-  und  Gebetformel  aus  einem  Kodex  des  Stiftes  Tepl  (Pro- 
gramm des  Gymn.  zu  Pilsen  1870).  Mir  lag  eine  W  Meyer  gehörende 
Photographie  vor. 
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B  =  Clm.  14345  (Rat.  SEmm.  D.  70),  in  kleinem  Folio,  117  Bll, 
XL  Jh.,  beschrieben  AM.  Gll.  4,  538,  enthält  hinter  den  Paulinischen 
Briefen  auf  Bl.  117 a  (117b  bis  auf  eine  Notiz  leer)  von  anderer  Hand 
das  Gebet,  dem  von  derselben  die  Worte  sich  anschließen  Te,  doinine, 
pius  dominator  et  misericors  deus,  supplices  trementesque  deprecamur, 
ut  per  misericordiam  tuam  acciones  nostras  tua  gratia  inluminare 
digneris  et  adiuuando  in  bonum  finem  perducere.  qui  regnas  deus  in 
trinitate  perfecta  per  omnia  saecula  saeculorum.   amen. 

BJDocen,  Einige  Denkmäler  der  ahd.  Literatur  (1825)  6.  HFMaß- 
mann,  Abschwörungsformeln  (1839)  Nr.  30.  KRoth.  Denkmähler  (1840) 
XL  32.  MSD.  iLXXVII.  PPiper,  ZfdPh.  15  (1883),  83/.  ohne 
Fortschritt  gegenüber  Roth,  jedoch  mit  Auslassung  einer  ganzen  Z. 

Nach  beiden  Hss.  MSD.  2LXXVIII.  3LXXVIIIB.  W Braune  XVIII. 
RKögel,  Ltg.  1,  2  (1897),  533.  556/.  PSproclchoff,  Ahd.  Katechetik 
(1912)  38/. 

A  wurde  zwischen  828  und  876  in  Bayern  geschrieben.  Seine  beiden 
Litaneien  feiern  besonders  bayrische  Heilige,  für  einen  Ludouuicus  bzw. 
Hludouuicus  rex  und  die  regalis  proles  wird  S.  156  (nicht  auch  155) 
und  161  gebetet.  Damit  kann  nur  Ludwig  der  Deutsche  gemeint  sein, 
der  seit  826  König  in  Bayern  war  und  876  starb.  Er  vermählte  sich  827, 
und  im  nächsten  Jahr  mag  sein  ältester  Sohn  Karlmann  geboren  sein, 
der  schon  842  als  Anfuhrer  eines  Heeres  auftritt  (EDümmler,  Ostfrän- 
kisches Reich  l2.  173).  Von  den  alten  Hss.  des  1104  neubegründeten 
Klosters  Oberaltaich  stammen  manche  zwar  aus  Regensburg:  trotzdem 
ist  keineswegs  sicher,  daß  A  dort  im  Emmeramskloster  entstand,  denn 
seine  Litaneien  nennen  den  hl.  Emmeram  erst  hinter  dem  hl.  Laurentius. 
Auch  für  B  steht  der  SEmmeramer  Ursprung  nicht  unbedingt  fest,  s. 
GSwarzenski,  Die  Regensburger  Buchmalerei  (1901)  14^.  Ich  habe  des- 
halb den  Titel  'SEmmeramer  Gebet'  in  'Altbayrisches  Gebet'  umge- 
ändert. 

Den  ersten  Teil  des  Gebets  bildet  fast  unverändert  der  Text  der  Alt- 
bayrischen  Beichte.  Als  ursprünglicher  erweist  er  sich  durch  den  singu- 
larischen Genetiv  unrehteru  fizusheiti  309.5/.  gegenüber  dem  von  den  um- 
gebenden Pluralen  hervorgerufenen  pluralischen  unrehtero  fizusheito 
des  Gebets,  durch  den  Dativ  augom  8,  durch  das  erlialtene  h  von  hriuun 
9,  endlich  durch  die  konsequente  Wahrung  des  ableitenden  i  in  suntiono 
1,  missatatio  1/.  9,  kihukkiu  3,  gahukkiu  3,  meinsuartio  5,  firin- 
lustio  6,  uualtantio  10/.  Allerdings  deuten  beide  Hss.  des  Gebets  mit 
ihrem  eo  310,3  (undA  miZmeinsuuarteo  10,  firinlusteo  13,  uualtenteo  22), 
,  i rner  m  it  uue  3 1 0, 1 2  gegenüber  uuie  auf  eine  noch  ältere  sprachliche  Gestalt 
hin,  als  in  der  Hs.  von  Orleans  vorliegt. 

Deutlich  zeigen  die  Hss.  AB,  daß  der  Ursprung  des  Beichtteils  und 

et  debetteils  ein  verschiedener  war:  in  jenem  hat  A  3  ka-  und  3  ki-,  B 
1  ga-,  1  ki-,  3  gi-,  1  ke-,  1  ge-,  in  diesem  A  \&  ka-,  ca-,  2  ga-,  B  3  ka-, 
7  ga-,  2  ke-,  3  ge-.  ,4£so  fehlen  dem  zweiten  Teil  beider  Hss.  alle  ki-, 
gi-.  Dazu  stimmt,  daß  die  Beichte  neben  einem  ka-  und  einem  ga-  6  ki- 
enthält.  Darf  man  von  dem  zweiten  Teil  in  B  schließen,  so  gehen  die  ke-, 
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ge-  seines  ersten  Teils  auf  ka-,  ga-  zurück:  aUo  würden  den  3  ka-  und 
3  ki-  von  A  1  ka-,  2  ga-,  1  ki-,  3  gi-  in  B  entsprechen.  Somit  scheint 
in  ihrer  ältesten  Gestalt  die  Beichte  die  Form  ki-  gekannt  zu  haben, 
wenngleich  schwerlich  in  dem  Umfang  der  Hs.  von  Orleans,  da  deren  ga- 
(nigahukkiu  309,3)  geradedort  vorkommt,  wo  ki-  bzw.  gi-  in  AB  sich  vor- 
findet, und  da  dem  kidancho  3  der  Beichte  kadanccho  in  A,  gadancho 
in  B,  dem  kinist  enti  kinada  8  ein  kamst  enti  kanada  in  A  gegenübersteht. 
Übereinstimmung  aller  Hss.  sichert  jedenfalls  ki-  nur  für  kihukkin. 
dessen  i  durch  das  vorangehende  ih  veranlaßt  sein  könnte.  In  dem  Beicht - 
teil  von  B  läßt  sich  die  Regel  wahrnehmen,  daß  diese  Vorsatzpartikel 
nach  vorangehendem  Konsonanten  mit  k,  nach  vorangehendem  Vokal 
mit  g  anlautet.  Dann  darf  man  vielleicht  vermuten,  daß  ursprünglir//. 
abgesehen  von  kihukkiu,  nur  ka-,  ga-  herrschte,  daß  in  einer  Abschrift 
sich  jüngeres  ki-,  gi-  vereinzelt  einmischte,  daß  A  die  gi-  zumeist  durch  ki- 
ersetzte,  die  Beichths.  endlich  ki-  auch  dort  einzuführen  bemüht  war,  wo 
die  Vorlage  noch  ka-  geboten  hatte.  Denn  der  jüngere  Sprachstand  der 
Hs.  von  Orleans  tritt  trotz  ihrer  sonstigen  größeren  Ursprünglichkeit 
auch  darin  zutage,  daß  sie  regelmäßig  uo  aufweist,  während  AB  in 
mozi,  mozzi  310,18.  21  noch  den  Monophthongen  wahren.  Der  Gebetteil 
kennt  ebenfalls  monophthongisches  o  in  mot  311,13;  und  auf  dessen  ehe- 
maliges Vorhandensein  scheint  das  Schwanken  der  Hss.  bei  gaotan — cu- 
tan  310,28  und  tuo — tua  311,2  hinzudeuten.  Hält  man  dazu,  daß  dem 
huorono  und  muose  6/.  der  Beichte  hurono  und  musa  von  B  entsprechen, 
so  kann  mit  einiger  Wahrscheinlichkeil  geschlossen  werden,  daß  die 
Beichte  nur  monophthongisches  o  besaß. 

Der  Gebetteil  mit  seinem  durchstehenden  ka-,  ga-  und  za,  seinem  com  um- 
zusetzenden undiphthongierten  o,  seinem  au  {erhalten  in  galaupon ^1310,29) 
und  eo  kann  kaum  jünger  sein  als  die  Beichte.  In  A  ist  er  aber  überar- 
beitet: rfieT^or^kanist  enti  kanada  310,24/.  swifZaws  der  Beichte  genommen, 
enti  dinocanada  sin  311,1/.  nachgeahmt  deren  solihho  so  dino  miltida  sin. 
und  ebendaher  stammt  auch  enti  in  dino  miltida  311,10.  Die  Zusätze  von 
nuiho  310,34,  311,3.  11.  15  {irrigerweise  meinte  Scherer,  daß  es  als  ver- 
altet von  B  fortgelassen  sei),  suntigun enti ununirdigim  311,2/..  suntikemo 
enti  fartanemo  5/.,  uuanentemo  dinero  kanadono  6/.,  enstigo  enti  mil- 
teo  7/.  verleihen  dem  Text  von  A  gewissermaßen  einen  rührseligen  Cha- 
rakter. Überdies  erweist  ein  dritter  Zeuge,  die  kirchenslavische  Version  im 
Euchologium  sinaiticum  ed.  LGeitler  (1882)  72 ft,  welche  WVondrdk  im 
Archiv  für  slavische  Philologie  16  (1894),  124/.  abdruckte  {vgl.  desselben 
Altkirchenslavische  Grammatik2  (1912)  23//.)  und  die  zugleich  dem 
dritten  der  Freisinger  altkaranta  nische  n  Denkmäh  r  ( BKopitar,  Qlagolita 
Clozianus  (1836)  XXXIX//.)  verwandt  ist,  daß  B  den  Gebetteil  mehr- 
fach in  echterer  Gestalt  erhalten  hat  als  A.  Ich  teile  sie  hier  in  einer 
wörtlichen  Übertragung  mit,  die  mir  EBerneker  gütigst  überließ. 

Herr,  Gott  allmächtiger,  dir  werde  ich  geständig  atter  meiner  Sünden 
und  meines  bösen  Tuns,  alles,  was  immer  [ich]  ausgesprochen  und  [ 
getan  und  böses  gedacht  habe,  an  Wort  odt r  Werk  oder  Gedanken,  alles, 
dessen  ich  gedenke  oder  nicht  gedenke,  was  ich  bewußt  gesündigt  oder  nicht 
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bewußt,  durch  Zwang  oder  Nichtzwang,  schlafend  oder  wachend;  des 
Meineides  und  der  Lüge  und  in  unrechtern  Gedanken  an  Eitelkeit  und 
Unzucht,  wie  immer  ich  getan  habe,  und  alles  aus  Übermaß  an  Essen 
und  Trinken  und  im  unrechten  Schlafen;  (ich  bitte  dich,  Herr,  mein 
Gott,)  daß  du  mir  wollest  Leben  und  Gnade  geben,  daß  (auch)  ich  ohne 
Scham  vor  deinen  Augen  werde  und  daß  ich  (noch)  auf  dieser  Welt  meine 
Sünden  bereue  und  würdige  Heue  liaben  kann,  wie  deine  Freigebigkeiten 
sind.  Allherrscher  Herr  (Dreieinigkeit!),  Gott  allmächtiger,  sei  mir 
Helfer  und  sei  mir  gebend  (Kraft  und)  Weisheit  und  rechten  Sinn  und 
guten  Willen  mit  rechtem  Glauben  an  deinen  Dienst.  Herr,  du  (allein) 
auf  diese  Welt  bist  gekommen,  die  Sünder  zu  erlösen,  sei  mir  Heiland 
und  erlöse  mich.  Herr  Gott  Sohn  Herr,  wie  du  willst,  wie  dir  lieb,  tue 
mit  mir  deinem  Knecht.  Gnädiger  (o)  Gott,  wolle  mir  helfen  deinem 
Knecht,  du  allein  weißt,  Herr,  welches  meine  Nöte  sind;  in  deine  Gnade 
befehle  (ich)  mein  Herz  (und)  meinen  Sinn  (und)  meine  Liebe  (und)  mein 
Leben  (und  meine  Sünden)  schiebe  auf  (oUlozi  gibt  keinen  Sinn,  wohl 
für:  'und  meinen  Leib\  vgl.  Freis.  III,  65),  meine  Worte  (und)  meine 
Tat.  Vollende,  Herr,  (auch)  deine  Gnade  in  mir  deinem  sündigen  Knecht; 
zeige  und  erlöse  mich,  Herr,  (avi  'zeige'  gibt  keinen  Sinn;  wohl  für  raci 
izbaviti  me:  'wolle  mich  erlösen1)  von  allem  Übel  .... 

Die  hier  vorausgesetzte  deutsche  Gestalt  hat  zur  Beichte  gestimmt  in 
kauuerdos  fargepan  8,  zu  dieser  und  zur  Hs.  A  des  Gebets  in  den  In- 
dikativen  missasprah,  missateta,  missadahta  2  und  in  si  9  gegenüber 
dem  durch  das  folgende  mozzi  hervorgerufenen  mozzi  uuesan  von  B, 
zur  Hs.  A  ferner  in  ia  gaotan  310,28,  in  mir  311,15/.  und  kauuerdo  17. 
Dagegen  kommt  sie  mit  B  überein  in  soso  dir  gezeh  si  311,1/.,  in  dem 
Mangel  des  enti 310,17,  der  Worte  kanist  —  enti  310,24 — 27 undnament- 
lieh  der  oben  notierten  rührseligen  Elemente  des  Textes  A.  Auch  der  Um- 
stand spricht  für  den  selbständigen  Wert  der  Fassung  B,  daß  ihr  das- 
selbe lat.  Gebet  folgt  wie  der  Beichte.  Nicht  unmöglich  ist,  daß  der  An- 
fang der  slavischen  Version  mit  'Gott  allmächtiger''  etwas  Ursprüngliches 
gewahrt  hat,  das  allein  in  der  jüngeren  Bayrischen  Beichte  sich  erhielt. 

Jeder  Satz  des  Gebetteils  beginnt  mit  einer  Anrufung  des  truhtin:  ich 
habe  demgemäß  interpungiert  und  die  Schlußworte  des  Beichtteils  alles 
uualtenteo  trohtin  deshalb  zum  Eingang  des  Gebetteils  gezogen. 


XLIII.  JÜNGERE  BAYRISCHE  BEICHTE. 

Trohtin  got1  almahtigo,  dir  uuirdo2  ih  suntigo  pigihtic  unti 
saneta  Mariun  unti  allen  gotes  engilun3  unti  allen  gotes  heiligun  unti 
dir  gotes  euuarte  allero  minero  suntono  unti  allero  minero 
missitati,  de  ih  eo  missiteta  odo  missidahta  odo  missi- 
5  s pr ah  vona4 minero  toupha5  unzi  in  desin  hutigun  tach,6  der o  ih  gi- 
hukko7    odo    nigehukko.8    de    ih    uuizzunta9    teta  odo    un- 

1   Gott  -  vnirdo         a  Gottes  Engilum         *  vöa         5  toufha         9  tahe 

7  gihnkko         8  gehnkko         *  vuitzunta 
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uuizunta,  notac  odo  unnotac.  slaphanto1  odo  uuachan- 
to,2  tages  odo  nahtes,  in  suelichero  steti  odo  in  suelichemo  zite  ih 
si  gefrumeta,    mit  mir  selbemo  odo   mit  andremo:   in  ungiloubun,3 

10  in  zoupre,  in  hohmuoti,4  in  geile,  in  lüde,  in  abunste,5  in  hazze,  in 
uiginscephte,  in  apulge,  in  meinen  eidun,  in  luckemo  urchunde,  in 
iugnnun,  in  manslahte, 6  in  diuuun. "  in  notnumphtin.8  in  pisuuiche,9 
in  untriuun,  in  hnore,  in  uberligire, 10  in  piuuellida  mines  lichnamin, u 
in  huorlustnn,  in  unrehter12  giru,  in  pisprahun,    in  dansungen,13  in 

15  murmulode,  in  lichisode,  in  uirmanode  menniscono,  in  unrehtero14 
urteili,  in  ungihorsami,  in  ubarazili,  in  ubertrunchili,  in  scantlichemo 
gichosi,  in  uppigemo  scerne,  in  spotte,  in  uueichmuote,  in  unrehtemo 
strite,15  in  ruomigerne. lfi  Ih17  giho  dir,  trohtin, 18  daz  ih  minemo  lich- 
namin mera  intliez 19  dan  ih  scolte.   Ih  giho  tir,  trohtin,20  daz  ih  unmah- 

20  tigero23  unti  dero,  de  in  charcharo  unte  in  andren22  notin  uuaron, 
nigiuuisota 23  noh24  so  nigehalf25  so  ih  scolta26  unti  so  ih  mahta.  Ih 
giho  dir,  trohtin,  daz  ih  hungrenta  nigilabota  noh27  turstiga  nigitrancta 
noh27  nackota  nigiuuatta28 


1  slaphäto         2  uuachäto  3  vngiloubü  4  huohmuti  5  abüste 

6  manfzlate         7  diuitn  R  notmumphtin         9  pisuuiche         10  aberligire 

11  lichnanim         12  vnrechter         13  dan  sunge         u  vnrechtero  15  vnrech- 

temo  stritte  16  romigerne         1T  Toh  und  ich  von  hier  an  immer  IS  throh- 

tin  l9  lihcnamin    mer    aintlez  20    tlirotin  21   vnmattigero  --  an- 

drenno         23  ni  ginuisota         24  noch         25  ni  gehalff         26  scoltn  2T  noch 

28  ni  giuatta 

SMünster,  Cosmographei,  Basel  1561  (in  den  früheren  Ausgaben 
nicht  enthalten;  übrigens  rühren  alle  Zusätze  der  nach  Münsters  Tode 
(t  1552)  herausgekommenen  Editionen  nicht  von  Münster  her:  VHantzsch, 
Abhandlungen  der  sächsischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften,  hist.- 
phil.  Kl.  18,  3  (1898),  28),  S.  CCCCLX:  Und  wie  wol  man  gar  wenig 
bey  unsern  voralten  geschoben,  so  find  ich  doch  hin  und  wider  in 
Libereyen  allerley  das  zu  underricht  Christiichs  glaubens  gedient, 
in  Altfränckischer  spräche  vor  600  jaren  geschriben:  dej*z  hab  ich 
wollen  dise  offne  Beicht  hiehär  setzen.  Unter  der  Überschrift  Offne  alt 
Franckische  beicht  folgt  unser  Stück,  ohne  Bemerkung,  daß  am  Schi" 
etwas  fehle. 

HF  Maßmann,  Absch  wörit  ngsformeln  (1839)  Nr.  29:  von  ihm  rühren 
die  erforderlichen  Verbesserungen  größtenteils  her.  MSD.  1LXXV1. 
2LXXVII.    W Braune  XXII.    PSprockhoff,  AM.  Katechetik  (1912)  40. 

Dies  Denkmal  bildet  das  vermittelnde  Glied  zwischen  den  alten  Beichten 
und  den  spätem  Glauben  und  Beichten,  zunächst  dem  2.  Benediktbeurer 
Stück.  Ich  habe  die  Worte  des  Eingangs,  dir  wörtlich  aus  der  Altbayri- 
schen  Beichte  genommen  sind,  durch  Sperrdruck  gekennzeichnet.  An- 
lautendes v  für  u,  große  BucJistaben  und  Interpunktionsstriche  von 
Münsters  Druck  blieben  unberücksichtigt. 
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XLIV.  WÜRZBURGER  BEICHTE. 

Trohtine  gote  almahtigen  bigiho1  mina  sunta  unta2  sinan  heilegon 
ente  di  gotes  scalche  fona  diud  ih  bigonda  fursta,3  daz  ist  in  gidancun, 
in  imortun,  in  uuerchnn:  in  eidsuurtin,  in  fluohun,  in  bisprahun.  in4 
unnuzan  uuortun;  in  hasze,  in  abulge.  in  abunste,  in  lusti,  in  chele- 
5  giridu,5  in  slafe  ente6  in  unsubrun  gidanchun,  in  sgahungu  mines 
muotes  umbe  imarloubidin,  in  lustin  ougono,  in  uuillelustin,  in  lnstin7 
orono;  in  sarphi  armaro.8  ih  uuisada  drago  inbisparta  in  carcar.  ih 
furgouniolosta 9  gestin  iro  fnozi  uuasge,  ente  unmahtiga10  dragor 
giuuisota  danne  ih  scolta,  ent  ungezumftiga11  noles  allemo  ente  alen- 

10  gomo  muote12  unider  nigiladota  ci  gizumphti.  danna  ih  scolta  faste, 
inbeiz,  ente  danna  unrdun  gilesan  heilego  lection  in  dero  chirihun.  mit 
unnuzun13  spellnn  ente  mit  itelen  so  uuas  ih  bifangan.  singento  ode 
betento  uuola  ofto  itahu  ente  unbideruiu  gidahta,  mite  in  goumun 
nisprah14  diude  heilega  enti  gnotiu15  uuarun,  nobe  oftor  huorlusti- 

15  giu  ode  bispraha  sprah  ih.  ih  iiho16  öuh  gote  ioh17  di18  gotes19  scalche 
minan  ungiloubim,  heidangelt,  diuba,  manslahta,  huor  ubar  mez  en 
demo  lihamen20  ente  in  demo  muote.  ih  teta  ubarhiuui,  girida  in  fre- 
miden  sahhun.  ih  quath  luggi21  uricundi,  ih  teta  eidsuurt.  ih  biuual 
mih  in  nozilun  ente  in  uierfiuozun. 22  ih  gifrumita  uncusg  imo  site  sodo- 

20  mitico  ente  mih  rinento  in  minan  hdin  in  lusti  ubilero  gitrogo.  ih  biuual 
mih  f ora 23  ubilero  lusti  ente  daz  ih  mit  minan  ougun  gisah  daz  mi  ur- 
loubit  niuuas.  ih  furgoumolosota24  gihore  gotes  gibot.  italiu  ente  un- 
bideruiu25 sprah  ih  mit  diude  ih  scolti  guotiu  sprehe,  ent  mit  minan 
hantun  uuorhta  daz  ih   niscolta  uuirchen.    ih  fergoumolosata  daz  ih 

25  sculdic  uuas.  mit  minan  fuozun  gien  ih26  dar  in  urloubit  niuuas.  ih  gisaz 
dara  ih  gangen  scolta.  daz  ih  unollenter  ode  niuuollenter,  uuizenter27 
ode  niuuizenter  gidahta  uuider  gotes  uuillen  ode  sprah  ode  uuorahta 


1  bigiho]  b  aus  p  radiert         -  unta  wahrscheinlicher  als  unti:  so  auch  Bessel 

3  diudihgbigonda  fursta:  die  Worte  ivirken  mißverständlich,  weil  ein  voran- 
gehendes quae  feci  entweder  der  Vorlage  gefehlt  Jtat  oder  vom  Übersetzer  ausgelassen 
wurde         4  in  fehlt         5  ingchelegiridu,  am  ersten  g  radiert         6  Ente  '  lus- 

ti 8  armano         9  über  incarcar.  ih  für  (goumolosta)  steht  von  anderer  Hand 

plocucio  sermonum  10  unmahtiga  1X  ungezuf.  m  tiga  I2  muote]  nur  m 
noch  sichtbar         13  un."uzun         u  sprah]  r  aus  Ansatz  von  a  Jcorr.         15  götiu 

16  uuiho  17  uuoh.  Diese  beiden  uu  für  i  lassen  sich  begreifen,  wenn  man  an- 
nehmen darf,  daß  das  i  der  Vorlage  die  stark  einem  y  ähnelnde  Gestalt  hatte, 
welche  dreimal  auf  Bl.  43b  des  Kölner  Kodex  CVI  aus  dem  Anfang  des  9.  Jh. 
(W Arndt,  Schrifttafeln  23  (1898)  Nr.  39)  erscheint  und  dort  von  einem  altem  Schrei- 
ber herrührt,  der  die  Lücken  der  Hs.  ausfüllte:  sie  konnte  leicht  für  v  =w  genommen 
und  dann  von  dem  Kopisten  mit  uu  vertauscht  werden  18  di]  nur  d  noch  zu 
lesen  l9  .sinen  Eckhart;  jetzt  is*  nichts  mehr  zu  sehen  als  die  Spur  der  unteren 

Rundung  eines  g:  darum  und  im  Hinblick  auf  Z.  2.  33  schrieb  ich  mit  Bessel  gotes 

20  lihamen]  a  zweifelhaft,  aber  wahrscheinlich  21  Scherers  Änderung  zu  luggiu 
ist  unnötig  22  uierfiuozun]  hinter  f  ist  die  Lesung  unsicher  23  fora  =  pro 
■entsprechend'  der  Vorlage:  Scherer  änderte  zu  fona  24  Bl.  lb  Ih  für  (soweit 
vor  die  Zeile  gerückt)  ggömolosota         **  unbideruiu]  un  fehlt  am  Zeilenanfang 

26  vgl.  ESierers,  Beilr.   19(1894),  548/.  27  uuizenter  zweimal 
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uuider1  minemo  heite  in  uberaze,  in  ubertrunchini,  in  spiuuene,  in 
notnunfti,  in  abulge,  in  hasze,2  in  luginu,   in  meszumphti,  in  uilo- 

30  sprahu,  in  luginu,  in  runizenne,  in  ungihorisamidu,  in  sgerne,  in  bluote 
gislizzenemo  fona  diorerun,  in  freuuiden3  niines4  naisten  ungifores5 
ente  andero  unzalahaftliho  sunta :  elliu  in  luttero  bigihti  trohtine  gote 
almahtige  ente  sinen  heilegun  ente  di  gotes  man  biiah.  *6  mina  sunta, 
de  ih  gifrumita,  giluttiri  dar  uona  demo  heilegen  reue  dez  brunnen.  *6 

35  ente  after  dero  uuidersahhungu 7  ode  den  inteiz  dez  gilouben:  in 
gidancun,  in  tatin,  in  uuortun  managiu  ente  unerrimitiu  sint  mino 
sunta. 


1  .uuider.    über  unterstrichenem    in,    dem    ein   Punkt   folgt  -  ha.sze 

3  freuuiden]  f  aus  r  korr.  *  sines,  verb.  von  Scherer  5  ungifores]  hier 
kann  ein  alter  Monophthong  der  Vorlage  erhalten  oder  aber  nur  v  über  o  (vgl. 
götiu  Z.  14)  vergessen  sein         6  keine  Lücken  in  der  Hs.         "  uu-'dersalihungu 

Hs.  Mp.  th.  f.  24  der  Universitätsbibliothek  in  Würzburg,  Nr.  85  der 
früheren  Dombibliothek,  26  X  16,5,  49  Bll.  in  7  Lagen  (deren  fünf  erste 
Bl.  8b.  14b.  22b.  28b.  38b  signiert  sind,  während  die  siebente  Bl.  47 — 49 
einen  Ternio  bildet,  dem  die  drei  letzten  Bll.  fehlen),  die  Seiten  zu  je 
24  Zeilen,  IX.  Jh.,  enthaltend  Homilien  des  hl.  Caesarius,  ist  beschrieben 
von  JAOegg,  Versuch  einer  Korographie  1  (1808),  485 — 87  und  von 
CF Arnold,  Caesarius  von  Arelate  (1894)  465—67.  Auf  den  ursprimg- 
lich  leeren  Seiten  lab  steht  von  einer  Hand  des  X.  Jh.  in  26  bzw.  22  Zeile)* 
die  Beichte;  doch  ist  der  äußere  Rand  der  Vorderseite  so  stark  abgegriffen, 
daß  einzelne  Schlußworte  nicht  mehr  mit  voller  Sicherheit  sich  lesen  lassen. 

JGabEckhart,  Commentarii  de  rebus  Franciae  orientalis  2  (1729), 
940.  (JGBessel,)  Chronicon  Gotwicense  1  (1732),  41,  imganzen  schlechter 
alsEckliart,  aber  von  ihm  unabhängig.  FA  Reuß,  Archiv  f.  Unterfranken  5, 
3  (1839),  170.  HFMaßnwtnn,  Abschwörung  sformeln  (1839)  Nr.  31  nach 
einer  Abschrift  von  Prof.  (HJD)Denzinger.  MSD.  ^XXV.  2LXXVI. 
P Piper,  Die  älteste  deutsche  Litteratur  (Berlin  und  Stuttgart  o.  J.)  132 
Anm.  RKögel,  Ltg.  1,  2  (1897),  535—37.  Kollation  von  1914.  Hoch- 
gehendes i  wurde  nicht  berücksichtigt . 

Scherer  wies  nach,  daß  die  lat.  Vorlage  dieser  Beichte  nahestand  dem 
Stück,  das  der  SGaller  Hs.  der  deutschen  Benediktinerregel  S.  166 — 69 
angehängt  und  dort  von  einer  Hand  des  XVII.  Jh.  als  Othmarvs 
ad  diseipulos  bezeichnet  ist,  abgedruckt  bei  LWH Wasserschieben.  Buß- 
ordnungen (1843)  437  und  bei  P Piper,  Nachträge  159 — 61;  einen  fehler- 
freieren Text  aus  einer  andern  Hs.  bietet  JMorinus,  Commentarins  </, 
sacramento  poenitentiae  (1702)  570a.  573b.  Er  erkannte  weiter,  daß  die 
beiden  letzten  dort  nicht  vorfindlichen  Sätze  ente — gilouben  und  in  gi- 
dancun— sunta  (aus  meiner  Interpunktion  geht  hervor,  daß  ich  sie  für 
zusammengehörig  halte)  mechanisch  und  .//gleich  fehlerhaft  übersetzt  seien 
aus  einem  lateinischen  et  post  renuntiationem  vel  professioiuMii  fidei 
und  in  cogitationibus,  in  factis,  in  dictis  multa  et  innumerabilia  Bunt 
peccata  mea  (vgl.  dazu  den  von  Scherer  aus  MHittorp,  De  divinis  catho- 
licae  ecclesiae  offieiis  (1610)  29  angeführten  Passus:  multa  »[uidem  et 
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innumerabilia  sunt  alia  peccata  mea,  quae  recordari  nequeo,  in  factis, 
in  dictis  et  in  cogitationibus,  die  Hs.  der  Sächsischen  Beichte  bei 
Wadstein  125:  Tunc  fac  eum  confiteri  omnia  peccata  sua  et  ad  ultimum 
dicere.  Multa  sunt  peccata  mea  in  factis,  in  uerbis,  in  cogitationibus 
und  das  Fuldaer  Sacramentar  346).  .46er  auch  den  ihnen  vorangehenden 
Abschnitt  mina  sunta — brunnen  kann  ich  auf  keine  Weise  mit  dem  Schluß 
des  SGaller  Textes:  et  rogo  te  cum  humilitate,  ut  digneris  orare  pro  me 
infelice  et  indigno,  ut  mihi  dignetur  per  suam  misericordiam  dominus 
dare  indulgentiam  peccatorum  meorum  in  Zusammenhang  bringen. 
Ich  erblicke  vielmehr  in  ihm  Wiedergabe  der  lat.  Worte  peccatum  meum, 
quod  feci,  purifica  de  sancto  poenitentiae  fönte,  indem  ich  mit  Scherer1 
reue  dez  =  reuuedes,  Genetiv  eines  Maskulins  reuuedo  (vgl.  freuuiden 
Z.  31),  setze,  uona  aber  für  mechanisch  verdeutscht  statt  eines  richtigen 
mit  ansehe.  Vermutlich  waren  in  der  Vorlage,  die  dem  frühen  9.  Jh. 
angehört  haben  kann  (GKossinnas  Datierung,  QF.  46  (1881),  96  auf  855 
ist  selbstverständlich  ganz  unsicher),  diese  fragmentarischen  Sätze  von 
anderer,  aber  gleichzeitiger  Hand  hinzugefügt.  Der  erhaltene  Text  stammt 
nach  Ausweis  der  apokopierten  Infinitive  (s.  Anz.  8  (1882),  302)  aus 
Würzburg,  ob  a  weh  das  Original,  steht  dahin.  Kögel  sah ,  daß  der  Ausdruck 
in  sgahungu  mines  niuotes  umbe  unarloubidiu  5/.,  dem  nichts  im  San- 
gallensis  entspricht,  auf  Gregors  Moralia  31,  45  uagatio  mentis  erga 
inlicita  zurückgeht;  immerhin  kann  er  in  der  unmittelbaren  Quelle  ge- 
standen Icaben,  vgl.  die  vagancia  einer  vulgärlat.  Formel  saec.  IX.  hg. 
von  ABoucherie,  Melanges  latins  et  bas-latins  (1875)  26. 


1  PSprockhoffs  Erklärung  (Ahd.  Katechetik  (1912)  28):    're  =  Ertötung.  dez 
brunnen  Gen.  subj.,  bildlich  für   Taufe''   ist  unter  aller  Kritik. 


XLV.  SACHSISCHE  BEICHTE. 

Ik  giuhu  goda  alomahtigon  fadar  endi1  allon  sinon  helagon  endi 
theson'2  uuihethon3  endi1  thi  godes  manne  allero  minero  sundiono, 
thero  the  ik  githahta  endi  gisprak  endi  gideda  [fan  thiu  the  ik  erist 
sundia  uuerkian  bigonsta.  Ok  iuhu4  ik  so  huat  so  ik  thes  gideda]  thes 
5  uuithar  mineru  cristinhedi  uuari  endi  uuithar  minamo  gilouon  uuari 
endi  uuithar  minemo  bigihton  uuari  [endi  uuithar  minemo  mestra5 
uuari  endi  uuithar  minemo  herdoma  uuari  endi  uuithar  minemo  rehta 
uuari].  Ik  iuhu  nithas  endi  auunstes,  hetias  endi  bisprakias,  suerianni- 
as6  endi  liagannias,  firinlustono  endi  minero  gitidio  farlatanero, 
1 0  ouarmodias 7  endi  tragi  godes  ambahtas,  horuuilliono, 8  manslahtono, 
ouaratas9  endi  ouerdrankas:  [endi  ok  untidion  mos  fehoda  endi  drank. 
Ok  iuhu  ik,  that  ik  giuuihid  mos  endi10  drank  nithar  got  endi  minas 


1  Endi         2  ergänzt   nach  der  Lorscher   Beichte  3  vuihethon:     uu    vor   i 

bald  uu,  bald  vu  geschrieben,  vor  a  und  e  nur  uu  bis  auf  vuakondi  Z.  44/.  und 
Vuesan  Z.   50  4  iuhu]  h  aus  Rasur  (aus   g  korr.  Wadstein)         5  Bl.  2042b 

uuari         6  Sueriannias  7  Ouarmodias         8  Hör   uuilliono         8  Ouar  atas 

10  endi]  i  aus  r  korr. 
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herdomas  raka  so  negiheld  so  ik  scolda,  endi  mer  terida  than  ik  scoldi.] 
Ik  giuhu, x  that  ik  minan  fader  endi  moder  so  neeroda  endi  so  neminni- 

15  oda  so  ik  scolda  endi2  ok  mina  brothar  endi  minasuestar  endi  mina  othra 
nahist  on  endi  mina  friund  so  neeroda  endi  so  neminnioda  so  ik  scolda. 
[Thes  giuhu  ik  hluttarliko,  that  ik  arma  man  endi  othra  elilendia 
so  neeroda  endi  so  neminnioda  so  ik  scolda.]  Thes  iuhu  ik.  that  ik 
mina  iungeron   endi  mina  fillulos   so   nelerda  so  ik  scolda,  thena3 

20  helagon  sunnundag  endi  thia  helagun  missa  nefirioda  endi  neeroda  so 
ik  scolda,  [usas4  drohtinas  likhamon  endi  is  blöd  mid  sulikaru  forhtu 
endi  mid  sulikaru  minniu  neantfeng  so  ik  scolda,5]  siakoro6  neuuisoda 
[endi  im  ira  nodthurti  negaf]  so  ik  scolda,  sera 7  endi  unfraha  netrosta 
so  ik  scolda,  minan  8  degmon  so  rehto  negaf  so  ik  scolda,  gasti 9  so  neant- 

25  feng  so  ik  scolda.  Ok  iuhu  ik,  that  ik  thia  giuuar  the  ik  giuuerran 
nescolda,  endi10  thia  negisuonda11  the  ik  gisuonan12  scolda.  Ik  iuhu13 
unrehtaro  gisihtio,14  unrehtaro  gihorithano  endi15  unrehtaro  githan- 
kono,  unrehtoro  uuordo,  unrehtaro  uuerko,  unrehtaro  sethlo,  unreh- 
taro stadlo,  unrehtaro  gango,  unrehtoro  legaro,  unrehtas16  cussian- 

30  nias,  [unrehtas16  helsiannias,]  unrehtas17  anafangas.  [Ik  gihorda 
hethinnussia  endi18  unhrenia  sespilon.]  Ik  gilofda  thes  ik  gilouian  ne- 
scolda. Ik  stal,  ik  farstolan  fehoda,  [ana19  orlof  gaf,  ana  orlof  antfeng,] 
meneth20  suor  an  uuiethon,  abolganhed21  endi  gistridi  an  mi  hadda 
endi  mistumft  endi  auunst.     [Ik  sundioda  an  luggiomo  giuuitscipia 

35  endi  an  flokanna,  mina22  gitidi  endi]  min  gibed  so  negiheld  endi  so 
negifulda  so  ik  scolda,  [unrehto23  las,  unrehto  sang,]  ungihorsam  uuas, 
mer24  sprak  endi  mer  suigoda  than  ik  scoldi,  endi  mik25  seluon  mid 
uuilon  uuordon  endi  mid  uuilon  uuerkon  endi  mid  uuilon  githankon, 
mid  uuilon26  luston  mer  unsuuroda  than  ik  scoldi.    Ik  iuhu,  that  ik  an 

40  kirikun  unrehtas  thahta  [endi  othra  merda  theru  helagun  lecciun], 
biscopos27  endi  prestros  neeroda  endi  neminnioda  so  ik  scolda.  Ik 
iuhu  thes  alias  the  ik  nu  binemnid  hebbiu  endi  binemnian  nemag,  so 
ik  it  uuitandi  dadi  so  unuuitandi,  so  mid  gilouon  so  mid  ungilouon. 28 
So29  huat  so  ik  thes  gideda  thes  uuithar  godas  uuillion  uuari,  so  uua- 

45  kondi  so  slapandi,  so  an  dag  so  an  nahta,  [so  an  huilikaru  tidi  so  it  uuari.  | 
so  gangu  ik  is  alias  an  thes  alomahtigon  godas  mundburd  endi  an  sina 
ginatha,  endi  nu  duon30  ik  is  alias  hluttarlikio  minan  bigihton  goda 
alomahtigon  fadar  endi  allon  sinan  helagon  endi  thi  godas  manna, 
gerno31  an  godas  uuillion  te  gibotianna,  endi  thi  biddiu  gibedas,  that 

50  thu  mi  te  goda  githingi  uuesan  uuillias,  [that  ik  min  lif  endi  minan 
gilouon  an  godas  huldion  giendion  moti]. 


1  iugiuhu,  verb.  von  Lacombht         2  Endi         3  Thena  '  Vsas        5  scolda] 

a   aus   i  korr.         6   Siakoro  7    Sera         8  Minan         9   Gasti  10  Endi 

11  gisönda         12  gisönan  1:1    El.    2052a    unrehtaro  "  gisibtio    sicher 

15  Endi         ,s  Vnrehta«         17  Unrehtas         18  endi]  e  aus  Korr.         ltf  an« 
80  Meneth         -1  Abolganhed         J-  Mina        -:1  Vnrehto        -4  Mer        M  mik] 
k  aus  h  korr.         i6  vuilon         '7  Biscopc-         -'8  =  volens  aui  nolens:   WWÜ- 
■man, us,    QOA.    18M3,    539.     FJostes,    Zs.    40,    134/.  -"  90         30  dön 

31  Gerno 
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Hs.  D.  2  der  Stadt- und  Landesbibliothek  zu  Düsseldorf,  unten  auf  Bl.  la 
mit  dem  Eigentumsvermerk  Bibl:  DD:  Can:  Essend,  von  einer  Hand 
saec.  XVII.  bezeichnet,  in  Quart,  234  Bll.,  besteht  aus  drei  selbständigen 
Teilen  (Anz.  22  (1896),  274)  desX.  Jh.:  1)  Bl.  1—26  (3  Lagen)  Lektionen, 
ein  Kalendar,  abgedruckt  von  FJostes,  Zs.  40  (1896),  148//.,  weiteres 
Kalendarische,  Gebete,  Messen;  2)  Bl.  27 — 197  (21  Lagen)  Sacramentar 
Gregors  des  Großen  mit  Einmischungen  aus  dem  Gelasianischen;  3)  Bl.  198 
bis  234  (5  Lagen).  Auf  Lektionen,  Antiphonen,  Messen,  eine  bene- 
dictio  cereorvm  folgt  von  anderer  Hand  griechisch  Bl.  203 a  das  Gloria 
in  excelsis  und  das  Credo,  Bl.  203 b  der  Hymnus  cherubicus  der  griechi- 
schen Kirche  {s.  JBona,  De  rebus  liturgicis  (1672)  419),  das  Sanctus 
sanctus  sanctus,  das  Agnus  dei  sowie  das  Gloria  patri,  diese  Stücke  sämtlich 
neumiert,  Bl.  204 la  {die  Bll.  204  und  205  sind  doppelt  vorhanden)  eine 
Missa  pro  quacvmque  tribvlatione,  Bl.  204lb  (abgedruckt  bei  E  Wadstein 
124  /.)  die  Instructio  und  der  Ordo  ad  dandam  penitentiam  aus  Beda-Eg- 
berts  Excarpsus,  fast  Wort  für  Wort  zum  Text  des  Clm .  385 1  bei  HJ Schmitz, 
Bußbücher  2  (1899),  199—201.  680—81  Z.  1.  683  Z.  2.  3  stimmend, 
und  iveiter  Bl.  2042a  die  sächsische  Confessio  betitelte  Beichte  mit  einem 
lat.  Schlußwort,  dessen  einzelne  Glieder  bei  Schmitz  1  (1883),  90.  778.  2, 
407  und  am  Ende  der  Lorscher  Beichte  nachweisbar  sind.  Bl.  205 2b 
wieder  aus  dem  Excarpsus  Schmitz  2,  683  Z.  15/.  nebst  einer  bei  Schmitz 

2,  59.  405  vorkommenden  Oration,  sodann  Editio  sancti  Bonifatii 
(Schmitz  2,  699),  Bl.  206 a  Istas  precipvas  sollemnitates  in  anno  totvs 
populus  sabbatizare  debet  (Schmitz  2,  700),  endlich  aus  dem  sogenann- 
ten   Poenitentiale    SBonifatii   bei  AJ Binterim,   Denkwürdigkeiten   5, 

3,  430  das  Kapitel  Qvaliter  invenerint  servientes  deo  de  ptenitentia  in- 
cestarvm  et  sacrilegorvm  und  die  Interrogationes  ad  confessionem 
dandam  (Zs.  40,  137  Anm.).  Darauf  fahren  Bl.  206b  die  Messetexte 
mit  De  inventione  corporis  sancti  Stephani  usw.  fort. 

TJLacomblet,  Archiv  f.  die  Gesch.  des  Niederrheins  1  (1832),  1 — 9, 
besprochen  von  JGrimm,  GGA.  1832,  392 — 97  =  Kleinere  Schriften  5 
(1871),  125 — 29.  Danach  HFMaßmann,  Abschwörungsformeln  (1839) 
Nr.  33  und  JRKöne,  Der  alts.  Beichtspiegel  zur  Zeit  des  h.  Liudgerus 
(1860).  MSD.1  LXXI.  MHevne,  Kleinere  altnd.  Denkmäler  (1867) 
83/.  Kollation  von  WCrecelius,  Germ.  13  (1868),  105.  MSD.2  LXXII. 
Danach  W Braune  154.  JHGallee,  Alts.  Sprachdenkmaeler  (1894) 
120 — 26,  von  Fehlern  wimmelnd  (Anz.  22  (1896),  269  und  Gallees  Nach- 
träge 373/.),  aber  mit  gutem  Faksimile  (Illd)  des  Bl.  2042b.  FJostes, 
Zs.  40  (1896),  134—40.  RKögel,  Ltg.  1,  2  (1897),  545—56.  PPiper, 
Nachträge  164/.  EWadstein,  Kleinere  alts.  Sprachdenkmäler  (1899)  16/. 
123—26.  ALeitzmann,  Beitr.  26  (1901),  261—65.  PSprockhoff,  Ahd. 
Katechetik  (1912)  49—53.     Kollation  von  1895. 

Gegenüber  Jostes,  der  Hildesheimer  Ursprung  des  Kodex  behauptete, 
hat  Kögel  für  das  Kalendar  des  ersten  Teils  dargetan,  daß  seine  von 
WHarleß,  Archiv  f.  die  Gesch.  des  Niederrheins  6  (1868),  63//.  veröffent- 
lichten nekrologischen  Einträge  dem  Frauenstift  Essen  entstammen; 
mehrere  rühren  von  der  Hand  des  Schreibers  des  Kaiendars  her.    Bl.  10 b 
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ferner  ist  die  Rede  von  einer  famula  (Wadstein  124)  und  Bl.  18b  steht  in 
einem  Totengebet  über  den  Endbuchstaben  von  famuli  tui  ein  e.  Nicki 
minder  wird  das  gleiche  für  den  dritten  Bestandteil  der  Hs.  durch  das 
Femininum  peccatricibus  in  einem  Messetext  des  Bl.  200 a  (Wadstein 
124)  bewiesen.  Freilich  braucht  deshalb  unsere  Beichte  nicht  in  Essen 
entstanden  zu  sein:  gleich  ihrer  Umgebung,  der  sie  nicht  von  Anfang  an 
angehörte,  stellt  sie  zweifellos  nur  eine  Kopie  dar.  Über  ihr  Alter  läßt 
sich  nichts  Sicheres  ausmachen.  Scherers  Gründe  (MSD.  23,  380)  dafür, 
daß  sie  die  sächsischen  Zustände  nicht  allzulange  nach  der  Bekehrung 
voraussetze,  hat  Jostes  mit  einer  Ausnahme  (Leitzmann  262 /.)  widerlegt. 
Die  Paganienverbote  reißen  in  der  Pönitentiallitteratur  bis  zum  Korrektor 
Burchards  nicht  ab.  Es  ist  Jostes  auch  zuzugeben,  daß  unser  Stück  (S) 
einen  stärker  ausgeprägten  klerikalen  Charakter  zeigt  als  andere  Formeln; 
daß  es  jedoch  der  Gewissenserforschung  und  Selbstprüfung  der  Kleriker 
habe  dienen  sollen,  daß  es  deshalb  als  ' BeichtspiegeV  bezeichnet  werden 
müsse,  daß  sein  Eingang  ik  giuhu  .  .  .  allero  minero  sundiono,  thero 
the  ik  githahta  .  .  .  tan  thiu  the  ik  erist  sundia  imerkian  )>igonsta. 
weil  in  einer  Ohrenbeichte  sinnlos,  aus  einer  allgemeinen  Beichte  ver- 
sehentlich stehen  geblieben  sei,  trifft  nicht  zu.  Man  vergleiche  die  deutlich 
für  einen  Mönch  bestimmte  Fassung,  hg.  von  EMartene,  De  ritibus 
ecclesiae  1  (1736),  820,  in  der  es  heißt:  Confiteor  .  .  .  scelera,  quae  .  .  . 
ab  ipso  pubertatis  meae  tempore  usque  in  praesens  .  .  .  commisi.  Die 
Pönitentialbücher  und  die  zugehörigen  Beichten  sind  im  allgemeinen 
auf  Geistliche  sotvohl  als  auf  Laien  berechnet  und  zählen  daher  auch 
Vergehen  auf,  die  nur  von  Geistlichen  begangen  werden  konnten:  je  nach 
Bedarf  sollte  selbstverständlich  von  den  einzelnen  Bestimmungen  Gebrauch 
gemacht  werden .  Das  zeigt  beispielsweise  der  Ordo  romanus  bei  Schmitz  1, 
87//.:  der  beichtende,  .sive  laicus  sive  clericus  sive  monachus,  erklärt 
quia  in  peceatis  conceptns  et  in  peccatis  natns  et  in  peccatis  nutritus 
et  in  peccatis  post  baptismum  nsque  ad  hanc  horam  conversatus  est 
und  bekennt  seine  Schuld  ua.  in  dispensandis  male  rebus  eoclesiasticis, 
vasa  sancta  et  ministerium  sanctum  polluto  corde  et  manibus  in- 
dignis  tangendo,  orationem  et  psalmodiam  atque  officium  divinum  ne- 
gligenter  in  ecclesia  dei  faciendo.  Dem  beichthörenden  Priester  wird 
ausdrücklich  eingeschärft:  consideret  sexum,  aetatem,  conditionem, 
statum,  personam.  Und  in  der  Würzburger  Beichte,  die  doch  auch 
Jostes  als  'allgemeine  Beichte''  gelten  läßt,  jxißt  wenigstens  singento  = 
psallendo  der  Vorlage  nur  für  Geistliche.  Wohl  aber  konnten  einzelne 
Formeln  die  nur  auf  Geistliche  zutreffenden  Angaben  vermehren,  die  nur 
von  Laien  aussagbaren  entfernen.  Das  geschah  meines  Erachtens  bei 
S.  Von  gewissen  Zusätzen  und  Auslassungen  sowit  von  der  Umstellung 
einzelner  Partien  abgesehen  stimmt  S  fast  wörtlich  zur  Lorscher  Beichü 
(L),  so  daß  diese  Scherer  für  eine  Bearbeitung  von  S  erklären  wollte. 
Die  Sache  steht  indessen  anders.  JMorinus,  Commentarius  */<  Sacra- 
mento  poenitentiae  (1702)  572/.  bringt  einen  lat.  Text,  ihr  in  der  Folge 
der  Sätze  mit  L  übereinkommt  und  dadurch  erweist,  daß  <l<  r<  n  Gestalt 
primär,  die  von  S  sekundär  ist,  ~mn  mindesten  abi r  dartut,  daß  die  rer- 

AHD.  SPRA.t!HI)KNKMAI;KK.  21 
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änderte  Gruppierung  verschiedener  Abschnitte  von  L  gegenüber  S  nicht 
auf  selbständiger  Bemühung  des  Redaktors  L  bzw.  seiner  Vorlage  beruht. 
Freilich  leidet  er  an  vielfachen  Verderbnissen,  Zusätzen  und  Lücken. 
Das  ersieht  man  aus  einer  wesentlich  erweiterten  und  in  klerikalem  Sinn 
umgebogenen  Fassung,  die  Marlene,  De  ritibus  1,  775—79  aus  einer  Hs. 
von  Tours  saec.  X.  mitteilt:  auf  sie  machte  bereits  J Kelle,  Ltg.  1  (1892), 
321  aufmerksam.  Ich  lasse  Morinus  Text  soweit  folgen,  als  er  für  L 
in  Betracht  kommt,  und  kennzeichne  die  wenigen  Ausnahmen,  in  denen 
er  nichts  ihr  Entsprechendes  bietet,  durch  einen  Stern.  Unter  dem  Strich 
sind  wichtigere  Varianten  Marlenes  notiert.  Im  Abdruck  von  S  deuten 
eckige  Klammern  die  Stellen  an,  welche,  weil  L  und  Morinus  fehlend, 
sich  als  Zusätze  charakterisieren.  Natürlich  braucht  dies  Mehr  von  S 
nicht  selbständig  konzipiert  zu  sein,  sondern  kann  aus  andern  oder  uns 
unbekannten  Formeln  stammen. 

Ego  confiteor,  deus1  coeli  et  terrae,  coram  hoc  altare  tuo  sancto  et 
istius  loci  reliquiis  et  coram  hoc  sacerdote  tuo  de  omnibus  peccatis 
meis.  .  .  .  De  cogitationibus  sive  sermonibus  .  .  .,  quod  hoc  contra 
dei  praeceptum  feci. 2  Ego  confiteor  .  . .  odia,  .  .  .  invidias,  detractiones, 
5  periuria,3  .  .  .  carnales  concupiscentias  pessimas,  *  .  .  .  superbiam  et 
elationem  et  desidiam  et  pigritiam,  .  .  .  fornicationes,4  .  .  .  luxurias, 
ebrietates,  commessationes,  homicidia.  .  .  .  Patrem  meum  et  matrem, 
fratres  et  sorores  .  .  .  seu  omnes  propinquos  .  .  .  honoris  obsequium 
nonexhibui.5  .  .  .  Seniorem  carnalem  .  .  .  inobediens  fui.  .  .  .  Mulierem, 

10  filios  et  filias  .  .  .  nee  eos  amavi  et  direxi  et  docui,  sicut  debui;  filios  et 
filias  meas,6  sicut  deo  promisi,  non  docui  nee  honoravi. 7  .  .  .  Domini- 
cam diem  et  solemnitates  sanetorum  .  .  .  nee  custodivi  et  nescientibus 
non  annuntiavi.  .  .  .  Decimas  bonorum  meorum  pleniter  non  reddidi, 
.  .  .  furtum  abscondietcomedi.  .  . .  Infirmos  .  .  .  non  visitavi.  .  .  .  Hos- 

15  pites  .  .  .  non  suseepi,  .  .  .  dolentes  et  flentes  non  consolavi,  inter  se 
discordantes  .  .  .  plus  ad  iram  quam  ad  pacem  provoeavi.  .  .  .  quod 
credere  debui,  non  credidi,  et  quod  non  debui,  credidi.  Ego  enim 
confiteor,  quia  multum  peceavi  visu,  auditu  ...  et  multa  mala  cogitavi 
et  perpetravi.   .  .  .  Ego  confiteor,  quia  in  saneta  dei  ecclesia  multa 

20  mala  cogitavi.  .  .  .  Inordinate  .  .  .  intra  sanetam  ecclesiam  steti,  sedi, 
osculavi, 8  .  .  .  iaeui,  .  .  .  intravi,  exivi,  .  . .  per  sanetas  reliquias  iuravi . . . 
et  sanetorum  nomina  .  .  .  periuravi.  Ego  confiteor,  quia  .  .  .  inobediens 
fui,  .  .  .  infidelis  fui,  molestus  fui,  contentiosus,  odiosus,  invidiosus,  .  .  . 
immitis;  consecratum  dei  ministerium  . . .  indignus  et  pollutus  tetigi,  .  .  . 

1  Confiteor  tibi,  domine,  pater  2  omnia  peccata  mea,  quaecumque  peceavi 
in  cogitationibus,  locutionibus,  in  voluntate  seu  in  opere,  vel  in  consensu,  et 
de  omnibus  peccatis,  quae  ego  feci  contra  dei  voluntatem  et  legem  christianam 

3  periurium,  mendacium  4  adulteria,  fornicationes  5  davor  nee  amavi 
nee  dilexi  nee  visitavi  neque  honoravi  6  Filiolos  meos  et  filiolas,  quos  in 
baptismo  Christi  suseepi  ...  et  sicut  deo  pro  ipsis  spopondi  7  nee  honoravi 

fehlt  8  in  einer  Beichte  bei  Morinus  571a  heißt  es  oscula  inlicita  et  amplexus 
nefandos  feci 
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25  corpus  domini  .  .  .  sine  confessione  .  .  .  indignus  accepi  et  non  custodivi, 
et  ieiunia.  .  .  .  Post  cruces  nuda  vestigia  incedere  debens,  sicut  deus 
praecepit  hoc  agere,  .  .  .  non  custodivi  nee  adimplevi.1  Episcopis, 
presbyteris  ...  et  communi  clero  ecclesiae  dei  non  amavi  nee  dilexi 
nee  honoris  obsequium  praebui,  sicut  deus  praecepit.  *  Me  ipsum  per 

30  carnalia  desideria  et  per  malas  cogitationes  et  per  malam  voluntatem 
.  .  .  contaminavi,  dehonestavi.  .  .  .  De  his  omnibus  ...  et  quod  ego 
contra  dei  voluntatem  ...  et  legem  christianam  feci,  .  .  .  sive2  ignoran- 
ter, sive  scienter,  .  .  . 3  sive  in  die,  sive  in  nocte,  .  .  .  sive  vigilans,  sive 
dormiens,4  *  ...  sie  ego  hodieomnia  tibi,  deus  coeli  et  terrae,  confiteor 

35  coram  saneto  altari  tuo  et  sanetis  istius  loci  reliquiis  et  coram  sacerdote 
tuo,  ut  pura  .  .  .  confessione  et  .  .  .  voluntate  ad  emendandum.  .  .  . 
Supplico  te,  dei  sacerdos,  .  .  .  dignare  pro  me  domini  misericordiam 
deprecari,  ut  donet  mihi . . .  omnium  peccatorum  meorum  remissionem. 


1  et  cum  aliis  cruces  sequi  distuli  a  davor  quae  ego  recordari  possum  aut 
quae  non  possum  3  davor  sive  in  cogitatione  et  voluntate  seu  in  locutione 
sive  in  opere  et  consensu,    sive    in  suggestione  et  delectatione  *  darauf 

sive  stando  seu  sedendo  sive  pergendo  seu  iacendo 
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Ih  gihu  gote1  alamahtigen  fater  inti  allen  sinen  sanetin  inti  desen 
uuihidon  inti  thir  gotes  manne  allero'2  minero  sunteno,  thero  ih  gi- 
dahda  inti  gisprah  inti  gideda,3  thaz  uuidar  gote  uuari  inti  daz  uuidar 
minera  cristanheiti  uuari  inti  uuidar4  minenio  gilouben  inti  uuidar 
5  mineru  uuihun  doufi5  inti  uuidar  mineru  bigihdi.  Ih  giu  nides,  abuns- 
tes,6  bispraha,  sueriennes,  firinlustio,  zitio7  forlazanero,  ubermuodi, 
geili,  slafheiti,  tragi  gotes  ambahtes,  huoro  uuilleno,  farligero,  inti 
mordes  inti  manslahta,  ubarazi,  ubartrunchi.8  Ih  gihu,  thaz  ih  minan 
fater  inti  mina  muater  so  niereda  so  ih  scolda,  inti  daz  ih  minan 
10  hereron  so  niereda  so  ih  scolda  inti  inan  so  niminnoda  so  ih  scolda, 
inti  mine  nahiston  so  niminnoda  so  ih  scolda,  inti  min  uuip  inti 
min  kind  so  niminnoda  inti  nileerda  so  ih  scolda,  inti  mine  iungeron 
so  nileerda  inti  niminnoda  so  ih  scolda,  indi  mine  fillola  so  niereda 
indi9  nileerda  so  ih  scolda.   Ih10  gihu,  thaz  ih  then  uuihon  sunnundag 


1  hier  und  an  den  sonst  ergänzten  Stellen  in  der  Hs.  keine  Lücke  2  Allero 
3  ich  bezweifle,  daß  Höherer  hier  mit  Recht  eine  durch  Abspringen  des  Auges  von 
einem  gideda  zum  andern  veranlaßte  Lücke  statuierte;  mir  scheint  vielmehr  ein  Zu- 
satz des  sächsisclien  Textes  vorzuliegen  4  Bl.  3a  minenio  5  die  Worte  inti 
uuidar  mineru  uuihun  doufi  schied  Scherer  als  Einschub  eines  Interpolators  aus, 
der  cristanheiti  im  Sinn  von  'Taufe'  nicht  verstanden  habe.  Doch  die  Bedeutung 
'Taufe'  für  cristanheit  ist  nur  aus  einer  Stelle  der  Fuldaer  17  und  der  Ma 
Beichte  17  gefolgert  und  nicht  unbedingt  sicher  8  abunstes]  das  erste  a  nach- 
träglich eingesetzt  7  Zitio  8  ubartrunchi]  das  zweite  r  aus  einem  über  die 
Z.  reichenden  Buchstaben  (Ansatz  von  h)  Korr.  •  niereda  indi  schloß  Scherer 
als  Interpolation  in  Klammern  ein:  vgl,  aber  die  Quelle  ,0  Ih]  1  vor  die  Zeile 
vorgerückt 

21* 
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15  inti  thia  heilagun  niissa  so  liiereda  inti  nimarda  so  ih  scolda.  Ih 
gihu.  daz  ih  minan1  decemon  nif argalt  so  ih  scolda.  thaz  ih  stal  inti 
ferstolan  fehota.  Ih  gihu,  thaz  ih  siohero  niuuisoda,  serege  nigidrosda, 
gast  liintfianc2  so  ih  scolda.  gisahane  nigisuonda.  thie  ih  gisuenen 
mohda.   thaz  ih   meer3  giuuar  inti   unsipberon  gisageda  thanne  ih 

20  scoldi.  Ih  gihu,  thaz  ih  daz  giloupda,  thaz  ih  gilouben  niscolda,  thaz 
ili  nigilaupta.  thaz  ih  gilouben  scolta.  Ih4  gihu  unrehtero  gisihto, 
unrehtcra  gihorida,  unrehtero  gidanco,  unrehdero  uuordo,  unrehdero 
uuerco,  unrehtero  sedelo,  unrehtero  stadalo.  unrehtero  legero,  unreh- 
tero gango,  unrehtes  anafanges,  unrehtero  cosso.     Ih  gihu,  thaz  ih 

25  minan  heit  brah,  meinan5  heit  suuor  in  uuihidon  inti  bi  gotes  heilogon. 
Ih  gihu  ungihorsami.  ungithulti,  untriuuono,  abulges  [zit  hielt]  inti 
strites.  Ih6  gihu,  thaz  ih  heilac  ambaht  inti  min  gibet  ruoholoso  deda 
inti  daz  ih  daz  uuiha  uuizzod  unbigihtic  inti  unuuirdic  nam,  inti  daz 
so  nihialt  inti  so  niereda  so  ih  scolta, 7  inti  daz  heilaga  cruci  so  niereda 

30  noh  nigidruog  so  ih  scolda,  noh 8  thero  gibennidero 9  fastono  inti 
thero  crucithrahto10  so  nierfulta  noh  nihialt  so  ih  scolda.  Ih  gihu, 
thaz  ih  biscoffa11  inti  priesda  inti  gotes  man  so  niereda  inti  niminnoda 
so  ih  scolda,  meer  sprah  inti  suuigeda  thanne  ih  scolti.  Ih  gihu,  daz 
ih  mih  selbon  mit  lustin  inti  mit  argen  uuillon  int  mit  argen  githancon 

35  biuual  int  giunsubrida  meer  thanne  ih  scoldi.  Thes  alles  inti  anderes 
manages,  thes  ih  uuidar12  gotes  uuillen  gifrumita  inti  uuidar  minemo 
rehde,  so  ih13  iz14  uuizzantheiti  dach  so  unuuizzandi,  so  ih  iz  in  naht15 
dadi  so  in  dag.  so  ih  iz  slafandi  dadi  so  uuahhandi,  so  ih  iz  mit  uuillen 
dadi  so  ana  uuillon:  so16  uuaz  so  ih  thes  alles  uuidar  gotes  uuillen 

40  gidadi,  so  gan  ih  es  in  gotes  almahtigen  muntburt  inti  in  sino  ginada 
inti  in  lutarliha  bigiht  gote  almahtigen  inti  allen  sinen  sanctin  inti 
thir  gotes  manne  mit  gilouben  inti  mit  riuuuon  inti  mit  uuillen  zi 
gibuozanne,  inti  bitdiu  thih  mit  otmuodi,  thaz  thu  giuuerdos  gibe- 
ton  furi  mih,  thaz  druhdtin  thuruh  sino  ginada  giuuerdo  mir  farlazan 

45  allo  mino  sunda. 

Inther17  priast  quede  thanne  'Dominus  custodiat38  te  ab  omni  malo. 
Benedicat  te  deus  pater,  custodiat19  te  deus  filius,  inluminet20  te  deus 
Spiritus  sanctus.    Indulgeat  tibi  dominus  omnia  peccata  tua'  et  cetera. 


1  minan]  a  aus  o  korr.;  nach  dem  Faksimile  muß  ich  aber  minon  lesen,  o 
aus  u  korr.         2  nintfianc]  c  aus  Korr.  (sicherlich  nicht  nc  aus  m)         3  meer 

4  ih  5  minan,  verb.  von  Scherer  und  von  Bartsch  6  Ih]  I  vor  die  Zeile 
vorgerückt  7  BI.  3b  inti  8  Xoh  9  gibenni    thero  10  E Sievers, 

ZfdPh.    15    (1883),    245         u  bis  scoffa         12  uuidar]  der    runde    Strich  des  d 
scheint  aus  t  korr.  13  ih]  vor    i   ein    senkrechter   Strich   über   der  Zeile 

14  Scherer  ergänzte  darauf  bi        15  nath         16  So        17  =  Int  ther.    Kein  Absatz 

18  custodit,  verb.  von  Scherer  und  von  Bartsch  19  Custodiat  20  Inlumi- 

nat,  verb.  von  Scherer  und  von  Bartsch.   Zum  Schlußabsatz  vgl.  HJ Schmitz,  Buß- 
bücher 1,  102,  JMorinus  574>\  Fuldaer  Sacramentar  2453 

Hs.  Pal.  485  der  Vaticana  (aus  Lorsch  stammend),  vorn  unvollständig, 
27,6x19,5,  113  BIL,  IX.  Jh.  (nach  882:  EDümmler,  Zs.  18  (1875), 
308;  doch  sind  a^rade  die  beiden  Einträge  des  Kaiendars,  auf  ivelche  diese 
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Datierung  sich  gründet,  in  'charactere  recentiori'  laut  Arevalus  Angabe 
gelullten),  beschrieben  von  F Arevalus,  SIsidori  opera  omnia  2  (1797), 
357//.,  der  zuerst  der  deutschen  Beichte  gedachte,  von  LBethmann, 
Archiv  der  Gesellschaft  für  ältere  deutsche  Geschichtskunde  12  (1874), 
335/.  und  von  HEhrensberger,  Libri  liturgici  bibliothecae  Yaticanae 
(1897)  396 — 98:  Teil  eines  Sacramentars.  Bl.  2a  Incipit  confessio 
cuiuslibet  sapientis.  Quando  uolueris  confessionem  facere  peccatorum 
tuorum  uiriliter  age  .  .  .  'Domino  deo  omnipotent!  confessus  sum  pec- 
cata  mea  et  omnibus  sanctis  suis,  et  tibi  dei  misso  quae  feci  ex  quo 
sapere  incipi.  in  cogitatione.  et  in  uerbo.  et  in  opere.  aut  in  iuramentis. 
et  periuriis.  aut  maledictis.  et  detractionibus  —  2b  dominus  dare 
indulgentiam  peccatorum  meorum'.  Et  sacerdos  benedicat  et  oret  et 
dicat  Uli  'Omnipotens  deus  qui  dicit.  qui  me  confessus  fuerit  coram 
hominibus  et  cet.  Ille  te  benedicat  et  custodiat  et  det  tibi  remissio- 
nem  omnium  peccatorum  tuorum  amen'.  Das  ist  der  bei  JMorinus, 
Commentarius  de  sacramento  poenitentiae  (1702)  570a.  573b  abgedruckte 
Text.  Darauf  unser  Denkmal  mit  dem  jungem  Randvermerk  confessio 
omnium  peccatorum,  der  durch  ein  Kreuz  auf  die  Beichte  bezogen  ist. 

MSD.2  LXXIP  im  Nachtrag  630//.  nach  einer  Abschrift  von  H- 
Hinck.  Ohne  Kenntnis  davon  nochmals  hg.  durch  K Bartsch,  Germ.  20 
(1875),  1 — 3  nach  einer  Abschrift  von  AM.au.  An  der  Hs.  prüfte  die 
Differenzen  beider  Kopien,  auf  die  W Scherer,  Am.  1  (1875),  63/.  hin- 
gewiesen, ODziobek,  Zs.  19  (1876),  392  nach.  W Braune  XIX.  RKögel, 
Hg.  1,  2  (1897),  543—45.  PPiper,  Nachträge  192/.  PSprockhoff, 
Ahd.  Kateche.tik  (1912)  53 — 55.  --  Faksimile  des  Bl.  3a  in  ASalzers 
Ltg.  1  Beilage  4. 

Der  Lautstand  von  L  zeigt  merkwürdiges  Schwanken:  die  germa- 
nische Dentalspirans  wird  anlautend  buhl  durch  th,  bald  durch  d,  die 
Media  durch  d  und  t  bezeichnet.  Ich  möchte  glauben,  daß  erst  der  jetzige 
Schreiber  mehrere  th  einführte:  sein  gibenni  thero  statt  gibennidero 
erklärt  sich  mir  daraus,  daß  er  die  partizipiale  Genefivendung  -dero  untt  r 
dem  Einfluß  der  vorangehenden  und  folgenden  thero  als  pluralischen 
Genetiv  des  Artikels  faßte.1  Auch  sonst  Ungleich  mäßigkeiten  (far-,  for- 
und  fer-  durcheinander)  und  junge  Formen  neben  altertümlichen  Spuren 
(Doppelschreibung  des  e  in  mer  und  lerda,  Erhaltung  des  au  in  gilaupta 
und  des  ableitenden  i  in  Firinlustio,  zitio).  Vielleicht  würden  wir  sicherer 
■urteilen  können,  wäre  von  der  bayrischen  Fassung  XLYII.  deren  Reste 
L  nahe  verwandt  sind,  mehr  erhalten.  Der  Plur.  miniu  chind,  die  Wort- 
folge in  tac — in  naht,  die  Wiederholung  von  mer  vor  suigeta,  der  Sulz 
so  ih  es  gihukke  so  nigihukke  (s.  oben  Martenes  Lesart)  erweist  ea 
als  ursprünglicher  denn  L,  während  es  sich  mit  <l<  m  Plural  sunnun- 
taga   und  mit  dem  Fehlen    der   fillola    zur    Sippe    der    Fuldaer    und 

1  ich  befinde  mich  somit  im  Gegensatz  zu  J  Weh.  Die  Eigennamen  im  Codex 
Laureehamensia  (1913)  Uli/.,  der  für  I-  LatUmischung  leugnet.  Es  ist  ober 
doch  ein  Unterschied,  ob  innerhalb  eines  einzigen  Denkmale  dieselben  Weite  bald 
mit  th,  bald  mit  d  anlauten,  oder  ob  ein  solcher  Wechsel  b<  i  Nanu  n  in  verschiedenen 

Urkunden    verschiedenen    Alters    stattfindet. 
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Mainzer  Beichte  gesellt.  Ich  halte  nicht  für  unmöglich,  daß  auch  der 
asyndetischen  Aneinanderreihung  mit  Daz  der  Vorzug  vor  dem  bis  zum 
Überdruß  wiederholten  Ik  giuhu,  Ih  gihu  von  SL  gebührt.  Deshalb  ist 
vielleicht  der  Mangel  von  Ih  gihu  Z.  8  nur  ein  Rest  des  alten  Zustandes, 
und  man  braucht  es  nicht  mit  Scher  er  zu  supplieren.  Der  gemeinsamen 
Quelle  von  L  und  dem  Bruchstück  muß  bereits  das  einzige  ua  (muater 
Z.  9  bzw.  5)  angehört  haben. 


XLVII.  BRUCHSTÜCK  EINER  BEICHTE. 

Xiloupistu  in  got  fater  almahtigan  ? l  enti  in  sinan  sun,  den  halten- 
tun Christ  1  enti  in  den  uuihun2  atum  ?  Kiloupistu,  daz  die  dri  einer 
got  almahtig  ist,  der  scuo/  himil  enti  erda  ? 

Quid3  nu:  Ih4  gihu  gote  almahtigin  fatere  enti  allen  sinen 

* 

5  enti5  mina  muater  so  neereta  so  ih  scolta,  enti6  mina  nahistun 
so  neminnota  so  ih  scolta,  enti  min  uuip7  enti  miniu  chind  enti 
mina  iungirun  so  niminnota  so  ih  scolta,  enti  nilerta  so  ih  scolta. 
Daz  ih  die  uuihun  sunnuntaga  enti  dea  heiligun  missa.  so  niereta  so 
ih  scolta  .  .  .  a  ...  scolta,.  Daz  ih  stal  enti  farstolan  uehota.  Daz 
10  ih  siohero  niuuisota, 8  seragon  nigltrosta,.  Daz  ih  sachana  nisuonta,  die 
ih  gisuona,n  mohta.  Daz  ih  mer  giuuar  enti  unsipperun  gisageta  mer 
dan  ih  scolti.  Daz  ih  giloupta  daz  ih  giloupan  niscolta  .  .  .  gisihto,  un- 
rehteru   .  .  .   unrehtero  stadlo,  unrehtero  .  .  .   Daz  ih  minin 

* 

Daz 9  ih  piscopha  enti  priestra  enti  gotes  man  so  neminnota  so  ih 
15  scolta.  Daz  ih  mer  sprah  enti  mer  suigeta  dan  ih  scolti.  Daz  ih  mih 
selbun  mit  lustin  enti  mit  argen  uuillon  enti  mit  argen  gidanchon  pi- 
uual  enti  unsuprita  mer  dan  ih  scolti.  Des  alles  enti  anderes  maneges, 
des  ih  uuidar  gotes  uuillun  gifrumita  enti  uuidar  minemo  rehte,  so  ih 
es  gihukke  so  nigihukke,  so  ih  iz  slafanti  gitati  so  uuachanti,  so  ih  iz 
20  in  tac  tati  so  in  naht,  so  ih  iz  mit  uuillen  tati  so  ana  uuillun  ...  so  uuaz10 
so  ih  des  alles  uuidar  gotes  uuillun  tati,  so  .  .  .  enti  dir  .  .  . 


1  ILOVPISTV   (Initiale  nicht  ausgemalt)    IN   GOT  FATER   ALMAH:    das 

fernerhin  kursiv  gedruckte  am  Zeilenschluß  bzw.  Zeilenanfang  abgeschnitten 
2  uuihun         3  kein    Absatz  4  ih         5  Rückseite    Spalte    1    enti         6  Enti 

7  üuip         8  üuisota         9  Rückseite  Spalte  2  Daz         10  uuas 

Rest  eines  Pergamentdoppelbl.  saec.  X.,  der  früher  dem  Deckel  der 
Vorauer  Hs.  2fi7  saec.  XIII.  aufgeklebt  war,  dann,  durch  MPangerl 
abgelöst,  von  dessen  Witwe  an  E Martin  gelangte  und  nunmehr  auf  der  k. 
Universitäts-  und  Landesbibliothek  zu  Straßburg  unter  der  Signatur  L. 
germ.  515  4°  sich  befindet.  Erhalten  ist  von  der  einen  Hälfte  ein  an  drei 
Seiten  beschnittenes  Stück,  16,5x20,5,  dessen  Spalten  je  19  Zeilen  auf- 
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weisen;  ursprünglich  dürften  28  gestanden  haben.  Die  zweite  mit  der 
ersten  zusammenhängende  Hälfte,  3  cm  breit,  enthält  nur  Anfangsbuch- 
staben und  Reste  von  Endbuchstaben,  die  auf  einen  lat.  Hymnus  deuten. 
Die  Beichte  beginnt  Z.  14  der  zweiten  Spalte  der  Vorderseite  hinter  dem 
lat.  Gebete  eines  Priesters,  von  dem  sie  ein  dreizeiliger  Zwischenraum 
trennt.  Ihr  Text  hat  so  stark  gelitten,  daß  er  vielfach  nur  mit  Hilfe  der 
Lorscher  Beichte  erraten  werden  kann:  über  den  Grad  der  Sicherheit 
der  einzelnen  Worte  muß  ich  auf  Martins  Abdruck  verweisen,  an  dem  ich 
auch  nach  erneuter  Prüfung  des  Bruchstücks  (1914)  nichts  zu  bessern 
vermag. 

W  Wattenbach  im  Archiv  der  Gesellschaft  f.  ältere  deutsche  Geschichts- 
kunde 10  (1851),  630:  danach  MSD.  1LIII  Bruchstück  eines  Taufgelöb- 
nisses. ^Bayrische  Glaubensfragen.  E Martin,  Zs.  21  (1877),  273 — 77: 
danach    MSD.3  LXXIP.      PSprockhoff,   Ahd.  Katechetik  (1912)  55. 
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lh1  uuirdu  gote  almahtigen  bigihtig  enti  allen2  gotes  heilagcm3  enti 
thir  gotes  manne4  allero  minero  suntono;5  unrehtero  githanco,6  un- 
rehtero  uuorto,  unrehtero  uuerco;7  thes  ih  unrehtes  gisahi,8  unrehtes 
gihorti,  unrehtes  gihancti9  odo10  andran  gispuoni;11  so  uuaz12  so  ih 
5  uuidar  gotes  uuillen  gitati,  meinero  eido,  ubilero  fluocho,13  liogannes, 
stelannes,  huores,  manslahti,  unrehtes  girates;14  odo  mir  iz  thuruh 
min15  kindisgi16  giburiti  odo  thuruh  ubartruncani17  odo  thuruh  min 
selbes  gispensti  odo  thuruh  anderes  mannes  gispensti;  girida,18  abuns- 
fces,19  nides,  bisprachido,20  ubilero  lusto;21  thaz  ih  ci  chirichun  ni- 
10  quam22  so  ih  mit  rehtu23  scolta,  mina24  fastun  nibihielt25  so  ih  mit 
rehtu  scolta,26  min  alamuosan27  nigab  so  ih  mit  rehtu  scolta,  zuuene28 
nigisuonta2"  *,  sunta  nifurliez30  themoih31  mit  rehtu  scolta;  heilaga32 

1  in  A  große  Buchstaben  nach  jeder  Interpunktion  außer  Z.  24  und  fast  bei  jeder 
Konjunktion:  immer  Odo,  ebenso  Inti  außer  Z.  16/.  enti  und  Z.  24  in  der  Gebets- 
formel inti.  Diese  großen  Anfangsbuchstuben  sind  sämtlich,  bis  auf  die  drei  Inti 
Z.  21/.,  nicht  schwarz  geschrieben,  sondern  mit  ziemlich  blassem  Gold  ausgemalt. 
Nach  Z.  16/.  ist  durum  enti  durchgeführt,  vgl.  unten  zu  Z.  14.  C  hat  für  die  großen 
Buchstaben,  die  noch  häufiger  auftreten  als  in  A,  Baum  freigelassen  (hier  in 
Klammern  ergänzt),  nur  Z.  16  inti.  B  hat  inti,  nur  Z.  21  inte  -  allan  C 
3  Heiligen  B  *  inti  dir  Gotes  manne  B,  fehlt  AC  5  sunteno  C  •  gi- 
tanco   B         7  vnrehtero  werco   B,   (I)nti   uuerco  C,  fehlt   .  I  8  gesahi  edo 

(immer  so)  B         9  edo   vnrehtes  biganhti  B  10  (O)de  C  immer         n  odo 

andran  gispuoni  (anderan  gispyoni  C)  fehlt  B         12  war  B         1:1  fluoho  B 
14  Bl.  187»2  Odo  A  15  min  fehlt  C         16  kinthisgi  A  17  ubatruncani  C. 

vbertruncanheit  gibiu-iti  B  18  (I)h  giho  girido  C        19  abgunstes  B         20  bi- 

sprachidu  B         21  «elusto  A         22  thar  ih  ni  zi  kirihum  quam  B.  kirichun  C 

23  mit  rehto  C  immer         24  mino  ziti  ni  bihielt,  mina  B         25  biheilt  .4 
26  so  ih  — scolta  fehlt  hier  und  das  nächstemal   B  2?  (M)ina  elimyoeun  C 

alamuosen  B.    min   alamuosan    nigab    so    ih   mit   rehtu    scolta    fehlt    A 
28  (Z)uuenaC,  zuena  ß         29  hinter  gisuonta  (gisiiontu  li)  ist  nach  der  Mainzer 
und  Pfälzer  Formel  einzuschalten  thie  (oder  so)  ih  mit  rehtu  scolta         M  fur- 
leiz  A,  firliez  C,  virliez  B         3l  the  molh  B         32  (H)eihga  0,  heliga  B 
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sunmmtaga1  enti2  heilaga3  messa  enti4  heilagon5  uuizzod6  nierita7 
so  ih  mit  rehtu  scolta;  ana8  urloub  gap,9  ana8  urloub  intphieng,10  un- 

15  citin11  ezzenti,12  uncitin  trinchanti, 13  uncitin  slafenti,  imcitin  uuachan- 
ti. u  Thes  alles  enti  anderes 15  manage«,  thes  ih  uuidar  got  almahtigon16 
sculdig  si,  thes  ih  gote  almahtigen  in  minero  kristanheiti  gihiezi17  enti  bi 
minan  uuizzin  forliezi,18  so  ih  es  gihuge,19  so  nigihuge;20  so  ih  iz  gi- 
thahti,21  so  ih  iz  gisprachi,22  so  ih  iz  gitati;23    so  mir  iz  slafenti24 

20  giburiti,  so  uuahhenti,25  so  gangenti,  so  stantenti,  so  sizzenti,  so  li- 
ganti:26  so  bin  ih  es27  alles28  gote  almahtigen  bigihtig  enti  allen29 
gotes  heilagon30  enti  thir  gotes  manne  enti  gerno  buozziu31  frammort,32 
so  fram  so  mir  got  almahtigo33  mahti  enti  giuuizzi  forgibit.34  [Al- 
mahtig  truhtin,35  forgib  uns36  mahti  inti  giuuizzi,  thinan  uuillon  zi37 

25  giunircanne  inti38  zi  gifremenne,39  so  iz  thin  uuillo  si.]  Amen. 


1  sunnentaga  C  2  Bl.  1871"1  heilaga  .4  3  heiliga  C,  heliga  B  4  missa. 
Inti  then  A  5  heilagan  C,  helegen  B  6  wizod  B  7  nie  rata  B  8  Una 
.4:  der  die  Goldbuchstaben  eintrug,  hat  das  U  des  folgenden  Uncitin  zu  früh  einzu- 
setzen begonnen,  ana  urloub  gap— uuachanti  fehlt  B  9  gab  C  10  int- 
pheing  A        u  (I)n  uncitin  C  immer        12  Bl.  35a  (I)n  uncitin  C        13  trincanti  G 

14  uuahjchanti    A,    uuachenti    C         15  andres    B         16  almahtigen  B 
17  gih'ezi  A  18  enti— forliezi    fehlt  B.    forl'ezi  A         19  hes    gehuge  B 

20  gehuge  BC         -1  ih  hes  gethahti  B         2-  ih  hes  gisprahi  B         23  so— gi- 
tati fehlt    B         24  slaf|fenti   A,    slafenti    BC         25  uuachenti   C,    wahanti    B 

26  ligenti    B         27  biniges    B         28  alles   nur   B         -9  allan    C         30  Heli- 
gon  B         31  buozu  B,  buozo  C         32  framort  A        33  almahtige  B         34  for- 
gibig  A  {indem  das  folgende  Almahtig  vorauswirkte),    giwizzi,  inti  mahti  forlihit, 
inti  forgibit.     Amen  B  unter  Fortlassung  des  Folgenden         35  throhtin  C 
36  UNS]  NS  ligiert  A         37  ci  C  38  Bl.  187»>2  zi  A  39  cigi  freminne  G 

A  =  Ms.  theol.  231  der  Göttinger  Universitätsbibliothek,  34x27, 
256  Bll.  (es  fehlen  2  Doppelbll.),  X.  Jh.,  beschrieben  von  W Meyer, 
Göttinger  Hss.  2  (1893),  440—42.  3  (1894),  546  und  vollständig  (bis  auf 
das  den  Schluß  bildende  Kalendar  der  Bll.  250 — 56)  hg.  von  G Richter 
und  A Schönfelder  in  den  Quellen  und  Abhandlungen  zur  Gesch.  der  Abtei 
und.  der  Diözese  Fulda  9  (1912),  ein  aus  Fulda  stammendes  Sacramentar, 
kunstgeschichtlich  gewürdigt  von  StBeissel,  Zs.  für  christliche  Kunst  7 
(1894),  65 — 80  und  von  EH  Zimmermann,  Die  Fuldaer  Buchmalerei 
in  karolingischer  und  ottonischer  Zeit  (Hallenser  Diss.  1910,  Sonder- 
abdruck aus  dem  Kunstgeschichtlichen  Jahrbuch  der  k.  k.  Zentralkommis- 
sion für  Kunst-  und  historische  Denkmale  in  Wien)  2 — 16,  der  es  S.  28 
auf  ungefähr  975  datiert.  Die  Hs.  kam  mit  der  Bibliothek  des  MFlacius 
nach  Helmstedt  und  von  dort  in  westfälischer  Zeit  nach  Göttingen: 
das  wies  ich,  Anz.  28  (1902),  4  und,  ohne  von  mir  zu  wissen,  P Lehmann, 
JSichardus  (1912)  100/.  nach.  Die  Beichte  steht  darin  Bl,  187al~b2  unter 
der  roten  Überschrift  Incipit  confessio. 

(APGassar,)  Otfridi  evangeliorum  über  (1571)  ö  7b — t  la:  die  daraus 
geflossenen  Abdrüclce  verzeichnet  HF  Maßmann,  Abschwör  ungsfor  mein 
(1839)  43.  F Pfeiffer,  Wiener  Sitzungsberichte  52  (1866),  39—42. 
P Piper,  Nachträge  191  /.  Sacrameniarium  Fuldense  edd.  G Richter 
et  ASchönf eider  (1912)  282/. 
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B  =  ChBrower,  Fvldensivm  antiqvitatvm  libri  IUI  (1612)  158/. 
"Göfessio  peccatorum  vernaculo  Theudisco\  gleichfalls  aus  einer  Fuldaer 
Hs.  geschöpft,  fehlerhaft  wiederholt  von  P Piper,  Höfische  Epik  3  (Stutt- 
gart o.  J .),  675.  Große  Buchstaben  und  falsche  Worttrennungen  Browers 
wurden  im  Apjxirat  nicht  berücksichtigt,  ebenso  wenig  sein  v  statt  u. 

C  =  Vatic.  3548  der  Vaticana,  Legat  des  Kardinals  Anton  Carafa 
(t  1591), *  28,9x20,5,  183  Bll.,  erste  Hälfte  des  XI.  Jh..  ebenfalls  ein 
Fuldaer  Sacramentar,  beschrieben  von  A Ebner,  Quellen  und  Forschungen 
zur  Gesch.  des  Missale  Bomanum  (1896)  208,  von  H Ehren sberger,  Libri 
liturgici  bibliothecae  Vaticanae  (1897)  402  und  von  EH  Zimmermann. 
aaO.  29—33,  enthält  auf  Bl.  34\  35a  die  Beichte.  —  Ein  Faksimile 
liegt  der  Handschrift  A   bei. 

F Pfeiffer  und  WScherer,  Germ.  13  (1868),  385—88.  PPiper.  Nach- 
träge 191. 

Nach  den  Drucken  AB  MSI). x  LXXII.  Nach  den  Hss.  AC  und  d<  m 
Druck  B  MSD. 2  LXXIII.  W Braune  XX.  GKossin na .  QF.  46  (1881 ). 
95.  RKögel,  Ltg.  1,  2  (1897),  542/.  PSprockhoff.  AM.  Katechetik 
(1912)  46—48. 

Es  ist  klar,  daß  AC,  welche  zudem  eine  Gebetsformel  anhängen,  näher 
zusammengehören,  und  sehr  wahrscheinlich,  daß,  wie  Scherer  vermutete, 
G  aus  der  Vorlage  von  A  hervorging.  Was  B,  vom  Schluß  abgesehen. 
weniger  bietet  als  AC,  kann  von  Brower  aus  Flüchtigkeit  fortgelassen 
sein;  was  es  mehr  enthält,  hat  Scherer  zumeist  in  den  Text  aufgenommen^ 
weil  es  durch  andere  Beichttexte  bestätigt  wird;  ich  habe  ferner  alles  Z.  21 
eingesetzt,  das  S  und  die  Mainzer  Beichte  stützen,  und  würde  mino  ziti 
nibihielt  Z.  10  aufgenommen  haben,  das  an  S  eine  Parallele  hat,  «forte 
nicht  das  doppelte  bihielt  und  wüßte  man,  ob  der  Fortfall  von  so  ih  mit 
rehtu  scolta  hierund  in  der  Umgebung  nur  auf  Browers  Konto  zu  schreiben 
ist.  Mein  Text  wiederholt  daher  fast  unverändert  Scherers  Rekonstruktion . 
Aber  ein  kritischer,  der  das  Denkmal  in  seiner  echf<  u  Gt  statt  wiederher- 
stellt, ist  er  durchaus  nicht,  und  darum  hat  Kossinnas  Datierung  auf 
830  keine  Gewähr.  Ich  bin  überzeugt,  daß  das  edo  von  B  rar  <l<  m  odo. 
ode  und  sein  andres  Z .  16  vor  dem  anderes  von  AC  dt  n  I  rorzug  w  rilienf. 
In  A  fällt  die  Korrektur  bzw.  das  v\  Ixt  sämtlichen  Präteritis  der  ehe- 
mals reduplizierenden  Verba  (biheilt  usw.  10.  12.  14.  17.  18)  auf. 

1  über  die  von  ihm  dem  Vatikan  vermachten  griecl tischen  Hss.  s.  PBatifid. 
La  Vaticane  de  Paul  ITI.  a  PaulV.  (1890)  r.M.  Zimmermann  -".•  Anm.  verwechselt 
ihn  mit  Peter  Alnys  Carafa. 


XLIX.  MAINZEE  BEICHTE. 

Ih  gihun  gode  almahdigen  unde  allen  godcs  engilon  unde  allen 
godes  heilegon  unde  dir  godes  boden  allero  minero  sundino,  unde  unili 
dero  bigihdig  uuerdan,  suo  so  ih  se  giuremidi,  so  uuaz  so  ih  unrehdea 
gisahi  ode  unrehdes  gihancdi;  unrehtero1  uuordo,  unrehtero  uuerco 

1  Vnrehtero  (der  große  Buchstabe  hier  und  sonst  rot  und  gelb  angemalt) 


330  BEICHTEN 

5  unrehtero1  gidanco;  ubilero2  lusto,  ubiles  uuillen;  fluochonnes,3 
liogannes,4  bisprachidu;5  unrehtes6  stadales,  unrehtes  sedales;  in7 
uncidin  sclaphun,  uncidin  uuachun,  in7  uncidigimo  mazze,  uncidigi- 
mo  dranche;  maz8  unmezzon  uehonti;  minero9  spiungu,  huores, 
thiubu,10   manslahdu,    meinero   eido.    minero9   fastu   ferbrocheneru. 

10  mina  chirichun  so  nisuohda  so  ih  solda.  sunnondaga  unde  andere 
heilega  daga  so  neereda  noh  nebegienc11  so  ih  solta.  heilegan  uuizzuth12 
so  negihielt 13  so  ih  solta.  minan  curs  neiruulta  so  ih  solda.  gihorsam 
niuuas  so  ih  solta.  thurphtigon14  nintphiec  so  ih  solta.  alamuosan15 
nigab  so  ih  solta.  ana16  nrloub  gab  unde  nam17  daz  ih  nisolta.  zuene18 

15  nibesuonda  so  ih  solta.  sunda  niuerliez  thien  ih  solta.  mine  nahiston 
so  niminnota  so  ih  solta.  Thes  alles  unde  anderes  manages,  thes  ih 
uuidar  got  sculdic  si,  thes  ih  in  minero  cristanheidi  gehiezi,  unde  ih 
daz  be  minen  mennisgin19  ferliezzi,  unde  be  mineru  chindesgi  geburidi, 
so  mir  iz  slafanti  geburiti,  so  uuachandi,  so  ih  iz  selbo  gefremidi  oder 

20  anderemo  gehancti  oder  anderen  gespuoni,  so  ih  es  genüge,  so  nige- 
huge,  so  ih  es  gedahti  oder  gesahi20  oder  ih  iz  gedadi  order  gesprachi: 
so  uuirdon  ih  es  alles  bigihdig  gode  almahdigen  unde  allen  godes  hei- 
ligon  unde  thir  godes  manne. 

1  Vrnrehtero  -  Vbilero  3  Fluochonnes  *  liogannes]  ne  aus  rn  korr, 
5  Bisprachidu  6  Vnrehtes  (Bl.  33>>)  stadales  7  In  8  maz  MRoe- 
diger]  Thaz  9  Minero  10  Thiubu  n  ne|begienc]  ne  aus  m  korr. 
12  uuizzuht  13  gihielt]  ie  aus  Korr.  14  Thurphtigon.  Auf  Bl.  171b  des 
Pal.  lat.  14  der  Vaticana,  einer  bis  Ruth  reichenden  Bibelhs.  des  X./XI. 
(nicht  des  IX.)  Jh.,  stehen  am  linken  Rand  {die  Seite  befaßt  Judicum  18,  20  —  19,  5) 
zwei  Federproben  saec.  XL:  1)  aeuia  Iurauit  dominus  ;  &  non  penitebit  |  eum 
tu  es  sacer  dos  in  eternum  (Ps.  109,  4);  2)  von  einer  wenig  geübten  Hand  Alemuo- 
san  niGabsohoi  j  DuriftiGon  nientphienc  sohicsolda  |  Zuenenibe-j 
suonda  sohi  |  sunda,  d.  h.  Bruchstücke  der  Zeilen  13  —  15  unserer  Beichte,  mit  der 
allen  andern  Texten  gegenüber,  die  gisuonda  aufweisen,  sie  das  Kompositum  be- 
suonda  teilen  15  alamuosa  16  Ana         17  nä  18  Zuene         1B  men- 

(Bl.  34«)    nisgin:    Scherer  änderte   nach  der  Fuldaer    Beichte  zu    uuizzin 
20  gae.  sahi. 

Hs.  1888  (Theol.  685;  auf  Bl.  227b  Biotins  Signatur  M  |337JT|;  1755 
in  Schweinsleder  mit  dem  Aufdruck  Rituale  &  Missale  gebunden)  der 
Wiener  Hofbibliothek,  in  Quart,  227  Bll.  {doch  scheint  die  letzte  Lage 
222 — 27  später  hinzugefügt,  da  221 b  ganz  abgerieben  ist),  X.  Jh.,  eine 
Sammlung  von  Gebeten,  Messen,  Litaneien,  Exorzismen,  Benediktionen 
für  die  Diözese  Mainz;  ob  speziell  für  das  Mainzer  S Albanskloster,  steht 
dahin:  zwar  wird  mehrfach  Albanus  (z.  B.  19b  See  Albane.  m.  =  martyr) 
hervorgehoben  oder  gefeiert,  aber  auch  der  hl.  Theodulus,  dessen  Gebein  in 
Klingenmünster  ruhte  (vgl.  im  einzelnen  MSD.  23,  SSI  f.).  Aus  den 
Gebeten  für  König  Otto  mit  seiner  proles  ist  zu  schließen,  daß  die  Hs. 
vor  962  entstand;  ganz  ähnlich  wird  nach  962  in  einem  Sacramentar  zu 
Florenz  (AEbner,  Quellen  und  Forschungen  (1896)  43)  gebetet  für  den 
imperator  Otto  eiusque  nobilissima  proles  und  Gott  angerufen,  ut  dom- 
num  Ottonem  imperatorem  et  exercitum  christianum  conservare 
digneris.    Bl.  33 a — 34 a  steht  unter  der  roten,  gelb  übermalten  Überschrift 
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Item  confessio  peccatorum  die  Beichte;  fast  hinter  jedem  Wort,  außer 
gelegentlich  ganz  kurzen,  wie  ih,  so,  ni,  in,  zuweilen  sogar  zwischen  Vor- 
satzpartikel und  Verb,  z.  B.  gi.uremidi,  findet  sich  ein  Punkt. 

MGerbert,  Monvmenta  veteris  litvrgiae  alemannicae  2  (1779),  31. 
M Denis,  Codices  mss.  theologici  1,  3  (1795),  3020/.  EGGraff,  Diutiska  3 
(1829),  167/.  HFMaßmann,  Abschwörungsformeln (1839) Nr.  32.  M SD. 
iLXXIV.  2LXXIVa.  W Braune  XXI.  P Piper,  Die  älteste  deutsche 
Litteratur  (Berlin  und  Stuttgart  o.  J.)  133  Anm.  RKögel,  Ltg.  1,  2  (1897), 
541.     PSprockhoff,  Ahd.  Katechetik  (1912)  45/.     Kollation  von  1906. 


L.  PFÄLZER  BEICHTE. 

Ih  uuilla  gote  almahtigen  allero  minero  suntono  bigihtdig1  uuerdan, 
inti  allen  godes  heilegon  inti  dir  godes  manne,  so  uuaz  so  ih  unrehtes 
gisahi  odo  unrehtes  gihancti;2  unrehtero  uuorto.  unrehtero  uuerko, 
ubilero3  gidanko;  ubilero  lusto,  ubiles  uuillen;  fluachenes,  liagennes,4 
5  bisprachida ;  unrehtes  stadales,  unrehtes  sedales;  unzin  ih5  gangenti, 
unzin  ih  ritanti,  unzin  ih  slafenti.6  unzin  uuachenti,  unzin7  ezanti. 
unzin  drinkanti;  maz8  unmezon  fehonti;  minero9  spiungu,  huares. 
thiuba,  manslahda,  meinero10  eido,  minero  fastun  ürbrochenero.  mina 
kirichun  so  nisuahta11  so  ih  bi  rehtemen12  scolta.   heilege  sumiundaga 

10  so  niereta  so  ih  be  rehteme?i  scolta.  heilega  messa  so  niereta  so  ih  be 
rehtemen  scolta.13  heilegan  uuizod  so  nigihialt  so  ih  be  rehtemen 
scolta.13  minan  curs  nigiuulta  so  ih  be  rehtemen  scolta.13  gihov- 
sam14  niuuas  so  ih  be  rehtemen  scolta.13  thurftige  nintfiang  so  ih 
be  rehtemen  scolta.13      alamusan  nigab  so  ih  be  rehtemen  scolta.13 

15  ana  urloub  gap15  thaz  ih16  niscolta.  ana  urloub  infiang17  thaz  ih 
niscolta.18  zuene  nigisuanta19  the  ih  be  rehtemen  scolta.13 


1   bihitdig         -  gihancti  3  ubilero]  i  aus  e  korr.  '  liage"ne3  '   an- 

zin    ih    und    unzin    verderbt    aus    unzitin         6  slafamti  7  unzinn  8  maz 

MRoediger]  thaz         9  Minero  10  minero,  verb.  von  Scherer         n  näsuahta 

12  zu  bi  rehtemen  vgl.  Otfrid  1,  1,  52  und  MSD.  23,  597  '  ;  l>e  rehtemen 

scolta]  h         14  horaä        15  gap]  p  aus  g  radiert  Piper        I6  tharih         1:   lnfiaDg 

18  thari  niscol  n  ni^'suanta 

Hs.  Pal.  555  der  Vaticana,  in  Oktav,  42  Bll.,  IX. /X.  •//>..  enthält  'li> 
Regula  Chrodegangi.  Von  anderer,  aber  nicht  jungt  rer  Hand,  m  it  miderer 
Tinte  und  auf  anderem  Pergament  steht  auf  der  Rückseite  des  letzten  BI. 
die  Beichte,  welche  mit  den  Worten  eingeleitet  wird:  Quisquis  tibi 
uoluerit  confessionem  f acere,  sinceriter  interroga  illum  prius,  si  uoluerit 
omnem  emendacionem  de  peccatis  suis  promitterc.  liis  diotis  (dictistis 
Hs.)  loquere  ad  illum.  Durch  allzu  tiefes  Hineinheften  des  Hl.  sind  <in< 
Schluß  der  Zeilen  Buchstaben  verloren  gegangen,  die  kursiv  ergänzt 
wurden.  Der  Aufdruck  des  Lederbandes  bezeugt,  daß  der  Kodex  - 
1553  in  der  Palatino  sich  befand. 
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FPjeifferund  W Scherer,  Germ.  13  (1868),  388—91.  MSD. 2  LXXIVb. 
RKögeh  Ltg.  1,  2  (1897),  540/.  {der  das  Stück  nach  Weißenburg  setzt). 
P Piper,  Nachträge   193/. 


LI.  REICHENAUER  BEICHTE. 

Ih1  uuirchi  gode  almahtdigen  bigihdic  unde  uröuun  sancta2  Mariun 
mide  sancte3  Micha hele  unde  sancte3  Petre  unde  allen  godes  heilegon 
unde  dir  sinemo  boden.  Uuande  ih  sundic  bin  iöh  in  gidähtdin  iöh  in 
dadin  iöh  in  uuordoniöh  in  uuerkon;  iöh  in  huareiöhinstaluiöh  in  bis- 
5  sprachidu  iöh  in  nide  iöh  in  abulge  iöh  in  ubarazidu  iöh  in  ubardrunchidu 
ioh  in  fluachenne  iöh  in  suerimie.4  Dero  sundono  allero  iöh  andexero 
manegero  so  gi  ih  es  domo,  almahtdigen  göde  unde  allen  sinen  heilegon 
unde  dir5  sinemo  boden.  Ih  gihu  gode  almahtdigen,  uuanda  ih  sundic6 
bin,  daz  ih  heilegan  sunnundag 7  unde  andere  heilege  daga  so  negiuiroda 8 

10  nöh  so  nogeroda,  sose  got  habet  gibodan  unde  min  sculd9  uuari.  Ih  gihu 
gode  almahtdigen,  daz  ih  mina10  chirichun  so  nesuahda  duruhc  mam- 
mendi  mines10  lichamen,  noh  mine  uespera  nöh  mina  metdina  nöh 
mina  messa  nigiloseda,  sose  got  habet  gebodan  unde  min  sculd9  uuari. 
Ih  gihu  gode  almahtdigen,  daz  ih  in  chirichun  ünrehtdes  dähda  unde 

15  unrehda  reda  deda  mit  anderemo  manne,  daz  ih  daz  godes11  löp  ni- 
uuolda  giloson12  noh  anderan  niliaz.  Ih  gihu  gode  almahtdigen,13 
daz  ih  daz  heilega  uuizzud  uehoda  mit  unreinemo  lichamen,  daz  ih  so 
gireinit  muuas,  sose  got  habet  gibodan  unde  min  sculd  uuari.  Ih  gihu 
gode  almahtdigen,  daz  ih  hungarege  niazda,   dursdage  nigidrancda, 

20  siehhero14niuuisoda,  sose  got  habet  gibodan  unde  min  sculd  uuari.  Ih 
gihu  gode  almahtdigen,15  daz  ih  durfdige  man  ci  hus16  nigiladoda  noh 
den  maz  noh  dranc  nigap  noh  flezzi  noh  betdi,  sose  got  habet  gibodan 
unde  min  sculd  uuari.  Ih  gihu  gode,  daz  ih  minan  uader  unde  mina 
muader  unde  andere  nahiston  mine17  so  neminnoda  noh  so  neeroda, 

25  sose  got  habet  gibodan  unde  min  sculd  uuari.  Ih  gihu,  daz  ih  mine 
fnntdiuillola  so  nelerda,  sose  ih  in  dar  antheizo  uuard.  Ih  gihu  gode,18 
daz  ih  thie  man  uuar,  thie  ih  uuerran  niscolda.19  Ih  gihu  gode,20  daz 
ih  minan  decemon  so  neuergalt  nöh  mines21  heren  sacha  so  nehialt, 
sose  got  habet  gibodan  unde  min  sculd  uuari.    Alles  des  ih  nu  gimeinit 

30  haben,  soso  ih  iz  uuizzant heidi22  gidadi,23  soso  mir  iz  bi  druncanheidi 
giburidi,  soso  mir  iz  anderes  giburidi:23   so  uuaz24  sos  ih  mit  thesemo 


I  lh  vorgerückt         2  scä         3  sc£  4  suerinne]   i   nachträglich  eingesetzt 
6  davor    de   am  Zeitenanfang    getilgt        8  sundihe  7  hielegan    sunmicdag 

8  negiuiroda]  e  aus  i,  a  aus  o  Icorr.         9  selud  10  mina,  mines]  i  angehängt 

II  godes]  s  aus  Korr.         12  giloson  j  i  durch  o  gezogen         1S  almaht  digen] 
zwischen  g  und  e  nachträglich  ein  i  eingesetzt,  dessen  oberer  Teil  verlöscht  ist 

14  Bl.  14"  siehhero         ,5  almaht  digen]  e  aus  i  korr.  ,6  ci,hus         17  mine] 

i  angehängt         18  gd  ,9  niscolda]  i  angehängt         20  god  21  mines]  i  an- 

gehängt        22  davor  ergänzte  Scherer  bi         23  gidadi  und  giburidi]  die  letzten  i 
angehängt  am  Zeilenschluß         2*   So  uuas 
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Hs.  1815  (Theol.  149,  früher  360,  mit  Blotius  Nr.  M  PT5|,  1720  neu- 
gebunden) der  Wiener  Hofbibliothek,  33x22,5,  230  Bll.  {bei  der  Zählung 
ist  nach  67  ein  El.  übersprungen,  229  ausgelassen),  IX. /X.  Jh.,  besteht 
aus  drei  Teilen:  1)  El.  1 — 5  (fünf  Einzelbll.  zu  30  Zeilen)  praefationes 
quadragesimales  ex  sacramentario  Gregorii.  von  anderer  Hand  5a 
eine  Weiheformel  für  Kerzen  und  wieder  von  anderer  eine  missa  de 
SChristophoro ;  2)  El.  6 — 13  zu  28  Zeilen:  6a — 12a  das  Reichenauer 
Totenbuch,  zuletzt  hg.  MG.  Necrologia  1,  272—82;  12b.  13a  Exorzismen 
salis  et  aquae;  3)  El.  14//.  zu  19  Zeilen:  15 b  Sacramentar  Gregors,  198b 
Benedictionale,  von  220 b  an  Messen  und  Gebete  sehr  verschiedener  Hände. 
Nach  Vereinigung  der  Teile  2  und  3,  welche  von  Anfang  an  füreinander 
bestimmt  waren  und  von  dein  gleichen  Schreiber  herrühren,  wurden  dii 
leeren  Seiten  13b.  14 a  (auch  14h.  15 a  sind 'leer)  von  anderer  Hand 'zum  Ein- 
trag der  des  Schlusses  ermangelnden  deutschen  Beichte,  deren  Sprache  süd- 
rhein fränkisch  ist,  benutzt.  Als  Satzzeichen  dienen  ihr  neben  Punkten 
öfters  Strichpunkte  sowie  Semikola,  letztere  namentlich  vor  folgenden 
großen  Anfangsbuchstaben:  Maßmann  gibt  sie  zumeist  richtig  an.  Her- 
gestellt ist  das  Totenbuch  nach  866,  da  der  rot  ausgezeichnete  Name  des 
in  diesem  Jahre  f  Abts  Folcivin  von  derselben  Hand  herrührt,  welche  die 
sämtlichen  altern  nekrologischen  Notate  schrieb,  somit  aus  einem  verlor- 
nen Obituar  geschöpft  haben  muß;  vorhanden  aber  war  es  mindestens  912 
(MG.  Necrologia  1,  271).  AMertons  Ansicht  (Buchmalerei  in  SGallen 
(1912)  24/.),  die  Hs.  sei  vor  850  in  SGallen  entstanden  und  vor  866  nach 
Reichenau  gekommen,  kann  also  nicht  richtig  sein.  Später  hat  der  Kodex, 
wie  man  einer  Randnotiz  des  Bl.  20 a  entnehmen  darf,  sich  in  der  Kölner 
Diözese  befunden  und  gelangte  von  dort  nach  Wien  (AChroust,  Monumen- 
ta  palaeographica  1.  Serie  XIX,  2.  3). 

PLambecius,  Commentarii  de  bibliotheca  caesarea  Yindobonensi  2 
(1669),  318 — 20.  AFKollar,  Analecta  monvmentorrm  omnis  aevi 
Vindobonensia  1  (1761),  445—  48.  EGGraff,  Diutiska  3  (1829),  168/. 
HF  Maßmann,  Abschwörungsformeln  (1839)  Nr.  26,  berichtigt  von 
HHoffmann.  Altd.  Hss.  zu  Wien  (1841)  331.  WWackernagel, 
Lesebuch  1859,  107-10.  MSD.1  LXX11L.  -LXXY.  PPipcr.  Die 
älteste  deutsche  Litteratnr  (Berlin  und  Stuttgart o.  J .)  L32  Anm.  RKö- 
gel,  Hg.  1,  2  (1897),  537/.  PSprockhoff,  Ahd.  Katechetik  (1912)  56 
bis  58."  Kollation  von  1906.  --Faksimilia  von  Bl.  15''.  73b.  74a.  214" 
bei  Chroust  aaO. 

Scherer  leitete  von  S  nicht  nur  L  ah.  sondern  auch  du  Fuldaer  BeichU 
(F),  die  Mainzer  (M),  Pfälzer  (P)  und  Reichenaui  r  (  B),  indt  m  er  annahm. 
daß  die  deutschen  Texte  ständigen  Urharbeitungen  unterzogen  worden 
seien.  Er  entwarf  folgend/ 8  Diagramm:  aus  S  ging  eint  Mittelform  her- 
vor, von  der  L  abhängt,  ans  dieser  eine  weitere,  von  der  II  st<unmt,  aus 
ihr  eine  Hs.  x,  die  Mutter  von  F  und  von  y;  letzterem  entsprangen  M 
und  P.  In  diesem  Stammbaum  mußten.  ici<  sich  ergeben  hat,  -.hui  min- 
desten S  und  L  ihre  Plätze  tauschen.  Scherers  Rekonstruktion  stützt 
sich  wesentlich  auf  /.'.  Lägen  nur  LS  einerseits,  /•'.!//'  andererseits  cor. 
so  würde  schwerlich  jemand  an  Verwandtschaft  beider  Gruppen  glauben. 
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Eine  ganze  Reihe  der  Angaben  von  LS  fehlt  in  FMP:  Vater  und  Mutter 
nicht  ehren,  Jünger  und  Taufpaten  nicht  lehren,  Entrichtung  des  Zehnten 
verweigert,  Meineid  auf  Reliquien  geschworen,  glauben  das  man  nicht 
glauben  soll,  Priester  nicht  ehren,  meer  giuuar  inti  unsipberon  gisageda, 
meer  sprah  inti  suigeda,  ih  stal  inti  ferstolan  fehota,  während  wieder  das 
Almosenspenden,  der  versäumte  Kirchenbesuch  und  die  Wendung  sunda 
niuerliez  (die  Jostes  Zs.  40,  137  mißverstanden  hat)  von  FMP  den  Texten 
LS  abgehen;  auch  ana  urloub  gap,  ana  urloub  intphieng  findet  sich  nicht 
in  L  und  seiner  lat.  Quelle,  sondern  nur  in  S.  Nun  scheint  R  dadurch 
eine  Verbindung  zwischen  beiden  Gruppen  herzustellen,  daß  es  von  den  in 
FMP  fehlenden  Anklagepunkten  die  drei  vorhin  an  erster  Stelle  genannten 
mit  LS,  dagegen  von  den  in  LS  fehlenden  den  versäumten  Kirchenbesuch 
mit  FMP  teilt.  Aber  R  fügt  bei  den  Patenkindern  einen  Ausdruck  hin- 
zu, der  den  andern  deutschen  Fassungen  mangelt:  sose  ih  in  dar  antheizo 
uuard,  der  jedoch  dem  sicut  deo  promisi  der  lat.  Beichte  bei  Morinus  ent- 
spricht; ferner  geben  seine  singulären  Sätze  duruhc  mammendi  mines 
lichamen  und  hungarege  niazda,  dursdage  nigidrancda  Morinus  Worte 
propter  corporis  mei  suavitatem  und  esurientes  et  sitientes  non  refeci 
wieder.  Sonach  müßte  man  annehmen,  entweder  daß  die  beregten  Worte 
nur  in  jener  Mittelform,  auf  die  R  zurückgeht,  sich  erhalten  hätten:  aber 
das  wäre  höchst  unwahrscheinlich,  weil  LS  mit  FMP  in  dem  monotonen 
Gebrauch  des  Schlußtyps  so  ih  solta  übereinkommt ;  oder  daß  jeder  Schreiber 
teils  Reminiszenzen  an  ihm  anderweitig  geläufige  Phrasen  habe  verwerten, 
teils  auf  die  lat.  Vorlagen  habe  zurückgreifen  können:  dann  aber  entfällt 
für  uns,  angesichts  des  dürftigen  Materials,  das  sich  erhalten  hat,  jede 
Möglichkeit  einer  sichern  Filiation.  Zudem  verdient  R  geringes  Vertrauen. 
Sein  Eingang  weicht,  indem  er  Maria,  Michael  und  Petrus  nennt,  nach 
der  Richtung  der  jüngeren  Beichten  aus.  Der  zusammenfassende  Schluß 
der  alten  Formeln  wird  zweimal  verwertet  (6.29).  Aus  es  7  geht  her- 
vor, daß  die  Vorlage  den  Satz  nicht  mit  Dero  sundono  allero  begann, 
sondern  mit  Des  alles.  Fremde  Bestandteile  sind  eingemischt  (mine  ues- 
pera  —  giloseda  12/.,  daz  ih  daz  godes  lop  —  liaz  15/.,  daz  ih  so  gireinit 
niuuas  17/.).  Das  Streben  nach  mehrgliedrigem  Ausdruck  verführt  zu 
iöh  in  gidähtdin  iöh  in  dadin  iöh  in  uuordon  iöh  in  uuerkon  3/.,  während 
doch  dadin  nichts  anderes  besagt  als  uuerkon.  Ich  glaube  daher,  daß 
FMP  nicht  Umarbeitungen  von  LS,  sondern  Übersetzungen  aus  einer 
andern  lat.  Vorlage  sind;  daß  sie  dessenungeachtet  mit  LS  in  manchen 
Wendungen  übereinstimmen,  braucht  nicht  wunderzunehmen,  denn  die 
lat.  Beichten  variieren  zumeist  die  gleichen  Gedanken  und  bedienen  sich 
vielfach  derselben  Termini.  Nächste  Verwandtschaft  besteht  zwischen  M 
und  P:  sie  beginnen  statt  mit  confiteor  mit  volo  confiteri,  trennen  die 
genetivischen  Ausdrücke  durch  die  Partizipialkonstruktionen  unzitin  — - 
drinkanti,  teilen  den  Fehler  thaz  und  enthalten  den  formal  eigentümlichen 
Satz  minan  curs  nigiuulta,  dem  aus  einer  Beichte  bei  Morinus  570b  sich 
vergleicht  Peccavi  quod  negligens  f ui  de  meocursu,  quem  per  horas  cano- 
nicas  persolvere  debui,  der  also  sachlich  mit  zitio  forlazanero  von  LS  und 
mino  ziti  nibihielt  von  F  Hs.  B  sich  deckt.  P  ist  zwar  durch  Flüchtigkeits- 
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fehler  entstellt,  sein  Text  aber  echter  als  der  von  M,  das  den  A  njang  mit  einem 
überflüssigen  Th  gihun  beschwert  hat  und  die  störenden  Partizipia  zwischen 
den  Genetiven  ungeschickt  zu  Substantiven  umschuf,  zugleich  in  der  Absicht, 
für  das  korrupte  thaz  eine  Beziehung  (auf  mazze  und  dranche)  zu  ge- 
winnen. Doch  das  Verhältnis,  in  dem  MP  zu  F  stehen,  läßt  sich  schwer 
ermitteln.  Alle  drei  Beichten  stellen  die  Tatsünden  den  Unterlassungs- 
sünden voran;  letztere  gruppieren  MP  wieder  so,  daß  zwischen  den  un- 
erfüllten Pflichten  gegen  Gott  und  gegen  die  Mitmenschen  geschieden  wird. 
Man  könnte  daher  denken,  daß  infolge  dieser  Umordnung  die  Partizipial- 
konstruktion  von  dem  Platz  weichen  mußte,  den  F  ihr  zuweist.  Es  ist 
aber  nicht  glaublich,  daß  die  Worte  uncitin  ezzenti — uuachanti  in  F 
am  richtigen  Ort  sich  befinden:  sie  gehören  in  die  Kategorie  der  Tatsünden, 
und  die  Partizipialform  statt  des  Präteritums  wäre  ganz  unbegreiflich. 
Sie  bildeten  vielleicht  einen  anderswoher  entlehnten  (vgl.  S  endi  ok 
untidion  mos  fehoda  endi  drank)  Nachtrag,  der  für  den  Schluß  der  Tat- 
sünden bestimmt  war,  aber  sowohl  in  F  als  in  31 P  an  falsche  Stelle  geriet. 
Komplizierter  gestaltet  sich  die  Sachlage  dadurch,  daß  die  Genetive  des 
Tatsündenkatalogs,  wie  von  den  Partizipien  in  MP,  so  von  einem  Ab- 
schnitt in  F  unterbrochen  werden,  der  aus  der  Schlußrekapitulation  ge- 
nommen war:  das  erkannte  Scherer  richtig,  ohne  daß  sein  Erklärungs- 
versuch irgend  befriedigen  könnte.  Denn  in  diesem  Schlußpassus  ver- 
dient mennisgin  von  M  entschieden  den  Vorzug  vor  uuizzin  von  F:  es 
handelt  sich  hier  nicht  um  eine  scienter  oder  ignoranter  begangene  Tat, 
sondern  um  ein  unerfüllt  gelassenes  Gelöbnis,  bei  dem  das  Bewußtsein 
oder  Nichtbewußtsein  keine  Rolle  spielt;  mennisgi  bedeutet  auch  nicht 
Mannesalter,  sondern  menschliche  Schwachheit,  wie  mennesheit  im 
1.  Benediktbeurer  Glauben.  Auch  sonst  bleiben  Unklarheiten  in  Menge: 
was  ist  echter,  minero  fastu  ferbrocheneru  am  Ende  der  Tatsünden  oder 
mina  fastun  nibihielt  im  Eingang  der  Unterlassungssünden  ?  Man 
sollte  meinen,  hätten  MP  mina  fastun  nibihielt  vorgefunden,  so  wäre  für 
sie  kein  Anlaß  zur  Änderung  vorhanden  gewesen,  da  die  Phrase  sicJi  dem 
Verzeichnis  der  unerfüllten  religiösen  Pflichten  gut  eingepaßt  haben 
würde.  In  welcher  Ordnung  folgten  einander  ursprünglich  die  TatsüncU  n? 
Es  fällt  auf,  daß  die  Begriffe  meinero  eido  und  ubilero  lusto  ihre  Stellen 
getauscht  haben:  der  in  F  am  Anfang  der  Aufzählung  stehende  schließt 
in  MP  die  Reihe. 

Die  junge  Redaktion  R  beruht  meines  Erachtens  auf  einer  hier  und  da 
vollständigeren  Hs.  der  Form  LS:  das  beweisen  die  Nennung  der  Eltern, 
der  Taufkinder,  des  Dezems  (namentlich  verbunden  mit  uergalt),  die 
Wendungen  siehhero  niuuisoda,  thaz  ih  thie  man  uuär,  thie  ih  uuerran 
niscolda,  der  adverbial  gebrauchte  Dativ  uuizzantheidi.  Daneben  hat 
sie,  was  in  Anbetracht  ihrer  südfränkischen  Herkunft  nicht  auffallen 
kann,  auch  die  Form  FMP  gelegentlich  verwertet,  und  zwar  in  einer 
Gestalt,  die  der  Hs.  P  nahestand:  daher  rühren  mina  cbirichun  so  ne- 
suahda,  durfdige,  giburidi  und  das  mit  MP  gemeinsame  Prinzip  8 
matischer  Anordnung,  das  nicht  etwa,  wie  Jostes,  Zs.  40,  139  vermeint, 
Anspruch  auf  Ursprünglichkeit  hat.   Merkwürdig  treffen  R  minea  heren 
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sacha  so  nehialt  und.  S  minas  herdomas  raka  so  negihekl  zusammen. 
Weiter  helfen  können  uns  hier  überall  nur  neue  Publikationen  lat. 
Formen. 


LH.  BENEDIKTBEURER  GLAUBEN  UND  BEICHTE  II. 

Mit  disimo  globen  so  gi  ich1  dem  almahtigen  gote  unde  minore  uro- 
imn  sante  Mariin,  minemo  herren  .s.  Michaele2  unde  allen  gotes  engelen, 
minemo3  herren  .s.  Iohanne4  unde  allen  gotes  wissagen.5  minemo3 
herren  .s.  Petre  unde  allen  gotes  boton,  minemo3  herren  .s.  Georien6 
5  unde  allen  gotes  martereren, 7  minemo3  herren  .s.  Martin8  [,  minemo3 
herren  s.  Benedicte9]  unde  allen  gotis  bihteren,10  minere11  urouun  .s. 
Margareten12  unde  allen  gotis  mageden  unde13  disin  heiligon  unde13 
allen  gotes14  heiligon  aller15  dere  sunton,  die  ich16  ie  gefrumeto  uone 
anegenge  mines  libis17  unz  an  dise  wile,  swie  getaneme  zite  ich18  die 

10  sunte  ie 19  kefrumete,  danchs  oder  undanchs,  sclafente  oder  wachente, 20 
kenotet  oder  ungenotet.  Ic  gie  dem  almehtigen  gote,  daz  ih  gesuntet 
han  mit  mir  selbemo  unde21  mit  anderen22  mennisken,  mit  zorno, 
mit  nide,  mit  uientscefte,  mit  urbunne,  mit  hazze,  mit  un- 
triwen,    mit    meinen    eiden,    mit    lucmo    urchunde,    mit    bisprache, 

15  mit  hinterchose, 23  mit  fluochen,  mit24  ubermuote:  daz  riuet  mih. 
Ih  gie  demo  almahtigen  gote,  daz  ih  minen25  vater  unde  mine  muoter 
unde  min  hertuon  unde  ander26  min  ebencristene27  nie  so  holt  newart28 
noch  so  triube  nie  wart  noh  so  negeminnet 29  so  ih  uon  rehte  solt :  daz 
riuet  mih.  Ih  gie  demo  almahtigen  goto,  daz  ih  den30  heiigen  sununtach31 

20  noh  ander  banfiertage  nieht  so  getuldet  noh  so  geret32  nehan  so  ih 
scolt  unde  mochte : 33  daz  riuet  mih.  Ih  gie  demo34  almahtigen  got,  daz 
ih  die  heiigen  dietvaste  unde  ander35  banuaste  nie  so  negevastote  noh 
so  nebehilt36  so  ih  solt  unde37  mochte:33  daz  riuet  mih.  Ih  gie  demo38 
almahtigen  goto,  daz  ih  mines  gebetes39  nie  so  gepflegete  so  ih  solte, 


1  ihc         -  mich.         3  Minemo         4  ioh.         5  wissag.  6  geof.  7  m. 

8  mart.  9  h.    s.    B.  10  Bihteren,   h    mit   Rasur  aus  Korr.         u  Minere 

12  Marg.  13  diese  beiden  unde  sind,  wie  Scherer  hervorhob,  mißverständliche 

Wiedergaben    von    et— et    'sowohl   als   auch''  14  gote8  15  Aller  16  ihc 

17  libi8  18  ihc  l9  von  kefrumete  an  andere  Hand;  sie  schrieb  enger  und, 
nahm  auch  den  Band  auf  beiden  Seiten  zu  Hilfe  20  wacjchente  21  vnde 
über   der  Zeile   mit   Einschaltezeichen         -2  ander|ren  23  rat  hinte,rchose 

24  mi',  das  übergeschriebene  t  sieht  einem  i  gleich         25  mnen         26  ande,r 
27  ebencristen,e  28  wart]    w    durch    Wurmloch    teilweise    zerstört         29  für 

interpoliert  sind  die  Worte  so  holt— nie  wart  noh  sicher  nicht  mit  Scherer  zu 
halten:  denn  auch  in  nahe  verwandten  Beichten  heißt  es  bei  Schönbach,  Altd. 
Predigten  1,  41,  7  und  in  nie  so  getruwe  was  als  ich  zu  rechte  solde,  noch 
enhatte  sie  nie  so  liep  und  47,  19  min  ebencristen  nie  so  geminnete  noch  so 
underdeinich  was  noch  so  getruwe.  Vielleicht  stand  ursprünglich  nie  so  ne- 
geminnet noh  so  holt  newart  noch  so  triube  nie  wart  30  den]  d  aus  o 
korr.  31  sununtahc,  über  h  ein  Wurmloch  32  heret,  verb.  von  Both 
33  mothte         34  demo,  m  auf  Basur         88  unde  ander         36  behilt         37  und" 

38  demo         39  gebetes 
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25  unde1  daz  ih  min  almuosen  nie2  so  gegab  so  ih  solte,  unde1  daz  ih 
witewen3  unde1  waisen  nie  so  getroste  so  ih  solte,  die  in  charchare 
warin  unde4  mit  siechtuome  beuangen5  waren,  daz  ih  dere6  nie 
so  gewisoto  so  ih  solte,  unde1  daz  ih  die  eilenden  nien  geherbergote 7 
noh  den8  nahchenten  nie  gewate  so  ih  uone  rehte  solte:    daz  riuet 

30  mih.  Ih  gie  demo9  almahtigote,  daz  ih  den10  zehenten  mines  libes  und 
anders  mines11  guotes  nie  so  gegab  so  ih  solt:  daz  riuet  mih.12  Ih  gie 
demo9  almahtingote,  daz  ich  gesuntet  han  mit  huore,  mit  huores13 
willen,  mit  uberhuore. 14  mit  unzitlicheme 15  huore,  mit  sippeme  huore : ie 
daz  riuet  mih.     Ih  gie  demo17  almahtingen  goto,  daz  ih  gesuntet13 

35  han  mit  roube19  unde1  mit  diuuen:20  daz  riuet  mih.  Ih  gie  demo  al- 
mahtigegote,  daz  ih  mine  bihte  nie21  so  emcige  getet  so  ih  solte;  svenne 
ihs  ouc22  tet,  so  tet  ih  se  unruoclih  unde  lugeliche,  son  tet23  ih  se  so 
durnahtlichen  nieht  so  ih  solte ;  unde  daz  ih  den  heiigen  gotes  lichena- 
men  nie  so  dicche24  genam   so    ih    solte;    svenne   ih    nen25    ouch26 

40  nam,  son  biehielt  ih  in  so  nieht  mit  ter  reinichheite27  unde  mit  ter28 
chuske  mines  gemuotes29  unde  mines  libes  so  ih  solte:  daz  riuet  mih. 
Der  sculde  unde30  aller  der  sculde,  der31  ihzz  ie  getet  sider  anegenge33 
mines  libes  unze  an  dise  wile,  der34  ih  gedenke  iouc35  der  ih92  niene 
gedenke,  irgibi  mih  in  dine  gewalt.  truhtin36  herre,  mih  ze  gebuozene 

45  nach37  dinen  genaden,  nieht  nach37  minen  sculden.38 


1  und1'  -  nie  über  der  Zeile  mit  Verweisstrich  3     vvitenven         *  vnd9 

5  siehctöme  b'uangen        ®  d^e         "'  geherbgote,  das  zweite  g  durch  ein  Wurm,' 
loch  zerstört         8  den         9  demo         10  d*'n        1X  ll,l,ders  mine3  l-   mit,  verb. 

von   Roth         13  höres  14  vberhöre.  vbe  auf  Rasur         15  unzytlicheme 

16  höre  17  d1',  verb.  von  Roth  lH  Kesuntet  19  röbe         20  dinen 

21  ne,  verb.  von  Scherer         22  ih8  öc  -3  die  Worte  Ih  gie    —  son  tet  stehen 

nicht,    wie     Piper    behauptet,    auf     Rasur,    sondern    sind     mit    anderer   Feder 
stärker  geschrieben  21  dic|che  -5  ih  nen  über  der  Zeile  mit  Verweisze>chen 

26  5hc  27  reinihcheite         2S  te,  verb.  von  Roth         -9  mnes  gemöte» 

30  vnd*         31  der]  r  doppelt,   da  das  erste  verschmiert  und  undeutlich   war 
32  zu  den  Ergänzungen  vgl.  aber  auch  CvKraus,  Deutsche  Gedichte  92  Xl  ane- 

genge       31  der]  r  aus  n  mit  Rasur  korr.  :,i  i>"><-         36  tröhtin         37   nahe 

38  danach  Rasur  einiger  Buchstaben 

('Im.  4552  (Ben.  52).  28,3x20.  .'{(Mi  IUI.,  ein  unsigniertes  h<rr.s  vorn 
und  unsignierte  nach  13.  168.  205,  XI./XII.  Jh.,  besteht  ans  zwei 
lat.  Predigthss.:  1)  bis  Bl.  150,  zu  25.  24  und  {El,  47/7.)  28  vorgerüzten 
Zeilen,  von  Weihnachten  bis  zum  Sonntag  nach  Himmelfahrt  reichend 
(mit  dein  roten  Titel  auf  lb  unten:  In  nomine  dm  ineipit  capitulariü 
de  collectario  excarpsato  V  anni  circulv  de  lectionib;  evangelii.  jt 
festa  peipua  \  sollenia  scörü.  seu  dominicas  partia  prim§.  a  oatiuitate 
dni  usq;  in  dominica  prima  j)ost  ascensa  dm),  in  19  von  der  zweiten 
(8a)  bis  -;,()■  sechsten  (39a)  <nn  Anfang  rot  signierten  Lagen;  2)  />'/.  L61 
his  zum  Schhi/.!.  zu  j>  25  vorgeritzten  Zeilen,  ron  Pfingsten  bis  gegen 
Weihnachten  reichend,  in  20  bis  zur  L9.  am  Ende  rot  signierten  Lagen, 
doch  sind  sie  großenteils  auch  am  Anfang  von  L67a     266"  mit  Villi  bis* 

Aili).  SPRACHDENKMÄLER,  22 
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XXVII  gezählt,  wobei  XXVI  ausfiel;  auch  151 a  stand  eine  rote  Signa- 
tur, vermutlich  VII.  Also  wurde  die  bis  VI  auf  39a  fortgesetzte  Lagen- 
bezifferung der  ersten  Hs.  weitergeführt.  Endlich  hat  eine  Hand  saec. 
XV.  alle  Bll.  vom  zweiten  an  auf  den  Vorderseiten  rot  durchgezählt  mit 
A  1—12  —  S  1—12,  worauf  T  1—26.  V  1—20.  X  1—20.  Y  1—16. 
Z  5 — 12  folgen.  Das  ursprünglich  leere  El.  la  enthält  in  Abschrift  eine 
Schenkungsurkunde  des  Heinricus  de  Landisberc  an  S Benedikt  über  sein 
praedium  in  Leinhusin  mit  dem  Vermerk:  Haec  omnia  facta  sunt  in 
presentia  domni  Adilberti  abbatis  (1183—1203),  abgedruckt  inEvOefeles 
Gesch.  der  Grafen  von  Andechs  (1877)  237.  Auf  das  am  Schluß  der  ersten 
Hs.  anfänglich  leer  gebliebene  El.  150b  ist  die  Beichte  geschrieben,  deren 
erste  Zeile  sich  übrigens  auch  auf  der  leeren  obern  Hälfte  von  El.  lb  ein- 
getragen findet:  Mit  disime  globen  |  so  gi  ihc  got  und6  miner  uro  wen. 
Bis  auf  höre  33  ist  uo  regelmäßig  durch  6  bezeichnet.  Die  Punkte  der 
Hs.  und  gelegentliches  v  statt  u  im  An-  und  Inlaut  wurden  nicht  berück- 
sichtigt.    An  den  kursiv  gedruckten  Stellen  bietet  die  Hs.  keine  Lücke. 

JChvAretin,  Beytr.  1  (1803),  5,  81—84.  BJDocen,  Einige  Denkmä- 
ler der  ahd.  Literatur  (1825)  7/.  HFMaßmann,  Abschwörungsformeln 
(1839)  A>.  24.  K Roth,  Denkmähler  {1840)34.  36.  MSD.  XCIV.  PPi- 
per,  Die  Schriften  Notkers  3  (1883),  V— VII.  PSprockhoff,  Ahd.  Kateche- 
tik  (1912)  61.     Kollationen  von  1906  und  1915. 

Durch  die  Stelle,  welche  Scherer  dieser  Beichte  gegeben  hat,  scheint 
er  andeuten  zu  wollen,  daß  sie  vom  Text  des  Honorius  abhänge.  Aber 
sie  weicht  trotz  mancher  Berührung  mit  ihm  nicht  nur  in  der  Ordnung 
stark  ab  und  läßt  nicht  wenige  Sätze  desselben  fort,  sondern  enthält  auch 
einen  längern  Abschnitt  (daz  ih  min  almuosen  25 — 29  gewate),  der  dort 
fehlt.  Und  er  gerade  berührt  sich  nahe  mit  dem  Schluß  der  jüngeren 
Bayrischen  Beichte  (XLIII).  Ich  liabe  darum  das  Stück  an  die  Spitze 
der  jüngeren  Beicht-  und  Glaubensformeln  gestellt. 
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Ich  gloube  an  den  alemahtigen  got,  der  der  schephare  ist  himeles 
unte  der  erde,  luiftes  unte  waszeres  unte1  aller  dero  dingo,  die  dar  imie 
beuangen  sint.  Ich  gloube  an  den  uater  unte1  an  den  sun  unte  an  den2 
heiligen  geist.  Ich  gloube,3  daz4  die  dri  genemmede  ein  warer  got  ist. 
5  Ich  gloube,  daz  der  gotes  sun,  der  der  ie  was  ebenhere  unte  ebenewich5 
sinem  uater,  daz  der  geboren  wart  in  den  iungesten  ziten  uone  sancte.6 
Mariun  der  ewigen  magede.  Ich  gloube,  daz  er  hien  werlte  was  warer 
got  warer  mennescho  ane  sunto.  Ich  gloube,  daz  er  uangen  wart,  daz 
er  an  daz  cruce^  erhangan  wart,  daz  er  dar  an  arstarp.  Ich  gloube,  daz 
10  er  zero  hello  für 7  unde  dar  uz  losta  die  er  imo  erwelet  habeta.    Ich 


1  Unte  2  den]  d  aus  u  ko-rr.  3  gl:  so  regelmäßig  außer  an  den  besonders 
bezeichneten  Stellen  4  von  daz  an  andere  Tinte  5  eben  euuihc,  unten  am 
h   radiert  6  se^:    immer  so  7  fuor,   o  unterstrichen  und  über 'punktiert; 

über  dem  Wort  durch strichenes  vvr 
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gloube,  daz  er  des  triten  tages  uf  stunt  mite  daz  er  sider  hien  werelte 
was  uierzog  taga  unte  uierzog  nahta.  Ich  gloube,1  daz  er  des  fierze- 
gosten  tages2  ze  himele  füre,3  daz  er  da4  sizzet  ze  sines  vater  zes- 
uun,  ze  sines  fater  herscheite.5  Ich  glouben,6  daz  er  noch  chomen 
15  scol  ze  demo  iungesten  tage  unte7  daz  ich8  danne  ersten  scol  an  demo 
selben  libe,  da  9  ich 8  hiute  ane  schine.  Ich  gloube,  daz  ich ]  °  rede  geben 
scol  aller  miner  wercho  unte11  daz  ich  irteilet12  scol  werden  al  nah  mi- 
nen  werchen13  eintweder  zemo  ewigen14  libe  oder  zemo  ewigen15  tode. 
Ich  gloube  die16  gemeinde  der  heiligen  christenheite.  Ich  gloube17 
20  antlaz18  miner  sunteno,  übe  sie  mich  rehte19  geriuwent.  Ich  gloube20 
den  ewigen  lip. 

Ich21  gihe  demo  alemahtigen22  gote  unte23  miner  frouun  sancte 
Mariun  unte  minemo  herren24  sanct§  Petro  unte25  allen  gotes  heiligon 
unte26  dir,  ewart,   aller  miner  sunteno,  die  ich27  ie  gefrumete;  suie 
25  ich  sie  gefrumete,28  wizzente  oder  unwizzente,  slafente29oder  wachente, 
danches  oder30  undanches  oder  swie  so  ich31  sie  gefrumete,  so  irgib 
ich  mich  huito32  sculdigen  aller  dero  sunteno,  die  mennesco  gefrumen 
mag  in33  gedanchon,  in  Worten,  in  werchen.    Ich  gihe  demo  alemachti- 
gen34  gote  unte  allen  sinen  heiligon,  swaz  so  ich  ie  ubeles  getete,  daz 
30  daz35  min  scult  was;  üb  ich36  ie  ieht  guotes37  getete,  daz  daz  sin  gnada 
was.    Ich  gheizze38  demo  alamachtigen  gote  min  garuez  herza,  minen 
offenen  willen,  miner  sunteno  mih  ze  gloubenne  unte39  also  uerro  ze 
uermidenne,   so  mich  sin  gnada  gesterchet   unte  min   mennesheit40 
mir  verhenget.     Ich  bitte  gewegedes41  unte  gedinges42  mine  frouun43 
35  sancte,  Mariun,  minen  herren44  sancte  Petrum45  unte  alle46  gotes  heili- 
gon,   daz  sie  mir  des  helfente  sin,   daz  ich  so  lango  gemistet  werde, 
unze  ich  mine  sunte  rehte  geruiwe47  unte  rehto48  gebuozze.    Ich  bitte 
alle,  die  mich  huito  hie  gesehent  ode  gehorent,  so  wie  so  min  tac  mich49 
begrife  unte  min  ente,  daz  sie  mir  des  urchunde  sin  zemo50  iungesten 
40  tage,  daz  ich  huito  hie  seine51  in  waren  ruuon,52  in  rechtero  bechant- 
nusse  miner  suntono. 


1  ausgeschrieben         -  Bl.  108»  zehimele  3  es  stellt   deutlich   fürt:    daraus 

ist   füre  herzustellen   wie  Z.  40   seine    aus    scinl  4  dal  d  rot    angemalt 

6  herschefte|  das  zweite  h  aus  Korr.         6  glöben  '  vnte,  v  rot  angemalt 

8  ihc         °  da,  darauf  Rasur  von  z         10  ihc  n   wercho.  vnte]  alle  3  v  rot 

angemalt         12  irteleit:    Scherer  schrieb  irtelet  1:|  werchen]    vv    rot    ange- 

malt        14  euüigen         15  euuingen         1B  vor  die  Rasur  eines   Buchstaben 
17  ausgeschrieben         18  anthlaz  ,9  rethe         20  ausgeschrieben;   alsdann    be- 

ginnt andere  Tinte  2l  kein  Absatz  22  alemajthigen  M  Vnte  24  herren 
am  Rand  mit  Verweiszeichen  25  vnte]  v  rot  angemalt  16  Vnte  -7  ich] 
i  rot         28  ihc    (i  rot)  gesru|ni<'tc  2B   Slafente         3U  öden         :il   ich]   i  auf 

Rasur         32  oder  hiuto         3;t  in]  i  rot  34  alemachtigent         35  daz]  z  aus 

Rasur  36  Vbi.ch  37  govtes  38  geizze  39  unte  am  Zeilenanfang 

nachgetragen  40  mennes|heit]   zw'w.Jien   h   und    e    ein    (inscheinend   durch- 

strichenes  c  oder  e  übergeschrieben  4l  gewegedes]  oben  am  ztveiti  n  g  radiert 
(g  aus  d?)         42  gedinges]  d   aus  n  korr.         43  ffoun  44  lierren]    an    und 

übern  radiert         45  petrü         46  allen,  n  <U  m  Anschein  nach   unvollständig  ge- 
tilgt        47  oder  geriuwe         48  rethto         4*  mich]  m  auf  Rasur  '"ll  Zemo 
61  scinl          62  rufin,  dann   Rasur 

22* 
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Clm.  4636  (Ben.  136  (171))),  17x11,  133  Bll.,  besteht  aus  drei  tat. 
Predigthss.,  deren  jede  vorn  oder  hinten  (1".  77b.  133b)  den  Eigentums- 
vermerk saec.  XIV.  Iste  liber  est  monasterii  (auch  mit  dem  Zusatz  nostri) 
Benedictenpeiren  trägt.  Hs.  1  saec.  XII.  umfaßt  in  acht  Lagen  die  zu- 
meist reskribierten  Bll.  1- — 76,  Hs.  3  saec.  XIII.,  vorn  unvollständig. 
in  drei  Lagen  die  Bll.  109—33.  Die  zweite  Hsrsaec.  XII.  {Bl.  77—108, 
vier  Quafernionen)  läßt  den  Predigten  und  'exhortationes  sacerdotis  ad 
popuhmC  107ab  die  Zahlen  1- — 1000  und  eine  Berechnung  der  Jahre  von 
Erschaffung  der  Welt  bis  auf  Christi  Geburt  folgen;  107b  steht  eine  Deu- 
tung der  priesterlichen  Gewänder.  107b.  108"  unser  Stück,  das  in  mehreren 
Absätzen  mit  wechselnder  Tinte  niedergeschrieben  ist,  den  Schluß  bilden 
108ab  Aderlaßvorschriften  [wesentlich  =  Beda,  Opp.  1,  399)  und  108b 
der  Anfang  einer  lat.  Auferstehungsj/redigt.  Sämtliche  großen  Buch- 
staben (außer  Ich  31.  34)  des  Textes  und  auch  einige  Meine,  die  der 
Apparat  kennzeichnet,  sind  rot  oder  rot  angemalt.  Neben  w,  das  durch- 
geführt ist,  erscheint  mit  Vorliebe  vv,  aber  auch  im  und  uv.  Auf  die 
Punkte  der  Hs.  nahm  ich  keine  Rücksicht. 

BJDocen,  Misccllaneen  1  (1807),  8—10.  EGGraff,  Diutiska  3  (1829), 
210.  HF  Maßmann,  Abschwörungsformeln  (1839)  Nr.  12.  25.  MSD. 
LXXXVII.  P Piper.  Die  Schriften  Notkers  3  (1883),  IV /.  PSprock- 
hoff.  AM.  Katechetik  (1912)   40/.     Kollationen   von   1906  und  1915. 
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Mich  gio1  cote  almactigen2  unde3  minro  froun  sanct§  Mariun  imde 
sancte  Petre  unde  allen  cotes  heiligon  unde  dir  gotes  poten  allero  minero 
sündeno,  thio  hieb  hio  in  uuerelte  keteta  aide  gefrümeta4  föne  demo 
tage,  sosich  erist  sundon5mogta.  unzan  annen  tisin  hiutigin  dag,  suuio 
5  hieb,  so  getate,  sosez  in  uuerchen6  uuare,  sosez  in  uuorten  uuare  aldez 
in  gedanchen7  uuare,  sose  hich  ez  kerno  täte,  sose  hieh8  ez  ungerno9 
täte,  sose  hich  ez  slafendo10  täte,  sose  hich  ez  uuachendo  täte,  sose 
hieb  ez  uuizendo  täte,  sose  hich  ez  unuuizindo11  täte.  Ze  souuelero 
uuis  hich  ez  täte,  uuandez  mich  riut,12  so  pittich  äblazis  den  alemac- 
10  tegon13  got,  froun  sancte  Mariun  unde  sancte  Petren  unde  alle  gotes1* 
engila  unde  alle  gotes  heiligen15  unde  dich  gotes  poten,  an  den  uuorten, 
daz  hich  ez  furder  firmiden16  mueze. 17 

'In  den18  uuorten  so  tuen  hich  hiu  ablaz  föne  gote  unde19  föne  sancte 


1    Gio  demo  -  almactigen]  e  durch  Ansatz  eines  kleinen  Hakens  aus  i  korr. 

■•  &       unde  '  gefrüm&a]  r  aus  Korr.         5  suondon,  uo  aus  on  korr. 

8  uuerchenl  das  zweite  e  aus  i  korr.  7  gedanchen]  das  zweite  e  aus  i  korr. 

8  hie  hich  9  ungerno]  r  aus  n  korr.  10  slafendo]  f  aus  t  korr.  n  un-| 
unuuizindo]  das  erste  un  etwas  verwischt,  das  zweite  nachträglich  zugesetzt;  z  aus 
n,  o  vielleicht  aus  e  korr.  l-  es  kann  auch  mit  gelesen  werden  13  alemac- 

tegon]  das  zweite  a  aus  e  korr.         u  gotes]  o  aus  Korr.  15   heiligen]  das 

zweite  e  aus  i  korr.         16  firmiden]  e  scheint  aus  i  korr.  ' T  Spalte  2  mueze. 

Der  folgende  Satz  steht  erst  am  Schluß  des  Ganzen,  ist  aber  durch  Zeichen  hierher 
verwiesen         18  de."         19  unde]  d  axis  f  korr. 
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Mariun  unde  föne  sancte  Petre  unde  föne  allen  gotes  heiligon,  so  filo 
15  hich  keuualdes1  haben  anfangen,  allero  hiuero2  sundeno.'3 

Hich  kelouben  an4  got  fater  alemäctigen  unde  an  den  heiligen  sun 
unde  an  den  heiligen  geist,  daz  thie  dri  genenneda5  ein  got  ist,  keuual- 
tiger  unde  alemachtiger,  unde  er  ze  diu  föne  sancte  Mariun  geboren 
uuäred,  daz  er6  alle  meniscen  erloiste,  unde  geloubo,"  daz  hich  mit- 
20  temo  lichamen,  sose  hich  nü  hier  seinen,  in  enro  uuerelde  erstanden 
sol  unde  dar  reda  ergeben  sol  allero  minero  uuerecho;  unde8  an  dero 
kegichte  so  pito9  hich  ablazes  allero  minero  sundeno. 


1  keuuaeldes         2  hiuero]  h  aus  i  korr.  3  sounjndeno        4  an]  a  aus  Korr. 

5  genenneda]  d  aus  n  korr.         6  er  am  Zeilenanfang  nachgetragen  "  ge- 

louibo         8  davor  a  ausgewischt         a  p.'eto 

Hs.  232  der  SGaller  Stiftsbibliothek,  in  Quart,  331  zweispaltige  Seiten 
(292  bei  der  Zählung  ausgelassen),  beginnenden  XL  Jh.,  als  zweiter  Band 
eines  Kodex  der  Isidorischen  Etymologien  auf  20  Quaternionen  und  einem 
Binio  von  S.  5  (3  leer;  S.  4  die  Kapitel  von  Buch  11.  12)  an  deren  Bücher 
11 — 20  befassend.  Vorgeheftet  ist  ein  Doppelbl.  gleicher  Linierung; 
seine  dem  Einbanddeckel  aufgeklebte  vordere  Hälfte  weist  nur  <l<  n  Samen 
NpkFR  auf,  seine  rückwärtige,  die  Seiten  1.  2  der  Hs.,  enthält  S.  1  bloß 
den  Vermerk  Lib s  sei  galli,  S.  2  von  einer  ungelenken  Hand  saec.  XI.  /XII. 
in  26  bzw.  24  Zeilen  unser  Denkmal,  das  in  kleine  durch  Punkte  getrennte 
Sätzchen  zerfällt.  An  regelmäßigen  Abkürzungen  begegnen  sce,  sce  und 
&  (außer  keteta  3). 

HHattemer,  Denkmahle  1  (1844),  328/.  M SD.  LXXX VI  1 1 .  EStein- 
meyer,  Zs.  17  (1874).  449.  PPiper,  ZfdPh.  11  (1880),  274.  PSprock- 
hoff,  Ahd.  Katechet ik  (1912)  42.  Kollation  von  1906.  —  Ein  nicht  ganz 
zuverlässiges  Faksimile  hei  Könnecke'1   18. 
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0     fideles     populi,     qui     fra-  O1  geloubigin2  Hute,  ir  der  pnio- 

tres  et   sorores  in  Christo  uoca-  dere3  unte  svvestere  ingotegenen- 

mini,             audite1            uerbum  net    pird,4    fernemet    daz    worl 

domini                                   'Beatus  mines    trohtines5    'der    ist    sälic, 

qui  custodit  uestimenta  sua,  ne  öder    dir6    behüttet    sine    gewate, 

riudus    ambulet'   (Apoc.    16,   15).  daz7  er  nieht8  naccet9  negange'. 

Quod       dominus         dicit        de  daz  min  trehtin  Bprichet  föne  der 

obseruatione     uestimenti,      unde  bahältenusse    des    gewätes,     fon 

'   Audite  '  O    fortgesehnt!) m  -  geloubegio 

I  nödere         4  pinl]  d  aus  it  korr. 
6  trohtines]   aea   übergeschrieben 
•  dri         "■  daz]   das    unten      a      ver- 
schmiert,    daher     nochmals       überge- 
schrieben        *  nilirt         *  aaccffil 
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nuditas                debet.               ue-  danna    der    neccettaga1   so!    be- 

lari,            diligenter            debetis  dekket    werden,    daz    scölet    ier 

adtendere1                                      et  einiclihe    bedengin     unte     mite2 

intenta       cordis       aure       perci-  anadähten  ören  iures  herzen  fer- 

pere.  Priusquampersacramentum  5nemen.     e  ir3  dur   die   heilicheit 

baptismatis            ad             fidem  der  toufi  zeme  heiligen4  geloube 

uenissetis,      iusticie     innocentie-  chomot,5  fon  den  gewäten  desse 

que                uestibus               eratis  rehtes   unte  der  guoti6   uuärend 

nudi,    originalibus 2  tantummodo  ir7  nakket,  mit8  den  gebürtlichen 
peccatis                ex                 primo  lOsünden,  fon  demo  eriste  mennis- 

homine                        pullulantibus  kin    irwähssenen,    iruällene    ünt 

obruti.          In     baptismo    autem  geuäzzet. 9       auir10    in  der  toufi 

albas                                         uestes  würdind    ier11    gewätit  mit   wiz- 

auroque     purissimo     preciosiores  zene12gewatin,  scönern  dem  aller 
accepistis.             Quas3          credo  lölüttristin13  golde.      die  selbe  ge- 

regnante                               peccato  wate,14    rihsenter    der    sunton15 

in       uestro       mortali       corpore  in  iureme  totlicÄerae16  libe,  mit 

fornicationibus,               adulteriis,  huore,17    mit   überhuoren, 18   mit 

periuriis,                         homicidiis,  meinen    eiden,    mit    manslähten, 
furtis,         rapinis,          mendaciis  20mit  tiuuen,  mit  rouben,  mit  lügen 

et           aliis           multis            his  unte19  mit  ander20  manegen  den 

similibus                  commaculastis  geliehen  habent21  ir  si 22  gemeihgit 

et                   tarnen                   cum  unte    bewöllen   unte    wellet    mit 

tali                                  inmundicia  söler  unreinikheite  undirwesen23 
§terni     regis     nuptiis     interesse  25des  himilisken24  chüniges25  prüte- 

cupitis,         qui4        hodie        cum  louften.26    der    hiute    mit  sinere 

1  atdtendere  -  Originalib;  1  neccet  täga]    über   dem   zweiten  c 

;t  q  Quas         *  qui,  dann  Rasur  von  a       ein  a :  soll  damit  zu  näccettaga  geändert 

sein  ?        2  Scherer  vermutete,  mite  =  mit 

dem         3  eer         4  he'ligen         5  chö- 
rno1  6  göti  7  üuaren    dir 

8  nach  mit  ist  fon  unterpunktiert 

9  ünt    geuäzzet    unter    iruallene 

10  äuri        n  wrdin  dier        12  wizzeme 
13  lüttristin,  nach  n  Rasur:  vielleicht 

stand  ursprünglich  lüttristime        ll  daz 
selbe    gewate    am  Zeilenschluß    unter 
lüttristin:    golde.     Scherers  Änderung 
zu    die   erfordert    das  folgende    si 
15  nicht  sünton:  der  scheinbare  Akut  ist 
der  untere  Rest  des  Zeichens  ;  von  dem 
darüber  befindlichen   pullulantib; 
18  tötlic  ohne  Lücke  danach.    Die  nicht 
sichere     Besserung    von    Scherer 
17  höre  18  übrehören  19  ünt, 

danach  ein  Loch         20  andre        2l  ha- 
best 22  irsi   übergeschrieben 
23   undriwesen  2*   himiliskesn- 
25  chüniges]    e    fehlt    teilweise    wegen 

eines  Loches  im  Pergament         2i  pro- 
telöften  über  chüniges 
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sponsa  sua,  scilicet  sancta  eccle-  gemahelan,   mitter   heiligen  cris- 

sia,        uere        et        sine       dubio  tinheit,1  wärlichen  unt  äna  zwi- 

spiritualiter      epulatur.        Quod,  uel  keistlichen  wirtskeftit. 2     lie- 

fratres karissimi,  ualde pertimesco  ben    pruedere,    däz    irfürht    ich3 

uobisquenihilominuspertimescen-  5  unt  ist  iu  niuht4   min   zerfuruh- 

dum    est,   ne  pro  talibus   culpis  tinne,5    däz  föne    sölichen    sciil- 

et   hie   preces   uestr§   non  exau-  den  iur  gebet  hie  nieht 6  f ernomen 

diantur          et           in          futuro  werde 7  unt  däz  ir  in  deme  khünf- 

ab           electorum           consortio  tigen  suenestäga    fon    der   genö- 

10  skef  t  aller  guoten  unt  allerrweltten8 

separemini.1  gesüntirt    unt    f  erteilet    werdet. 

Quicumque  istud  per  ueram  peni-  swer  diz  mit  wären  riwen  sorget 

tentiam  perpendere  curauerit  et  ze   bedenkenne    unt    wirdilichen 

digne          posthac           emendare  unt  wärlichen  hinnan  füre  puezen 

uoluerit,    sursum   leuando  corda  15wile,  ter  heffe  üf  sin  herce  unt 

dicat  post  me.  spreche  näh  mir. 

1  separemin1  am  Zeilenschluß  1  mitter  — cristinheit  übergeschrieben 

-  keistlichen    (1  aus   e   korr.)    wi,rt- 

skeftit         3  hie        4  nihut         5  zer:- 

furhvtinne]  Rasur  von  Ansatz  eines  f 
6  nihet  7  fernomen  werde]  men 

werde  am  Zeilenschluß  untergeschrieben 
8  aller  göten  unt    allerrweltten  mit 

Verweisungszeichen  nachgetragen 

Ih  9  fersäche  den  tiufel  unt  elliu  sinu  werc  unt  alle  sine  gezierde10 
föne  minemo  libe,  föne  miner  sela :  ihn  wil  imo  gelobe,  imo  seol  niemen 
gelobe,  ih  wil  gelob  n  in  got  uater  almahtigen, 12  an  den  skepher 13  des  hi- 

20  miles  unt  der  erde,  unt  gelob  an  sinen  einpörnen  sun.  unt  gelob  an  den 
heiligen  keist.  unt  gelob  die  tri  kenennede  einin  waren  got,  der  dir  ie14 
wass  äna  anagenge  unt  iemer  ist  an  ente.  unt  gelob,  daz  er  geboren15 
wart  unt  gefangen16  wart  unt  gemärt erot  wart  unt  daz  er  irstarbe,  daz 
er  begraben  wart  unt  daz  er  zere  helle  fuor  unt  dannan  nam17  alle,  die 

25  der  wolt.18  unt  gelob,19  daz  er  irstuont  an  demo  trittin  taga.  unt 
gelob,  daz  er  an  demo  fierzechosten  taga  after  siner  urstende  ze  himile 
fuore  ze  sines  fater20  zesuun,  wärer21  got  unt  warer  mennisk.  unt  ge- 
lob, daz  er  dannan  chunftig  ist  an  demo  iungesten  taga  ze  irteilinne 
lebentin  unt  totin.    unt  gelob  ein  cristinheit  22alliche  unt  poteliche,  ein 

30  töfe.  unt  gelob  gemeinsamede  der  heiligon,  üb  ich23  si  garne.  unt 
gelob  antläz  miner  sundon  näh24  lüttere  piihte.25  unt  gelob,  daz  ih  irster- 
ben  seol  unt  daz  ih  irsten  seol.  unt  gelob  after26  disme  Hb  dene  e we- 
gen lib. 

9  ih  ohne   Absatz         1B  gezierde]  das  mittlere  e  durch  ein  Loch  zerstört 
11  gelöu  l*  almhatige"  13  skepher]  das  zweite  e   erloschen  '*  der  dri 

hie  15  geborne  l*  gefangen]  en  scheint  aus  m  korr.  17  ni»  19  der 

wolt  =  der  er  wolt.  Scherer  schrieb  dier  der  wolt:  aber  die  Relativpaitikel  der, 
dir  steht  sonst  unmittelbar  hinter  dem  Relativpronomen  "  gelob]  hier  und  im 
Folgenden  bis  Z.   32  immer  g         20  fat  21    warer         "  cristnlieit  s*  hio 

84  näh         «5  pihite         *•  aft 
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In1  demo  gelob  so  pigi  ih  dem  allemahtigen  got  mit  disene  heiligen 
unt  dir.  priest,  aller  miner  sunton,  der  ih  ie2  gedahte  oder  gefrumete 
föne3  miner  tofi  unz  an  disen4  hiutegen  tag5  mit  huor,  mit  huores 
gelüsten  *6:  daz  riwet  mi7  unt  irgibi  mi7  sculdigen8  demo9  al- 
5  mahtigen  got  unt  disene  heiligon  unt  allen10  gotes  heiligon  unt  tir 
priestere  ze  warere  pikerde11  unt  ze  williger  puezze.     amen.12 

Misereatur. 13     habent  ir  diz  getan  mitter  innikheit14  iures  muotes15 

unt  uuelt  ir  daz  irf ollen  mittin  werken,  daz  ir  mitimund16  gesprochen 

habent,  söst  iu  offene  mines  trehttines17  genade  über18  allez  taz,  des 

10  irn  hie   pitint    piert.    nah    der   salikheite19  iurs   libes  unt   iur  sela.20 


I  kein     Absatz     und    kein     größerer    Initialbuchstabe         -  hie         3  fon«- 
4  disen]    d    verblaßt  5  taga  6  in    der    Hs.    keine    Lücke  7  m' 

8  scöldigen  9  demo]  o  aus  e  korr.  oder  umgekehrt  10  allen]  a  verblaßt 

II  pikerde]  d  aus  n  korr.  12  am  13  miser.  ohne  Absatz  14  innikhe't 
'///'  Zeilenschluß  15  mötes  16  =  mit  tim  mund:  über  solches  Sandhi  s. 
CvKraus,  Deutsche  Gedichte  des  12.  Jh.  75/.  17  trhettines         18  gena^'  |ubre 

19  salikheite]  h  sieht  wie  b  aus         20  darauf  ein  Kreuz 

S.  143  der  Fragmentensammlung ,  welche  den  Inhalt  des  Kodex  1394 
der  SGaller  Stiftsbibliothek  bildet,  ein  durch  IvArx  von  einem  Buchdeckel 
abgelöstes  Bl.,  dessen  Bückseite  leer  ist,  wahrscheinlich  das  Vorsatzbl. 
einer  Hs.,  28,5x22,  der  Schrift  nach  sicher  dem  XII.  Jh.  angehörig. 
Die  deutsche  zwischenzeilige  Version  ist  dem  lat.  Predigttext  erst  nach- 
träglich übergesetzt  und  daher  sehr  ungleichmäßig  und,  wo  der  Baum 
nicht  ausreichte,  recht  zusammengezwängt  geschrieben.  Am  Schluß  des 
Ganzen  folgen  von  anderer  Hand  noch  3  lat.  Zeilen:  Audite,  f  rat  res 
karissimi,  et  intelligite.  quid  hodierna  lectio  sancti  euangelii  nobis 
insinuet.  Audistis.  quod  dominus  noster  non  super  equum,  non  super 
grande  animal  sedit.  Et  hoc  fecit  ipse,  ut  nobis  exemplum  humili- 
tatis  ostenderet.  Ait  discipulis  suis  'ite  in  castellum,  quod  contra, 
d.  h.  der  Anfang  einer  Palmsonntag  predigt  über  Matth.  21,  2,  ohne  daß 
damit  die  S.  vollgeschrieben  wäre.  Die  Punkte  der  Hs.  und  die  Diph- 
thongen übergesetzten  Zirkumflexe  blieben  unberücksichtigt. 

IvArx,  Geschichten  des  Kantons  SGallen  1  (1810).  204—09.  EGGraff, 
Diutiska  2  (1827),  280/.  IvArx,  Berichtigungen  zu  den  Geschichten  usw. 
(1830)  1,  36.  HFMaßmann,  Abschwörungsfoimeln  (1839)  Nr.  41. 
8.  23.  HHattemer,  Denkmahle  1  (1844),  325—28.  MSD.  LXXXIX. 
E Steinmeyer,  Zs.  17  (1874),  448/.  P Piper,  ZfdPh.  11  (1880),  274. 
PSprockhoff.   AM.   Katechetik   (1912)   42—44.      Kollation  von   1906. 

Scherer  nahm  engste  Zusammengehörigkeit  dieser  und  der  vorangehen- 
den Formel  an,  weil  in  beiden  der  Anschein  entsteht,  als  solle  von  der 
Trinität  die  Menschwerdung  ausgesagt  werden.  Aber  an  der  gleichen 
Inkongruenz  leidet  sowohl  das  Wiener  Denkmal  {MSD.  23,  456),  welches 
er  doch  seinem  'gemeinen  TexV  einordnet,  als  die  Nr.  10  in  ASchön- 
bachs  Altd.  Predigten  1  (1886),  46.  Man  könnte  daran  denken,  daß  in 
einzelnen  Texten,  veranlaßt  durch  das  apostolische  Symbol,  die  Worte 
Ich  gloube  an  den  heiligen  geist.    Ich  gloube,  daz  die  dri  benennede 
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ein  warer  got  ist  an  den  Anfang  des  dritten  Artikels,  wo  sie  LIX  tat- 
sächlich hat,  gesetzt  waren  und  daß,  als  man  sie  wieder  an  ihren  früheren 
Platz  zurückführte,  vergessen  wurde,  das  nun  nicht  mehr  passende  er  zu 
berichtigen.  Und  sonst  zeigt  sich  keine  Spur  von  Ähnlichkeit  zwischen 
diesen  Sangaller  Stücken,  wohl  aber  stimmt  ihr  zweites  mit  ihn  wil 
imo  gelobe,  imo  scol  niemen  gelobe  zu  LVI,  17/.  ich  wil  ane  in  niht 
gelouben,  ine  sol  ane  in  niht  gelouben  und  zu  den  S Pauler  Predigten  1. 
Schon  deshalb  ist  es  bedenklich,  den  ersten  Benediktbeurer  Glauben 
(LIII)  mit  beiden  SGaller  Formeln  als  'alten  Text'  zusammenzufassen: 
doch  sind  auch  die  sonstigen  Argumente  für  dessen  Existenz  wenig 
überzeugend,  denn  das  Begräbnis  wird  im  2.  SGaller  Glauben  tatsächlich 
erwähnt  und  sein  Fehlen  im  ersten,  der  eigentlich  nur  einen  Auszug 
oder  ein  dürftiges  Fragment  darstellt,  kann  nichts  beweisen;  die  Worte 
an  demo  selben  libe  da  ich  hiute  ane  schine  begegnen,  wie  Scherer 
selbst  eingesteht,  auch  bei  Honorius,  femer  in  Wackernagels  Predigten 
XII,  30 — 32  und  in  der  oben  angeführten  Predigt  Schönbachs;  endlich 
kehrt  der  Satz,  daß  Christus  aus  der  Hölle  alle,  die  der  wolt  (343,24/.) 
erlöste,  wieder  in  dem  Auszug  eines  Glaubensbekenntnisses  bei  Schön  - 
bach  3,  227,  28.  Was  übrigens  das  Ursprüngliche  war,  die  er  imo  er- 
welet  habeta(LIII),  sineeruueliten(l.  Wessobrunner Glauben  XXVU  i). 
das  eben  erwähnte  die  der  wolt  oder  das  in  den  jüngeren  Texten  durch- 
stehende die  sinen  willen  heten  getan,   weiß  ich   nicht. 


LVI.  SÜDDEUTSCHER  [MÜNCHNER]  GLAUBEN  UND 
BEICHTE. 

Sine1  fide  impossibile  est2  placere  deo  (Hebr.  11,  6).  Uns  saget  diu 
beilige  schritt,3  daz  daz  unmugelich  sie,  daz  iemen  dem4  almahtigen 
got  wol  rauge5  geuallen  ane  den  rehten  gelouben  [unde  ane  die  hei//gin 
pihte  unde  ane  den  heiligin  paternoster].6  Vone  diu  manet  hiute 
5  unsern  herren,7  daz  er  iu8  uerlihe  rehtis  glouben  unde  warer  riwe, 
unde  sprechit  in9  ime  ze  lobe  unde  ze  eren10  unde11  siner  trut- 
muotir12  sancte  Marie  ze  lobe  unt  ze  eren  und  allen18  gotis  hei- 
ligin,14 unde  iu    ze  tröste15   unde  ze   gnaden,16   und    nennt17    hiute 

1  SINE  .4 ,  8  ausgebröckelt         2  danach  ein»  <l<  n  Rest  der  Z.  füllende  Rotschrift, 

von  der  nur  untere  Spitzen  wahrnehmbar  sind:  .  .  .  mo  (oder  nio) -L  viel- 

leicht  stand  Serrno  de  fide  3  schritt  B,  serhift    A  *  dem    l'>.  <\<-n  A 

5  wuge]  der  letzte  Zug  des  in  erhalten  A         6  das  Eingeklammerte  fehlt    B   und 
muß  als  Interpolation  angesehen  werden,  weil  es  nicht  zum  biblisch*  n  Text  stimmt; 
den  Zusatz   veranlaßten    die   später   folgende    Beichte    um!   <l<is    Vaterunser 
7  hsr.gon  B  h  iv    />'.   fehlt  A  9  in   /.'.  hhlt  A  "'  ze  lobe  unde  ze 

eren  A ,  hivte  B  "  vnde]  vom  e  ein  schwacher  Rest  vorhanden  I  '-  lieben 
mvter  vns«  frowen    /.'  ia  allen   B,  .  .  .  en  A  "  mit  Schere)  hier  ze  lobe 

unt  ze  eren  einzusetzen,  seht  int  nicht  unumgänglich  nötig  '•'  /<■  1 1  i  1  f « -  vn  ze 
tröste  B  lt  an  iwerm  leihe  vn  an  iwer  sele  fügt  B  hinzu  l"  nemel  H. 
nennet  A 
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drin,1  daz  iuch2  unsir  herre3  ubirheue  unrehtes4  todes  unde  gahis 
10  todis,  unde  iuch  behuote  uor5  Aoupthaftigen  sunden  und  uor  werb- 
lichen schänden,  und  daz  iu  der  heilige  gotis  lichename  werden 
muozze  ane  iwern  iungisten  ziten,6  unde  daz  er  alle7  ungenade 
wndirste,8  diu  in  der  heiligin  Christenheit  sie,  und  daz  er9  hiute  helf- 
lich  sie  allen  iwerr10  uordern  seien11  unde  alten  geloubigen  seien. 
15  Nu  sprechet  nach  mir.12 

Fides  catholica.13 

ich  widersage  deme  tiufel  minen  lip  unde  mine  sele:  ich  wil  ane  in 
niht  gelouben,  ine  sol  ane  in  niht  gelouben.  Ich  geloube  ane  einen 
got  uatir  almahtigen,  der  da  schephare  ist  himels  und  der  erde  unde 

20  aller  geschepfide.  Ich  geloube  ane  sinen  einborn  sun  unsirn  herren 
Ihesum  Christum,  geborn  unde  gemartert.  Ich  gloube  ane  den  heiligen 
geist.  Ich  geloube,  daz  die  drie  namen  der  uater  wnde  der  sun  und  der 
heilige  geist  ein  war  er  got  ist,  der  der  ie  was  und  iemir  ist  ane  anegenge 
und  ane  ende.    Ich14  gloube,   daz  der  selbe  gotis  sun  gechunde*  wart 

25  uon  dem  heiligin  engile  sanete  Gabriele  unsirre  vrowwen  sanete  Mari§. 
Ich  geloube,  daz  er15  enphangen  wart  wone16  dem  heiligen  geiste,  daz 
er  geborn  wart  uone  miner  urouwen  sente  Marien  der  ewigen  magede. 
Ich  gelouöe,  daz  er  nach  siner  heiligen  geburte  hie  en  erde  wonefe17 
driu  unde  drizzich  iar  unde  mere,  unde  geloube,  daz  er  inner  der  urist 

30  getouffet  wart  uone  saneto18  Iohanne,  unde  geloube,  daz  er  uastet 
uierzich  tage  ane  undirlaz.  Ich  geloube,  daz  er  geuangen  wart  uone  den 
iuden,19  daz  er  gemartert  wart  ane  deme  heiligen  cruce,  daz  er  dar  an 
uerschiet,  ane  der  menescheit,  niht  ane  der  goteheit.  Ich  geloube,  daz 
sin  heiligiu  sele  hin  ze  helle  uuor  mit  der  goteheit  und  die  brach  und 

35  da  uz  nara, 20  die  sinen  willen  heten  getan.  Ich  21  gloube,  daz  er  erstuont 22 


1  drin  A ,  I  iwerme  gebet B.  drinnahm  Scher er  für' tribus'  (d.h.  Glaube,  Beichte, 
Vaterunser),  schied  daher  manet— riwe  unde  345,4//.  als  interpoliert  aus  und  schob 
sie  (statt  in)  nach  sprechit  ein.  Ich  verstehe  jedoch  nicht,  welchen  Sinn  er  dann 
mit  den  Worten  nennet  hiute  drin  verbunden  hat.  Das  von  mir  Gesetzte  bleibt 
allerdings  zweifelhaft;  doch  erklärt  sich  der  Ersatz  des  unpräzisen  drin  (—  dar 
in;  Beispiele  solcher  Synkope,  die  dem  ahd.  bis  auf  Gll.  4,  351,  1.  2  draba  zu  fehlen 
scheinen,  sind  auch  im  11.  12.  Jh.  nicht  häufig:  vgl.  Rheinauer  Paulus  14  drinne, 
62  drin.  Germ.  14,449.  466  drin  und  drinne,  Diemer  340,12  drinne,  Johannes 
baptista  206  und  Siebenzahl  (MSD.  XLIV)  4,3  drumbe,  Judith  4,  1  drumbi.  4,  5 
drinni,  Memento  mori  11,  6  drin,  Diemer  340,1  drane;  FWilhelm  macht  mich 
noch  auf  Babylonische  Gefangenschaft  12,  5  — -  Zs.  50,  332b  drvmbe  aufmerksam) 
durch  in  iwerme  gebet  leicht  -  in  B  3  hsre  got  B  4  unrehtes]  vom 
ersten  e  schwacher  Rest  A  B  vö  B  6  es  folgt  mit  rechtem  geloben  B 
7  alle  die  B         8  tmdirste]  vom  n  schwacher  Rest  A  9  er]  vorn  r   Rest  A 

10  iwern  A,  iweren  B         u  sele  A         12  nach  mir  fehlt  B,  dafür  rot  durch- 
zogen Co  rub'ca.    seq.    Credo  'j  aue  Masia.    pr  nf  <j  ane  Masia  ^j  cdo.      Das  fol- 
gende Glaubensbekenntnis  daher  nur  in  A  13  Überschrift  rot  am  Zeilenschluß 
14  von  ende,  mit  dem  Bl.  lb  beginnt,  nichts,  von  Ich  nur  untere  Spitzen  erhalten 

15  er  fehlt         16  wone]  vom  u  der  erste  Strich  sichtbar         17  wonete]  vom  t  Rest 

18  saneto]  o  wahrscheinlicher  als  e  1B  iuden]  de  ligiert  20  nam]  vom 

m  der  erste  Strich  erhalten         21  ich         22  erstvont]  von  st  zerstörte  Reste 
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an  deme  dritten  tage  heiligir  got  und  warre  menscAe.     Ich  geloube, 

daz  er  nach  siner  heiligen  urstende  hie  en  erde  wonete  uierzich  tage 

und  daz  er  ane  deme  uierzigisten  tage  hin  ze  himel  uuor  ze  gesihte  siner 

trute,  die  des  wert  waren,  daz  si  sine  himeluart  gesahen.    Ich  geloube, 

40  daz  er  da  sizzet  ze  der  zeswen  sines  uater,  ime  ebenher  und  ebenge- 

waltech,  khunich  aller  chunige,  trostare1  aller  sundare.    Ich  gloube  in 

darmen  chumftigen  ane  deme  iungisten  tage  zerteilen2  ubir  lebentige 

und  ubir  toten,  eineme  iegeslichen3  menschen  alnach  sinen4  werchen 

und  nach5 

* 

45  Confessio. 

Nach  dem  heiligen  gelouben,  den  ich  gesprochen  han,  so  wirdich 
hiute  bihtich6  dem.  almahtigen  gote,  miner  urouwen  sente  Marien,  der 
himelischen  chuneginne,  sente  Michele  und  alten  gotis  engilen,  sente 
Iohanni7  und  allen  gotes  wissagen, 8  sente9  Petro10  und  allen  gotes 

50  poten,  sente  Georgrio11  und  allen  gotes  marteraren,  sancto12  Nicoiao 
und  allen  gotes13  pihtigaren,  sente14  Marien  Magdalene  und15  sancte 
Margarete  unde  allen  gotis  meiden:  disen  ge??adigen16  heiligen  und 
allen  gotis  heiligen  unde  dir,  priest  er,  aller  miner  sunden,  die  ich  ie 
gefrumete,  sid  ich  alrest  sunden  mohte,   unze  ane  dise  wile.    Swie  ih 

55  j/esundet  han,  wizzent  oder  unwizzent,  tages  oder  nahtes,17  mit  mir 
selben  oder  mit  andern  menschen,  mit  willen,  mit  Worten,  mit  werchen 
oder  mit  boesen  gedanchen:  herre,  daz  riuwet  mich.  Herre  Christ, 
gotes  sun,  ist  dehein  sunte,  die  ich  uermiten  han,18  daz  ist  mere  von 
dinen  genaden  denne  von  deheinen  minen  willen.  Nu  neweiz  ich,  herre, 

60  war19  ich  miner  angiste,20  miner  sunden  fliehen  scol  oder  mach  wan  hin 
ze  dinen  genaden.  Nu  mane  ich  dich,  herre,  gütlicher  worte  unde 
vaterlicher  worte,  die  du  selbe  spräche,  daz  du  in  dise  werlt21  chome 
durch  die  sundare :  nu  ruoche  22  mir  ze  genaden.  Ich  geheize  dir  hinnen 
für  guotiu  werch  ze  frumen,  diu  übel  ze  vermiden,   also  verre  so  iz 

65  dine  genade  sint  und  mir  verhenget  min  menniscliche  plodicheit.  Ich 
pitte  dich,  herre,  noch  teidinges  mines  libes23  so  lange,  daz  ich  gebuozze 
min  unreht,  daz  ich  wider  dich  hau  getan  unde  wir/er24  min  arme  sele, 
mit  deme  selben 25  libe,  da  ich  ez  mite  gefrumet  han.    Des  ruoche  mich 26 

1   trostare  2  zerteilen]  von  te  Reste         3  ieges|liehen]  vom  s  noch  sichere 

Spuren         *  sineme         5  nach]  mich   n  unsicher  6  Confessio    --    beichtieh 

nur  B,  mit,  dem  almahtigen  gote  mine  .  .,  von  welchen  Worten  nur  untere  Spitzen 
erhalten  sind,  beginnt  A  2*a  7   mine  hsren  S.  Iohes  B         8  wi8  sagen  A,  a  teil 

weise  vorhanden  9  sende  A  10  mine  hsren  S.  peter  B  "  sente  geor|grio 
A,  vom  zweiten  g  nur  Spuren:  dafür  mine  hsre  S.  vigilien  B  lt  mine  hsr.-  S. 
B  13  gotes  fehlt  B  14  miner  frowen  S.  ehunigunt  vn  alle  gotes  magodiTi 
{diese  2  Worte  sind  unter  punktiert)  miner  frowen  S.  B         15  vn  A  I8  gt)':v- 

digen]  vom  n    ein  Strich    vorhanden  A  17  nahtes]    vom    n    ein    Strich    vor- 

handen A  18  hier  endet  A  2a,  das  Folgende  —  teidinges  66  nur  in  />  "  wa 

20  angisten  2l  diser  werlte  22  röche  (o  undeutlich .  scheint  aus  8  k<>rr.), 
verb.  von  Priebsch  23  von  mines  libes  (lebenes  B)  —  gebvzze,  womit  .1  2* 
beginnt,  sind    nur  untere  Spitzen    erkennbar  A  **  dich—  wider  fehlt  li 

25  selben  fehlt  B         28  mich]  c  aus  r  korr.  A 
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ze  gewerene,  also  gewa/tiger  herre,  du  der  lebest  unde  rihsenst1  uone 
70  e wen  ?'?jde2  ze  ewen.     Amen. 

[Consolatio  indulgentiae.]3 

Misereatur  uestri  omnipotens  deus  et  dimittat  uobis  omnia  peccata 
uestra,  liberet  uos  deus  ab  omm  malo,  conseruet  et  confirmet  uos  in 
omni*  opere  bono  et  perducat  uos  Christus  filius  dei  sine  macufa  cum 
gaudio  in  uitam  eternam.  Amen.  Indulgewtiam  et  remissionem  omiii- 
75  um  peceatorum  uestrorum,  spacium  uere  et  fructuos£  penitentie,5 
cor  semper  penitens  et  felicem6  consummationem  per  gratiam  sancti 
spiritus  tribuere  dignetwr  uobis  omnipotens  et  misericors  dominus. 
Amen.    Kyrie  eleysow.    Christe  eleyson.    Kyrieleyson. ' 

Pater  noster. 
80      HeiTe  got,  uater  unser 


Oratio  pro  ecclesia. 8 

Mit  dem  heiligen  gelouben,  den  ir  nu  gesprochen  habet,  habt  ir  dem 
tiufle  widerseit  und  dem  almehtigen  got  genaht.  Mit  der  heiligen 
pihte  habet  ir  im  iwer  sunde  geruoget  und  daz  ir  die  gerne  buozen  weit. 

-"Mit9  dem  heiligen  paternoster  habet  ir  allen  den  vergeben,  die 
wider  iuch  getan  habent :  pelibet  ir  dar  an  stsetic,  so  besitzet  ir 
den  ewigen  lip.  Xu,  min  fil  lieben,  nu  sult  ir  hiute  den  gedingen 
haben  hin  ze  dem  almehtigen  got,  swes  ir  in  hiute  hie  gebittet  rehter 
dinge  und  guoter  dinge,  daz  ir  der  gewert  werdet  von  sinen  genaden 

90  und  von  disen  gensedigen  heiligen.  Nu  bitet  in  hiute  umb  iuch  selbe 
und  umbe  alle  die  heiligen  cristenheit.10  Dar  nach  pitet  in  umbe  den 
habest  da  ze  Rome  und  umbe  alle  geistliche  rihtsere,  daz  die  got 
staßtige  in  sinem  lobe  und  in  sinem  dienest.  Ir  sult  pitten  umbe  den 
keiser  von  Rome  und  umbe  alle  die.  den  daz  swert  da  zuo  gesegent  ist, 

95  daz  fride  sulen  machen,  wittwen  und  weisen  sulen  beschirmen  und 
armiu  gotes  huser,  daz  si  daz  also  getuon  muozen,  daz  si  mit  dem 
ewigen  swert  an  dem  iungisten  tage  iht  erslagen  werden.  Ir  sult 
ouch  pitten  umbe  alle  die,  die  in  kirchvert  sint,  daz  si  unser  herre  got 

1  rihsenst  Amen  fehlt   B  2  ynde]  Reste   des  v  noch    sichtbar  A 

3  Consolatio  indulgentiae  und  Paternoster  nur  in  A;  jesloch  enthält  B  am  Schluß 
ihres  ersten  Teils  Bl.  9H>  <|  Kiriel  xpel  kyriel  Vater  vnser  der  dupist  in  den  himeln. 
Heilig  werd  dein  nam.  Zu  chom  dein  reich.  Dein  will  geschech  in  erd  als  in 
himel.  Gib  vns  heut  vnser  taeglich  prot.  Vnd  vergib  vns  vnser  schuld  als 
wir  vsgeben  vnssn  schuldig'ern.  Vnd  für  vns  nicht  in  ain  vs.suechung  Svnder 
los  vns  von'  vbel.  amen  (f(J  oro  domlca.  Die  lat.  Abkürzungen  wurden  nicht 
notiert;  rot  sind  M,  I,  K,  X,  K,  P  von  Misereatur,  Indulgentiam,  Kyrie,  Xxpe, 
Kyri,   Pater;  H  von  Herre    ist  rot   angemalt  *  omni]  vom  o  ein  spärlicher 

Best  5  penitentie    fehlt  6  felicem]   m   teilweise  vorhanden  '  Xxpc 

et    Kyrieh  8  nur  in  B         8  mit         10  Bl.  1^  Dar  B 
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habe  in  sime  fride  und  in  sime  scherme.    Ir  sult  pitten  umbe  alle  die, 

100  die  mit  noten  unde  mit  angisten  begriffen  sint,  daz  in  got  gensedich  si. 
Dar  nach  sult  ir  pitten  umbe  alle  die,  die  mit  sieehtuom  begriffen  sint, 
swelicher  slahte  sieehtuom  si  haben  an  dem  libe  oder  an  der  sele,  daz 
si  unser  herre  got  da  von  erlose.  Ir  sult  pitten  umbe  alle  die,  die  mir 
armen  briester  oder  iu  ie  dehein  guot  getaten  mit  worten  oder  mit  wer- 

105  chen,  daz  in  daz  got  vergelte  mit  dem  zehenzicvaltigesten  lone.  Dar 
nach  sult  ir  pitten  umbe  alle  die,  die  mit  sculden  begriffen  sint.  daz  si 
got  so  lange  gefriste  in  disme  leben,  daz  si  ir  sculdigjeren  embresten 
muozen.  Ir  sult  pitten  umbe  alle  die,  die  sich  mit  triuwen  und  mit  war- 
heit  begent,  daz  si  got  friste  ze  libe  und  ze  sele.     Ir  sult  ouch  pitten 

110  umbe  alle  die,  die  in  selben  unnutze  sint:  wer  sint  die?  daz  sint  die 
diebe,  roubsere,  abprechsere,  mordsere,1  wuochersere,  ahtsere  der  heiligen 
cristenheit,  daz  si  got  bekere  oder  von  der  werlt  neme,  daz  diu  arme 
cristenheit  vor  in  geraste.  Ir  sult  pitten  umbe  alle  die,  die  ie  dehein 
stiure  ze  disem  heiligen  got  es  hus  geben  haben  oder  ze  anderen  gotes 

115  huseren,  da  man  si  es  manet2  in  mines  trehtines  dienist.  daz  in  daz 
got  vergelte  mit  dem  ewigen  Ion.  Ir  sult  ouch  pitten  umbe  alle  die, 
die  ditze  gotes  hus  niht  besuochen  mugen  noch  ander  gotes  huser  vor 
nacketuom,  vor  sieehtuom,  vor  herren  gwalt,  daz  in  got  ze  helfe  kome. 
Ir  sult  pitten  umbe  reht  gerihte.  umbe  zitlich  gerihte3  und  daz  uns  anser 

120  herre  got  die  genade  behalte,  die  er  uns  uf  der  erde  verlihen  hat.  Nu, 
min  fil  lieben,  nu  habet  ir  gedaht  iwer  selber  und  aller  der  heiligen 
cristenheit:  nu  sult  ir  ouch  gedenken  iwerer4  vorderen  sele.  [wer 
iegelicher  pitte  Mute  unseren  herren  got  umbe  sines  vater  sele.  umbe 
siner  muoter  sele,   umbe  siner  geswistride  sele  und  umbe  alle  sinei 

125  vorderen  sele;  pittet  ouch  hiute  durch  got  umbe  alle  die  sele,  die  mir 
armen  briester  empholehen  sint.  Ir  sult  got  pitten  umbe  alle  umbe- 
ruochte  sele,  die  nieman  habent.  der  ir  gedenke.  Dar  nach  pittet  umbe 
alle  geloubegen  sele,  daz  in  got  gensedic  si.     Amen. 

1   Mordserere         a  mainel  :!  «erittere(?)  '  iwere 

A  =  Cgm.  5248,  6,  zwei  ganze,  sowie  zwei  hall»  Ell.  saec.  XII.  zu 
26  bzw.  1.")  Zeilen,  19,5x12,2  und  12x12,6  bzw.  11.  6,  nach  Ausweis 
der  roten  Signatur  .1.  unten  auf  3b  Reste  der  ä  iij.lt  /■■»•//  n  I toppelbll.  des 
ersten  Quaternionen  einer  Predigths.  Das  ganze  Bl.  1  mal  das  hall>>  2 
nehmen  ein  die  Bruchstücke  von  (Hindun  und  Beichte,  das  hall»  Bl.  I 
und  das  ga nze  3  gehören  einer  Kreuzpredigt  an.  I>i<  Vorderseiten  haben 
an  ihren  Anfängen,  die  Rückseiten  an  ihren  Schlüssen  meist  einen 
bis  zwei  Buchstaben  eingebüßt,  alle  BU.  einen  Teil  ihrer  obersten  Zeilen 
durch  Beschneiden  verloren.  Für  mi  und  uo  steht  bis  auf  gebvzze  66 1 
mäßig  ö;  vokalisches  u  ist  häufig  mit  v  bezeichnet. 

HF  Maßmann,  Abschwörungsforrneln  (1839)  Nr.  39.  LI.  34.  MSD. 
XCVTI.  FKeinz,  Münchner  Sitzungsberichte  1869  2,  290  95.  PPi- 
per,  Nachträge  238 — 41.     Kollation  von    L906. 

B    ,  Ms.  Germ.   1"  L486  ler  legi.  Bibliothek  in  Berlin,  bis  L912  Hs. 
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21155  der  Bibliotheca  Phillippica  in  Cheltenham,  aus  einer,  wahrschein- 
lich fränkischen,  Kartause  stammend  und  von  zwei,  miteinander  ab- 
wechselnden Händen  geschrieben,  21x15,2,  147  Papierbll.  (71  doppelt 
vorhanden)  in  8  Quinionen,  3  Senionen,  2  Quinionen,  1  Senio,  die  sämt- 
lich Kustoden  aufweisen  und  in  ihrer  Mitte  zum  Schutz  der  Heftfäden 
jedesmal  mit  einem  Pergamentfalz  versehen  sind,  XIV.  Jh.  El.  1 — 87 a 
stehen  Predigten  nach  der  Ordnung  des  Kirchenjahrs;  über  ihren  Inhalt 
erteilt  ein  vorgesetztes,  zum  Teil  beschädigtes  zweispaltiges  Pergamentbl., 
das  einer  altern  Vorlage  vom  Jahr  1323  entnommen  ist,  unvollkommen 
Auskunft.  87 b — 91 b  folgen  zehn  Marienlegenden,  92ff.  bringen  mysti- 
sche Predigten  und  Traktate.  lab  enthalten  die  Glaubenspredigt  und  die 
Beichte  nebst  einer  Oratio  pro  ecclesia,  23 b — 24 b  die  Kreuzpredigt,  alles 
von  RPriebsch,  Deutsche  Hss.  in  England  1  (1896),  304 — 09  abgedruckt, 
der  ebenda  128—39  ausführlich  über  den  Kodex  handelte.  Eine  detaillierte 
Beschreibung  wird  HDegering  im,  3.  Heft  der  Mitteilungen  aus  der  kgl. 
Bibliothek  Berlin  liefern.  Die  Kreuzpredigt  und  mehrere  sonstige  Ho- 
milien  der  Hs.  überliefert  auch  der  SEmmeramer  Cgm.  4880,  hg.  von 
PhStrauch,  ZfdPh.  27  (1895),  148//.,  speziell  165//.  Verzeichnet  wurde 
nur,  was  B  mehr  oder  weniger  als  A  bietet,  alle  graphischen  Unterschiede 
blieben  unberücksichtigt;  wo  B  zur  Ergänzung  von  A  dient  (in  einem  Stück 
der  Beichte,  ferner  in  der  Oratio  pro  ecclesia),  schrieb  ich  ihren  Text  in 
normalisiertes  Mhd.  um.    Ich  verglich  die  Hs.  im  April  1915. 
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Ich  widersaig  diem  tiuvel1  mit  allen  sinen  werchen  mit  allen  sinen 
gezierdin.  Ich  gekmb  an  ain  got  vatter2  almachtigen,  ain  schepfer3 
himeles4  unt  erde  5  unt  aller  geschepfde. 6  Ich  geloub  an  sinen  ainbornun 
sun  nnsurn  herren  Ihesum7  Christum.  Ich  geloub  an  den  hailigun 
5  gaist.  Ich  geloub,  daz8  die  drie  benemde  ain  gwaire9  got  ist,  der  ie 
was  an  angenge  mit  immaran10  ist  an  ende.  Ich  geloub,  daz  der  selbe 
gotis  sun11  gerndot12  wart  von  dem  hailigen  engil  sant  Gabrihel. 
Ich  geloub,  daz  er  emphangen  wart  von  dem13  hailigen  gaist  unt  er 
geborn  wart  von  sant14  Mariun  der  rainun15  maigede.16  Ich  geloub, 
10  daz  er  an  dirre  werlte  was  als  ain  ander17  mensche, 18  wan  daz  er  nien19 
gesundot.  Ich  geloub,  daz  er  an  dem  drizgosten  iar  getofet  wart  in 
dem  Iordan  von  sant  Iohans. 20    Ich  geloub,  daz  er  ferratun  wart  von 


1  Teufall  B         -  vatter  B,  Vaiter  A         3  Scheffer  B         4  himels  B,  hil- 
melo  A         5  erden  B         6  geschefde  B  7  Iehsum  A,  Iesum  B  8  das: 

immer  s  für  spirantisches  z  AB         8  warer  B  10  immaran  unsichere  Besse- 

rung Scherers]  immatar  A,  wyter  B  u  Gc-ttis  Su  A  12  gerndot]  geandot 
A,  geandet  B,  gecundot  Scherer.  Sprockhoffs  Einwand  wider  meine  Konjektur 
ist  unstichhaltig:  V.  1833  von  Tristan  als  Mönch  hat  er  mißverstanden  und  die 
beiden  nicht  kontrollierbaren  Belege  des  Schweizerischen  Idiotikons  1,  301  für  anden 
im  Sinn  von  melden  sind  jüngsten  Datums         13  de  A  li  sant  fehlt  B 

16  rainü  A         l6  magende  B         17  armer  B         18  mesche  A         19  nie  A 
J0  Iohansen  B 
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sinem1  iunger  Iudas.  Ich  geloub,  daz  er  gefangun  wart  von  den 
iuden  unt  gebundun  wart  unt  sin  gespotet  wart   unt   angespuwun2 

15  wart.  Ich  geloub,  daz  er  gemartiret  wart  unt  an  daz  cruze3  erhangen4 
wart  unt  dar  an  erstarb,  an  der  menschait  unt5  niut  an  der  gothait.  Ich 
geloub,  daz  er  ab  dem  cruze6  genomen  wart  unt  zer  erde7  begraben 
wart  unt  dar  inne  lag  dri  tag  unt  dri  nacht.  Ich  geloub,  daz  er  an  dem 
driten8tag  erstuond  geware  got  unt  geware  mensche.9     Ich  geloub, 

20  daz  er  entschain10  nach  siner  urstendi  sinen  iungern  unt  sinen  guoten 
friundin.  Ich  geloub,  daz  er  an  dem  vierzgosten11  tag  nach  siner  ur- 
stendi ze  himelo  fuer12  ze  der  angesicht13  siner  iunger  unt  aller  mange- 
lich,14  die  sin  uuirdig15  uuarent.  Ich  geloub,  daz  er  da  sizit  zu  der 
zesuin16  sines  vatter, 17  im  ebungewaltig18  unt  ebunewig.   Ich  geloub  in 

25  dannan  kiunftig  an  dem  iungesten  tag  ze19  ertailen  uiber  lebend  unt 
uiber  tot  nach  ir  werchen. 20  Ich  gelob21  an  die  kristanhait  gotlich  unt 
allich.  Ich  gelob  gemansami  der  hailigen.22  Ich  gelob  ablaz  miner 
siunte23  nach  ge warer24  ruwe. 25  Ich  gelob  urstendi  mines  libes.  Ich 
gelob  nach  disem  lib  den  ewigen  lib.26  Ich  gelob,  daz  mir  gelonet  sol 

30  werden  nach  minen  werchen:  den  Ion  den27  fiurht  ich  ser,  wan28  ich 
diche  gesundot  han  mit  gedanchen  etc.29 

1  sinen  A  2  angespuuuen  B,  angespuvvit  A  3  cruxze  A  4  erhan- 

geni  A         5  unt  fehlt   B         6  cruxze  A         7  erden  B  (aber  Vadian  erde) 
8  drite  A         9  mesche  A         10  erschain  B         u  viertzigosten  B  V1  himel 

für  B  li  gesicht  B  u  mangelich  unsichere  Besserung  Scherers]  mangei 
A,  menge  B         15  vvirding  A  16  zeswun  B,  zeswun  Vadian         17  vvatter 

A,  vatters   B  18  ebü  gewaltig  A  19  ze  fehlt  A  20  vverchc  A 

21  von  hier  an  wie  vorher  geloub  B  —  hailige  A  23  sünden  B  24  ge- 
warem  B  (aber  Vadian  gewaror)         25  ruue  A         26  Leben  sein  das  ewig  Leben 

B,  dem  ewige  A        27  den  fehlt  B  (aber  bei  Vadian  vorhanden)  28  dan  B 
29  vnd  mit  gedancken  (gedanken   Vadian)  mer  etc.  B 

A  =  MHGoldast,  Alamannicarvm  rervm  SS.  2  (160G),  173  unter  dem 
Titel:  Chry  dir  alten  kilchin. 
B  =  J Stumpf f,  Gemeiner  loblicher  Eydgnoschafft  Stetten,  Landen  vnd 

Volckeren  Chronick  IV,  50  (Zürych  1548)  Bd.  1, 325b  mit  der  Vorbemt  r- 
kung:  Zu  den  zeyten  Keyser  Fridrichs  des  2.  vnd  Abt  Berchtoldfl  zu 
S.  Gallen  /  geboren  von  Falckenstein  /  hat  man  inn  Heluetischen  landen  / 
besonder  im  Turgow  vnd  Rhyngöw  oder  Rhyntal  /  die  Artickel  des 
heiligen  Christenliche  glaubens  auff  nach  gesetzte  form  /  vnd  mit 
sölichen  worten  gesproche  /  wie  dann  des  noch  etlich  abgschrifften 
bey  den  Closterchronicken  befunden  werdend.  Stumpf f  gibt  liier  <  im  n 
Text,  den  er  von  Vadian  im  Juni  1545  erkalten  halte,  bis  auf  wenig( 
Druckfehler  oder  Orthographica,  zu  denen  die  Veruxmdtung  von  <i  in 
Schweizerdeutsch  es  i  gehört,  so  gefreu  wieder,  daß  er  auch  Vadiana  erläu~ 
lernde  Bemerkungen  übernimmt :  dessen  Abschritt  hintun  iriraus  seiner 
kleineren  Chronik  der  Äbte  von  SGallen,  wo  sie  [s.  JvWatt,  Deutsche 
hist.  Schriften  hg.  von  EGötzinger  1  (1875),  339/.)  mit  den  Worten  ein- 
geleitet ist:  Zu  dises  abtz  [Bertholds  »Falkenstein,  1246  71]  zeiten 
hat  man  im  Turgöw  und   Rintal    den  glouben   mit    nachvolgenden 
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worton  gebetet.  Aus  der  von  Vadian  benutzten  Hs.,  die  noch  dem  13. 
Jh.  angehört  und  in  SGallen  sich  befunden  haben  kann,  schöpfte  später 
Goldast  (s.  SS.  2,  154);  er  hat  zwar  weniger  modernisiert,  aber  auch 
keinen  ganz  zuverlässigen  Abdruck  geliefert.  Sein  regelmäßig  im  Anlaut 
stehendes  v  =  u  sowie  seine  großen  Buchstaben  und  Interpunktions- 
zeichen blieben  unberücksichtigt;  sein  vv  (stets  außer  guuaire  Z.  5)  gab 
ich  m  it  w  wieder.  Die  Lesarten  von  Stumpf f  bzw.  Vadian  sind  nur  so  weit 
aufgeführt,  als  sie  selbständigen  Wert  schienen  beanspruchen  zu  können. 

HF  Maßmann,  Abschwörungs formein  (1839)  Nr.  9.  MSD.  XCIII. 
PSprockhoff,  AM.  Katechetik  (1913)  44/.  Goldasts  und  Stumpf fs  Texte 
hat  PPiper,  Die  Schriften  Notkers  3  (1883),  XXI f.  XXIII/.  repro- 
duziert. 

Aus  Stumpf f  ging  der  Glauben  unter  gelegentlicher  Benutzung  der 
Xotkerschen  Verdeutschung,  wie  Stumpf f  sie  nach  Vadians  Hs.  S.  295 b 
seiner  Chronick  mitgeteilt  hatte,  ferner  das  ebenda  veröffentlichte  Notker- 
sche  Vaterunser  über  in  DSpecklins  (|  1589)  Kollektaneen.  Diese  sind 
1870  bei  der  Straßburger  Belagerung  verbrannt.  Beide  Stücke  kennen 
wir  daher  nur  aus  J  Schilters  Abdruck  in  seinem  Thesaurus  1,  Monu- 
menta  catechetica  86/..  den  HF  Maßmann.  Abschwörunqsformeln  (1839) 
37/.  mit  einigen  willkürlichen  Änderungen  und  der  Auslassung  dreier 
Zeilen  wiederholte.  Doch  Exzerpte  des  18.  Jh.  aus  den  Kollektaneen  haben 
sich  erhalten,  und  ihnen  konnte  BBeuß  im  Bulletin  de  la  societe  pour 
la  conservation  des  monuments  historiques  d'Alsace,  serie  2  vol.  13  (1888), 
186/.  Glauben  und  Vaterunser  abermals  entnehmen.  Obwohl  der  Text 
hier  noch  viel  korrupter  ist  als  bei  Schilter,  so  weist  er  doch  an  zwei  Stellen 
ursprünglichere,  weil  Stumpf f  näherstehende  Lesarten  auf,  nämlich: 
und  erschine  sine  gemeinde,  ionger  und  frunte  (ionger  fehlt  Schilter) 
und :  da  sie  würdig  war  (de  sin  uuar  ohne  würdig  Schilter).  Also  Jiat 
Schilter  ungenau  kopiert. 

In  unserem  Denkmal  sah  Scherer  wesentlich  eine  Kombination  von 
erstem  W essobrunner  (XXVIII)  und  drittem  Sangaller  (LVIII)  Glauben 
und  Beichte.  Aber  solch  ein  direktes  Abhängigkeitsverhältnis  zu  sta- 
tuieren, verbietet  meines  Erachtens  schon  die  geringe  Zahl  der  auf  uns  ge- 
kommenen Typen,  während  sie  doch,  weil  jede  deutsche  Kirche  dieser 
Formeln  benötigte,  sehr  groß  gewesen  sein  muß.1    Und  in  der  Tat  fehlen 

1  gelegentlich  der  Beichten  bemerkte  Sc/terer  (MSD.  23,  377)  mit  Recht  'in  zahl- 
losen Kirchen  Deutschlands  wurden  diese  Formeln  gebraucht,  jeder  Schreiber  konnte 
Autor  sein  und  eine  gewisse  Selbständigkeit  entivickeln,  indem  er  aus  der  vielge- 
staltigen Überlieferung  schöpfte'.  So  sind  auch  in  die  Glaubensbekenntnisse  Re- 
miniszenzen übergegangen  an  abliegende  kirchliche  Formeln.  Daß  Christus  in  den 
iungesten  ziten  geboren  wurde  (LIII),  stammt  aus  den  novissimis  diebus  desSym 
bols  von  Chalcedon  (AHahn.  Bibliothek  der  Symbole3  (1897)  167),  ich  geloube  ane 
sinen  einborn  sun  unsirn  herren  Ihesum  C'liristum  geborn  unde  gemartert  (LVI), 
während  beide  Termini  nachher  wiederkehren,  aus  den  Interrogationes  de  fide 
(aaO.  35)  credis  in  I  es  um  Christum,  filiumeius  unicum,  dominum  nostrum.  natum 
et  passum  ?,  ze  diu  föne  sancte  Mariun  geboren  uuäred.  daz  er  alle  meniscen  er- 
loiste  (LIV)  aus  demselben  Credo  von  Chalcedon  (aaO.  167)  genitum  .  .  .  propter 
nos  et  propter  nostram  salutem  ex  Maria  virgine.  Die  Bemerkung,  daß  Gott 
Schöpfer  sei  aller  dero  dingo,  die  dar  inne  beuangen  sint  (LIII),  findet  sich  nur 
hei  Schönbach  1,  41,  26/.  wieder. 
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dem  Wessobrunner  und  SGaller  Stück  Aussagen,  welche,  weil  anderweitig 
überliefert,  der  Autor  des  Alemannischen  Glaubens  nicht  aus  eigenem 
hinzugetan  haben  kann:  die  namentliche  Nennung  Gabriels  7  =  LVI, 
25,  ASchönbach,  Altd.  Predigten  1  (1886),  41,  29.  46,  8  und  Linzer 
Credo  (MSD.  23,  459),  im  ebungewaltig  unt  ebunewig  24  =  LIX,  13 
und  LVI,  40/.,  nach  ge warer  ruwe  28  =  LIX,  19,  LX,  16/.,  vgl.  LIII, 
20  und  LVIII,  21 .  Man  kann  also  mit  Sicherheit  nur  sagen,  daß  die  näch- 
ste Verwandtschaft  besteht  mit  LVIII  (das  freilich,  weil  es  die  Sätze 
unde  er  uon  der  helle  loiste  alle,  die  sinin  willin  häton  gitan  10/.  und  daz 
ich  irsterbin  sol  unde  abir  irstan  sol  16  mehr  enthält,  nicht  als  direkte 
Verkürzung  sich  fassen  läßt),  entferntere  mit  der  für  XXVIII  vorauszu- 
setzenden  Vorlage. 


LVIII.  SANGALLER   GLAUBEN  UND  BEICHTE  III. 

Ich  widirsage  deme  tiefle1  unde  allin  sinin  werchin  unde  allir  sinir 
gezierde,  unde2  geloube  an  ainin  got  vatir  almehtigin,3  der  dir  schepfare4 
ist  himils  unde  der  erde.  Ich  geloube  an  sinin  aininborn  sun,  unsir 
herrin  Ihesum  Christum.  Ich  geloube5  an  den  heiligin  geist.  Ich  gelou- 
5  be5  die  drie  namin  ain  gewärin  got  unde  incheinin  andirn.  Ich  gelou- 
be, 6  daz  der  gotis  sun  gerndot 7  wart  uon  deme  heiligin  engile 8  zunsir 
frouwin  sanct§  Mari§,  der  ewigin  magide,  unde  si  in  gebar  unde  er 
getoufit  wart  unde  er  gefangin  wart  unde  an  daz  cruce  irhenkit  wart 
unde9  er  dar  an  irstarb,  an  der  mannisheit,  niut  an  der  gotheit,  unde10 

10  ir  begrabin11  wart  unde  er  uon  der  helle  loiste  alle,  die  sinin  willin 
häton  gitan,12  unde  daz  er  an  deme  dritin  tage  irstuont,13  waire 
got  unde  waire  mennische, 14  unde  er  an  deme  uierzgosteme  tage  zi 
himil15  voir:  dannan16  geloubi17  ich  in  chunftich  zirteilin  ubir  leibinde 
unde  ubir  totin.   Ich  geloube  aine  cristinheit  allich  unde  gotliche.    Ich 

15  geloube  aine  gemainsami  der  heiligon.  Ich  geloube  nah  disme  übe  den 
ewigin  lib.  Ich  geloube,  daz  ich  irsterbin  sol  unde  abir  irstan  sol  unde 
mir  gelonot18  werdin  sol  nach  minin  werchin.  Den19  Ion  vurht20  ich 
sere,  wand  ich  gesundot  hanmitgedanchin,  mit  wortin,21  mit  werchin: 
daz  ruiwit  mich  unde  irgib  mich  schuldich  unsirme  herrin22  unde  sinin 

20  heiligin  unde  iu,  briestir,  unde  bite23  libe  unde  sele  urist  samint,  unz 
ich  minesundegeboze.24  Ich  uirgibe  allen,  die  mir  iegitatin,25  daz  mir 
got  alle  mine  schulde  uirgebe. 


1  teifle         2  Vnde         3  almuht|  tigin  *  schep.'hare  B  Ich    .g. 

6  hier  und  später  I.  g.  7  diesen  Beleg  (und  den  des  Ale  tun  tntischen  Glaubens) 

für  das  Verb  vermißt  man  in  KG'untermanns  Aufsatz  über  arunti,  ZfdPh.    42, 
397  — 40(>         8  g  engile,  das  erste  g  nicht  vollendet  und  vielleicht  unttrpunhtitrt 

8  Vnde  10  Vn  u  g  begrabin,  das  erste  g  ebenfalls  unvollendet,  aber  ohne 

Punkt  l-  gietan,     vgl.     unten     g^tatin  1:t  irstön  "  meninsohfi 

15    liilmil  ,6   dan,»an  17    gelöbin.    n    getilgt  |H   gelonoht  "   den 

20  uürt  -'  mit   worti'-'  mit  |*'  gedächin  2-  he^rnn  2:  bfhte 

24  vermutlich  iM  nur  ein  v  überzuscli reiben  vergessen,    vgl.  irston   11  2i  ge- 

tatin,  g  aus  d  korr. 

AHO.  SPRACHDENKMÄLER.  23 
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Hs.  338  der  SGaller  Stiftsbibliothek,  in  Quart,  X.  Jh.,  798  Seiten, 
besteht  aus  zwei  früher  selbständigen  Teilen:  1)  einem  bis  S.  334  reichenden 
Antiphonar,  dessen  freie  Bll.  und  Blattteile  vielfach  von  andern  Händen 
beschrieben  wurden;  zu  diesen  gehört  auch  die  Hand  saec.  XI./XIL, 
welche  S.  304  auf  23  Zeilen  Glauben  und  Beichte  verzeichnete;  2)  dem 
etwas  altern,  am  Schluß  unvollständigen  Sacramentar  Gregors  S.  SSb ff., 
das  gleichfalls  mit  Jüngern  Einträgen  versehen  ist.  Gehandelt  hat  über 
die  Hs.  AM  ertön.  Buchmalerei  in  SGallen  (1912)  76,  der  auf  seinen 
Tafeln  LXXV.  LXXX.  LXXXI.  LXXXIII  Faksimilia  brachte.  Der 
deutsche  Text  drückt  ou  regelmäßig  durch  ö  aus  und  kürzt  der  zu  ds  ab; 
zweimal  steht  daz,  sonst  d~,  einmal  ftrin;  Strichü  ber  Vokal  suppliert  n  in 
mini,  gesüdot,  wortl,  gedächin,  aber  m  in  durchgängigem  deme,  uierz- 
gosteme,  gemainsämi,  sämint.  Z.  1 — 9  weist  und6,  vnde,  Z.  9 //. 
un,  vfi  auf.  Außerdem  begegnet  noch  leibind6,  sunde.  Stets  ai  in  ain 
und  in  gemainsämi.  sonst  ei.  Als  Satzzeichen  dient  nur  der  Punkt.  Akute 
(teifle,  schep/hare,  sinin,  sün,  ain,  gerndot,  dritin,  vöir,  Ion,  uürt,  sere, 
hän,  bihte,  libe,  mine)  und  Diphthongen  übergesetzte  Zirkumflexe  (die, 
heiligin,  niannisheit,  nivt,  gotheit,  die)  blieben  fort. 

Ersterwähnung  bei  MGerbert.  Iter  alemannicum  (1765)  101.  HHatie- 
mer,  Denkmahle  1(1844),  330.  MSD.  XCII.  ESteinmeyer.Zs.il  (1874), 
449.    PPiper,  ZfdPh.  11  (1880),  274  (ergebnislos).    Kollation  von  1906. 

Scher  er  hat  dies  Stück,  den  Süddeutschen  Glauben  LVI  und  die  von 
ihm  MSD.  23,  456 — 60  ausgehobenen  jungem  Rezensionen  als  'gemeinen 
Text'  zusammengefaßt.  Unter  den  vier  von  ihm  geltend  gemachten  unter- 
scheidenden Merkmalen  versagen  freilich  zwei:  'wahrer  Gott  und  wahrer 
Mensch?  steht  nach  der  Auferstehung  auch  LV  (343,27),  und  gotelich  statt 
botelich  ist  ein  so  naheliegendes  Schreibversehen,  daß  es  gewiß  nicht  als 
Kriterium  verwertet  werden  kann:  es  kommt  auch  LX  vor,  obwohl  doch 
Honorius  apostolicam  bot.  Und  den  keineswegs  selbstverständlichen 
Zusatz  hinter  'Gemeinschaft  der  Heiligen'  übe  ich  si  garne  teilt  die 
Wiener  Predigt  aaO.  456  mit  LV.  LIX.  LX.  Aber  daß  der  Verkündigung 
gedacht  wird,  ist  in  der  Tat  ein  einigendes  Band  für  die  genannten  Denk- 
mäler und  den  Alemannischen  Glauben.  Und  die  Teufelsabschwörung 
als  Eingang  des  Glaubens,  während  der  Honoriustext  mit  ihr  die  Beichte 
beginnt,  verbindet  diese  Gruppe  mit  LV  und  der  der  Nr.  XXVIII  zu- 
grunde liegenden  Gestalt. 


LIX.  WESSOBRUNNER  GLAUBEN  UND  BEICHTE  II. 

Ich  gloube  an  ain  got  uater  almahtigin,  der  der  scheffar  ist  himiles 
unte  der  erde.  Ich  gloube  an  sinen  ainborn  sun,  unsern  herren  Ihesum 
Christum.     Ich  gloube,  daz  er  emphangin  wart  uone  deme  heiligin 

Credo  in  unum  deum.  patrem  omnipotentem,  qui  creator  est 
celi  et  terre.  Credo  in  eius  unigenitvm  filium  nostrum  dominum. 
Credo  quod  conceptus  est  ex  sancto  spiritu.    Credo  quod  natus  est  ex 
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gaiste.  Ich  gloube,  daz  er  geborn  wart  uone  miner  frowen  sancte 
5  Mariun,  der  eimigin  magede.  warre  got,  warre  mennesche.  Ich  gloube, 
daz  er  in  dirre  werlte  was  als  ain  anderre  mennesche,  äne  sunde  aine. 
Ich  gloube,  daz  er  geuangin  wart,  daz  er  gemartirot  wart,  daz  er  anz 
cruce  genagilt  wart  unte  dar  an  restarb,  nach  der  mennischait,  niut 
nach  der  gotehait.    Ich  gloube,  daz  er  pegraben  wart.    Ich  gloube,  daz 

10  er  ze  helle  fuor  unte  dannan  loste  alli,  die  sinen  willen  getan  heten. 
Ich  gloube,  daz  er  rstuont1  an  dem  dritten  tage.  Ich  gloube.  daz  er  zi 
himile  fuor  an  dem  uiercigistim  tage  nach  siner  urstende  unte  da  sizzit 
ze  der  zeswun2  sinis  ewigin  uater,  ime  ebinewiger,  ime  ebinge  waltiger. 
Ich  gloube,  daz  er  dannan  kumftich  ist  ze3  tailn  al  manchunde,  iegili- 

15  chen  nach  sinen  werken.  Ich  gloube  an  den  hailigin  gaist.  Ich  geloube, 
daz  die  dri  benennede4  suaters  unte  sunes  unte  des  heiligin  gaistes 
ain  warre  got  ist.5  Ich  gloube  ain  christinhaith6  heiligi,  allichi,  po- 
tilichi.  Ich  gloube  die  gemainde  aller  gotes  heiligin,  ubi  isse  garne. 
Ich  gloube  den  antläz  aller  miner  sunden  nach7  warre  riwe.     Ich8 

20  gloube  die  urstende  minis  flaischis.    Ich  gloube  den  ewigin  lib.    Amen.  9 


1  rstütent  -  zesuwn  3  Bl.   2a  ze.     Auch  SPauler  Predigten   1,  22  ze 

tauen.  Schönbach,  AUd.   Predigten   3,   227,   35  ze  tailn         4  bennede         5  ist 
auf   Rasur,   ebenso   das  darüber  stehende   tat.    e         6  xpinhaith  "  nähe 

8  Ich]  I  auf  Kasur         9  ain 


mea  domina.  sancta  Maria  perpetua  uirgine.  uerus  deus.  uerus  homo. 
5  Credo  quod  in  hoc  seculo  fuit  sicut  alius  homo.    preter  peccato  solo. 

Credo  quod  tentus  est.    quod  passus  est.    quod  cruci  affixus  est.    et 

in  ea  mortuus  est.    secundum  humanitatem.     non  secundum  diuini- 

tatem.    Credo  quod  sepultus  est.    Credo  quod  ad  interna  descendit. 

et  inde  eripuit  omnes.  qui  eius  uoluntatem  fecerant.  Credo  quod  re- 
10  surrexit.  tertia  die.  Credo  quod  celos  ascendit  quadragesimo  die.  post 

suam  resurrectionem.      et  ibi  sedet  ad  dexteram  sui  eterni  patris. 

ipsi  coeternus.      ipsi  coomnipotens.     Credo  quod  inde  uenturvs  est. 

(2a)  iudicare  totum  humanum  genus.    vnumquemque  iuxta  sua  opera. 

Credo  in  sanctum  spiritum.  Credo  quod  tres  persone  patris  ei  filii 
15  et  sancti  spiritus  unus  uerus  deus  est.    Credo  unam  ecclesiam.  sanctam. 

catholicam.    apostolicam.    Credo  communionem  omnium  sanctorum. 

si  eam  promeruero.    Credo  remissionem  omnium  meorvm  peccatonun 

post  ueram  p^nitentiam.     Credo  resurrectionem  mee  carnis.     Credo 

eternam  uitam. 

Dizze1  ist  der  heilige  gloube,  der  ain  bischirmidi  in  sin  schul  widerm 
tiuuili  unde  uuidere  allin  sinen  aniuehttun.  Nu  kit  diu  heiligi  schlift, 
der  gloube  der  sii  tot  an  diu  werch,  die  zem  heiligin  glouben  Lre>trnt. 
Swär  diu  werch  nu  begangen  habet,  diu  den  heiligin  glouben  ann  iu 

keitt  Absatz.   In  dieser  Admonitio  sieht  Scherer  wohl  mit  Recht  weg*  "  des  mos- 

kulinischen  gloube  gegenüber  dem  die  Beichte  begi)inenden  Fem.  einen  späteren 
Einschub 

23* 
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25  rtöt  haben,  der  uergehet  dem  almahtingot  unte  rgebit1  iuch2 
schuldigi  in  sine  gnade,  daz  nach  warre  riwe  unte  nach  wärem  antlazze 
so  gitaner  weiche  diu  werch  ann  iu3  üf  stente  werden,  diu  den  heiligin 
glouben  ann  iu3  lebente  machen. 

AI4  nach  der  gloube,  so  ich  fregehen  hän,  so  widersagich  dem  tiuuiie 

30  unte  allin  sin  zierden  unde  allin  sin  werchen  unte  bigihi  dem  almahtigin 
got,  miner  frown  sancte  Mariun,  mime  herren  sancte  Michel  unte 
allin  gotes  engilin,  mime  herren  sancte  Iohannes  unte  allin  gotes  wis- 
sagin,  mime  herren  sancte  Petre  unte  allin  gotes  poten,  mime  herren 
sancte    Stephan   unte   allen   gotes   martyrarn,    mime   herren   sancte 

35  Martin  unte  allin  gotes  pihtärn,  miner  frown  sancte  Margareten  unte 
allin  gotes  mageden,  disen  heiligin  unte  allin  gotes5  heiligin,  den 
uirgihi  ich6  aller  der  sunden,  die  ich  ie  getet  an  danchen,  an  Worten, 
an  werchen  sider  des  tages,  daz  ich  alrerst  gesunden  mähte,  unze 
an  disin  huitigin  tach. 7    Ich  pin  schuldik  worden  an  spotte,  an  lahtter, 

40  an  nid.  an  hazze,  an  ubirazzini,  an  ubirtrunchini,  an  lieginni,  an  swern, 
an  mainaiden,  an  hohferti,  an  unrehtimi  truren,  an  unrehtir  froude, 
an  girschait,  an  unchuschi  libes 8  unde  muotis. 9  Die  heiligin  dietfastun 
unte  andir  uastun,  die  mir  gesezzit  sint,  die  nbhielt  ich  nie,  so  ich  uon 
rehte  solt.    Die  sunnuntage  unte  andire  die  tulttage,  die  ich  bhaltin 

45  solti,  die  ngert  ich  nie  mit  ter  uirre,  mit  ten  kirchgangin,  mit  tem 
offere,  mit  tem  almuosin,10  so  ich  uon  reht  solt  :  daz  riut  mich.  Min 
sunte  die  nklagit  ich  nie  mit  ter  innikait.  mit  ter  riwe,  so  ich  uon  rehte 
solt.  Ouch  die  buozze,  die  ich  pstuont  umbi  mini  sunte,  die  nglaist 
ich  nie,  so  ich  uon  rehte  solt:  daz  klag  ich.     Des  ubilis,  des  ich  nu 

50  geruort  han,   unte  alles  des  ubilis,   daz  got  hie  zi  mir  waiz,  des  rgibi 
mich  schuldigin11  in  sine  gnade  unte  in  die  gnade  allir  siner  heiligin 
unte  in  iwer  gnade  unte  bitt  iuch,  daz  ir  mir  antlazzes  wunsket12  uone 
gote,  uone  siner  muoter.  uone  allin  sinen  heiligin. 
Misereatur.13     Indulgentiam.14 


1  rgebit]  r    vor   der  Z.   nachgetragen  -   iuch]    über   dem    zweiten   Schenkel 

des  u  ein  blasses  i,  aber  nicht  auf  Rasur  '■'■  darüber  beidemal  in  uobis  4  kein 
Absatz         5  Bl.   2 b  gotes  6  darüber  eonfiteor         7  über  an  danchen  — tach 

steht  in  cogitatione.  in  locutione.  in  opere.  ex  eo  die.  quod  primum  peccare 
potni.     usque  in  hodiernvm  diem  8  liebs         9  darüber  corporis  et  mentis 

10  darüber  elemosini  n  schuldigin]  g  aus  n  korr.         l-  wnsket         ls  kein 

Absatz.     Misereat~  u   lndulg. 

Cgm.  5248,  5,  zwei  Bll.,  nach  Docens  Bemerkung  2b  unten  aus  dem 
Wessobrunner  Kodex  32  =  Clm.  22032  gelöst,  25,8  X  19  und  26  X  18,5, 
XIJ.  Jh.,  der  Anfang  einer  Predigths.  la,  ursprünglich  leer,  Brief 
Kaiser  Friedrichs  I.  an  den  Bischof  von  Augsburg  aus  dem  Jahr  1162 
{MG.  LL.  2,  132/.).  lb—  2b  unser  Denkmal:  lb  zählt  18  Zeilen  mit  eben- 
so viel  interlinearen  einer  übergeschriebenen  lat.  Übersetzung,  2a  26  Zeilen 
und  10  interlineare,  2b  25  Zeilen  und  6  interlineare,  dann  4  vorgeritzte, 
jedoch  leere  Zeilen.  Die  vollständige  lat.  Version  des  Glaubens  gab  ich 
{ohne   Verzeichnung   ihrer  Abbreviaturen)    unter  dem  Strich,  die   ver- 


LIX.  WESSOBRUNNER   GLAUBEN  UND  BEICHTE  II         357 

einzelten  GM.  der  Beichte  nahm  ich  in  die  Varr.  an  f.  Alle  Satz- 
anfänge sind  rot  oder  rot  angemalt  außer  Ich  18.  19  das  zweitemal.  20, 
die  roten  I  des  Glaubens,  wenn  sie  Zeilen  beginnen,  vorgerückt,  ebenso  die 
schwarzen  I  18.  19.  Der  Text  ist  in  lauter  kleine,  durch  Punkte  ge- 
trennte Satzteile  zerlegt.  Bezeichnet  wird  ou  stets  durch  ö,  ei  durch  ai 
(doch  bis  auf  einen  Fall  immer  heilig),  uo  außer  fuor  10.  12  durch  ü;  w 
steht  mit  Ausnahme  von  euuigin  und  uuidere  5.  22  regelmäßig. 

BJDocen,  Miscellaneen  1  (1807),  16/.  (Z.  1  bis  almahtigin  und  Z.  21 
bis  53).  Danach  HF  Maßmann,  Abschwörungsformeln  (1839)  Nr.  20. 
MSD.  XCV.  FKeinz,  Münchner  Sitzungsberichte  1869  1,  543—46. 
P Piper,  Die  Schriften  Notkers  3  (1883),  396—99.    Kollation  von  1906. 


LX.  BENEDIKTBEURER  GLAUBEN  UND  BEICHTE  III. 
PROFESSIO  FIDEL 

Ich  gloube  an  got  vater  almahtigin,  der  dir  schephär  ist  himilis 
unde  der  erde  unde  aller  der  geschephidi.  unde  gloube  an  sin  einbornen 
sün,  unsern  herrin1  heilant.  unde  gloube  an  den  heiligin  geist.  unde 
5  gloube,  daz  die  dri  gnendi  ein  warir  got  ist,  der  dir  ie  was  an  angenge 
unde  iemer  ist  an  ende,  unde  gloube,  daz  der  selbe  2  gotis  sün  enphangin 
wart  von  dem  heiligim  geiste,  geborn  wart  von  minir  frouwen  sancte3 
Marien  der  ewigen  meidi,  und  ?  gloube,  daz  er  gevangin  wart,  daz  er 
gemärt  rot  wart,  daz  er  gecrucigit  wart,  daz  er  dar  an4  erstarb,  an  der5 

10  mennischeit,  niht  an  der  gotheit.  ich  gloube,  daz  er  begräbin  wart, 
daz6  er  nidir  fuor  zuo  der  helle,  an  dem  dritin  tage  erstuont  vonme7 
todi,  warri  got  mennisliki,  unde  daz  er  ze  himel  fuor:  da  sizit  er  ze 
der  zeswin  sines  vater  des  almahtigin  gotis;8  dannin  ist  er  künftich 
zert eilin  9  die  lebintigin  unde  die  totin.    ich  gloube  an  den  heiligin  geist, 

15  die  heilige  christinheit  alliki, 10  gotilichi.  unde  gloube  die  gemeine  allir 
gotis  heiligin,  ob  ich  si  garne.  unde  gloube  antlaz  minir  sunte  nach 
warri  riwe  unde  nach  durnahtichlicher  becherde.  unde  gloube  ur- 
stente  mines  libes.  unde  gloube  nach  disem  libe  den  ewigen  lip.  Amen. 

POST11  FIDEI  ADNUNCIATIONEM.12 
20  Mit  disem  glouben  schult  ir  leben,  da  mit  sult  ir  sterben,  swer 
der  ist,  ez  si  wib  oder  man,  der  ze  sinen  iärn13  chumt,  chan  er  des  heili- 
gen glouben  niht  unde  wil  in  durh  sine  lihtegerne 14  niht  lernen,  wirt 15  der 
also  runden,  der  ist  verlorn,  also  diu  heilige  scripht  sprühet  'qui  mm 
credit,  iam  iudicatus  est'  (Joh.  3,  18),  swer  niht  gloubet,  der  ist  in16 

1  herrin]  rechts  neben  dem  zweiten  r  ein  Punkt,  der  kaum  ein  Tilgungezeichen 
sein  wird  2  selbe]  1  aus  Korr.  3  sce  *  dar  an  setzt  an  daz  cruoe  gene- 
gelit  oder  gehenk it  voraus  •  "der]  r  ans  Rasur  *  daz]  d  aus  Korr.  '  von- 
mer  8  got'*]  am   g  unten   radirrt  *  zerteilin]    er    größtenteils    durch    t  in 

Wurmloch  zerstört  10   allicki  n   POST  jvldt.    Steht   ober    in   dei   am    Hand 

noch    sichtbaren    Vorschrift    für    den    Rubrikator  12  ADNVNC1ATTONEM 

18  iam  am  Rand  mit  Verweiszeichen         l*  Iihtegefrne        u  w,'rt  (Bl.  V>)  der 

,c  inj  hie 


358  BEICHTEN 

25  verteilet,  an  disiu  wort1  dench  >t,  wie  vorhtlich  dei  sin.  der  sich  ver- 
sumit  habe  ennenher  durch  sine  tracheit,  daz  er  sin  niut  glernet 
habe,  der  lerne  in,  unde  ein  ieghch  wirt  in  sinem  hüse  lere  in  siniu 
chint  unde  sine  undertän.  ir  üf  stet,  ir  iu  nider  leget,  so  sult  ir  den 
heiligen  glouben  sprechen  unde  sult  iuch  da  mit  uesten  unde  besigeln : 

30  so  nemäg  iu  der  tievel  dehein  schade  sin  weder  an  der  sele  noch  an 
dem  libe.  swie  ir  denne  vunden2  werdet,  ir  iuch  ervallet.  ir  iuch 
ertreinchet,  swie  getanes  todes  ir  sterbet,  so  gnest  ir  an  der  sele,  also 
der  heilige  sanctus3  Paulus  sprichet  'iustus,  si  morte  preoccupatus4  fue- 
rit,  in  refrigerio  erit'  (Sap.  4,  7).    er  geheizzet  uns,  ob  der  rehte  be- 

35  griffen  werde  mit  dem5  gahem6  tode.  er  chome  ze  räwe. 7 

EXORTATIO  AD  CONFESSIONEM. 

Nu  habet  ir  iuch  gevestenet  mit  dem  heiligem  glouben.    da  nach  sult 
ir  vi]  riulichen  iwer  bihte  tuon  unde  sult 8  iuch  erchennen  alles  iwers 
unrehtis.    iuch  sol  vil  harte  riwen  swaz  ir  wider  gotis  hulden  habet 
40  getan,     unde  sprechet  nach  mir  uil  luterlichen. 

PURA  CONFESSIO. 

Ich  widersage  mich  dem  tievel  unde  allen  sinen  werchen  unde  allen 
sinen  zierden.  unde  begihe  dem  almahtigin  got  minem  sepphäre  unde 
miner  frouwen  sancte9  Marien  der  heiligen  gotis  muoter,   sancto10 

45  Michahele  dem  probste11  alltr  sele  unde  allen  gotis  engein,  .s.  Iohanne12 
dem  gotis  toufare  unde  allen  gotis  wissagin,  .s.  Petro13  unde  allen 
gotis  poten,  .s.  Stephano  unde  allen  gotis  martyrarn,  .s.  Nycolao  unde 
allen  gotisu  bihtigarn,  .s.  Margaretin  unde  allen15  gotis  magdin,  disen 
gegen wurtigen16  heiligen  unde  allen  gotis  heiligen  unde  dir,  ewart, 

50  unde  aller  der  heiligen  Christenheit  aller  der  sunde,  die  ich  ie  gefrumte 
von  angenge  mines  libes  unz  an  disen  Mutigen  tach.  swie  ich  gesuntet 
han,  wizzente  oder  unwizzente,  danches  oder17  undanches,  slafente 
oder  wachente,  mit  mir  selbem  oder  mit  ander  iemen:  des  begihe  ich 
hiute  dem  almahtigem  gote,  daz  ich  den  geheiz,  der  in  der  toufe  vur 

55  mich  getan  wart,  nie  so  ervulte,  so  ich  von  rehte  solte  unde  so  ich  wol18 
mähte,  also  schiere  do  ich  da  chom,  daz  ich  sunden  chunde,  do  warf 
ich  got  minen  sepphäre  ze  rucge,  vermeit  dazguote,19  frumte  daz  ubele 
swa  ich  mohte:  daz  riwet  mich,  ich  gihe20  dem  almahtigim  got,  daz 
ich  21  min  gotis  hüs  unde  endriu  gotis  hus  nie  so  geerte  noch  so  emzige 

1  wrt  2  vundet,  verb.  von  Scherer  3  scs.  Vgl.  Speculum  ecclesiae  106,  6 
der  heilige  spiritus  sanctus,  107,  14  der  heilige  .s.  Ysaias;  der  heihge  spiritus 
sanctus  Diemer  230,8,  den  hailigen  spiritum  sanctum  Kaiserchronik  334,21 
4  preocupat'  5  df>  6  gahem  auf  Rasur  7  zewäre,  verb.  von  Kelle  XX. 
BJDocen,  Miscellaneen  2,  290  schlug  ze  wäre  vor  8  svlt  mit  Häkchen  über- 
geschrieben 9  sce  10  scö  ll  pbste  12  lohe  13  Bl.  2a  ufi  14  die 
Lücken  in  der  Beichte  haben  meist  Docen    und    Maßmann   erkannt  15  alle 

16  gegenwrtigen  17  oder  vnder,  verb.  von  Maßmann  18  wl  19  gilt,  verb. 
von  Scherer  20  gihe]  h  aus  b  radiert  2l  trotz  den  reichlicfien  Belegen  für  Fort- 
lassung des  Personalpronomens,  die  CvKraus,  Deutsche  Gedichte  89  beigebracht 
hat,  wird  um  des  parallelen  Baus  der  Sätze  willen  auch  hier  ich  einzuschalten  sein 
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60  versuochte,  so  ich  solte:  daz  riwet  mich,  ich  begihe  dem  almahtigem 
got,  daz  ich  den  heiligen  suntach  unde  ander  heilige  tage  so  niht 
viret  noch  so  geert1  han,  so  ich  solte.  die  heiligen  dieteuaste,  .IUI. 
tempora2  unde  andere  uastetage  oder  die  mir  vur  mine  sunte  ze  buozze 
beuolhen  wurden,3   die  han  ich  so  nicht  geuastet  noch  so  geert,    so 

65  ich  solte:  daz  riwet  mich,  ich  begihe  dem  almahtigim  got,  daz  ich  den 
heiligen  gotis  lichenamen  nie  so  emzige  nam,  so  ich  solte;  so  ich  in 
auer  genam,  so  nam  ich  in  an  riwe  miner  sunden  unde  an  bihte  unde 
an  vorhte4  unde  behielt  in  niht  so  ewirdiglichen,  so  ich  uon  rehte 
solte:  daz  riwet  mich,    ich  begihe5  dem  almahtigim  got.  daz  ich  den 

70  zehentenmineslibes  noch  anders  mines  guotes  nie  so  negab,  so  ich  solte, 
minen  sepphäre,6  minen  uater, 7  mine  muoter.  minen  ebenchrist  nie 
so  geminnete,  so  ich  8  solte,  minem  pischolf ,  minem  pbarrare  unde  an- 
dern minen  lerarn  nie  so9  gehorsam  noch  so  undertan  wart,  so  ich 
solte.    allez,  daz  ich  got  ie  gehiez,  des  bin  ich  lugnär  worden,10  allez, 

75  daz  der  guotis  was,  daz  hazzete  ich,  allez.  daz  der  ubilis  was,  daz  minnet 
ich:  daz  riwet  mich,  ich  begihe  dem  almahtigem  got,  daz  ich  mich 
versuntet  han  mit  houpthaften11  sunden,  mit  huore.,  mit  uberhuore, 
mitsippim  huore,  mit  unzitigim  huore,  mit  huores12  gefrumidi,  mit  aller 
slahte  huore.    ich  han  mich  bewollen13  mit  unchuschin  wortin,14  mit 

80  huorlichen  gebardin,  mit  aller  slahte  bosheit;  da  ie  dehein  suntare 
sich  mit  bewal,  da  han15  ich  mich  mit  bewollen:16  daz  riwet  mich,  ich 
begihe  dem  almahtigim  got,  daz  ich  mich  versundet  han  mit  nide, 
mit  hazze,  mit  vientsefte, 17  mit  urbunne,  mit  bisprache,  mit  luge. 
mit  luggem18  Urkunde,  mit  maineidin,  mit  hintirkosunge,  mit  diuue, 

85  mit  roube,  mit  ubeln  ratin,  mit  zorne,  mit  lanchräche,  mit  uberäzze, 
mit  ubertrunchenheit,  mit  ubermuot,  mit  spotte,  mit  üppiger  guote- 
liche;19  mit  den  ougen,  mit  den  orin,  mit  dem  munde,  mit  handen 
unde  mit  fuozzen,  mit  allen  minen  lidern,  mit  allen  den  sunten,  die 
ie  mennisch20  tet  mit  ubelem  willen,  mit  ubelen  gedanchen,  mit  ubelen 

90  werchen:  daz  riuwet  mich,  der  sunden  unde  aller  der  sunden,21  die 
ich22  gevrumt  han  von  kindes  peine  unz  an  dise  wile,  der  gib  ich  mich 
schuldich  in  dine  gnade,  herre  got,  verlihe  mir,  daz  ich  gebuozze  al 
nach  dinen  gnaden  unde  nach  minen 23  dürft  in  der  armen  sele, 24  also  du, 
herre,  wizzist,  daz  ich  sin  durftich  si  ze  disem  libe  unde  ze  deme  ewigem 

95  libe. 25  unde  man  dich,  herre,  diner  vünf  wunden, 26  daz  du  mir  helfende 

1  zwischen  so  und  geert  Rasur,  unter  der  noch  ein  schließend)  s  t  sich  erkennen 
läßt         2  tempa         3  worden         4  vrhte.  (Bl.  2h)  um  5  begihe]  g  mit  Rasur 

aus  Ansatz  von  h  8  dieselbe    mißverständliche  Wiedergabe    von    domnus  an 

der  gleichen  Stelle  bei  Schönbach,  Altd.   Predigten   1,  41,  18  7  uat  8  ich] 

i  aus  s  radiert         9  so]  s  aus  i  korr.  10  wrden         u  höptaften  '-  hures 

13  beu,volle,  le  auf  Rasur  14  wrtin  15  han]  a  auf  Rasur  l8  be- 
eilen 17  vientsefte]  das  erste  t  aus  Ansatz  von  s  radiert  1S  lugen,  »erb. 
i>on  Scherer  19  gvtelich  20  mennisch]  is  aus  n  korr.  -1  Bunden]  ~*  aus 
Korr.  i2  Bl.  3a  gevrvmt  23  mine  M  ich  fasse  der  armen  aele  als 
Dativ,  abhängig  von  gebuozze;  Scherer  nahm  die  Worte  für  einen  Genetiv, 
Apposition  eines  aus  minen  durftin  er  schließbaren  min,  und  setzte  deshalb  davor 
ein  Komma  25  Scherer  sah  mit  Recht  in  diesem  's'"/:  (herre  got  libe)  einen 
nachträglichen  Einschub          -9  wnden 
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siet,  daz  ich  an  dem  rehte  werde  vundin,  unde  bitte  dine  trütmuoter 
mine  frouwen  sancte  Marien  unde  alle  dine  heiligen,  daz  si  mir  sin 
wegende  unde  helfende  durnah tiger1  becherde,  warrir  riwe,  antlazis2 
aller  miner  sunden  unde  daz  si3  mine  sele  wisen  in  die  gnade  unde  in 

100  die  vroude,  die  si  selbe  besezzen  habent  mit  allem  himelischem  herige. 
Amen.4 

1  aliter.5  Durch  die  gnade  des  heiligen  geistes  unde  durch  die 
dige*  miner  frouwen  .s.  Marien7  unde  aller  diner  heiligin  gnade  mir, 
almahtiger  got,  unde  uerlaze  mine  schulde  unde  erlose  mich  uon  allem 

105  übel  unde  leite  mich  in  den  §wigen8  lip.     Amen.9 

POST  CONFESSIONEM. 

Nach  so  getaner  bihte  unde  nach  dem  geheizze,  den  ir  unserm  herren 
got  geheizzen  habet,  iwer  sunde  hinvur10  ze  buozzen,  wellin  wir  antläz 
sprechen11  von  den  gnaden  unsers  herren  unde  von12  dem  gwalte,  den 

110  got  .s.  Petro  uerlehe,  do  er  zuo  im  sprach  'quodcumque13  ligaueris 
super  terram'  cetera14  (Matth.  16,  19).  er  sprach  swaz  du  gebindist, 
Petir,  üf  der  erde,  daz  wirt  gebundin  da  ze  himele,  unde  swaz  du  zer- 
losest üf  der  erde,  daz  wirt15  ouch  zerloset  in  deme  himele.  den  gwalt, 
den  er  sancto16  Petro  gab,  den  verlehe  er  ouch  andern  sinen  holdin 

115  unde  allen  ewarten.  von  dem  gwalte,17  den  wir  von  .s.  Petro  haben, 
sprechen  wir  dei  heiligen  wort : 18  got  si  durch  sine  guote,  der  dei  wort19 
euolle20  mit  den  werchen. 

CONSOLATIO  INDULGENTIE. 

Indulgentiam    et    remissionem    omnium    peccatorum    uestrorum21 

120  et  spatium  uere^  et  fructuos§  penitenti^22  et  emendationem 23  uit§  et 

cor  pemtens  et  perseuerantiam 24  in  bonis  operibus  per25  gratiam  sancti 

Spiritus26  tribuere  dignetur  uobis  pius  et  misericors  dominus. 27    Amen. 

Antlaz  aller  iwer  sunden,  vristmal  iwers  lebenes,  bezzerunge  iwer28 

werche,  riwigiz  herze,  staticheit  guotis  lebenes  ruoch  iu  ze  verlihen  mit 

125  den  gnaden  des  heiligen  geistis  unser  herre  der  almahtige  got  an  disem 

lebene.     Amen.29 


1  durnahtigs,  nach  g   Rasur         2  antlaz.     Vgl.  Speculum  ecclesiae  12,  9.  10 
gerte  ant las  und  antlazs         3  nach  si  scheint  e  radiert        4  Aöi  5  kein  Absatz 

in  der  Hs.  6  der  Einsatz  von  dige  scheint  unentbehrlich  (vgl.  auch  148,9) 

7  MARIEN]  M  rot  durchstrichen         8  euiVgen  9  Ani  l0  hinvur]  v  auf 

Rasur  von!  ne         n  sprecchen         12  vn         13   Quodcumq;  14  sup  t.  es. 

16  wir.  Da  dieser  Abfall  des  t  im  ganzen  Speculum  ecclesiae  nur  noch  12,  30 
begegnet,  so  kann  ich  in  ihm  bloß  einen  Schreibfehler,  keinen  mundartlichen  Idio- 
tismus erblicken  16  scö  17  Bl.  3b  den  18  vürt  19  wrt  20  ich 
habe  hier  ebenso  wenig  wie  bei  ewirdiglichen  Z.  68  geändert,  weil  solcher  Abfall 
des  r  am  Silbenschluß  im  Speculum  ecclesiae  öfter  begegnet:  ewelt  29,  28;  ve- 
uielen  10,  31,  ueholn  58,  20,  vewandilet  64,  5,  vestönt  111,  21;  obeste  162,  2; 
ewirdichlichen  17,  20,  ewirdigen  116,  7,  ewirdeclichen  123,  20  (vgl.  auch  QU.  4, 
92,  40  euuirdige)  21  omniü  peccato2f  urö2|,  22  penitentie]  das  zweite  e  aus 
i  korr.  23  emendatione  M  pseuerantiam  2S  opibus  p  28  gräm 
sei  spe  27  dns  28  bezzerunge  iwer  auf  Rasur,  dahinter  noch  5  radierte 
Buchstaben,  deren  letzter  r  war         M  Am. 
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ADMONITIO  POST1  INDULGENTIAM. 

Vil2  guoten  Hute,  so  getaniu  bihte  hilfet  einigenote  die  ir  bihte  toug- 
liche  habent  getan3  unde  die  ouch  tougeliche  suntint.    die  auer  offen  - 

130  lieh  habent  gesuntit,  die  schuln  ouch  offenlich  buozzen.  houbthafte 
sunde  heizzint  die,  die4  charrine5  unde  iäruasten  nach  vuorente  sint,* 
also  sint  manslahte,  uberhuor,  sippehuor.  swelhe  die  sint,  die  houpt- 
hafte  sunte  habent  getan  unde  noch  der  Christenheit  ruht  ze  wizzene 
sint  getan, 7  den  rätin  wir,   also  vater  kinde  rätin  sol,  8  daz  si  zuo  ir 

135  pharrari  chomin  unde  im  9  ir  not  chlagen.  swie  getane  buozze  si  da 
uon  ir  ewarte  enphahent,10  leistint  si.  daz  er  in  gebiutet,  unde  ge- 
äuernt  si  iz11  denne  niht  mer,  si  sint  in  uor  got  uergebin. 

ORATIO  PRO  ECCLESIA.12 

Nu  schult  ir  hiute  lazzin  gniezzin  die  heiligin  Christenheit,  daz  iueh 
140  min  trehtin  hiute  hie  gesamnet  hat  in  sinem  dienest,    unde  schult 

unsern  herrn 

* 


i  p»  2  Vil]  das  rote  V  auf  einer  Rasur,    der  auch    der    größte  Teil  des  i 

zum  Opfer   fiel         3  getant  4  das  zweite  die  scheint  am  Zeilenschluß   nach- 

getragen 5  charrinne  6  vuorente  sint  Scherer]  hfirente.  Es  genügt  aber 
vuorente,  wenn  das  zweite  vorangehende  die  als  irrtümlicher  Nachtrag  angesehen 
werden  darf,  sonst  vuorent.  FBech,  Germ.  4  (1859),  500  vermutete  da  charrine  .  .  . 
näehhoerente  sint,  alse  monslahte  '  getant  8  vgl.  Speculum  ecclesiae  178,  2 
Von  div  raten  wir  iv.  so  uon  rehte  ein  uater  simme  chinde.  daz  9  in 
10  enphahent]  am  zweiten  h  unten  radiert  n   iz  ist  wohl  auszuscheiden:  das 

si  bezieht  sich  dann  auf  houpthafte  sunte  des  vorangehenden  Satzes,  welches  auch 
das  si  des  Schlusses  voraussetzt         12  p  eccla 

Cgm.  39  (Ben.  91),  24x17,  178  BU.  (doch  ist  26  doppelt  vorhanden). 
XII.  Jh.,  die  deutsche  Predigtsammlung,  welche  J Kelle  1858  unter  dem 
Titel  Speculum  ecclesiae  altd.  herausgab  (Bruchstück  einer  zweiten 
Münchner  Hs.  s.  Zs.  38.  206 — 08)  und  von  der  ASchönbach,  Wiener 
Sitzungsberichte  135  III  (1896)  dartat,  das  sie  teils  auf  Homilien  franzö- 
sischer Kanzelredner,  teils  auf  Honorius  und  verbreiteten  Sammlungen 
(Beda,  Gregor,  Hraban)  beruht.  Aufgezeichnet  wurde  sie  von  Alemannt  //. 
wie  WSchaper,  Zur  Laut-  und  Flexionslehre  des  Spind  um  ecclesiai 
(Hallenser  Diss.  1890/91)  wahrscheinlich  machte:  darum  ist  das  Recht. 
ihren  Ursprung  in  Benediktbeuern  zu  suchen,  sehr  gering.  I  rnsere  Stucke. 
von  denen  die  Beichte  sicher,  der  Glauben  wahrscheinlich  auf  Honorius 
(MSD.  23,  452/.  461/.)  zurückgehen,  füllen  die  BU.  1—3;  ihr  Schluß 
fehlt,  weil  das  mittelste  Bl.  des  ersten  Quaternio  verloren  ist.  Eigene 
Zeilen  nehmen  nur  die  drei  vordersten  (Überschriften  ein:  all'  nebst  den 
ihnen  folgenden  Initialen  sind  rot.  Die  sonstigen,  wahllos  gesetzten 
großen  Buchstaben  der  Hs.  fanden  ebenso  wenig  als  die  den  Diphthongen 
übergeschriebenen  Zirkumflexe  Berücksichtigung.  Bezeichnet  icird 
ou  regelmäßig  durch  ö,  uo  meist  durch  v,  selten  durch  ü :  bloß  70.  132  be- 
gegnet uo.     Für  an-   und  inlautendes  u  steht  meistens  das  Zeichen   v. 
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Neben  w  erscheint  vereinzelt  uv  und  uu.    Nur  27.  104/.  107.  115.  131 
kommt  unde  vor,  im  übrigen  herrscht  uü  oder  vfi. 

BJDocen,  Miscellaneen  1  (1807),  10—15  (fo'sZ.  101).  HF  Maßmann, 
Abschwörungsformeln  (1839)  2V7r.  10.  38.  22.  40.  JKelle  aaO.  3—8. 
MSD.  XCVI.  ASchönbach,  Zs.  24  (1880),  88.  P Piper,  Die  Schriften 
Notkers  3  (1883),  VII— XI.  PSprocklwfj,  Ahd.  Katechetik  (1912) 
61—63.  Kollation  von  1906.  —Faksimile  der  Ell.  20b.  129a  6ei  Petzet- 
Glauning  XXII. 


LXI.  NIEDERDEUTSCHER  GLAUBEN. 

Ic  kelave  in  got  vader  almachigen,  in  then  sceppare  thes  himeles 
en  ther  arthen.  Ic  kelave  in  sinen  enbornen  sune  usen1  herren  thene2 
helgen3  Crist.  Ic  kelave  in  thene  neigen4  gest.  Ic  kelave,  that  the 
thre  genenneden  the  vader  en  the  sune  en  the  helge  gest  en  war  god- 
5  hid  is.5  Ic  kelave,  that  the  snlve  godes  sune,  theter  ge  was  ven  am- 
beginne, that  he  gemmer  mer  wisen  scel  ane  aller  slach  ende.6  Ic 
kelave,  that  the  sulve  godes  sune  infangen  was7  ven  thene  helgen  geste, 
that  he  geboren  was7  ven  Marien  ther  ewegen  8  mageth.  Ic  kelave, 
that  he  thur  use  notthrutthe  gevangen  wart,  gebunnen  wart,  bespottet 

10  wart,  gehalslaged  wart,  gevillet  wart,  gecrucighet  wart,  that 
he  in  then  cruce  gestarf,  mitter  mennisgid,  niuwet9  mitter  godhit. 
Ic  kelave,  that  he  begraven  wart,  that  thiu  helge  siele  tu10  ther 
helle  vor  end  thar  ut11  nam  alle  the  thar  bevaren12  sinen  willen 
gedaen  hadden.    Ic  kelave,  that  he  thes  tredden13  dages  ven  thene14 

15  dathe  ostonth,  war  god,  war  mennesche.  Ic  kelave,  that  he  ahter15 
siner  ubstannisse  at  in  de  drang  mit  sinen  iungheren,  us  te16  bewarende 
sine  waren  ubstannisse.  Ic  kelave,  that  he  hir  wunede  XL  dage17  XL 
nochte  als  en  ander  memiische,  an18  that  ene,  that  he  ne  gesundigede. 
Ic  kelave,  that  he  thes 19  vertigsten  dages  tu  thene 20  himele  vor,  et 21  aller 

20  there  ancie,  the  ther  werthig  waren,  the  the  sine  uffart  scuen  mosten. 
Ic  kelave.  that  he22  thar  nu  seteth  te  uurtheren23  han  sines  vader  uses 


1  uusen  -  thenen  3  Scher  er  vermutete  holenden;  ALeitzmann,  Beitr. 
26  (1901),  255  Anm.  denkt  an  helire  4  Heichen  5  Gest  euuar  Godthinis. 
verb.  von  Maßmann  6  nach  dem  Muster  anderer  Formeln  schied  Scherer  Ic 
kelave  — sune  aus  und  ersetzte  that  he  durch  en.  Auch  ich  glaube,  daß  mit  Ic 
kelave  — sune  nicht  zwar  die  Hs.,  sondern  erst  Boxhorn  irrtümlich  in  den  nächsten 
Satz  geriet.  Dann  braucht  auch  that  he  nur  ein  Lesefehler  für  the  the  zu  sein 
(vgl.  unten  Z.  20  denselben  Wechsel  von  the  ther  und  the  the).  Möglicherweise 
waren  in  der  Hs.  that  und  die  Relativpartikel  durch  Abbreviatur  ausgedrückt 
7  war  8  euwegen  9  muiwet,  verb.  von  Maßmann  10  thu  u  uth 
12  tharbe  |waren,  verb.  von  Müllenhof f  13  treaden,  verb.  von  Maßmann 
14  thenne         1S  adter         16  the         17  dages        18  menniscke,    ann  19  thas 

thes.      Der  Einsatz  von  he  ist  zwar  nicht  unbedingt  nötig,  s.  CvKraus,  Deutsche 
Gedichte  96,  hier  aber  doch  sehr  wahrscheinlich         20  thu  thenne         21  & 
22  het         23  eth  euwirtheren.    Maßmann  änderte,  vermutlich  auf  Grund  der  ags. 
Formel,  zu  suuitheren  und  Scherer  ersetzte  eth  durch  et:  ich  glaube  jedoch,  daß 
HKern  208  mit  Recht  auf  forthora  dextra  der  Niederfränkischen  Psalmen  59,  7. 
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herren  thes  ale weidigen  godes,  ime1  evenher  ende  evenweldig.  Ic  kelave, 
that  he  nacumstich  is  te2  domenne  en  te2  delenne  daden  ende  livende, 
enen  gewiliken  al  na  sinen  genathen  ende  na  usen  werken.3     Ic  kela- 

25  ve  thie  helge  cerstenhid,  menschip  ther  helgene,  oflat  miner  sundene, 
ther  ic  mikelig  habbe  en  there  nu  gebot  habbe  ende  sin  nuet  furniet 
nehabbe.4  Ic  kelave,  that  ic  sundige  mennische  in  theme  sulven 
live,  the  ic  hir  nu  seine,  sterven  scel,  wir  ubstanden  scel,  gode  rithe 
given  scel  aller  there  thinge,5    the    ic6    ge    gefrumede, 7    godere  gif 

30  uvelere.  8  Ic  kelave,  that  ic  then  thar  lan  enfan  scel,  al  na  thu,  thet 9 
ic  fundin  werthe  te 10  minen  iungesten  u  tiden.  Ic  kelave  in  that  ewge 12 
life,  that  god  sulve  is. 


62,  9.  72,  23  und  der  Lipsischen  Gll.  256/.  hingewiesen  hat.  Audi  Wiggerts 
Bruchstücke  kennen  vorthere  dextra.  Jedesfalls  erklärt  sich  graphisch  te  uur- 
theren  leichter  als  suuitheren  aus  dem  überlieferten  eth  euwirtheren,  wenn 
man  euwegen,  wo  w  für  v  eintrat,  und  muiwet,  das  vielleicht  auf  nuwet  zu- 
rückgeht, vergleicht  x  une,  verb.  von  Maßmann  2  the  3  wereken 
4  furmetne  habbe.  furmet  nahmen  Eccard  und  HKern  212  =  frumet.  Meine 
Herstellung  (et  postea  — sin  =  sint  {vgl.  han  =  hant)  —  nihil  renovavi)  stimmt 
zu  dem  lat.  Text  des  Honorius  (et  ultra  non  iteravi)  5  thingke  8  the  ic] 
that  7  gege  f rumede  8  uvellere  9  Scherer  änderte  zu  the.  thet  =  that 
entspricht  aber  genauer  der  Vorlage  (seeundum  hoc,  quod)  10  e  te  u  iunck- 
gesten         12  than  euge 

Marci  Zuerii  Boxhornii  Hist.  universalis,  Lugduni  Batavorum  1652 
(ob  es  die  bei  vdAa  2,  1125  genannte  Ausgabe  von  1651  gegeben  hat,  ist 
mir  zweifelhaft,  da  das  Vorwort  von  1652  VI.  1  datiert  und  auch  die  Dedi- 
kationsverse  des  151 Q  geborenen  PScriverius  unterzeichnet  sind:  A°  ^Etat. 
77.  Christ.  1652),  8.  101:  Antiquitatis  studiosis  rem  non  ingratam 
facturum  me  opinor,  si  eam  (richtiger  etiam  im  Druck  von  1675)  hie  ex 
antiquissimo  codice  MS.  bibliothecae  Palatinae  olim  descriptam  (sc. 
symboli  versionem:  er  Jiat  zuvor  von  der  alten  SGaller  und  von  einer 
ags.  gesprochen,  die  gleich  jener  MFreher  (s.  unten)  herausgegeben) 
ego  hie  exhibeam.  Darauf  teilt  er  zunächst  die  beiden  Freherschen  und 
dann  die  vorliegende  Glaubensformel  (ineditam  vetustissimam  symboli 
apostolici  germanicam  paraphrasin  hie  edimus;  et  ex  codice  mem- 
branaceo  antiquissimo  addemus)  8.  102/.  mit.  Also  war  die  Hs.  eine 
Pfälzer,  nicht,  wie  Maßmann  zweifelnd  annahm,  eine  SGaller. 

Aus  Boxhorn  wiederholte  das  Stück  IGEccardvs,  Incerti  monachi 
Weissenbvrgensis  Catechesis  theotisca  (1713)  86 — 90  und  aus  diesem, 
ohne  Boxhorns  Druck  einzusehen,  HF  Maßmann,  Absdncörungsformeln 
(1839)  Nr.  13.  MSD.  XCVIII.  Abdruck  der  zweiten  Ausgabe.  Lugduni 
1675,  bei  P Piper,  Die  Schriften  Notkers  3  (1883),  XXV/.  HKern, 
Taal-  en  letterbode  6  (1875),  199 — 212  vermutete  für  das  Denkmal, 
das  im  wesentlichen  des  Honorius  Fassung  übersetzt.  Werdener  I  rr8prung. 
Die  großen  Anfangsbuchstaben   Boxhorns  blieben   unberücksichtigt. 

Die  Worte  in  theme  sulven  live,  the  ie  hir  nu  seine,  sterven  scel, 
wir  ubstanden  scel,  welche  bei  Honorius  isto  eodemque  corpore,  in 
quo  hodie  appareo,    mori  debeo,  resurgere  debeo  lauten  (vgl.  8.  345), 
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stehen  schon  in  dem  Text  des  Glaubensbekenntnisses,  das  beiden  Hss.  des 
Altbayrischen  Paternosters  (MSD.  2,  440)  angehängt  ist:  resurrecturum 
in  eadem  carne,  qua  nunc  vivo.  Aber  ihr  Alter  bezeugt  auch  ein  altnd. 
Stück,  das  auffälligerweise  den  neueren  Herausgebern  altnd.  Denk- 
mäler entgangen  ist  und  das  ich  deshalb  der  Vergessenheit  entreißen 
möchte.  MFreher  hat  es  auf  der  letzten  Seite  (C  2)  seiner  Schrift  Decalogi 
orationis  symboli  saxonica  versio  vetustissima1  (1610)  abgedruckt  und 
daraus  IGEccardvs,  Catechesis  theolisca  (1713)  213  wörtlich  wiederholt. 
Zum  ags.  Flaesces  serist  heißt  es:  In  vetustissimo  libro  rituali,  Latino 
Gennanico,  qui  Coloniae  Agrippinae  ad  D.  Caeciliae  asservatur,  articu- 
lus  hie  paullo  extensiüs  Catechumeno  proponitur:  Fleskas  arstande- 
nußi,  that  thu  an  themo  fleska,  the  thu  nu  an  bist,  te  Duomesdaga 
gistandan  schalt,  i.  quod  in  eadem  carne,  in  qua  jam  es,  die  judicii 
resurgere  debeas,  und  zum  ags.  Eae  life:  In  eodem:  Endi  gilouis  thu 
liuas  achter  dotha  ?  Die  Hs.  wird  leider  untergegangen  sein;  was  von 
Litteralien  des  freiadeligen  Damenstifts  SCaecilia,  das  als  solches  bis 
1475  bestand  (s.  Anz.  23,  203  und  die  Bonner  Diss.  von  NMichel, 
Das  alte  freiherrliche  Kanonissenstift  SCaecilien  in  Köln,  1914),  der 
heutigen  Hospitalkirche,  sich  erhalten  hat,  verzeichnet  Thllgen  im  2.  Er- 
gänzungsheft zur  Westdeutschen  Zs.  (1885)  91//. 


1  von  den  drei  kleinen  Denkmälern,  die  das  Heft  bringt,  Iwi  Freher  die  beiden 
letzten  dem  Büchlein  A  Testimonie  of  Antiqvitie,  London  o.  J.  [1568]  Bl.  LIIIb//. 
entnommen:  das  beweist  die  Tatsache,  daß  er  beim  Symbolum,  am  Zeilenanfang 
in  die  darüber  befindliche  neuenglische  Version  geratend,  sinnlos  deade  statt 
deadü  drucken  ließ.  Nicht  aber  stammt  dorther,  wie  RWülker,  Grundriß  zur  Gesch. 
de*  ags.  IAtteratur  (1883)  9  behauptet,  auch  das  erste;  dies  ist  vielmehr  aus  der 
APXAIONOMIA  des  WLambardus  {Londini  1568)  Bl.  18t>.  19b  entlehnt: 
dafür  spricht  nicht  nur  Frehers  ausdrückliches  Zeugnis,  sondern  auch  der  Umstand, 
daß  sein  Text  gegenüber  der  Fassung  im  Testimonie,  die  höclist  wahrscheinlich 
auf  Hs.  173  des  Cambridger  Corpuscollege  beruht  (vgl.  FLiebermann,  Die  Gesetze 
der  Angelsachsen  1  (1903),  26),  mit  Lambardus  den  zweimaligen  Einschub  von 
Vulgatawo-rten  und  eine  Satzvertauschung  teilt. 
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BESCHWÖRUNGEN  UNI)  SEGEN. 

LXII.  MERSEBURGER  SPRÜCHE. 

1. 

Eiris1  sazun  idisi,2         sazun  hera  duoder.3 
suma  hapt  heptidun,         suma  heri  lezidun,4 
suma  clubodun         umbi  cuoniouuidi : 5 
insprinc  haptbandun,         inuar  uigandun!6 

9. 

Rhol7  ende  Uuodan         uuorun  zi  holza. 
du  uuart  demo  Balderes  uolon         sin  uuoz8  birenkit. 9 
thu  biguolen  Sinthgunt,10         Sunna  era  suistor,11 
thu  biguolen  Friia,         Uolla  era  suister,12 
5  thu  biguolen  Uuodan,         so  he  uuola  conda:13 
sose  benrenki,         sose  bluotrenki, 
sose  lidirenki:14 

1  Einis  Vollmer  und  RHeinzel  bei  Wucherer,  Zar  Gesch.  der  deutschen  Sprache 
105/.  =  2189/.,  ebenso  FHolthausen,  Heidelberger  H  abilitationsthesen  von  1SS5, 
der  daneben  Er  jisazun  vorschlägt:  bereits  von  JGrimm  abgelehnt.  Eiris  —  erist 
ThvGrienberger,  Das  Hildebrandslied  (1908)  43  '-'  über  das  Wort  handelte 
zuletzt  ausführlich  E Brate,  ZfdWortf.  13  (1911/12),  143-52  3  hera  duoder 
ist  bisher  nicht  sicher  gedeutet,  era  dviondi  Feußner,  hera  duoder  =  eoaZs  WUken, 
(h)erad  duo  der  Holthausen,  heradu  uidar  'auf  die  Erde  nieder''  RKögel,  Beitr. 
IC,  (1891),  507  Anm.,  hera  drüdi  Vollmer,  her  aduo  (=  edo)  der  Roethe,  hera 
vGrienberger,  irra  Zacher         4  beide  Halbverse  vertauschte    Vollmer  5  lunbi 

zogen  Feußner  und  WUken,  der  für  Z.2  —  4  Endreim  annahm,  zur  ersten  Halbzeile. 
eunniö  widi  Feußner,  cuoniö  uuihti  (audaces  pugnatoresf)  Vollmer,  cuoniro 
Holthausen,  umbieuonio  vGrienberger.  Daß  cuoniouuidi  zusammenhängt  mit  gol. 
kunawida,  ags.  cvnewiihte,  ahd.  catena  khunauuithi  Ql.  K..  catene  chunuuidi 
Ra.  204,  32,  catene  khunauuithi  67.  K.  204,  38,  wozu  jetzt  murenulr.  eatenule 
teretes  .i.  chunuuit  Ahd.  Gll.  3,  349,  7  tritt,  und  nicht  •  Kniestricke' ,  wie  Wacker- 
nagel wollte  IFWReimnitz,  Leitfaden-  (1844)  108  setzte  direkt  cniowidi  ein), 
bedeutet,  unterliegt  keinem  Zweifel;  aber  die  genauen  Bezüge  sind  nicht  klar 
6  um  Allitteration  statt  des  Endreims  herzustellen,  ersetzte  Feußner  insprinc  durch 
infliuh,  schrieb  Möller  infliuh  vigandun,  invar  haptbandun  und  vertauschte 
Zacher  die  beiden  Verba.  wigandun  JGrimm,  der  den  letzten  V.  mißverstand ; 
erst  Wackernagel  lehrte  das  Richtige.  Hinter  uigandun  ein  bisher  unerklärtes  H. 
Zwar  kommt  ter  sehr  häufig  am  Schluß  von  Segen  vor,  aber  daß  es  so  wir  hier 
graphisch  bezeichnet  wäre,    dafür  hat   Roethe  kein  Analogen  beibringen   können 

7  Phol  8  buoc  vermuteten  Hofmann.  Münchner  Sitzungsberichte  1866  2, 
104,  und  Möller         *  birenkict:  dies  wollte  vGrienberger  (—  birenkigt)  beibehalten 

10  sinhtgunt:  Bugge  nahm  es  für  Sinnahtgunt  "   über  das  Asyndeton  dieser 

und  der  nächsten  Z.  vgl.  noch  die  Bemerkung  QEhrisma uns,  Zfd l'h.  42  (1910),  358/. 

'-  Müllenhof f  vertauschte  Friia  (JGrimm  hatte  Frua  gelesen)  mit  ÜbUa,  damit 
wie  Z.  3  auch  hier  die  Hypostase  voranstände:  notwendig  ist  dieser  Änderung*- 
Vorschlag  nicJit  13  vgl.  Olfrid  1,  27,  31  sos  er  uuola  konda  u  >nn  statt  des 
Geleites  eine  Langzeile  zu  gewinnen,  ergänzte  Feußner  BUS  gilfcho  r&me  du.  Zacher 
sus  lähhinöta  er  sinan  vuoz  oder  den  vuoz  lähhinöta  er  dö.  während  Matter,  Z.  ti.  7 
zusammenfassend,   schrieb    benrenki    bluotrenki,    buoorenkl    lidirenki 
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ben  zi  bena,         bluot  zi  bluoda, 
lid  zi  geliden,       sose1  gelimida  sin! 

1  dies  .sose  nimmt  GEhrismann.  Beitr.  32  (1907),  283  Anm.   =   so  si 

Merseburger  Hs.  136,  oben  Nr.  IV  beschrieben,  Bl.  85a. 

Beide  Sprüche  beliandelten  JGrimm,  Über  zwei  entdeckte  Gedichte  aus 
der  Zeit  des  deutschen  Heidenthums,  Abhandlungen  der  Berliner  Akademie 
1842,  1—24  =  Kleinere  Schriften  2  (1865),  1—28.  W Wackernagel, 
Lesebuch  1839,  IX/.  1859,19/.  HFeußner,  Die  ältesten  alliterirenden 
Dichtungsreste  in  hd.  Sprache  (1845)  17/.  WPütz,  Die  Überreste 
deutscher  Dichtung  aus  der  Zeit  vor  Einführung  des  Christentums  (Jahres- 
bericht vom  katholischen  Gymnasium  zu  Köln  über  das  Schuljahr  1850 
bis  51)  1—5  {wertlos).  MSD.  IV,  1.  2.  JZacher,  ZfdPh.  4  (1872),  464 
bis  69.  W Braune  XXXI,  1.  EWilken,  Germ.  21  (1876),  218—25. 
H Möller,  Zur  ahd.  Allitterationspoesie  (1888)  51  Anm.  RKögel,  Ltg. 
1,  1  (1894),  85—93.  ThvGrienberger,  ZfdPh.  27  (1895),  433—62.  P- 
Piper,  Nachträge  198/.  RKögel,  Grundriß2  2, 1  (1901),  63/.  —Faksimi- 
lia bei  Grimm,  ESievers,  Das  Hildebrandslied,  die  Merseburger  Zauber- 
sprüche und  das  Fränkische  Taufgelöbnis  (1872),  Könnecke2  5,  MEnnec- 
cerus  5,  vom  ersten  Spruch  auch  bei  FVogt-MKoch,  Ltg.  I3  (1910),  5. 

Speziell  mit  dem  ersten  beschäftigten  sich  A  Vollmer  in  K  Roths  Beitr.  1 
(1854),  43.  EvdRecke,  Zs.  23  (1879),  408—18.  LTobler,  Germ.  30 
(1885),  63—65.  AWallner,  Zs.  50  (1909),  214—18.  KHelm,  Beitr.  35 
(1909),  312—18.  JSchwietering,  Zs.  55  (1914),  148—56.  FvdLeyen, 
Bayrische  Hefte  f.  Volkskunde  1  (1914),  270—77.  GRoethe,  Sitzungsbe- 
richte der  Berliner  Akademie  1915,  278/. 

Speziell  um  den  zweiten  bemühten  sich  JGrimm,  Zs.  2  (1842),  188  bis 
90.  252—57  =  Kleinere  Schriften  7  (1884),  96—98,  zum  Teil  wieder- 
holt Myth.  205—09,  vgl.  Myth.*  3,  79/.  OSchade,  Crescentia  (1853) 
16.  E Jessen,  ZfdPh.  2  (1870),  126.  VRydberg,  Undersökningar  i  ger- 
manisk  mythologi  1  (1886),  510 — 17.  SBugge,  Studien  über  die  Ent- 
stehung der  nordischen  Götter-  und  Heldensagen  übersetzt  von  OBrenner 
(1889)  296—310.  AKock,  Svenska  Landsmalen  6  Heft  33  (1888), 
CXLVI— CL.  FKauffmann,  Beitr.  15  (1889),  207—10  {modifiziert 
Balder  (1902)  221):  dagegen  OBehaghel,  ebenda  570.  OErdmann, 
ZfdPh.  26  (1894),  115/.  HGering,  ebenda  145—49.  Derselbe  sowie 
FKauffmann,  ebenda  454—67.  E Martin,  GGA .  1893, 128/.  RM Meyer, 
Anz.  19  (1893),  209—14.  RKögel,  Ltg.  1,2  (1897),  536  Anm.  EMogk, 
Grundriß2  3  (1898),  324.  FNiedner,  Zs.  43  (1899),  101—12.  RM  Mey- 
er, Altgerm.  Religionsgesch.  (1910)  311 — 15. 

Für  den  ersten  Spruch,  der  einen  Gefangenen  befreien  soll,  hat  die  For- 
schung der  letzten  25  Jahre  nichts  ertragen:  denn  vGrienbergers  Text- 
konstitution mit  ihrem  ungeheuerlichen  Adjektiv  umbicuoni  konnte 
niemanden  überzeugen,  Wallners  Ausführungen  wurden  von  Helm  zur 
Genüge  zurückgewiesen,  und  Schwieterings  Identifikation  der  idisi  mit 
den  drei  Marien,  die  nach  dem  Bericht  der  Evangelien  am  Ostermorgen 
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zum  Grabe  pilgern,  um  Christum  zu  salben,  aber  den  Herrn  bereits 
auferstanden  finden,  ist  ein  Erzeugnis  ungezügelter  Phantasie,  das  schwer- 
lich ein  Verständiger  ernst  nahm,  das  aber  Punkt  für  Punkt  zu  widerlegen 
vdLeyen  sich  die  Mühe  nicht  hat  verdrießen  lassen. 

Daß  hinter  dem  Gott  Phol  des  zweiten  Spruches  gegen  Pferdelahme 
weder  Paulus  noch  Apollo  noch  ein  männlicher  Vol  oder  eine  weibliche 
Volla  sich  verbirgt,  darüber  herrscht  jetzt  wohl  Übereinstimmung ;  aber 
was  der  Name  bedeutet,  weiß  man  nicht.  Unsicher  bleibt  auch  noch,  ob 
BalderesZ.  2  Appellativ  ist  oder  Eigenname,  der  dann  das  einzige  Zeugnis 
für  einen  Balderkult  im  engem  Deutschland  abgäbe.  Von  den  zugunsten 
letzterer  Alternative  geltend  gemachten  Argumenten  scheint  mir  allein 
das  Nebeneinander  der  Ortsnamen  Polesleah  und  Balderesleg  in  England 
gewichtig;  denn  der  Umstand,  daß  das  Appellativ  ags.  nur  mit  abhängigen 
Genetiven  und  nordisch  meist  in  Kompositen  auftritt,  braucht  für  ein 
hd.  Denkmal  nichts  zu  beweisen,  und  der  oberdeutsche  Männername 
Paltar  kann  ebensowohl  von  dem  Appellativ  als  von  dem  Götternamen 
hergeleitet  sein.  Liegt  wirklich  der  Eigenname  vor,  so  läßt  sich  vielleicht 
erwägen,  ob  zu  der  immerhin  befremdlichen  Doppelbezeichnung  des  Gottes 
nicht  der  Mißklang  Anlaß  gegeben  hat,  der  in  einem  Pholes  uolon  läge. 
Niedners  Deutung  vermag  ich  aus  dem  im  Jahresbericht  1899,  69  an- 
gegebenen Grunde  nicht  zuzustimmen.  Jüngere  Fassungen  sind  verzeichnet 
MSD.  23,  49.  Litteraturbl.  1892,  46/.  Jahrbuch  für  Elsaß -Lothringen  14 
(1898),  83,  von  AChBang.  Norske  hexeformularer  (Skrifter  udgivne  af 
videnskabsselskabet  i  Christiania  1901  II)  1 — 17,  von  0 Ebermann,  Blut- 
und  Wundsegen  (1903)  1 — 24  und  besonders  van  RThChristiansen,  Die 
finnischen  und  nordischen  Varianten  des  zweiten  Merseburg  er  Spruches. 
Eine  vergleichende  Studie.  F(olklore)  F(ellows)  Communications  Nr.  18, 
Hamina  1914  {auf  dem  Umschlag  1915).  Die  Mundart  beider  Sprüche 
scheint  mir  am  richtigsten  JGrimm  für  thüringisch  erklärt  zu  haben. 

Dem  zweiten  Merseburger  verwandt  ist  ein  altsächsischer,  von  einem 
Rheinfranken  umgeschriebener  Spruch,  den  ich  sogleich  folgen  lasse. 


LXIII.  TRIERER  SPRUCH. 

Quam1  Krist  endi  sancte  Stephan2  zi  ther  bürg  zi  Saloniun:3 
thar  uuarth  sancte4  Stephanes  hros5  entphangan.  Soso6  Krist  gi- 
buozta  themo  sancte  Stephanes7  hrosse  thaz  entphangana,  so  gibuozi 
ihc  it  mid  Kristes  fullesti  thessemo  hrosse.8  Pater  noster.  9  Uuala 
5  Krist,  thu  geuuertho  gibuozian  thuruch  thina  gnatha10  thesemo11 
hrosse  thaz  antphangana  atha  thaz  spurialza,  sose  thu  themo 
sancte  Stephanes  hrosse12  gibuoztos  zi  thero13  bürg  Saloniun.  Amen.  " 

1   Bl.  36>>  Incantacio  contra  eqvorv    egritvdinr  qvä   nos  diciin'    8pvri*"all. 
Quam         -  sce  stpehan         3  saloniu»         *   Bl.  37  ■  sce         5   •"ros  ,;   So   S<> 

7  sce  Stephan   |  8  hro]  über  o  eine   Tintenspur ;  hinter  hro  hat  am  Zeilen 

schluß  schwerlich  etwas  gestanden  "  nr  ,0  gnatha  (nicht  ginatha)  unterge- 
schrieben "  Bl.  37b  thesemo  12  sce  stphanes  hrosse  13  thero]  o  viel- 
leicht aus  Ansatz  von  u  korr.  M  airi 
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Ich  werde  die  Trierer  Hs.  40  (num.  loc.  1018),  12,5  x  17,  132  Bit., 
X.  Jh.,  im  Ergänzungsband  der  Ahd.  GH.  eingehend  beschreiben.  Sie 
gehörte  laut  Eintrags  auf  Bl.  la  im  XV.  Jh.  dem  Zisterzienserkloster 
Himmerode  bei  Wittlich;  von  dort  gelangte  sie  1803  an  die  Trierer  Stadt- 
bibliothek, nach  Ausweis  ihres  defekten  Einbandes  vermutlich  durch  die- 
selbe Mittelsperson,  durch  welche  JGörres  um  die  gleiche  Zeit  zahlreiche 
Mss.  dieses  Stifts  erwarb,  die  sich  nunmehr  zum  größten  Teil  auf  der 
Berliner  legi.  Bibliothek  befinden  (Zentralbl.  f.  Bibliothekswesen  23, 
202 //.).  Entstanden  sein  kann  sie  freilich  nicht  in  dem  erst  1133  ge- 
gründeten Himmerode.  Den  auf  dem  untern  Rand  der  Bll.  36b — 37 b 
stellenden  Segen  entdeckte  Studiosus  JF Weber  aus  Retzbach  in  Unter- 
franken; seine  Kopie  teilte  mir  1898  XII.  18  O Brenner  gütigst  mit.  Von 
andern  Arbeiten  in  Anspruch  genommen,  verschob  ich  Prüfung  der  Hs. 
und  Publikation  auf  die  schon  damals  geplante  Sammlung  der  kleineren 
alid.  Denkmaler:  so  konnte  FWERoth  den  Kodex  nochmals  auffinden. 

FWERoth  und  ESchröder,  Zs.  52  (1910),  174.  177—80.  396.  RM- 
Meyer,  ebenda  390— 96.  W Braune,  Beitr.  36  (1910),  551— 59.  WBrau- 
ne7  XXXXV  B  2.  FvdLeyen  im  Bayrischen  Heimatschutz  10 
(1912),  51—57.  OBSchlutter,  ZfdWortf.  13  (1912),  326.  KKrohn. 
GGA.  1912,  213—17.  WvUniverth,  Zs.  54  (1913),  195—99.  Kollation 
aus  dem  Februar  1915. 

Ich  stehe  den  neuen  Offenbarungen  der  Herren  Krohn  und  Mansikka 
{Über  russische  Zauberformeln,  1909)  mit  äußerster  Skepsis  gegenüber. 
Sie  kranken  an  einem  Gebrechen,  das  für  den  Arbeitsbetrieb  der  jungen 
Generation  überhaupt  charakteristisch  ist:  jeder  zur  Erklärung  eines 
Einzelfalls  ausreichende  Gesichtspunkt  gilt  als  Allheilmittel,  das  sämtliche 
Schwierigkeiten  beseitigen  und  ausnahmslos  wirken  soll;  versagt  er  trotz- 
dem, so  muß  die  Phantasie  nachhelfen.  Krohn  und  Mansikka  stützen 
-sich  auf  ein  Material,  das  nur  den  neuern  Zeiten  angehört,  höchstens 
bis  zum  lb.Jh.  hinauf  reicht, also  Durchführung  der  christlichen  Ideen, Ent- 
wicklung der  religiösen  Kunst,  Ausbildung  der  Marienverehrung ,  Hymnen 
und  Gleichnisse  von  der  hl.  Jungfrau  voraussetzt;  diese  Vorstellungen 
vorgeschrittener  Zeiten  übertragen  sie  schlankweg  auf  Perioden,  in  denen 
das  Christentum  sich  erst  mühsam  Bahn  brach  und  der  alte  Paganismus 
unter  oberflächlicher  christlicher  Tünche  fortwucherte.  Gewiß  sind  viele, 
möglicherweise  die  meisten  unserer  Segen  und  Beschwörungen  christlichen 
Ursprungs :  aber  müssen  es  darum  alle  sein?  Wie  zahlreiche,  vom  Christen- 
tum nicht  fingierte  Formeln  in  den  germanischen  Barbarenstaaten  um- 
liefen, zeigt  doch  Marcellus  Burdigalensis  zur  Genüge.  Mir  scheint  es 
völlig  absurd,  wenn  die  beiden  finnischen  Gelehrten  in  den  heidnischen 
Götternamen  alter  Segen  einen  künstlichen  Ersatz  für  christliche  Personen 
sehen  wollen:  die  Geistlichen  liätten,  entweder  um  das  Geheimnis  und  die 
darauf  beruhende  Kraft  des  Segens  durch  Einschiebung  fremder  Namen 
zu  verhüllen  oder  um  den  Gebrauch  der  heiligen  Namen  in  sekreten 
Zaubersprüchen  zu  vermeiden,  heidnische  Götternamen  eingeführt  und 
ebensowohl  in  Deutschland  als  auch  in  Schweden  Christus  mit  Wodan, 
Odin  vertauscht  (Mansikka  257  Anm.).     Wie  hätten  aber  sie,  die  doch 
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zur  Austilgung  aller  heidnischen  Reminiszenzen  berufen  waren,  die 
Heidengötter  absichtlich  heraufbeschwören  und  als  hilfreiche  Wesen  den 
Neubekehrten  anpreisen  sollen!  Wenn  sie  sich  wenigstens  beliebiger 
frei  gewählter  Namen  oder  unverständlicher  Worte  bedient  hätten! 
Natürlicher  ist  sicher  die  frühere  Meinung,  daß  nach  Analogie  der  neu- 
gebildeten christlichen  Sprüche  heidnische  Namen  der  alten  Formeln 
in  christliche  verändert  und  heidnische  Situationen  den  christlichen 
angenähert  seien.  Daß  hier  und  da  Formeln  mit  den  heidnischen  Gott  er  - 
namen  neben  ihren  christlichen  Kontraf akturen  in  Geltung  blieben,  begreift 
sich  leicht,  und  wir  Jiaben  allen  Grund,  das  günstige  Geschick  zu  preisen, 
welches  uns  einige  derartige  Sprüche  bewahrt  hat,  die  selbstverständlich 
immer  seltener  wurden,  je  festere  Wurzel  das  Christentum  faßte.  Die 
Deduktion,  mittels  welcher  Krohn  dartun  will,  daß  Jesu  Ritt  nach  Jeru- 
salem auf  dem  Eselsfüllen  den  ursprünglichen  Inhalt  des  Verrenkungs- 
segens gebildet  habe,  läßt  sich  Satz  für  Satz  umkehren,  ohne  deshalb 
an  Überzeugungskraft  einzubüßen.  Und  auf  seine  Frage  S.  215  'hat 
überhaupt  die  Fahrt  Wodans  in  den  Wald  einen  Inhalt  und  Zweck  V 
sei  die  Gegenfrage  gestattet:  'hat  der  Ritt  Christi  nach  Jerusalem  in  dem 
Zusammenhang  des  Segens  einen  Inhalt  und  Zweck  V  Hat  einen  solchen 
der  Wiener  Segen  gegen  spurihalz  (LXV)  ?  Ich  sehe  daher  in  dem 
Merseburg  er  und  in  dem  Trierer  Spruch  denselben  Kern,  das  eine  Mal 
in  alter  Gestalt,  das  andere  Mal  in  christlicher  Kontrafaktur :  weitere 
direkte  Beziehungen  zwischen  beiden  bestehen  aber  nicht.  Allerdings 
handelt  der  Merseburger  Spruch  von  einer  Verrenkung  des  Pferdes, 
der  Trierer  und  ein  gleichfalls  christlicher  der  Wiener  Hs.  751  (Myth. 
1184)  läßt  das  Roß  infusum  sein,  dh.  verfangan  oder,  tvas  zweifellos 
dasselbe  besagt,  antfangan  (vgl.  auch  ouerväggenes  LXIV,  1  und  Über- 
lang bei  Schmeller  1,  730).  Über  dieses  Übel  ist  MSD.  23,  304  ausführ- 
lich gesprochen.  Aber  DWB.  12,  307  heißt  es:  'bei  den  Pferden  belegen 
ungeschickte  Pferdeärzte  mehrere  ganz  verschiedene  Krankheiten  mit 
dem  Namen  des  Verfangens,  vermutlich  weil  sie  sich  von  außen  durch 
einerlei  Merkmale  verraten\  Frisch  nennt  ein  verfangenes  Pferd  equus  sive 
iumentum  tetanicum  sive  roborosum  (das  den  Starrkrampf  hat),  und 
DWB.  8,  62  wird  gesagt  'rähe  ist  eine  Pferdekrankheit,  die  sonsten  auch 
das  verfangen  oder  verschlagen  genannt  wird'.  So  sehen  wir  aus  den 
erhaltenen  Stücken,  daß  dieselbe  Formel  für  infusio,  ra?he  und  Würmer 
(LXIV),  dieselbe  für  Würmer  (Zürcher  Arzneibuch  Bl.  93 a,  F  Wilhelm  A 
63,  393  Si  uermes  equum  mordent.  die.  Ignitis  quissitis.  ninnitare 
nare.  thebal.  gutgutonal)  und  für  räche  (AM.  Gll.  4,  369  Anm.  14  aus 
Clm.  7999  Ad  equum  qui  est  irreiht.  Primum  in  dexteram  auriculam 
dominicam  orationem  canta.  et  ipsum  pedem  tenens.  in  manu  die 
istvm  uersum.  Ninitis.  In  altero  pede  hunc.  Qvid  sitis.  In  tercio. 
Ninitare.  In  quarto.  Naribare.  Hoc  ter  facias  in  dexteram  anri- 
culam cum  dominica  oratione),  dieselbe  für  voracitas  equorum  In- 
fusio, für  equus,  qui  se  offendit,  für  einen  Nagel  im  Fuß  und  für  rohe 
(s.  unten  Nr.  LXXVrf)  verwendet  wird.  Audi  scheint  du  Möglichkeit, 
den  Spruch  wider  verschiedene  Pferdegebrcchi  n  :n  Vi  rwi  na\  >< .  fingt  /<  '//■  / 

AIII>.   Sl'KACHIlKNKMAI.KK.  2  4 
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durch  thaz  antphangana  atha  thaz  spurialza  der  Trierer  Fassung, 
ähnlich  wie  der  Vatikanische  Pferdesegen  (LXIV,  1)  zum  Schluß  alles 
thes,  the  ime  scathene  si  nennt.  Der  vorhin  erwähnte  Spruch  des  Vindo- 
bonensis  751  (Petrus  michahel.  &  stephanus.  ambulabant  |  p  uiä.  sie 
dixit  michahel  j  Stephani  equus  infusus.  sign&  illü  ds.  J  Sign&  illü 
xps  &  erbam  comedat.  &  aqua  bibat.  f)  steht  auf  der  Vorderseite  des 
ursprünglich  leeren  Bl.  188  unmittelbar  hinter  23  Hexametern  aus  dem 
Martyrologium  des  Pseudo-Beda  (Migne  94,  604 — 06)  von  derselben 
Hand  eingetragen  wie  diese;  sein  Vorhandensein  gab  einer  andern  Hand 
Anlaß,  auf  der  Rückseite  mehrere  lat.  Segen  und  die  beiden  nd.  gegen 
spurihalz  und  contra  vermes1  aufzuzeichnen:  eine  gemeinsame  Quelle, 
die  vUnwerth  199  anzunehmen  geneigt  scheint,  besteht  also  für  beide 
Seiten  nicht.  Ob  die  Worte  signet  illum  deus,  signet  illum  Christus  als 
Rede  des  Michael  zu  nehmen  sind,  ist  mir  zweifelhaft;  ich  glaube  viel- 
mehr, daß  das  eigentliche  Mittelstück  fortgefallen  ist,  und  lehne  jedes- 
falls  vUnwerths  Kombination  von  erbam  comedat  et  aquam  bibat  mit 
den  kirchlichen  Begegnungen  bei  der  Hafer  weihe,  die  niemals  einem 
einzelnen,  bereits  erkrankten  Tiere  galten,  ab,  fasse  vielmehr  den  Aus- 
druck als  Resultat  der  (fehlenden)  Beschwörung:  das  geheilte  Roß  soll 
wieder  fressen  und  saufen  können.  Unter  der  bürg  zi  Saloniun  wird, 
man  mit  Krohn  und,  vUnwerth  Jerusalem  zu  verstehen  haben. 


1  Der  erste  dieser  lat.  Segen  führt  den  Titel:  SI DSPVRIHAIZ  DICIMVS; 

an  der  punktierten  Stelle  rührt  die  Lücke  daher,  daß  das  Pergament  auf  allen  Bll. 
des  5.  und  6.  Bestandteils  des  Kodex  oben  in  der  Länge  von  4,6  cm  eingerissen 
ist.  Da  die  17  Buchstaben  DSPVRIHAIZ  DICIMVS  6  cm  einnehmen,  so  werden 
12  —  13  in  der  TAicke  gestanden  haben,  man  darf  also  nicht  mit  JGrimm  ergänzen 
De  eo  quod,  sondern  etwa  vermuten  Si  (equo  ctigit  quo)d. 


LXIV.  PFERDESEGEN. 

1. 
Ad  pestem1  £qui.     quod  dicitur2  morth.     die.     Iohan.     vuas  ein3 
man.   Fares4  sin  svn.   genäsin  thes.   so  do  diz  rös.   des  mordes.   Pater 
noster. 5    ter. 

Item6  ad  e,quum    infusum.7    die.    Xrist  ward  an  erthe  geboren. 

5  in  cribbi  giworfen.     in  slüthere  bebünden.    sa  uerlören.     Der  heilige 

Crist  böce  disime  rosse  .N.  ouervaggenes.   geräys.   thes  vvämbiziges. 

thes  vvürmes.  unte  alles  thes.  the  ime  scathene  si.  in  nomine  domini  !8 

Daz  tir  ze  böze.   Paternoster,   post  eadem  9  ter. 

1  peste  2  qd  dr  3  ein  übergeschrieben  i  fares  aus  fases  korr.  In 
der  Bibel   heißt  ein  Sohn  des  Juda   Phares         5  Pat  nr         6  Ite  '  infusü 

8  i  nole  |  dnl         9  Pat  nr.  p9  eade 

Auf  den  obern  Rand  der  Rückseite  des  letzten  Bl.  68  der  Vatikanischen 
Hs.  Pal.  1158,  welche  das  Viaticum  Constantini  enthält,  von  einer  Hand 
des  XII.  Jh.  in  drei  langen  und  vier  kurzen  Zeilen  eingetragen. 
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M SD.1  428.  2485.  32,  304.  K Bartsch,  Die  altd.  Hss.  in  Heidelberg 
(1887)  194a.  FWilhelm  A  XVI.  B  125—27:  ich  durfte  die  für  ihn  her- 
gestellte Photographie  benutzen. 

Den  Bemerkungen  in  MSD.  kann  ich  nur  hinzufügen,  daß  die  Pferde- 
krankheit morth  auch  Ahd.  Gll.  4,  649,  32  und  Xd.  Korrespondenzbl.  12, 
35  Nr.  5  vorkommt;  einen  Beleg  aus  Des  Teufels  Netz  bringt  das  DWB. 
6,  2534. 

2. 

Bruchstücke  des  zweiten  Vatikanischen  Segens  kehren  wieder  in  der 
Pariser  Hs.  Nouv.  acq.  lat.  356.  Der  nach  dem  Eintrag  El.  29b  früher 
dem  Kloster  beate  Marie  de  Lira  angehörige  Kodex,  13  X  11,5,  95  Bll., 
enthält  El.  1 — 13  Prognostica  saec.  XII.,  Bl.  14//.  allerhand  Medizini- 
sches saec.  XIII.,  darunter  Bl.  69a  zwei  Wurmsegen,  deren  Auf  Zeichner 
schwerlich  verstanden  hat,  was  er  kopierte. 

Erste  Nachricht  gab  LDelisle,  Mss.  latins  et  francuis  2  (1891),  400; 
ich  bediente  mich  einer  sehr  sorgfältigen  Abschrift,  die  mir  im  Herbst 
1900  EHenrici  besorgte.  Abkürzungen  wurden  aufgelöst  und  Inter- 
punktion eingeführt. 

Ad  uermem,  qui  in  caballo  est.  post  solis  occasum  uade  ubi  est  erba 
uerminatia1  et  pone  unam  petram  super  illam  et  die  ter:  uerminatia, 
libera  illam  bestiani  —  aut  albam  aut  rubram  aut  qualem  colorem 
habet2  —  de  uerme  et  de  pena,  et  ego  libero  te  de  ista  tarn  grandi 
5  pena.  deinde  uade  ante  solis  ortum  et  iterum  die,  quod  superius,  ter 
et  tolle  ipsam  petram. 

Item,  erbam,  que  dicitur  sigillata,3  effodies  et  interim,  dum  fodis, 
die:  Christus4  uuart  geboran,  in  crippa  geuuorpan  —  her  thaz5  blanka 
ros,  de  quoeunque  colore  sit,  nominetur  et  possessor  eius  nominetur  — ■ 
10  geuuorpan  uuirdi6  pater  noster  canatur  totum  et  X  uieibus  repetatur7 
illud  theotonicum8  et  semper  sequatur9  pater  noster  totum,  cumque 
ultimum  canitur10  et  eius  finis  'sed  libera  nos'  dicitur,  tunc11  cum 
utrisque  manibus  a  terra  abstraitur  et  postea  nunquam  ad  terram 
ueniat,  sed12  caballo  in  fronte  suspendatur,  qui  uermem13  habet, 
15  tamdiu  eousque14  moriatur.  Qui15  caballus  ad  currentem  aquam  non 
bibat  nee  in  ulla  aqua  balneetur16  nee  ullus  dorso  eius  insideat,  sed 
über17  ab  omni  onere  pascatur,  donec  omnis  uermis  moriatur.  Qui15 
canem  hoc  medieamento  iuuerit,  deineeps  non  poterit18  ulli  animali 
subuenire. 


1   uerminatia   mit  Anklang  an    dermis  -    uerbenaca.   uerbena,  8.  CGL.  7.   404 
-  hc  3  sigillata   =    sigillum   Salomonis  Ahd.  QU.   ■'!,  509  Anm.    I;  rartilia 

id  est  sigilata  CGL.   3,  632  Anm.  ö         4  xüs         B  hertahz:    ich    hisse   her  als 
'hier''  auf         6  uuirdi  ist  mir  unverständlich:  vielleicht  liegt  ein  Fehler  für  de 
inde  vor,    das  in  dem  analoa  gebauten  ersten  Spruche  begegnet  '   repetatur 

H  theodomicü         •  se  persequatur  10  canetur  "   t<-  '-  das   sonst 

in  der  Hs.   nicfit  begegnende,  halb  unter  die  Zeile  reichende  Zeichen,  das  einem 
G  oder  C  ähnelt,  sciieint  mir  ein  Mißverständnis  von  >.:  so  wird  sed  in  den  Satt*  n 
«ed  libera  nos  und  sed  über  ausgedrückt         ia  ls  me         14  tandiu  covwqj 
18  Qm        18  balnpetur         17  libor        18  pit<>rit.   Zum  Schlußsatz  vgl.  das  Ende 
des  Pariser  Segens  Contra  uermem  edentem   (LXVI,   4) 

24* 
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LXV.  DE  HOC  QVOD  SPVRIHALZ1  DICVNT. 

PRIMVM2  PATER  NOSTER.3 

Visc  l'lot  aftar  themo4  uuatare,         uerbrustun  sina  uetherun. 
tho  gihelida  ina  use5  druhtin. 
5  the  seluo  druhtin,  thie  thena  uisc  gihelda,  thie6  gihele  that  hers  theru7 
spurihelti.     AMEN. 

1  Q©  SPVRIHAZ  2  PRIM?  3  NOS  T  i  themo  schied  Müllen- 
hoff  aus  und  vermutete  aftar  uuatare  flot  5  use  tilgte  Kögel  6  thie  schied 
Midlenhoff  aus  7  theru]  e  sieht  einem  i  gleich 

Hs.  751  (Theol.  259)  der  Wiener  Hofbibliothek,  20x30,  188  Bll.  und 
vorn  ein  ungezähltes,  IX.  Jh.,  ausführlich  beschrieben  Ahd.  Gll.  4,  636, 
besteht  aus  6  verschiedenen  Bestandteilen,  deren  letzter,  Bl.  173 — 188, 
zwei  Quaternionen  kanonistischen  Inhalts,  auf  der  ursprünglich  leeren 
S.  188b  mehrere  von  einer  Hand  eingetragene  lat.  Zauberformeln  enthält, 
die  mit  unserer  und  der  alts.  Contra  vermes  (LXVII  A)  schließen.  In 
beiden  herrscht  ziemliche  Willkür  der  Interpunktion. 

HF  Maßmann  in  WDoroivs  Denkmälern  alter  Sprache  und  Kunst  1,  2. 3 
(1824),  261—71,  besprochen  von  JGrimm,  GGA.  1824,  1837—40  =  Klei- 
nere Schriften  4  (1869),  270—72.  EGGraff,  Diutiska  2  (1827),  189/. 
JGrimm,  Deutsche  Myth.1  (1835)  Anhang  CXXXII.  2(1844)  1183/. 
MSD  IV,  4.  5.  MHeyne,  Kleinere altnd.  Denkmäler  (1867)  88.  W Brau- 
ne 154.  PPiper,  Höfische  Epik  3  {Stuttgart  o.  J.),  683.  RKögel,  Ltg. 
1,  1  (1894),  261.  JHGallce,  Altsächsische  Sprachdenkmäler  (1894)  205 
bis  08.  EWadstein,  Kleinere  alts.  Sprachdenkmäler  (1899)  19.  127/. 
RKögel.  Grundriß  22  (1901),  65.  —  Faksimile  bei  Maßmann  und  bei 
Gallee  Tafel  VI. 

Wie  Z.  5/.  jetzt  vorliegt,  kann  sie  nur  für  Prosa  gelten:  möglich,  daß  in 
ihr  Reste  früherer  Verse  stecken.  Schwerlich  aber  darf  man  mit  Midlen- 
hoff abteilen  the  selvo  druhtin,  j  thie  thena  visc  gihelda,  gihele  |  that 
hers  theru  spurihelti  oder  mit  ÖSchade,  Wissenschaftliche  Monatsbll.  3 
(1875),  62/.  thie  then  visc  gihelda,  J  the  selvo  druhtin  hele  j  that  hors 
theru  spurihelti. 


LXVI.  GEGEN  PFERDESTEIFHEIT  UND  WÜRMER, 

1.  Contra  rehin. 

Primo  die  pater  noster.  in  dextram  aurem.  Marh  phar.  nienetar. 
mvntwas.  marhwas.  war  come  dv  do.  var  in  dinee.  ciprige.  in  dine. 
marisere.    daz  dir  ze  böze.    ter  et  pater  noster. 

Im  Arzneibuch  der  Hs.  der  Zürcher  Stadtbibliothek  C  58/275  (be- 
schrieben Ahd.  Gll.  4,  673—77)  saec.  XII.  Bl.  93a2,  daraus  zuletzt  mit- 
geteilt MSD.  23,  302/.,  wo  die  frühere  Litteratur  verzeichnet  steht,  und 
bei  F  Wilhelm  A  63.     Neues  zur  Erklärung  beizubringen  weiß  ich  nicht; 


LXVI.   GEGEN  PFERDE  STEIFHEIT  UND  WÜRMER  373 

GEoethes  Deutung  {Sitzungsberichte  der  Berliner  Akademie  1915,  280 
bis  82)  erscheint  mir  unglaublich. 

2.  Ad  equum  errehet. 

Man  gieng  after  wege, 

zoh  sin  ros  in  handon. 

do  begagenda  inio  min  trohtin 

mit  sinero  arngrihte. 

5  'wes,  man,  gestu  l 
zu  neridestu  V 
'waz  mag  ih  riten  ? 
min  ros  ist  errehet.' 

'nu  ziuhez  da  bi  fiere, 
10  tu  rune  imo  in  daz  ora, 
drit  ez  an  den  cesewen  fuoz: 
so  \virt  imo  des  erreheten  buoz.'1 

Pater  noster.    et  terge  crura  eius  et  pedes,  dicens  'also  sciero  werde 
disemo  —  cuiuscumque  coloris  sit,  rot,  suarz,  blanc,  ualo,  grisel,  feh  - 
rosse  des  erreheten  buoz,1  samo  demo  got  da  selbo  buozta'.2 


1  büz        2  büzta 

Aus  der  Pariser  Hs.  Nouv.  acq.  lat.  229,  beschrieben  unten  Nr.  LXX. 

AMorel-Fatio  437.  WScherer  581—84.  MSD.  23,  303.  RKögel 
lAg.  1,  2  (1897),  157/.,  der  mit  Recht  alemannischen  Ursprung  des 
Segens  annimmt,  ihn  aber  Grundriß2,  2  (1901),  68  viel  zu  hoch  hinauf- 
rückt, wenn  er  ihn  der  Zeit  Otfrids  zuschreibt. 

3.  Contra  uermes  pecus  edentes. 

1h  besuere  dih,  sunno,         bi  sancto1  Germano, 
daz  tu  hiuto  nescin,         e  demo  —  die  colorem  —  liehe  die  wurme 

u /.sin.2 


1  sco         -  uzsin  am  Bande  nacfigetragen 

Aus  derselben  Pariser  Hs.  unmittelbar  hinter  dem  vorigen  Stück. 
AMorel-Fatio  437.    WScherer  585.    MSD.  23,  305.    RKögel,  Ltg.  1. 
2,  158.     MMüller.    Über  die  Stilform  der  altdeutschen  Zauberspruch 

(1901)  52. 

4.  Contra  uermem  edentem. 

1h  gebiude  dir,  wurm,  du  in  demo  fleiske  ligest.  si  diu  t-iner.  sin  diu 
zuene,  suie  filo  diu  si,  in  nomine  patris  et  lilii  et   spiritus  sanetd,  bi 


374  BESCHWÖRUNGEN  UND  SEGEN 

Ihesu  Nazareno,  der  ze  Bethleem  geboren  wart,  in  flumine  lordanis 
5  getoufet  wart,  ze  Iherusalem  gemarteret  wart,  ze  monte  oliueti  ze 
himele  fuor,  daz  du  des  fleiskes  niewet  mer  ezzest  unde  des  bluotes  nie- 
wet  mer  trinkest  des  mannes  .N.  t  des  wibes.  in  gotes  namen  amen,  f 
Qnicumque  homini  hac  medicina  vermem  emendare  uelit,  caueat,  ne 
alicui  iumento  per  eam  emendet.   quia  postea  homini  non  proderit. 

Aus  derselben  Pariser  Hs. 

AMorel-Fatio  436.      WScherer  580/.     MSD.  23,  281.     FWilhelmA 
XVII.  B  127. 


LXVII.  GEGEN  NESSIA. 

A. 

CONTRA  VERMES. 

Gang  üt,  nesso,         mid  nigun  nessiklinon, 

üt  fana  themo  marg§  an  that  ben,         fan  themo  bene  an  that  fiesg, 
ut  fan  themo  flesge1  an  thia  hud,         ut  fan  thera  hud  an  thesa  strala. 
5  drohtin.  uuerthe  so! 

B. 

PRO2  NESSIA. 

Gang  uz,  Nesso,  mit  niun  nessinchilinon, 

uz  fonna  marge  in  deo  adra,         vonna  den  adrun  in  daz  fleisk, 

fonna  demu  fleiske  in  daz  fei,         fonna  demo  velle  in  diz  tulli. 
5  Ter  Pater  noster.3 


1  flesgke         2  P         3  Pat  nr.  und  darauf  dem  Anschein  nach  similit 

A:  Beschreibung  und  Litteratur  s.  Xr.  LXV. 

B  =  Clm.  18524,  2  (Tegerns.  S.  44.  2),  inGroßoktav,  203  Bll,  IX.  Jh., 
kurz  beschrieben  Ahd.  Gll.  4,  564,  besteht  aus  2  selbständigen  Teilen, 
deren  zweiter,  El.  27 a //.,  Isidor  De  officiis  und  eine  Sammlung  von 
Exzerpten  aus  kirchlichen  Schriftstellern,  auf  der  Rückseite  des  letzten 
Bl.  hinter  einer  Formata  von  anderer  Hand  den  Segen  in  vier  Zeilen 
mit  Punkt  hinter  jedem  dritten  Wort  enthält.  Auf  der  S.  stehen  noch 
mehrere  Feder  proben,  über  uz  Nesso.  mit  z.  B.  spcatio  syon,  dh.  speculatio 
syon,  veranlaßt  durch  den  Schluß  der  Formata  contemplari  in  sion. 

JGrimm,  Deutsche  Myth.2  (1844)  1184  Anm.    MSD.  IV,  5.    PPiper, 
Höfische  Epik  3  (Stuttgart  o.  J.),  684.   RKögel,  Ltg.  1,  2  (1897),  153/.  - 
Faksimile  bei  MEnneccerus  8. 

Dem  Vorschlag  MRoedigers,  Zs.  33  (1889),  415  entsprechend  schrieb 
ich  die  ZZ.  A3.  4  als  allitterierende  Langverse,  nicht  wie  Müllenhof f 
als  vier  allitterationslose  Hemistische:  Z.  5  wäre  dann  Prosa.  Im  zweiten 
Halbvers  kann  ut  entweder  Z.  4  entfernt  oder,  was  ich  vorziehe,  Z.  3  zu- 
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gefügt  werden;  die  Tegernseer  Fassung^  bewahrte  das  uz  nur  bei  seinem 
ersten  Auftreten. 

Belege  für  nessia,  nesso  sind  31  SD.  23,  51  zusammengestellt,  dazu 
kommen  die  Nachweise  der  Ahd.  Oll.  3,  505  Anm.  5.  Die  Mülinensche 
Rolle  hat  Z.  449//.  862//.  Rezepte  Ad  nessiam.  Nessia  ist  assimiliert 
aus  älterem  nescia,  das  häufig  bei  Marcellus  Burdigalensis  (s.  Helmreichs 
Index),  ferner  CGL.  3,  603,  22  nescia  passio  in  clune  sinistro,  3,  602, 
12  idgundis  nescia,  RHeim,  Jahrbücher  f.  klassische  Phil.,  19.  Supple- 
mentbd.  (1893),  497.  561,  WSchmitz,  Miscellanea  Tironiana  (1896)  67, 
3  begegnet,  nescia  aber  entstand  (ob  unter  Einwirkung  des  Adjektivs 
nescius  im  Sinn  des  'unbekannten  Übels7  ?)  aus  scia  —  ischias.  Deutsch 
erscheint  als  Krankheitsdämon  das  Wort  maskulinisch ,  teils  in  der  Form 
nesso  (doch  Ahd.  Ott.  3,  505,  18  femininisch  nessa),  teils  in  der  unassi- 
milierten  nösch.  Kögels  Etymologie  nesso  <  hnesso,  hnisso  '■Stecher' 
greift  gründlich  fehl.  Da  man  Krankheiten  vielfach  von  Würmern  verur- 
sacht glaubte,  konnte  nesso,  wie  schon  aus  der  Überschrift  von  A  hervor- 
geht, die  Bedeutung  'Wurm'  erhalten,  und  in  dieser  dann  Weiterbildung 
zu  dem  von  Müllenhoff  angeführten  md.  Kollektiv  genisse  und  zu  nhd. 
genüssel  (DWB.  4,  1,  2,  3517/.)  erfahren.  Slavische  Besegnungen 
wandelten  nescia  zu  Nezid  (JVMansikka,  Über  russische  Zauberformeln, 
Helsingsforser  Diss.  1909,  50 — 63).  Noch  in  dem  dänischen  Arznei- 
buch, das  VSäby,  Det  Amamagnoeanske  Händskrift  Nr.  187  i  Oktav 
1886  herausgab,  heißt  es  S.  46:  Om  thu  hauer  thöen  sot,  nesia  hetaer. 
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Singula  ter  dicat. 

Genzan  unde  Iordan         ke'ken  sament  sozzon. 
to  uersoz  Genzan         Iordane  te  situn. 
to  uerstont  taz  plöt.         uerstande  tiz  plöt, 
stant  plöt,         stant  plöt  fasto!1 

5  Vro  unde  Lazakere         ke'ken  molt  petritto.2 

Tumbo  saz  in  berke         mit  tumbemo  kinde  enarme.8 
tumb  hiez4  ter  berch,         tumb  hiez4  taz  kiiit  : 
ter  heilego  Tumbo         uersegene  tivsa  uunda. 
Ad  striugendum  sanguinem. 


1  stant  plöt  fasto:-  steht  als  gesonderte  Zeile  hinter  der  Zeih'   Vro—  potritto; 
ich    bin    dem  Umstellungsvorschlag    von  AHeusler,  Am.   22  (18%).    252  gefolgt 

2  fold   petretton   vermutete   Kögel         3  kint    d<-   narme,    verb.    von    JGrimm 
*   heiz,  verb.   von  JGrimm 

Aus  einer  jetzt  verlornen   Straßburger  Hs.  aaec.   XI.   von  OHPertz 

an  JGrimm  mitgeteilt  und'  von  diesem  veröffentlicht  in  den  Abhandlungen 
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der  Berliner  Akademie  1842,  26  vgl.  21  =  Kleinere  Schriften  2  (1865), 
29.  JGrimm,  Abhandlungen  der  Berliner  Akademie  1847,  457/.  = 
Kleinere  Schriften  2  (1865),  147/.  MSD.  IV,  6.  RKögel,  Ltg.  1,  1 
(1894),  262—65.  Derselbe,  Grundriß2  2  (1901),  66.  OEbermann,  Blut- 
und  Wundsegen  (1903)  43 — 46.  GBoethe,  Sitzungsberichte  der  Ber- 
liner Akademie  1915,  279/. 

Daß  Z.  6 — 8  einen  selbständigen  Segen  bilden,  wird  allgemein  einge- 
räumt. Schon  JGrimm  hat  aus  Marcellus  Burdigalensis  (110,  24//. 
Helmreich)  das  Carmen  utile  profluvio  muliebri:  stupidus  in  monte 
ibat.  stupidus  stupuit;  adiuro  te,  matrix,  ne  hoc  iracunda  suscipias 
verglichen  und  BHeim,  Jahrbücher  f.  klassische  Phil.,  Supplementbd. 
19  (1893),  498  aus  HHagens  Katalog  der  Berner  Hss.  den  Spruch  bei- 
gebracht: stulta  femina  super  fontem  sedebat  et  stultum  infantem 
in  sinu  tenebat,  siccant  montes,  siccant  valles,  siccant  venae,  vel  quae 
de  sanguine  sunt  plenae,  vgl.  auch  KHelm,  Hessische  Bll.  f.  Volkskunde 
8,  131 — 35.  Das  Verb  stupeo,  welches  in  den  Blutsegen  den  Terminus 
technicus  für  das  Gerinnen  der  Bluts  abgibt,  zog  das  Adjektiv  stupidus 
nach  sich,  und  dies  wurde  dann  mecJianisch  zu  tumbo  verdeutscht.  Als 
dem  römischen  Spruch  ein  christliches  Mäntelchen  umgehängt  werden 
sollte,  bekam  der  tumbo  das  Prädikat  'heilig'.  JVMansikka,  Über 
russische  Zauberformeln  (1909)  69 — 74,  fabulierte  freilich,  irregeleitet 
obendrein  durch  JGrimms  und  Heims  (aaO.  492  Anm.  2)  Hinweis 
auf  das  ganz  abliegende  stolpus  (s.  über  dies  Wort  Archiv  f.  lat.  Lexiko- 
graphie 8,  470),  folgendermaßen:  'der  heilige  Tumbo  kann  nichts  anderes 
sein  als  Christus  auf  dem  heiligen  Berg,  auf  dem  Schöße  seiner  Mutter, 
der  segnende  Christus.  Die  Quelle,  an  der  die  stulta  femina  sitzt,  bezieht 
sich  auf  die  bekannte  christlich-allegorische  Bezeichnung  der  Jungfrau 
Maria  als  Quelle,  aus  der  das  Leben,  Christus,  hervorquillt.  Was  den 
stupidus  aber  betrifft,  werden  wir  im  weiteren  sehen,  das  die  Vorstellung 
von  dem  auf  den  Bergen  wandernden  und  fallenden  Christus  nach  russi- 
schen Formeln  allegorisch  auf  den  Kreuzestod  anspielt /' 

In  Z.  1 — 5  sah  Müllenhoff  zwei  Formeln,  Kögel,  der  Z.  5  hinter  Z.  2 
einschob,  nur  eine.  Seine  Darlegungen  lassen  nicht  klar  erkennen,  an 
welchen  Zusammenhang  zwischen  den  vier  namentlich  genannten  Per- 
sönlichkeiten, unter  welchen  Lazakere  rätselhaft  bleibt,  er  gedacht  hat. 
Ausgehend  von  dem  Namen  Vro  scheint  er  ein  scherzhaftes  Wettschießen 
der  Götter  auf  Balder  nach  Analogie  der  Gylfaginning  angenommen 
zu  haben.  Aber  Vro  schießt  weder,  noch  wird  er  geschossen,  es  schießen 
vielmehr  Genzan  und  Jordan,  hinter  denen  Kögel  gleichfalls  heidnische 
Götter  vermutet,  Jordan  wird  verwundet,  Vro  tritt  nur  als  heilender 
Helfer  auf.  Und  vollends  weicht  die  Situation  ab,  welche FDetter,  Beitr. 
19  (1894),  512  rekonstruieren  will.  Da  der  Kodex  verloren  ist,  wissen 
wir  von  der  Art  der  Überlieferung  des  Spruches  gar  nichts;  es  wäre  ja 
nicht  unmöglich,  daß  Z.  5  eine  später  eingetragene  Federprobe  darstellt. 
Jedesfalls  läßt  diese  Z.,  zumal  ihre  Schlußworte  nicht  sicher  deutbar  sind, 
keinerlei  Folgerungen  zu.  Wegen  des  Acc.  te  Z.  2  und  der  Allitteration 
g  :  j  behauptete  Kögel  ohne  Grund  nd.  Ursprung  unserer  alemannischen 
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Niederschrift:  warum  soll  die  Bindung  beider  Konsonanten,  welche  die 
sächsischen  Sprachen  unbedenklich  gestatten,  hd.  unerlaubt  gewesen  sein  ? 
Zu  te  vgl.  s.  B.  Camelum  de  o\he\\chx\\Ahd.Gll.  2,  240.  60,  In  seruitutem 
in  de  scalcheit  Nother,  Psalm  75,  13  {Interlinear gl.).  In  ke'ken  endlich 
kann  ich  mit  Müllenhoff  und  anderen  gegen  Ebermann  45  nichts  als 
giengen  erblicken. 

An  Stelle  von  Genzan  und  Jordan  treten  in  dem  folgenden  Spruch, 
den  man  mit  Recht  für  nahe  verwandt  erklärt  hat,  Christus  und  Judas  (inj. 
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Crist  mite  Iudas  spülten  mit  spieza.  do  wart  der  heiligo  Xrist  wnd 
in  sine  siton.  do  nämer  den  dvmen.  unte  uordühta  se  uorna.  So 
uerstant  du  bluod.  söse  Iordanis  aha  uerstunt.  do  der  heiligo  Iohannes 
den  heilanden  Crist  in  iro  tovfta.    daz  dir  zo  bvza. 

5  Crist  wart  hien  erden  wnt. 

daz  wart  da  ze  himele  chunt. 
iz  neblötete,     noch  nesvar. 
noch  nechein  eiter  nebar. 
taz  was  ein  file  göte  stunte. 
10  heil  sis  tu  wnte! 

In  nomine  Ihesu  Christi,  daz  dir  ze  bvze.  Pater  noster.  ter.  Et 
addens  hoc  item  ter.  Ich  besuere  dich  bi  den  heiligen  fünf  (Hs.  füf ) 
wnten.  heil  sis  tu  wnde.  et  Per  patrem.  et  filium.  et  spiritum  sanc- 
tum.     fiat.     fiat.     amen. 

Aus  der  in  den  Ahd.  Gll.  4,  378//.  ausführlich  beschriebenen  Bamberger 
Hs.  L.  III.  9,  jetzt  Med.  6  Bl.  139a2  mitgeteilt  von  F Leitschuh,  Anz.  15 
(1889),  216.  F Wilhelm  A  XVIII.  B  127/.  Kopie  von  1897.  Die 
wenigen  Abkürzungen  wurden  aufgelöst. 

OEbermann,  Blut-  und  Wundsegen  (1903)  44  wollte  bei  So  uerstant 
eine  neue  Formel  anheben  lassen:  dann  aber  würde  der  ersten  Hälfte  die 
eigentliche  Beschwörung  fehlen;  vielmehr  sollen  die  Worte  daz  dir 
zo  bvza,  daz  dir  ze  bvze  deutlich  den  Schluß  der  beiden  Sprüche  h  an- 
zeichnen.   Eher  fragt  sich,  ob  nicht  mit  Ich  besuere  ein  drillt  r  einsetzt. 

Die  Verwundung  Christi  durch  Judas  hat  AJacoby,  Zs.  54  (1913), 
200 — 09  auf  das  Evangelium  infantiae  arabicum  zurückführen  wollen. 
Ich  weiß  nicht,  ob  mit  Recht.  Denn  der  apokryphe  Bericht  weicht  doch 
nicht  unerheblich  ab:  der  vom  Teufel  besessene  Judas,  der  sich  unter  du 
mit  dem  Jesusknaben  spielenden  Kinder  mischt,  will  diesen  beißen,  ver- 
mag es  aber  nicht  und  begnügt  sich,  ihn  in  die  Seite  zu  stoßen,  worauf 
Jesus  zu  weinen  beginnt.  In  der  Mülinenschen  Rolle  stehen  Z.  800—09 
folgende  Blutbeschwörungen:  f  Xristus  iacuit  uulneratus  in  dextero 
latere.  superuenit  sanctus  Iohannes  et  dixit:  Xriste,  quis  te  uulne- 
rauit  ?      At    ille:   Miles,   inquit,    Longinus    cum    lancea  bisacuta  ido 
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uulnerauit.  f  Coniurote,  lohannes,  per  lacsancte  Marie,  sicut  stetit  flu- 
menlordanis,  sie  stagna  sanguinem,  de  quocunqueloco  corporis  exierit.  f. 
Item,  f  Xristus  ibat  ad  Iordanem,  ut  baptizaretur  alohanne.  Iordanis 
stetit  et  stupuit.  Sic  stupescent  glitte  sanguinis,  qu^cadunt  denaribus 
istius  hominis  .N.  Adiuro  te  per  nomen  Xristi:  restet  sanguis.  f  restet 
sanguis.  f  restet  sanguis.  Ebenda  Z.  678 — 81  Item  ad  sanguinem  stag- 
nandum.  Longinus  miles  punxit  xristum.  xristus  recubauit.  sed 
xristus  dixit.  Sanguis  iste.  nee  currat.  ita  tu  sanguis  sta.  sicut  flumen 
iordams stetit.  quando xristus  in  te  baptizariuoluit.  aiohannebaptista. 
et  nil  fluxit  in  amne.  Vgl.  dazu  den  JJ ortlaut  des  Clm.  14569  (MSD.  23, 
275).  Während  also  das  Evangelium  Johannis  19,  34  den  unus  militum 
erst  nach  Christi  Tode  dessen  Seite  durchbohren  läßt,  wird  hier  Christus 
während  und  nach  der  Verwundung  als  noch  lebend  und  im  Gespräch 
mit  Johannes,  dem  biblischen  Zeugen  des  Kreuzestodes,  vorgestellt.  Und 
von  einer  ähnlichen  Fiktion  geht  der  altsächsische  Spruch  der  Trierer 
Hs.  40  Bl.  19b  (s.  oben  Nr.  LXIII:  Zs.  52  (1910),  171.  178.  W Braune7 
XXXXV  B  1)  aus: 

Ad  c  atamim1  die. 

Christ  uuarth  giuund,         tho  uuarth  he  hei  gi  ok2  gisund. 
that  bluod  forstuond:3         so  duo  thu  bluod! 

amen  Ter.     Pater  noster  Ter. 


1  catarrus   soll   hier   Nasenbluten   bezeichnen  2  Schröder   schrieb    hei    ok, 

indem  er  gi  für  eine  Prolepse  des  gi  von  gisund  ansah :  dagegen  W Braune,  Beitr.  36 
(1910),   554  3  Schröder  erkannte,  daß  ursprünglich  forstuod  gestanden   hat 

Mit  ihm  berührt  sich  eine  Formel,  die  zugleich  an  den  Milstäter  Blut- 
segen (MSD.  XLVII,  1)  anklingt  und  die  zuerst  OFleischer,  Berliner  Mo- 
natsheftefür Litteratur,  Kritik  und  Theater  1  (1885),  507  aus  der  Erfurter 
Miscellanhs.  62 b  in  Oktav  veröffentlichte.  Dort  steht  sie  Bl.  8a  von  einer 
Hand  saec.  XII.  am  leider  beschnittenen  rechten  Seitenrand:  ad  restin- 
gendü  sanguine.  In  nole  .p.  'j  f.  rjs.  s.  Crist  wart  (darauf  gesunt  aus- 
gestrichen) wunt  |  des  wart  er  gesunt.  stät  blüt  st&nt  |  blüt.  stant  hir 
inne.  dürc  des  heiligen  cristes  willeN.  pat  rir.  diz  si  din  .  .  (n  unsicher, 
l.  dir  ze  ?)  bvzeN.  istud  die  t'b9  uieib. 9  It.  vid  .  .  |  ne  (vid  unsicher, 
l.  vides  sang'ne  ?)  manare  de  ferreo  fönte  ille  Sangim  rejstitit.  u1  xpe 
pei  (l.  peepit  ?)  stant  blvt  habe  blvt  habe  dine  s  (?)...  '  blüt.  Scä 
maria  (vom  m  noch  der  erste  Strich  vorhanden)  j  liga  hec  u  .  .  .  j  also 
uerstät  du.  so  der  iordaw  werjstüf.  u1  ses  ihes  xpin  filiv  dT  bapti-\ 
zauit.    pat  nr.  t'b9  uieib9  ista.1 


1  da  die  fleißige  Sammlung  OEbermanns,  Palaestra  24  (1903),  80//.  außer  zwei 
Marcellischen  Formeln  keinen  altern  Text  des  Blutsegens  von  den  drei  Frauen 
kennt,  so  möge  hier  aus  der  gleichen  Erfurter  Hs.  Bl.  9a  unten  eine  Fassung  stehen, 
deren  dritte  Zeile  leider  halb  abgeschnitten  ist,  so  daß  uns  die  Namen  der  sorores 
entgehen:  Ad  Säguine  rest'ngend  q'  de  narib9  1  a  uuln3e  exit.  tene  manu  dexträ 
sup  |  uuln9  l  sup  cap.  dices.  In  nole.  p.  q.  f.  s.  s.  tes.  sorores  nauigät  p  mare.  I. 
(=  una)  hi  |  .  .  .  alia.   .  .  .  a.   t3tia.   .  .  .  ca  (könnte  atenca  sein),  p9  h  dicas.  pat.  n. 
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Meiner  Meinung  nach  ist  in  der  Bamberger  Formel  Judas  an  die 
Stelle  des  Juden  Longinus  getreten. 

Die  Behauptung,  der  Blutsegen  von  den  drei  Brüdern  gehöre  'zu  den  ältesten  ger- 
manischen Zauberformeln',  zählt  unter  die  vielen  Jj  nbegreiflichkeiten  RThChris- 
tiansens  (S.  34),  der  ua.  9  Anm.  von  einer  Dominikanerregel  saec.  IX.  zu  reden 
weiß.  Da  jedoch  Ebermann  35  und  FHälsig,  Zauberspruch  31)  bedauert  haben, 
daß  ich  Ahd.  GVL.  4,  572  nur  den  Anfang  des  tat.  Textes  dieses  Segens,  den  eine 
Hand,  wie  mir  scheint,  saec.  XIII.  auf  die  dritte  Spalte  sowie  den  leer  gebliebenen 
untern  Best  der  zweiten  von  S.  282  des  Clm.  19  440  eintrug,  zum  Abdruck  brachte, 
so  möge  hier  der  vollständige  Wortlaut  nebst  seiner  fremden  Schlußpartie  folgen, 
obwohl  er  gegenüber  der  Fassung  Germ.  13,  184  kaum  etwas  Neues  bietet.  An  den 
Zeilenenden  sind  hin  und  wieder  Buchstaben  erloschen. 

i 

In  nomine  pats  q  |  f  q  s.  s.  Tres  boni  fres  j  p  unä  uiä  ambulabjant  q  obuiaü 
eis  dös  nf  ihc  x  q  Itsrogaü  |  eos  dices.  Tres  boni  fres  q  itis  q  dixf .  Dne  no3 
im9  ad  möte  oliueti  colli eg*e  hebas  (sie)  plagat  iois  q  peussiois  (sie).  Dix  eis 
dns  nf  ihc  x.  Tres  [  boni  fres  q  itis  uenite  p9  me  q  hxrate  j  in  p  ('eifixu  q  p  lac  | 
beate  niarie  ut  ri  |  I  abseödito  dicatis  nee  m«ce[dr]  aeeipiatis  s;  ascendite  ad 
monjte  oliueti  q  aeeipite  oleü  oliue  q  la[nä]  |  onis  q  mitite  (sie)  ad  plagäq  dicite 
sie  die  (sie)  heb  (dahinter  vielleicht  noch  ein  r)  j  longin9  lanceä  fix  I  lat»e  dnl  nrl 
ihn  x  nee  diu  sangnaü  nee  (es  steht  sangnet  und  über  den  letzten  zwei  Buchstaben 
all  nee)  ranclaü  nee  tumuit  nee  |  tepestate  ardoris  habuit  Sic  nee  diu  j  sangnet 
nee  ranclet  nee  tepestate  ardoris  |  habeat  vvln9  illud.  In  nomine,  p.  q  f  q  s. 
Tempil!  hoc  paeifie9  u8us  cosecaü  hie  |  lapis  qem  aron  (sie)  iacob  oleo  singnauit 
(Gen.  28,  18)  lapis  sine  manib;  sciss9  e  de  monte  hie  e  lapis  qem  aron  detulit 
i  fronte  evii  bendieijm9  q'  nos  lau  fönte  Ergo  nrä  (a  unsicher)  j  cöcio  benedicat 
domin[o]  (zwischen  fon  und  te.  dicat  und  do,  do  und  min[o]  längere  Rasuren)  \ 

i  i 

Gracias  agimc  t  dö  pat  omnipotenti  j  p  ia  beatificatis  p'^stulantes  no9  eo2j.  ap 
te  |  intuetu  (l.  interuentum). 

Der  soeben  aus  der  Mülinenschen  Rolle  mitgeteilten  Fassung  steht 
nahe  der  in  der  mehrgenannten  Pariser  Hs.  Nouv.  acq.  lat.  229  ent- 
haltene Text: 

Ad  fluxum  sanguinis  narium. 

Christ x  unde  lohan  giengon  zuo  der  Iordan.  do  sprach  Christ : l  'stant, 
Iordan,  biz  ih  unde  lohan  über  dih  gegan'.   also  Iordan  do  stuont,  so 
stant  du   .N.  illivs  bluot.   hoc  dicatnr  ter  et  singulis  uieibus  fiat  nodvs 
5  in  crine  hominis. 


1  Xpict,  xpict 

AMorel-Fatio  436/.  Wucherer  579.  MSD.  23,  275.  RKögel,  Ltg.  1, 
2  (1897),  161/. 

Weil  ahd.  Worte  darin  vorkommen,  sei  hier  noch  angereiht  zu  nach«' 
ein  ziemlich  unverständlicher  Blutsegen,  dessen  Kopie  mir  1908  VII. 
J  Werner  übersandte.  Longinus  miles.  langozile.  cristestheganastastes. 
Adiuro  |  sanguis  p  patre  &  filiü.  &  spm  seiii  vt  n  fluas.  plus  qua  ior- 
danis  aha  |  .  .  .  nelo  ( ?)  xj)e  (/.  rpiiando  xpc).  In  ea  baptizatua  e  &  -i 
.  .  .  a  (/.  alleluia  ?)  .111.  uieib;  pat  nf.  cü  gla  |  (vgl.  Ahd.  QU.  1.  631.  17/.). 
Er  steht  auf  Bl.  23b  der  Rheinauer  Hs.  51  der  Zürcher  Kantonalbiblio- 
thek saec.  X.,  welche  lat.  Predigten,  geschrieben  von  einem  Ruadpertus, 
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enthält.  Voran  gehen  Bl.  22b.  23a  zwei  lat.  Fiebersegen,1  es  folgt  24a  von 
anderer  Hand  der  Text  vom  blutflüssigen  Weib  aus  Matth.  9,  20 — 22. 
Sodann  beginnt  eine  der  Formeln  contra  fluxum  sanguinis  im  Clm. 
100  (Quellen  und  Erörterungen  7  (1858),  319.  MSD.  23,  275)  mit  den 
deutschen  Worten:  Wazzer  rinnet,  Iordanis  heizzet,  da  der  heilige 
Christ  inne  getoufet  wart.  Eiter  bistu,  zegan  soltu,  welche  sich  ferner 
reimend  in  einer  Schlett 'städter  Hs.  saec.  IX.  von  einer  Hand  saec.  XI. 
eingetragen  gefunden  haben  (Zs.  21  (1876),  210):  Wazzer  fluzit  Iordan 
heizit  da  der  heiligo  Crist  inne  gedofet  ist.  Voran  geht  dort  in  einer 
scheinbar  wider  nessia  gerichteten  lat.  Formel  der  deutsche  Reim:  Ig 
fant  iz  fersuant,  Ig  berein  iz  fersuein. 


1  ihr  erster  ist  nahe  verwandt  dem  obenS.  24  aus  der  Merseburger  Hs.  mitge- 
teilten :  f  Adiiiro  uos  frigoras  p  patre  &  filiü  &  spfn  sein  p  XII.  aplos.  p  IIII°r. 
euangelistas.  p  XXIIIIor  seniores  p  C.  XL.  HIT.  milia  qui  p  xpi  nomine  passi 
sunt  p  tria  testimonia  p  cardiana  mundi  p  qui  die  de  hoc  mundo  exiit.  siue 
cottidianas  siue  biduanas  siue  triduanas  quadriduanas  siue  nocturnales.  (23a) 
äplius  ü  habetis  licentiä  facere  laborare  sup  hanc  famulä  dl. 
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M 


Contra    cadueum   morbum. * 
Accede   ad    infirmum   iacentem. 
et    a    sinistro   |  vsque     ad    dex- 
trum  latvs  spacians.  sieque  super 
eum  stans  die  ter. 
Donerdutigo.    |  dietewigo. 

do   quam   des   tiufeles   sun.      uf 

adanies  bruggon. 

unde  |  sciteta2  einen  stein  ce  wite. 

do  quam  der  adames  sun.    unde 

sluog   |  des 

tiufeles  sun  zuo  zeinero  studon. 

petrus  gesanta.     paulum  sinen  | 

bruoder. 

da  zer  aderuna.    aderon  ferbunde 

pontum  patum.    ferstiez  |  er  den 

satanan. 


Don  er    dutiger    p    cadente    mor| 

diet  mahtiger 

stuont  uf  der  |  adamez  p'ueche1 

10schitote  den  |  stein  zemo  Wite. 
Stuont  |  des  adamez  zun.  unt  | 
sloc2  den 

tieueles  zun.    |  zu  der  studein.3 
Sant  pet.    |   sante   zinen  prüder 

15pau|len 

daz  er  arome4  adren5  |  f erbunte 
frepunte  den  |  paten.   frigezeden6 


1    Überschrift,  das  A  von  Accede  und 
das   D   von   Donerdutigo  rot 

2  ?citeta  Meier,    setteta    Morel -Fatio, 
Löwen  feld 


1  prucche]  das  erste  c  korr.  aus  r 
-  sloc]    1    aus    o    korr.         3  stude    in 
v(Jr ienberger         4  ci    R6me    vermutete 
Scherer   nach    Hofmanns   Angabe 

5  And  ren     schlug    Hofmann     vor 

6  fri  gedede  oder  f rigede  konjizierte  Hof- 
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also  tuon  ih  dih  unreiner  athmo 

fon 

disemo    |    christenen1    lichamen 

also  sciero  werde  buoz.     disemo 

christenen1    |   lichamen.  5 

so  sciero  so  ih  mit  den  handon.      zo   sci|ero    zo 

die  erdon  beruere.  zer  |  erden. 

et  |  tange  terram  utraque  manu. 

et  die    pater    noster.      Post   h§c 

transilias   ad   dextram   |  et   dex-  10 

tro     pede     dextrum    latus    eius 

tange    et    die.      stant     uf    waz 

was  |  dir.    got  der  gebot  dir  ez.2 

hoc  ter  fac.     et  mox  uidebis  in-      ter  cu  pat  nr. 

firmum    |  surgere  sanum.  15 


samath1   |   friwize   dih    unreiner 
ate.   |  fon 
disemo  menesche 


diu    hant   wentet 


1  xpictenen 
berger  um 


2  ez  dir  stellte  vtlrien  - 


1  samath]  in  recht  undeutlich, 
satnath  vOrienberqer.  I.  sama  ih 
MüUenhoff 


P  =  Hs.  Nouv.  acq.  lat.  229  der  Pariser  Nationalbibliothek,  14,7 
X  11,2,  die  Seiten  233—364  einer  früher  dem  Erzbischof  Charles 
Legoux  de  la  Berchere  (f  1719)  von  Narbonne  gehörigen  Hs.,  XII.  Jh.. 
beschrieben  von  LDelisle,  Melanges  de  paleographie  et  de  bibliogra  phie 
(1880)  455 — 57,  enthält  bisS.  251  einen  medizinischen  Traktat,  an  dessen 
Schluß  unser  Segen,  ein  lat.  Ad  voracitatem  equorum  (in  Nr.  LXXV) 
und  Contra  agaleiam  sowie  die  deutschen  Contra  uberbein  (LXXII,  2), 
Contra  uermem  edentem  (LXVI),  Ad  fluxum  sanguinis  narium  (LXIX), 
Item  alio  modo  (nur  lat.),  Ad  equum  errehet  (LXVI),  Contra  uermes 
pecus  edentes  (LXVI)  stehen;  dem  letztgenannten  folgt  noch  eine 
Gebrauchsanweisung  für  Geheimschrift  und  ein  lat.  Fieber segen  mit  dem 
deutschen  Worte  riton.  S.  252 //.  Notkers  Com  put  us  hg.  von  C  Meier 
im  Einsiedler  Programm  von  1887,  S.  260//.  verschiedene  kalenda- 
rische Schriften . 

AMorel-Fatio,  Zs.  23  (1879),  435—37.  WScherer,  Sitzungsbericht* 
der  Berliner  Akademie  1885,  577—85  nach  einer  Abschrift  S  Löwen  fehl*. 
MSD.  23,  300  unter  Benutzung  einer  Kollation  G Meiers.  Die  zahl- 
reichen, bei  Morel-Fatio  reproduzierten  Abbreviaturen  der  lat.  Worte 
wurden  hier  und  später  aufgelöst;  von  den  deutschen  Worten  erscheint 
nur  qua  zweimal  abgekürzt. 

M  =  Clm.  14763  (Rat.  SEmm.  c.  6),  in  Oktav,  _M.">  HU.  Diese  Mis- 
cellanhs.  enthält  Bl.  63 — SS  eine  kleine  lat.  Grammatik  saec  XL,  an  dm  n 
Schluß  auf  der  ersten  Spalte  des  Bl  88b  zwei  kurze  tat.  Besegnungt  n  pro 
fluxu  sanguinis  und   pro  febribus   sowie  der  deutsche  Zauberspruch 

stehen,  während   auf    der   zweiten,  durch  einen    unregelmäßigen   Strich 
getrennten  sich  Exzerpte  geringen   Umfangs  befinden. 
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KHofmann,  Münchner  Sitzungsberichte  1871,  661 — 64.  MSD.2 
483/.     P  Piper,  Nachträge  200/. 

Über  beide  Fassungen  handelten  RHildebrand,  Zs.  f.  den  deutschen 
Unterricht  3  (1889),  396/.  =  Gesammelte  Aufsätze  und  Vorträge  zur 
deutschen  Phil.  (1890)  209/.  PKögel,  Ltg.  1,  1  (1894),  265—67.  Cv- 
Kraus,  Zs.  f.  die  österr.  Gymn.  1896,  338 — 40.  ThvGrienberger,  Zs.  42 
(1898),  186—93.    SSinge'r,  ebenda  365/. 

Hofmanns  Änderungsvorschläge  widerlegte  schon  der  Fund  der  Fassung 
P.  Daß  zwei  verschiedene  Segen  vereinigt  sind,  sah  Müllenhof f .  Die 
Manipulationen,  die  laut  der  lat.  Angaben  der  Beschwörende  vorzu- 
nehmen hat,  stellte  vGrienberger  klar.  Mit  vKraus  bin  ich  darin  einver- 
standen, daß  die  von  Kögel  adoptierte  Meinung  Hildebrands,  es  liege 
Reminiszenz  an  einen  geschichtlichen  Hergang  vor,  an  den  Kampf  um  eine 
Brücke,  welche  die  christlichen  Erbauer  gegen  heidnische  Sachbarn 
hätten  schützen  müssen,  ohne  jedes  Analogon  in  der  Segenlitteratur  und 
völlig  unmöglich  ist.  Auch  betonte  vKraus  mit  Recht,  daß  im  all- 
gemeinen M  mehr  Vertrauen  als  P  verdient.  Dadurch  ist  freilich  nicht 
ausgeschlossen ,  daß  gelegentlich  P  das  Richtigere  bewahrt  liaben  kann: 
so  fiel  in  M  vor  samath  =  sama  ih  des  gleichen  Anlauts  halber  satanas 
aus  und  der  Wortlaut  von  P  petrus  gesanta  paulum  sinen  braoder 
scheint  ursprünglicher  als  der  entsprechende  Passus  von  M.  Sonst  aber 
vermag  ich  mir  keine  der  vorgebrachten  Ansichten  anzueignen.  Ganz 
unglaublich  ist  vGrienbergers  Deutung  von  dutiger  als  'mammosus' 
und  von  paten  ah  lpro  quibus  oravimus\  unmöglich  sein  firgetze, 
da  der  Kon).  Praet.  stehen  müßte,  wenn  das  Wort  von  daz  abhängig  und 
dem  frepunte  parallel  sein  soll.  An  dietmahtiger  nimmt  vKraus  Anstoß, 
weil  diet  in  steigernder  Bedeutung  sonst  nur  mit  Substantiven  zusammen- 
gesetzt aufträte,  ferner  die  Komposita  mit  mahtig  andere  Bedeutung 
hätten .  als  sie  hier  gefordert  würde.  Ahd.  und  mhd.  begegnen  überhaupt  nur 
wenige  Zusammensetzungen  mit  diet:  aber  im  Hinblick  auf  Namen  wie 
Dietberht,  Dietmar  scheint  es  mir  untunlich,  die  Möglichkeit  einer 
Adjektivkomposition  leugnen  zu  wollen.  Xotkers  chunnemahtig  und 
habemahtig  'scibilis'  und  'habilis'  (1,  424,  8//.  434.  27/.  473, 14)sindeigens 
von  Unit  erfundene  philosophische  Termini  {die  vGrienberger  übrigens 
unrichtig  abteilt);  anderwärts  gebraucht  er  die  genetivische  Verbindung 
sie  sint  mahtig  foreuuizzennes  (1,  825,  8):  auf  sie  gestützt  darf  man 
schwerlich  der  Bildung  dietmahtig  die  Daseinsberechtigung  abstreiten. 
Vgl.  auch  Gll.  4,  318,  40  Herbipotens  wrzmahtig.  Aus  welchem  Grunde 
dietmahtig  von  P  mit  dietewigo  (vGrienberger  nimmt  es  für  diete-wigo 
'Volkskämpfer')  vertauscht  wurde,  weiß  ich  allerdings  nicht  zu  sagen. 
Seine  Bedenken  gegen  das  Adjektiv  bestimmen  nun  vKraus,  nd.  Ur- 
sprung des  Segens  vorauszusetzen  und  anzunehmen,  in  dutiger  und 
diet  seien  die  nd.  t  stehen  geblieben,  weil  man  die  Worte  nicht  mehr  ver- 
standen habe;  hd.  hätten  sie  lauten  müssen  duzziger,  diez.  Ich  sehe 
von  der  Kühnheit  der  Prämisse,  die  doch  nur  ein  ultimum  refugium 
sein  kann,  ab:  doch  dieser  'tosender  Donner,  mächtiger  SchalV  wird  nach- 
her tiufeles  sun  genannt  und  von  dem  Adames  sun  besiegt,  man  muß 
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daher  die  Nennung  einer  Person,  nicht  eines  Appellativs  erwarten. 
Deshalb  hat  denn  auch  Singer  wenigstens  die  Komposita  donerduzziger, 
diezmahtiger  eingeführt.  Sollte  dutiger  =  diutiger  {vgl.  ahd.  elidiutig) 
sein  und  einen  Angehörigen  des  Donnervolkes  bezeichnen  ?  Zemo  wite 
zieht  vKraus  zum  folgenden:  das  paßt  nur  für  den  Fall,  daß  witu  noch 
die  Bedeutung  'Wald'  innewohnt,  die  jedoch  ahd.  schon  ausgestorben 
scheint.  Denn  wenn  der  donerdutiger  den  stein  schitota,  die  steinernen 
Pfeiler  der  Brücke  vernichtete,  so  waren  damit  auch  deren  Holzbestandteile 
zerstört  und  der  Adamssohn  konnte  sich  nicht  mehr  auf  sie  stellen. 
Singers  Auslegung  des  Spruches  ist  so  spitzfindig  erklügelt,  daß  ohne 
Kommentar  sie  weder  jetzt  sich  verstehen  läßt,  noch  jemals  früher  hätte 
begriffen  werden  können:  der  'donnerrauschende,  rauschgewaltige''  soll 
Gott  sein,  er  stand  auf  der  Adamsbrücke,  d.  h.  dem  Kreuz,  und  spaltete 
den  Stein,  d.  h.  bei  Christi  Kreuzigung  zersprangen  die  Felsen.  Der 
Adamssohn,  d.  h.  ebenfalls  Christus,  stand  am  Holz,  d.  h.  am  Kreuz,  und 
band  den  Teufelssohn  an  den  Pfeiler  (der  Brücke,  nämlich  des  Kreuzes). 

Ich  vermute,  P  faßte  die  Worte  donerdutiger,  dietmahtiger  fälschlich 
als  Vokativ  (wofür  vielleicht  auch  seine  schwacheForm.  spricht).  Nun  fehlte 
das  Subjekt  des  Satzes.  Das  wurde  genommen  aus  do  quam  der  adames 
sun;  den  erforderlichen  Ersatz  für  adames  sun  gewährte  tiufeles  sun  der 
folgenden  Z.  Zusammengehört ,  der  Interpunktion  beider Hss.  entsprecliend. 
schitote  den  stein  zemo  wit\.  'er  scheitete  den  Stein  zugleich  mit  dem 
Holz\  der  Brücke  nämlich.  Man  braucht  dann  bloß  anzunehmen,  daß 
M  den  Anfang  der  vierten  Zeile  dem  der  zweiten  angeglichen,  stuont  für 
do  quam  eingesetzt  hat.  Die  Stellung  des  mit  gespreizten  Beinen  über  dem 
Epileptiker  stehenden  Beschwörers,  die  der  eines  Biesen  auf  einer  Brücke 
vergleichbar  war,  vermittelte  zwischen  Inhalt  und  Zweck  des  Spruches. 

Zur  Erklärung  des  zweiten  Segens  vermag  ich  Ersprießliches  nicht  bei- 
zutragen. 


LXXI.  CONTRA  MALUM  MALANNUM.1 

Cum minimo  digito  circumdare locum debes,  ubi  apparebit .  Ins  un  bis 
Ih  bimuniun  dih,  suam,2  pi  gode3  iouh  pi  Christe. 4    Tunc  fac  crucem 
per  medivm  t  et  die: 
5  daz  tu  niewedar5  nigituo         noh5  tolc  noh  tothoupit. 

Item  adiuro6  teper  patrem  et  filiumet  spiritumsanetum,  ut  am  plins 
non  crescas,  sed  arescas. 

1  regelmäßig  ist  Vokal  -\-  m  durch  Strich  über  dem  Vokal  bezeichnet:  sonst  be- 
gegnen abgekürzt  übis,  Tc,  p,  &,  spm  sem,  ü  2  suaz.  Ich  habe  Wackernagels 
Konjektur  suam  eingesetzt,  obivohl  sie  mir  nicht*  weniger  denn  eichet  acheint; 
denn  es  mangeln  alle  Beweise  dafür,  daß  in  der  altem  Sprache  suam  etwas  anderes 
als  fungus  und  spongia  bedeutet  habe.  Jedes jalls  ist  Wackernagels  Begründung  der 
Korruptel  von  suam  zw  suaz  mit  'dem  bekannten  z  für  m'  haltlos;  ein  dem  zähnliches 
m  hat  es  nicht  gegeben,  man  müßte  denn  an  den  Schnörkel  denken  wollen,  dt 
dem  14.  Jh.  öfters  für  <n<slautendes  ra  sich  findet.  Ich  hätte  nicht  geändt  rt,  wärt  n 
die  Belege  für  md.-thüringisch-schlesisches  swaz  'Ausguß'  nicht  gar  so  dürftig 
und   unsicher  3  gode]    d   aus    t   korr.  *  xristv.    davor    xri    ausgestrichen 

6  nach  niewedar  ist  n,  nach  noh  ein  t  ausgelöscht         8  adiure 
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Hs.  218  der  Bonner  Universitätsbibliothek  (aus  Marialaach  stammend), 
in  Quart,  87  Bll.,  XI.  Jh.,  eingehend  beschrieben  Ahd.  Gll.  4,  588 — 95, 
Beste  von  vier  verschiedenen  Hss.,  enthält  gegen  Ende  der  zweiten  auf 
dem  untern  Band  von  Bl.  40b  und  auf  frei  gebliebenem  Baum  von  Bl.  41 a 
mehrere  tat.  Bezepte  sowie  neben  einem  tat.  Segen  unsern  deutschen. 

WWackernagel,  Das  Wessobrunner  Gebet  (1827)  67—70.  MSD.  IV,  7. 
BHeim,  Jahrbücher  f.  klassische  Bhil.,  Supplementbd.  19  (1893),  551. 
BKögel,  Ltg.  1,  1  (1894),  265.  P Biper,  Nachträge  199.  Kollation  aus 
dem  Anfang  der  neunziger  Jahre. 

Der  erste  deutsche  Satz,  den  Müllenhoff  als  Langvers  auffaßte,  bedünkt 
mich  Prosa,  Wiedergabe  von  Worten,  die  den.später  folgenden  lateinischen 
Item  adiuro  te  per  patrein  et  filium  glichen;  der  zweite  kann  ursprüng- 
lich einmal  poetisch  gewesen  sein.  Malus  (und  bonus)  malannus  ist  von 
JGrimm,  Myth.  1113  aus  Batherius,  von  BKögel,  Grundriß2  2  (1901), 
67  aus  Ducange  belegt:  ein  bösartiges  Geschwür  (aber  nicht  speziell  ein 
Augensarkom,  wie  M Höfler,  Krankheitsnamenbuch  (1899)  614a  vgl. 
248b  und  Kögel  annehmen)  oder  ein  fressender  Ausschlag  war  damit  ge- 
meint, s.  auch  Ahd.  Gll.  3,  489,  40  malannus  übel  blatera,  504  Anm.  3 
malannum  mala  uesica.  Der  Ausdruck  begegnet  außerdem  in  dem  Segen 
Contra  sagittam  diaboli  der  Wiener  Hs.  751,  dem  verwandten  des  Clm. 
100  (MSD.  23,  53)  und  der  Basler  Isidorhs.  (P Piper,  Höfische  Epik  3, 
700),  weiter  in  der  Beschwörung  Ad  frasin  (=  fraisin  im  Sinn  eines 
Hautausschlags,  Höfler,  Krankheitsnamenbuch  165b)  des  Zürcher 
Arzneibuchs  (MSD.  23,  53/.  FWilhelm  A  63/.,  395)  Sputo  circumlinito 
minimo  digito  et  die.  Adiuro  te,  mala  malamia,  per  patrem  et  filium 
et  spiritum  sanetum,  nt  non  crescas,  sed  euanescas  (welche  Worte  sich 
mit  unserm  Spruch  besonders  nahe  berühren),  in  nomine  patris  et  filii  et 
spiritus  saneti.  k.  x.  k.  Pater  nostri  ter  et  Pater  noster,  Ahd.  Gll.  4, 
519, 15  und  in  den,  Beitr.  35  (1909),  568  erklärten  Gll.  malannus  ahhelmo, 
ahhalm,  malus  malannus  alpe  (Ahd.  Gll.  3,  476,  3.  482,  6.  664,  59,  vgl. 
talo  Achelmo  3,  516,  51).  Vielleicht  hängt  die  Bonner  Formel  irgendwie 
zusammen  mit  der  jungen  Besegnung  des  Cgm.  54  (Zs.  24,  68/.,  vgl. 
Germ.  26,  446  Nr.  405),  in  der  auch  der  Begriff  todez  haupt  vorkommt. 


LXXII.  GEGEN  GICHT. 

1. 

Contra  paralysin  theutonice.1 

Siuuelich  man  odor  wib  firgihdigöd  uuerde.    zeseuuen  halblin.    so 

läza  man  imo  in  dero  iminsterun  hende  an  demo  ballen,  des  minnisten 

uingeres.      unde    ane    dero    minnistun    cehun    ballen,   des  zeseuuen 

5  füozes.    Ob  ez  imo  abor  uuinsturunhalbun  si.  so  laze  man  imo  in  dero 

ceseuuen  hende  ane  demo  ballen  des  minnisten  uingeres.     unde  an 


1   Überschrift    und    das    S    von    Siuuelich    rot 
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dero  uuinsterun  minnistun1  cehun  ballen.  Dare  nach  neme  man  habe- 
ren  gedrosgenan  unde  ungedrosgenan.  unde  adech.  unde  ebah.  unde 
uarn.  unde  emeizun.    unde  uueremüdun.    unde  heidernezzelun.    unde 

10  mache  ein  bahd  unde  bade  in  demo  drie  daga.  unde2  nemo  danne 
gingibern.  uuin.  unde  honak.  unde3  dero  uuizun  uuidun  loub.  unde 
kirseboumes  loub.  unde  phirsihboumes  loub.  unde  salbeiun.  unde 
rutun.  unde  storchessnabel.  unde  berehtram.  unde  mideuuirz.4 
iegeliches  einero  unzun  geuuiht.    unde  mache  ein  drank.    unde  drinke 

15  daz  in  demo  uuarmen  bade,     so  uuird  es  imo  büz. 

1  mmistun  2  vnde  3  danach  am  Zeilenschluß  Rasur  von  ro  *  Ahd. 
Gll.  4,  349,  66  cithisum  miteuurz 

Z.  IIb — 91  der  AM.  Gll.  4,  385/.  beschriebenen  Rolle  des  Grafen 
vMülinen  zu  Bern.  Im  Text  der  Rolle  begegnen  sonst  noch  folgende 
deutsche  Worte:  Z.  341  Eberwrz.  348Vizvvrz.  551/.  Ad feminam  quam 
alb  illudit.  Femina  quam  alb  illudit  fumetur  cum  biberuuiz  (r  über- 
geschrieben). 553/.  Contra  fantasma.  Quodcunque  fantasma  illudit 
hominem  sumat  biberwiz  (=  biberwrz). 

2. 

Contra  paralisin.  id  vergiHt.1 

!Si  quis  paralisin  patiatur.  id  est  uirgihtdigot  werde  in  dextera 
parte,  minuatur  ei  sanguis  in  postremitate  id  est  in  demo  ballen  mini- 
mi  digiti  sinistr§  manus.  et  in  summitate2  id  est  in  demo  ballen  minimi 
5  digiti.  id  est  dero  cehon  dextri  pedis.  Si  autem  ei  contingat  ipsa 
paralisis  in  sinistra  parte,  minuatur  ei  sanguis  in  postremitate  minimi 
digiti  dextere  manus.  et  in  postremitate  minimi  digiti  sinistri  pedis. 
Deinde  tollatur  auena  trita  et  non  trita.  id  est  gedroschen  unde  unge- 
droschen.  atehc.  farn.  ameizon.  wermoten.  heternezelon.  et  pare- 
10  tur  ei  balneum.  in  quo  lauetur  per  triduum.  Deinde  tollatur  uinum 
et  mel.  ingibern.  der  wizon  widon  loub.  kirsebömin  loub.  phirsihc- 
böimin  lob.  salbeia.  ruta.  storchessnabel.  peratrum.  et  ex  his  con- 
ficiatur  potus.  de  quo  cottidie  per  ipsum  triduum  in  balneo  bibat. 
pondus  unius  uncie.     et  sanus  erit. 

1   Überschrift  rot         a  sumitate 

Clm.  23479  (ZZ  479,  früher  Kr.  240),  in  Quart,  10  Bll,  XI.  Jh.,  ein 
1864  gebundenes  Stück  einer  größeren  Hs.,  in  welcher  die  Bll.  als  160  bis 
169  gezählt  waren,  beginnt  Bl.  la  mitten  im  Wort  mit  den  vier  Schluß' 
Zeilen  einer  Getränkevorschrift  für  die  verschiedenen  Jahreszeiten.  Es 
folgt  Confectio  medicaminis  optimi  ostonsa  a  Ualerio  presbitero, 
Rezepte  für  ein  Electuarium,  Ad  somniim  faciendum,  Sunt  principales 
uene  tres,  Contra  capitis  dolorem,  endlich  lb  obiges  Contra  paralisin. 
Daran  schließt  sich  De  taxo.  Apprehende  cum  uiuum  usw.,  im  Anfang 
zu  der  Mülinenschen  Rolle  Z.  300//.  stimmend.     2'  Epistola  Vpocratis 

AUI).   S1'RA(H1)K.\KMAI,KK.  25 
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medici  ad  Anthiochum  et  Antoninum  de  .IUI.  originibus  membroruni 
et  de  salute  ciborum  et  potionum.  Quoniam  te  conuenit  usw.  {dasselbe 
in  der  SGaller  Hs.  878  p.  327).  3b  Aderlaßregeln,  4a  Ad  furtum  inueni- 
endum  und  Item  pro  furto,  beide  im  Anzeiger  f.  Kunde  der  teutschen 
Vorzeit  7  (1838),  421  von  Mone  gedruckt.  4b//.  {unter  der  Überschrift 
saec.  XV.  Macer  de  lapidibus  preciosis)  Marbod,  De  lapidibus  in  ab- 
weichender Ordnung  der  Paragraphen,  beginnend  mit  16,  schließend  mit 
14.  10b  Quod  uocetur  originale  peccatum.  Peccatum  Ade  quidam 
per  concupiscentiam  dieunt  usw.  Quod  Adam  .  t  Eua  peccantes  contra 
uoluntatem  fecerint  et  non  fecerint.  Sed  queritur  si  in  hoc  peccato 
Adam  et  Eua  contra  uoluntatem  dei  fecerit  usw.  Rest  der  Seite  leer; 
oben  steht  von  einer  Hand  saec.  XII./XIII.  per  midierem  bonam  nomi- 
ne Verenam.  sanguis  non  fluat  et  unda  desistat. 

FJMone,  Anzeiger  f.  Kunde  der  teutschen  Vorzeit  8  (1839),  93  ex- 
zerpierte die  deutschen  Worte  des  Rezepts  Contra  paralisin ;  das  Ganze  bei 
F Wilhelm  A  VI.  B  54/.  Meine  Kopie  stammt  aus  den  achtziger  Jahren. 

Hier  sei  noch  angeschlossen  der  Segen: 

Contra  uberbein. 

Lignum  de  sv.pe  uel  aliunde  sumptum  pone  super  uberbein  faciens 
crucem  et  ter  dicens  pater  noster,  additis  his  teutonicis  uerbis: 

In  besueren  dich,  uberbein,  bi  demo  holze,  da  der  almahtigo  got 
5  an  ersterban  wolda  durich  meneschon  sunda,  daz  du  suinest  unde  in 
al  suachost. x     Si  hoc  tribus  diebus  diluculo  feceris,    uberbein  eua- 
nescere  citius  uidebis. 


1  suacchost 

Aus  der  öfter  genannten  Pariser  Hs.  Nouv.  acq.  lat.  229.  W Scherer 
580.  MSD.  23,  305.  RKögel,  Ltg.  1,  2  (1897),  163.  Vierhebige  Verse 
scheinen  zugrunde  zu  liegen,  deren  Reime  sich  nur  in  wolda  :  sunda  er- 
halten haben. 


LXXIIL  AUGENSEGEN. 

Ganc1  ze  demo  f liezzentemo 2  vvazzera  unta3  neze  imo  sine  ougen 

unta  quit  mit  demo  selben  segena,  so4  der  alemsehtige  got  demo  regen- 

plinten5  segenita  siniu  ougan,6  der  der  daz  tages7  lieht  nie  negesah, 

unta  imo  sin  gesiune8  mite  gap:  da  mite  si  dir  din  ouga  gesegenet. 

5  daz9  dir  ze  büzza.     amen.10 


1  Ganc}  G  rot  und  vorgerückt  2  fliezzentemo]  möglich,  aber  nicht  sicher, 
daß  zz  aus  tt  korr.  wurde  3  ünta  *  so]  s  aus  d  korr.  5  regen]  Plinten. 
Das  Wort  ist  sonst  aus  älterer  Zeit  nur  im  Hei.  belegt         *   ougan]  a  aus  u  korr. 

7  tages]  t  aus  d  korr.,  indem  ein  wagerechter  Balken  übergesetzt  wurde 
8  gesiune]  über  dem  zweiten  e  ein  ganz  schwacher,  vielleicht  ausgewischter  Strich 

•  ich  finde  nicht,  daß  daz  fast  ausgelöscht  sei  10  ain.  Darunter  rechts 
OCVLORV  DOLOR 
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Clm.  14472  (Rat,  SEmm.  E.  XCV),  24  X  15,5,  166  Bll.  (vor  dem  ersten 
und  hinter  dem  letzten  fehlt  eines;  1  und  2  halb  abgerissen)  in  21 
Quaternionen,  IX.  Jh.,  enthält  den  ersten  Teil  des  angeblich  Bedaschen 
Epistelhomiliars  (J Schlecht,  Doctrina  XII  apostolorum  (1901)  IX.  XI), 
dessen  Titel  4ab  lautet:  In  nomine  dni  nrl  ihn  xpl  in  hoc  codice  continen- 
tur  explanationes  excarsate  lectionum  seu  epistolarum  dominicis  die- 
bus  seu  festiuitatibus  nee  non  &  ferias  a  uigilia  de  natale  dni  hora  nona 
usque  in  ascensa  dni  idest  pars  prima.  Am  Schluß  steht  165b  von  einer 
Hand  saec.  X.:  VI.  N  Mai  obiit  UUenilo.  of.  ante  altare.  Orem'  diie 
ihü  xpe  ut  p  merita  scö2{,  tuo2f  quo2f  reliquiae  hie  s  ut  p  eo2j,  merita 
dignetur  (l.  digneris)  mihi  Indulgere  omä  peccatamea.  Aber  einheitlich 
ist  der  Kodex  nicht:  die  Lagen  sind  auf  7b.  15b.  23b  mit  den  Zahle  nl.  II.  III, 
denen  ein  rechtwinkliges,  einem  großen  r  ähnelndes  Zeichen  vorangeht, 
signiert,  die  folgenden  auf  31 b.  39b.  47b.  55b.  63b.  71b.  79b.  87b.  95b. 
103b  mit  IUI — XIII,  die  durch  Striche  davor  und  danach  markiert  und 
von  denen  V — XII  aus  II — Villi  radiert  sind;  alle  weiteren  Lagen 
entraten  auf  lllb.  119b.  127b.  143b.  151\  159b  jeder  Bezeichnung,  nur 
135b  steht  ein  vereinzeltes  XVII.  Auch  tritt  mit  104a  ein  ganz  anderer 
Schriftcharakter  ein,  um  1  cm  ist  die.  beschriebene  Fläche  jeder  S.  breiter 
als  vorher,  Überschriften  und  Initialen  sind  nicht  mehr  rot,  sondern 
schwarz  mit  roter  Anmalung .  Also  liegen  eigentlich  drei  verschiedene  Hss. 
(1 — 23,  24 — 103,  104//.)  vor,  die  nachträglich  durchlaufende  Quaterni- 
onenzählung  erhielten.  166a  saec.  XI.  Incip  cöpot'  domno  bede  prBi  <j 
de  mensura  &  concordia  mensium  und  166 b  ganz  unten  von  einer 
andern  Hand  saec.  XI.  in  6  Zeilen  der  Augensegen. 

JSchlecht,  Zs.  46  (1902),  303—05.  F Wilhelm  A  V.  B  53/.  Kollation 
von  1915. 

Einen  erst  dem  12.  Jh.  entstammenden  und  daher  hier  nicht  aufgenom- 
menen Augensegen  der  Hs.  130  von  Peterhouse  College  Cambridge 
veröffentlichte  KWeinhold,  Zs.  des  Vereins  für  Volkskunde  11  (1901), 
79—82.  226,  wieder  abgedruckt  von  FWilhelm  A  XXIII. 
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Suemo  du  kela.    virsuillit.    Segeno.1    Domine.2    Ihesu  Christo  per 

orationem  famuli  tui  saneti  Blasii.     Festina3  in  adiutorium  famuli4 

dei   .N.  et  mox  in  eum5  fac  misericordiam  tuam  ad  gloriam  et  laudem 

nominis  tui  domine.     Dar3  nach,     sprich,    dristunt.     Pater3  Hostel 

5  qui  es  in  cehs.  s.  n.  t.6 

1  dieZ.  Suemo -Segeno  rot.        2  Dne]  D  rot         3  F,  D,  P  von  Festina,  Dar, 
Pat  rot   angemalt         *  famule  6  eam,   darüber    1    v  ^      6   =    sanctificetur 

nomen  tuum.      Unter   dem  Segen  von  einer  Hand  saec.  XV.  Orö  BCÖ  l»la>ij  M 
am.    der  hals|  od'r  die  Kelle  vsswild  Ora  et  libe'a^    (=  liberabtris) 

Clm.  23390  (ZZ  390),  13,7x9,  73  Bll  (1  doppelt  vorhanden),  d* 
Lagenverhältnisse  der  straffe  moderne  Lederband   zu    bestimmen  naht 
erlaubt;  von  einer  Hand  saec.  XV.  steht  unttn  auf  Bl.  2a — 7B:  la — lf, 

25* 
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auf  12a— 15a:  2a— 2«,  auf  20a:  3,  auf  28a:  4,  cm/  36a:  5,  auf  44a:  6, 
auf  53a:  7,  öm/  60a:  8,  auf  63a— 67a:  9a— 9ie,  auf  70a— 72a:  10a— 10°; 
ein  alter  Kustos  III9  /mrfei  sich  nur  El.  68b.  Den  Inhalt  bilden  Reste 
verschiedener  Hss.  des  12.  und  13.  JA.,  die  beim  Einbinden  mehrfach  in 
Unordnung  geraten  sind.  Ich  unterscheide  1)  El.  2 — 19.  58.  59.  2a, 
ursprünglich  leer,  von  zwei  Händen  mit  Notizen  über  pallium  und  mitra 
episcopalis  beschrieben.  2b  Sermo  de  adventv  dfii  über  Esaias  35,4  = 
Migne  171,  343 — 47,  4b  In  nat  dfii.  Scäm  ac  uefiabile  gloriosä  ac  sing- 
lare  sollempnitate.  i.  nat  dfii  ffs  k.  =  Migne  171,  388—90,  6a  Predigt 
über  Titus  3,  4/.  {gleichfalls  zur  Weihnacht)  =  Migne  171,  390 — 94, 
8b  De  s.  stephano  [Überschrift  schwarz  und  jünger)  über  Matth.  5,  44  = 
Migne  171,  720 — 23,  10a  In  ephia  (Überschrift  schwarz  saec.  XV.) 
über  Matth.  2,  1  =  Migne  171,  413—16,  12a  Predigt  über  Matth.  8,  1 
(dominica  III.  post  epiphaniam)  =  Migne  171,  416 — 19,  14a  In  purif. 
s.  M.  über  Luc.  2,  22  =  Migne  171,  611—15,  16b  Predigt  über  Baruch  3, 
9  =  Migne  171,  440—43,  18b  über  Luc.  14,  23.  19b  De  nat.  d.  Septe 
ut  menit"  I  ecclastica  historia  ctigef  I  nat  dni  signa,  fortgesetzt  auf  58 a, 
wo  von  anderer  Hand  Erklärungen  der  Apostelnamen  sich  anschließen, 
mit  der  Unterschrift  59 a  Explicit.  Breviarivm  apostolorvm.  59 b  De 
forma  xpl.  ac  ei9  discipulo 2f .  Xpc  capillo  nigro.  &  barba  longa  fuit 
usw.,  dann  De  genere  crucis  xpicti.  CYux  xpl  triü  generil  ee  phibef  usw., 
endlich  in  der  letzten  Zeile  dieses  Stückes  direkt  anschließend  der  Segen. 
Das  unterste  Drittel  von  El.  59  ist  fortgeschnitten.  2)  El.  20 — 27.  20,  mit 
Atiszügen  aus  des  Sulpicius  Severus  Vita  SMartini  7 — 18.  21.  22.  Dia- 
logus  4.  5.  Vita  23.  24  beschrieben,  war  ursprünglich  leer.  21 a  Hec  sunt 
dicnda  in  assfipt.  s.  marie  vs.  über  Cantica  3,  6.  22b  Sermo  beati  augus- 
tini  de  assfipt,  s.  Mari§  vs.  =  Migne  39,  2130—2133,  10.  26a  In  nat 
sc§  marie  magct.  über  Cantica  3,  1.  26b  In  passione  dfii.  yssidorvs  über 
Reg.  1,  21,  10.  27 b  Ite  de  pass.  über  Reg.  4,  2,  23.  3)  Bl.  52.  63—68. 
71.  72.  60—62.  57,  ferner  56.  69.  70.  73.  Die  Bll.  dieser  Partie  sind 
daran  kenntlich,  daß  alle  mehr  oder  weniger  in  der  Mittelfläche  durch 
Moder  gelitten  haben.  Ich  rechne  darum  derselben  Hs.  auch  Bl.  28 — 35. 
55.  54.  36 — 43  zu,  weil  Bl.  31 — 35  gleichfalls  Moderspuren  zeigt.  Aber 
die  richtige  Folge  läßt  sich  nicht  mehr  überall  herstellen.  52 a,  ursprüng- 
lich leer,  Due  st  diffre  1  ordines  hoinfi  in  iudicio  —  ex  quo  Uli  sunt  qui 
non  iudicantur  et  pereunt.  amen.  Darunter  saec.  XIV.  die  vier  Hexa- 
meter Anna  t'b ;  nupsit.  Ioachim  usw.  52b.  63. 64  Brief  Kaiser  Friedrichs 
I.  an  seinen  Sohn  Heinrich,  gegenüber  dem  Druck  in  EMartenes  Collect io 
amplissima  1,  909 — 11  stellenweise  gekürzt.  64b  Salomonicfi  uerbum, 
Erklärung  von  Proverbia  24,  30—32.  65 b — 68.  71.  72  die  von  W  Watten  - 
bach, Archiv  f.  österr.  Gesch.  14  (1855),  88 — 92  veröffentlichten  unechten 
Briefe  Papst  Hadrians  IV.  und  des  Trierer  Bischofs  Hillin.  60 — 62. 
57  aiis  den  Annales  SDisibodi  das  Stück  MG.  SS.  17,  17,  24—18,  37, 
der  Rest  abweichend.  56 a  Schluß  eines  Kommentars  zu  den  bei  Ducange 
1,  216c  abgedruckten  VV.  über  amaratanta,  mit  der  Subskription:  Häc 
magister  hvgo  fec  exponBe  asserens  (dann  se  siml  unter  punktiert) 
semel  tm  se  legisse  T  libro  <|  magister  q'dä.  a  nigmantico  mirabili.  fi 
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paruo  oparauit  pcio  q  tenaci  memorie  comendasse.  56b,  nur  zur 
obern  Hälfte  beschrieben,  'poetische  Sprichwörter  und  prosaische.  69a 
allerhand  Epitaphia,  69 b  Arzneivorschriften  für  jeden  Monat  in  26 
leoninischen  Hexametern,  beginnend  De  phisica  tractat  ypocras. 
docet  instvit  aptat,  70 a  Prosa  De  sole  q  de  aia,  70b  De  duodeci  signis. 
12  Hexameter  mit  dem  Anfang  Frixeus  hie  aries  fetu  feeundat  aprilem. 
und  de  egiptiaci8  dieb,  =  Beda  1,  394,  73 "  Feder  proben  und  Verse, 
Notizen  über  eine  Sonnenfinsternis  von  1133  (vielmehr  1233)  und  über 
Mondfinsternisse  von  1207.  08.  73b  leer.  28a  De  .XII.  lapidibvs  {Deu- 
tung von  Apokalypse  21,  19.  20).  31 a  von  anderer  Hand  Tnsl  euseu- 
bii  epT  destruet  ierlm  in  ecclasticä  historiä  —  35b,  fortgesetzt  auf  55  und 
beendet  auf  36.  37  =  Ecclesiastica  historiä  interprete  Rufino  3,  5 — 8. 
Das  kleine  Doppelbl.  54.  55  mit  den  Maßen  11 X  7 — 8  und  nur  20  Zeilen 
ist  falsch  gebogen:  54  gehört  hinter  55  und  wird  von  einer  Predigt  anderer 
Hand  über  Zacharias  13,  1  eingenommen.  37b  (wieder  von  der  Hand, 
die  das  Stück  De  .XII.  lapidibvs  schrieb)  Predigt  In  septuag.,  38b  Dom 
in  Sexagesim.,  39b  Dom  T  quinquagesima,  40a  In  cap  ieiunij,  41a  In 
quadragesima  Dicndum,  42 b  Dom  .II.  in  quadragesima,  worauf  43" 
vier  Zeilen  De  obedientia  von  jüngerer  Hand  folgen.  43b  In  passione 
dni  über  Joh.  2,  17,  wieder  von  einer  andern  Hand.  4)  Bl.  44 — 51.  53. 
Da  die  43 b  begonnene  Predigt  auf  der  urspirünglich  leeren  S.  44 a  endet, 
müssen  die  Hss.  3)  und  4)  früh  vereinigt  worden  sein.  44b — 50b  de  pylato, 
hg.  bzw.  dem  Inhalt  nach  mitgeteilt  von  FJMone,  Anzeiger  f.  Kunde  der 
teutschen  Vorzeit  7  (1838),  526 — 29;  über  den  Inhalt  von  50b.  51.  53  s. 
meine  Bemerkungen  im  Münchner  Museum  3  (1916),  155 — 66.  Die  beiden 
Bll.  1  lassen  sich  mit  Sicherheit  keiner  dieser  4  Hss.  einordnen.  lla  ist 
leer,  llb  erörtert  Cur  cineres  sup  capita  ponunt".  l2a  kurze  Mahnung  im 
Hinblick  auf  das  jüngste  Gericht  und  das  Stück  De  quindeeim  signis 
(Beda  3,  494/.),  l2b  von  wesentlich  späterer  Hand  ein  Mariengebet 
Salue  theotocos  regis  etni  usw. 

Catalogus  codicum  lat.  Monacensium  II,  4  (1881),  67  {nur  die  deutschen 
Worte  des  Segens).  GRoethe,  Anz.  25  (1899),  220/.  FWühelm  A  XTX. 
Kollation  von  1915. 
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Ad  signandum  domum  contra  diabohnn. 
Uuola,  uuiht,  taz  tu  uueist,         taz  tu  uuihl    heizist, 
Taz  tu  neuueist  noch  nechanst         cheden  chnospinci.1 

1  das  Wort  gehört  wohl  mit  knuspern  und  Knospe  zusammen  «</*-/  könnte  'Zer- 
schmetterung'1 bedeuten.  Aber  Bildungen  weiblichen  oder  sächlichen  Geschlechts 
au]  -ingi  sind  ahd.  bisher  außer  goringi  und  heimingi  nicht  belegt 

Di<  Sammelhs.  der  Zürcher  Kantonalbibliothek  C  176,  L6,3>  12,5, 
241  Bll.,  X.  Jh.,  besteht  aus  fünf  ursprünglich  selbständigen  Teilen: 
1)  unbezeichnetes,  früher  dem  Vorderdeckel  aufgeklebtes  Bl.  und  l      1 12. 
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16  meist  mit  Zahlen  signierte  Lagen,  vorwiegend  Quatemionen.  Den 
Inhalt  bilden  Bußordnungen,  namentlich  2a — 57 a  Halitgars  Poenitentiale 
sowie  94b — 100b  Beda,  De  remediis  peccatorum  (Wasserschieben  220 //.). 
Auf  der  Rückseite  des  unbezeichneten  Bl.  bis  2a  stehen  Dicta  Benedicti 
abbatis  {von  Aniane,  Migne  103,  1418—20),  am  Schluß  102a— 12a 
Stücke  der  Zuschrift  Gregors  I.  an  den  Bischof  Augustinus  (MG.  Epistolae 
2,  332 — 12,  3)  und  112b  von  einer  Hand  saec.  XL  Ymnvs  in  palmis 
(Chevalier  Nr.  17408).  2)  Bl.  113 — 36,  drei  Quatemionen,  deren  erste 
beiden  mit  A  und  B  signiert  sind,  Auszug  aus  Bedas  Martyrolog,  am 
Schluß  unvollständig,  da  nur  bis  zum  17.  September  reichend.  Seine 
nekrologischen  Randeinträge  saec.  X.  und  XI.,  die  auf  das  Zürcher  Chor- 
herrenstift hinweisen,  hat  MBüdinger,  Älteste  Denkmäler  68 — 72  veröf- 
fentlicht (doch  muß  es  S.  70  zum  19.  Mai  heißen  Ödelkart).  3)  Bl.  137 
bis  44,  mitten  im  Satze  sowohl  beginnend  als  endend,  Kanntet  13 — 31 
des  Mainzer  Konzils  von  847  (MG.Capitularia  2,  179,  31 — 184,  15)  nebst 
einigen  Anhängen.  5)  Bl.  155  bis  241,  neun  unsignierte  Lagen,  kalen- 
darischen Inhalts:  darin ua.  163 — 72a  ein  Martyrolog ,  das  durch  N ennung 
speziell  SGallischer  Heiligen  SGaller  Ursprung  verrät,  182 a//.  Beda, 
De  temjwribus,  188b//.  Beda,  De  natura  verum,  232a — 37b  Notkers 
Computus  (von  dem  damit  die  dritte  Hs.1  bekannt  wird).  Auf  155b  der 
circulus  decennovalis  seciindum  Dionysiurn  für  die  Jahre  1057 — 78 
mit  einigen  historischen  Notizen  zu  1076 — 78;  freier  Raum  des  Bl.  181 b 
wurde  verwendet  zum  Eintrag  der  Rezepte:  De  febre.  Si  tertiana  1 
cottidiana  febris  hominem  tang(it)  colligat  de  ueruena  manipulum 
unum.  que  alio  modo  isarnina  uocatur.  et  Villi  grana  de  pipero. 
et  cum  uino  mixtam  componat.  et  ante  accessionem  eius  inde  bibat; 
De  fico  emendando.  Accipe  plantaginem.  et  herbam  acerem.  que 
alio  modo  gundereba  nominatur  et  seuum  de  multonehocestunslit.  et 
ista  tria  tundantur  in  mortariolo  et  fricantur  in  patella.  et  sie  ieiunus 
comedat  cum  pane.  Ceruisam  et  medum  ne  aquam  bibat  antequam 
sanetur  (beide  Rezepte  im  Kodex  SGalli  899,  s.  Zs.  20,  214;  vgl.  ferner 
unten  zu  Bl.  146b  und  die  Mülinensche  Rolle  Z.  73 — 76  Accipe  plantagi- 
nem et  herbam  acerem  et  seuum  de  multone  et  ista  tria  tundantur  in 
mortariolo.  et  fricantur  in  patella.  ieiunus  comedat  cum  pane.  Cerui- 
sam. et  medum.  nee  aquam  bibat.  antequam  sanetur).  Zwischen 
3)  und  5)  befindet  sich  4)  eine  Lage  sehr  bunten  Inhalts  saec.  XI. 
Bl.  145 — 54,  welche,  weil  sie  hier  allein  in  Betracht  kommt,  genauer  zu  be- 
schreiben ist.  Auf  der  ursprünglich  leeren,  stark  abgeriebenen  S.  145a 
Bemerkungen  über  Parrochia,  Synodus,  Diocesis  wahrscheinlich  aus 
Eucherius,  Qui  dies  nocituri  sint  per  singulas  lunas,  De  ^tatum  gradi- 
bus.  145b.  146 a  kalendarische  Tafeln,  146b  De  mensura  fistularum 
(Gerbert,  SS.  de  musica  2,  277)  und  unten  von  etwas  jüngerer  Hand 

1  verloren  sindHss.,  die  sich  ehedem  inMetz  und  Pontigny  (G  Meier  im  Einsiedler 
Programm  von  1887  S.  llb)  und  in  Straßburg  {Archiv  der  Gesellschaft  für  ältere 
deutsche  Geschichtskunde  8,  466)  befanden.  Auch  Herrad  von  Landsberg  verwertete 
für  den  Computns  ihres  Hortus  den  Anfang  des  Notkerschen  Werkes,  s.  FPiper, 
l>ie   Kaiendarien   und   Martyrologien   der  Angelsachsen  (1862)   28/. 
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dieselben  Rezepte  wie  181 b  (nur  fehlt  que  alio  modo  isarnina  uocatur 
und  steht  nach  bibat :  stapum  (sie)  unum;  sodann  heißt  es  Ad  fievm, 
eundereba;  in  unslit  ist  n  aus  Ansatz  von  s  korr.  und  statt  ne  aquam 
lautet  es  aut  aquam).  147 a  Predigt  über  die  12  Edelsteine  der  Apokalypse, 
eingeleitet  durch  ein  Zitat  von  Apokalypse  17,  1.  151 a  Erklärungen  von 
Lapides,  Petra,  Silices,  Marmor,  Unicius  lapis  decorus  est.  Inde  uasa 
decorabilia  fiunt,  De  gemmis,  151 b  Genera  numerorum  in  sensibus 
seeundum  Augustinum  (vgl.  Augustinus,  De  musica  6,  6  §  16  und  Zs.  52, 
181),  Tabellen  über  Cardinales  numeri,  Ordinales,  Dispertiui,  Aduer- 
biales  usw.  (vgl.  Bonner  Hs.  218  Bl.  42//.),  152b.  153a  griechische 
Zahlen.  153b  folgen  nun  Beschwörungen,  und  zwar  a)  Benedictio  (eine 
halbe  Zeile  leer)  f  In  nomine  patris.  f.  et  filii.  f.  et  Spiritus  saneti.  N. 
alfana  qu§  non  est •  derelicta.  Christus  uincit.  Christus  regnat.  Christus 
imperat.  N.  alfana  qu§  non  est  derelicta.  Pater  noster.  Credo  in 
deum.  In  prineipio  erat  uerbum.  Alia  uaria.  quinque  Sabahot.  Con- 
funde  trinitas  saneta.  crux  Christi,  f.  Amen,  tf f •  b)  Ad  morsum  lupi 
uel  insani  canis.  f.  Piscaro.  f.  naque.  f.  Dissi.  f.  Disere.  f.  Otethec  f 
Tomssie.  f.  Conte.  f.  Coro.  f.  Amen.  DieseFormel  lautet  in  der Mülinen- 
schen  Rolle  Z.  332/.  Benedictio  ad  morsum  lupi.  uel  ad  canis  morsum. 
Pisscaro.  f.  Naque  f.  Dissi.  f.  Disere.  f.  otethec.  f.  Tonis  sie.  f.  Conte.  f. 
Coro.  f.  amen,  c)  Contra  dentium  dolorem.  Habent  nomen  migraneos. 
et  dentes  meos  confregerunt.  et  dixit  dominus  ad  nie.  Habetote 
signum  patris.  et  filii.  et  Spiritus  saneti.  ut  non  noceatis  famulo  dei 
.N.  non  dentibus  neque  in  ullis  ossibus.  uirtus.  Sanitas  domini.  Sit 
super  me  =  Mülinensche  Rolle  Z.  700 — 703  Karta.  Habent  nomen  mi- 
graneos. et  meos  dentes  fregerunt.  et  dixit  dominus  ad  me.  Habetote 
signum.  patris.  et  filii.  et  Spiritus  saneti.  ut  non  noceatis  famulo  dei 
N.  non  in  dentibus.  neque  in  ullis  ossibus.  uirtus  et  sanitas.  domini. 
sit  super  me.  d)  Adequumqui  seoffendit.  Union.  Genibron.  Genitul. 
Catulon.  Cortrix  (x  zu  st  korr.).  Uuam  bambist  (bist  verwischt)  Igne 
feruna.  Nee  te  feruna.  Neque  (e  aus  o  korr.)  sanna.  Maris  scamma. 
Nee  te  tangant  (darüber  damnet  von  jüngerer  Hand).  Vgl.  Gockayne, 
Leechdoms  3  (1866),  62  |»is  maeg  horse  \\  i<T  |»on  {>e  him  biet  com  on  |)a 
fet.  Geneon  genetron  genitul  catalon  care  trist  päbist  etmic  forrune 
naht  ic  forrune  nequis  annua  maris  scäna  nequetando  sowie  den  von 
WScherer,  Berliner  Sitzungsberichte  1885,  580  aus  der  Pariser  Hs. 
Nouv.  acq.  229  abgedruckten  Spruch  Ad  voracitatem  equorum. 
Cum  equus  alicuius  infirmatur  prae  nimia  voracitate,  sie  emendabis  ei. 
Scias  nomen  eius,  cuius  est,  et  aeeepto  ligno  corili  susurrabis  ei  in 
dextram  aurem  h^c  verba  semel  cum  oratione  dominica:  Wamapis, 
union,  geneprol,  genetul,  katulon,  gortrie,  uniferuna,  uoctiferuna, 
maris  samna  neque  samna  nee  te  damnet.  Et  cum  ligno  terges  crura 
et  pedes  equi  et  seeundoae  tercio  eadem  facies  et  circumduces  ad  solisse- 
quiumter.  Endlich  Zürcher  Arzneibuch  Bl.  O.V2  [FWilhdm  A  63,  389) 
Item  ad  equos  sanandos  raehin.  In  aurem  equi  dicas.  ei  per  omnea 
pedas.  III.  vsque  a.  p.  Vnion.  geniphron.  inditol.  cathaloti.  genepisita. 
non  ita.  ara  non  ipitara.  k.  x.  k.  (=  kyiieleison,  xristeleison,  kyrielei- 
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son)  Pater  noster.  e)  Ad  sanguinem  stangnandum.  In  Christi 
nomine,  scribis  in  fronte  ipsins  nomen.  de  ipso  sanguine.  et  nomen 
bironici.  ipsa  dixit.  Si  tetigero  fimbriam  uestimenti  eivs.  Salua  ero. 
Vgl.  Mülinensche  Rolle  Z.  611  f.  In  Christi  nomine  scribe  in  fronte 
ipsius.  nomen  eius.  et  nomen  emorousa.  ipsa  dixit  Si  tetigero  fim- 
briam uestimenti  eius.  salua  ero  und  Trierer  Hs.  40  Bl.  17b.  18a  unten 
Ad  sanguinem  de  naribus  sistendum.  In  Christi  nomine  in  fronte  scri- 
bis de  ipso  sanguine  ipsius  nomen  Beronic§.  ipsa  est  qu§  dixit.  si  tetige- 
ro fimbriam  uestimenti  domini  mei !  salua  ero.  /)  Ad  eos  qui  sangui- 
nem mingent.  Allii  capita.  VII.  cum  radicibus  suis  in  aqua  decoquis 
ad  tertias.  et  da  bibere.  g)  Ad  febrem.  Scribe  in  pane  hec  nomina. 
daque  manducan(i?Z.  154a)dum.  Maximianus  Malcus.  Marcianus. 
Dionisius.  Iohannes.  Serapion.  Constantinus.  Vgl.  Mülinensche 
Bolle  Z.  324 — 26  Ad  febrem.  Scribe  hec  nomina  in  una  oblatione  et 
da  ad  manducandum.  Maximianus.  Malchus.  Marcianus.  Dyonisius. 
Iohannes.  Serapion.  Constantinus.  et  hoc  fac  per  .III.  dies,  et  ieiuno 
da,  Cockayne,  Leechdoms  3,  294,  Zs.  38,  16  und  Hs.  von  fivreux  41  Bl. 
83 b  (Catalogue  gener  dl  des  mss.  des  bibliotheques  jmbliques  de  France. 
Departements  2,  426).  h)  die  oben  mitgeteilte  deutsche  Beschwörung, 
i)  Ad  sanandum  hominem  demorsibusserpentium.  f  Gilubiumdandum. 
Alabandum.  dorsum.  transdorsum.  matuus.  matuus.  matuus.  Agyos. 
agyos.  agyos.  Sanctus.  Sanctus.  Sanctus.  In  nomine  patris  et  filii. 
et  spiritus  sancti.  mortuus  est.  mortuus  est.  mortuus  est.  Pater 
noster  de  celis  libera  nos  a  malo.  Amen  ==  der  Mülinenschen  Rolle 
Z.  333—36  Benedictio  ad  sanandum  hominem  de  morsibus  serpentis. 
Gilubium.  dandum.  alabandum.  dorsum.  transdorsum.  matuus.  ma- 
tuus. matuus.  Agyoc.  Agyoc.  Agyoc.  sanctus  deus.  sanctus  fortis. 
sanctus.  et  inmortalis.  In  nomine  patris.  et  filii.  et  spiritus  sancti. 
mortuus  est.  mortuus  est.  mortuus  est.  Pater  noster.  Vgl.  auch  die 
Luxemburger  Hs.  109  saec.  XL  (in  vWervekes  Katalog  239).  k)  Item  alia. 
In  Christi  nomine,  et  si  centesimum  miliarium  est.  et  si  est  precantes 
ea  narrea.  narrea.  narrea.  nigracilla.  nigracilla.  nigracilla.  Ubi  sari- 
sarco. ubi  sarisarco.  ubi  sarisarco.  Et  ore  preceptorum  tuorum  legitur. 
Uiuet  ille  homo.  quem  morsit  serpens  oratio  percussit.  I)  Contra 
uesicam  malam.  Bisron  thersis  bisron  dedictoi.  sicropum  exire. 
amen.  Sicut  tue  rig  uult  thamagopimon.  rectum  cum  mane  theone 
lermem  illum  anoxit.  Adiuro  te  per  deum  patrem  omnipotentem  et 
per  Ihesum  Christum  filium  eius  et  per  spiritum  sanetum.  ut  non  (n 
übergeschrieben)  habeas  potestatem  ibi  adstare  dei.  Pater  noster  qui. 
Hoc  fac  ter.  Nouissime  istud.  In  nomine  Christi.  Ter.  Lucas.  Marcus. 
Matheus.  Iohannes.  Ter.  m)  Bl.  154b  von  anderer  Hand  Scribendum 
contra  uariolam.  i.  ursiaht.  Sanctus  Cassianus  ignominiam  habet. 
Ignominiam  habet  sanctus  Cassianus.  Sanctus  Cassianus  ignominiam 
habet.  Saddai  theos  qui  Neeman  per  Heliseum  curasti  munda  istum 
famulum  (geschrieben  fa.mulum)tuumabistauarietate.  amen.kirieleison. 
Ter.  Christeleyson.  Ter.  amen,  n)  von  anderer  Hand  Ad  sangvinem  de 
naribus  proflventem.    Scribe  in  fronte  cum  sanguine  ipsivs  hec  uerba. 
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Ne  disrumpas  campana  unica  samariosa.  o)  Contra  caducam  passio- 
nem.  Scribe  ad  portanduixi  .N.  Sanctus  Sigismundus.  sanctus  Sana- 
uerus.  est  summus  ternus.  Sanctus  (geschrieben  scs)  celitus.  messias. 
sother  unctus.  N.  Ecce  crucem  domini  fugere  partes  aduerse  uicit  leo 
de  tribu  Iuda  radix  Dauid  alleluia  X.  f  Si  quis  necessitate  compulsvs 
Hec  secum  portarari  (sie)  uerba  desiderat.  ipsa  die  qua  susseeperit  ea. 
in  pane  et  aqua  et  sale  ieiunat.  p)  unten  auf  Bl.  154b  und  155a,  so  daß 
die  Zeilen  über  beide  Seiten  laufen,  von  anderer  Hand:  Antidotum  de 
piretro  quod  medici  ad  multas  res  utile  dieunt  nee  facile  uirtutem  eius 
adnunciant  cuiquam.  ut  facilius  ipsi  ex  paruo  plurimum  acquirant. 
est  enim  res  aptissima  ad  salutem  totius  corporis.  Piretri  libram  .1. 
diligenter  contundis  et  cernis  et  puluerem  factum  reponis  in  puxide 
(p  in  b  korr.  oder  umgekehrt)  Cornea  1  in  uasa  uitrea.  et  cum  opus  fuerit 
ad  quodeumque  uicivm  quod  in  hominis  corpore  nasci  solet.  ex  puluere 
coclearicis  (/.  coclearios?)  .III.  in  mulsa  sciatis  duabus  dabis  bibere. 
et  quod  per  se  salus  est  (dies  Wort  übergeschrieben)  omnivm  (oinivt  Hs.) 
non  pigebit  scribere  ad  quas  res  est  necessarium.  Paraliticis.  Stomaticis. 
culo  laborantibus.  Mulierum  medicina.  Lateris  et  renivm  doloribus. 
Capitis  dolori.  Qui  subito  paueseunt.  Et  qui  nimio  uino  cruditatem 
patiuntur  et  quasi  lunatici  cadunt  omnibus  resistit  si  quemadmodum 
supra  scriptum  est  dabitur.  hoc  ergo  medicamento  si  quis  usus  fuerit 
omnibus  morbis  liberabitur.  Nam  et  colorem  bonum  reddit.  et  crudi- 
tates  discutit  et  digestiones  prestat  et  corpus  exsiccat  nee  patitur 
ullum  humoreni  in  corpore  manere  quem  corpus  generare  consueuit. 
Die  gleiche  Formel  enthält  Cgm.  5250,  28b  Bl.  2b;  ich  setze  sie  zur  Ver- 
gleichung  hierher,  weil  ich  Ahd.  QU.  4,  506,  11  aus  ihr  nur  das  eine 
deutsche  Wort  aushob:  Ista  potio  est  de  piretro  quam  medici  habent 
ad  multas  causas.  nee  illi  possunt  ulli  dicere  eius  uirtutem.  ipsa  est 
uera  medicina  corporis.  Tolle  piretri  libram  .1.  pulueratam  et  cribra. 
et  pone  in  pixtem  corneam.  1  in  uitreum  uas.  et  quando  <>|)us  habeas 
ad  aliquas  infirmitates  tolle  tria  coclearia  illius  pulueris  et  calefac  cum 
melle  et  aqua,  et  da  duas  mensuras  infirmo.  Ista  potio  ualct  ad  para- 
liticos  et  est  medicina  mulierum  et  ad  dolorem  lateris.  et  renum  et 
capitis.  Et  qui  subito  sich  ercoment  (n  mit  Einschaltezeichen  überge- 
schrieben) et  uinolentos  et  freneticos  et  quisquis  utitui  hac  (h  überge- 
schrieben) medicina  liberabitur  ab  omni  morbo  et  colorem  bonum  dal 
etdepellitamaritudinem.  et  facit  digestionem  nee  patitur  ullum  maluin 
in  corpore.1  q)  Bl.  155il  oben  wieder  von  anderer  Ha nd  \<\  discutiendam 
et  expellendam  caliginem  oculorum  experto  crede;  sueua  chelidonie 
coclear  .1.  feniculi.  coclear  .1.  uiniueteriscoclear  .1.  olei  uiridis  coclear  I. 
sueus  paruorum  prunorum  coclear  .1.  oleum  ouorum  tantundem.  cornu 
sepie  puluis  quantum  tribus  digitis  leuas.  fei  leporis  et  galli  ueteris. 
hec  simul  mixta  et  in  collirium  coaeta.  in  uasculo  hfreo  ecludantui 
(davor  d  ausradiert)  diligenter.  et  unaquaque  nocte  duf  ael  trea  gutte 
per  singulos  oculos  cum  penna  ponantur.    Si  probare  uis  pone  filum 


1  ein  etwas  jüngerer  Text    aus   Vinrlob.   1118    feixt   bei   FWühehn   B    103. 
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inter  duas  furcellas.  et  uade  retropes  usque  dum  non  possis  uidere. 
ibique  signum  pone.  et  superscripto  collirio  .VIII.  diebus  utere. 
reuertere  ad  filum.  et  per  diuinam  misericordiam  ultra  signum  uidebis. 
hoc  et  ad  ueteranorum  caliginem  ualde  prodest.  Die  letzten  auf  El.  155a 
übergreifenden  Einträge  wurden  erst  gemacht,  als  Hs.  4  mit  5  vereinigt  war. 
Die  deutsche  Besegnung  teilten  zuerst  MBüdinger  und  EGrunauer, 
Älteste  Denkmale  der  Züricher  Literatur  (1866)  41  Anm.  mit.  Ohne  Kennt- 
nis dieser  Publikation  und  des  Kodex  F Vetter,  Germ.  22  (1877),  352/. 
nach  einer  Abschrift  von  HWislicenus,  der  das  letzte  Wort  unrichtig 
ehuospinci  las  und  dadurch  Anlaß  zu  der  irrigen  Bezeichnung  des  allitte- 
rier  enden  Spruches  als  ' Milchsegen'  gab:  danach  abgedruckt  MSD. 
23,  305.  Falsch  beurteilte  das  Stück  auch  RKögel,  Ltg.  1,  1  (1894),  267. 
Ich  verdanke  den  Hinweis  auf  die  Hs.  J  Werner. 
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Christ1  uuart  gaboren  er2  uuolf  ode  diob.3  do  uuas  sancte4  Marti 
Christas  hirti. 

Der5  heiligo  Christ  unta6  sancte4  Marti  der  gauuerdo  uualten  hiuta 
dero  hunto,  dero  zohono, "'  daz  in  uuolf 8  noh  uulpa  za  scedin  uuerdan 
5  nemegi,9  se  uuara  se  geloufan  uualdes  ode  uueges10  ode  heido.11 

Der5  heiligo  Christ  unta  sancte4  Marti  de12  frumma13  mir  sa  hiuto 
alla  hera14  heim  gasunta. 

1  Der  heiligo  Christ  wollte  MRoediger  Zs.  33  (1889),  414  entsprechend  Z.  3.  6 
ergänzen  2  'er*  3  deiob:  s.  W Braune,  Beitr.  4  (1877),  561  Anm.  Der 
Zusatz  von  uuas  (Müllenhof f)  oder  von  uuari  (Stark,  Braune)  ist  nicht  unbedingt 
nötig:  s.  MRoediger,  Zs.   33,  415         4  sce         5  der         6  unta]  a  aus  e  korr. 

7   -dero  zohono-  8  uuolf-         9  uuerdan  nemegi-    AHeusler,  Anz.  22,   251 

vermutete,  za  seedin  uuerdan  habe  aruuarten  verdrängt  lü  uualdes-  ode  uueges- 
Aus  metrischem  Grunde  schrieb  Müllenhoff  uueges  ode  uualdes,  indem  er  Hei. 
603  wegas  endi  waldas  verglich         n  heido*  12  ich  ziehe  vor,  in  de  neben 

sonstigem  der  einen  Schreibfehler  zu  sehen,  nicht  mit  Schade  frumman  gegen Z.  3 
zu  schreiben  13  früma:  es  ist  zweifelhaft,  ob  der  Strich  über  u  einen  Akzent 
oder   ein   Abkürzungszeichen   bezeichnen   soll  14  hera   tilgte    Müllenhoff   aus 

metrischem  Grunde.    Otfrid  2,  3.  1  hera  heim 

Hs.  552  (Hist,  eccl.  143;  auf  Bl.  111\  112il  Biotins  Signatur  M.  |3898p 
der  Wiener  Hofbibliothek,  in  Quart,  Vorsatzbl.  und  112  Bll.,  IX.  Jh., 
enthält  die  Passionen  von  Agnes  und  Einer entiana,  von  Agatha  (12b), 
Valerianus,  Tiburtius,  Maximus  und  Caecilia  (22''),  Lucia  (46 a), 
Andreas  (52a),  Sebastianus  (60a)  und  Kilian  (107b).  Auf  der  Vorder- 
seite des  Vorsatzbl.  stehen  zwischen  neumierten  Sequenzen  zwei  Distichen, 
deren  zweites  bis  auf  wenige  Buchstaben  des  Hexameters  ausradiert  ist 
(zuletzt  gedruckt  MG.  Poetae  2,  647).  Ihr  Anfang  Accipe  flos  iuuenum 
sancto  certamine  plenum  Gratanter  librum  erinnerte  vKarajan  an 
Adalrams  Dedikation  im  Muspillikodex  Accipe  summe  puer  paruum 
Hludouuice  libellum;  da  zugleich  auf  Bl.  102a  zwei  Zeilenanfänge  von 
einer  ungeübten  Hand,  welche  der  des  Musjnllischreibers  einigermaßen 
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ähnelt,  nachgemalt  sind,  so  trug  er  kein  Bedenken,  die  Wiener  Hs.  für 
ein  Erzeugnis  der  Salzburger  Schreibschule,  Ludwig  den  Deutschen  aber 
für  ihren  einstmaligen  Besitzer  anzusehen.  Ohne  neue  Gründe  beizu- 
bringen, nahm  auch  CFoltz,  Gesch.  der  Salzburger  Bibliotheken  (1877)  11 
Salzburger  Provenienz  an.  Sie  bleibt  indessen  ganz  unsicher.  Freien 
Raum  hinter  der  Passio  Sebastiani  Bl.  107 a  benutzte  zunächst  eine 
Hand  saec.  X.  zur  Aufzeichnung  des  Hundesegens  in  6  unabgesetzten 
Zeilen,  sodann  nach  dem  mißratenen  Ansatz  Contra  aspe  ( ?)  eine  zweite 
zum  Eintrag  des  Schlangenzaubers  Contra  serpente  in  xpl  nomine  quinta 
de8sia  maria  [  naria  Ziso  dno  Ziso  pcante  näria  nartancilla  sup  | 
sargarha  uidens  si  esse  in  (erloschen)  nomine;  Dextera  dnl;  |  Sup  as- 
pide  &  basiliscü;:  (Psalm  90,  13;  b  aus  p  korr.,  davor  s  ausradiert): 
dies  abacadabra  mühte  sich  vKarajan  vergebens  ab  ahd.  herzustellen.  Bl. 
112b  weist  nur  verwischte  Feder proben  auf. 

ThvKarajan,  Zwei  bisher  unbekannte  deutsche  Sprach -Denkmale  aus 
heidnischer  Zeit,  Wiener  Sitzungsberichte  25  (1858),  308 — 25,  besprochen 
Litterarisches  Centralbl.  1858  Nr.  14  und  von  FStark,  Germ.  3  (1858), 
12.3 — 28,  kritisiert  von  JDiemer,  Wiener  Sitzungsberichte  27  (1858), 
337 — 48  (=  Beitr.  zur  altern  deutschen  Sprache  und  Literatur  4,  1 — 14), 
KWeinhold,  ebenda  28  (1858),  281—84  und  KMüllenhoff,  Zs.  11  (1859), 
257 — 62.  OSchade,  Veterum  monumentorum  theotiscorum  decas  (1860) 
1 — 4;  der  Text  mit  kleinen  Abweichungen  wiederholt  in  seinein  Altd. 
Lesebuch  (1862)  5.  MSD.  IV,  3.  W Braune  XXXI,  2.  JStrobl, 
Zs.  30  (1886),  215/.  RKögeL  Ltg.  1,  1  (1895),  260/.  CvKraus,  Zs.  f. 
die  österr.  Gymn.  1896,  336/.  RPriebsch,  Academy  1896,  428.  PPiper, 
Höfische  Epik  3  (Stuttgart  o.  J.),  684.  RKögel,  Grundriß*  2  (19D1),  64/. 
Kollation  von  1906. — Faksimile  des  ganzen  Bl.  101*  bei  Kam  Jan  und 
besser  bei  MEnneccerus  1,  nur  des  Segens  in  ASalzers  Ltg.  1,  19- 

Das  Stück  enthält  neben  den  allitterier enden  Formeln  uuolf  noh  uulpa, 
imaldes  ode  uueges  einige  zufällige  Konsonantanklänge  (uuart — uuolf, 
gauuerdo  uualten,  hiuta — hunto,  hiuto — hera  heim).  Darauf  gestützt, 
hat  man  ein  allitterierendes  Gedicht  als  Grundlage  vermutet  und,  um  der 
Allitteration  aufzuhelfen,  für  Christus  und  Martin  heidnische  Götter- 
namen eingesetzt,  Uuotan  und  Hirmin  oder  gar  Unoida r  (=  dir). 
Dagegen  hat  sich  bereits  Müllenhoff  mit  Recht  ausgesp-ochen,  und  ich 
sehe  nicht  ab,  wie  Priebsch  aus  den  Worten  ne  wolf  ne  |>ef  eines  dem 
Milstäter  Blutsegen  verwandten  englischen  Segens  in  einer  Asburnham- 
hs.  saec.  XII.  ein  neues  Argument  für  heidnischen  Ursprung  im sc  res 
Spruches  hat  herleiten  wollen.  Die  mannigfachen  Änderungen,  welche 
man  hat  vornehmen  müssen,  um  allitterier  ende  Langzeilen  zu  gewinnen, 
verdienten  ihrer  Willkürlichkeit  wegen  nicht,  in  den  Yarr.  aufgezählt 
zu  werden.  Vorsichtiger  verfuhr  Müllenhoff,  der  im  ersten  "tu/  dritten 
Absatz  ein  rohes  Flickwerk  aus  christlicher  Zeit  sah  und  nur  <l<  n  :.//■•  it> ,, 
für  alt  erklärte.  Doch  auch  er  und  vollends  Strobl  mußten  zu  singulare)! 
Formen  des  Ljödahätts  ihre  Zuflucht  nehmen.  Mit  vKraus  und  Braune 
bin  ich  der  Ansicht,  daß  uns  reine  Prosa  vorliegt,  in  dir  vieüeichi  ältere 
Reste  verborgen  sind,  die   jedoch  schwerlich  in  heidnische  Zeit  hinauf- 
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reichen.  Jüngere  Parallelen  zu  diesem  bayrischen  Hirtensegen  in  MSD. 
2,  49  und  bei  F Hälsig,  Der  Zauberspruch  bei  den  Germanen  (1910)  64; 
wertvoller  dürfte  die  lat.  Formel  sein,  die  sich  auf  dem  obern  Rande  von 
Bl.  74 b — 75b  der  Trierer  Hs.  40  saec.  X.  befindet :  In  nomine  domini  nos- 
tricreati!  crescite  et  multiplicamini.  Christus  uos  deducat  et  reducat. 
Ante  fuit  Christus  quam  lupus;  Christus  inter(75a)pretatur  saluator. 
Lupus  interpretatur  diabolus.  Christus  liberet  canes  (75b)  istos  1  alias 
bestias  de  dentibus  luporum.  de  manu  latronum.  et  ab  omnibus 
inimicis.   Et  per  intercessionem  beati  Eustachii.  ite  cum  pace.    amen. 


LXXVII.  LORSCHER  BIENENSEGEN. 

Kirst,1  imbi  ist  huze!2         nu  fliue3  du,  uihu  minaz,4  hera5 

fridu  frono  in  godes  munt,         heim  zi  comonne  gisunt.6 

sizi,  sizi,  bina:         inbot  dir  sanete7  Maria. 

hurolob  nihabe8  du:         zi  holee  nifluc  du, 

noh  du  mir  nindrinnes,         noh  du  mir  nintuuinnest. 

sizi  uilu  stillo,         uuirki9  godes  uuillon.10 


1  Kirst]  s  scheint  ans  Ansatz  von  t  gemacht  2  huc;,e  3  fliue]  fl  aus  d 

in  der  Art  korr.,  das  der  senkrechte  Strich  für  das  f  vorgesetzt  und  zu  seinem.  Quer- 
strich der  obere  Teil  der  Bundung  des  d  verwandt  wurde.  Das  Faksimile  gestattet 
schwerlich,  anzunehmen,  daß  i  nachgetragen  ist         4  minaz]  i  aus  a  korr. 

1  nu  fliue  du  mir  zi  huse  Hofmann  6  munt  godes  gisunt  heim  zi  comonne, 
verb.  von  Hofmann         7  sCe         8  habes  vermutete  Hofmann  unnütz         9  vuirki 

10   uu'llon 

Hs.  Pal.  220  der  Vaticana,  stammend  aus  Lorsch,  in  Oktav,  71  Bll., 
IX.  Jh.,  eine  Sammlung  augustinischer  und  pseudoaugustinischer 
Predigten,  die  von  A  Bei  ff  erscheid,  Wiener  Sitzungsberichte  56  (1867), 
473 — 76  eingehend  beschrieben  ist,  enthält  am  untern  Bande  des  Bl.  58a, 
umgekehrt  gegen  den  Text,  in  5  Zeilen,  nur  mit  Interpunktion  nach 
fluedu  4,  nindrinnes  5,  uu'llon  6,  von  einer  Hand  saec.  X.  den  Segen; 
auf  Bl.  62b  hat  eine  Hand  saec.  IX.  14  deutsche  Namen  eingetragen, 
deren  Mundart  JWelz,  Die  Eigennamen  im  Kodex  Jjaureshamensis 
(1913)  117/.  behandelte. 

F Pfeiffer,  Wiener  Sitzungsberichte  52  (1866),  3 — 19.  KHofmann, 
Münchner  Sitzungsberichte  1866  II,  109—12.  MSD*  XVI.  W  Brau- 
ne XXXI.  3.  RKögel,  Ltg.  1,  2  (1897),  154—57.  PPiper,  Nachträge 
199. —  Faksimile  bei  Pfeiffer  und  besser  in  ASalzers  Ltg.  1,  20. 

Der  ersten  Langzeile  mangelt  der  Beim,  und  den  Zweck  der  Anrufung 
Christi  begreift  man  nicht  recht:  hinter  Halbzeile  1  scheint  daher  etwas 
verloren  oder  es  sind  Anfänge  mehrerer  Bienensegen  vermischt  worden. 
Kögels  Vorschlag,  unter  Entfernung  von  godes  und  gisunt  die  VV.  1  und 

2  als  vier  allilterierende  Paroemiaci  zu  fassen,  steht  und  fällt  mit  seiner 
Ansicht,  daß  in  den  Worten  fridu  frono  der  Genetiv  eines  Kompositums 
stecke.    Richtiger  hat  sie  GEhrismann,  ZfdWortf.  7  (1905/06),   196/. 
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für  einen  Acc.  des  Raums  erklärt  und  mhd.  der  sunnen  haz  varn  ver- 
glichen :  'fliege  den  Weg  des  Gottes  Friedens'' .  Und  ganz  ohne  Grund  folgert 
Kögel  aus  der  Formel  uiiirki  uuillon,  die  doch  sowohl  in  Prosa  (Fuldaer 
Beichte,  W  eißenburger  Katechismus,  AnJiang  des  II' ' essobrunner  Gebets) 
als  in  Otfrids  Evangelienbuch  auftritt,  das  ehemalige  Vorhandensein 
eines  allitterier enden  Paroemiacus  und  hält  den  Beim  von  V.  6  für  jünge- 
res Flickwerk.  Darin  aber  muß  ich  ihm  beistimmen,  daß  hera  Tr.  1  vor 
heim  V .  2  gehört  (vgl.  den  Schluß  des  Wiener  Hundesegens),  daß  also 
dies  Wort  gleich  godes  und  gisunt  infolge  getrübter  Erinnerung  an 
falschen  Ort  geriet.  Über  sonstige  Bienensegen  s.  MSD.Z  2,92  (der  An- 
fang der  lat.,  dort  aus  der  Wiener  Hs.  751  mitgeteilten  Formel  auch  in  der 
Trierer  Hs.  40  Bl.  14b,  s.  Zs.  52,  171)  und  AESchönbach  in  den  Analecta 
Graecensia  (1893)  Nr.  1 — 5,  vgl.  auch  AFranz,  Die  kirchlichen  Bene- 
diktionen 2  (1909),  135//. 


LXXVIII.  WEINGARTNER  REISESEGEN. 

f  In  nomine  t  patris  j  et  filii  t  et  spiritus  t  sancti  f. 

Ic  dir  nach  sihe,         Ic  dir  nach  sendi x         mit  minin  2  fünf  fingirin 

fumii  undi  funfzic  engili.  Gotmit3  gisundi         hein  dich4  gisendi. 

offin  si  dir  diz  sigidor,         sami  si  dir  diz  seldidor,5  Bislozin  si 

5  dir  diz  wagidor,         sami  si  dir  diz6  wafindor. 

des  guotin  sandi  Ulrichis  segen         si7  vor  dir  vndi  hindir  dir 
vndi  hobi  dir  vndi  nebin  dir  gidan,         swa  du  wonis  vndi  swa  du  sis, 
daz  da  alsi8  gut  fridi  si,         alsi  da  weri,  da9  min  fravwi         san- 
di Marie         des  heiligin  Cristis  ginas. 

1  sendi,  ebenso  funui,  B/slozin,  gutin  -  min,  eon  Müllenhof f  zu  minen  ge- 

ändert 3  mit  unsichere  Vermutung  Wackernagels  nach  Exodus.  Fundgruben 
2,  94,  45]  dich;  Diemer.  der  an  der  (Überlieferung  festhielt,  faßte  gisundi  als  Kon- 
junktiv =  eonservet,  schwerlich  mit  Recht  4  es  stand  heimich,  der  letzte  Strich 
des  m  zu  d  korr.  5  saeldidor  oder  slegidor  JGrnuu.  Math.  Anhang  CXXXTH, 
saelgidor  Kögel.  seldidor  Müllenhof f,  segildor  KLucac;  Zs.  23,  94]  selgidor.  Für 
saeldidor  sprachen  sich  auch  W Wackernagel,  Zs.  2  (1841),  535  —  37,  JDiemer 
und,  jüngst  GBoethe,  Sitzungsberichte  der  Berliner  Akademie  1915,  282  Anm.  aus 

6  diz]  d  aus  e  korr.  7  si  ergänzte  Müllenhoff  vor  gidan         8  alsi]  !  scheint 

aus  Ansatz  von  s  korr.         8  weri  da  mit  Einschaltezeichen  übergeschrieben 

Hs.  Bibl.  25  der  Stuttgarter  Landesbibliothek,  früher  der  k.  Handbiblio- 
thek, mit  der  Weingartner  Signatur  F  58, l  20,8x15,3,  123  Bll.  (nach 
62  ein  unbezeichnetes;  auch  fehlt  hinter  Bl.  5  mindestens  eine  Lage)  zu 
21  und  22  Zeilen,  mit  9  blattgroßen  Initialen,  vorgeheftet  4.  nachgeheftet 
7  Papierbll.,  XII.  Jh.,  ein  Gehe/buch  mit  Psalmen  und  Litaneien.     1  _•'>'' 

1  KLöffler,  Zentral! >l.  für  Hibl'wthekswesen  27  (1910),  1  LI  schließt  aus  den  oben 
und  unten  dem  Vorderdeckel  des  Lederbandes  eingedruckten  Buchstaben  E.  (  .  R 
1561  auf  alten  Konstanzer  Besitz.  Aber  seine  Deutung  Keclesiae  < '<>n-.tantiae 
Rhenanae  ist  mir  recht  unwahrscheinlich,  zumal  ich  den  ersten  Buchstaben  eher 
als  V  glaube  lesen  zu  sollen. 
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von  anderer  Hand  Evangelium  Joh.  1,  1 — 14,  worauf  von  einer  etwas 
Jüngern,  wohl  des  13.  Jh.,  in  10  Zeilen,  deren  zweite  bis  zur  neunten 
eingerückt  sind,  mit  seiner  lat.  Eingangsformel  der  interpunktionslose 
Reisesegen  unmittelbar  folgt. 

E^rOraff,  Diutiska  2  (1827),  70.  JDiemer,  Wiener  Sitzungsberichte 
27  (1858),  343  =  Beitr.  zur  altern  deutschen  Sprache  und  Literatur  4,  9. 
W Wackernagel,  Lesebuch  1859,  253—55.  MSD.  IV,  8.  RKögel,  Lta.  1, 
2  (1897).  158—61.    PPiper,  Nachträge  200.    Kollation  von  1915. 

Ich  würde  diesen  Segen  nicht  in  eine  Sammlung  der  ahd.  Sprachdenk- 
mäler aufgenommen  haben,  Imtte  nicht  Müllenhoff  ihn  den  allitterier enden 
Sprüchen  angereiht  und.  Kögel  eine  stabreimende  Vorlage  vermutet. 
Wenn  ich  auch  bezweifle,  daß  seine  beiden  Teile  von  Anfang  am 
zusammengehörten  (wodurch  Entstehung  nach  993  erwiesen  wäre),  so 
kann  ich  doch  in  den  gleichen  Anlauten  des  ersten  nur  einen  Schmuck 
und  in  den  einzelnen  Satzkolen,  die  drei-  oder  vierhebig  sich  messen 
lassen,  nur  rhythmische  Prosa  sehen,  ivie  beides  bei  Notker  häufig 
erscheint,  ohne  daß  VV.  beabsichtigt  wären  (gegen  RKögel,  Ltg.  1,  2, 
620—  23  s.  HNaumann,  Notkers  Boethius  (1913)  86.  96//.).  Sie  herrscht 
auch  in  dem  zweiten  Teil  und  würde  dort  noch  stärker  ins  Ohr  fallen, 
wenn  man  das  übergeschriebene  weri  da  für  einen  verdeutlichenden 
Nachtrag  des  in  seiner  Erinnerung  unsicheren  Schreibers  Imlten  dürfte; 
H Naumanns  Vermutung,  aaO.  92,  daß  ein  auf  ginas  reimendes  was  früher 
gestanden  habe,  kann  ich  nicht  beipflichten.  Das  viermal  wiederholte  diz 
ist  nicht  Demonstrativpronomen,  sondern  geschwächter  Artikel:  damit 
fällt  Kögels  Amulettheorie. 
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LXXIX.  HIRSCH  UND  HINDE. 

Hirez1  runeta2       hintun  in  daz3  ora 
'uuildu*  noh,  hinta,        V 


1  Hierez,  das  zvieite  e  aus  Korr.         2  run&a         3  da5         *  uildu 

Hs.  8860—7  (Nr.  1351  inJvdGheyns  Katalog  2,  292)  der  k.  Bibliothek 
zu  Brüssel,  früher  MS.  22  der  Bollandisten,  15x11,8,  76  Bll.  und  2 
Schutzbll.,  X.  Jh.,  ausführlich  beschrieben  von  EDümmler,  NA.  4,  155//., 
vgl.  KStrecker,  MG.  Poetae  4,  448,  enthält  lat.  Gedichte.  SGaller  Ur- 
sprung wäre  nicht  unmöglich,  weil  auf  dem  Rand  der  Bll.  74 b — 76" 
zwar  nicht  eine  neumierte  Sequenz  auf  SOtmar  (Mendaces  ostendit 
dominus  qui  maculauerunt  beatum  othmarum  usw.),  ivohl  aber  eine 
dem  prosaischen  officium  SOtmari  zugehörige  (s.  C Blume,  H  ymnologische 
Beitr.  2,  232)  Antiphone  sich  befindet.  Unter  andern  neumierten  Margi- 
nalien einer  Hand  saec.  XL  steht  obige  Bl.  15 b  (Hs.  8862)  am  obern 
Rand. 

LBethmann,  Zs.  5  (1845),  203/.  W  Wackernagel,  Lesebuch  1859,  140. 
MST).  VI.  P Piper,  Höfische  Epik  3  (Stuttgart  o.  J.),  683.  RKögel, 
Ltg.  1,  2  (1897),  189.    Ich  habe  die  Hs.  1876  eingesehen. 

Welchem  Zusammenha?ig  das  Allitteration  und  Endreim  vereinigende 
Bruchstück  entnommen  ist,  bleibt  unklar.  W Wackernagel  sah  in  ihm  ein 
Sprichwort,  AKuhn  (ZfdPh.  1  (1869),  109  Anm.)  ein  bei  heidnischen 
N eujahrsmummereien  gesungenes  Liedchen,  Müllenhof f  den  Rest  eines 
Beispiels;  Kögel  betonte  den  erotischen  Charakter  und  vermutete  des 
Praet.  wegen  Herkunft  aus  einem  historischen  Lied.  Ob  man  aus  den 
Neumen,  welche  denen  der  unmittelbar  folgenden  Feder  probe  Solue 
lingua  moras  et  beato  laudes  refer  (Hs.  refert)  Petro  canens  ungemein 
ähneln,  auf  sangbaren  Charakter  der  VV.  schließen  darf,  erscheint  mir 
recht  zweifelhaft:  sind  doch  Neumen  auch  lat.  Hexametern,  antiken  wie 
christlichen,  sogar  astronomischen  Regeln  übergesetzt  (P  Wagner, 
Neumenkunde  (1905)  63  Anm.). 


LXXX.  WIDER  DEN  TEUFEL. 

Nu  vuillih  bidan  den  rihchan  Crist,         the  mannelihches  chenist  ist 
ther  den  divvel  gibant,         in  sinen  namon  uuillih  gan; 
nu  vuilih  then  ureidon         sJahan  mitten  colbon. 

Diese  VV.  stehen  in  der  Hs.  der  Trierer  Stadtbibliothek  .">(i4  (13,3x  9,5, 
112  Bll.),  die  aus  dem  Mathiasstift  stammt,  (im  untern  Rande  des  Hl.  75b 
(den  Inhalt  der  Bll.  70b — 79b  bilden  Adnotationes  in  quatuor  euangelia 
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saec.  IX.)  von  einer  Hand  saec.  XL  in  fünf  Zeilen  mit  Geheimschrift 
folgendermaßen  eingetragen:  nxvukllkh.  bidbn.  dfnr  khc  hbn.  crkstj 
thfmbnnflkhchfs.  chekst.  thfrdfn.  dkvjvfl.  gkBbnt.  T  sknfn  nampn. 
xxkllkh  gbn  |  nxvukl  kh  thfn.  xrfidpn.    slbhbn.    mkt.  |  tfn  cplBpn. 

MKeuffer,  Verzeichnis  der  Trierer  Hss.  Heft  5  (1900),  27.  AChroust 
beschenkte  mich  mit  einer  sorgfältigen  Kopie. 

Die  kunstlose  Reimerei  (zu  der  Bindung  gibant :  gän  vgl.  Wiener  Gen. 
79,  1  sint:  win)  kann  sehr  wohl  in  Trier  entstanden  sein:  entscheidende 
Momente  fehlen  zwar,  aber  der  Wechsel  von  th  und  d  (mitten  ist  assi- 
miliert), von  ther  und  the,  hch  für  ch,  der  Übertritt  der  Akkusativform 
des  schwachen  Mask.  in  den  Dativ,  Vorsatzpartikel  che  statt  gi  findet  sich 
in  rheinfränkischen  und  in  Trierer  Denkmälern;  für  die  weit  verbreitete 
Schwächung  des  Dativ  Sg.  des  starken  Adjektivs  und  des  Artikels  gibt 
K Weinhold,  MM.  Gramm.2  §  505.  483  Belege.  Die  mangelnde  Verschär- 
fung bei  bidan  spricht  für  spätahd.  Zeit  (W Braune,  Gramm.  §  344). 


LXXXI.  REIMSPRUCH. 

Nisal  liieman         then  diubal  uorhtan, 

uuanda  her  nemach  manne  scada  sin,  1         iz  nihengi  imo  use  druhttin. 

1  vgl.  LX,  30  so  nemäg  in  der  tievel  dehein  schade  sin 

Hs.  Add.  10940  des  British  Museum  in  London,  22,5  X  16,7,  134  Bll, 
X./XI.  Jh.,  nach  Ausweis  mehrerer  Einträge  verschiedenen  Alters 
ehemals  Eigentum  von  8 Maximin  vor  Trier,  enthält  auf  El.  7b — 133b 
(1  und  134  sind  Schutzbll.  aus  einer  astronomischen  Hs.  saec.  IX.,  2 
ein  modernes  Papierbl.,  3 — 7a  scheinen  ursprünglich  leer  gewesen  zu 
sein)  sechs  Schriften  SAugustins.  Die  Bll.  5b.  6a  benutzten  drei  nicht 
viel  jüngere  Hände  zum  Eintrag  eines  Augustinischen  Spruches,  eines 
Satzes  aus  Gregors  Moralien  [Migne  75,  564  A)  Formidari  diabolus  [ergo 
Migne]  non  debet  qui  nihil  nisi  permissus  ualet,  dem  als  Übersetzung 
in  drei  Zeilen  obige  durch  Punkte  getrennte  deutsche  Reimverse  folgen, 
endlich  einer  umfänglichen,  in  leoninischen  Hexametern  gehaltenen  lat. 
Sündenkktge. 

RPriebsch,  Beitr.  38  (1913),  338— 43. x 

Trotz  der  Mischung  rheinfränkischer  Elemente  mit  nd.  (use)  ist  mir 
nicht  zweifelhaft,  daß  die  Stilübung  eines  Trierer  Mönchs  vorliegt. 
Gerade  die  Form  scada  begegnet  in  einer  Trierer  Hs.  {AM.  QU.  2,  43, 
36);  da  das  Kapitulare  (XL)  neben  überwiegendem  that  einmal  auch 
thaz  bringt,  kann  iz  Z.  4  nicht  gegen  Trierer  Herkunft  entscheiden; 
use  war  nicht  ausschließlich  sächsisch,  denn  HKern,  Tool-  en  letterbode  6 
(1875),  208  weist  es  auch  aus  Maastricht  und  als  westflämisch  nach; 
htt  in  druhttin  endlich  Mt  auf  rein  hd.  Gebiet  manches  Analogon  (W- 
Braune,  Gramm.   §  161  Anm.  5). 

1  das  339  Anm.  2  aus  Add.  36  668  mitgeteilte  Räteel  ist,  beiläufig  bemerkt,  nicht 
schwer  zu  lösen:  sycomorus— morus.  - 
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LXXXII.  SPOTTVERSE. 

1. 

Hs.  105  der  SGaller  Stiftsbibliothek,  in  kleinem  Folio,  212  Seiten, 
aus  zwei  Kodizes  saec.  X.  und  (S.  167//.)  saec.  XI.  zusammengebunden, 
kurz  beschrieben  Ahd.  Gll.  4,  442/.,  enthält  S.  1  die  Marginalnotiz:  ueru. 
taz.  ist.  spiz  taz  santa  tir  tin  fredel  ce  minnon  und  am  Rand  der  S.  204 
den  Reimvers:  churo  comsic  herenlant  aller  oter  lestilant  (das  erste  1 
unsicher),  welchem  S.  202,  gleichfalls  am  Rand,  in  der  ungeschickte?! 
Gestalt:  h.ro  (der  zweite  Buchstabe  nicht  mehr  lesbar)  comsisc  herrelant 
seine  vordere  Hälfte  vorangeht.  Während  der  erste  Satz,  obwohl  sein 
Zweck  dunkel  ist,  keine  formellen  Schwierigkeiten  bereitet,  können  die 
bisherigen  Deutungsversuche  des  zweiten,  der  allgemein  für  einen  Sjx>tt- 
vers  angesehen  wird,  schwerlich  befriedigen.  Weder  derjenige  Müllenhof fs, 
welcher  übersetzt:  Küre  (d.  h.  ein  in  beziig  auf  Speisen  wählerischer) 
kam  sich  her  ins  Land,  aller  Schätze  Leisteland,  noch  der  Kögels,  welcher  in 
aller,  oter,  lestilant  Eigennamen  sieht,  die  mit  sarkastischem  Sinn  appel- 
lativisch  gebraucht  seien,  noch  vollends  der  Vorschlag  Kips,  welcher  lesen 
will:  Churo  com  sie  herenlantalleroterrestrilant(e)?md  dies  verdeutscht: 
Churo  (d.  h.  Churwalch)  ist  hierher  in  dieses  Land  (/(kommen  von  allen 
Weltlanden  (in  die  er  hätte  gehen  können).  Das  hybride  Wort,  der  Fortfall 
der  Endung,  das  Abhängigkeitsverhältnis  des  pluralischen  Genetivs  lassen 
in  gleicher   Weise  dies  Interpretalionskunststück  verfehlt  erscheinen. 

HHattemer,  Denkmahle  1  (1844),  319/.  KMüllenhoff,  Zs.  18  (1875), 
261/.  RKögel,  Ltg.  1,  2  (1897),  165.  HZKip,  MLN.  23  (1908), 
106—08. 

2. 

Liubene  ersazta  sine  gruz         unde  kab  sina  tohter  uz: 

to  cham1  aber  Starzfidere,         prahta  imo  sina2  tohter  uuidere. 

1  danach  etwas  ausgewischt         2  sina]  nach  Piper  a  aus  e  korr. 

Hs.  30  der  SGaller  Stiftsbibliothek,  in  kleinem  Quart,  103  Seiten  (81  bei 
der  Zählung  ausgelassen;  6  Quaternionen  und  3  Einzelbll.).  IX.  .///.. 
Kommentare  des  Hieronymus  zu  den  Proverbien,  Ecclesiastes  und  ( 'antint 
canticorum  (am  Schluß  unvollständig,  bis  Vallarsi  9,  13JV.I  zu  V .  8  ubera 
matris  mee  reichend).  Auf  der  ursprünglich  leeren  S.  1,  anj  S.  2  und 
auch  sonst  an  den  Rändern  Federproben  und  Einträge  verschiedener 
Zeiten  und  Hände,  darunter  S.  1  obiges  Spottliedchen  unabgesetzl  in 
drei  Zeilen  geschrieben. 

HHattemer,  Denkmahle  1  (1844),  409".  MSD.  ^XXVTll-  X  XVI 1 1'\ 
deren  Erläuterungen  ich  nichts  hinzuzufügen  weiß,  da  weder  RKögels 
abweichende  Deutung  des  Verbs  ersetzen  (Grundriß  22, 1,  69),  noch  votti  nds 
AWallners  Vorschlag  Starz  sidere  (Am.  32  (1908),  111/).  '/<  r  einen 
unnützen  Doppelausdruck  des  Temjioralbegriffs  schafft,  sich  empfiehlt. 
PPiper,  ZfdPh.  13  (1882),  337.     Kollation   von   L906. 

AHD.  SPRACHDKNKMAIiKK.  26 
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LXXXIII.  SCHREIBERVERS. 

Chumo  kiscreib,         filo  chumor  kipeit. 

Hs.  623  der  SGaller  Stiftsbibliothek,  in  Folio,  212  Seiten,  ausgehenden 
IX.  Jh.,  Justini  Historiae.  Der  Schreibervers ,  der  in  SGallen  beliebt  ge- 
wesen sein  muß,  da  sein  erstes  und  letztes  Wort  am  Rand  vonS.  314  des 
Ms.  166  (Ahd.  Oll.  2,  41,  13)  wiederkehrt,  steht  in  la.ngen,  zittrigen 
Zügen  auf  der  letzten  beschriebenen  S.  209  von  einer  Hand,  die  sonst 
in  dem  Kodex  nicht  vorkommt. 

IvArx,  Bemerkungen  und  Zusätze  zu  den  Geschichten  des  Kantons 
SGallen  (1830)  30  (Zusatz  zu  Bd.  1,  187  Note  f).  HHattemer,  Denkmahle 
1  (1844),  420/.  MSD.  1XVI. 2  XVb.  PPiVer,  ZfdPh.  13  (1882),  445/.  — 
Faksimile  von  HF  Maßmann  im  Anzeiger  f.  Kunde  des  deutschen  Mittel- 
alters 1832,  245/.  und  von  HHattemer,  aaO.  Tafel  II. 


LXXXIV.  GEBETBRUCHSTÜCK. 

Den  Inhalt  des  ursprünglich  leeren  El.  53 a  der  Merseburger  Hs.  136 
(oben  Nr.  IV)  bildet  eine  Benedictio  salis  pro  peste  animalivm,  dann 
eine  Missa  pro  peste  aninialiv  (=  Fuldaer  Sacramentar  Nr.  2033//.). 
Darüber  steht  am  obern  Rand  von  anderer  Hand  in  fünf  Zeilen,  deren 
zwei  letzte  neben  Benedictio — animalivm  und  den  Anfangsworten  Ds 
inuisibilis  usw.  sich  befinden,  folgender,  zuerst  von  JGrimm,  Abhand- 
lungen der  Berliner  Akademie  1842,  25  =  Kleinere  Schriften  2  (1865), 
28  veröffentlichter  Eintrag,  den  Müllenhof f  MSD.  23,  42  nicht  ganz  zu- 
treffend als  Bruchstück  einer  Interlinearversion  bezeichnet  hat: 

Nee  B  &  ab  inferis  resurrectionis  |  ioh  ouh  fon  heim  arstannesses. 
ioh  ouh  In  himilun  diurliches  |  ufstiges.  brengemes  pclarae  berehtero 
dinero  heri.     fon  dinan  gebon  j  ac  datis.  |  Inti  giftin. 

Es  handelt  sich  um  ein  Stückchen  aus  dem  Gebet,  das  der  Priester 
bei  der  Messe  nach  der  Elevation  des  Kelches  spricht  und  das  hier  in  deut- 
scher Übersetzung  erscheint,  unter  Beigabe  von  Teilen  der  tat.  Vorlage. 
Vollständig  lautet  diese  nach  dem  Fuldaer  Sacramentar  Nr.  9 :  Unde  et 
memores,  domine,  nos  tui  serui,  sed  et  plebs  tua  saneta  Christi  filii  tui 
domini  dei  nostri  tarn  beatae  passionis  neenon  et  ab  inferis  re- 
surrectionis, sed  et  in  caelos  gloriosae  ascensionis  offeri- 
mus  praeclarae  maiestati  tuae  de  tuis  donis  ac  datis 
hostiam  f  puram,  hostiam  f  sanetam,  hostiam  inmaculatam,1  panem 
sanetum  uitae  aeternae  et  calicem  f  salutis  perpetuae.  Ich  wüßte 
keinen  Grund  gegen  Originalaufzeichnung  und  für  Abschrift,  die  HPongs, 
Das  Hildebrandslied  (1913)  199  annimmt,  geltend  zu  machen. 
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LXXXV.  RHEINFRÄNKISCHE  GRABSCHRIFT. 
f  Die.  de.  rih. 

Gehvgi1  Diederihes.     Co  .  .  .2 
inde  Drvlinda.     sones.3 

1  Imperativ,  nicht,  wie  vGrienberger  wollte,  Substantiv,  s.  Jahresbericht  1902.  63 

2  kann  soivohl  zu  Godefrides  wie  zum  Genetiv  jeden  mit  Got  komponierten 
Männernamens  ergänzt  werden         3  sones]  vom  e  noch  ein   Best  sichtbar 

Das  Mainzer  Museum  besitzt  drei  Bruchstücke  von  einem  in  Rhein- 
hessen aufgefundenen,  aus  Sandstein  hergestellten  Grabdenkmal,  das, 
nach  der  Sprache  zu  schließen,  der  Wende  des  X./XI.  Jh.  entstamm/. 
Ursprünglich  ungefähr  64  X  93,  zerfiel  es  in  5  mit  Bogen  überspannte 
Felder,  auf  deren  unverletzt  gebliebenem  mittelsten  eine  bärtige  männliche 
Figur  mit  dem  Namen  f  Die.  de.  rih  darüber  zu  sehen  ist,  und  deren 
letztes  zur  Linken  Beste  weiblicher  Gewandung  erkennen  läßt:  man  darf 
danach  annehmen,  daß  die  beiden  äußersten  Felder  Vater  und  Mufft  r 
Diederichs  darstellen  sollten,  während  die  zwischen  ih  nen  u  nd  dem  mittelst '<  n 
befindlichen  alles  bildlichen  Schmuckes  entbehrten.  Unterhalb  der 
Figuren  zogen  sich  über  den  ganzen  Stein  zwei  Zeilen  einer  Inschrift  hin; 
ihre  noch  erhaltenen  und  oben  abgedruckten  Anfänge  nehmen  je 
34  cm  ein. 

Erste  Nachricht  im  Litferaturbl.  1900.  398.  CKörber  und  OBehaghcl, 
Korrespondenzbl.  der  Westdeutschen  Zs.  f.  Gesch.  und  Kunst  20  (1901), 
4—7.    ThvGrienberger,  ebenda  21  (1902),  84/.     W Braune*  I,  8. 


LXXXVI.  SPRICHWÖRTER, 

so  iz  regenot,  so  nazseent  te  boumma,1  so  Lz  uuath,  so  uuagont  te 
bömma.     so  diz  rehpochehili2  fliet,  so  plecchet3  imo  ter  ars. 


1  bounia         2  reHpochchili         3  plecch& 

Hs.  111  der  SGaller  Stiftsbibliothek,  in  Quart,  352  Seiten  in  22  meist 
signierten  Lagen,  IX.  Jh.:  Buch  14 — 18  der  Explanatio  SHieronymi  in 
Esaiam.  Auf  S.  1  zweimal  ein  lat.  Schweinesegen  von  verschied' 
Händen  saec.  XI.  und  nochmals  auf  S.  352. l  I/nn  schließen  sich  hier 
die  beiden  von  derselben  Hand  eingetragenen  Sprichwörter  an,  zwischen 
denen  der  bekannte  Hexameter  Aadnoxiq,  globnni  Zephiri  freta  kanna 
secabat  steht  und  denen  ein  Tintenreze pt  saec.  XV.  folgt.  Das  <  rst&ßprich 


1  am  korrektesten  lautet  er  in  der  zweiten  Aufzeichnung  con  S.  1:  in  nomine 
domini  isti  porci  quos  inenarrati  sunt  ses  iohannea  uideat  ill<>s  amen  &  sos  mar- 
tinus  expascet  illos  amen  &  ses  blasius  emendel  ill<>s  amen,  ab  omni  malo 
amen,     alau  tablau  fugau. 

86« 
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wort  (ich  sehe  keinen  zwingenden  Grund,  es  für  zwei  zu  halten)  begegnet 
auch  in  Notkers  Abhandlung  De  partibus  logicae,  s.  MSD.  XXVII,  1: 
da  ein  zweites  von  Notker  nicht  angeführtes  sich  anschließt,  so  geht  unsere 
Federprobe  kaum  auf  Notker  zurück. 

EGGraff,  Ahd.  Sprachschatz  1  (1834),  LXIII.  HHattemer,  Denkmahle 
1  (1844),  410b.  MSD.  XXVII,  1  Nr.  9b.  10b.  12.  W Braune  XXIII, 
18.  PPiper,  ZfdPh.  13  (1882),  446  und  Die  Schriften  Notkers  1  (1882), 
CLIII.     Kollation  von  1906. 


LXXXVII.  BUCHUNTERSCHRIFT. 

Explicit.  liber.  tertius  |  dialogorvm.  daz  chit  ser|mo  duorvm. 
vuända  züelnö1  chöson2  diz.3  ih  memo,  einer5  |  fraget,  ariderer5  arit- 
uuirtit. 


1  züe|nö]  üe  auf   Rasur  2  chöson]  über  dem  zweiten  o   Rasur  3  l. 

zuene  (das  o  vermutlich  durch  die  folgenden   o  hervorgerufen)   chosond   iz 
*  einer  und  anderer]  die  beiden  schließenden  r  rot 

Die  Hs.  Patres  32  der  Stuttgarter  Landesbibliothek,  früher  Eigentum 
der  k.  Handbibliothek  und  aus  Weingarten  (Provenienzvermerke  la, 
256 b;  ferner  liest  man  auf  der  sonst  leeren  S.  257 a  Iste  liber  est  sancti 
martini  in  wigarten  patroni  cöstantinensis  diocesis  ordinis  sei  be- 
nedicti  pii  füdatores  Welfones  duces  Qui  me  furetur  requies  numquä 
sibi  det  )  stammend,  wo  sie  die  Signatur  D  68  trug,  21,2x15,  257  Bll. 
in  33  Lagen  und  ein  ungezähltes  Vorsatzbl.  saec.  XI.  aus  einem  lat. 
Grammatiker,  X./XI.  Jh.,  enthält  die  Dialoge  Gregors  des  Großen,  bis 
4,  57  p.  472  insolubiles  culp§  n  fuerint  reichend,  da  nach  256  ein  El. 
verloren  ist.  El.  177 a,  am  Schluß  des  dritten  Buchs,  steht  in  5  Zeilen  mit 
rot  angemalten  Halbunzialbuchstaben  obige  Subskription;  in  Verbindung 
mit  dem  Umstand,  daß  111 h  ursprünglich  leer  war  (seine  benedieliones 
panis  et  casei  gehören  dem  XI.  Jh.  an)  und  daß  dahinter  Bll.  ausgeschnitten 
sind,  scheint  sie  zu  beweisen,  daß  das  vierte  Buch  erst  nachträglich  hin- 
zugefügt wurde.  Die  Rückseite  des  Einzelbl.  257  nehmen  neumierte  Texte, 
zum  Teil  abgerieben,  ein. 

LWeiUnd,  Zs.  34  (1890),  80.     Kollation  von  1915. 
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LXXXVIIL  FEDERPROBE. 


ih  santa  zi  thuringiun  .II.1  gifengidi2  |  ein  pettigiuuaati  .  .  .  .  sla3 
znene.  b  .  .  .4 


1  thuringiun  .II.]  im  yanz  unsicher;  nach  den  Raumverhältnissen  ist  II.  wahr- 
scheinlicher als  n  {von  ein);  auch  fehlt  den  beiden  senkrechten  Strichen  jede  Ver- 
bindung oben  2  vgl.  Otfrids  gifang  und  QU.  1,  804,  24  amictum  piuengida,  2, 
646,  59  amictu  pivengida.  Hinter  gifengidi  ein  geschwänztem  z  ähnelndes  Zeichen, 
das  vielleicht  der  Interpunktion  dienen  sollte  3  leider  war  das  wichtige  Wort 
trotz  jahrelang  wiederholten  Bemühungen  nicht  festzustellen.  Nach  giuuaati  zu- 
nächst ein  erloschener  Buchstabe,  dann  in,  wieder  ein  erloschener  Buchstabe,  da- 
rauf scheint  st,  unklarer  Buchstabe,  eoh  oder  eali  zu  stehen,  endlich  folgt  das 
sichere  sla         4  hinter  h  noch  Spuren  mehrerer  jetzt  geschwundener  Buchstaben 

Hs.  Reg.  1143  (olim  Petavianus)  der  Vaticana,  202  Bll.,  VIII.  /IX.  Jh., 
enthält  Bl.  2 — 80b  unvollständig  (es  fehlen  die  beiden  letzten  Bll. 
des  4.  und  das  letzte  des  12.  Quaternio,  ferner  ganz  die  Quaternionen 
5.  6.  13.  14)  die  Bücher  2  und  3  der  Ewporista  des  Theodorus  Priscianus, 
dazu  Bl.  80//.  Ergänzungen  von  der  gleichen  und  einer  andern  alten 
Hand,  wobei  die  letztere  das  erste  leere  Bl.  (86)  des  zweiten  bis  zum  Schlüsse 
reichenden  Bestandteils  des  Kodex  (medica  uaria  ex  medicinalilms 
libris  coadnnata)  mitbenutzte.  Auf  der  Mitte  der  Vorderseile  des  unten 
halb  abgerissenen,  ursprünglich  leeren  Bl.  1  steht  von  einer  Hand,  saec. 
IX.,  deren  f,  g  und  r  insularen  Duktus  zeigt,  obiger  schwer  lesbarer  und 
zum  Teil  ausradierter  Eintrag,  der  meines  Erachtens  aus  Fulda  stammt. 
Auf  ihn  machte  VRose,  Theodori  Prisciani  Euporiston  libri  III  (1894) 
XI  aufmerksam.  Die  Rückseite  des  Bl.  nehmen  zunächst  7  Zeilen  mit 
Rezepten  von  einer  Hand  saec.  X.  ein:  trociscos  contra  caput  (sie) 
dolorem  (darüber  höher  oben  die  Federprobe  mel)  baccas  lauri  unc.  .IUI. 
(dieZahl  über  unc.)  |  racemos  uirides  (auf  Rasur,  so  daß  ra über  denZeilen- 
anfang  hinausragt)  unc.  .IUI.  Ireos  unc.  una.  obopanici.  |  unc.  .II. 
ac&o.  oleo  roseo  di  stemper  as  &  ungues  caput.  ad  sanguis  (übet  n 
zwei  Punkte)  stagnandum.  aloe.  sarcoc|cula.  cerusa.  1  ad  paralisia 
sub  lingua  tenendum  (diese  Worte  1  —  tenendum  mit  Einschaltezeicheti 
über  colliria — longo)  colliria  reeipit  hec  piper  longo  |  piper  nigRo. 
gingiber.  castoreum.  cinamojmum.  euforbium.  mel.  balsanium. 
Darauf  folgt  mit  etwas  kleinerer  Schrift:  Fonivtn  ad  oins  passionos  uel 
dolores.  |  und  unter  dolores  in  16  Zeilen  jedesmal  ein  Pflanzenname,  dem 
meist  (oder  ursprünglich  immer  ?  Denn  die  deutschen  Worte  sind  außer- 
ordentlich verblaßt)  die  deutsche  Bezeichnung  rechts  von  anderer  Ha  ml 
beigefügt  ist.  Doch  nur  die  vier  ersten  dieser  Inf.  Pflanzennamen  Imlx  n 
sich  vollständig  erhalten,  von  den  übrigen  liegen,  infolge  der  erwähnten 
Beschädigung  des  Bl.,  bloß  Endungen  vor.  Das  Ganze  lautet:  yperico. 
hardanheuui.  quinq:  folia.  |  basilisca.  madalger  (ganz  sicher  ist 
von  diesem  Wort  nur  da)  J  ualeriana.  |  nepita.  genecion.  rodlaclm 
fowcealata.  rippa  millefoha,.  garauua  potentiHa,.  grensinc  |  links 
wird  das  IM.  Wort  auf  dem  abgerissenen  Blattteil  gestanden  haben,  rechts 
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sind  Spuren  von  dereb  sichtbar:  l.  also  acero.  gundereba  |  balsamita,. 
simiza  (nicht  ganz  sicher,  man  könnte  sisiniza  lesen)  (  rae/ita,  nigra.  | 
menta  alba.  |  orig&no  tosto  {falls  nicht  vor  tosto  etwas  erloschen  ist)  \ 
serpuWo.  und  dann  Spuren  einer  deutschen  Gl.,  die  sich  vielleicht  zu 
gartconela  ergänzen  lassen)  |  rawsica.  |  Die  Folge  der  Pflanzen- 
namen stimmt  vielfach  zu  Nr.  MXV  der  Ahd.  GH.,  die  jetzt  in  der 
Trierer  Hs.  40  (Zs.  52,  172)  einen  vierten  Repräsentanten  erhalten  hat. 
Andere  botanische  Gll.  enthält  der  zweite  Teil  der  römischen  Hs.:  sie 
werden  in  dem  Ergänzungsband  der  Ahd.  Gll.  zum  Abdruck  gelangen. 
Ich  bediente  mich  für  El.  1  einer  in  Rom  angefertigten,  sehr  scJiarfen 
Photographie,  die  nunmehr  der  Erlanger  Universitätsbibliothek  gehört. 
Zum  Schluß  will  ich  bemerken,  daß  die  Federproben  Friudes  gäbe  swer- 
du  oder  nach  meiner  Lesung  Friudes  gäbe  Swe.  du  und  Inde  manot, 
welche  der  Karlsruher  Hs.  Aug.  CXLIII  saec.  X.  (Augustins  Predigten) 
Bl.  166b  AHolder,  Die  Reichenauer  Hss.  1  (1906),  348  entnommen  hat, 
nicht  der  ahd.  Zeit  angehören,  wie  KHelm,  Jahresbericht  1908,  6,  34 
gla  übte:  denn  beide,  räumlich  voneinander  getrennten  Einträge  rühren  von 
Händen  frühestens  des  13.  Jh.  her. 


BERICHTIGUNGEN. 

Genaue  Vergleichung  der  Aushängebogen  1 — 22  mit  meinem  Ma- 
nuskript ergab  folgende,  zum  Teil  erst  beim  Reindruck  entstandene 
Fehler:  3  Note  2:  fomher]  —  14  Z.  24.  26:  ummet  —  18  Z.  27/.: 
alliterirenden  —  25  Z.  34 :  Alamannicarvm  —  44b,  51 :  unsero  sculdi.  — 
53  Z.  10  v.  u.:  filleol;  —  55,  8:  andres  — •  58  Z.  1:  maximinj  |  — 
70  Varr.  Z.  10:  miatm.  und  Z.  21:  mahtigo?  —  73  Z.  12:  SEmm. 
uml  Z.  18:  61la.  —  75  Z.  23:  iudex  —  88  Z.  24:  JBedier  —  89,9: 
uuielih  —  96  unten  Z.  47:  khaen-  —  100  Z.  3  v.  u.:  der  —  101 
Z.  17  v.  u.:  27  ohne  Punkt  danach  —  119  Z.  7  v.  u.:   1892  —  128 

Note  4:    T  —  130  Note  1:    driuüo"  —  136  Note  10:   Zeilen 139a 

Note  14:  glöubo  ■ —  144"  Note  6:  wöftin  —  150  unten  letzte  Z.:   des  — 

177, 7d,  2:  euui 192b  Note  8:  dunkle-,  ausgewisch 197a,  19  nach 

gule,  200b,  27  nach  sunta,  203 b,  33  vor  az  fehlt  der  Strich  des  Zeilen- 
anfangs —  200a  Note  7:  p  aus  b,  ro  —  203b  Note  3:  hoorreen, 
hoorran,  hoorreen  —  210b  Note  1:  muat  —  2 14 b,  32:  far-  — 
228b,  40:  salmono  pilihchet  —  241 a  Note  5:  unter-  und  Note  7: 
biberis]  —  254b,  17:  nikiunstille  —  264b  Note  3:  ka-  —  272b  Note  7: 

vielleicht  nur  verschrieben  statt  antreitido  —  276b  Note  2:    miß 

288  Z.  7:  97  zu  streichen  —  289  Z.  5  v.  u.:  dem  —  325  Z.  36: 
firinlustio  —  347  Note  8:  teil-. 
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